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ALLGEMEINE LITER ATÜR'ZEITÜNG 



Spnnabiudst den j, y.anuar f^jfx» 



QOTTESGELJHRTHEIT, 

* "... 

IFktsmitto,' h. Ltf»pert: MmetniMla ndefiae Aug»' 

flanae Cnnfffßonis in R/jrmj llungariae a Lenpnldo 
t JH. usque ad Carolum VI. Recenfutt äomms Bibh 
■i X7tilv^Wi6S. Voirr. Ii ■ 

LiOMiyV der Zmeyte! RerdriHzer der hriHpften 
Rlcnfchcnrcchtet EntfdiloiTencr Wiedcrherftcl- 
1er und Hr rter deiner onterdrückten , muthiger* fiuif« 
ter and piu(i;lidher Wiederbringer Mntr vtrinHeil 
Ünterthanen ! "\^ n«; für andre F.mpfinduiT^en 'v\ fTden 
einft Deinen Gel"(-hiLhtrchrciber und feine I^fcr hefec- 
als die es lind, \\ oinit der denkende und fiililendc 
Weltbürger ein Buch aus def Hand legt, das die ße- 
drfidumgm. die uogeüEctiteii Verfolgunt^en, die Gran- 
famkeiten erzählt , womit fanatifchc Wuth virlr Tau- 
fend' redlicher SMstsbiirjrer trotz den guten Qciinnun- 
fxn Deiner. Voilähren fiift riri jpnjiart JSiirhiinitrit hin«' 
(luidi ungiucklich ondilel 

' f Mb-we h m fi i htg fcB i eHhnmni Hellt nan hfcr.' trle 

vom Rpfriprunj^intritc IxHipnfds f. bis zum Teile Karls 
\fl. die Rcclue der.Protefianten in Ußgam aufs bitter- 
fte gekrankt, die. zu ihrem Beilen gegebenen Befehle 
m üM m.Yju dtd KA vfiJ iMhet, Jede Hofftiung bcflerer 
8EnWfrineiMdittt wwde; -iiHe innen, blofs Weil fic an- 
dre Religionsmeyntinpen batjen , als die rüinifchr Kle- 
rife7 und bcfonder» die Jcfiiiten b^en oder heuchel* 
ten, Ehre ondFreyUeit, GiÄer und Leben gerknbt; und 
dam Wohlftaads eine« ron Gott und der Natur fo bc- 
^itaiftigteo. Eandes tiefe Wunden gefchlapen wurden. 
Der fei. Ribini erzählt alle dicfe in den Zeitraum von 
I6fl9 bis 1740 lallenden Begebeoitettcn mit der giOnd« 
lichften ZuverlaOlgkeit,* und 'illtt 1b nlhmlkber' Se< 
Wieidenhcit und Mafsignng, dif^ fc!bft röinifchkatbo- 
lirehe Lefer ihm ihren Bcyfall nicht werden verfa^m 
körnen. — II Th. l'llUt Sedion. DerAnfaog der Regie- 
rung des K. Leopolds L fdidiat den Protefbnten in 
Ungarn fehr günftig zu feyn; da ihnen aaf dem Reichs^ 
tage zu Prcfsburg i6';9 die ^ijUiare RtIi?-ionsfreyhett 
rugefichert wird. Aber llhon i6Ö3. auf dem Reichs- 
tage zu ^ Pref$burg will man ihren gerechten Kla- 
gen nicUt sbhelfeo, Sie erhalten auf ihre drevmalan- 
gebrachten DefirhwwJert endtlnk die niedcrfc'.' lagende 
Rcfolution. dafs der K. bcy den f ielen öffentlichen üe- 
fchaftcn des )(cj(lis fich mit dicfen Privatfachen der 
Proteft.mren (???) nicht abgeben, könne. Die 
«ra3f«^fi*«n Stünde fehen fich genütliiget den 
■Wgf ia ta g «t vcriaffen ; nachdem fie dem Comes Pala- 
tjnu.<; unterm iitcii September rinc Dcdaration einge- 

iaadigt haben. Die nachher beJoadet». feit An Zur 
^. LZ.. 1797. BfierBni, 



fiimmenkunft der Stände zu Keufohl 1667 ausgcbrorli- 
nen Unruhen geben den Feiaden der Proteftanten die 
beAe Gelegenheit, fie tü Rebellen nizttftliwfrzen tmd 

unter Antoritat des K. zu unterdrücken. Man errich- 
tet zu Prefsburg ein eigenes Gericht, ftcllt gegen lle 
fiacaKTcfae Klagen an,' wirft iie ins Grrmgnifs, und 
«wingt fie durch Drohungen; fid» der Verjagung ihrer 
Prediger und der Wegnahme ihrer Kirchen nicht zu 
widerfetzen. Der Er/bifi Iioi Gran, GeJirg Szflepcse- 
«vi oititt 1673. 33 Prediger und Schullehrer vor da« 
Wffdit te P re w b u fg , wo Einigen die Tortur aaerkanati 
und die Urbri'^en zum Tode , oder zur Landesverwei- 
fung verdammt werden ; ob man lic gleich der Verbre- 
chen, deren fie bcfchuldigt werden, aurkcine Weife 
überfiBbren kann. Au« Furcht unterichreiben ^in^ 
^nen ihnen* vorgelegten ichSndlidieit Revers, und das 
ungerrrhtc Unheil wird ein wenig gemildert. Die k»- 
nigl. Bergltadte lallen durch Abgeordnete dem K. Leo' 
poM zu Wien eine Dtttiehrift' nm die Erhaltung Aet 
fireren ReIigion.<:übung eibneich<«n, die aber, zu ihrer 
grof^cn Betrtibnlfs, dem Erzbffdidft zü Gran ;-.urUn- 
tcrfuchung iibcrgclicn wird. Sic wenden fich <!abcr 
nochmals mit einem fehr beweglichen Bittfchreihen an 
den K. , welches hier ganz emgerSdct ift Da maft 
aber den K. falfchlich überrcHet hat; die evangcl. Pre- 
diger waren Uebellcn: fo richten fic niclits aus. Viel- 
mehr werden 1674 '"^ Februar 257 Prediger und Schul- 
khver nach Pie&bui^ gefiirdert, änd weil £» nicht zu 
'bewegen find , den rorerwihnfen Revers, wodurch fli 
fich fcllift für Verbrec her bekennen und ihren Acmteni 
entfa^en fgllcn, zu unterfchrciben : fo werden fie zum 
Tode vcfdammt. Sic bleiben aber ftandhaß, und wer- 
den nun an veffcfaicdenen Orten in die abfcheulichften 
GefängnifTcr gen-orfen, wo 17 von ihnen, die es in den 
GctangnUTen zu Komorn nicht aushulten kunntcn, fich 
zur roniifchcn Kirche bekennen. Die übrigen haben 
ein^defto traurigeres Schickfal, und werden midi Itaüea 
auf die fpanifchcn Galeeren gefchickt. Den Evange- 
lifcben zuOedenburg drohet ein gleiches Unglück, wie 
den Prelsburpcrn. Man nimmt ihnen ihre Kirchen und 
Schulen mit Gewalt ; fie erhalten ahcft auf die FäÄfoia* 
che der Gefandted dör prOteftantilchen. Hdfe m win, 
die Erlaubnifs, ihren fiotfcsdicnft anrmr'Jirh zu Ei- 
lienftadt, naciiher in dem Haule des Furucn von Eg- 
genb('r- All ücdcnburg, und. da fie hier nicht genug 
Eaum hAUen, in cwen andern Privathaufe dafelbit zu 
baltm. CDI» W. giebt hier einige gute Nachrichten 
von dem verdienten Hofprediger des F. von Egren- 
berg Matth. Lang, S. 44 ff.) Oedenburg ift die einzi' 
ge Stadt, wo in diefem uflg^Ocklichen Zeitttdiirditt 
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^^f^fonsühutic; bchahra. In pim Un(rarn hatten die 
Yroteftdnten falt keinen Prediger und ieine Kirche 
mehr, aUcgeMiQmen in denieBigM GCfpttifctak^cn, 
die unter tdriiUdier BiMmafsi^dt fiunden. wo tt von 

den Türken bnj LehitnJTräfe, verboten ttvrde , irgi-iul 
jemnmi der Religion halber z» bt/churren. — Das 
Coipos Evanprel. zu Regensburp und die protefhtlit. 
Könige dum dem K. Laopuld nachdrückliche Vorl^el- 
Inngen wegen der harten Vcrfol{jungcn ilcr Protf Tan- 
ten in Ungarn , und der hullasdiCdic Gefamltc , }lamei 
Bruininx bcweid in frinehi, 167S gctlrucktcn, merk» 
würdigen Vbrßdlimjnrchretbtia . daf» der PtoteT« 
PrcWnsrj^ g^'.^en die protoftanr. Prcdifrcr nicht um i! r 
Rebclliun willen, vou wcl(;hcr fic gran?. frey fcyn, Um- 
ücrn aus Rcligionshafs verhängt wurden fe>-. (§.48. f.) 
£jui(7e Vertriebene Aidten suni Färfi^ ylbaß in Sie* 
^bürgen, trelcher eben den TiflKift' ™ Schutz genom- 
men hat, und lith mit Ge>\-alt der Waffen in den Be- 
litz der Saihinärer und Saholtfcfacr Gcfpanfrhafren fe- 
fzen will. In einem x6S( hieramgiq^irtienen i^lnnifdtt 
Cäbn er unter denTJrfarhcn , warum er die \\ afl'en er- 
greife, um den Ungarn zu Iliilfe zu kommen, auch tlit» 
unerhörten Vcrfol^jungen der.I*roicrtai)ren an, uml i'e- 
bauptet« dafs nicht mifdnd*iigeH ProtifituUeH,J6Hdtm 
4er Ertbifchtftu Gifam, Qt. Lipptuf whI iwfiMidlfiie !■> 
tholifche l^lagnaten die Urli^bcr der uncorirdien Unru- 
hen nach dem }. 1667 gewcfen fey n. Der K. I^opoid 
Iterufi, um den neuen Unruhen vor/.iitieug,en, auf den 
«8 Ajgt, i6gl eben Reichstag zu Oedenbhis zn&iB» 

' neu. Die protfit. SlSfnde^ini^n emMich da^f.dnfir 
ruerft ihren Refthu erden ilbpehulion werden folle. Un- 
ecitchtct der Widerfetdichkeit der Klerifc)', findet lieh 

' IC'I^eo^ld; nach den Umftänden 6er Zeit, bewogen, 
«tntenn gten Ocrob. und pten Novemb. den Evangc- 
lifcben «Hfg^i? Relipionsfreyheit mzugeftelim, womit fie 
aber, weil ilic darübiT autf^efct/tcn Artikel dem Wie- 
ner Fricdbi 1606 nicht gemiif* find, nicht zufrieden 
Ayil können. Die Kttliolikm Ax-iflen den K. zn be- 
wegen , da(s er dicfe den Proteflf»n»en naththeilifren 
Artikel unterfdweibt, um ihnen dadurch eine gefriTJi- 
che Kraft zu verfchafFen. Den Proteftanten blci?)t 
»ichCi ftbnt^, il« «bin K. eine Sdirift za uberreichen» 
«•odaftii 6e die, nadi dem Vi^ener Frieden • ate dem 
Fundamentat^efetzc. ihnen zxifleheiuTc Gerechtfame für 
fich und ihre Nachkommen zu \ erwahren fucheu. Um 
diefe Zeit giebt der Biffhof KoUonitfch fein bekanntes 
liiich : Atgupami et Jnti-j^ugußaaa Qmfejfio ttc. za 
W ien heraus, und will in demfclbcn hcWnfen, dal» 
die Lutheraner in Ungarn fich nidit mehr zu der .-ich- 
ten Augsb. Cunfefüon bekennten , welchem aber VaL 
4lberH, zn Letpzi«:, anf B^fieU <Üf Kurf, von Sachfen. 
eine gründliche Wiedrrlegung entgcpenfer:?t. Dif IVo 
felbnren fangen nach geendigtem Reichsiapc ai^ liuen 
Gotfesdiiaift wieder an/.urichten , werden aber daran 

, Aufs neue durch em Reforipr de« K. ra die Kannner zu 
Oed^rtbürg eine Zeit lang gdiind^.. Die 0t«-nhen dei 
'/ 1^ ; ■ brechen heftiger aus. Er erobert Kafdiäo, nnd 
fiellt den evangeL Gotteadicnft dafelbll wieder her. 
Mmu fbeut um deswillen aus, dqfa er wider die römi- 

M*/lUi||iiM Matt fokn. • Oer «cqmM; 



fucht fich aber durch ein, \6$4 «n den Papft, Innocenz 
XI. nbgc'i^eiie« Schreiben, von dlefem ieinen Ihtter- 
nehmuAg^n tiaehtheili!>en Vonniirfe zu befreyen. Da*. 
Glück der Icaiferl. WalTrn vereitelt feine Untemchinuu- 
prn. — IC Leojiold hrslt l6S7 zu Prefsburg einen - 
Reidutag, auf welchem ihm die Fcotefianten abermala 
ein dringendesffitdUirdhen wegen der ihren Geredit'- 
famcn fchadlichea Oedcnbun^chen Artikel überacben, 
aber auf daüelbe , wegen einer dagegen eingegebenen 
Schmnhfcbrift der katholifchen KIeiife>', die Rcftilution 
erhalten, dafs es be>- jenen Artikebi bleibe. Die K«* 
dmlike« fifthen foti^ar , liadr gcfirbtoflehenr Refdiililiv 
(Vrf Oodenburgfchen Artikel /u \ ( rJr(hc-n, and ihnen 
emen weit nachtheiligern Sinn be^. /.ulcgcn , als lie 
fchon an (ich felhit liaben. Orr K. trai;t einigen Cott' 
milTarien (Aber welchen??) auf, die Artikel naher n 
beIHmmeti. — Di« Protefhniten wenden fich mit 
ihren Vu rfli'Hnn^pn an diclr ( oin nillTarif n ; crlinltcn 
aber Lai April 1691. nachdem ihre Abgeordneten drey 
lalm zu Wien find aufgeluilten woraen , eine Fjkla- 
mn;r der /htiM , die JchUmtnrr ift , als der Text. Sie 
fchicken im May deifelhen Jahrs nudimals Abgeordne- 
te an den K. Leopold, .ihcr ohne Wirkung. Di r Ri- 
fcbof %u Neu&adt» Chrißofh Roxas glaabt durch gelin- 
dere Mittel die Pitnefc m ten In Ungm wieder nnrO»' 
incinfchaft der römifchen Kirche hcingen 711 Vonnen, 
unil wird zu feinem Vereinigungsgcfehafcc vom K. 
Leoptddbevcttnticfitiget. (Diefer Bilchof ift eben der- 
reibe* 'der zni<ar, unter dmi Nimm Bvckm deSpüulaf 
^Mchof'itt Tiiieft;' an den fidflni der proteftanflftiiefi 
Fürften in Deutfcliland herumgi^rrifpr M ar , und Vor- 
fchlagc 7.ur Vereinigung der Protcftanten und Katholi- 
ken gcthan hatte, auf welche fich aber Niemand ein« 
laiTen wplUe.) Er fängt einen fehr fretmdiiaiaftlidiaB 
Briefwech(i»l mit verfcniedenen evangeUAlMir l*l<edK 
gern und Gemeinden an. halt auch Unterredungen mit 
ibjicn. (Der m^rkwünltge Briefwechfel des Kifchofii 
inie den Lutheranern ift hier S. 80 — 94 ahgedruckfc 
Was er rni' drn Refornirten verhandelt hat, iftinl-«»- 
p^hiilor. Retormat. Hungar. S, So6. Stoff, zu finden.) 
Aber feine Vorfchlage haben eben fo wenig in Ungarn» 
als vorher in Doittichland, einen glücklichen Fort- 
gang. IVene U^l drallen den mteflanten in Un- 
garn. Der Kaifer ividmet dm Königrrich Ungarn auf 
eine fehr fcyerliche ;Vrt; zu Wien in der Stephansktr- 
ehe 4er Jungfrau Maria, in der Abficht. dafs nun die 
nnze nngarifche Nadon iUe b. Jungfrau verehren 
Iblkc. (Efn Einfhll, der ▼emradilich den JeÄil- 
ten herriihrte!) Leopold von Kolloniffcb. ein eitn^rr 
Verbreifer des Paplhhums, wird Er/.bjfchof zu üran, 
und drückt die Proteftonten auf mantherley Art. Die- 
fe Hedrückungen dauern im Anfange des jetzigen Jahr- 
hiHi'lerrs fort. In den königl. Bergftiidthi iHzc« di;e 
kaiCerl. Commiffarien, an llatt der Fa angeliCcb-'n. Kr-i- 
tholiken in die obrigkeitlichen Aemtcr. Aul kiire dajr- 
fllNW erhobenen 'Klhgen, befiehlt K. Leopold unterr^ 
9 Decemb. 1702. dafs die Evangelifchen nüt den Kw» 
tholiken in den olTentlichen Aeratern abwedlftln ftW 
Icn} \riedcrriift aber aui h frhon am a.l Detemh. def-^ 
Mbea^Jahn dicfien Befehl i 1 1 . Der Ausbruch ^'M^ 
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httsifdun ünrvhm im folgenden Jahre vermehrf das 
UnglBdc der Protefbnton, da viele von ihnen dem Ra- 
looi aalMtafi:«!. Der K^ifiert der mif die Vorßellung 
lÜnet 'ScÄnm,' des dMmAs fiftton gelMntn) tingar. 
Königs, Jofcphs. Tchr gelinde gegen die Rakofnfche 
Partpy verfahrt, lijfst ihr durch den treflichen und to- 
Wranten £Rbifi4lof von Colocsa ,» Paul Szetseny , Ver- 
Idhooiie tntfagen und verfpridä dm Ungar» vM^t Qf 
äiffenmegheit ; ftirht aber vor dem Ende derUnrahen. 
Die XteStction enfhnlt die Grfchichfe der hithcr. Kir- 
che in Ungarn unter den K. K. ^ofeph 1. und Korl VI. 
Auch in diefer Periode finden fit-h eine Mmg^e fthreefc- 
Bcher Reyfpiele von R»^('.rQ<kLrnTCTi , Gcwaltthätigkci- 
ftn and Ycrfblgungt n . unter dciirn die I'roteftanten 
feufzten. Aber urlrc UiTuT^^rn erlauben iirts keiocn 

«reitem AuIbu^. Am SchlLiiTe des IXten Abfchnitt« 
lldk der Vf. ei!» To , wie bey den ▼orlKett AbfchniC' 
ten, den allgemeineh Zuftand der lutherifchen Kirche 
und der Gelehtfamltcir unter den Proreftanten in Un- 
fftn w^dirend derKegirrungen der K K. Jofephs \. u. Karls 
VI. vor. (S. 334 f.) — Der Xitt^dn^ eptliiik eini- 
^ ZiaSaan ond ErÜhiteningen ITheffedes Werks 
Und verfchicdene Documente zum II Theüe. — Wenn 
der gelehrte und verewigte RiWoi hier (S. 42J — 431.} 



Eegea eine in der Recenfion des I Tbeils , In der A; , 
• Z. 1787. jKr. 187 gemachte Erinnenra^ zu belMll^ . 
ten gendtt Int, dnfs die Confeffion der 94 Zrpfer49älß'l\ 



te drm K. rrrdinntui J. nicht, wie Ree. anriebt. li^j^ 
kimitr übergeben utirden ftyn : fo kann Jicli Ree. lieber 
auf die, in jener Recennoff angeführte hamlfchrißUcht 
Coitftfßim itr Zipfer Städte berufen , w eiche alle Pr*« 
dfeer derfefben v. J. 1573 bis 1673 eigenhändig unter* 
ftrbrieben haben. Bej- diefer haiulfilirlitlichcn Con* 
feflion V. J. ISTS. ift von eben der Hand, von wei- 
ther die Confefiton gefchricbcn worden ift, die An- 
■lerfciiiig Wvgefügt worden : „Haec Omfeßo exhibita eß 

wf^que Regt FerdinitiP- 
Anno Salut is J 7 /'( tr, ' l:ß'. Dimino Antonio 

tiVeroHtio Episcoyo Agneuji. Anno Ckrifii /560, eidemt^t 
^^DoHduo Antonio V tränt io, Arcltiepisecvo Sirigonienfi ite>- 
t,fiim exhibita Epperies in Üctavn Ao. SaL J5'^3. Ii-nn I e- 
f,gnti Cititatim libernrum aim eanmdem D. Paftunbus 
„confn-martint Cibinii hanc confejjionem rs^oferiaq^dn-^ 
_M PaJcKr Oiefc Nachricht aus einem So wichtigen 
Docomente fetzr es wohl atiTser ifOem ZwelfU. Wft 
die Confeflion der 24 Zipfer St.idrc fchon 154S tlera 
K. Ferdinand iJi eingehaiidiget worden. Damit ilimmt 
•uch dasjenige, wa.s Ribini fclbft, im ITh. S. 76 — 73 
neidet, dafs K. Ferdinand iSfg vonden£v«ngeUftben 
AeTcr mid andeivr Städte ein Belceh'nitalft flms 'Glail« 
bens abgefordert habe. — Es ift 7u uninfchcn . aber 
Wohl nicht 7.U hülfen, dafs diefe Kirthengefdiirhte def 
A- C. Verwandten in Ungarn bis auf den, für fit fo 
eOnftiged Zeitpunct,' da Jofcph IL ihren Affeint|i(Ääa 
Bipdrflänngini efn Ende genracbc bat ('mnvorf'fder (in 
II Theile S. 256 — 2.'58 P^"' cvxüs gemeldet 

winl.) \ on einem andern Gelehrten mir gleicher Ein- 
Ifrht lind Genauigkeit foftg^rfetzi w erden möge. Bis 
dobm ltann die, ohne Anzeige (n>s Druckorts (eigcnt 



ftltene Schrift: Kufti tind xuveHSJJigi NflflVKflb «oil 
dbm ' Zußandt der Proteftant. Kirche in drm JÜmigni 
ün^gmrn, befondcra von den gegenwärtigen gefahrli«' 
Aen UiaAtedeB derftlben , »riß dmj Beytageni 
1743 174^' 8- und eine andere im vorigen jahrä 
herausgekomneBe Schrift, die wir oicUiens anzei> 
gen werden , ' die iQefilii^i^ deii Zdciiian» von ruoi 
Bcs i^k eii^ieMaifiien'erginjeen. ' \ ' .0 

wir belchlieften diefe Anzeige mit einer AMtaarf" 
ft.hen Darftellung der \ ornehmllen Punkte der Refolu- 
tion, welche Se. Majeftat der itzige Kaifer unterm 7tea 
Kov. V. J. als König von Ungarn in Anfehung de^ 
Proteftanten diefes Königreichs haben ergehen lafTem 
Diefer zufolge wird der Wiener v. J. 1608 u. der Lin^ 
zer Friedensiclilufs v. 1647. Äum Grunde gelegt, und 
dep Proteilanten fowohl Augfpurgifcher als Hclveti». 
lüher ConfielKon tfberan-ftey« Religionsübung. Erridt- 
tung der Kirchen mit und ohne Thürme und Glockeni 
ingleichen der Schulen, Kirchhöfe o. f. w. feycrlich zui 
geftanden; diefe Religionsübung foU nicht mehr exrf 
eiinm nnintniHf fonderm dberall ohne Unterfcliied p^» 
UimMheifaeft; die PrbtfrilttitM fotlenfliditjtakadioli« 
fchen Prfvccfüonen, Befuchung der Meften u. d. gl. an*' 
gehalten werden ; es ibil ihnen erlaubet feyn, CunlUI»< . 
rit fen errichten, nnd deren OrganiHrung dem Kön% 
m trt h y t Synpden zu halten . Cflnone» darinn tM 
HkKSien. die eine viktlige Verpflichituneskrift Ikalien fbt- 
ten, fobald fokilfc der Kcmicr ratifirirt bat ; es foll iliüea 
In Befuchung drutfther Uiiiverlitätcn Kein llindemifs 
gelegt, auch die an die katholtfchen Pfarrer fonft be* 
zahlten Stolgebiihren durchaus cadiret, (liefen aber der 
Vertuft auf andre Weife vergßtet werden ; bey Eiden 
der Proteftanten foll die Formel : juro ytr heatam vir^ 
ginem AInriam, omnes Janetos et electos Dei, durchaus 
wegbleiben ; de Ibllen ohne Unterlchied zu hoben und 
niedrigen Acmtern zsigelaffen \\ crden ; in allen Ehefa* 
eben follen fie von ihren eignen Conliftorien abhangen, 
in Cefitz alli^r ihrer Stiftungen bleiben, umt alle die 
Heb anterftehen. ihnen Kirchen und Schulen '.vogzunch» 
nien und ihre Freybeiten zu fchtnaleni, mit fcnwerea 
Strafen belegt werden. Eben fo enthnlt diefe Innigli- 
che Verordnung auch in Anfoliung des v (■( hiellciti« 
gen Uebertritts zwifchen Katholiken uiul l'roreltanten, 
und wegen der vermifcbtcn Ellen die wcifeften and 
geretliemen-VorfUMifttAi. Als fle-aof demLandMIfti^aa > 
Presburq: verlefen wurde, t^'ard fie mit allgemeinfm ttey- 
fall und grofser Freude autgenominoii. ürofsc Ehre 
macht es den katholil(hen Standen , dafs lieh niemand 
dagegen fetzteii Denn die Sdnime eines «inzigcn ge> 
wift vttiiAg er l e n ditetenBiftiihift, Mo lOmtiHtfentii 
dagegen boren Ii'" f"; . verdient dorh v. nhl nirht [je/fdilt 
zu werden. Glüt]^.liche.s Ungarn, fo wird alfo künftig 
wenn du dein eignes Glück nicht verkehnit, die edld 
Freybcit des Gewiflen« mit Sicherheit aUeemeinerMen^ 
ftbenredite deinem Wolttfbnde fiefr Wnrzetn gebend 
nnd feine herrlichen Früchte taHit b mehren ! IVliige 
es der Vorfehung , •^fallen, Leopolds II. Kegicruiitr, ;tje 
fchojn in ihrem Anfange fo \vohItllSrig' Und t;!.: klidl 



_ x-p— - ift. bis an das liiSttfte ,Ziel w vcriingem . und jeden 

ädi zu UottiHgtH,) erfcbicRCne; aber itzc ücUoa etwdl Wunfdtiitfiiiws^nAeitiifendWniik^Mdigcn! Und weif 
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dies RdMaM tttlHntfiMM yminP^Miin «fai« 

bcnftcn Marhtc , u er.n I fopnhl frledrich WiUulm, 
bcnle gerechten Krieg niiiit iUieucnd, doch als wahre 
Vater des Vaterlandes in unverbrüchlicJicr Eintracht 
jjMKtofrtfiirn, das Glück der Völker erhalfeal - , 

■• ' SCHOENE KÜNSTR ' ' ' 

Gotha, b. Ettinger: Friedrich von Oeßerreich. ^in 
Schaufp. aus der vaterlandifchen Qefdlidlle in 5° 
Aah, von ^uguft IVWutm Ißland. — 1791. x5g S. g. 
Ca. war ein überaus glücklicher Gedanke des Un. 

Geheimenllach lirichs - Fretilirrrn v. Dalberg zu Mainz, 

da& er als ia^endant der Kurf. Mainzifcbcn National-, 
fdiaobahne Hn. Ifßamd tia&ragt ein Sdiaurpiel ans dw 
örtreictiifchcn Gcfchichte zu fchrcibeo, das bcy der 
Wahl und KrÖnungsfeyer zu Frankfurt gcgcbca wer- 

^den könnC' Ur. IfBand irahlte. die Geichichte des 

*&«lietzog*.Fiiedric|i«'TonOeftreictv .der aU spiiiiiichef 
Kaiib', «er:drittB diefe» Nanwnt, ift; ^er itchde« 
unmündigen Sohnes %T)n Kaifcr Albrccht, des Ladislaus 
Pufthumus annimnit, dem die Krone von Ungarn und 
Böhmen gebührte. Der Vorrede nach wollte Hr. 1. 

& einem Aakutgt ilch aber die unlietniditUctiea Ahr 
weicttun^n von derGefdiiditev die daidieZtiGiniinen- 
rackcn der Begebenheiten entftanden, und über die 
eebrauchtcn Quellen erklären ; allein d>cfer, iVoh^n^S 
flndec fidl ttidit. Im erften Aufzug» dos ■^Qldcs wird 

• fUe vecwittwete Kaijerio- EUGM^etb mit jhre« unmun- 
dfimn Prinzen Ladisitut Pofthnmds von Friedrich ein* 
MUSea* nach Oedreidi zu kommen. So krank fie 

Tu« Ib'reiiet fie doch fchnell und entfchluITen ab. Im 
rwe)ten wird dem Er/.hcrzoff Friedrich gcmpldeft dafs 
Uladislaus von Pol«n als König v. Ungarn gdcrönl^ 
und von den Böhmen Albert von Bayern gewählt wor- 
den. Die Königin v. Unj^am und Böhmen kömmt 
an. Sic wird in den grofsan üitterfaal eingeführt. Der 
Erzherzog erklart ihren Sohn fdr den einzigen retJit* 
mSfsigcn König von Ungarn und Böhmen. Im dritten 
Aufzug, dringen die OcAreichcr aus Prinz Ladislaus 
Antheil, fowohl als die Ungarn und Böhmen auf die 
Uenui^be des Prinzen ijtdislaus. Elifabeth Airbt ip* 
def». Vierter AiifEn|r> Der l^herzog Friedrich wird 
in Ncuftadt von den Ungarn belagert. Noch elre die 
Stadt aufgefodert wird, bringt man ihm die Nachricht, 

. ^ tgy Jtfua Kaifer gewalüt. Er erklart fich noch nicht, 
Vib er die Krone annehmet Ibndcrn eilt ^r Gegcn- 
^dkr gegen die non wirlMich angre ife ii d e n 'Frinde. 
"in der Stadt \vcchrclt nun Frolockcn mit Angfl, fo wie 
Friedrichs Gluck im Streite feillteht, oder wankt, 
Oti .Getümmel geht in den fünften Aulzug über. 
Man .glaube der Ecs&eraog fev verbren. Unid ebe^ 
da ihn feine Gemahlin todt glaubt, vor Schrecken 
Diedorflnkr, vor thrancnlofm Schmer/, crll^rrt, tritt 
Friedrich herein! Die Feinde tragen auf einen acht- 
Aündisen Stitlßand an, um von Frieden zu handeln. 
Friedlich fieet durch feine Groismuth und feüen Sinn 
fiber den- rand, fo daß dtefer den Frieden vorzieht, 
lud nimmt die Kaifen^ ilrde on. 

Frtedridis Charakter, fein hoher Glcicbrauth feiije 



UdM, 'fetn friedUsftiMr Skn tmd-feSne'Tepfiafcek ta^ 

Kriege find mit trediichcn Zügen ausgezeichnet. So 
erkennt ihn Himniades (S. 147) „Friedrich und cinö 
Handvoll Ritter gegen zwolftaufend Ungarn i ILibt ibi: 
ihn aidtt gefebcn, den grofseu, fchünen'^ekl? .1^ 
viel Maih — Gewalt, — Merifchjichkeit und fefiei; 
Sinn! — Er und eine llandvull Rittt-r, gegen unfer 
ganzes Heer! So viel edler I rotz auf fciu Fürllcn- 
wort! Glaubt mir, ich fclürae micii meiner Zwolftau- 
fcnd gegen den hohen Sinn diefes einzelnen Fried- 
richs ! " — So zeigt er fich in feinen Reden und Tba- 
ten ! — Auch die Charaktere der f^lifabeth, und der 
Erzherzogin lüoonore verrathen Uebensiwürdige Zai|K 
Unit der Empfindung mit^erhabnerEntfchloflenbeitve» 
cinicft. Die Handlung, ob fie gleich nicht fchr vcrwi-: 
ekelt il't. geht doch immer lebhafren, oft eilenden 
Schritts , und reifst den Zufchauer mit licJi fort. Die 
Sprache der Perfonen «ft iiiren Zeiten und ihrcni Clia- 
fak(er angem^fleo. knrz, einfacli, edel, nqd voll 
Wurde und Inhalt. Viele Stellen mufstcn bcy der 
Aufluhrung in Frankfurt einen aufserordentlichen Ein- 
druck machen, weil die Anwendung auf den, welchem 
zu^iirea^dad; $täck gegeben wurde, ,nicl>tzu veifehleif 
W«r< ' Z. B. Venn Rabcnftein (S. 44) zum Erzherzog 
■ftgt: „Gnädigftcr Hrrr! Eure Ehe ift das Rüd alles 
Meuten, was einen Bürger glücklich nuclieu kann. 
„Dies wirkt alfo durch alle Stande, dafs man fagen 
„Itann, glückliche Ehe des Fürfteip.. ift der gufe EPfid» 
„der aber aller ' Unierdiäncn Rerde fchwtMM.** Oder 
vorher 1 , So eilet, dafs ich den Fürftcn fehc, 

„delTen mcnfchUche Regierung über JMcnfclicn, ihm 
„von vielen Lieber .-^ w ohlwollen von allen erwor- 
^ben liat." Oder wenn Friedrieb fagt : (S.^g) „So 
viel gilt die Treue, die man Fürften foi^X'ärt? — • Dio 
JMenri hrn. fonneii fic h in ihren WoHlthaten, kaum dafa 
eine Wolke den Stral fchjji'adit» — fo huldigen fie 
dem nächften Gefiirn -r* einem Imvifch, wenn er nur 
leuchtet ! ha ! es ift darum etwas fiatdiches um ein eh- 
rcnrochtcs üewifTen bcy einem Fürften!" Oder wenn 
er (S. 134) mit den herrlichrn Woi irii rLtilieist : ,,Mein 
atQcii'iifen mu^s das rcinfte feyn.im Lande, anders ma^ 
„ich nidiC der Erfte feyn im Lande ! ** Wie mufsten 
aller Augen auf Ihn gerichtet feyn, als Emich fagte; 
„Nie Ivann Deutfchland eiuen geliebtem Kaifer habend 
als der ift, um den wir hier vcrfammelt Jiiid ! " Und 

gut welchem Jubci mulste die ganze Verfammluaeein- 
inunen bey dein Anamf, der das StOrk beTifbiieftti 
„Gott erhalte den Kaifer und das Reich!" — ,,Es war 
ein fchdncr Abend, fagt Hr. Ifflaud fclijit, und ein See- 
len erhebendes Gefühl, als gute .Monarchen, dieferOe- 
icl^^e liicea Ahs^errn, Aufinerl^iamlwit iM^Thnittea' 
weihten! Frfediidis zat^reiche.Nachkönunenfrbaftt---: 
Lf.opoi.0. an feiner Rechten die Mutter .aller der Kiq- 
dcr , die fchön, gcfund an Gcift und Körjier, dies Paar 
umgaben, Chrilbaiui, Maximilian und Alaria von Oe> 
fteireich; in . der., fchönen . R«ilie der esfteQ Färfie% 
der nfldifien Verwuidten , der bellen Freunde — i- .yaA 
in iiin»' aller Augen , Güte, Vertrauen, MeafGheagi^ 
fOhl-^ Thräneu! Qas war ein Ehrentag dea YtUV^v 

^^^c^Q hiiMigtoi Tm )»ciwm|;* , ..^ 

" Digitized by. Google 



NümeW * 4i- 



llLLGEMEINE LITERATUR-ZEIT ÜNQ 



Montags t dt» yanmur ifpz. 



ERDBESCHKEIBUNH 

EotMBVRC, PrinteU by J. Rutlivcii for G. G. J. and 
*" ' /. Robinfon , London. Travels to difcover tht 



fouree of the NiU, in the years Vj6%- 1769- t^jo. 
1771. 1772. and 1773. in 6ve volumes. 
mes Bruce nf K/nm-iVc/, Esq. F. R. S. 1790. 4. 



By^a 



VoL I. Mtt einer Dedication an den König von 
.'GtofUMittumteii. LX3C7. S3S S. t ^ » 

m * * 

Tuadi't7. Jahren erUalten wir cntUici auf einmal 
■JL^ vplle Nachrichten von einer Rcilr, über wi lche 
foan feither To verichicdcne MuiiuQaüiupgi?n, batt^ 
daß fopar manche flc fQr ni« f!«lctieheB hanni iirolU 

Der Baron vpn Tolt, wclrlien es f eu ifs vorzüff- 



ch übel kleidete, wenn er den Verdacht von windi- 
0tD AniDi^suiigea auf andfNft ^^rtragen wollte, woll- 
te diefe Ei^tdeduing .duidi einen Bedienten von Brace 
IMbft j^madit JtiäheA. 'Sdftni ^TgiS.' Üob ein fAemtz. 

llöthlrrtahrrchcinllch von Hn. Dainfs Barrington, 
(dem Bruder des itris^en Bifchofä von Carlislc) in 
iHaty's ntu> Rri-ifa\ March, p. 141-156. diefen Arg- 
%robn. In den Aßatic Refearches Vol. Lgab 17S0. Sir 
WitL 0bner aus dem Munde eines Abcnyniers Nack- 
achten von Er. Anwcfcnhcit in jenen T. andern, wrl- 
^e bereits auch durch eine deucfdie Uebcrfeuung be- 
timiter'fiad. Bruce felbft aber zei^e durch fein be^ 
harrlicbcs Stillfchweigen pej^en dcn^Ieit fien Verlaum- 
dungcD, welche er am Ende nur dei^o aufiallcnder 
befrh ämen konnte, jenen kaltblütigen Muth, welcher 
■Hein feine Unternehmung felbft möglich eemachtt 
liitd' glOcklidi geendigt bat, üiid wdcber andi 'feinen 
ErzähJungston , feine pan/.e Schreihart, und, wenn 
luu nicht alles trügt, feine auf einer fchoa erfundenen 
TKelyignettc ausgedrückte Phyriognonüe unverkenn- 
bar auszeichnet. Er übergeht fogar die von uns hier 
kurz ongeführtcn Umflande, und ftraft feine Gegner 
durch Stillfchweic:en , indem er da{;cf;pn in einer bil- 
ligen Schätzung des von feinen Landsleutcn oft ver- 
kannten VefdienS» fremder Nationen» namentlidi der 
fran-Töfifchen , fich als den Mann von Weltcrfahrung 
charaktcrifitt, deHTcn Errahlungen, wenn fie gleich, 
(bbald er über den Kreis feiner Beobachtungen hin- 
•ttMdit, l^fondera fai gelehrten Ditigen gar nicht «la 
entfbbiedene Wadrlieiten iwgeiioninien werden kön* 
nen, an fich den Eindruck \-on Glaubwürdigkeit in 
jedem Lefer, und zugleich eine befriedigende Thcil- 
nehmung an feinen Erfahrungen und Abenthcuem 
hervorbringen mülTen. Vorausgefetzt, dafs man nicht 
gewohnt in, überall den Geruch der Studierlainpc zu 
Wfinfchen, dals man einem gercillMt WMUiilin'&- 
J. L,.Z, 1791. ErJUr Baad, 



z8h1er einige SchwazhafUgfilelc vvnsetlien kfnn*. wdP ■ 

che doch uft zu Sittengem.ildcn Bcj-trägc giebt, kurz, 
dafs man gegen eineu Mann, welchen meid blofs 
Neigung zu diefen Bcobac'itungcn ftimmtc. nun die 
ynbilUgkeit nicht hat* auf all die taufen^ Fxigeji* 
welche wir in unfern Stodierihiben aushecken, von ihvi 
trcrTriKle Antwort zufodi*rn, oder ihn für jede fehl« 
gcfchlagene Erwartung mit richterlicher Amtsmine 
SU fchulmeiftern. ' . ' 

Br. giebt allerdings mehr, als man er^rtete; 
nicht blofs Befckrnmtnfr feiner Reife, fondcrq «Hch Un- 
terfuchungen über dit.'J^i^-ffatiiJche Gffcliichte, zumThctl 
«jus Quellen, die ec felbtl im Lande aafland, und n|in 
mrift im BritcUdien Mufeum niedergelegt bat. Wir 
werden die Anzeige der fü'if vor im'; liegenden R inde 
am heften nach ihrem Inhalt tlieilen. Sic zerfallen 
ganz natürlich in die Reife bis Abefllynien — in dio 
^elSchichte.dc« Landes, .und feiner ehemaUgen Könige 
und endfidi in iHe Befdireibung feines dortigen 
Aufenthalf?;. des Rfldcwegs> nnd de r im A]>pen4Mx mit» 
gcibciltcn Beobachtungen für Naturgcfchichte. 

Der Erflt Band fuhrt uns mit don Vf. aus Syrien 
nach Aegypten. Er bcfdueibt. was er dort felbft fah, 
und hat das Grundgefetz. nichts von fremden Be^ob' 
aclitnnc;;cn unter die Seinige zu miiVhen. Nach einer 
BefchreibunK 4er j^eife durch Aeg>Ti(en ,aqd (}es aia- 
hiidien Meeirbüfena. erreiciu er At^efljiiiflns « Küfte.. 
Eh er dann weiter führt, beginnt die Gefchichtc dir- 
fes Landes thcil» durch Vermudiuagcn über die alieileiv 
Epochen, theDs durch Auszüge und Zufammenftel- 
liuig anderer Nachriditen bia ins IX. JahrhunderL 
Dar «Kwyfe Baad ift meift ikottug aus .nthiopi leben« 
bisher unbekannten ^ViinaTea» Vpn fpnterec i^eit bis 
irzt. Im dritten geht feine dgeoe Reife iveiter /of]i 
von Ma.suah nacli Gundar. Seine Äelcapn^cfeaft mS 
AbefFynifchen Sitten, feine zwcymai fehlgefchlagcncn 
Verfuchc, zu den NilqucHen zu reifen, uud endlich 
den 4. Nov. 1770. die Belohnung feiner uncrmüdeten 
BcharrlidüCcit, der ihn begeiftcrnde Anblick des für- 
Europäer bis daiiin unentdeduen Urfprungs , diefe^^ 
felbft von den Anwohnern immer bewunderten Fluf- 
fcs. Der fehr begrciQichc Enthufiasmus über dici'giv 
Anblickift in der auf dem Titel angebrachten Meduilie 
.iehir gnt «aigcdrudu. Der Kopf de^ Vf. im Dur<^~- 
fdinitt auf der einen Seite, und auf der andern der al- 
te Flufsgolt NUhs, auf die feinen Strom ausgieffond» 
Urne gelehnt. Apollo eilt mit einem Frcmdhng aji 
der Hand herbey, und hebt einen Schleyer vom grau-, 
en bartigen Haupt des alten Unbekannte^ , unter der 
Ijmfcbrift: mc conti^t uUi hoc vidtjfe fauut. ^^Ca 
aieEhi« (efchleU dem fcendluig ueyli^ oicl " 
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par die Lö^rpnhaut des IlercuJes ift ihm nmpphängt.' 
iJaftir enthält «bcr auch d<;t Bond Scblflchico 

«n^ Qefaknrn «gif die Scbiumi, wodurch Br. an 
Äner Rr]«tcnmgsKroTuäbn fii ADeflyiiicn Theil nahm. 

Scl'.r ;:rfahrAoU war auch fein Rürkw^p dnrrh die Nn- 
kilclicu Wiirton, wie übcihaupt die gan/^ Reife lUirth 
maacftM Abentheuer und Bruces ui^iindlicbe Enäh- 
lunpsart oft ein hchtromantifches Colortt bekommt. 
EaCItUh koitimt der Vf. in Marfeine an. Der fünfte 
Band cnxhAi Zekhuugcii IQr I^fatvifeftiiicliBt wid 
oeosrophir. 

' Kadi diefiff^ angrmcinen Vcfnnlklilf wcnbii' mt 
«nfere Lefer um fo leichter in elaem feenrdwiCendaä 

Auszug des Werks begfeften. 

Die Einleflung macht uns. aber nor fal einer kur- 
Mv Skizze, durc^ folgende Nachrichtai flnt Un. ^r. 
fetbft Bekannter: durdi rfne ReHb fn Spamen iinAl\>r- 

firj^ull, nml (Kirch mmhemarifrhe und naturhiftorifi he 
KiiiritninV» vorbereitet, efhich Br. durch Lord Halifax 
Tucrll GeTbgenfieit, za einer meift architectondchen 
ßciO on der nördüchen Küftc von Afrika, vom ei- 
len }Iippo Regis an, itzt Ras et Hcnnra. hh Beiga- 
St, (dem ahen Bercnicc' an Oer Kiifte von Cyrenaikuin, 
mnd Puttemeta oder Ptolemois. Er wurde "nehoilich 
ab Englirdier Confüf nach Algier gttttiUix, wo erfidk 
«He unentbehrlichen Kenn fniUc ('er arabifthen und neu- 
^riechJfrhen Sprache , ctw as \ un Ciiirurf^ie und Arz- 
Itej'kunde, und zugleich Achtung und Etnpfflibnigen 
voa den \'emeiitoften der Ehiwohner eru'arb , bis er 
-Mch Entern Jahr dte Keife ^klich' antraf. Thrlfaupr- 
zwcrk \^ ar Entdeckung von Monumenten t^er nltct» 
Baukunft. Dir mciften Zeichnungen da\-on find in 
der PrivatbiWiolhck des Königs \ on England. Was 
hier ddVo^ bctfihrt wird, ift.auflcrft fragmcntarifch.' 
Mit|rtteei*Ni«ren CS. IX.) pebrauchre Br. zu fchnef- 
len' ABtnfien an Ort und Stelle die in Ablte l'ertat's 
SpeetdcLt de la Nature bcfchriebcne, von ihm idbft 
noch vcrbeffitrte, fogenanntc Camera obfcura. .An 
m^hrern Stellen >\ird bemerkt, m <i Shau\ (IciTrn An 
fcli(*n im ganzen fehr beftntigt wird, nur E''7:j!ilunpcn 
ii.l rtc. und tialier irrte. Von Shaus IVilicil iibcr 
Kunitfadien tft Br. oft fehr vejfchieden. llingcgea 
wird'7..B.riiWiHelkattffiftlSerUtlne gcgcn eihe gcwifTe 
Art von 'Pedanterey .Shau '^s Er/ ihfung \ on cincni / 
/rereii Stamm von Arabern Velled Sidi Bonganr.un (d. 
K söhne von Said Alu Ganimyhe^ Hydra (dem alten 
Thunodrunuin) auf der Grenze zwilcheif Algier uüd 
Tunis beflätigt , weldie' das (wctfc) Gelübde bohenr 
und erfiÜlcn , fo lang wie möglich, blofs % on Lu //cn- 
ficifch zu K'ben. Sha\^-, wie Br. die Anecdoie crz-iiilt, 
flbd-nift feiner Nachricht bcy Gelehrten zu Oxford fo 
wenig Glae-ben , dafe er fic in feinem Work blofs iin 
Anhang zu bemerken wagte. (In der deutfchon Uc- 
fcerfetJiung finden wir nirht.s davon. S. 152. verglci'ht 
er Löu^pfleHcbt aber mcbt aus eigener Keantnifs,. 
gak^'QMMmds. mS FWrhr dem luifhfleifcb.) Br. 
felbll war drcyinal dicfor Ar.ibcr TiftligenorTc bcy ih- 
'"X rer lü« enkoft. Ein junger Lowe fclnucck!e ihm am 
"^cnijgften. Ein alter ungefähr WÜ altes l'fcrdelleifch, 

t «incm cii|fiHTlif hen Jm^imt Btfaia n» Lvu. — 



Hingtgen von Shtm^'s l.oinr auf der Infel Gefba oder 
Mcoinx, der fogenan&len Infel der Lotuphagen» faiicl 



, Br. Dyli S. PCXyV S<V nl^hu. Eben fo «eni|; 
der vtrfitmnten Stadt, nev Rar 5m, fünf Tagrereifinf 

füdl. von Renr!:n7i S. XT . . von welrhrr CafTem Ag«, 
ein Tripolitanilcher Gelandter, felbft 5'i> Hnns Sluan* 
fo vieles Wfifs gemaclit hatte. Aber auch die jlrabcr, 
feino. Begleiter, err..ühlten Br. 'noch die nehtnlichcn 
Wunder \ on \ erdeinerten Mehfchcji, Thirrcn li. dgL 
bi» er auf die Stelle kam. Ein Beweis vom crrtaun- 
iichften Uang zum Abentheocrlicben unter dieferMca- 
fthenprt, - . . ■''t'* 
Der Ansgang diefer erficn Entdeckungsreifc/war 
für weitere Untcrfurhungcn iai geringften nit ht einla- 
.dendL Bcy Ptolemais vcrtohr Br. im SchHTIiruch ri' 
atm gmfsea Thcil feiner Inftrament^, otd bis dahä» 
gemac h ten Bemerkungf'i. Am Strimd wird evne'tMl^ 
zirrrft von Arabern , w eil fie ihn für einen Türken 
halten, naclf au5geplüi)dert und gemifshandeft, bald 
^ber erhalt cc alles von diefen bpy uns ulfo zu fchlM||0 
vcrfchrieencn Räubern (S. XLVII. ) zurack. d» eir 
ßch Ihnen als einen chrifilkhen pricchiJohen Her^tifiSSk 
anglebt, welrl.cr Mfdicin vcHtüiiJc. Die ni ilo {^ieng 
hierauf mit einem franzöfifchen Schitfer gliickUchcr bi^ 
Smjrma. Im Vorbcygebeii nadk Br^ auf CimmMie* 

& XLQC (c%tttlBcfc Kaammten i:)U ) ab eini^^ 

wenig Bekannte Gegend aufmerkfanl. D Rußd Bi 
Aleppo ftelltc fcme Gcfundheit ivietler her. fsiernrnndi 
fagt Br. S. LrV. kennt die MorpeninndW hm Ktankhri' 
ten brjfcr de. Wie viel müfstcman fre\lic K liherhaopt 
von einem folchen bcynatie nn/tdiniKA .gewordene^» 
Beobachter für das fogar mangelhaft Fatih morgen^n» 
diu her Naturkunde gewinnen künden f. Ein ein/iger 
fükher Beobaditcr, wie vic-Je auch noch fo gute llcv- 
fende miifste er oufMagen? In der That: es wäre 
überhaupt nur ein Weg» endlich eianial unfern J(ennE« 
nilTen vom Morgenland , we^e doch auf retip76fe, 
kiafllfche, hiRoriRIie und phyrikalif/Jie Unterfucbim- 
gen jeden Augenoiick Einflafs haben, die J'o lang 
entbehrte, durdft viele Koftco von Reifenden , v cl- 
che dpch inimer tiat du« Torühercilende Anficht her 
Kommeit,^ umfbnft geibchte Berichtigung und Fcftig- 
kfit- 7.1 \ prrchjflVn. Und unCvr Wcp itt — eine üt- 
felljchaß van {Jclthrten aus den^enannten verfchiedc' 
ncn Fachern, welche, wie Ejißel, in jenen Gegendni 
rt«/i«iRl/cft werden, nur nidit an einem Ort fich auf- 
halten , nicht auch im Orient in Stubengelehrte lieh 
iinjfduiTt'n müfbten. KuntUe man lieh an falrhcMaÄf 
ner Jahre lang mit all den Fragen und Problemn|. 
w eiche fär uhrere Kentitnffle fßt alldn rom Orfent 
her lofcn laflen , von allen Seiten her wenden, könn- 
ten fie darüber an Ort und Stelle lieh £ründlidi und 
befriedigend belehren, fo würde BMUi jn> ciser Menge 
von üiugeii.» ia welchen ftch jetzt fiur immer Muth- 
IBaftttng attf Mndiifiarsung, und damit Tmhum nuflrr- 
fhum h.'iufr. ins Rcini^ kommen ein für allemal 
und mit ^x•enig(•rn Kolien ins Reine kommen, eis bis 
itzt auf fo \ icle morgenJandifche Reifen von Privat 

ieutta und f yrftea ttecwoidet jRwiden^iu4>. Ymis^ 

• Tjigitizea by 



rufalcin und anilcrn Orfrn hicrm ihre Zeit nützen. E« 
war eine rut}n»wärUige Idee, welche Br.S. og. anfuhrt, 
4^ eiifgr vtfi dm UttUn Pi-iwun ans dem linufe I>ltdi- 
«15 41» ^ratimicamar-Cmvmt 6ey Achmim in pker-Egup- 
im SU fokJten Zweckp* ¥ak einem Öbferwtortimy ti^frit- 
Hßettni ujtd iifi!. ttrjefitn wotüt. Die Franc isXaner haben 
▼kr. Wohi^ttzc (S .166.) iu Ober-^gyp^e"- Öcr da- 
aiat^MöBf|M|cm Üelt diefs für überflmilg. In ueu- 
«ni ZHtcn dürfle man <!ocli hio und da etwas beflcres 
crw^rteo. — Umnogluh wäre überhaupt ein folcher 
Plan wi^rhaAtg {:ar nicht, fclbft für unfer jn Engli- 
Iche Sabioiptioae* picht gewöhnte» Tcutfchlaml nidic- 
unittögncb; «ihI lUitzlidi in fo hohem Grade, in fo. 
vicluithen Rück.'idun., JaTs \vir weuigffcns diefe Win- 
ke hier nicht unterdiiHkcn iiuniUen. Nur fünf l'crfu- 
Don, wie Kt^d in ihren Fächern, welche mit hinlan^- 
* lidieo Uaterllützungen ja den Gegenden voin Tigris 
his an den Nil n^ch und nach fich eRifieiinirch mach^ 
ten. undfür koioc andere ah willViifi liaftlit he widili- 
gff, ^mftt(iäiÜ0MS%efi> lebten, was .»urtlcn diole iu ei- 
arn pder etlichen Deoenaieo r.vr Ge-.nr&hrit brin^enT 
Mehr als Jahrhunderte — aiif die bisherige Weife gaben» 
von wekhcr olinehiiti weil die alten Dcnkqaale ve^wit- 
%ettt, Manufcripte vennodem, Sitten fich uiniindcn., Spra- 
chen nusfterben« inuner weniger zu boileu Ut Die 
i4{idesei0iirohner feihftwttideB ihnen hiM.un incißen 
nützen. Bruce \v urde durch Araber iuiHicr nir. bcftcu 
geführt. Eben fo chcnials vf?> wrttr. Araber von 7.wey 
ver^hiedeucn Staiuroen begleiteten Br., tvelther ffev- 
lich fich nach mo£genl#ndUatcr Landesart betrug, mi( 
ieie: «öfsten Sicherheit' z« den Rnfaien von Palmynf 
unii Baallii-f k 'S. I.VI.) Ani Ir (Virfo Zcii bntr.imMi von 
Br. belijtt die konigl. PrhvatbüüiüfJick. Die fllonu- 
ftenfe zu Palra^ ra find dUe von wetjfm Stein (iü tok^ 
pofeJ nf white ftones, whieJi at that difiiwce appca- 
nd like marbU.S. Vflt)' Alfb gar nicht BnfaUj arbigt. 

ErS^vnr def Schiffimfier von Sidon nach I-lni^ pten, 
^om is« Jvm-if6$- än» beginnt Br. die Reifen welche 
eigentlich den Inhalt dieres Werkä ausmacht. Alte», 
was er \ou da an unternahm, p;efcbdb ohne ÜnterAü- 
ttung vj(Mn Englifchen Muf. Aliea- jnufs allb auch 
Uob ids Privatiuuernebniung be^riheilt werden. Wir 
7.ichpp plni?e Mcrkwürdff;keiten aus, die entweder 
uns zu Brobacluungcii Anlnfs geben, oder deren Be- 
zug fßr Sachkcnjicr von fclbft intcreiTant ift. K. 1. S. 
4. £inwohncr von Cvpem bethcuem , dafs in den dij 
rken Wifldem der Inwl bey Cucm y fich jetzt noch£le* 
phanten fmikn. f?) S. 7. dicEccnfcbr Winde frcibrn ]?- 
den Somner eine Menßc .Snnd und ,/«.'u/a»-stif i hon 



dria, aber fat 6s«nttitevBi6«, yMu$ fattiei' riöch^ 

von den vrcitcr ins Meer hinaiislauletrden Klippen hej 
Alexandrien Schutz hat, anfci/en, wenn gleich mt! 
EteflTeiie Winde und. dfr oftwarts ziehende Strom der 
Meeres noch vieles weiter öftli^ ood nördlich fthreii.3^^ 
— Die fogenannte l'ompejusraqle fchi^ife 1^. andb 
ttcro «rrhitektonifibcn Gefchmack nach dem Zeitatter 
des K. Severus zu , und bcftatigt dadurch Micliaetis Er« 

klaru.ng von dem Nahmen Vjy*^ bey AbüU 

feda (Dejcr. Aegitpt. «r. 50.) , welchen auch Abdoikh 
tiph im XIU. Jalirh. hanlate.- — K. II. Durch ei^Oh 
Sikjäm tum Aftrologifchen ond m6dichufehen l£eiuM> 
niflen her dem bekannten Ali Bei/ empfohlen, un» 
durch BckanntfehaA mit den Griechen vom Klofter St. 
üc«org bey Cairo, erhielt Br. hier groläc Beförderun- 
gen feiner kühnen Reife. Von den Pyfamideft(&40.) 
«■//" Engl Meilen \ oi Gi/c, find die'neuerfn Engli- 
fchen Zeichnungen von 1766. von Mr. D«t«<i/'m, Co»/«i 
oj Sice (Sizia) inleutfchland, fo vieler wiflTen, noch 
wenig bekannt. Diefcr enuledkte ein bi^ dahin unbe- 
kanntes jZimiwe, in der ofleneh Pyramide. Br. hfitif 
fidi nicht durch eine genauere Befchreibung' auf; doch . 
macht er diefe merkwürdige Beobachtung: <,So langtf 
fchoii äie Pyramiden bekannt find, haben fich doch die' 
Reijenden mehr beirnügt , der Erzäitltmg der Alten zui 
feigen, als da&Jje ihre eir^ene Aufrin pchraucheO' 
Wollten." E« war der b<-ft:"iadi:;r Gluiiheii . du;- P. fey- - 
en aus Steinen , welche man von den ^yfchoo Qt' ' 
Äärj^n gebracht habe (Uermlot. L //. V. g.y. (rebdbt;- 
Angetchtet jeder, wcklirr ficli die Mühe nclimcn w 'iU, 
den Sand an der Siidf^ite wcgzufchancn, den fefleit 
Ftlfen dort in Sliift-.i gehauen ünden wird. Auch in 
der Decke des grofse^ Zimmers« vo der Sarcopbas^ 
fteht, und oben in di^r Gallerie . ^tr'cnh'man in dielte 
Zimibcr '^cht. ficht m:in frrnfte B. itchjhicke dtS FelfeHl^ 
tieUhi unindeyjpechlkh bcudjen, daß diej« Ptjramiäett 
iKfhtsaU grf^sePeiJtn waren^uekhe in dicjcr Gegend JUm' 
dett; dafs man einiae derj^iitay, u fiche am befleh zU Mejn 
Form pafsteH, wlwke, mit den Kiirper der VifrämätiLt^ 
bilden, dir an lere aber ß-.ifcmveife ausgchaucn uurden, 
um zur Eekiiidung derjclitcn, und zum liau der außer»- 
Tlsfite ddvm zu t/j>?jc»»." Schade, dals Br. tn Kurz- 
dbbriclit, und uns nicht naher unterrichtet, in wiePerH 
jene ^rofse Bnichtlürke (Frtjgmttits) des Fcifcn diefy 
bc.>. riro;). Gir!it wolil der Anblick fo \ iel df-utluh : 
dais die Cuvicaten nur in den Grunilftifen hineingear- 
beitet (byeh , ui.d alfo de^ fhnere Bau nicht •ds'e&ncel- 
«Cii profscn Sreinn-nfToTi r.uf.nnmpngrfct/t war? Gegen 
iMc iritlefthe Ilypotbcfe, welche fich leichter belachen 
als entweder \viderlegcii° oder verbclTern lUfsf, ifl 



4*nge ^ai\i\ umi ji.uia*-zi-n 
Von Wcften nach Nonlen. und föllcn' dadurch dicSrc- _ 

nafe^ von. Berht« Tripolis- X^itikca etc. Ebcn'tUefe bekanntlich d^c durchgängige Achn)iäike1t und R<^1^ 
"Windle. giauhtBr., machen es alfo eben daduirh un> jMkMg^eif der P^räMideh die gröfl^e Einwendung: Aoef' 

nügnch, dafs F.pyp'c» dtnrh die aiibllniraende Nil- auch hierüber mntbr u:is Rr. S. 4-. auf eine anderd 
erde, «ie fchon llcrodot B. II. will, anv.achfen foll- • ■ 

iel Eine IVTeyuung, wider wcicitc er bey jeder Gedie- 
genheit fo fohr fpricJu, .S'ia.'; für he gefprocacn 
liat. Al'ttn konnte fich niiltt doch ein gtofser^ 
Thcil des Xilfchlamjfi.i bald nach dein Au- Rufs acc h 
«n des £|Xpüichen KuAco» nicht zwar bsi. Alcxan- 



Beobachtung aufnicrkfam: Bey feiner Abfahrt von Ca- 
iro auf dem Kil Italte er die I'yraniide von Gize ünd 
Saccara iAlGc'icht „n prodiginns niiinber of others 2wttt 
of'ith'fte claij rt«tt ßratchin^ far int'o the def^ 
t(t the fnu^hinfi." ZxTev von diefcn fchieiirn fo grofs, 

-ikdifi^yrniö*?' 



Oas (ff ihm w«f 0/ a venj txtraor- 
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tt} hf a very !arg;r otif, bnt that the buitdrr'f krart or 
'tfuems had failtil hiat , and that he hati brnufrht 
ift -ta » vertj mAf'-Jhapen ditvrofr'ortio-neii 
^iüä at tUjt. Mieten Ikh doch die Rcir«»iimilii^^ 
Itoibw wit' Act ifinzigcii zügJrngllchen P. row'tib» 
fafl allpin alij^ocf^^«*" haben! AVcitrrliin hey Mcfra- 
henny liehr Br. ftidlicU noch vafi numb^s of Piiramiiis, 
«»Jär as L eould dtfcer» all of cUty.S S3- N^orh S.» 
296. Tah Br. bey Konfodah am arab. Mcerbulea einen 
l«>hpnB<?rs: hintpr d«n Hafen. u>ekhtr fich iH einere^tU 

Vl-Usirr r^fi-a-tiiil iuiyi! Die Steinart il) iLirar jui- 

generkt,. der Bcis ielbil aber au£der Clurte ausgc* 
MChnot. ' '* '' I 
. K' HI. S. 40. 45. GttumeRille VM«ia«ittNi((iA»/, Gwh 

^(v*n».2s>M*vergl.*i13p Canna) von eigener Bauart 
gegen die Untiefen dcaFluffcs. S. S3- ■ 66. Beweifc wttirr 
Shaw, «. iif<r Pocadk, 'di^rs Memphis, nicht bey Gizc, 
fonde n 1 MetndKiiiif; lo eogl. Mefles weitferilid' 
«ekg^n ■ ' . • 

^ TC; !V. -9. '7^. id. 140.' BeMlnftn^n gfegjen 
fiorden's Namenrcf^ftcr von d?n Oertern am blwrn 
KiL Hätte doch ßr. tlagegcn wenigftcns die nomina 
pivpria auch mit arabifchen Buchilaben ausgedruckt, 
tm fö mehr, da er eine fehr willkührlicbe Orthogra« 

phic annimmt, z. B. Shcrgieh, taßrrr. , itatt: H^jiHi 

Sherkiebi S- s/7' xox. -r- $• 7^. Beobaduims vom 
^ItlniAifmtig&n'jilMNelw'b bus dem Nif, wider He- 
rodot B. II. Kap. 19. Weiterhin fand er S. go. 98. 
den Himhicl faß immer durch dünne weifse Wolken 

Setrabt. Doch galt S. 116. jein Regen die Nacbf 
iuch| zu FuifchUt (26 ,3' 30"} für eine wundervolle 
fViirimme Vorbedeuhwig; Vci^L fdion Ludolph Com' 
ifent. Ulf Uiß. Atlhioy. L. 1. C. l'UJ. nro. 6o. — S. 
87. recht fchünes Zuckerrohr unter 29* tat. — Die 
Ruinen von d^r alten Stadt Antinous, welche Iladri- 
rfrian haute, fielen bey RJuvla vom Kil t fo gut 
auf, S. 87- ff-. <lafs die Gefchichtc der Artiutektoiutk 
«inem künftigen Reifenden hier beflere AddreOen 
>i'äiilchea mufs . um diefe Gegeiid nicht übei;g;elieo xa 
piftiTcü, tro Rr. ein raüberifches Volk «ntnf. — IH- 
QSpüt'n pnrm f n<]c' Pr, S. tot. im jet7jn;en GiVg« unter 
26' 40 Int. watukueuiiKhei als Norden bey Gawa, 
nach S. 96. — S. 103. ft". Merkwürdige Ruinen bey 
Dgndera, unter 36^10'. juveoal« TaUum (fiaL XV. 
75.) von Hierogh-phen, weldie man Mam in einem 
Jahre alle abzciclmen könnte. Rr. erwartet aber (ver- 
f I. auch S. 96O wenig Entdeckungcu aus den Uiero- 
gl3rplieiirefteii> Am der Menge von) dergleichen Mo« 
numenten, welche er fah, brachte er S. i:?2. nicht 
über 514- üerfcIiieJene Zeichen zufammen. Zuviel 
flu- i;n Alphabet, zu nenigp für cineZeichenfprache. 
l^T. halt tie im II. B. 3. K. für gemeine Aftronomifche 
BeobadKongefl*. zum Volksgebrauch OflBmdidi «n Tem* 
yrln u. ;inr:f'brncht, um das zu erfeczen, was ^vir 
^it^xoa m ciücai Laxuiliüuiukadex pothig haben much- 



roo Tficbe Gem. nrtdtt 
Medihct T^tf^tO Fndet Br. S. 128- Fresfo -GemiWe, 
Ton wekhen hier ein Harfrter mit einer Harfe in Ku- 
pfer gegebrtiiit Schade, daft das Kilpftr zu viel vel^ 
ftbön^ iil^ Nach der ßf^bbrnbimfr Mite teeiAMamt- 
«tfn' rtu» 60 Sahiren fe>-n;' ' 1)fe H«rf^ hat 13 SaüttfB'.^ 
EineamtereS! 131. bat Ig. Fm- dritfe nor lö- Dafs 
diefs die alten Thcbaifchen Harani von Sefo/lres Zfi^ 
fi?yit, #ieBr. S. 131. glaubt, «laft diefe Gemälde fo- 
gat noch von jeiier alterten Zeit fc>n, brdcirf wohl 
eteri fo wbnip: eine Widerlej^ungr, als'S. 97. die Ver- 
wandhjnir eines turkiAh' n llortij^cn in eine Srhl.(riLT, 
bey weicher Br. über Norden, Hct (ich in eine ernühafte 
Widnlegantr der Fabel 'eiaUefii* htcbelr. BekiaimefM 
diefe Thehnnifrhe Harfen fchon durch Bwrneif'j Ge- 
fchicbte der IVIullk, welchem Br. jfeine Nachricbten 
mittbeiltc, und bey uns durch Fotkels Gcfch. der Mu- 
fik. Die fcrhönften Refte alter Baukunfl fond Br. S-, 
133. IT. »i Löxor (dem AtetB^spöHs, wie 'er glaubt> 
nicht Mo fs mit ITieroglyphen , Avie fonft, fondem mie 
hiflorifchen Sculpturcn geziert. Von den McnfchenfreC« 
fi»ni dlefi*r Ge^nd noch zu Jurenals Zeit (Sat. XV. 
76.). weicht^ er Ombi nennt, findet fich hier S. l^^a 
noch eine Spur, eine Art von Cnftell? C4m Omto. 
Bey Sijene S. I'J. will ]\t. Iiifchrif-'-n in Cufifrh'^n 

Charakteren an Grabiteinen gefunden haben, welche 
ron Saipk Otto&V oder BahS IN !FnalüCs Airmee ROi 
herfchreiben föllen, die unter t!em Chaliphen Omar 
Sycnc eroberte. Woher Br. alle dief« DtUo^hät, ift, 
leider! nicht angegeben. Dor berühmten Nilcatarakten 
ongeiicluet, kann man nach S. is6. bey ihnen vorbej 
den Nil weiter Mnaof fe^ln. Ajjbuan (Syene) fotl 
S. ist. «Hfi^Cnml bedeuten. Allein e« wird nkhit 

mk gelbkciebep, fimdcm ^^jy^t-tlM^» srtm 
etjmologÜut wcnlen Mi, von «cw wqiiMifi^. •'bfC' 

leitet werden , eine Ortgination , welche aof die fenk- 
rechte Richtung der Sonne im Solftiiium gegen diefe 
Stade, (vergl. Br. S. 15g. ) fehr wahrfcbeinlich bezo- 
gen werden könnte. Eben fo anglückllch ift Br. S> 
340. . wenn er den Nahmen pharan äa der Sptze dtt 

Elamiui^djCH Mcciliukns von O jS divifit ableite« 

will, oder wenn er S. 302. Tekama 

dem biblilidhen HOV\ vergleicht. 

CVi0 ^Hfetttmg folgt. ^ ' 

PaAMuruar aip Mayn , b. Herrmann: TopogrKt^ 
phif voH Mi^luHmü x'uUn intereffiinten ftotiflißbti^ 
iJ.'rr.erkunijeft. Aus dem FranzOllrchcn tlf«; }\n. 
Wacquart» übcrfetzt und mit Anincrküngen be- 
gleitet. 1790. S. 116. 8- (9 ffr ) 
EÜn bU»(»er Abdruck eines Abfchoitta aus der Ue< 
%eHetzung der Macquartifchen Befchreibnns c&ier a«if 
Bi'Feh! der Regierung nach Norden gtBAdltca B/tUiH' 
iJcs Titel TvfprKbt viel m lid» 
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ERD BESCHREIB l/Na 
- Smm ^ tkt Nük etc. ' . . • 

Kap. VIII. Nach der Reife zu den Cataracten 
Nils, reifte Br. om i6 Febr. 1769 mit einer Ca- 
rBvnne. wekhp ICuin nuih Mecca brachrc, von Ki r:r.^ 
«durch die Wüfic von Koileir. la diefer Wüfie hi die 
fitrze To ßror*. ' df & fidi dort nit^t emnul Schlangen 
odiT Antrloprn anffiahrn, Peibt man (S. 171.) zw'ey 
Stahe aneinander, fo fangt u lie in einer halben Minu- 
te an zu brennen. Nur cirij^e bittere Quellen (draiv- 
«mttf » bUUrer tita» Jaöt) fanden ikh hier.' Tttdttn aus 
Karamanien aster der Karavane aenneB Br. Hmn Land»» 
mann. Sie ptmilien. S. I''3., Aie Engländer ftammcn 
aus einem Ditirict Cm, DagU , eigentlich : Co« Dat^li 
aiwrirchen Anatolien und Karamanien ab. (Sollten hier 
vielleicht wahrend König Richanl's Kreuzzug Englä»- 

derfich angcfeizt haben. Der Name ^i^ar^fo ^yoJ 

/frr Bißrikt der Engtättder lief«« üch fehr wohl aus 
der Lk'v^ ohnhcit etJUiircn, dafs Crergl. Abulpharadfch) 
zur Zeit der KrcuKZüge alle Namen, auch fclbfl die 
den Zug des engUrciicn lücluirds bctrcflcnde, in jran- 
zöjßfcher Spradie den Morgcidändem bekartnnvnrden. 
JEiue hiftorifche Bemerkung:, weUhe zur \ ortreflichcn 
Schwabifchen Prcisfthrlft \ on der I lerrfchaft derfran/ö- 
iifchen Sprache initf churt. ( Dane,] i Iii d^An^^lois) — Die 
Sttitfe von den .Gebirgen , welche llc gegen KofTeir bin 
diüdizogen» vergleicht S. 174. Br.denbrdunlidtten cald- 
nirten StiMnen am Vcfnv. Alfo Anr.eigc von Vulcahcn 
auch in di cf er Gegend 1 Ändert Spuren eines Vukaits 
trafßr. S. 330. auf der Infel Fnst auf dcrFa')rt vonLo- 
heia nach Mafuah. Weiterbin 5. 173- im TholUmm 
(d.-i. röthlicht) find die Berge Porphyr und der Boden* 
^nd roth. Auch fanden Heb fehr fchöne und viele 
Marmorarten S. 176. 187« weniger Granit. (Aus diefen 
Gebirgen foUen bckanntUch nach einiger JVle>Tiung die 
Materialien der P) raniiden gekommen fcyn.) In denFel- 
fen hier S. 177. verficht «ch dIeCaravane einmal aus 
zwiilf Ciiterncn . welche durch die Aequinoclialregen 
üch zu füllen pflegen, mit WalTer , (wie Mofte Noma- 
demafavue in ßim.) Merk\^'ürdigcr ift, dafs Br. S. 
184. einen 1Vlnnnoro!H'Ii,sk hi noch nv hr ganz aus 
dem Fclfen herausgearbeitet antraf. S. »79 ur.d 153. 
Gefchichten, welche drn Hang der Araber zur Blutra- 
che bellätigeuj doch nicht fo groü zeigen« als eitüge 
if. JL. Z. 1791. ErflerBamU ^ 



bekannte arabilche Gedichte. ( Die Helden der letzte- 
ren müiTen natärlich als au.sgezeichnetmuthvo1le Hluc- 
Vächer, nicht vie diefer Fehler in den bekannte^«» 
Attfl&lzen von der Bltftrarhe zum Grand Begt« ibMj'- 
fpiele defTen, was ganz gewöhnlich ift, angefehen 
werden.) Au/Tatlend ift es, dafs Br. S. 175». Araber- 
horden in Aeg^-pten» wenn fie zo&mraen ^reditn* 
nicht verlieht. S. 200. führt er ein Billel von eineitt 
ihrer Chefs an, welcher durch ihn einen perfifchen gu- 
ter s,?hel in lyiecra beftellen wollte. Die Worte wa- 
ren ,JSnggaro Tabewh Uar^ame Jgemmi/' und Br. ver- 
flchert, dafs er fiednrdiaiifl nidit (not in ihe lmte)^er> 
Rehe Arabifch hatte er doch fHt einigen Jahren ge- 
lernt. Damit nicht ein neuer Scbaldus Nothanker hier- 
aus wieder einen Schlufs von der Schwierigkeit de* 
Arabifcben «gen philolog. Anwendungen von diefer 
Spndmtiutdat, foleizcttvir^lÄrBr.imverftrindlidte 

Worte hieher:^,^^ U^y^ 

Ein (THfrr Stojs biegen ans einer Perfifchen Fabrik. Auch 
ii;. Vr.'iiopiii liiNJ 'jcdcutet ■>pO duychßofun, durchboh- 
ren. Key iierodut Ül ffxyecft ein per/ti'cher Dtff CO. 'S« 
Relandä t)i(l'ertation. Mifc. Pars II. p. aa"^.- 

Kap. IX. Reife zu den Sraarsgdbergen , um Jb 
wichüger. da Niebuhr die öltliche Seite desjarabi. 
ft hen Meerbufens von KolTeir an nicht berührt. Br.- 
fand nicht das , was man in neuem Zeiten Smaragd . 
(emeratd) nennt, fendem eine grfine, trSbe, durchfich- 
tige mincralifchc Cr^ftallmane mit Adern, erwas har- 
ter als Glas, aber bey weitem nicht fo hart als Fels- 
kr) (blL Die Einwohner von Baja nennciit was die 
Araber hier^S. 206. o j^j, iunittoL, nach Br. 

^)rthognmhie;Zihbel5f6e^«f. Br. mevnt, dies Wort 
bedeute fi> viel ab das arabifche Zimnä. Vermuth- 
lich aber iß es cAj zu fchrelben, und hat g^r 

keinen Bezof: auf etwas von Zumrud. Die fehr fet- 

tenen Smaragde, welche die Alten hatten. (Vergl. 
Plinius B. 36. K. 5 ) bekamen fie nach Br. Vcrmo- 
thung S. 2oS- durch rl-.wn ußlichen Handel mit Ameri- 
ka. S. 233 — 227. wichtige Nachrichten von der 
Möglichkeit für größere Schifft, auf dem rothen Mee- 
re weiter herauf gegen Suez zu kommen. \ach S. 

327. iSt die £bbe bey Tor o»ch Niebuhr) im 

Frühjahr ungefähr um Mittagszeit am hörhrton. Was 
Br. S. 229 ff. über den Durchgang der Ifraelitrn durch 
das rothc Meer fagt, gründet iich nic ht auf eii^ene Un- 
tcfüifchungcn äber dicie Gegend. £s £aR olles aus 

- ' 'Digitized k^'tebo 
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Shaw. Wa;- luu/.t es J igeffen,) dafs er den Namen ihs 

Thals t^JiIfa nicht, wie Snan*. von iiia\ulitum 

ftiirf eßtcit, ableitet, fondem (von^iA3) unieu-o/wit 

flberfetzt: AbleiniDgen von Worten, welche wir tücht 
finiaal ricbri^ arabifch g eTchrfebefl ^vr uns fraben ! ' 

Br. halj^e nach S. 2^t. auch Michrieli^ Frnr^cii an die 
ilaniTcfie^Reiregcrellfcli^ü nücii Arabien erhaiicii. Aber 
er lisdet es nitlit der Mühe werth, darauf ladieTer 
Frage Aäcküdit ta ncbmen. Weil die Sache eimml ein 
ITundirfei/. Stt fonderliar dlefer Zurüclnveifiuigsgruad 
jBtr fo Rewifs blciltt (loch Jic Eiinvendun;^ : woher 
^fnn. wenn aiuii t'io Etefililic Winde das Meer auf 
tier rechten Seite, wir einen WalT, aufgethürmt hät- 
ten*, .da« Meer auf frtiJf« Seiten , wie Mofc ra<j;t, wie 
rine Mauer hatte liehen können? — Den Riis, n ei- 
chen Pocock vom untern Theii des Meerbufens <'hey 
Suez) gegeben habe, verdammt Br. S. 2i4- als nach 
allen Theilen unrielitiff , (und dies i^ech Vergleichun» 
mit XiebuJir, mit RcditO Aber die Brucefche Char- 
te flimmt dagegen hieriun auch mit der Nicbuhrifchen 
gar niclit pcii^u überein. Rr. kam auth felbft nicht 
weiter hinauf als bis Tor. erklärt Br. S. 337^ voir 
den weif<;en Com] lenpflanzen, wHche tu^dm ganze» B»- 
jien difft'r Set' ßot ziiit'fürini^r rusbr^iten.. Br. Iah ei- 
ne fükitt lUjsiifuajjojJ von 36 Fuis im Diameter. F|^0 
ift'ftber ouih im-Nil. Exod. K, 3. 

K. X. U^altrt vtm Tor auf der Oßjeite bis Qid- 
Tfeue Araber tüi diefcr Kifte gegen tAilF- 



briifhiLhc Chriflni,' welche unter iJiren Sduit/. firh 
t*t'g«l>eji haben. Der Sthutzverw^ndie, fagt Hr., rufe 
dem Araber zu:- i' tanfuc S. 345. * tveldies bedeute : 
Wir fiftd toU^r immitMbanm 'Schutz. Eine fekfame 



fcr'n von London. Sehr rrchtif^ hpn-.prkt er niif h. dals 
bey cftm Streit aber Polygamie nicht, wii- Arbuihnot 
that , die Frage geiiMckt werden mälVe : ob ^ Weiber- 
und 4 MäiuMMr nicht mehr Kinder alc 4. Weiber und i 
Mann bekommen wArdc? lond^m 'oh dir Mann und 
ein Weib wol>l eben fo fruchtbar fcyn, ats i Mann und 
rifr Weiber, weil im Fall der Monogamie in jenen Ge- 
genden von So* bis 90" unter jedem Meridian- die 
übrigen 2! bis Weiber ganz ohne Ehe und ohne Kin- 
der fe>'n wunlcii. Zugleich zeigt er, wie unter ei- 
nem V^olk . ilafs lieb fu \ ielt» Coricitbincn als niujdich 
•0» jfäm halten durfte» Mabomets Vikm-iiberta r nicbc 
liftige Bequemai^ aadi de» Vblk£{^(chma«« fon» 
dfrn Bt'frhrlinkung, in der That ahc; eine wahre B«* 
chitkuiig des andern Gefchlechts war. Indem Br. bftr 
Mabomets Gcfetr ins IJcht fetzt, fallt eben dicfe Be- 
teocbtnng auch tiäMqfe. Sehr metkwürdüg ift auch 
der Vnterfdiied von <ter Mannbarkek und Fkw^tbai«- 
keit der Weiber gegen unfpr Klima. Fins Arabfrin 
ilt nach S. 2Sg. 3o8- in) eiiJliH Jahr moTtnbar , gebiert 
feiten nach dem 30 Jahr ein Kind, und hört im 30 auf^ 
irgend Jiir Liebe emplÜnKlich zu fepu — Traube» 
werden S. 39a auf de» Kei^n vttn Jemen' nie genug 
xeitig. In diefer Gfpend i!l 'S. 298O Regen und Eis, 
fo wie auch der Berg Sinai des Winters befchncyt »ft. 
(S. 238-) — 

K. XII. Fahrt naekLokeia und Mocha, bis zumirM' 
fchen^ Ocean, und dornt turSelt iiber Atnh S. 307. Zu 
Lohcia fnhlte Bruce's Gefelircliaft an den Beinen, wel- 
che Tie nutkt hatten, eine Art von Stechen , welche» 
er der fa<zigen Ausdiinftung des dortigen Bodens zu- 
fchroibt. Vergl. einige Arfa flf.> Ausfatzes bey Mo* 
fc. iitiiiji, womit lieh die M>;ikhen 7,ü Lobeia aU mit 
einem yidftrinpens Fiifse und ilnndc (njrli andern, nnr 




^^ccrbnrcn5. Bey S. 278- Bcyfpiel einer Zeichcnfpra- 
chc mit den Fingern unter einem Tuch» durchweiche 
zwifchen- den dortigen DnterhSndfenr (tawkers) der 
%xb^<~\<j Ilnn.-'cl ii. ViTnigcn Minuten iiiJf iler piöfsren 
Treue gefchlolfen wird. S. 284. will IJr. .Jjurn a lii- 
Ugent inauirtj'* (!) wifTcu, dafs in den Aidlichen Theilen 
Ton McMpotamien» Syrien und Armenien das Vcrbtdt- 
nifs der Weiber zu 'dem mSnnllcheii GcfcBlecfit wie 3 
zu r, an der fyrifchen Kiiflc von Landuea bi.s Si- 
don wie 3. zu x, in Palaliina, beyra ibtbmus von Suez 
md einigen Theilen des Delta etwas wenin;ei als 3 zu 
I ; hingepen in ^Vrabien . von Suez bis Babehnandeb 
TölUg 4 zu r iev. In Giddu, v.o die Araber Monoj^a- 
men lint!, uwl' f>r. als Augenzeuge S. 230. gar viele 
uuvcrclilii htc W c bsleutc. Unter S8 Kindern hatte 
der Im in von ^Qv.a nur 14 Sühne, ein Kilpncller un- 
ter mehr ab 70 Kindern iiber 50 T6 hs-r. Jcn'-r Cal- 
cul beruht naturlich nicht auf Sce!enir?;iucr:i, aber Hr. 
glaubt, wie uns dünkt . mit Recht, tfafs er ein «ben 
iio richtige« Datum habe entdecke» kdonen, da er ohne 
Uuterfaied' ei|ie gute Anzahl von Männern in jedem 
Ott Sbct iiue KindcRahl fkagtr. al$ an» dcnTodtoilL- 



Loheia. Wielic aber eine Kore^chilin, und doch von 
Loheia ievcfoUte* bt^ciienwir nicht Ihre Qciidiiav 
bildung gcwifs mehr grtechUHi flJs orlentaltfdi. An* - 

der i\iilte \on A/ah (drin alten Saba, wie Br, glaubt,) 
raichtc erS. 321., nicht dicgcwüufchten F.nfdeckwngrn'. 

K. XBL l'ahrt von Loheia itach Mafmk. Auf der 
Infel Dafatite, der gröisten im rotheo Meer. tftSt & 
350. Br. 37i3i. fn Felftn gehauene 'Dftemen an. Em» 
i>pur von ehemaliger viel gröfscrrr CiJtivation diefcr 
tü.^^enden. Hier wat S. 3.^.| die Perlenfifcherey der 
Alfen, und .felbft noch unter den Chaliphen und J ür- 
ken bis ungefähr vor 200 Jahren. Br. fucht die otlindi- 
fche Cympagnie S. 338. hierauf aufmerkfam zu ma- 
chen, und empfehlt, weiterobcn an einem Tlufs Phrat 
lieh MicderzuluflTcn , von dcfTen E^Ltitenz er aber dod» 
felbft S.pl2. keine Krfalirung machen konnte. 

l'.he nun Hr. fi'ine Lefer \ nn ■,'''r<v'j n ritcr In? 
I.ajid bincinft.lirc, geht er in ancicrrliiiili Ii uideu in die 
ahe uiid neuere Gefchichte diefer Gegenden und Völ- 
ker zurüdt. . Sein Entwurf enthäk zuerft Vermuthui^- 
gen ühfit die alter? Geidiicttt« dleltar ijMfer» nnddan» 
Aiia>flse m tSnnam der Aeibiopi«gjg.^j^^ ^^^^ 
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' IL BAch K. I. tir. linmt ftb^ dieKeichtbümcr de« 
•hen Aliyrieiis« PaMfthWMondAeiryptenf. tNeOoel' 

len dcrfelben fucht er fphr richtic; niiht in den plün- 
dernden Kriegszügen der S<-niiratiiis oder des Sefoftres 
Rmdern im Handel mit dem gewnnreicJien In- 
dien. ZneA, fjkv^ tt, habe Ijutien fenien Pfeffer, 
MmiSr'iie dem nt^Mmr, ftrlu Momms langen. 
Regen ausgefetzte Länder fo nüthigen GefnndJieitsmit- 
tet und feine der warmen Zone fo angenehme leichte 
. Seidenkleider mit Arabiens Ualfam und Weihrauch ge* 
nulfdit. In Abeffynien habe» ßtb iüdeb die Cnüdht- 
ten (noch voll Furcht vor der Sflndffudi« wi$ -äigAbep 
fifnifche Tradition 0)jloge) rwifohen den FliifTen AtUa- 
n und Nil (iS'lat.) in den dortigen Marmor -und 
GKMAgdbftrgFO ifanr erAe Wohnungen, Höhten, fidl 
gebild^ welche man noch itzt in grt>f8er Menge finde. 
Ungefähr fynrhronißifdi mit Abraham lalTe (S. 37J?.)die 
AbefTynifchc Traiüiion durcli /le /hum erbauen. Der 
Landichaft ^irt haben He diefen Nafseb S. 379. als 
dm Kamen, wefchctfder tiood$ftntt (Siriua) in der 
Kprache der Troglodyten und des rbcncn Landes von 
Meröe habe, gejgeben. die üopifchen Regen hatte» 
lie als MindernifTe ihrer odronomifchen Beobachtun- 
gen (denn auf diefelaiät fie ik. unendttdi-iMpichtA^). 
«ratd Bald genflthtgt, fich gege» Mer&t (t6* Ist) «i»* 
zudrlincn. Zu Gerri am Nil glaubt Br fogar Monu- 
mente von ihnen gefunden zu haben , fo wie er ge- 
wilTe Fragmente von OloiralifcIletf'StMnen des Hundsi' 
fteros zu jüctim S. 37&^ ihnen suzakbniben wng» 
Aach die ItaMm ron TkOiu «md* diefis- Stadt felbft 
fpritht er ihnen zu. Noch itiimer. glnulu er. fiabeilie 
armen Leute die furcht vtir der Noachitilciien Kluth 

Steinigt. K. II. Eine andexe Parthie'TOB dieren Cu- 
itcn laiat £r. fkh 'm den Gcbttigeni^ Mi nabifcbcn 
Mcer^fm bis Aitib^- auabr^iteoi In- dm Bergen 
S oll S'jfaLi , ain Raml der iifipifdien Rcgcng^ejjen- 
dcn; liegen Süden . entdc« kn-n lie Gold und Silber in 
Menge (S. 353.) ohne Zufafz und ohne Bcdilrfnifs detr 
Sdicideiiunih Wahrend Br. die ttgvptifchen Cufcliiten 
unter heiterem Himmel tagtäglich inre Obfervationcn 
marlir:«. l ifsr, glauht er . hüten ihre mehr füdlichen 
Brüder in der leeiismonattichen Rege))/.eit bey ihrer 
fit/.enden Lebensart {theirfedtntarif Ufe — !!) diefe Be(>b- 
achnmt^en in Ordnung gebracht, Buchftaben orfiinden 
u. f. w. indem die füdlichlle bcy Sofiila auf "Wind und 
Wetter und uas zum Handel f^ch(. rt, geatlitet heben. 
Noch fcy Urnen eine zwifchcnhandelnde Nation' (acar- 
fier) nfidtlg: gau rf s Hm . Audi' diefe fthftfft ihnm Br. 
S. ■5<?4. Eine andere Nation, im hebr. Pliut , in allen 
andern Sprachen Schäfer (Shcpherde) genannt, haben 
von Suez an (auch diefe Namen will Br. von 5bi ämo, 
weldics Schaßn Meute . aMeiien) nm eaasen aceb. 
Meecbufen- hin die Kdft« zwifthm deni Ifeep und dar 
fortlaufenden Gehirgkctte {-infTenommen. Die ganze 
Bcffhaftignng diefer Sehafer i'vy die Verbreitung der 
arabifchen und jädifcben Wattrm äber das feftc Land 
Ton ylfriiia gewefeo. Da* aoba Land Btja m? »ad 
Dtrtiis 17 — 16* l«t find (!)^ von der S^i^flnmä- 
Won beu olint, in SchangaUa aber 16 — 15* lat fchon 
Cufchiten, die jetat von iSren alten eribnmhd>en itoant- 



nifienzu einem hijcbftthicrifcben Zuftand herabgefun- 
km fcyn. Hybfos oder Agfos foU S. 387- hewafnttf 
Sch->ffr bedeuten, y/gag aber fey ein Name detJ%-ot-- 
nchmften unter ihnen: Konig der Könige. Der Plu- 
ral davon Jgagi Cey im Aeüiiopifchcn Agaazi, die ta- 

e'erfle jetiaiK Scbttfielnuition in den Gebimen v«n Hu- 
b. EndUdi nrilHit Br. hier den von Samuel (i !B. 
IS» 3:?.) crfchlagenen Agag „einfn arahifchen Sch ifer"^ 
ein. fetzt ATum (das er doch oben von Culchitcn bau-, 
en lies ) aus Ag und Saab lufaramen als „die I-Iaupt- . 
ftadt der bewafneten Schäfer** u. dgl. Sonderbariieaen 
mehr, über welche in einem def neofte» Qötil<^e^- 
Programme unter der AufTchrift : jjacobi Bn<Cf, dari 
per^/lbejftiniam pfrfgrir.atoris , dt pi-iwarum aetatttt» 
CoHmureiis et navigatiombtts in Indiatn mrratio pro- 
pofita et extnjfa noch fehr gelind gefagt wird: iln^ 
rettm vobis narrtxffe videmur ßmninm, C., omifimits *a-- 
men mtdta , ^iiae fiuivUer jlerlentes exnergefaeere potuif' 

Jent, adeo wunv et noi» interjecta funt aliü Falb 

ftnim wif uniRn« Lefer. um Verzeihung Idttcta», alle 
diefe hbchft willkiihrlichc Zufamnienfet? untren ausge- 
zogen zu haben; Aber wir erlalfcn ihnen lu der l liac 
noch immer cinm fehr grofsen Tbcil, und bitten, da» 
. biaherige tü eine grol«e Wofnung gegen jene audk. 
hl D^tfchiaiid noeh nicht gunz ausgeAaibme phanta- ■ 
ftifche Behandlung der alteilen und alten Gefchichte 
anzufehen. W.ire Br. blofs bey den Datis flehen ge- 
blieben, welche ihm eigener Anblick vom UnterfchiecJ 
der Ein'u ohner jener Gegenden gab, ohne diefie in fo 
vielen grundlofen Vcrmulhungcn zu erfaufen ; (bwäre . 
man üim gnwifs Dank fchuldig. Die I]auptzii;re di';-- 
fer Art fmd folgende: Br. fand noch jetzt drC-Verlcy 
durch die Natur ftark unrerfchiedene Menfchcnarten 
in jenen Löndem , die wir als den Spielraum und die 
Grenze der tropifchen Regen zufammenfaITe.n können. 
Fmic (li'rfeÜ'eii hat S. 2^^- lange Haare , l-l. ip.iilVlip 
üelichtszüge, eine dunkle, aber nicht ocgcrantgc, Far- 
be. Sie leben mit ihrem Vieh in 'flachm Seienden 
nnterbcweTli ben Wohnungen. Diefe find feine 5e/:.i ff*-. 
Wie füllten aber aus Schäfern (Nomaden) zugleich Han- 
del leute werden? Eine andere Menfchenart S. 386- 
33$. ill wollenhnarig, negerartig, lebt in feilen VV«li> 
nongen im gebirgigten Land, in Höhlm und Sifldten»- 
ihre Na'irung i(l Jn;';d und Handel. Nur eine Fliegen- 
art, Zimb (S. 33g. beftlirieben), welche felbll die Ca- 
mccishaut und die Haut dek Rhlnoeetos durcUlicht^ 
nöthigt He» m'ährend der RegmnMnate. in welchen je- 
nes tnfect auf difn Wobnplützra von Schwarzer ErJ* 
'^vütct. mit allem, was fic lebendig erhalten wuUen. 
in die laudigten Gegenden am Atbara herabzufliehen, 
trohin die' Fliege fie nicht verfolgt. Diefe Menfchen- 
art nimmt Br. iu|- Cufchiten. Er nimmt aber dodi auf 
allm" Fall' auch Kttfcfiiiifcke Schäfer an , welche die 
SchriOcharalktere Geez, die einzige in jenen Gegen- 
den, erfunden haben foUen S. 401» Nomaden, die älte- 
ren Schrifterfinder---» weiche Combinaiiönm! Beider- 
ley Mcnfchenarten nöthigt die Natur zu einem alljähr- 
lichen Zugi Denn auch (S. 391. ) die Schäfer müf 
Ten, aber gerade in der andern Hälfte dee Jahrs, wäh- 
nend des 6 eüropniclM» Wiatctnoaai» ?o« der öftU; 
, .C» • Digitized b^bttoo 
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r1i(*r! ?!'*•" ifi^'T atn rothen Meer hinftreidiendeOiQbr 
ljir{?e fuh aiii die weftliclic riehen, weil alsdann 
Thcil, fo wie iu den euron. Sommcrmoniiten die öftii- 
che Strecke um «ea AAara hefrigftea Regen 
ausgefcust ift, wahrend ioimer die entgegengefetzte- 
Seite (tas fchönfte Wetter prnieCst. Als eine 
Menfchenart giebt Br. S. 397- Völker an: ÖW= 

Ödef Gees* Amhara, Faiafcha, Damot yiguiu , Tfche. 
t'atz Aqnw, (.iafat und Galla, welche er unter dem Me- 
inen tiabefck c(mi;enof)>4&f/^m«' begreift. Sei- 
ne Aileituncr der roe}ften unter Ihn« von den durch: 
^fua vertriehcj.en Cananiten map; man ilun immer 
wieder fchenken. Nach cmcr Chronik zu Axum S. 
35,^- (welche aber bcv \veitL'iii der gültige alte Zeuge 
nicht ift, wofür llc 'ßr. nimmt, da lie in ihrer Chro- 
nologie ßekaiintfcliaft i Ii res Vf. mit der alejMnflnni- 
fchen Bibclüberfet£iiii;2; verrath). füllen diefe Na-.ioncn 
ßch crft feit dem Jahc 1400 vor Chnfti Gebert nach 
Abeffynien gezogen haben. Zum Beweis, dafs alle 
7 Völker verfchiedcnc Sprarhen hnhcr. , hat Br. daa 
Hohelied in ihre Spr;»dieii üch überieut-u laffen , wo- 
von «US jeder Ucberfetzung nach S. 400. lechs Verfd 
alle in den Scbriftzügen der^Giz* welfUe aUein unict 
den 7 Nationen Baojftahen habe», •bfeamdU fino. 
Auch diefer Spradienunterfchicd, planbr P,r. S. 400., 
habe h«y den verfchicdenenCaHaoiilfchcn Völkern Itatt 
K^be, und beruft fich geradezu auf die Bibel , mit 
cbrn fn viel Keoninifs, als er S. 39$; ^«'*" 
Siachei lur ylbraJiam Weib angiebt Wir fibergehe« 
cerne, was erK. IV. von den Einfallen feiner alten 5c la- 
fer in Aegypten fich felUft überredet, uro allen Unter- 
cang alter StSdte une Kcnntni(Tc in dicfem Land die- 
fen zw ifrhenhandelndcn Nomaden zuzufchrciben. 
Mehr AufmcrUamkcit verdienen feine Vermuthungcn 
-«her die ArU im arab. Mecrbufen und aiifbcr diefem 
weftlich an ASak», hin zu fchiffen . und feine Anwen- 
dune davon auf die SchU&rten der Juden unter David 
und'Salomü. Jener ML-crbufen zieht üch(S. 43 l.)wn 
Suez bis Mocch i NW. zu SO. , und dann weiter von 
Babelroandeb bis ans Meer bcynahe ganz uithch und 
velUich. Die Etelifchcn Winde, weiche den Sommer 
«her Aejrvpten in gerader Richlune von Norden »gen 
•Sailen durclillr» iclKMi. wehen deswegen vom Apnl bis 
tum Ociobet nordweftlich von Suez gegen den Aus 
flnr» des MceibuTena, und vom November bis 
Eorade in cntpecenp-cfctzter Richtung gegenSuei. üic- 
% Art vüu WcJifclwinden. (man n«»« fie «oitfoow, 
»um Unterfdiied von \N in Vn, \7elchc beftandig inder 
nemlichen Wchtungda« ganze Jahr durch wehen, d^ 
von «iwbwW») bcRiüiaw» aUb die SduÄhrt wf dem 

1) KOwioseSRO tt. L«iPzio, im Verl d. Harttmgifchen 

Bnchh..: Smiffifcht UeherfichtstabeUen aiUr BofO- 
- vaifchen Staatm, tubß deren itfÄns«, SlaafsenWtd 
^ewicl'ten. Neue mit 3 Tabellen über den Prcu- 
fsi fchen Stant vennehrte Au^be. Ohne Jahr- 
zahl, gr. fol. (I RtUiv'Mgr.) 
" «> EbcJk'. Dwy ToMb» den Prrufstfdten 



\ iSMa*> Weldm dos WiflensT^'SrdJftfte aus der Su- 
' tiffiA!;'der Geofifinphie, der Gefihic lue, tWMäor« 
Maafs - und Gewicht k indc u. f. f. enthält, ua4 
tffo jedem» der diele n Staat tüüier kennen Uffiei^ 
will, vorzüglich aber liirziehem gewidflift^filldii 
170» ff, fei. g halbe Boge», ig gr,) - « 
ZttW.i. ift nnr'^Ke genannte Verm^ninfr, heliMl 
eigentliche Verbefferung der er len AnHarre, hin -i! ^r;- 
kommen, wahrfdieiulich, um fo den AMat/ d'Tieii)en 
beffer zu heben. Den Gehalt diefer Zufatusnenierzung 
aus vielen veralteten Ncuti^FC»^ uiulzugleich «lie medUi* 
che Unkiinde in der ncufAen ftadftifchen LitortMir k*"» 
ben 11 bereitfi N. 356. dpr A. L. Z. i-'^q. aosfi^* 
lich^gezetgt Auch in denTahpl!eniijl)t'rtJie Pregf«i 
flKhira »laaten. welche nach N. jj- iH^fdnders abgedrucl^l 
worden , ftielit diefe Unbekanutfdtaft, neben tnand<en 
irrigen Ronnhcilungen. wieder hervor. So./ind die 
Angüben über Grufse und Volkszahl, in Anfehung der 
Aliuebnark* Uckemuu-k, Altmark und rriegniu dprcht 
Mi ohfolot;- Das ttfpographifdie Werk de» Hn. Borf» 
jbdr von der *Cburm;;rk Brand'«nbur{r . konnte ttn4 
mufste den V. diesfalls leiten. Diefe Unkunde i1 eP- 
was auffallend. Von Schlcllen und den Weftidiali- 
fchen Provhizen Jtommen ganz andere Verhaltaiffe 
heraus. Wenn man die Schleflfthen Provbixtatfbltlter» 
das WeHpliSillfche MaMzin, Hoifche üVr Tck cnbarg, 
naciiiieht. Die Bevölkerung Berlins trift nur vom J. 
1733. zu. Auch VNUwii daiMla nicht ÖSOQ^.ÜNidaE» 
660s Haufer. f . , 

Indt^e: Als Landeeprodoct. Vit die 'fibrigen 
angeführten Artikel zu erkennen geben, fuhrt Pom- 
mern kein Salz au«. Es füllen in diefer Provinz über 
gOO Menfrhen, Tuch, Strümpfe, Segeltuch, Band 
etr. ^ FrffTtificn. Bios die WoUcnarbeiten befchaftig« 
ten aucr ira J. 1786 . 944 Meifter nebft 620 Gefellen, 
Staatseinkünfte: 6 iMilliunen füllen aus den Produk- 
ten des Miueralreichs zur ätaa^skülTc Üiefsen. Welche 
Venneogung' de» Werths der produrirtcn MafTe mit 
dem reinen Gewinn der üfTentlichcn und Pri\ atkalfcn ! 
Die Einkünfte der .Markgr. Fmnkifchen Lrinder fthlagt 
man um tlas doppelte hoher, ab 1,070000 Fl. an. 
Auch waren von den Schulden bereits 17^. 3 Millionen 
«t^etragcn. 0«M find fie völlig, Uaeuf die unbeträcht- 
lichen Summen der Stiftungscapitalien etc. die abHchtlich 
iieben gebliehen find , getilgt. S. v. Dohms, Nicolai, 
und Fifchers Schriften in diefer Materie. J!a«pfi.'fr- 
ändermtg <• für GeS<Mckt*: Unter andern i» der 
Satz: Ira Tefcbner Frieden wird -ftfigeTctzt. „dalb» im 
Fall das Markgr. Anfp. Bayr. Haus ausllerben foUte, 
die Frankifchen Länder an Churbrandenburg zuröck- 
fallen füllten" fchief ausgedruckt Es follte heifsen: 
da . iiaos Oeilerrdch verpflichtete fich, df£i e» fich 
dl dem Anfall nicht <«riderfi?IKn woHe.- 

iie , 5 ir, :llcii wollen wir diefen Tabellen einen 
bedingten Nutzen nidit abfprechen, weit mehrere ih- 
ler Angaben fich wenigftens den biÄ^em mähem Jluch 
gewahrt die Tabelle über Münzen etc ein« guia^ 
grofstentheils richtige, Ueberficht. Nur ift cn Prunk 
im Titel, wenn ts luifst: '^edam, der dicfiBB SfiUC 
naher kennen lernen will — gewidoMt 

— * ' Digitized by Google 
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Mitiwoekt, im Sfürnu^r ufpt. 



fa. Rmliveii: Tm^to tUftmmOg 

(^a^t itr^im «wfifw itNclit » Ifj t w rt i wii Jbfit^fbifc) • 

IUI indifchcn Occan gehen clieMonfoons «ben fo be- 
ftimmt . im Sommer SW. , im Winter NW. « rak 
einer kleinen Verwendung gefien 0. und W. Kacli , 
Indien kann sifo ein Schm von Suez qos feinen Lauf 

ununterbrochen fürr'"r:;'rn , wenn es in Sniimrr von 
SuCi abgiiig. ßr. nunm: nun an , cials du- üey ijalo- 
ixfo's Schiffahrt genannte 3 Jalice i. Reg. X, ia. e»w 
jf^c Zeit Jurjede ihrer i^/M M^ren. I)aher fchliefst 
er dann, dafs dieFalirt mdu nach Oe^den gegangen 
fcyn müfTe, wohin veränderliche Winde führten , (wie 
Spanien t Peru u. dcl.) Sic mülTc virlmehr bey ge- 
iiiifleit beflimmten Wediftlivinden gemacht worden 
||iy'n. Dicre führen zwar apcb z. B. nacfaCeyJon, \t$/$ 
inanche für Ophir nehmen, aberfo,. daCs eine Fahrt 
auf dicfc Infel nicht über ein Jahr iictragcn kynne. 
Br: fect dagegen das Ziel der Salomonifchen Flutte 
in die Gegend von Sofala 20° iat. über Cap. Currcnt 
in Afriiut auiser den trcpifchen Regen. Hier 6ind 
John Dos Santos bey einer Landung J586. Goldmi- 
rti-n Gcblrg-e Afur? , über 200 Icaques von Tett-, 
«in er den Flufa Caama hinaufj^efegelt urar, und in 
■iemlicliee Entfernung davon die SilberminenTOtt Clii- 
coua. An beiden Orten feyen Spuren von ^rofsen al- 
ten Aushöhlungen , und überdies die Tradition in dje- 
fen Gegenden fetbft (?}, dafs jene Werke einft der 
Königin von Saha zugehört haben. Genug, wenihdie 
Gegend TOta Seftia ata Ophlr angenommen wM, 
findet Br. nuch den Wecbfelwindrn eine Zeit von 3 

euren zur Reife der Elanitifchen SchiHe nothwendig. 
vägtf dal« He von Eloth bis Cap Gardefan (Pra- 
roentor. Aromatutn) nachdem Lauf der A^nfoona vom 
Sommer bis Nov. Icominen lUMinten. Den November 
ü'u r lufst er fie hier ruhen, Waaren taufchen u. dgl. 
iraDeccmber aber führt er fie vollends mit einem unre- 
gelmäfsigen Weclifelwind, welcher nach UaUetf in die« 
fer Gegend üdi findet,- bis Mc ba bcy Meünda. Ge- 
fade in diefer I-age findet Br. cm Tarfchifch, Denn 
„in den Annalen von Abeflynien, fagt er, fehen wir, 
d»fo Am^a .Sion, welcher iip XlVJaltfh. an diefer Ij^a* 
fte Kriesr flUirte, a einem Veaeiduiift Molirjfcher t9- 
bellifcher Vafallen, den Fürfteuvon Tarfchifch [theChi^ 
TfirfdiifJi ) üh einen von ihnen made in der (x0- 
jftnä nennt, wo uir jetzt Tarfchifch Gt^ttxen," Iliet 
Y^tfd denn die Flotte durch die noa widrige« JÜI011» 
• '" >f. U Z, 1:19z. ErfÜr Bomd, 



A>on.s bis auf den April des folg. Jahrs aui^eliahes. 
jSi9t>aid im Mav der Weohfetwind wieder NO. wwdi^ 
Ibkam fit, wnUlneiaea Monat, vtdieiidi Ua SoMiw 

Znriick aber konnte fic fich um des nemüchen Winde» 
willen exil un Novemb. wenden. Im Nov. des fxrvf- 
ten Jahrs Aihrte fie der eintretende füdwefUiche Wech- 
lelwind glOdOich Ina Mocbe bejr Meünda (d. i. biaTar- 
fchifdi). Hier ebertniPfie abdann nodiweiidift den 
Wechfelwind NO. muf tr nlfo I ii auf den May des 
4rittw Jahra auf das Eintreten vom füdweftl. Wechfet- 
windwutM' Mit dtefem erreichte fie Moclta beyftl^ 
belmandeb, trnf dort den Northvinrl, v-rlrberdenSoat 
meruUer von Suez her wehi, eruai teu; alib bis imOc^ 
oder Nov. die Windsandening in SQ.. und lum dann 
vollends in der Mitte oder am Ende des Dec. im drttr 
te» lahr nadi Eloth znrfidc. Dfe Annrendung £efer 
unveränderlichen Nafürph-innnienc auf Erklärung {e- 
iier alten Unternehmung. M'elctie in der jüdifchen Qe- 
fchicbte ohne ihres gleichen war, jft gewifs finnreich 
«ttHg, umaeueFräftuigen hiUiieiier PhiMogen und 
lielniichtfoflUier m reisäa. Zur Erläuterung ifl eine 
eigene K «rro beigefügt Die Eroberung von Eloth 
durch den Ailyrcr, Tiglatpilefer, j. B. K. XVi,<S. ver- 
fetzte den Zuig diefer SdiifiArt deii aithili^M 
in den perfifchen Meerbufen. 

Die Combinationen , nach welchen Br. K. V. fei- 
ne Gefchithrr llmdels auf dem arab. Meerbufen 
durch die Zeiten der Bab^lonicr und Pafer» Alesin- 
4er des Groftea, und der {tolenMer Wa aof Idntf Ver" 
aarh;r.fTi[-rnr- unter den Römern fortführt, äbergeheA 
v,ix als ganz, u iilivutirljche Spiele der Phantafie. Mit 
K. VI. fangt der Vf. die Gefchichtc von AbefTynien mit 
der Kidnigia.vonSaba an . wakhe einen Sohn TonSa» 
Inno taam NacUblger gehabt-liaben loH. Wir werdeA- 
nber mit diefen dunkeln Originibus Habeflynifcher Ge- 
fchichtshunde beffer unfcre Anzeige von der ganzen 
Reihe jener Gefchichte beginnen. Auch Br. hätte wohl 
richtiger diefe Fabelzeiten der Habeffvnier gerade vor die 
mehr beurkundete Gefchichte derfelben fetzen können. 

LBirzto* h. Weidmanns Erben : KfiTm zur EMtdd- 
^hmg dtri^QntHm da 'Nüt in den Jahren 1769^ 
1769, 1770, 1771, 17T2, T773. in fünf Banden VOD 
^ames B>\ut' von Kmnaird, Esq. F. R. S.. InA 
Deutfche überfetzt von 0. ^. l'olkmann, D. und 
. . mit einer yotrode itad Anmerkungen verfehen vtm 

* $oh. Fr. Uhmentarh» Prof. «1 figttingen and kö< 
nigl. Gro&britt. Hofiath. I. Band. XXIli S. Vor. 



11. Sff9 Texx, ^i^ehft 10 Kupfern u. einer Titel- 
yigmiter .IL 710 & «ttd dawltelvigo 



Hr. BIL fulirt hr cter Vorrede feinen Airtor bey rfem 
Pulilirum fnicht mit oarthcj-ifchcn, unbegränzten Lo- 
beserhebungen Olli umilcnrn bertierkt Voraus, wa» 
ftnfchlbar ftinr Amucrkiinfren künfü^ noch weit häu- 
figer zeigeo , „zi^lsi^h aber .auch verbdTen) werden i 
Alfs Rr. bey än leinen entfdiddenden Ton fiber man- 
«ho Dinge ahfprpche, über welche er\yoit bcfchcidc- 
npr Hell auszudrücken Urfache gehabt hatte. Abge- 
ftbmackt Ul e» freylichr dafatler 5chotrlandircbe£<qut' 
re auf ieine geogrsphifthc Karte den PmnkartÜLel 
jeofv «ilfcl^ i^'^^gfß *noft ferf«ct In fix vmUtli s 
now in ufe aufpcn/ um t n zu haben Denn die Art 
Aieiev laftruntence und ui>crlaapc die Höbe feiner ma* 
thetnatifchen KennmilYe lüfift fiorAhoB «US feiner Kei- 
febefcltfeibtng fclbft üchtilzetf wenn auch nicht das 
Zeagliir» der Kenher, wtfdie feinen pfrofspn Quadra- 
ren gepruü, und nicht tiiunal rfcht zmrr/ijJJjLf gefunden 
jto^eu hier in de» Vorr^e, der Wahrheit zur Ehrcf 
iMWerkt würde, lieber jene Superlativen wird man 
aber docli ITn. Rr. wenii^llcns mit der Siite entfchuldi- 
%cn, dafs alle Ecken und Strafsen in London mit Ad- 
1reit*flcmeHl9 in fuUhcn Supcrluti^ cn mit °;rof!ser htich- 
«othcrSdlnlit ^voU ^klcbt find, .und feltrii keia abgtf- 
Ithen Ldwe oder Ti^ ohne iBe l>itdteaiiient(ri> »»• 
tfal Hon oder gar an imperial tiger 7.ur Schau »epeben 
wird. Auch icheint ik. iu der i hat die Schwache fei' 
wfir Inflrumente felbft nicht Ib genau zu kennen, da er 
nach lin. Bl. jeuum ßr^tmwmiummm t^ die S««lo 
feines A^arat» mdi ^ete^-nt Losdom fteif Jim %tHliM^ 
hißrumfntenmackfrn Nn/rnt BUott fellit «och 
zur iV/io« attsfittU, Aber unvei2eifailich ift es dugegen, 
wenn Br. fein KiqpGer tw deö RbnoccrM bicomis 
als dtfigrud firom tke Ufe anpfeift, und man Andi ttmf 
de» erjien Blick ßeht , dnß es mtttatis mutatMÜs *ine bh- 
fsf Cüy:r d: , f.'^i.n J - ; / r. fJ:ii:ienen Biiffr.HßAm ZiMi' 

■ kein Wottder* dafs man gegen einetrReifAidcRt 

vs dt her dies fci'rrJ--"- Muth hat, To lange n.an ivb 
ne iimdcf kuagc» nur noch aus murulliclun Eriahhm- 

Sv«p ihm erhielt, welche dodi wohl nicht hcTc hei- 
er J^ofiea- knpn aitige»* oMiiclie Zwckci kme, 
öRentKch «ntdedMe. Hr. Bt..gle6t nu. wie* dio 
! 'f'i nklithllen derfelben fthon vor Erftheiniifin: des 
VS eiks einzeln aufgeMart worden lind. Doch ilt der 
UauptaulTatz , welcher zur Schutzfchrift für Br. fchun 
I7g6 in M«ty's ocw Revi««^ «rfchärn, und auch, wie- 
wohl nicht vollft^ndig, in Ardkakola Journal fdr^ Lire- 
föttir und Völkerkunde überfctit lieht, hier niclit er- 
wu^int. j'uirh hicJu iüe Zwck'el über Ritf<^ und Zeich» 
Hungen, welrhe fchon in einer Beyluge /i> B f ii fn p M't 
Reircn (VI. BtL I. Heft der d. üeberfetiobor) ermaiht 
waren. Wie viele neue Zweifel, nicht pcgen die Rci- 
Je überhaupt, .nbt r fiepen einzelne Beoltathtimgcn.nicht 
blofs« WQ es Brtve den Gmiekrte»! foadcru Br. den ^ 

SetKevire» hHäKt^ aidM feifoB' ReifebefiAreSiung. 
^Ibft immer weiter veran^afTen ? Sehv heLri<'ri;f w.ir- 
tct ipa» deswegen ge^fifs auf die Bkmie-.ibanftfduH yln-- 
^MtpkvHgen, durch welche da» Fadi' der Naturbiftoric 
gerwifs und vermutblich auch manche 'ITieile der Ge- 
khkhtff idbitÜve ^«sticjttiguog erhalten werden, da 



die Vorrede fchotrdie Quellen, <ii]<; wplcfien färlaAct, 
was HabcfTynien betrifft» gefcbopft werden innfs, an- 
führt und richtig chficakterifirt. (S. V. niufs lltinath 
für Ihna, S. XlK. nimijCD if Ju oiivr Ilinujundfc'ic, ftatt 
2iiiMj^attci^/Jw ffclelim' wtr<^^ Sehr zu wüafcbca 
vrtue, dals die VerlafrshtiitHoag andr einen fprocUum» 
digen Gelebttrn 2n berichtigenden Bemerkungen über 
fo manche , durch Uakenntiüfä in diefi^m Fach aller- 
dings tfberrafchrtjde, Steire von Ur. eigenen Er/öhlnn- 
fowobl* «b roD teiaem Encmirf AJteffyaiftfacr 
fthic ht e -r e tt Mfc n mOftoe. EmMTAk, dssrlwy 
all feinen Mängeln kJalTiri h bleibt, würde <! m deut- 
fckcR Publicum gleidi anfangs mit Vorzügen m die 
HiUidt iliegebea* Drekhe et jenfeits des Canab kam» 
je hatte erhalten können, und dadurch die deutficiie 
Ausgabe feÜ^ft ffir prüfende Ausländer unentbehrlich 
gemacht. 

Die Kupfer find mit Richtidcefr, zum Thcfl mit 
Eleganz nacngeftochen. Im Origmal ftnd 6e leider I 
oft fo H"r;3nf, dafs man fie dcfto freu i!Ter fiir unrich- 
tig haltj'ij niass Von den Karten iit hicrdie (h^'pothc- 
tilche ) Karte von der dreyjähri<;cn Schiffahn d'erFlot- 
ee Sdlomo's nach den^id« und Silbenninen jeitfciMT 
4er tropifchetr Regen nahe dem FhiA Zabeze täl» V 
Band gegeben. Auch diefe finden wir accu rat nachge- 
zeichnet. Auf der Originalkarte aber fchon ifl z. B.' 
PaläßiAa frfir verzeitlinet. Jericho fteht nordlidi, uhrf 
det Beig Tlmbor Itldlidi Ton |e»af«tein; Auch d»i 
IMIidtc wOfte AiiM» unil der Smit Elniiiku«, weP^ 
che doch für Salonw** Fkitte ÜBapCj^oMtv wareaT« ift 
ganz veninllalter. 

Bey der Viuerß-izung, wckhc flicisend und getie» 
ift, ift CS cr>A-as unbequem, dafs in «len morgenländt-. 
feilen Namen durchaus die englifche Orthographie bey- 
>e&alten ift. tSu Br. diefeRie blofe nach toaLaut mit 
eoglifcbcn Buchftaben ausdruckte, und doch diefer 
Laut den mciilen dcurfchen Lefern . für ^^ ekbe mao 
übcrfctzt, unbekannt ift, fo -.. erden für diele alle jene 
Namen wahre RatbfeL Wer wird /.. Ii. S. XVI. der 
Vorr. crrathen, dafs Tika ^erju, der Name des jer/.i- 
£en Königs von HabcfTynien , für ans Dcutlche den 
Laut Tilca T^crifdüs haben aiUete^ denBvch^abea 
^er nach die» fetetere fonderbue Wort:, dt^gin mS 
nichts anders als (7 ' • : mü- ilL Auch um dicfes einzi- 
gen Uiuftandcs w lUcn iiatte die Ueberfctzung von ei- 
nem Spradikuadigen durchgefeben . und ,voa dieüm 
(Ue deutlthc Au«fprache uiidJlecbtfchceibiHig jenerNa' 
»en und Worte unter dem Text oder jo Parcntliefin* 
aaganerkt wodcii fitttm« . ' . 

IIalle , ^- Ilendef. Kurzer Entwnrf einer Statißii 
. . , '4er PrcJifsifdtm Staaten, £»n Lefebuch für jeileB 
Üinterthöien (Unterthan) von Ckißaph friedrifh 
«OS BatfUMN&aai. 17510, «49 S. ^ (i6 f&> v 

Die Bemerkung des Vf ift fre\ 7i( h wahr, dafs einrf 
(brauchbore) Statiftik von dem maditigen und blühen- 
den prrufsrfehen Staate, noch bis Jetzt ein unbefriedig- 
ter Wunfrh ppWieben ift; denn die kleine preufsifchö 
Luadcxkeauoiiii» von KüÄer» Juina , zumal gegenwär- 

^ tijf» 



lag, «teilt rtrohf in 'Anfrhlag gebrecht werden. Wenn 
aber Hr. v. B. glaubt, clalä nach Verhaltnifs der Wich« 
tigkcir gppen amlere Lander, von keinem Staate fo 
U'enip i^enupthuende pcdrucktc Kacheichten, als von 
d^Preulsikhen» vodtondcn iiJid: fowidcrfprkhidie» 
ftr B^auptaof; felbft die vom Vf. oodi thn'oUrtändig 
Terr.eichnetc I.iterntur über den preiifsHclirn Staat. 
Wie viele andere. hauptfJchlich deiidcUc, Staaten, ha- 
ben feit tkcm letztern Jahrzebend fo ausführliche , ar- 
düvikh zuvff^fligie» topifche-ttiul fiadftifcbc Belcbrei- 
buntten . al* der Preafsudie voif PoniMm, den Käh 
n pr. Preufsen, der KurmarJt Brandenburg, dem Her/.. 
Magdeburg, und dem H. Schlcfien ; ferner von den 
Gr&chaftfn Tecklenburg, Ravensberg, Hofaeafteiii, 



geiftK u.-wckL Orden, die zn ilamiheiaitienia^önuiitl 

— Erftes Hauptftück: Staatsveränderu>igm. Sie ent- 
halten aufser der Regentcnfolge hauptfachlich nur die 
KrieT:.sgerchjchtc und fuccefTive Erwerbung der einzel- 
nen Provinzen, keine eigentliche pr^matifcheDikrftet- 
lung der innern and inisern Ürfacben« wdcfie die 
Cultur des V'^ulks und die jetzige Conftimtion gebildet 
iiabeii. Das zweyfc Hauptßück v-cilct die Staatsver- 
trÄge nach ; nichrcntheils Nomenclatur. Das drittA 
IlM^tft. haodek vom kvnigUdiem Üm^tf von den 
penvni Ordern. Die* ftaatnedidfcfarB VerhäkniflcF wei^ 
den hier gleichfam im VorbcygeFin mirgcnommcft. Si# 
mufiten ihre Wichtigkeit wegen brfondcrsauigebobe« 
-H-erden. Das dritte Haupritück benjeift die Lämder*' 



ohne den heftandigen^ Zuwachs in kteiMMi find perio- Di« Gri^ derfelben ih nicht ülierall nach den neoe^ 



difchen Schriften zu rechnen? Und wo ift da» ölei 
che z. B. ^o^ dem Kur-Braunfch^-eigifrhon Staat nur 
.tron einer Provinz tn neuern Zeiten zu finden '? Es 
Kommt a«r daraof an, die Maflfe der vorhandenen Ma- 
tcriaüen genau zu kennen, ihren Inhalt zu würdigen, 
und die j;c;i(htctcn Refultate in ein Ganzes zweckmä- 
Isig /u \ erarbeiten. Die Aufgabe iil dann freylich 
iaidu leidK » umd kann, uns von einem geübteii Ken- 
ner dtefer litevctar nie EHbl; iwtenenHRen vrerden^ 
Von einem Gefchäftsmann in viel umfaflcndcn I.andcs- 
lui^l^enheitcn , wie z. B. Cj,t%dtr in Sa<:!ii'ea , der 
^le Utäratur mit feinen Erfahrungen zu verbinden 

ta iMriclKigea wciik,. i& hm noch mcbt 
»ede.-.^ f 

Als I.cfcbuL^l betrachtet* Wäre es unbillig, den 
Verfuch eines jungen Literators, der mit vorliegendem 
Probeflück feines Fleifses und der Antoge vieli» narh- 
lubenern, die Univerfitäl. verlüfitt« nach jener- Fodc- 
rnng ftreng beuHfieilen. cü woHen ; er felbft die 
Schwierigkeit feines Untcriielimens fühlt, und iu der 
Vorrede den Gebrauch des Buchs auf den Jüngling 
einkhränkt. Für diefen, wie fär jeden Neuling iu dcr^ 
preufsifchen Staatskunde, kann es denn von wirklichem 
Nutzen fcyn, wenigftens ift das WilTcnswürdiglte mit 
manchen neuen Notizbn, nur ohne Quelicaanzeige, 
in eineii kurzen Zufamjnenbang geflc-lit, bey dem et- 
tvaä melir Gewandheit im biftorilcben Vortrage zu wfiii- 
fchen Ware. Auf einige andere rfauptverbertcrungrn 
wollen wir hier den Vt. aufnierkfaiu machen. — Siuct 
der vorangefchickten ausführlichen Literatur hatte fieh 
befler eise kurze Ueberiicht der a ornehmiiea Schrif- 
ten Ton dem iH(>euis. Staate mit m enigen Bemerkungen 
über ihren Werth oder Gebrauch, f^cilhü kr. In An- 
Tehung der Vollftandigkcir fehlen duch unter andern 
die fcnlefifchcn Provi-icialblatter , U'eitdigens geogra- 

ShiücSia Befchreibung der Graflcliaft Raveinsberg} auch 
Orft'^neSen ß.i/c/jiii^iEfdbcfcbrtiBmig, Nün mü ms he- 
kannit's .ucogr llanduuch nicht übcrfelien, fondern 
al& ein Hauptbuch bemerkt werden, weil hiciinn ge- 
jmde die belle, und zu feiner Zeit volIftaiidi;^'lie und 
neucfte Statiflik des preufsiichen Staats — das Kon. 
Preufeen ausgenommen — zuf^mmtufiängend zu fin- 
den ift. In welcher entfernten Beziehung auf den 
preufiw Swactteht dangen, wie eine Fieurontin im- 
tf«ffietfiilBlei0Vui4b IrtoiiBgrfairteADWMnngallirf 



ften B^echnungen angegeben. Wir vennifTen fie bey' 
Pomnui-ii, das nicht 50-, fondern 44a Q. Meilen nach 
der neuen GiUifcketi Karte und der SotaunanniÜBhen- Be- 
rechnung enthalt (f. A. L. Z. 1^90. No. 142.. wo die» 
neue Datum von Hu. Sn!Tn:ann zuerft angezeigt wor- 
den). Indcfs lafst iii h hier eher Entf, hüldigung an- 
brinp^cn . als bey der Anyabe des Flacheninhalu'; der' 
Mark Brandeaborg« wo in An&hvng der Kurmark die 
fti^ 17881 bclannte g^aue' Berefshming in Borgßed^ 
topogr. Befchreibung. dicfer Prm inz nicht beygebiacht 
wurden iil; daher find ilcnn auch die Partialangaben ' . 
von der Mtttelmark, Uckermark u. f. w. unrichtig. 
Eben fo wenig ift das Refultat der neueftcn Voikszuh- 
hmg ans gedaehtem Werke anzotrelTen. Das nem li- 
ehe mufs man bey der Anzalil der Studte, Durfer etc. 
erinnern. Der Vf. hat zwar das Buch verzeichnet« 
aber, wie man fieht, nicht die Sachen aufgenommeiu 
Fetner ift dem Vf. die I^lark oder das Kr.rfvrßenthuvk 
Brandenburg einerlcy, S. %o\ bekanmlidi haftet aber 
die Kurv. Lirur niclit mit auf der Xcuiiiark, fondernauf". 
der Kurmark allein. In der topifchen HefdireibuQ^ 
der letzfeem fehlen die' aafdbdidiini LandfttfdM Rathe- 
nau und Ruppin, obwohl einige merkwürdige Durfer" 
vorkoHuneii. Die Abrheilung nach Kreifen war bey 
der Mittelmark nothwendig. Von der Volkszahl in 
Berlin hat man be&iramtere neue Nachrichten. Die 
Stadt Spandau fcat nidtf 12200, fondem etwas übeef 
6000 Ein\\ohner mic dem Militair. Das Dorf Tepel 
(füll l e::fl hcifuen) ill cigentlic h wegen der wildf;i» 
ßauni.'.uciit>ielernor<lamerikanilchen und andern Holz^ 
arten bckonat» welche in den kurmarkifchen Waldun- 
gen vei^heac werden. Vorlefungcn aber die Forftwif- 
lenfthaft ^^ erden in Berlin gehalten. Den Schafjlanä- 
in der Kuriaark fetzt der Vf. S. ga. auf die ungeheure 
Sumne von ä,57t'9So Sifiek an. 1736 betrug (i^doeh 
nur go($,oo9, im andern Jahre aber verhriitnifsni.if<i"- 
mehr, (f BorgAede und andere ficliere .Vachwcilun" 
gen,; Dafenift werden i'-jooo Crnfnirr, S. 213, aber' 
von der. Mark aur 172000 Strtl* Terarbcitelc Wolle 
angegebeh. — SihlefieH fetf aadr 56. von i-aöo6' 
Menichea bewohnt leyn. Der hinten an^-e/.eicte 
Druckfehler: lies 158,300, macht d^n auÄklIenden irr- 
thuiii nocit fchlinuner. In der Fdige unte» deili s^ö 
.Uauptftück, von den £in\i'ohnem , werden i.SS'i.ooo 
«>J<^3>«WJ Angabe üt noch m niedrig. 
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ftantiiVhen , Kinwohncr p;cp;oinvärTif^ die rahlrcichftcn ; 
jcn« iäfsl Geh nur \ on Obcrfchleften fagen. — Von 
dem H. Clifve fdieint der Vf. riemlid» {prte Informa- 
tion zu haben. U«^bertfiel»en ift jedoch' die ZM ^der 
Einwohner in den weftphälUchHi l*roiinzen mit 

703.000 an:;;cfcr/t. 

Weiter können wir den VrrflOben nicht nachge- 
hro. In den fol?:cnden'Hair>tlKH kcn vi'ird Aoch van 
der ncfif^innsverrifTuns und üelcbrfarakeit-, • Ton der 
Rrgicrungs - und KriL\qsvcrfa(Tiint^ , von der Induftrie, 
den Münzen, Gc\\-khtcn und Maafscn. ferner von den 
£iiikaiifteD, und zalclzt von dem Staatsinterefle ge^- 
handelt, worin« manche gute Ausffihrungen, bdbn- 
der.« in Abdcht der neuen Milit^reinridUilliß unter 
Friedrich Wilhchn II vorkommen: 

■ 

■ Hawhijäc. Hoffmann: G. P<.H,SormamsßeO' 
praphifcfiif ttnd ßat'tßifehes-tfandbueh dir iMder't 

' ' Turner- w:^ Staatenkunde. — Erftcn Bandes 4te 
und Stc Abth. 1787. gr. 8- -^on Seite 1503 — 
3167. 

In tl:r ^ffs' AhthrUnng vccrieti die Länder de« Kur* 
h&uk's ByanyJ'ilr.iiig ■ Lüneburg, djnft die TJndet det. 
flhwchl. fürfrlichen Haufcr, nämlich BmnnJchurig-IToi- 
fcnHttel, Sachjen- ireimar und die übrigen her- 
zogl Sathjs. Lander y ferner Anlialt , Holflein, Meck- 
lenh;:-g. Sc^u-riUfch- Pmr.if r-n, Heßen, Wiirtemberg, 
Bflifw'und AaJJijH bcPrhiicln iK fo. dafs nach des Hn. 
Vf. l^Ion in den vier Abthci!unn:cn Janmtliche Brßtzun- 
gen des erzhcrzo^. Haufe« Oeftcrrcich , To , wie die 
St.natcn der pciflltchen nrtd treltliCben Kurfiirftcn und 
der altwcltl. l\;rrtli; hcn Haufcr, in einem ZufammenJinn- 
ge übcrfehen werden kynncn. Dicfc Methode hat 
elnleuchttnde Vortheile . und ift noch von keinem 
Gco--raphcn gebraucht trorden, d^nn es iH fchlcch« 
tcfdinps unmöglich, bev der Zerftttdtelung und Tren- 
nung t!ci' Uffi;/iii'.f:on dcutfitier Ffirftcn nach Otdnun» 
der Kreifc fich eine richtige Vor'Veliung ^ on der Macht 
and Wichtigkeit des einen oder des andeni Lttnde^ 
fu %vic vom ganzen Stant, t. B. Pfalzbaiern» VO« fei« 
ncm püliufchcn IntcrciTc o. f. f. zu machen. Selten 
arbeitet fich ein aufmerl;famcr Deutfcher bis zn allen 
dicfen Gegcnftanden durch ; wie % iel weniger der Aus- 
länder, ond jeder andere Deutfchc, dem es an gehö- 
riger Anleinm^ rchlt. Damit uhrr die conftitutions- 
itiafsige oder politifche EintUeiluog des deutfchcn 
Reichs in 10 Ivreife neben jener f)4tematifchen nicht 
ziirückscfetrt %\-«rde, fo ift in Aer ^en MtheHung die 
Kreisordnung in der Alt «ttfgefteUt, dalit bey jedem 
Krcife die einzelnen Lander nach der Reihe ihrer Kreis- 
ftandfchaft angefülirt, auf die fchon vorhei^gangene 
' 'Befdireibting xuröckgewiefcn , und die Geographie 
der Bisthümcr, der kleinem fttrftlicben, gräflichen 
' und übrigen reichsftandifchcn Befitzangen nebft der 
Rctchsft.ldtc daliev. rl^ Holt wird. Zuletzt find 
die gebrauchten Quellen iund Hülfsmittel angegeben, 
«d4 aIs Ganze befchliefst ein Ortsregiftcr 



Auf die Weife ift aim die Bfb^bupi 



dej deur- 



fifiteit Refeha Hi^fleniet. Tn der Auüflltirun^ if^ Oft« 

ll'hinr'' grijfscre Erdhefchreihimg als Hairptrfuplle frey- 
Uch benutzt' worden; dahey behalt aber des Vf. geo- 
graphifches Handbuch fehr viel Eigenthümliches. 'Je- 
tte cmmit meltr Topbgra j ^ l e; antiquirifehe Ijtnäes-; 
Stadt ' tand KitdiengeTclKdlitir; diefe mei^r phyfikafii> 
fche ErtlbcfchrclbunGf nnd Stitiftik. Die meiftpn An- 
traben gründen fich auf ein Üeifsiges Studium def 
tieueften 1haiiA'bB^'''Sthrifte1i , mehrerer Reifehe* 
fchreibungen Und anderer oft üehrzerftreutcn Notizen, 
wie auch auf handfchriftli<fhe ünterftflotungen , \ric 
man nns dem QuclIcn^Tericichnifs und aus den; \Yir- 
tr^g fclbft crfieht. Sonach findet man hier viele neue 
bdnifimte' Nachrichten Ton der Ciri»fsc der StaatÄ 
und ihrer Provinzen , von dem V^>Ik5lu'ft:ind in T /in- 
dem und Studien, von I.and\virfl)rclinft und Bcigisju, 
vom Manufaktur ■ und Ilandinngsz.uftand , von fittli- 
eher und wiflVnfchaftlicber Cultur, von Rcfrierungar 
verfaflunf II, f.-w..' mit manchen freymuthi^en Be- 
merkungen; Vorzifnrlich ift in diefcr Rücklicht ofc 
Befchrt?ibung der kurbrandcnhurjjifcbcn , der kur^'ch- 
fifchen, der pAlzbaierifchcn , der Mecklcnburgjfchen, 
der NaflTanifdien Landen und der Reichsftadt Hani* 
botff (de« Vf. ehemaligen Wolüiorts) gelungen. Die 
Ocltefreichifchen, wie die mclften [;eittnchcn ^'^naten, 
ftehcn mit der Fülle jeaer Bcfcbreibong nicht im y«,- 
baltnifs, aus der fehr erheblichen Urfachc, weil bey 
der erltern , zumal bey der Brandenburgifchen , die 
Quellen ungleich reichhaltiger und bewährter floflen. 
Möchte doch, nur bclondcrs gegen die geographifch« 
und ftatiilifche Dürre in den gciftlichen Wahlitaateo» 
zumal in Trier, das nun angehende Magazin für Ge* 
fchichtc und Stiitiftik famintlidicr d. ^eullichan SlflA^ 
tcn, redit crwüufchte Dienlte leilten. 

Ut'brigens halten \vir es für überflüffig, Auszug« 
«US dem ucflicben Werke dci Hn. Vf. zu geben , und 
die von uns ^afar^oramenen ' Mängel 'und Fehler 
im hefondern 7;n zeigen ; theils weil die Empfehlung 
diefcr Erdbefclireibung lieh fchon früh genug verbrei- 
tet hat ; theils weil des Vf. Achtbarer Fieifs und aus- 
nehmende Kenntniffe in der geograpliifcfaen nnd fiati- 
ftifchcn Dtergtiir dafSr bärgen, da» die nicUle neue 
Auflage, die wir recht bald wünfrhcn, nicht nur die 
erheblich ften Vcrbefferungen , fondern auch eine ge- 
prüfte Verarbeitung des %vichtigen 2ÜlWadbfiä in Iidi 
faflen werde, der in dem Zeitraum Von iTgS bis da* 
hin, der Staatskunde Deutfchlands zn Thell gewonlea 
ift. — Eine grofse Bequemlichkeit 7.um NacTifchlagen 
würde das Werk noch gewinnen , wenn die ColunH 
nentitel fpedeller, als diesmal gcfchchen ift, angege- 
ben werden. Um fich gleich bey dem crften Blick in 
weitliiuftigen Staaten xu oricntiren, müfste noch die 
Provinz, von der die Materie handelt, z.B. zu dem 
generellen C Titel : Länder des Oefter. Haufes . der 
^edelk: MiederSfterrdch.zttlnneröfterretiih, Steyer- 
tnark u. f. f. gefetzt werden. — Def Befchreibung des 
Öbrigen Europa," fo wie der grofsen Staatenkunde 
Von Deutfchland, wozu der Hr. Vf. feit vielen JatirM| 

gcfaniTirit ^ebcfi wi): mit SHdtfud» eoiogca. 
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München, b. Lentncf: Praeäpna, qmt doettmt ee- 
• , ctefiae in evangelia fingults per annum dominicis 
ayud nos Ugi JoUta commenuui fimt. CoU^Hi di- 
gcflit , cxegefi hiflorioi snxit, «tque in afam to- 
rura praecipue, qni prq ronnone difunt, pditlit 
Sigis^mtndusZüHti, SS. TheoL doct, infignis ac 
pervetu/lae electoralis ecdeßt coneg, Oettingae 
rttcm OnopipM* PermifTu fuperianim Toraus I. 
M donr' 1. idv.'aii iom. Sqjtaagefinwe.' I7g6- So6 
S. Tomus II. a dorn. Sept ad dorn. Pafchac. 1788» 
5?I S. Toinus III. a do(Dt. pafcbaeaddom. IXpoß 
Pcntee.. iT89- S91 S. Tomni IV, « dorn. DC poft 
PcQtcc. M dorn. I^adveatM. lyijK S9o S. ^ 

r, Z. Hauht. man dürfe keine willköhrliche und 
«US tacfa frlbft ertuadne ( ift dies eins 9 ) Schrift« 
•ustefon^, rondem nur eine' ftattlnfte, und foldief 

trelrhe von den Gefinnunprn der Väter und der Kir- 
che niiht abweiche, auf die Kanzel bringen; ur.d, 
« eil CS oft gefcljclie, dafs dcrlelbicrc Prediger an dem« 
fttbigen Orte zehn und n^rere Jahre über daiTelbige 
EvangefioB (urer vffMitdet ihn hientn?) predigen 
flififle; fo könnte er nicht immer ervvas Gutes und 
RCues Tagen , hätte auch oft weder die Zeit dazu, 
jtaich die Werke der Vüter» eines lÜIarius, Ambruflus, 
OirvToftomus , U<<^ronyintu , Auguftinua, Chryiblogus, 
Eeo, Grctrorius, Iliodoi'us, Bonaventura, jener Männer, 
»!ie uns l ie göttliche Providenz als Lehrer der chrift- 
lichen Religion aufgefteilt. und die Kirche allezeit als 
iUdte bewundert habe • zur Hand ; (wenn auch der 
Ijindprediger . auf den Ilr. Z. hier vor/.üplich Rürk- 
ficht nimmt, diefe Werke alle zufammen befafsc, wie 
viel Zcitaurivand'mflfste es nicht machen, um aus der 
Spreu ein gute« ^toaldn herauazufinden? Nimmt man 
den Hieronymua «bSfehr fl M b r ft her md dini Chnrfofto- 
nius, blofs als Redner betrathtet, aus; fo find die 
ihrigen fcichte Schn otzer, witzelnde Köpfe, dogmati- 
ftbe Collier» irhleppeude Cowinentatoren . und alle 
tt^tata^n von der Mönchsmoral und MN-ilik verfcho* 
bene Volkslehrer.) Er mcynte daher den Predigern 
tinen Dienfl zu leiften, %venn er ru jedem Sonntags- 
evangelium ciaige palTende Homilien diefer Vater ab- 
(drucken liefse.' Um «her fDr Orthodoxie und Brauch- 
barkeit recht zu forgen, hütete er fich, folcbe Stellen, 
die blofs die Mönche betreffen, oder die nicht genau 
auf das Evangelium paflen, aucJi Ibiche, die diefe Va- 



tier aadeni altem Vätern abgeboigt hahcA • (ab 
^ek, befoBdera oaah kaAtflifthen OnndÖGBea, 
Oehr Werth wären) und endlich auch AadenilgtlivOP 
JL L Z. Erßer ^amk 



Schriftftellem, denen die Kirche den Charakter einat 
heiligen Vaters nicht aufgedrückt hat , beizubringen« 
Das gröfste Verdlenft des Hn. Z. bey dieffr Samm- 
lung beucht wohl darin, daf'^ er jedem .Sr)nnuigsevan- 

felium die paroUeleii Stelka aus andern Evig^geifl^B 
eygefUgt hat ^ 

AvosBuxc, in der Jofcpli-Wolfifchen Buchh. : Sq. 
Jeph Hubbauers, der Weltweiübeit Doctors undlä 
Gottesgel. Licentiat, Frapmdtiii^fAitr Bamdtkmgi 
Em Jahrgang. Mit GuAeifiiniff des hochwflrr 
digften Ordinariats. I B. 334 S. II B. 31S 
III B. 199 S. I788- 4^. r73 S. g. 1789. 
Die zvrey erden Bände erfchieuM Khon 178S u. 
untfr dem Titel : Freue VAertetzmig gewalkter Vre 
Mgtmn axu BourdahueH ßkr die Mmn- und Feßtage des 
0a>irs roji einnn IVeUvrirfler. Mit dem dritten Bande 
andene der Herausnfber den Titel , und fchrieb feine» 
Nanen dazu. Dfne vier B-inde enthalten 99Predtgw 
ten , auf die Sniin - und relltaf;e von Ailerheilii^cn bis 
zum z^^ e) ton Sonntag ;iach Oltcm ; man liat allb, bij 
der Jahrgang gefchlofTcn wird, noch einige Bande zu 
enraiten. Hr. H. ehuibie. Boucdaloues Bcredimluit 
verdiente weg» der XimraM der Gegenftänrie 
Hrählte Geh lauter Ilauptmaterien, worüber fleh nidit 
viel im allgemeinen Tagen lafst,) wegen der richtigen 
Anordnung (die aber nur z.u fcbulmä&ig if^ Wipgen 
feiner Gründlichkeit und Kraft zu rühren, und der 
Harmonie feiner Schrdbart. (die aber, belonders bey 
der freycn Ucberfct/.ung des Hn. H. ganz verlorea 
gebt), von den Deutfcbcn gelianat» und genütaisa- 
werden ; weil aber fein Vortrag zu erhaben t% uadL, 
wie fi(h Hr. H, ausdrückt, im ganzen Adel redneri- 
ftbcr Auidrflcke glänzt, weil die Bezeichnung der Re-, 
griffe zu kündlich ill, aU dab feine Reden ouiserdeai 
Horfaale eines erleuchteiienHofoet aufterdcrVerianua» 
lung denkender Köpfe ihr GISck nadieii kftnntea; fo 
nahm fich Hr. H. vor, nicht den Bourdaloue zu über- 
fetzen i denn damit wäre defli deutfcbcn Prediger noch 
nicht jg[edient, fondem umzuarbeiten, d. i. nur dSe 
Hauptideen beyzubehalten, die grofscn Predigten abzu* 
kürzen, die Hofcotnplimente wegzulafTen, davonzu« 
ibun. und binzuzufeizen , kurz., einen vcrdeutfchten, 
oder einen deutfchen Bourdaloue zu liefen. Danua 
nennt er feine Ueberfetzong eine inme, weHerfidi 
In der Ausarbeitunfj alle mögliche Freyhcit erlaubt, 
Ree. kann fich auf den Inhalt dicier Predigten jetzt 
nicht einlaffen, fondem bemerkt nur. dafs Hr. H. iei>- 
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7je'ist I dafs er nur den Boardjiioue ins 



ft6dfe melir ^vir^n. weil man die Türken fcfion län^ft 
■US dem Kooigreicite vertrieben harte. Man entrib 
Kleine zu bringen^zu ex<;eriiiren, und dorch diefe.Ab- Hmeti ihtf Kifchrt unfl Schnlen, und reAgt Ihnen 
i6ötz,ang unvcrltandlichcr zu machen fuchtp. Den Ic <:i:)trfMln-nfliidi;' VciT.]inir,lun2cn. P.py dem Erdbe- 
Vorwurt, dafs auch fein Ausdruck %tt hoch ftiege, wit- ben zu Komom 1763 vcrfammiete fich ehxe grofsc An- 
^uldtgt Hr. H. mit einem auffallenden Widerfpnich laU Protcjbnten * weil fie keine KHdw mehr hatletii 
dadurch, dafs feine Vchcr^rr/nnf!; fretj hiefse, vntl rs in einer Scheure, zu Gott um Schommir 7.« hftcn. Die 
mit diefcn Predigten gar nicht gcmcynt fey. clals ir- könjgl. Statthaltercv liefs ihnen aber den Be feh l zu- 
gend-ein Landpfärrer fo,' wie eriie findet,' dlerelbeauitf-*''geffen : „dafs ße näi ins künftit^e.nfcht meTir unter* 
wendig lernen, ond feinem Völklein ua Sn/aMe^hfti ».Aeben foUtca« geaeinfcliafütcli xo (ioft ^91 beten.** 
fnJhlen Ibll. Wenn aber der Landpfkmr wiener die? Dider BoArbt «-urde To fdir gemishraudit* dafi fidi 
* TT . » r^_t__^ ' - *- j^jjj protcftaatin her Pre?diger oder Candidat in ^'e 

Stadt wagq^ durfte» ohne fiai der Gefahr ausznfet»n, 
Stt Tode gefteittist zu vi-ttifa. . |n it Comitaten, de- 
ren manrtier x'ormals 200 evangclifche Kirchen pe- 
habt hatte, verftattete man den Proieftanten nur 2 Kir- 
chen ; die nlirigcn Kin hcn , auch die Kirchengüter 
und Pfarrpfründea wurden ihnen genommen. Uuer- 
börte Hirte ' und ' Unfsercditigkeit gegen fie waren 
nicht rMfrn Man fchliefst nun die Proteftnnrcn von 
allen Canieral- und Reichsamtem aus. Die Bifchofe 
erilfecken die Vintationcn in ihren Diöccfen auch auf 



fe Tlubhauerifchen Prcdig^ten umarbeiten mtlfi^ Jbli0Ä 
man ihn lieber aus der QueOe fchöpfen. 

ZfiacH. b. Ziegler u. Söhne : Bifchof Patriks erßfre 
Troflfchrift, betitelt: üemäthsfajfutig , oder Hum- 
tners Gegengift. Mit Vorrcd« überfetzt von^O- 
Aaa« ToU^, Archidiakonus. iTQO. x3x S. g. 
Se&on ia der Mitte des vorigen jfabthundects'ver* 
fafstp der englifche ßifchof Patrik vier Abhandtungen, 
weiche die Troftgründe in den vcrfchicdneu Leiden 
der Menfchea enthalten. Schriften dicfcrArt, die der 



Meafefahett gute Rccepte ia ihren fo bänfigen Seelen- die evangelifcben Gemeinden» um Anklagen gegoidie 
kninkhelten yorfdneiben, verdienen allerdings recht Prediger zu finden« nnd Verantafluug zu fudnen » ib« 



lickannt gemacht zu \^Trdcn. Hr. T. überfetzte nur 
flie erfte Trollfchrift wegen ihres allgemeinen Inhalts. 
Man findet hier das Mark der -fixtirchen Philofophie, 
Troiteründe und Verhaltungsregeln in den Leiden. 
Nur kann die Uebcrfetzung, die hart, und voll von 
Provii:/.] ili iiien und Spraclifchleni, ill» wie ll^KUI der 
Titel zeigt, nicht gerühmt wericn. 

Bbrn, in der Hallerf hcn Ruclih. : T. n (?n»j Ztiflan- 
4t der Vrottfianten tn Ungarn, Jcit der litjonnation, 
.Mr auf ^ofephs des Zwenten Regierung. Heraus- 
gq^ben von' HriKrfcft iMdwig LdmauH wm D«> 
ter^Mtgen^ Lehrer an der Scbde zd Bflren. 178;^ 

; ■ 90 s. 8- (7 pr-) 

Die' Abficht des Vf. gebt eigentlich dahin, den wah- 
ren Zufland der Protettanten , vomemlich der Refor- 
mlrten in Ungarn, vor dem Jahre I7gi, da ihnen ^ on 
dem K. ^ofqih lt. die Rellgionsfreyhcit wieder ge- 
fichenkt und beftätiget wurde, für diejenigen Lefer 
Itiirz darzußelicn^ welchen ihre vorhergegangenen 
(iraarigen Sddcknile und bis auf dlefen glücklieben 
Zeitpunct fortgefetzten BedrCckungcn nicht bekannt 

fe\refen find. Die ältere Gefchichtc der ungarifchcn 
roteftanten von den Zeiten der Reformation an bis auf 
den Tod K. Knlt VL wird in den erfteren vier Ab- 
üjmitiea ganz Irarz «reühlt Der fbofte Abfchnitt, 
\t e1rher den Zufland der Protrflanten unter der Rc- 

ffierung der K. Marie Therefte bcfchreibct, ift der ans- 
irthrlichfte. Sogleich nach dem Ende der Kriege, ^rei- 
che die K. bcy dem Anfang ihrer Regierung fiHirm 
nkufste, Heng man in Ungarn die Bedrückungen üer 
Protcftanten aufs neue an. Obgleich den Proteftan- 
ten in den Grenzörtcm die Rel^onsfreyhcit I73l> 
war getaiTm worden : fo beraubte man dodi die £m>, 
wohner der Stn'dte V--:^'' um! K tr ?-- : (!rrrclben, unter 
dem niciuigcn Vorn auUe, üaJä cüeicbuUxc keine Cren»- 



nen ihre Kirchen zu verrchlioficn. Man zwingt fie, 
die ItathoHfcben Feiirage mit zu feycm , und die Pfar» 
rer feyem noch nach der AbfchafTung mancher kleinen 
Ve^s diefe Tage fort, um nur Gelegenheit zu haben*, 
die an dcnfelben arbeitenden Protettanten zu ftrafen, 
wovon hier eine huherlithe GelVhichte fteht. Man 
nöthigt die Protcilantcn* dem kathol. Gottesdienüe 
beyzuwohneii. Wenn Linberaner nnftltefomflrte tn 
einem Orte wohnten, und dir fchwiichere Pnrtrv kei- 
nen Pfarrer und Kirche hatte: fo hielt iie fleh zum Got- 
tesdienft der Andern« Aber dos wird verboten, und 
fie mfiflen fich ganz von einander abfondem, ondkein 
Pfarreir darf nnf nahe gelegenen Dörfern, wiMie Kir- 
chen, aber keinen eigenen Prediger haben, Gottesdienft 
halten; fondern die kathol. Pfarrer bemächtigen ficb 
üirer Kirchen. Man nimmt mit den Kirchen und Pre- 
digern den Proteftanten ihre Schulen, damit e« derju-; 
gend am Unterrichte fehlen foll. Die gelehrten Schu- 
len werden fehr cingefchrankt. Dunh die Rüche r ini- 
fur werden die Evangelifdiea auch auf maucbcrlcy 
Art bedrOdcr. ' Altes läcinc vm den Fdnden der Pro- 
teftantrn in Ungarn dnr/u eingerichtet zu werden, fie 
(ganz wider die Abheilten der gütigen K. K. Marie Thc- 
lefieii} auszurotten. — Der Vf. fetzt alle diefe Angaben, 
ins gehörige Udit. <— Man erfiebt daraoivtwie^beklar 
genswfirdig der Znftaud der ungar. Prateft vordem' 
J. 1731. gey- efen fey. Aber ^ojeph II. beftäligte fei- 
nen trcurn ungarifcben Proieftanten ihre fowohl ge- 
fn-ünucte Religionsfreyheit, und fetzte fie, feit dfat. 
Vritncr Frieden 

1606. «ocxft wieder in den viUligdi 

tienufs dcrfelben. 

LziPzio. b. Hamann: Uebtr du Etvigkeit der Hol- 
(enflrafen. Ein Verfudi Ja einen Briefe des 
Grafen wm M. aus dem FrafBÖiifiElieR ä^etüm. 
^ von I). 17^ ga s. 8« v^fi^, 
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weife der Goticsgelchrtcn . die das Syftcm vertheidigt 
babcnt und noch v^rtheidigen , gefunden. Wozu ci< 
uc Ueborlerzung dicAir unbedeutenden Schrift? Des 
Veberfptzers Meynung war wohl oich^,. de^ Heweife% 
4iutck , irgend ein Anfeben mehr Gewicht m g4?^fi}.l^: 
^ttr ^ fonA kein Gebcironifs au« fen9e^4tt>0>% 



JRZ^ErGBLJHRTHElZ 

Lsimo* b. yieymAt Uaadbudt der wülitirjfchens 
Jrzntyfauide fiSrFddSnU «ml l^rnndärzte in Gor- 

nifown und KiiagslazaretheH. NarK dem Plane 
eines Englifchen Werks von Hamilton. Dritter 
und letzter Thcil. 1790. 480 S. g. 
Mit dicrem Band iA die?es Werk jKfcbloncn, 
welches den Feldarzten und Feldwunrancten . zur 
l)equeinen Ueberilcht ihrer GcFchaftc febr wohl 
fpipfohlea .wcrdea und weicbfs, zwar kur-, 

se^ aber deudiclie und rididge*. .Anleitungen zur 
Kur der inncrliili -n und aufsprliehcn Krankheiten, 
enthalt, die bcy Soldaten vorlallcn kgnncn. Die 
Zahl der Krankheiten hat der Vf. faß mehr vcr* 
Tielfiiltiget , ala ea für feinen Zweck noth wendig 
irefta ,w!lre. We Artikel vomWafferkopf , ^-on der 
Rückenfpalte. von den Mutrerpolv ]'pn , von der OelT- 
nung der Muttericheide und dci Afters bey Kindern, 
von der ELnpfropfung der Pocken, u.f. f. würde'.man 
in einem zu diefem Zweck verfafitten B^di Stwi^ 
nicht rermilTet' hab?n. Aber die Abficht ^es 'war, 
in diefem Band ein kurzes, aber mög^ichft voUIlandi- 
sea , Syilem der Chirurgie zu liefern ; er driinte alfo 
imen Plan weiter aus, als der Titel zu befagen 
Jdieint, Erft liefert er die chirorfjifchc Kr.inkhcits- 
Ichre« und in diefer nur eine CiafTiticatiun der aufser- 
Sdien Krankheiten, nebft den Merkmalen , durch wel- 
die lieh Gsttungen und Arten von einander tmterfdiei- 
den; dann handelt er dte tftirurgifche Attnejrniittelleb- 
re ab, wo eg nur die CLilTcn der Ar/.neycn, die in der 
Chirurgie gebraucht werden , und deren Wirkungen 
Ja Allgemeinen angiebt. In der chirurgifchcn Inllru* 
mentenlehrc, die im dritten Al>fchnitt geliefert wird, 
werden die Inllrumcnre nach Hrrcn ClalTen und Ord- 
riintjen angegeben und dabey Wird immer auf die Ku- 
pfer in Beils Wundarzneykunft verwiefen. Die Bans, 
dagenlehre witA auch befonders . mit Beziehong auf 
die Kupfer im ricnkclfchcn Werk, ob^fdiantlelt. Am 
Wcitlauftigftcn ift der fünfte und fediltc Abfchnitt: 
Operationsiehre und fpecielle Cbirafgie. Es mag aller- 
dings feine gute Seite haben* wenn der Wiindam di«( 
OBO wii onc i f« die er sn machen hat, ?ro A%«mefnenF 
Keitticn lernt, wenn auch feine Kenntni(Te von den be- 
ft>ndem Krankheiten, welche die Operationen noth- 
wendig machen, bcy ihm nicht mit gleichen Schritteir 
Antfdueiten. Indefs hätten wir zu diefer Trennung 
In einem Bnch am wenigftcn geraehen, das zum Un- 
terricht für Lcfer von fo verfchiedenen Fähigkeiten 
und Kenitfniflirn bciÜuifflt ift und wo der wra^cfÄh" 



8i: 

Irige Kopf wahcfchelnlichcr Weife dlii^Vorfchiage zu 
einer Operation , die eine befondre Krankheil nöchig 
maght, belTer gefafst haben würde, weAn er voll Äe» 
fcr Krankheit felbft erft Jie nüthicen KennmifTe erlangt 
hätte.' Ueberdem macht diefe Ordnota^ öfteres /^irü« 
4U9veifeo und fehr oft Mch unnöthigfs Wiedrrhdca 
der ncmlichen Sache dothwendiir. v oairrcb eiirRram 
weggenommen VirJ, der /u beffern Endzwecke*! ge- 
|H(aucht werden könnte. Die Befcbreibun^ undKur- 
Torfchläge, die in diefcn Abfchnitim vodkoionicitl find 
deutlich und richtig. Befonders diefts Ift ra diefem 
Theil des Buches (ehr zu loben, dafs der Vf. lieh gleich 
W^it vpn Anpreisung neut;r und noch nicht genurbe- 
kräiftigter MeÄoden, und von zu ftrenger Anhiingltch- 
keit an da«; Wu' entfernt bat. So hat er z.B. dieVor* 
fchla^c (.inij^L'r Wundärzte, wegen der ünnöthigkcit 
der .Imputation recht gut modificirt. Die "zwey letz- 
ten Abfchniue enthalten die Vorfchlage zu einer Kriegs- 
polizcy und zu dem, wps von dem Am tmd Wundarzt 
bev gerichtlirhcn Unterfuchungen der Soldaten gefor- 
dert werden kann. Der erfte Artikel elithhlt viele 
fromme Wünfche, auch wohl Vorfchlagc, die bey<gtv> 
fscn Ar npcn nicht gleich leicht auszuftihren fpyn möch- 
ten. Etliche Druckfehler verftelirn den SIÄn. S. 13j 
mufs flatt Entzündung, Y.mdrücUv.g . S. 2^8 fta" Bre- 
chen, Bräc/w und S. 44s &ut Salpetcrwurzet 1 Sülag- 
«nnwl gdefen werdefi. 

KO.NiGSBfBO» h.' Härtung: Gruitdrifs der Experime^ 
' t^uharmade^ zum Gebrauch beym Vbrtrtige der- 

lelbcn; vop Kßrt Gottfr. Hagen, d. A. D. u. o. 

Prof. zu Königsberg. 1790. I55 S. g. (12 gr.) , 
Der Hr. Vf. hat bey der Ausarbeitung dicfi s llnch» 

g^nz dejifclhen Plan befolgt , welch»:n er bey feineni 
rundrifs dnr Experimcntalcheihie, zum Grunde gdeg^ 
hat. nie BcsTpiele, die der Vf. als ncrcitungsarteil 
der -A.r/ni'ymiU( 1 aiifgeftellet hat, find famtlich nach 
dem Braiulenhurgifclien Difpenfatorium geordnet Die« 
fea wird ma nur ipfofern billigen » als Ur. H. Lehrer . 
auf einer PreoftlRiien UniviMtitt ift; denn Bran« 
di nb. Oi^enlator. ift gerade eines der unvollfländig- 
Iten, die wir kennen; auch hatte fich der Vf. über- 
dem an kein Normalbuch binden, fondem die Müller 
da auswählen follen,' wo er fie «ro heften iand. Mit 
der Ordnung der Materien können wir ebenfalls nicht 
ganz Wilfrieden fevn. Der Vf. hat diefes felbft^rvnir- 
tet, und entfchttldjgt fich deshalb in der Vorrede ; uns 
Mielttt eanber nicht gegrOnSet, was Hr. H. fagt. dafo 
neralich die Unordnung nur fcheinbnr fey. Die Kennt- 
nifs der Chemie, welche er bev feinen Zuhurern \or- 
aiusfetzt, lafst fich doch niciit immer vorausfetzen 
tindoin Übichen Fillea «flnf* H^. «ngalicfide Ao^ 
ief ditf WnmMfe' elwnMfl Ibdilren ntafs, in'W* 
tTdchtüche Vcr\vlrfung gerathen ; dem PhannacevtikfT 
Von Proiefnon wird es frey lieh weniger fchwer» weit 
Hicfet' fchon' v^on den rachreften Sacoen ein« fvperfi- 
delle Krnntnifs befitzt. Bey alleü den'Abrigen Vor« 
rügt»«, dio Hr. H, feittem Buche. zu peben gewufst 
bat , konn -n wir doch unfer Urtbeil nicht andi rs a!>- 

i k ff w irim itegentheil bedaurea wir iebi;, da/s crnicbc 
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^iM« 1icfr«ra'plaa Tora Vbfäuäe gcloj^ hat r «fr tnfilKid ]l«äfMntleriSpMiiätl*t' lie '«11» TMiiltAtm; fl^k. 

^durch feinem Buche, auifcr dem inoem tVerthe; Onter aDen ahnlichen Bflchpra war die IViegtehifchr 
ir^tlchan «rix kcin«s\^ eges ableugneii« noch einen gtth Magie die erfte, und anch die bcfte ; fte erfrhiea lan^- 
ßtam CMI vm OwifhliKlnilgidt mcnep haben»' Ihmer , aber mit AuSM-vh! , und mit einer belbramm 

, : ' ' ' CMititiigg: .der Gegenftimde. Diefet Lob raüflen wi^ 
i irftAfBURo. b.'Kotrig: SMetm tihj irvatt o vkm pttM*- «fwli der FonfeCKung errheilen, die durch den nenea 
nudicarum, «H et R/^eJin-uyn wnUcoriml Hertuspeber, Hn. KergcommifTlonsrarh Rofru/M, ia" 

Betradu der aecbaitilchien . optiichen und mailiciiiMi-' 
fcheB KuoftftadLe fibeiliati|rt, afl^InterefleundWichtig»- 
kcit wirklich gewonnen hat. t)ic bcfoiulpm Rubri- 
ken, lUiter welchen Hr. R. die GegcoÜande vorge-i 
tragen bat. fiitd. diefelhon , wie fle Ilr. W. fch.oa 



•fam iiUtruimim quam tfUermmm lo^ga experienti^ 
mtthatißmonm um cmm mmm fimidis ac IVw^ 
firifHomOmt, ad ofum univerfatem ordonatus a D. 
CV.Rntfo, Medtdn. Profeff. Tübingenf. 
455 S. gr. g. (X Rlhlr.) 



1789. 



^it^entlich wird diefc« Buch^di unter einem be? tomMÜ beAimnu», ab elektiiftkc JCrnftütkck«, taH-> 
/undem Titel, als der zweyte Theit'von An Vf. Di»» fijhe; mKhinrifbbe* dicinlftlie, iri tha e U fttie. 

ftiffator. uttivnf. verkaufL 



Hr. R. liefert darin eine 
•jfeicbiialcige Sp«"«^t"qg aller derjenigen Bcolvachtua- 
ten* tMiMe 'voa nieiirem bdunatrn und erfahrnen 
ausübenden Aerzien über die inncrn und äufsern Wir- 
kungen der, fowohl einfachen, ab zufaromengefctzten 
Arzneymittel gemacht, und als erprobt befunden wor- 
dm lin4 OaHer findiet »an hier nicht allein derglei* 
eben einzefaie BemerknngeA»' mohrentheib rqm den 
|>erähniteßen Acrzte n unfrer Zeit, einem Seite, MeÜin, 
StitU II. a. nu , welche fie bev der Anwendung mehre- 
rcr Arzoeymittel, ihdlä filr ach, theils in vecTdiiede^ 
nen Verbindungen, zu rtächen Gelegenheit hattet» aos 
ihren Sdinftcn ausgehoben , fondem auch felbft Aus-' 
aA(r aus mirnchen Difpenfatorien , wenn fie der Vf. 
eines Av&zitgs werth bieU. ,£in folches Unternehmen 

ßhöne fchon lange zn den dfr^ften Wünfcheo des 
fc, und er hair nch daher um fo mehrüberieugt, dafs 
diefes Buch, vorzüglich be\ jungen Aerzten und Wund- 
«nten , die Mn eigner Erfahrung Mangel leiden , rie- 
ten Nutzen fitßen, und fie augleich mitdenpiaktifehea 
Erfahrungen verdienftvoUerUtwerAenEte, DekaniitiDa> 
chen wird. In diefcm Betracht, können wir diefes 
Werk als ein fehr brauchbares und vieles Danks wer- 
(hes Handbuch empfehlen. .-Vuch mäflen wir, alseine 
Seltenheit bey dergleichen Werken, bemerken, dafs 
der Vf. mit einer Genauigkeit geMrshlt hat, die feinen 
jHeaanuflcn aur Ebre gneicbt^ 

PHrSIK. 

' 'BKiif.iN u. Stkttin. h. Nicolais DwnnMflicAaJII*- 
* gie, (msatUrkamibdalligetulimtimlmtttKihmKmii^' 
' ßücken befieUemi ; erft zufammengetragen von ff. 
C. WkgUb, for^eüetzt von G. E. RofetUhal, mit 
einer Vorrede vnm 9- Wiegteb, Dritter Band 
mit 17 Kupfern 1789. ohne Vorrede , Inhaltsyer- 
zeichnifs und Regifter 4CX5 S. 8. (l Rthlr. g gr.) 
' f>h- de^eichen Sammlungrcn äbeiiiaupt den Vunheil 
lifkeii, 'im wekhe« fie eismtUch ang^rgt lipd, pwfa 
ttöcK entftliledeii weiden. Daft fie aber iJebfaalfer |e- 
nng uater den Käufern finden , be\veift die Anzahl der 
ahalichea SchriftfteUer, weiche faik mit jeder i^leflie 



liomifche und Kartenkunftl^ücke ; Kunftftiicke der .Va- 
turalienfammlerr der Mahler und Kupferilether, 
und ein Anhang von Bret • und Wörfelfpicl, welcher 
den Befchlufs macht. Unter den chemifchen Kunitftü- 
cken , hat Hr. R. auch BerthoUets KnalllUber autge- 
führt; auf diefes gefährliche Präparat macht Ifr. W. 
die Lefer in der Vorrede vortiglidi anfnjerkfiini umf 
Ree; .wfederbolt diefes, da er sn fich felbft diie trao« 
rige Erfahrung von der Gefihrlidllcek'diefer SubftaM 
zu machen Gelegenheit gehabt hat. • 

Lbipzio, in der Mtillerfchen Buchhandl. : Torberni 
Bfrgin.ann, Chcmiae PrufefT. Upfal. etc., Oyufcula 
fhifjica et chemica, fkramuSeorßm tMttm rdiMw 
fumt coUecta et revifa. Vol. VL oin Indioe locu* 
i pletiffimo ; Editionis curam poft auctoris mortt ra 

EelTit E. B, G. Hebenßreit, Med. Dort, et in Acaü. 
Ipf. P. P. £. 1790. ohne Eaoiftcf ax4 S. luid 
I Kupfer, t. <i Rdilr. g er.) 
Mit dicfem Bande befcfalieSt 1fr. H. die Aus^ 
der Berf;mannfchen Schriften. Die im gegenwartigen 
Bande aufgenommenen Abiuudlungen des fei. B. wur- 
den bey ihrer erften Eiliebeimu^ ßimmilich niit gro- 
Isem BeyfaU aufgenommen, und bedürfen jetzt keinen 
weitem Empfehlung; wir begnügen uns daher fi^ 
bloia ihrem Dafeyn nach anzuzeigen, um diejenigeo» 
denen die Originale davon noch nicht bekannt Jc]ra 
follten, dacaiif anfnerkfani zu macfaen, A find fai «t» 
Icn fechs Auflatze, i) dt Crrpufculit , das Original da- 
YPn erfchien 1755 i 2) de Interpretatione ajiroitümica^ 
von I7SS- 3} Jttractiomt nmverfaUt gieichfalls voa^ 
I7S8> 4) Oratio de niperrimis chemiae tMcrementis, von 
X777' 5; Obfervatiimesmiaeralogicae, aus den Schwed. 
acad. AbhandL von 17S4. 6) lU avcrtemlt fulmine,. 
von 1764; ein Regifter' über alle fechs Bande, macht 
den Befchluls. Hr. H. hat fich durch die Ausgabe diefer 
Schriften, die man als ü> nkmnlcr des Scharffinns und 
der Genauigkeit, immerwährend fch-itzcu und bewun-, 
dern wird, ein grofses Vcnlicnli erworben. Sollt» 
der fchnelle Abgaoe diefer Wcrlu\ ei^e neue Auflagjl 
nöthig madiett. lo wOide Hr. H. unilreitig allea 
Lefern einen Gefallen thun, wenn er die Auf- 
latze chrpoolfligifch ordvela^ , welches, bey dcc ccfia« 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Frtfitß£s, dki^ 7, Januar i%pts 



BffünfnfniT 0/ amerieanfia Nä/rt, rfe/x /»t>4«artf 
ocii PhtjJ^ka Markvirdighiter - «f 53iii. Oedmanl 
thl' "S S. in la. 

Mc «mUM. mAm Bofforä «(i BrnMU • Ir 4770. 



VtJragm uhtr Bjgl» 
72 S. in ti. 



Wir ntfbraen diefe b«jf^en kleinpn SchriAeto zu/km« 
men , da der um die orientalifrhe Literatur iind 
Naturkunde verdiente fchwctlifchc Gciftliche, Hr. 
Sim. Oedmant dem neulich eine Adjunctur - Stelle in 
&r theofo^. Fac. zö VpW» , md datMv Um Ptftorac 
y.u Altupfala prthcilt worden , an beyclen gearbeitet 
hat. Es lind eigentlich Auszüge und Uebcrfetrungcn 
zugleich. Die erfte fius einem ültem and fcUenen, 
4ber iiQiaer .MeoA^lml^Antnift und Naturkuod« 
wlditifeta WMt. am Uomtt IFf^ vnift^f «nd D^' 
Jcription nf the iflhmus of America. Von den Spanien 
liac man ivcinc zuvcrlafTigc Nacbrichten \on Amerika 
tu gewarten , und was den hier belchricbenen fdiina- 
len Strich Lande« anbetxtft, dar da« nArdUche und 
fiidliche Amerika trennt, fo keimen die Spanier die 
Einwoluirr dcfTclben und ihre Sitten a icllcicht am wc- 
nigllen« da (ie fiift immer mit ihnen im Kriege iind. 
Fir Reifende ift es dazu das ungefundefte Land \-ou 
iler Wtlt. IVafer, der fchon vorher verfchiedene Rei- 
fen nach Oftindien gemacht hatte, trat hernach als 
Feldfchcrer bejr den bekannten Flibüfticrs oder Frey- 
Iwmeni in Dicaftot welche vpr etnraa über 100 Jahr, 
nachdem lle Amerikas rorfrefli^ Kflften geplflnderc 
hatten, den Wrg durch Panama zurück nahpien. 
l^afer hatte das Unglück , wegen einer Wuud«? am 
Knie, die ihm am Gehen hinderte, unter den dortigen 
Wilden iutrOck bleiben su mfiflien, und liier hatte er 
Gelegenheit, Land und Etnwohner vollkommen ken« 
ccn /it Irj-nen. Das von ihm gehaltene Tagebuch h;U 
iit.\Oe. mt einigen Abkürzungen hier ins Ichwedifche 
flborfetzt. Hierauf folgt eine Be/chreibung von üari- 
pn , den dortigen Gewäcbfen und Tfaieren, wo Hr. Oe. 
in den Anmerkungen manche Zullftze und nähere 
Nachrichten mitgetheilt hat, z. E. von Cancer Kuri- 
.cöfof ^fitt. Macao, u. f. w. Endlich auch von den 
i imt^eu Eümrofia^rn und ihrer Lebensart. Ree. wun- 
dert (ich , dafs Rr. Oe. die amerikanifchen Albino« 
tigrh für eine beforidere Variation von Menfchen an- 
seht, da es doch eigentlich nur eine Art Kranke un- 
tar den dortigen Einwohnern Imü. Znlettt wir4^ jitwb 
A L.Z. f79i. £^ß«r Bamd, > 



ein knrzrr Auszug von Ifafm Tpätem Reifen in der 
Sfldfee und feiner Rückreife das Csp Horn Torbey* 
BBi^etbetft. Auch hier hat Hr. (W. vCflkbfedene geo- 
graphifche und phyfikaJifche Erläuterungen bergefii^, 
z. K. über die Städte Guacha, Pifco, Coqmmho , Jrica, 
die dortigen grofsen Hcerden von wilden Ochfen u. f. w. 

Die zwote Sdirift ift bIo& eine Ueberfetzung 
jenigen , was la^dAn hdmnnttn Vofjage tuaomr dnmtm» 
de, von de Paget, Paris 1734 in g. von den Sftltn 
und der Lebensart der Araber, erzahlt wird. 

iMtftn, k HUfther. Mgimthus Archiv filr die 
LSmder md VUMmmit, «mmseegeben vob Frie- 
drich Carl Gtitdcb Wifihing. I B. Vf^ef. 9. 3S$S, 

(io gl.) 

Abermals neuer Anflug in diefem grolsen TMt* Hr. 

II. der fich durch feine Nachrichten von fehenswflrdi- 
gen Bibliotheken, wie auch von Gemälden und Ku- 
pferAichfammlungen in Deutfchland, bekannt gemacht 
hat, nimmt fich vor, fowoU ongednickte, als gedruck- 
te , aber weniK bekannte GegeBÜSfisde der GeKhicbte, 
(ieoprap hie , Naturkunde und Statiflik in vorzüglicher 
Kückficht auf üeutfcliland, rermittcitl die/cs Archivs 
zu liefern. Bejr dam oft tAt ungleichem Werthe fol- 
chcr Liefcrnngen , muls man in Abficht auf diefe erfte 
'Sanmhing geliehen . dafs einige derfiflbeif tlirklicher 
Gewinn für die WilTenfchaft find. 

Neu und gcwilTermifsen unerwartet find die geo- 
graphifchen und (latiftifchen Nachrichten von dem 
Disthum Eichßädf. Von der Hcfchreibung der Stadt 
Eichlladt (S. 68) >vird vcrfichcrt, dafs lie aus zuver- 
liifsigen Quellen gefchöpft, von einem fehr gelehrten, 
mit der Gefdiidite feines Landes vertrauten EichAüif* 
ter herkommeii. Sie ift noch nlcjit vollendet , *dfllter 
jptzt nur erft die Lage, der Urfprung, die Schirkfalc, 
die Vorftadte und merkwürdige Gebäude gedeichter 
Stadt umftändlich befchricben werden. Der Auffatz 
i& etwas gedehnt. Inteifflanter ift das Verzeichnifs 
der Voikszohlnng: im F.EfcMtSdt vom J. 1735. (S. 123) 
Sic betrug- 57, iR^ Köpfe, ohne die Klofter- uiunNrlt- 
geiftliche auf dem Lande. lu der iiauptftadt fandpn 
fich 68lS Einwohner mit Einfchlufs der Geiftlichkeit 
•«r Aufsep dem ftatiftifchen Nutzen folcber Noti/en. 
bringt es dem Ijinde Ehre, auch noch von dem Cliauf- 
frebait im F. Eidiihdc, Io ausführlich und lieber, wie 
hier gefcbchen, unterrichtet zu werden. Da dAsJ^d 
den Zug feiner ComipereiaUbarsen vorzüglich dem 
glücklirhen Umllande zu danken hat, dafs dalTclbe 
zwifcheu den beydpu Reichs - und Handelsliadten 
Nürnberg und Augdm^» wie mitten inne hegt, wo- 
bqr aiicb dieStifffieii wo Ndinfacig, nach München. 
T Digitize nach 
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narb Sal/.bur]^. aoA N&rdliiigm tnvf IncEmr 

dicfcs Stift allenthanw'iT durrhrtmrhen: fo benutzte 
die Regierung dicfe Vuriheile cLidurd», dafs ße dia 
Ilaupdirafsen feit 1764- nach und nach chaufleenmä- 
isigjMuctc. Der (im jol. vor j. vwftotljtfne) PBrWii' ' 
frhoF, ein Frej'heir v. Zcftwif « , fctzje d« Werft fo 
\" it fort, ilafs nun Kiithrti / die mit rfcnr Un' 

tcrhaltunj^skoltcn 23^6^:^^ fl. betragcij hab^a.. wirk- 
lich ausgffhauet ßnä, und nnr noch 6724 R. übrig blei-, 
her, we'ii es bishrr mi Witwirkung und Anfthlic- 
(nuD'^ rniigcr bcnachliarten Stande gcfelrh bat. Alle 
fJiHcrtliaiieji des gaii7.cn Fürftenthums find roa allem 
We^gelde befre\-ei* ob. fie gkicb za dem fanzen 
Wegemii eteft ntehn, als aur eine ^^emafergte Folif'- 
.!iiT.i::;(% T)C) trii^fen iliirffen. la der Tbat rt.u fcin ib 
geni< ii»iuiuiges Uaternelimen altgendnes Lob crwar- 
icn,wcil wrui^e andere Scifcsfiaaten, TwBiirtni("sfna- 
jsig auf f« viel Stunden Wegrs, fa betr«fh4licbe Sura- 
itien auf den Strafseiibau x crw emict haben. — ' S. 
J.IS — 284« ^vc^^i<•n norh cfie nafÜrlicheH Mtrkamr- 
tiigktitm des kaadcs angezeigt, tu»A S. f^^, die riffam- 
Gdbe bHcholL Lneftni- imtf TnmvonfmMf tte. vom J. 
17S9. ..j extenfo mngetheilt. Auch die SroJtaxe ift 
herabgesetzt I und es pa^rra aojeut unter aHdem für 
AHßdbrm^hwig der Muttn Gutter, in der erften KlafTe 
aar 13 kr., «nd in der zwr^'ien 6. Bisher war das 
nochftift Eicliftiilk m der Geographie eine vafircr tetrm 
•.»cagiiita, und die neuer» Bcnerkungcii \ un 
ricf*ei»f hier olle Gc!>reclKn ffeüjtticlcer Stoateiv im ho- 
hen Grade vcnnuthrn. Solne be^bubte Naduicbteit. 
find aber die bcflcii '^A'if'"r!r^;^mgea, und %vir wünftben 
fehr, dafs es ilciu Un. iloratisg. gFückcn möge, meh- 
rere ächte Entdecluingen von dielcni Lande zu ma- 
«beu. — Meine Kt^e dunk Uokmdnlu S. 19 54 er- 
fräiwt muKbe*, ww (k^ m Fabri*» Geogv. Mag» über 
tlFcfcs riiritcnthum niclii (indL-r. wietlerbolt aber auch 
rini;:rs dort j»efa^e„ tMf jJaiißiftJtm Fi-ogmeoU über 
das i:\iij\dUh. IVcimnr riulialtcn gute Bemeiüiiugen. 
Üeber das fürfietUh. Batpreuth^lgen verft-hiedenc Aiif- 
fatze , welche den Bevölkerung»- und NaUrunj^sitand 
in der LatuUsliauptmannJchaß Hof. die ßefchii'diung 
f|erSt. Hifr die bcrülunte Papiermühle dafdbjl*. (mhI 
T^ledin-auigeiioiiutiene Gold- Cnmacbitr Berff/reA 
betrcflen. Neu und braurtibar fiir dicjrtiigen, welche 
die Schrifteit dt's \ crdiciut;i} Hrn. v. U eU»rsliaufen (je- 
tzigen Cammer - Prafidentcn) oitht kennen. — Aua 
bekannten zum Tbeil alten-Quellen find: DieBefehrei- 
ftung der uugar. Ibuipt - und Krönuni^sfti^t Pietburg, 
die Artikel: holie I^ndesllclleii in Wii^n. daa Qkieck- 
lilberlierg» erk zu Idria und eiaigtr aiidcre. 

Die Fortletzuag^ diefes Archivs kann fehr ver- 
dienfüich werden . wen«! dem Ilfrausf^. j^tc Oritiinalr 
^iirke zugehen, localc und andere in hitclligrn/.blät- 
tr ni zcrllrcutr Xori/en aber, iittt Einfichr in das ßc- 
dürfnifr derLanderkuade, /itr Kenner verarbeitet wer- 
- 'dient lir,. B: bittet desfiiSb un» braocGAaie Bey tnige. 

Stüttcarjdt, b. Erbard u. Löfland Unttrhattwir- 
gen j'ür l'reunde der Lnndtr- und Volkerkundt; oder 



AvelwrfteHMefi^reibunf^n. «^ographiAdterKacb- 

ririitiTi , AufT;it/,e uiwl Aü^/,»>uf /.uv uihrni Kcniu- 
, ni^s nun^ec bekannter Lander und Vülkcr. .1« 

zween l'beilen. £rfter l^iL 1790. 5. floj|* g. 

— (aogr.) 

lo der Vorrede nennt fich Hr Th. Fr. Ekrmaim in 
Stuffgar^t als HeranM'cfi-T flior'T A:i!T.!t/c , die er fou 
IDchjrera i^hrc|i zum i. heil itmrvxi cigepea Qc- 
bmuch gcidTiune^ liat. In den be\'den wi^imdkttm 
au5 iranzoiifchen klemen Reiro?hrlVhreibuiij>pn öbcr- 
fctztni Stücken ill der Ausbeute tur Lander- uud Yolker- 
ktuKiev wie der liotcrhaltung für ihrr auf dem Titel ^ 
iMsntarLaehaber nur' wcaiip. Hc.£. urtbcüt felbft ron 
itm iSttn AtrffSitz ; oder der Reifr des lim. v. CVr- 
wwnf , Co^mijT r.vif iirdinvuV.nir auf der Infcl Ti.u/'' >m 
im J. i76g» cler den ii'Micau dider luiel befuchte, da/s 
d<: ri, ii e kÄr Naoiifiwfebet« «ocb weniger Kennet 
der Vulkanen ^var. Warum fcrzte er aber den unbe- 
lehrten Franzofen auf deutrchen Hodpu ? Die Befchrri- 
bunf^ der Intel Madfra n. 2< \ ur<!.ügHch nac h For 
ftej« and ^andern 'ILrifen bearbcitft, und -eins der he- 
ften Piurtbien in diiefier Snmmlnnfr $ ebe» n. 3. die 
Bel'r hrrili;'!i!r der Azovifchen Infein. In der Geogra- 
plnltiven HeidirctbuBg der utJUu:hni Habii^Jd iittUms 
n. S' ift Sprcngels bekannte Bcichrcibung ans demBer 
liaÜcbcn hiftorifcbea Ahiunach mit andern Koti/ien zu 
Grande gelegt. N. 6- Geogniphifcbe Nachrichten von 
Kiichimh;ti\ ^ aus ilem Frau/ioli^t 1k'i> iibrrfet/t, N. 7. 
Geographie iuh Maraktti und fei iunhlhißf cm Aus- 
tag von rg' S^ aus dem geuatuiten clafsifcbcu , ahn 
thcurra Werke. Noch folgen k ir-rrp Norhricbicn 
von der Stadt Mt<jpiin*z, von der fcradt SaUe . von 
Ckerjvn, und von der Prinz. If attib Infel, die als Un 
terhaltungcu von einer Viertciittmde sur «adem« ihce 
liebbaber finde» wevden. 

Am SchUifs die fcr Sammln iv: koirrmt noch eineB#- 
Vi>lkei-M)\gdijit von Siebr.ibüvgrn nach drn II Comica- 
teii vor, die aber in diefer GoAalt ohue Quellen - i^pd 
Zcttaneabe keinen ftatilbfchen Werth hat. Da« Land 
Ibll nwff 1.600000 Eitiwohner enthalten , davon 
l«443364 auf de» Civül'and gehen. Wie mog:en aber 
die dann behndliche» fünf Cnräuveginiienter die ange- 
gebene Han^tfumne tOSbmt 

W^iEN u. LaivziG, in- der KraufsTfchen Buchb. : 

Skizzen von Wien VL Heft. 1790- (10 gl.) 
In der beknanten aacerbaiiendeo' Manier de» Ha* 
Fccct werdet» hier nocli Gemälde Tnn' den aeuefleu 

Sieges- und Hofierten, von GeJeUfthaften, der Fron. 
leichnamsprticelTitin , den Sirafi;cfet/.cn< Ileyrathrn, 
Verfchönerun^en, Gafthiden', S« Inden, dem.Mün/Ju* 
binet und andern Gt^genftanden Wien und den um- 
liegenden Gegenden ausgeiiellt. — lu «leit Schilde- 
rungen feibil liepen manche llatirtifthe llata, .ur v ihl 
von nidit icbarfcr PraciQua * BiJchrungen für iremde ' 
KcMende, und freymMiige Bainerkmigen, die mnndie | 
M.jngfl in Einrichtung und Sitlen aul lrch -ti. /hl vn- 
um: fVr/c/iJK^tttuprN wird anter andern angctuf 
dafs lieh die Zahl der Gebäiule fowohl in der Str 
iiL^ V«fÜkdtc% Jint deHi J. 1766. bia^^tztno . ^-j^ 



Stallt aHein lielcnchtet^ Art Vofal»en(I fics Therrficn- 
tages 1768^- waren mit eitunal alleSiriar^cn und Wege 
auf der ILüpIanade« ittd oUa liaopUif^i^cn in den Vor- 
fiudtcn mit Latpmen befem. Dicfe Releuchtuütf dtf 
rinfs um die Stadt laufenden E«p)unaöe« p'icbt iri <H- 



feiiie Feder auc^» der To glänzend und glOcUicIl 
finagefidcii F»i6d« I^jwM'f weihen möge. 



Altos ohne Ant'.rlgo des Vorlegers : Gmcrraphi' 
J(it(t) - umi /htiflijcke B^ehreibiing des llertog- 
I3mm UiMrin ^ BifTthums Lebetk, der hfilFemi^ 
ren, der liaifytll^rJt D^nematlis und der frrjcn 
ReichsjLidte Hamburg und LübcL Ein nicht un- 
. wichtiger BeytfSag air" lüaiiBr-' und VflfkeAniide. 

»790. ^. 370. 8- • . *5 

Der VC muß einen pan?. ri'gen^n' Begriff ▼'otf Ow- 

graj-lsic und St.ififtik liab'Mi, w cim er i;l>iiiV , dnfs 

^ jlnekiJoten von l'aftor ü'jt/.e und Albcrti in^Harabur^:, 

Beredkmmjt iH vm ^knhüt, AftiRe MooiiÄ geg^n- oder die WtÄhvfcilige^ und hüc hft anftofsi^rti aUoü 

V,'.irt\ir an K.i;i»t:ipd allfin 20,00;. ^-iircke fcrrig hübe. Gtitlit hrcn . ^ im den e'icinaii_ion UngC7.ogciuieitei| 



inkiln \ViDirriui(ht tmen fo roiraiitijVh fthtfriL ri 
Anblick, dafs es Oer Muhe lohnt« et^ends tleswegeni 
9iif dir BorglMitcy 7ti ft eigen, um diefes Spedttaw 
an^nlVifn. — Furft U'mtel V. Lkhtenfleiii kann man 
«uL lii^tnt den l ater dict OrflerveKhiJöien Artnlerit ma- 
nen. Er führte am erften die- ungeheure Zahl von Ka- 
9f>oc» bejr det j^rmce ein. Nack einer «[){|;erabreA 



Die Stadt Wien allem z^hlt gegenwartig über lOO 
falriken und MaMn/ai^tvreii aller Art , wwon dte mci- 
Acn.flrit dd» Verboth aller atuliwdirehen Wtkafcn 
•iifltiidni find. (Frühere Anzei^n i^ben ßher T40 
FaWi)»- mid, IMAnuf.K:ur«»I<igCT» an. ; ^m1i:u ü.irt-n. 
JKaepfe werden in Wien fchdn verfertigt» «i« ea 
faMRC* ntir in England gefdürfiL Pm» L ift dnT 
tigentliihe Schupfer der gcgenwürtigcn Vd-'Z-SoMim- 
inng im k. jintikm'iabinet. ihr gcbtikrt unftreidf; 
unter alle» Saminlaageaf Eurepens in dSeTODr 
Fache der erfte Plaii» Sie fiiii^ mit Karl den gtfh 
Jken an, umfitftt fe«noU .dfi» CifrreiK- ab SdlMmrila' 
zen aller FürRcft und Länder, und enthalt m-enigllcn« 
^3&x> (k»ld ' imd Süberftöcke. Im Sommer wird! 
aligeinein das ilrfrotm gcfuchr. Ma« kann rirchnen, 
dtf» hl« jährlich wenigltcns für 20000 Tl. Gefrornes 
ffeneflen wird. Um Weihnachten m\d im Falchiug 
^Verden manchmal in einer Woche wohl iibrr 30.ocx5 
Auftern verfpeil»t. — • Die ü«0h tfe ia Wien find Sür 
unfre Zeiten und fä» eitaefiddHr Stade d^cr.BcqaeiiK 
Ikbkeit uml Eleganz. — Die litt nlh w er i'-m In Wien 
ungleich mehr gefchatKt uml unterftüt/.i als <Ue V\ iCCen 
fdiatten. Ein Mann hingegen, der Ach nichts alsüe- 
tehner, Autor, /bonMir dtiittnt nenn«» haim» wird 
nttrxweydeuti^aafgenonmen, und kawii: f^trichf tnanf 
fein Prjdikat ohne hohiiirrhe Mine ans. D.inim hatte 
Wien iclu>n- üeit lange viele KuniVk'r von lietlcutung, 
und kaum ein paar lesbare Schrififteller. Darum 
Wieb auch Wien mit allen feinen Winnen Sathen, an 
Ke^otnifs nnd Aufklärung fo weit huucr Berlin, Ham- 
burjj, Braunfchwcig, I^cipzig etc. fclbll hinter den 
VcicachtUchen Städten de« katholifchcb Dentfchlaud« 
'jHiradk Wribwr und* Mädchen «■ demi' fttünner' 
«od Väter etwas mehr find als HandU rrkslente , nicht 
«lit den> 'Ittel: Ihro Gaaden! btehiea, üi der ikher- 
Ae Weg,- lieh diefclben zum- Feinde zu machen. — 
fionft wtt Sbtatsictirmr Jtnufc dnvd» Verftopfun- 
geth ieOEfr ifteir ftrüakdna- Auch zo hSußg^s Purpuren. 

Ungefehr' die nemlichen und »ichrcre u ; !T''nd<' 
BeobatJitUBgen raachtie- Ntcofai vor 9 Jahren in Wien. 
Kenner unter den hoc hften Stitndesperfonen gaben derf- 
iriben ileyfalL Wie kann doch ein Ulann wie Hr. P. 
fteb S» g37. zu den KUtflcm gefcUen ! Dtr Vf. erklärt 
Ende, da& n- hiermit dieffr Skizzen befchliefsrn 
wiU. Viele Lefer werden mit uns wünidtoa»; dafi» .er 



fks Liccnnars \\ Ittenberg iu eine gco?:raphifch-ftatiftl« 
fcbe Befdireiluing gehören. Dennoch kommen ncch 
monchr gUiC lieägr^hifcbeBru^hftückc, aber nur h'us- 
fefft QtarlaiB vor* Ueberhacpt findet man hier elneil 
gaiiÄ kurzen Abril^ der Qcfdiichte von' Holftt in , et- 
wa« von delten Landcsgelci/.en, von der Julliivcriaf- 
fling, voinAdaU voi» KirchciiwtfeiS» von der I*oli- 
tcyve/fanrims, ^ora PoAwefen, von de» Producftrn. 
Nahrungj/vvcigen, Rci^lithume und luixos dcK Ein* 
Wohiicr, von- Handwerkern und Innun.'.rn. von Schul« 
und Armcnanftalten; \ora Müitairc, vu.iiMün/.wefen, 
Voft de» vertäktcdenen Ahgahen ; die mciftcn von d»e- 
fen AhW h'nitten lind äufeerlt obcrfl.«.hlit-h nli.^i-fal' t- 
Ns' h ihcfeu folgen Nachrichten von \ cnchic<!ncn er- 
faclJuhen and uÄei-hcbijcbeta Orten in Hotikin , als 
von Eutins von Kiel und dem Kieler Kanak», von 
Plön, von der Rcithsiladl Liibek, vtW Stockrlsdorf, 
v'O eine /.innlith pure Ponellanfabrik fft, von" Spife- 
herg, ültkfclolM:. Ltcrfen. Glückibidt, ^^llnd;,bc^k, 
^euoHlniter^ Akona, Jlainbürty, fVbtf dM Infcl Fe- 
rneren , feiner der heften Ahfchnlttp' , von Kopenha- 
gen, iler Infel Amnk, ünd vctfclüedcncn Orten in Dä- 
nemark. Den Bekhhirs .na. hcn einige allücnioincBe- 
aerfcni^etf äher den DaWchen Staate Manche von 
■dicfeB Xbfebihten', den lehnen Lehensfo'uf von dem 
Grafen von Sdunnr.rrmann, o<ler die Gefchichte des 
.ungtücklichen Prinzen Peter Friedrich WHhclm , liefst 
naa der fienurktew MiDi|p»i; untpeacIiictV dennoch mit 

Befi p«. in d. Ruchlt. der Konft:!. Kcairchule: Kur-, 
aer /Ibrijs der üeographie dar Humgl. PreHßifclun 
StaateHr eW^wfiW ytm FrieJrick Heriberg,- In- 
fffct-ir dr-! k:.iiip!. Chi:/mii:-kifc'ien Lmuifchiilh-'irer 
uiui Kiißr/'teT.u.Mrs. Lk-tüuderfi /.um Gebrauche 
in ^ atcciändifchen SÜutDmt ligti». 8< nfancrlfdialt 

■ Kk recht rfelem- Fleifte findet ihatf hier" die' voe- 

?.\1^lichlKn Ihilf^mittcl und Quollen, die nur auf Erd- 
bekiireibung der prculiilchen Laiide Beziehung ha- 
ben, benut/t, Qwi'wentf auch hin und wieder man- 
chcrlcy Berichtigongen nüiliig find, fg köncn diele 
d«di dem Vf. weniger ium Vorw urfe gereichen', da 
. dergleiclien Arbeiten überhaupt, auch bey wirdcrhol- 
tea Aufi{i,g|en./n^fa|u>£ihlcrfirey |ejn können, über- 



4? 



didfs aurh cüe auf nlt^e Anasi^ vcffwanihe Stogf» 

fulc t!"s Vf. bev der zwcytcn incbr Voükommrnhett 
cr^;-aru'a Lifst. Noch der Abficht des Vf. foll tFic/^cc . 
A.brirs in gelehrten Sdiulen blois ein Leitfiidcn feya, 
den iler Lehror coBYineDtirtj in den YoUuff^ulc« bin* 
gegen foll es dein von Hulffimitteln endtlörtten E^brer 
/.ur Vorbereitung auf den Unterricht in der vaterlJfndi- 
iUien Gcograpliie dienen. Aber für beyde Zwecke 
Icheint uns doch das Rüchclchen in niancberRäclcficht 
\ icl / u viel zu enthalten. Sit herlich werden vorfich- 
tige Lehrer, nie bey ihrem Unterrichte von allen den 
Aeintcni . Stadtchen, Flecken. Dorfcru, die hier ge- 
nennt lind , Qebrpuch mtidien können. Dergleichen, 
rpeddlc Gegenftflflde, iili 'dUe Aemler ' MflUenluif, 
Mühlcnbf'fk. T.iebenwalde etc. oder par die nflü -hen 
Güter, Blujriberg, Ruch, Tafsdorf, Weifscnfce u. dgl, 
dürfen bey dein geo.(^aphifchen Unterrichte weder in 

f;elebrten, noch in Volksfcbulea berührt werdeot 
ianz richtig bemei^t der Vf. in Mder Vorrtde, deft 
durch gcographifthen Unterricht Vaterlandsliebe er. 
weckt werden könne; aber in diefer Röddicht wäre 
doch noch eine It^upteigenrchaft eines Lehrbuchs, daft 
die Vor/.iige eines Staats mit etwa« Lebhaftem Farbea 
{^ofchildcxt waren, aU es hier gcfchenen ift, folchftAn- 
inerkun:;en , wie etu :i S. 97. wid «n Sdl)llfle 8« 
mültpi ii^ct vorkommen, 

ICöfilCjKCRa , b. Hartune;: Verßich einer Gfechtchte 
vnd EefcUreibuKg dtr Stadt Kmigsberg, von Lud- 
wig von Baczko, VIItC$ Heft, 1790. 9. S. 59$ ->* 

•fn diefem Hefte glcbt dcrVf. ▼oraehmlic* Nach- 
richt \on tien milden Stiftungen und AnncnanOaUcn. 
Zucht - und-lrbeitshaulVrn, öffentlichen Luftbarl^ciren, 
Gaftbufcn , vom Poftwcfen, und theilt auch ein Ver- 
reit hnifs von den jetzt in Königsberg lebenden Könib* 
lora unJ SchriftftcHem, ncbft ihren Schriften uodT ei- 
nigen Lcbensumftänden mit. Intereflbnt ift die bey» 
gehegte Tabelle», ^'orin der Gehalt der Königsbcrg- 
Mten Gcwäfler unterfucht ift. Ueberdiefs nennt der 
Vf. Freunde, die ihn bev tHercr Arbeit mit Nachrich- 
ten unterftützt haben. Am Ende ift noch abgedruckt 
das Hauptpritilegium der AUenftndt Königsberg vom 
J. 1386: ^'Ofi Löbenicbt, v. J. i^oo, un4 

TOB der Swfk' Kneiphof y. J. 1327, . 

Bsat i v, |in d. Rnchh. der königlicbett Ketlftflnle: 

Curajjifcht VorfcUriften in deutfcher Curretttfchrift, 
verbeflcrt durch D. K Sotamunt k. geh. Kriegs- 
fecr, und Geographen der Ak. d. Wiff. zu Berlin, 
und in Kujifcr gellochen von C. ^äck. Erfte Lie- 
ferung mit allergn. PrtviL lfS$, 8j B. Qucrfol. 

Dafs dicfeVorfchriften wirklicii fehr verbeffert wot- 
4en , ranfs jeder finden , der fie mit den alttn von Öt* 

ras vergteirht , weil fie von eiirerMeilg» nnj;(Mljlr->tcr, 
und unnützer Züge gerciniget lud« wA überhaupt 



^ lösten aadeni ettt fti die Aa|eii Men. Ifenon« 

peber iiiid Kupferltechrr verdienen f^ahcr Dank und 
Heyfall , doch darf uns diefs nitht hindern, ihrer Auf- 
merkfamkeit folgende Hemerkin^s itt- empfehlen, 
per OnindAikli im Currcnc iil nur wenig gelegt d. {. 
muh der Reehtea abhängig, die 4il»er und unter die 
I^nie gehenden Ruchilaben wie b g h f ab^r fuiJ zu 
fchief in der enig^engefctzten Riclitung, und es fehlt, 
dnrchgehends an der genauen fieltimmung der Starlc», 
Richtung und lAnge der Züge durch Abmc.Tung in 
Gitterwerk u. a. 'fflathemattAjien Figuren , weichte in 
den F>rhreibfGhulen, DemouRr.Ttionrn genannt werden. 
Auch iind im Einzelnen manche HucbSfaiben nidht got . 
gebOdet, z. B. das s am Ende ift oberwtfrts liift hemer 
zTveymril pfbojen, über dem a ift tfer Haken oft kjum 
iichtbar, iks grofse 1 (vocal) ift von dem Jod njdjl 
unterfchicdcn. 

2m dem Gebrauch der Vorfchriften und der Lehr, 
«t wird in dem VoriMfidit rfne anHlUch tabelbrffch« 

An^^Tifuiiö^ ppp^cben, die auch v'iA iuntlcrhare^ und 
Übertriebenes enthält. Die Kinder foUen nicht aitf> 
Ton den einzelnen Reftanddieilea der BmMlAben m* 
fiwgcn, fondem auch noch dazu erft mit «>iner trodke« 
neoFffder nachziehen. So lange ein ßuchftab fchlecht 
gcrdth, foU man zu keinem anderji fortgehen, und fic 
lieber zwey Monat langer bey den einzelnen Buckfia- 
ben aufhalten, ab fdiledit ' nrikmioefiiton IMeci. 
Mufs aber dicfe« picht dieQeduld erniiidnn, unJ ihnen 
das Schreiben verekeln? Eine Stunde i(t hnrrichcnd, 
die Buchfia!)en eines Namens oder Wons ; u lehren, 
und das ciebt dem Lehrling viel beflern Mut Ii dnreh 
den gleich flcfatbaraii Nutze». Kunftmjifstge Genau 
i;:keK undZei^icdcrung ift fre>lich auch nothwcndig; 
aber ite mafs erft nachkommen, und es \SL ganz widet 
di» Natur, 4daak den erfian Aiiftiig so macben. - 

• QattTVAiT, Im Verlag der evangel. Schuknftalt; Kof. 
baUi im Civildiea/L Ein dramarifutcr Roman, i«' 
zwcY aumerirtcn TiieaiervorftifUnagen, deren 
bayda firorobl ehizebi, als aiit einaMier ein Gan- 
zes ausmachen. Kanfch. ijqq. g. 533 S. 
Der Vf., ein Hr. Doktor Kaufih, prenfsifcherStld^ 
phyhcus in Scbleficn, fdieint fein l>roduct in a\km 
Ernlt ßr aufFührhar sa.haltaa, und thut deswegen 
filgar Vmrfchijgc, wie man dfeWatcnfcene. durch 
weifsea Papier, mit groben Kochfalz ^ji-cippL ngt; 
yorrtellen könne; allein diefer dramatilirte Roma% 
in a Abthoilungcn und zehn Auftritten, wiide «nf 
der Bühne atne Sttu hingwctlige Wirkung hervorhria- 
gen, denn felbftim Lefen fiuhlt man Mangel an Um« 
terhahung und Intcreffe. Die zu fehr gehäuften Nie- 
derirachügketten und Schnrkenftreiche ermaden, und 
man ift, zur Ehre der Menfchheit, geretzet, ^n Vf. 
der Unwahrfchcinlirhkrit und Ucberrreibung zu be- 
fchuldigei). VicUciclit Uuft vieles Localc, vielletdK 
dicfe uud jene Anlpielun^ auf wabaa Begebenbeflaii 
mi( unter, die für den dritten wtAgium gebn. Eint- 

fe Seenen ibid nt dialogiit eialBB Ghaiaktace gut eh- 
alten , da« mtm ibar aocb keto TnlftnimiiiiMn Hpu 
tJM aua.. 
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VERMISCnTE SCHRIFTEN. 

IIankovfr, h. d. Gebrüdern IleUving: GtitltHgi- 
Jchrs hijiorifehes Magndn, von C. Meinen uod L. 
T. Syittler. Vi.'rter Band , 3. 4. St. 1789. 376 
' bis 776 S. Fünfter Band, i — 4. St. 1789. 774 
Scitt'ii. SechfterBand, 1 — 4- St. 1790. 760 S. 
, Siebcater Band, i — 4. St. i7jK>* 744 Seiten in 
gr. 8. (jedes Stficfc laßt.) 

T jnfere l4?fcr kennen bereits (A. L. Z. 1789« No. 

136 — 138) «l'P Einrichtung^ dicfes Journals und 
die verlchiedenc Rciiiehung der Ucyträge* welche je- 
der von den Iferrrn Fleraiisgelicni dazu liefAt Wr 
"werdon nach der c".nir..il pcu'a sltcn Mrihode ahfon- 
dern» was einem jeden vou i mpn gehört, und mit 
den Avfltoen and Mittfieilungv^n des Hrn. Hofratb 
Meiners den Anfhn;?, much, n. D>e hier befindlichen 
ErlSuterunjjen )>in ^ auth frhon von uns angezeigten 
önthropoldgilchcn GrwtdrifffS erfcAeinen unter fo^n- 
d«n Rubriken: über ehelicJit Verbinditagm in den nocA- 
flm (Wen der BkUsfrtumifchafi ; (B. IV. St. 3.) «i«r 
die SinnlickL it . Jfi t ti vr.-ftlii:'df::e Stufen t<nJ Zufige; 
Beuträgt zur Gefchtcitte der aljrhabettfchen Schriß; (St, 
4.) über (ins Klima im luijien Erdgärttl; (B. S« St. i.) 
•«6«r die Entliehung des bürgerÜckeH Rjegitimisj (St. a.) 
Schichte der Sitten der Rrwirer in den Mien trßt» 
Jahrhunderten nach ChrijU Ge'cmyt ; ( Vier Abbandhin- 
fen, B.V. St.3.4' VI. St. S. ) über dt« Entßdiung 
3cf EtgtnUmm; (B. V. Sfc S.) *»w GefeMehU des ee- 
mäfiigten Klima; j(St. 4.) <loer die fogenannten Wüden 
oder über Qager - vni Fifchermlker ; (B. VI. St. 2.) 
iOrer die Natur der aji^kanifchen Neger; (Sr. 3. ) über 
dit Variettttm und Abarten der Neger i €ber de» Skia- 
tenhandfl in Wtßa^en; (St. 4.) über dit VäHtr dtr 
(Zwo Abhandlun|;en B. Vif. St. l. 2.) 
aber di* Natur der Völker des öjllichen und nonUiJUi- 
' dum J^i»t der Viitker im Südliehen Aßen, auf den ofi- 
Mifchtn und Südfeeinfetn nnd auf den Südländern; 
(St, i.) der morgenlandifchen VdUter, (St. 3.) und 
endlich der Slatvifchen Völker in Europa. (St. 4.) Oh- 
ne den hypothetiTcfaen Faden, woran wir alle unfere 
iHgenen und afle fremden ErfiAntngen reihen, VfUm 
die Ordnuiig^ und rV r Zufainmcnhanp im Dpnkf.i un- 
fOQglich, verinittelll deren man in jedem, ujid zumal 
in diefem unerfchöpflichen Studium , welches man fo 
oft ilos M^ nfchen wichtiges nannce» w einiger Ge- 
wilslu it IM gelangen hcSR. In" dem dardi nie Fo»- 
mcn unfcrer Vcrftandeskrafte zuerft vcranlafstcn , und 
rfnrfh frommes Vonutheil aller Art genoluten Ver- 

4^t.^ <79x. £#rB4iii . ^ 



datk atilblafe Walititcir dem eifngen nnd 

fr<»upn Forfch r zuletzt ni^ht entccbcn kon-u-, Ijfst * 
mancher lieh die Mühe nicht verdriefeeu, den unge- 
melTenen Kreis des Rienfchlicfaen WilTens zu dureh* 
laufen, und was er vor fich findet, an jenen Faden 
zu knüpfen ; aber nur äufserft Wt^nigen \\ ird die Qe- 
nügfamkeit itu 'J'Iii il . am Ende diefer Laun>ahn fich 
mit der unüberwindlichen Taufcbung. wiflentlich aua« 
tnfivhnea, und zwifbhen einem inniafsAiden Dogmn 
und rinrm mismürhirrpii Oj»i»;i« vanitas im nieiihge- ' 
wichtspunkcc zu fchwcbcn. Diefe fehr ernfUiaite Be- 
trachtung drang fich noch bev keiner winen((d|9fiti- 
dien Leetüre fo unwideril^üidt* wie bcy der gegen- 
%vfirtigen, dem Ree., auf. "Erltonnte fitjis nicht ver- 
hehlen, we'nn er auch dem ForlVli niLj^ircirt^. dos Vf. 
alle Gerechtigkeit w-i.?dcri'ahren lieiis, und Itch gan% 
in feinen Gefichtspunkt verfetzte, dafs gleichwohl 
aus deti näirlichen Quellen, die auch Hr. M. zu Ru- 
the Rozogcn bat, eine verfchirdeno Aa£cht derrellicn 
Gegonftande gcfchöpft werden könne, welche ft'iaee 
Daüftellung in vielen wefenüictiep Puncten widerftril«. 
te. Wer die ungeheure Summe von Kenntniflen, 
welche fich Hr. M. eingefammlet hat, und ihre Uni> 
verfalttat erwagt; wer die erftaunliche Anftrenguiig 
des Geiftes befichnet, die zu einer foU hon Hinfamm- 
Inng erfbdcrt wird, und fodann bemerkt, dafs der 
Vf. wirWith ohne Unterlafe bemüht geu efen ift , dic- 
frn Vorrnth als Dinik -r ühprfchcn und orihien zu wol- 
len . der begreift auch wohl, wie er, felb^ ticy des 
ausgelireiteteflen ßelefenheit, die feit Hadlern mir we- 
nig«- Menfchen weiter getrieben hab^-n, und bey fo 
viel Scharflinn , als er in feinen frühern Schriften an 
den Tag gelegt , und noch Jetzt an vielen Stellen ge- 
zeigt bat , dennoch in eine Einfeit^|;keit habe vorffü- 
len können , wdche ber manchem Lefcr Widerwil-, 

len» bey einigen ft«U Unwillen erregt. Der Ree. ift' 
nicht gefinnt, mit Hm. M, über feiueu Gciichtspanke 
zu rechten; «Bein er glaubt nach wiederholten Wahr*^ 
nehmnngen iut fich nnd andern. ()afs dje harten Ur- 
theile, welche man feit einiger Z<Mt über diefcn 
Scbriftfteller ergehen läfst, in ein^m dunklen, wid«« ■ 
feine Uypothefen fi^ en^renden Qeßihl, Sdn» 
ISngft endtanden find , ehe man nodi Zeit gewonnen 
h.it. über fein Verfahren eine n.ihere Prüfung anzu- 
ftellcn , und die ctwanigcn Fehle" der ücbereilung in 
feinen SchlülTcn aufzufinden. Bekanntlich theilt Hr. 
H* das Menfcheng^chlecht in den kaukaftfchen und 
■Itaifelien Stanun , wovon jener die Gelten und Sla- 
wen , diefer alle übrigen Volker der bewohnten Erde 
in, fich begreife Unter, allen Menfct^ find die Ce^ 
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trn ahor c1:p cinzigrn , lU-'n^n cin^ glückluhe Organi- " unfcrer inneren und {fufsrrtfn Orgonifarion , eher, al» 
iation, wnd init derfclbcn rfie hüchRe raoraüfchc l'er- Acn KUmi. dff Ijx^c «nferet"Lim<l.T. der KctttS vor» 
^»(libilität 7.0 I h il "rvordon ifr. Dri-y Vii-rrhcilc hrrj^cfninjcner B^-^fliouhcircn . iiisbrlbudbre gf^vHTen 
ücs gan7.cn ErciruiKis lind hingegen im Beliti der beUimiUtca iinrcganj^cii der Leidenithaften und Gc- 
Mongolen und ihrer Naehhommenrciiaft ^ eine» von mürhükräfte einzelner Menrchen unT einigen glflckli- 
Nüur tat phyfsrdieii und ilttlichen Mineftak «gj^- chca Würfen des Sdiickfols, wie z. B. der Erfindung 
ni&teo Staiomes. ' Dos (tbrige i xOte tiint die Cdtea tfer BneMl'Bdterkiinft, irecdanken . Sarnber dürfte 
inno haben, bcuohnrn die weit bpf(hr:inkteren Sla- des Streitens nicht leicht ein EncV f» yn. Es fcy im- 
M'cn-, und fown'il dicfe, als gcwitFe Celtifche Vui- merhin ^vah^, dnfs da-; innere Kiaibnaafs uüt der au- 
kerfchaften, find durch VerlieyTathung 'mit jenen fseren üeftalt in einer unauflof liclien liarmonie bc- 
häfslichen und Ijösarti^jf-n Mi-nfchen njehr oder wcni- fteht. dafs dffc edclften Menfi!>cn zugleich von köf- 
grr entartet. ( inongulifirt. ) Wit man au< h immer perlicher Bildung die fchonften feyn müffifn« und Aß 
äie Wurte bofiinimcn mag. fo bleibt cnigllons die Europjcr jrklich jetzt beide Vur/üge cifs Get- 
Jb viel unleugbar« dafs allerdings ein Volk vor ftes i|od des Korpers in ilch vereinir^rn ; wer bürgt 
den andern fcbda oder Wdich. ^tnrilth^ oder aas* daft unler SiUBsn , ehe fich geiftige Krafie bey 
.bösartig, atifg^-'kl rrt oder f in<;f fJir.inkr . von rei- ihm entwickelrcn , fdion ihr begleitendes Zeidien, 
neni oder venierbtcn Sitten genannt werden münc. körperliche Schönheit , befclTcu haben könne? Hatte 
Stufen des gröfseren oder gerii^ren Reichtbums fich , um nur noch einen Zweifel zu erwähnen , die 
ton Anlamn. uad Kräften werden wir in der Na- Vernunft unter den nordifcben VöUtem fo leicht und 
tur vom Wurme bis 7jim Menichen gewabr; folg- anf'fie Art, wirevgerdwlien ift, entnrickelt, wenn 
ITcIi ifl nirbt uiivri-inir , .ihnllche GradatioDrn auch fie nicht friilier fchon in Chaldaa, Indien und Aegy- 
ontcr den FnL'i^ itbii.'n ciui?r jeden Gattung anxunch- pten Fortfchritie giemacht hatte, wenn die Buchftaben- 
inen.' Jcnr 11, rc-Jinun.,'. nach wf IrSipr es mehr ein- fchrtä ni'ht mit den Künften und WilTenfcha&en ans 
felligc, rohe, thicrifch- und hjQitfic -Menfchen, al? Alien und Afrika nach Grirclieubnd gtrwandert wäre, 
fchfme, gebildete und ivlugr, (Ittliche giebt, ifi au- und dort unter günfligen Vfrhultniircn , des Orts, des 
g.-nfi ht'inbt !i riclitig, uiid ftimcit auch mit tlem Gau- Himmclsltriclis, der VeriaffungitwJ drr ürtfanilation. ci- 
ge der Natur iua Grofsen und Ganzen überein» da nc fcbonere Epoche der Ai/t^kiaruag bewirkt, wenucnd» 
Vortrefnidikeit nirgends die Regel i^, nach .weidier Ueh Rom nicht atte fein« N«rbb«n verfirbhioi^, and 
fie die Wefrn midtiplicirt. Ot\ ift das Schädliche und die Wirkungen der Vemonft atis den ciufcTnirflcn Pun- 
HuTsliche zugleich das Zalilrrichfte und Frucbtbarrte, cten leincrllerrfciiaiigelainnKif. durch Uta ganzen Um- 
und \u:t fcmi? Anfprücbe unf Dcfc^yn und Erhaltung kreis derfeiben in Sch'.. nng gt4)racht hUtte? WirmOi^ 
trott dem Befien. • Wer Jumn «iro iaiignen. dafs es fen auch nicht die glücklichen Foteen der Erficheinw^g 
iiki Rathfchtuffe der Nntnr, oder M'as hier trleichlau- einxelnerNjhiaer von höherer Fidugkeie. dcrNbflTeilK 
tend iJl, der Gottheit , b.'v wclteni das Withrigfle pe- res Volks zum Verdienft anrechnen. Taufende von 
l<rhienen habe, dufs Menfclien, als eine belondere Edlen liaben gelebt, und keine Spur ihres Däferns und 
Hiierart, dafeyn und fich mehren mögen? üc^n äim Wirkens binterlaifen; da biog^en -oft weit mit- 
dipfpn wirbrigi-n Zwfck (nämlich (^i^ j'hrßfchc l.ebtn) telmiifsigere Kupfc , und fogar Menfchen von zweydcu- 
gr-baltcn, ideibcn ]rnp göttlichen Vorzüge dt's inora- »igem Herzen, ihrem Z^oitaltcr ganz neue Richtungen 
lifchi^n Sinnes und d;T Vernunft, fo entzückend und und Iinpnlfionen mit/-utboilrn vennocliten. Wer iü fo 
erhebend auch der Genufs ift, den einzelne Glück« neu im Studium der Mcnicbbeit, dafs er nicht eiulieht^ 
Bdie dartan finden , nur gleidkfam ein Minionm, ei- dieUraftände und eine durch fie hervorgebrachte Kodi* 
fle Nebenfache, und nur gelegentlich, nach Maafs* wendipk^ ir, nicht die Menfchen allein u-aren es. von 
^bc der Umßände, füllten fie Heb da und dort in denen alles abhieng? DieCbinefer, Japanefer, Tibe' 
verfchiedeuen VerhaltnilTen bey wenigen Individiien tanefi Indier, die Peruaner und Mexikaner haben dodh 
entwickeln. Die einzelnen Menfchen nun, bey wel»' wmet verhältnifsn^lfsig einen gewilTen . nicht gans 
chen fie (ich auf das Vollkommenftc entv^ ickelt ha> TvrSdidlchen Grad der ittlirhen Bildung erreicht. Se- 
llien, find, fo viel uns die G'-fchichto davon ! In r, un- tzen wr, dafs Jahrraufende lang die Begebenheiten des , 
flreitig Be^vohn•■r unfers Welubeils, und an dem Ein- Erdrands im Grofsen diefe VöULcr fo in ihrer Art be- 
flufs ihrer Bildung auf die Mbffe der Völker« die zu* gOnfHgten, wie wir begiinftigec worden find ; ill irgend 
nhfhft Ein lnit ki- A on ihnen empfhngen konnten, ein Grund vorlranJrn , v elchcr uns mitRedit dieAIdg^^ 
läfst lieh die Zuvcrl iliigkeit diefer Behauptung dar- lidikcit bcAUCitciu ichirre, dafs Fähigkeiten, die jetast 
thun. In Europa find die Wiflfenfcbaften und die fchlummem oder gün/Iicb fehlen, fich dereinft nicht. 
Kfinfte bis zu einer anderwärts nicht eoeichten Stufie einfinden undeotwkkeüifoUtenf Wi<^ v elt hatte oidic 
der Vervollkommting gelangt; t<-ir luitien tinen -Me- einConfiidus, ein Buddha, ein Mangu Lapac etc., di^- 
cLani^mus il r Suili. hkoit \ ür andern Völkern voraus, fe Völker fchon gebracht? Abgerechnet, was derNad»- 
der nur aus iatiger Gcwuhnung nn durdidacbtc Grund- ahmuRgstrieb, (den Hr. M. denMoo^oIen abetwasvci^. 
fttze onrff rinf^en kann ; wir endlich hcrrfchcn auch in achtlicbes gern zugellciK,-) Vonmneil der £rziebun||- 
andern ',^'clttheiIcQ, und nmfalTen mit unfercr voll- und metJianifcbe Gewöhnung, was locales tmd klima- 
Jcoinuairrfn Erkenntnif^ die ganie Erde. Ob wir tifcbesVerbältnüs bcv uns nothwendig und uhuc Vor- 
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Torbrin^nt, wasblribt «uch uns ührig, dasaufdieBcntn- 
'anngen : fittHchc Grü&c und Vollkommenheit, liey dem 
anpartheyiCclienPhilofoplion Anfpnicb machen köjaot»f 
Wenn nuHi nf der -vtm tinftmi Vf. vorgezeidmeien 

Bahn in dcrSicbtungde9Mcnrcheng;<*fLhlccbts nach fei- 
nen Fiibigkriten und dem Grad ihrer Entwickclang foit- 
fchreJter, fo f iHt es ja in die AagM» dab WCh in un- 
ferjn Weltthcil, wohin wir uns nur immer wenden mö- 
gcii, die {;rofse MafTc der Nationen, fo geneigt man 
Oiich anfinglirh foTi konnte, fio den Bewohnern der 
übctgeo Erde vorzuziehen » theils wegen ihrer kürp««- 
toien Geftalt, theils wegeir ibm tae i k —m M Stanm^ 
finnes und des gerinpen Grads von moralifchem Geftioi, 
der (ich in ihrfr Auslüldang veripüren läfst, von der 
Aditung, die man ihrer' HeiKiinft fchuldig feyn Toll, 
wenig oder nichts vor andern Toraudtebalten könne. 
Ohne auf dieUnfiaterey ROckifcfat zu nehmen , die Hr. 
M. den Altai', ölkcrn fo gern vorwirft , und wozu wir 
. das Gegenitück beym Lipfius, wenn er Weftphalen, 
bcym Erafmiis. wenn er England fchildert, janodhhev- 
fag^s Tages in cJrn Mütron des deiitfchen, fchottifchen, 
ftanzölitf hcn , irali 'iiil* n Kutheners und gemeinen 
Mannes Jiif/mvrifbn haben, Mürde man nicht, wenn 
fuan aus den Reifebrrchrci' orn und lUftorikeni cbarak- 
tcrifKfdie Zöge von eurupaifchen Völlcem fanunelte. 
ein a>»/chrcckrndes Gemälde cnnverfen können von 
Aberi;IjiiLen und Dummheit, von Geiz, und Eigennutz, 
Von IMumpbeit und Halsftarrigkeit, vonWülluit, Uep- 
pigkeit. VerGcbwendung, GefÜüilIoligkeH und Bosheit? 
Ytas den Punct der krtrperiicbcn Schönheit betrifft , wie 
viclo I.amlcr {^icbt es in Europa, das ein/.i^^e England et- 
vra ausgenommen, wo iie das Loo.s der gemeinen VoUta- 
iüafle ift ? Soll GeHl und WitE nad Knnttiinnder Matb- 
Äab der VoitrcHicbkeit feyn, wer nannte je die nordi- 
Ichen Europaer gl iftreicli und witzig, wer wa{:t es, 
ihnen KuniÜinn anzudichten ? Der Sinn für das Schö- 
iie ift bey. uns dsa Ei^enthum weniger fdifnier indiir»- 
dnen, und nnr in Itaben -offenbarte er fieh Toltktxnm* 
»er, rirhtiijor, feiner, und ohne Zweifel auch alljje- 
meiner ab auücrwarts. Allein die Italiener, heifstes, 
find nicht achte Gelten; Hr. M. fchreibt fdion die Aus- 
artung der Römer unter den Kaifcrn dem unedlen HIu- 
te der über^^'undenen Nationen zu , welches in die 
Adern der nachfolgenden Zeujun^n überging (ß. V. 
S. 1990* wie er auch in dem kur/en Vet^eichvoa 
Kord- und Sfid'Deatftbland, die geringen rOftfekrit» 
te, welche die Reformation und Aufklrirunj^ in der 
gröfscm Hulfte unfers Vaterlands gemacht haben, ei- 
ner fehlechteren Organtfation, und einem ftumpferen 
futUchen GcfObl beynifi», deren Urfprung er in der 
VermiTchung der Saiten Deutfthen fCetten) mit den 
Wenden (einem Slawenvolkc) j^^ofmdcn /u haben 
glaubt. ( B. V. S. 200. 30I. ) Das maurilcbe uqd jü» 
difche Blut in Spanien und Portugal hat alfo wahr- 
fcbeinJidi auch einen grofsen Antheil an derllnpeleh- 
rigkeit und Trägheit der Einwohner jener Lander; 



rwifchen Galliern und Dcutfchcn einen wefentHchen 
Unterfcbied feftEufet^n, der auch fcbon feit Cäfata 
Zeiten auK Gnüge belÜDat ift,. iind- fich in j^hynfditr 
•Büdinig. Geifttttnlage, Sitten ona Sprache bis iedst 
erhalten hat. Was die römifchc Oherherrfchaft. in ei* 
nem Zeitraum von mehreaen Jahrhunderten fotroht In 
Gallien als in Britannien fiiir nemdes Blut iii die celff- 
fche MafEe mifchen können, wäre auch noch zu'^- 
terfuchen übrig. Allein , dies alles zufammeupenorft- 
men, tliirfte e« um den Adel des Celtenftammcs übet- 
hai^t fehr mifslich ilehen, wenn entweder die Racni 
.fe (elir vrrmifdtt find, daC^ fich niemand mehr getrajp' 
en darf, lieb einer unbefleckten Ahftainmung /.a rü5« 
med, oder aber diejenigen Voikerfdiaften im N'ordeÄ, 
denen man dielen Vorzug weiiiger als andern ftrelr(g 
niach^ Jirine UriÄch haben, darauf Hol/, zu feyn. Ge- 
Vnüt ala der Vf. zum erßcnmal , um fielt die Einthe^- 
lung feiner Collecianeen zu erleichtern, auf feine gu- 
ten und holen Menfcheniiuivne.ver4cL da esihia 
nicht ffegenwäriig, wieviel wilULOhfliches inlUefÜr 
Abfonderung liegt , die fo bald, ohne allen Auftt*arfJ 
von Kräften, crhinden war, und auf keinem andern« 
als dem von ihm gewählten Wege fich durchfiihidb 
liefe. . Gor zu natärlich fchcint es indefTen. dafs er ntm 
gleidklam danuf ausgehen mufste, recht liervorfpriii- 
gendc Karrikaturzüge von feinen vcrineyntlichi n HafÄ- 
menfche» ou&uzeichnea, jun Uire Verfchicdenheit von 
den Kauiafiern ins velle lidit ik ((etlen , niid nidft 
minder natärlich, dafs, fobald A ine verfchiedencn Be- 
griffe von Mongolen und CeUeu,r;ch hcv ihm recht 
left-cfct/t hatten , er faÜ in jeder ^LtiiXc , ' die er laa, ' 
^ieBeÜatigua^ feines Syftems finden, und ^ne ein 
ielNerS;|rftieQWtiker, fich an die Ausnahmen nicht keh« 
ren mufete, die fich am Ende durcli ir-^end eine 7.\\ \t- 
tcrzeugung leicht erklären heiscu. So verrückte lieh 
unvermerkt des Vf. Gleichgewicht; das Einfeiiige, , 
welches allen Syilemen eigen iit, picug iV.'cr ins Schie- 
lt nnd Unwahre , weil er das Gemilih von Inimorali- 
tat und UIlfJhi^;l^cit, weiches ihm auf dem einmal ge- 
wählten jytandone auch in £ufopar und mitten natör 
feinen Cdten entgegenleucbten m»hu, entweder nicht 
bemerken woHce, oder durch blofce Machtfprüchcbier 
befchönigte, was er dort verabfcheut hatte. Diefen 
Widerfpruch mitficb lidhft hittc er vermieden, wäre 
es i hm nich t daiun Itx thun gev. efcu, den Beweis fei- 
ne* Syftems aua dem Syilem felbll ?.u entwickeln ; ei- 
ne kdnlUiche Cirkclbewegung, die eigentlich in der 
Philofopbie nicht mehr gcftsutet wird. Man vrüt- 
de aber dem allen unbelUMdet, feine Hypnkhefe ver- 
seihlicfa gefunden haben , wenn He weniger trolHos 
und abfprecheud gevvefen wure. Dafs ein Philofoph 
gerade auf den I'unct zurückkehrt . wo er die gering- 
ften feiner Laodsknte \igj ihnvn Vorurtheil und Na> 
ticMMlfiolz vedieft« nenucfa zu der partevifchen Vor- 
liebe ftr lein Volk und Vaterland, das iM'j' Iue immer 
iüngefac 



. .0. .. - . . ^. J» nnddaes nun einmalünterfchiedeimMcn- 

uBd es Ift die I-rage, ob das Sittenverderbnils in Frank-. febengeiUiIechte giebt, da die europäifdie Cultur, su- 
f«™ ™J^e duMua erfo^ Stoatsaoflöfung, die man mal die wiflenfchaftliche, jede andere ülicrtriffr, fo 
im UOpnlchea Magaxia vcnidttlich genug eineOehlb- lieft «chs deniien, dafs ein Gelehrter den relativen 
totie betit«lc, aidit bMcbendca Gnod duHcK^ Werth derNcaftbea aadi den Vgnfigea bertimmea, 

6 j ' ' Digitizf^^^oogle 



si 

wOc^ die er anfich fclbft und feines Gleichen fchatz- 
„le. ünftwitip ab« ImwM» H«". M. gegen fich und 
.Mw Landsleut# gerecht und billig leyn . olneden 
IBetrobnern der übrigen Erde durch eine ganz xtm- 
f'iflMithm Votausfet7,ung 7.u nahe zu treten. Hart ift 
CS, weil es niepiasden zu Gute kommt, Völkem, die 
Iset auf einer von d* mifrtgen verfcMedenen Snife 
'5er Bildung ftehen . allen fittlichen \\ erth , alle Per- 
lectibUitat, alle mrnfchlicbc Vorzüge ahznfprechon ; 
teft, «eBg^nthümlirhkciten. die der Vf. da undrfort 
aul-c/ei« hnet fand. So fch^idena wi greifen, dafs der 
Katur der unverdi<^te VpWntff dwu» eruäcbft, als 
fcätte fie bey weitem den grüfstcn Theil des Mci»- 
frhfngfHr' f^****! ^ W*»* andern zur Quaal, mit 
Ituttrteumiaie« Antagen and einer unvjrbeflifTlicben 
Ünfittlichkcit gerüftet; hart endlich, und ohnejicwci- 
te unverant%vorUich, unfere Gattung in zwey StUmne 
n theilen. die in Abficht auf körperliche Bilden?, in- 
tellectuclle Anlagen und mortlifches Gefühl beveah 

vollkommne Antipoden S»*'.:™!^ k r"^ 
•Icichviohl die unfclige Möglichkeit verheb, im G«- 
fihiecht nut einander zu vermifchen und greuhchc 
ZwHter w »«gen. Den Philofophen geht es zwar 
nichts an, ob feine Lehre troWos fey, oder nicht; ift 
er nur von ihrer Richtigkeit überzeugt, fo befiehU iJim 
fein Gewiffcn, fie auszubreiten. Allem Hr. M. felbft 
Wird nach den Groadfatien, die er andcrsxvo (Vorr. 
XU feinem Oiiindrife^ Seclenhfhre) geaufsert hat, 
weit ftrenger richten müflen, da hi« nidw etw^vw» 
bündigeo SchlülTcn die Rede ift, welche ^eiuieyiiBiO« 
flMiMafbaüonen Ton unerweisUchen Dingen in ihr 
Kid» «irückWeifen. loodem von unbegUubigten 
Aeufteningen, die jene Walir«*eWichkeit untergra- 
ben, auf welcher ein froher und beglückender iilambe 
beruht. Dies ift der Punct, be>- welchem fich. unge- 
'■dltel «et BilBgkdtsregel . dafs keine Me^tiung um 
ihrer fogenannten prfjhrlichen Folgerungen WUl« 
Terdaminlich fey, das Gefühl dennoch gegen die Wwl» 
feliee 1 ivpothefe fträubt. Der Ree. ift vv;eir entfernt, 
dem Hn.* Vf. aus der Bekanntmachung feines anthro- 
pologHchen Syftems, mit eilen fietaen Folgerungen, 
ein Verbrechen zu machen ; der gewiflen Ueberzeu- 
■«ine, dafs alles, was mit reiner Abficht je gefagtwor- 
TSui^VL vtrhältnifsmäfsig nützlich, wahr und r.u feyn 
könne, uud dafs nichts von allep. ;j-a»Mcnfchcn wah. 
neu oder ernnnen, die Macht de«6«l«i fflietwlUügen 
oder das Licht der Wahrheit auslöfchen werde, die 
lieb muner neu, nur immer in andcrm Maafse, in je- 
ier Menfchenbruft offenbaren. Wer «ndeffen hiennn 
anders denkt, und die SchndUchkeit einer VwfttUuo«- 
art filr einen hinreichenden Grund halten mocute. mW 
flüt Gewalt zu erflickcn"(f. dif oben ancTC/o^ene Vor- 
rede); der wird fich unverzügUch beruhigt hndeo. fo- 
bald er die Beweifc prßft. dle dem Syftem des Vf. zum 
Grunde liegen füllen. Die Art des Verfahrens, wel- 
ches fich Hr. M. bey feinen Axbeiten über die ptato- 
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reits in unfern' ftl8tiern in ein klares Ucht gcftetllV 
und (leider ohne den inindoftcn guten Er.olg furdic fpä- 
.teren Auffalle def Vf.) gerügt wonico. Viitileidii iii co 
«nicht gans feine Schidd -, wnm er fibeiell nur da« 
Schlechte, Hafsliche. Ekclbnftc. Verabftheuunr^wrir- 
dige lieht, fndein wir die VeranlaiTun.^; zudiefcr fe.tfi^- 
men Auswahl aiiah Ilten, Ib mochten wir f;t1l das 
Schickfal der Gelebnen bedauern t die üchnochimmce 
an fodürftigen und unverdanten Hfilfsmitteln. wie ifie 
meiften Reifenachrichten ihnen darbieten , begniig..*a 
mäflen. Wir find z. B. überzeugt, fo fcft Ilr. M. an liri- 
ner Hypothefe haften mag, und fu wenig man Üuirofl 
einem befonderen Hange zu fchauderhafum Gonaldeä 
von Menllhenfitien treyfprechen kann, dals, wenn «r 
mit feinem ScharfGnn und der genauen Kenntnifs detje* 
■igen» worauf ee eigentlich an k öm m t, fo glücklich ge^ 
weüen wire. die ydlKerfirhaften. die er jcttf fierabwür- 
digt, in ihren Wohnfit/en zu hrfuchcn, feine eigenen 
B^bachtungenohne allen Vei^icich billiger, menfchcn- 
ficnadlicher, ua4 ^ Nätur gemafscc ausgefallen w^ 
ren, als alles, was er tm unatlhligen Schrittftcllern, Ä 
verfchieden an Inteiefle, als8n(n>halt, Fähigkeit una 
WiiTen. zufammengcftoppclt hat. Denn obgleich die 
Menfchengattung , von einer Stelle überfehen , mehr 
thierifcb als wmttnftig, mithin eben durch das Gefchei^ 
des perfunlichen Bewuftfeyns und der Sprache ver-| 
achdich edcbeint: fo giebt es auch einen Standort, der 
uns mit der Natur und ihren Gefctzenaustuhnen kann. 
Auftat^ wie Ur. M. nur Uebeccinftimmangen undVcr^ 
fttdcdenbeieea Autozeidnen und alle' Va&er Ibmier^ 
-Wtll ffichrmal zu muftcni. um un^ erzählen zu können« 
WO man diefe oder jene Uiiiittlichkeit (nach europäi- 
ichen Begriffen) vorzuglich bemerkt . wäre es tulligar 
gewefen, ein jedes Volk für fich xubenrachten , es nach- 
allen feinen Verhaltntllen zu befchreiben, imd genau zu 
unterfuchen, wie es an die Stelle hinpafst , die es auf 
dem£rdboden ausfüllt. £s i/limmer eine mifslichc Sa- 
che , rwiiirhen verfchtedenartigen Dingen eine Rang» 
Ordnung in Ablicht auf ihren abfoluten Werth zu be- 
ilimmen; wenn wir dagegen jedes in feiner Art: den 
Elephanten , das Pferd, den Hund u. f. f. als das, was 
Re find, feyn (Ukn und fevn können, betrachten, Ib 
kömmt für jede Aft eine VoitrefMiclikieit fiti gtnetiM 
pn den Tag, die wir nirgends in der Natur vcrinilTcn. . 
Soll die Menfchengattung hier eine Ausnahme maciien ? 
Faft fcheint es, wenn Ilr. M. es rechtfertigen kann, 
dafs er zucrft zwev Menüchenftämme durch wefendi- 
che. angebohme Untcrfchiede diarakterifirt, und fo« ' 
dann den einen mit allen Ausdrücken des Abfrhcue» 
und der licblofcften Verwerfung üherbaufr, M eil er das 
•iditl^ wwcr.vermöge der Definition nicht feyn füll- 
te und konnte. Viel von der nachthciligcn Schilde- 
rung, die der Vf. von den Bcwohncni. anderer Wcltthci- 
le entwirft, wäre weggeMlcn, Wenn er zwifchen ex- 
tenfiver Cultur und jatenfiven Vorzügen der M^aljEUietf 
yiMn'Upterfdiifil halte bcwcitet woMciu 
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' H/tVKov-ER , b.- 9^n Gel»FAdcrn Ilelv^ing : GiittütgU 

Das ganze Syflem unfcrcr Sitten hangt an einem fehr 
feinen Faden . und wje die zarteren Gefiililc des 
Schicklichen «ntl iAerhauptder Sinn fiirmoralifclie ßc- 
AUninit^jgeB ndiolfneetn^ngewiiTen Gradde^ Ver9upft- 
rf lt Wl Aelanfer nicht dHyfcftr'lafiren ; fo fr^zt diefer wieder' 
eine hefontlerf Lebensweife und eigene Re/.iehungeo 
des Orts, des Himmclftrich";. der Lacjeund d^»r benach- 
barten Menfchen voraus. Die Vcrreirierung des fittli- 
chenGeßhls wird überall nachfolgen, wp richtige Be- 
griffe in Umlauf kommen ; dief^äber konnten fich nicht 
immer ent;\-irk' !n ; die fiibjcctivc Vernunft bequemte 
jldh den LficalverhältnÜTcn, .und vre dicfe fich 4hre<, 
Wirkfamkeiif ^id^xcn Aäs- Otpm des Derf« • 

Ilgens, das GrTiirn. fo lanr^ es «-eich hliet) ; kein Wun- 
der alfo. wenn es im AIrcr keine neue IinpulHon auiieh- 
irien konnte. Dafür blieben aber die Sinne deAo durch- 
dringender und fchürfe.r. Die4-nftrengaogundUeb'4njg 
det'Denkkrafte geTcbiebt hii^egen adf Koften deslt^ ' 
prrs*; die Sinne der gcfitteten Menfchen find vcrhält- 
•nilsmtifsi^ fihwächer. Seine Fertic^eit, zwifchcn finn- 
liblicn Eiiwiriicken feiner zu uitteiviielden , ifl daher 
keine beA>fldnre Anlage; welche 'dl»n roheüftJe«rchen. 
tihXt, tpje Hr. M.' ÄufcBgängig behauptet, (bndern Wn 
^Mechanismus überp;epangcncs aftbcfifi hos CjL-fühl, 
welches mit der Aufklärung und der Bellimmtheit der 
Pegr|ffe im geiraiicften 2^lhminenhaogc lieht. ytit 
können , wie die Erfahrung lehrt, diefen Mechanis- 
mus im Empfinden undDcnken fbweit treiben, wie in 
k()rprrlirh<'ii Ccbiin ^nn . ilnd die Gewohnheit aufsert 
füft im Gucen ^ mächtig ^K'ie im Böfeii. Upferefi Ver- [ 
fOb^is^ deta yditag l&eitig mibaelbein iferlfditil der ' 
angemeinen Gewöhnung zum Guten durch die Einfüh- 
'rähgf'ünd Heiligung der Gefctze fo deutlich äufsertt 
\^re alirfd'ngs ungereimt; aber d(^ Kindern 4er Ge. 
Vfobnfaeit entweder ein Verdiejaftjoderefnen Vorwurf 
•äaf tfeir Befolgung de^jenigeB Wlhung^7.tt machen, die 
Ihndrf .Bej'li>iel . unc) Lehre aufdrangen , fcheint uns 
nwhi'vlefvernünftigcr. Es gicbt einzelne grofse Men- 
fchen, bej- denen fich ein richtiges Maafs des relativen 
Werths der Dinge, ein innexet IlcUichcr Sinn volU 
kbmmner als Veyapdern efttwickeh, undlle fich /elbft 
zur Regel mnclit, ohne dafs He eine aufserc Vorfchrift 
bedürfen , odct atich nurkenoed. Allein diefe find, 
•vtVt verfdiiede^'attch Ihbe exteMve JlnjOdtrung fey, 
jOr-l^efae- liefondere ErdlbütiHe uiid^^Ü^famrprfvile: 
' ' L, Zu /7px. Erfitr Band. 



girteh Stamm gebunden, imd es gehdrt die tßtat ürf- 

Biegfarnkeit der H) potliefenfucht tiazu, um lie zu Gtm» 
ften eines kleinen Volkchens allen übrigen Nariooeo ilH 
zufpreäieji. So vlcinuin indeffca von dem' Syltw' — 



fers y!^|af.¥U;cbnüng der Reifebefchreibcr fetzen mag, 
|b l^innobclir andererseits nicht geläugnet wetzen, daff 
manhey gehprigcr Aufmerkfamkcit auch Züge ZUVOB? 
theilhaften und angenehmen Schiidenuigcii vx» 
vielen , fogar den wilderten, Vülkcrn , hcy den glub* 
Wiirdigll^n Schriftftellcrn aufgezeichnet findet; ja, e^ 
f«e|je lieh, \^ enn man dicvonlin. M. fo ganz vernadl- 
^SlTigte Kritik zu Hülfe nähme, fehr überzeugend dfA» 
ihun, dafs» wenn^tch fUeAknrcheaflberaUzwifched 
Trieb und Vftrrdlrtft fäswm^Öien , und fich mehr auf 
jene Seire neigen . fo lauge fie gon?. ungebildet lindj 
iie doch auch bey den geriqgßen Anfangen von gefeU> 
^Chattlicher Vereinigung, iähon Forme« von fwvt»« 
pfitk^ex Qitljchkeit annehmen , nach denen f»e fictf 
nedUmlfiJi tüeViäemea. Offenbar laiiw fichjfr. M. alf« 
von feiner Hyporbefe zu ejner grqlkep Tartevlidikeit 
hinreifpcn , indem er vou neun Zehnfbeilea ^69 Meff-, 
fchengefchicchts alles Scheufslichev ^Mbafte, Eciifc- 
4rigirnde zufanimenfucht, ihre Greuel in ganzen Reihen 
yön Si^rlativen hererzahk , und fie nach allen ihrea 
Individuen fo fchildcrt. wie man nur die liefe des MeSv 
fchengefchlcchr» be^ithfeihen kann. Die Qefchiditek 
Voltatie, jft mcSts als eine Schilderung voa; 
S^aüdthaten, und man hat ihm diefen harien Ausdruck 
vifrdacht; was hätte erniditcrftfagenmülTen, iUitteer 
Hn. M. gelcfen ! DasÜcgenllück zu diefer DaHblliuur 
;it uns der V£ nochfclwhlig. de« Panegyricu? der Geh 
ten, der obBeZireifelniehr Kunll erheifcht, wenn er 
nicht we Satire lauten foli. Dil- Auf-abe iA üm fo 
fchwerer, da luer f^tt jeder Lefer zuglei<* ßeurtheiler 

d^ai#nigen-, vrss «ofiere 
^frtttbeilcjwtniri;,, nur wenige aus eigner Erfahrung 
fpreUien dürfen. Der Ree. glaubt es zur V\ ürdjgung fei- 
nes hier geajifsertcn Urtheils erwähnen zu müflfea, da&*: * 
er theils einzelne Menfchen aus andern Wdttheilen 
theils eanse Völierfchafken in fehr entlegnen Ländern 
zu beobachten Gelegenheit hatte, und er läugnct nicht, , 
dafs er fame Bekannten in den l}efchreiUuiS«Bdes Vf 
nicht wieder gekannt hat VTaren die EnnUB de« W s 
M. fo beftihaffi^^daft • 
te. fo hefsen fichfelne AiifBitee wenigftens als eine Vor- 
ai^beit, oder «"«nRepertorium für den künftigen HiHoriiiJ. 
graphen der Mcnfcbheit betrachten. Allein «; ift «£ 
hier nicht yetgön»^ dM^bypinih von WderfprOchen 
durchzugehn, ijrooijn fich ifr. M. in den vor uns lie 



Fimete. vto'vt reinen Aator RürsverAriit, iimecht tt^-' f^n ttki K tm mtr^giichßen ift." Wa» fi^n denn die 

Avcndct, wo er innerhalb weniger Zeilen die entfrcpic»- armcii ßewohni'r der lipifAPn Zone th«in ? S. 231*— 
ccfmtcften KcftiramiHigcn anCubrt« und wUlkuhrlii lie ai/el'$rfaffi»ig dir h-nl-^yiL -i ji.iJr' luk ni)cJt .U^nigr , 

VOraifsfttztmgen hiiuft, würden mehr als cmcn'flarkcn in allen Landern da fhälichen /Iju.:^ u d lU r Südfi«.^'' 

Bchoiiptung bewenden laflen, (Sgen wir nur einige An- hdchwornen hü^n 'tffm nicht länger (dt bhtmrtr- 

/eichuungenziirProbc beyrH. IV, S,-'S$i. ,J%tMh^xhm fien reianhjfHug tutt. ctc iMon roHre ilenken, es wa- 
itnterfcheitknßcti — l aiuL nTliinendarinn, da fsfieGra- rc von den curopai'u Itcn CaLin* rron die KcJc. S. 706. 
^tdmrVtrwm^dtnft , ctc. nnrr^te-^nen, ^ind Pßichten innt „Man knnn fnlt o':irr Aitinr.htry hrhr. tilgten — daß die 
Rtd^ darauf giUndeH.** .Welche Definition?, Viele, «ichtstviirdigjlen Meii^el\f» - Khuier in Jmrriba itnä m 
Menftiten' rt*enntn fic ja nicht an , cründen ja nichts' den Sndl mtiern frebohrtn unden." Doch nicht iw 
darour. \Ver>ii ninn Co viel Indiv iduelles incincalh;e- ütajjeite, den Sociotäfs - Marq«afen . •'Freundfcltaft*--, 
meine- Definition brui^t, fb konnte, man zuletz-t,, wcpi Sandwichs - , Mariane^ - uiwl Pclew - Infcln? Oder 
«««» Wtrfittt dSe MonlVhhipitübdifpurirrn/ S, 55^^ Ibtten xiir die Nichuwürdi^keit nach d^r Entf^ 
der Vf. hier von t'erWolInrt der Neger ra;:t, Vi'iflcrlet;! nun* ahniefTeH? ' S. "OQ. fpruht dfr Vf. von den un"-^ 1 
Bruce auf das ilhor/eiiijcinifte. S. 594)'. ^iJt-gffiHiU'ifrr geheuren Wüllen i:nd Steppen in Spanien, und von" I 
'nudbff^ftrankfrr Volker von Nnlurßnd, dcjlo kleiner iß' den fi hrecklichcn Sümpfen, woiuit Italien bedeckt ift. 
dlk"SMU iltrer GtriehtCt dtftorit^irmißerihi^eßereituug, Die.PonniniAhen Siimpf<> lind vonCift«rua baTerrac^- 
wi^ iili^ mnnlhit^nfiier'jlml tftrr J^^ Dfir Wor-, A» ütc) i'^i^ italienifche Meileti langv .uod ihr» Rr^e 
iTcnUnid^' fjfen niia'ifJtrrUch ihren PiUiii, Jo iii^ geht nie über /wülV oder drevzchn IWcilcn. (italiro 
hchm yffiaten-ihre.i mit ßittkendenf'ijcften. Diie lyid Deutfd^lajid. 3. St. S.. 29.) ^(^(^"'^(^ dagpgea-, 
Htger and Anffikäver frejjen eitles ; oberße' tBaSUntSHta^, ifichtJIoUand uxuldic ganr.e l^lle der Nord • wd Qnice 
{i»i»•5ll«g|Jrl^• iukf&em^«ilj(we/fte^^ einen oagcheuren. Siunpf nennen ? Abcr-nein; der 

'rhi^y 'ikntk fie m K<ld^iah''a'ttf Gefriifaf^kiit gefognctc Mittelpunct, \\<o die reinftdtrCelteDwobziea, . , 

jfleiV^ jftofwtflf»." \Vic knnn m.in (lem Tri ! 1 diefes m die kalte llaUte des geinarsi';(en IirdiWchs von Euro^ 

Manne» entheben, der die Nüchternen bclcJi*.inktr, pa! S. 711. \verden es die ftumcnynea dem Vf. fchwcr- 

■Hd^'ÄeJ Ifeluftl^pn tliierifch nennt, um Au^kcla an--. Ifch danken, dafs er ihre Abncigunc gegen aWe Wohl- j 

~ flcrr?; äls' Pifl 'celtfft*hes Verdienft anerkennen zu lU'l?- ^rücbe der Allgcmeinbcii <)er Luufeuche /.ufchrciln. • \ 

frn? S. 605. „defriijfigkeit iß ein av. gehör cntS G'eore- Sonderbar, dafs diefelbc KraAkbeii in verfebiedcncn- | 

, imt dt* AwrAcaiier, AVifrr. nn.l aller Übrigen Völker, Laixlcrn fo vei fi hiednc Wirkunf^en h.^ben foll ; in Pe- | 

dit mit ilmett gleiches Urjvrunffs ß»d, md mttr ms iß ru, wo fie nadi Fretürs Zeugiiiid wirklich al^ineia 

gf btofi tin maMtiichgr tehter eitve^veir urgtücHHeli ge- i(t können die Spanierinnen der Wohlgcriic&e nie pe- 

lorfnrr Mevfcheii, efe. Wie viel febif. daCs diefi-s Ür- nug bckonifilen . und parfüinircn ihre Illumeiiflr.infsc 

flk-il von den nhprblich mongoliiVlicn Völkern billig n'Ocii mit ISifüin und Ambra. VI. B. S. 33^4, in der An- 

wire! Einige Reifende haben frcvlich hie und dort niiprll. behauptet Hr. M. , <lat", die am mei.ten vcrfthie- 

CfiÄftig«' Menfchen gefehenv und nicht mit. chet^ ft) , dienen ,1 iujide ik^. dettnocb ahuUckcr find, ols dicflf» 

tife» Appetit Spciftn genfefsirti kohnAi,' ah \«eltih'e. niefllfe»: verfchiedhenen Menfchenv. w«läie5 ibM wvdW' 

r.e nicht grwöhnt wnren. B. V. S. S- ,J-n'ei' r.Uen Naturforn her noch Zept;licilerer zugeben werd n. S. 

Zonrnf/} die heijse den edelßen NnliaHeH anifeiiuiji'.ig- '^'jg. glaubt er einen licweis i'ür die Einheit des Men- 

ßen, uÜdenunedUrenhi}fgt'ßena^ ffblfli^tH.** Eben- fdiengefihleclKs, bey der grufston Miuinic&filllig|icit 

dafelbft:' ,4ie eitnigm fnvßen Vbßter i}t>n iAnHgol\fd der Kaceu, in der Analogie gcuilfer Thiergatnw»«* , 

Mkanfr, die einige Grtük de^'CSittur errtichten, 7.ff finden ;■ we1in es nur aus/uinathc« wäre., diaSzL- 

■und finden ßcli jctzo v^'Cli »no- i'tDirr'ai.'f) der r i ', : r: H. ;i!!e Hunde \ oti einem l\iare franunai. S. 652. 

ff.'** CWna lie^ gröfstentheils, Japan gaiw aufser dem foll es zur JEptfchuIdigung des öKlavquiyndels gereir • 

Wendekr^fftr, «irnfbüen gib* ond 40' der K« ftreiie.^, rfii?h, dafs erzahlt \\ird, dte'Tou^örte,.voB> Tnip>- 

.S. lö. D.ifs Hie njlTc Juhrs/eir den Ne«-erli am zutrftg- pen naVli Weil - Iiulien liuttcn eben fv viele Men- 

Tichrtcn ill, wird von glaubwürdigen St hrififtellern ge- i'(bcn eii);;cl)uf:>t, als die Sklaven - StUü:e. Uns 

' Jäugnet', und folltc wohl auf Des Marcti.ii.'; Zcuj^nifs diinkt fre) lieh das eine, ^^ic das aud«Te, abfchtu- ^ 

nicht gefAdezu betiauptet'werdcn, obgleich I Ii'. M. ihm litb. S. 656 Tapitlif, M., indem er von den Grau fiiin-^ 

S. 33. freuhWtfpTiiirnftlirefBt, „daj'sß^gr.r dit lVdkM; keirei^ der PjRa;^zcir. gwcn ihre SlUav-n)fpric&t: „mtm, 

<in AQ-ikn'» irif a!lede:i Gt-ßhweifs gefehlt ängert find, uftd »na;i die angi^glen räÜf ättsttimmtt, die geiiifs immtft\ 

nenn fie ßch in Rege^i ergiejim, chelhnfteUetfiifVM auf deit khinßcnilitiit aHsmncJun."' , , Eä wäre zu nün^! 

dejk'erdecfie^der Schiße zuntck laßen." S. 35! Ül aber fthen. dafs ey'diefcs miiric ptafumtive Urtlieil allemaJ; 

»uth die Luft im mextkanifcben Meerbufl»'an einige'rt ' ecßllltbätte* iiixi^vondcnAhrcheülicbkcitea derNc«!^ 

SteUeii einem Gifttranh HthtUcH; und zudiScKhifs?. 41. " Awerikaner ietc. Sic Rede. war. , Vtf. 8. loe fpnrht 

wird gcfagt: „man müjfr oli*;;' nlUs Saclufehlielt gi-lrfnt Ifr. Al. a üiI der „bpyfpiclloftn AcluiJic hkeit" dcrAinc- 

habeH, wenn luan nieht am Ende üM denkte; d.)Js man rikaner uuier einander, .die, l'o jinbcRinuiit , wie fie . 

'in deinjmigeH EnMeile gihortntvofdeii, in u'ett1'i'i:t das daltehl, nichts weniger , als ppgröndet ill. da S. 109 [ 

JCZitBii im Ganzen dir iJefnfiJheit , und btf^),ut'^'- der al!en .Vmerikanf rn audi • ioe un!'''\vt>linlit h kurze und 

JtraflfgtMW md EntwttMw^g. der aielßeh Hxii^iifi- deK ' Jifiittcöürüe iugdciyiciM?» \\'n^, ohacraUaet .üldeß', 
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ilorps und Läbats Zi>ugnif1e (ich fdiofi äber die Carai<- ielbenl^niira^f hey dieferBeiinMtü'iigf Afttt &i^;!lao' 

lien allcitt witlerrprcchcn, undWatVr. \. Ic Hr. M. fclb(l dcrs fclirpibcn map.) h'ntirwf der vfutn Verfajfnng in 

errinnm, den Rcwolinprn von Darier eine hohe Srirne Genf; und nochmals über die' let^e Rxuokitwn dafcUlA; 

z;ufchreibt. S. 320 ift er foijar reit Ciily unzufrieden, (St. 2.) AnmerkungtH zu des Grafen v. Schmettow Prris^. 

d«£i,er-civ«rJkvfpiclc vom Undank der Amerikaner er-' JpBhwift äber die beßem Mittei gegen Strt^semnaibi.eKri. 

zählt; »{»eff decli Iteme allgeäbeine' Folgerung cteim» AmdmheligionsfimS.iHden tefM- Erlmii Anti tfi.fe:$t 

y.iehtr S. 649. „IVeti naeh einem' wohlthätigen Notiere ämSMOten erlaubtem- proteß,%7iHfcherGot4esi{imJliiill''in^ 

g^tU alUnthaliH ti, KW ßhnjclw» von wrfchiedtnen "Ra-- hvrgf (4. St.) «y/« Kiwi zivcite Hanytverordnung nber 4ie: 



Ctm tiffmnmentuohaent die be£eniitmktr\ wstm gleich 
Uigümt die wtmi^ giä^ gtirimim, ^ eä- 
iereBtat ^ber das weniger eik dk-'Oberhmid hhält; fo 

darf inc.n Imffi n, tliiß mit Hern Ftu tgdngc der Zeilen al- 
te Spuren Shit tfciti'r Trachten und IWyiirteii, üloiaifLlstr 
S^en und UciiuhHheiten r.iis Dcn{ich'.Mul v.'rfdiwindcn 
taei^deu." Nur aus Drutfchland? Und Slawifclic IVacA-. 
tgn und Ue.mrtefi, Siüen und Geivoftniietten foHen vpr- 
JHlwindcn V Und rinr fo v. iclirigc Jl. h-iiiptuiirr . w ie 

diefc. duis edlen Ceiten alle veredeiu, i'o gpiui 
ohne Belci^ hin>^eUt^> /Waj'ift- no» nm.de§Vit Be-' 

Irauptungr ( P>. V. S. 199) gc;%vori?tm . dnfs dip Ausartung 
xler RouuT unter df n Cularn eine Folge des ihnen Bey- 
penrifchfen Blutes ubenrundener Narioneii war ? DiC' 



T.i,)fuli.-uiyg einer lunien (iruHtlJieuer m dem 
lieni'BealeHiiie^en überdas neue Grnndßenerre^tif' 

fictitiofMfi; efcUh'ßt; (die arme dcutfiche Spracbe !)'. 

(VI. r>. I. Sr. ) feriin-f Snchyi.litri!- dnruber; (St. 3.) 
pn\ilidleinigeyi.ifttiii!i-ft voH^nfq<lt dem /jteiten , (St. 4./ 
donen'wir' um fo freudiger bejTtimmen , da fie mit der" 
Schonung und Unpartheylichkeitabgefafitt iind, ditiwir' 
in den «ntUropologifcbeB Forfchujigcu' Ats V**. .vcr' 
miflelv 

Bssttif» b.Vknip^ il j.» RMtedtoiafm und F-^t- 
X deckungrn aus der Solitrkunde , von der GrJ. Nsi- 
tnrforfdi. Fr.^ xn Berlin. 4, B». l".' St- mit J Ki t. 
i7yo- (12 gr.) 



fe!» £ltit konnte dic>chjuuD6uiichiB dncm bctrtichtltchcii « ■ t) tk. J>. PeUJfön befchrcibt Mwm t^tim Wbdmefftr.^ 



Vcrh:Utnirs indieiömifibcMallc driegen; atfbwarihir 

"u cnig fdilcthtc* Blut hinreichrnd, rte zu verdrrbeir? 
Soll das wuld'hutige Natttrgefetz uns einen Fiager- 
z]iig:.^cheD', die Neger-, AmerUtante- und Ailatciira- 
tcn m'vrBe^eta'S Wirköooco hier wirklich nichtipot« 
ten. Unfe^ Letetn .wftnrchrB wir Glüek , MTho es- 
ihnen beflcr nls uns geradu folgende Stelle zu vcrfte- 
hei>. S. 651 : .,l)ie I^UnftheuJiebe macittesuvs zturFfiichtt 
tkjn piiprirurtt Mitglietiem Si.wifcher l^atioven zu vermti' 
ihm, dafs fie zu ttea Aasn v ahUeti ihres' I'dUu grtüri'fj, 
bis. mm durch- ein wider iy rechendes Bch-age» SM einem 
itiridgtKggtfß^mlfytifH^gnätbigtt.wi^ 



den er tilfrr' fthiMi llaure von dem Uh'rihaelKr usw 

hat errichten lafTen . urd v. o/.u ihm rino kleine Klap- . 
pcnmihic , lüe am Kode einer iMiizcrncn Windf^ihnpan- , 
gelu-acht war, den crßcn -Ciedanken gab. Vier Wilid- 
mühleoflägel iuid.an einer Akc fcft, diefe Iiat einen,- 
Zahfiv welche hi ehiRad mit 100 Zahnen greift, dar 
aUi) h( icoinaügiT l'niilrehung der Axe einmal befumr 
kummt, und dann jeilcsiiial einen Schlag niit dem Ifiim- 
rocr auf eine Gloeke vf rtirfarbt. Gelt heh^'n . nun diele 
Schl.ipe fthnrll Iiinter einander, fo ilt dei \Vind liark^- 
fonll lth\WT. h. Hierhey mQchte inxu ifchen doch nmh 
eine Zv t;} dcufigkeit rntftchen,- denn eiil zwar ji.;r- 
. kcrcrr .aiicr in fclüeferer Kii^tin^ von oben uacb unten 

• ilttfier den Mtthropolof irrhrtt AoAlftMik fiid'eii irir gi^rechtiei «- ■^^9 efM» die ZivUHii>nzeit4!n der Hara- 
folgende Mitthciliinjrcn und A isarbrifnng;rn in den vor merfclrlagc geben, als ein fc hw.irhercr . über mclinnit 
uns Urgcudcu Banden des bniurirdien 3l3gifzins ruit der Axe der Flügel gleichlaufender. Ucbi igers kann 
M. faezeldincc: über den jetzigen Zußand der kr.thoti- aanaueh die ilicbtung des Windes nach den Weltge- 
fche» Jfirclm i» Dem^cUa^4t ^lUtet das n/ke foUtif(be Iif ^nd^ja dttoch ihn anae^a. Hr. Droz verfertige ihn- 
ßua-in lieri%t<li^wUtm ftrdie-f^^ €im(* Hir einen Frfi!dnehsd*OK j^Awmerknngewiüher dmJ^a- 

irrivi:: v.hr dfn Beridi vnd T'j'm it. n. Fdtlgeßtive, ron'- 
Un. jUiucifJUwr. Sie find durch t in i'uar VorlefuHgeii- 
Hl der KnnMini!.' Akaii. zu Erfurt von dem Hit, B-. R. 
Voi-t veronlafst worden, fir. Vöigt fucht in diqferVor-' 
lefung zu beweifen, da fs Aquc marin und Topas nur ei- 
ne Cinttunf,' ju-^nmchen . ('i-.^fr .Mtn nuüit aber bririiiht 
iicb der Vt. urattündlicii 7u viccrlegen. L eber den 



fHtffion , die znr Ihiterjuchung der Atunier aiegefchicH 
uinden; (IV. 8. 3^ St.) kurze Gefibichte der lumiere; 
fibn die UeneralfetniiiarieH «t den kaiferlichen EvWaiidcn f 
($t. 4.) über das kaifevUche Verbot der FivfvJir fremder 
Waaren; Hefcltreibung der neueflen Schult'i'<hefferut>g in 
Neucliatrl; Nachrichten von der letzten Ktvalutioii in 
Genf; mnjet d'aiHltnce niatrimomtle etUre M. 'Fiersz . 

etnt et Madtatte Kobleffe, par Mr. 'KHktr;k:fB. Vi- SttL}t SAhißAm Beniii, vom Hn. BimUieim inBhsitu. Der hier 



Über das Steuenirffn im Sidih)>rp-ifchen ; Capt. Trv.cH s 
fjcpedüinn nach iiütanij lia^; {a. d, hD'^l. iibci fetzt; 
wobey nur zb enMiern ilt . dafs Laoiiingglaß nicht Se- 
hcfolur. fondero Spiegel bedeutet» ua4 d^fa iiftM. mic 
Vorp^ir die Orthographie yittt'MUbniok,- deiir ftianzdf: 
Ciallcäihaurr. für ein Zeithen der l'nu-ilTruheit des 
Engländers buU; in England wird es immer fugeicbric* 
ben , tl^l manden Inhalt auf Marlborough nicht bezie- 
hen mag, Co wenig, w ie nian Hiifibiis Affen Malbrouck, 
•bgletcb aiigpnfciwiniicb die^eibc \ crliuuuacrung. deP 



lintdrfucbte ii> von Xertfcliilsskoy , blofs prünliiliweifs, 
voUkcnimen klar und durthlichtig, und in Gclutt ei- 
ner fecbsfcitigeir, I Zoll langen und 5 Z. dicken Säu- 
le. -Er iftJo hart.'dafs-er.io Glas fdincidet,-and der' 
Feile 'WidrrRcM: 'Durchs Reihen aiif WoHfr Haar' 
vt ird er eickrrifch. und bekömmt die Eigenfcbaft dts Tur- 
liiahns, nur in geringcrin Grade. Er enthalt in 100 Thei- 
Un 8 i'heilc Kalkcrde, 24 Thcile ./Vlauncrdc, $4 Th. 
Kielelenic und x ] Eifini. . Vbigehungt find jiuch noch 
einige NacÜricbtco t<nii Hu. Hofr.'Barbö^ de Mamoy 
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aus'NiMffchinskor über eben diefen Stdin. a) PlitfßM- fpiclt mit \'ielen kleinen Purirten nur vreriip'in das tnn- 

lifche Anmrrkunnen iiher die Rthrerleitungt'n beij ll'afftr- bciihalJigo (Iff Kohlen. Aufs.'r ticin länglichen Rnicli. 

UtarkeHt vom Hit. 0. C. R. SUkftfif^.^ £rit£rfchet- wo ergemAblofun^ der Kohlen mache, hat er, in *üe 

trang^ir«^ Worzelfafem grofä« BSatoe, die lieh in. QocfeO' «wiegt, ein pam rnttTchwarxesAiifie^eBS Birht 

dip OcfFniin^ einer WafTerrubre, welche durch einen leicht ah, und .piebt, hi^fonders beym.Zwreilie«» 

Wunallich cntlbndcn war, cint^erchlichea, und dann gute fchwarze Farbe. Üas Exemplar il^vbnOafiaeiArr. 

zd eioea To beträchrlichen G?ddec rvrvvachren hatten. Noclf meldet der Vf.. cbfs das Tulkanifcbc oder Miille» 

dafs kein WallSer melkr durch 4iie Röiire flidaen konofe« rifche toA ihai zuttfk bekannt gen^dtte filaa am den 

Der Vf. giebt rilb den Radk. fidb bey Röbimifiitirtcn Fhiiftfurter SrftnbrfidMni, fidiaadiaafdemliehefiTal- 

efirweder Ranz. \on t^rofrien IViumcn rntfcmt zu haircn, kanirchen Gebin^r zwifclien Büdingen und frinau . ia 

ofelcr die Röhren auf der Seite nach iliiien /u mit Zie* Walde rechts von Küi!iii{»^cn aus, auf d«>fflporüren gelb- 

gelt^eincn ZQ fiberlr^L-n. Um vethacen, dafs die liehen Tuafsartigen Geflciti von verTchiedner g^BU 

Ständer, aus Welchen üa^ WaflSer läuft, nicht yon den- krylbllhetl. «ad etwas milchig^ oder i^rwinerti in 

l.citrdhreD clurrh das vomFroft vlWHrladiteAafrehwpJ-' Menge betiiidet. 9) Fortfrtzunff der l^aettricht inm 

len des ErdiriLbs ahf^ciioben werden, fo lurgc man, Areruijfo. Hr. G'-n. Sup. Silhr rA hl.u; harre im 4. Sr. dp* 

dafs ihre Bofis ni« breiter werde, als die Lcitiobre, fg»- 2. B. diefer Schritt bereits dieVermuchung geaufsert. 

dem in allen Theiten völlig auf derfeibrn aoffitze. Um m& ÄerAnoUee dotdi einen Eidfail ent&nden, oad 

die Rühren vor dem EintVieren zu (khern, rirli er, fic dergegrnwartige Auszug aus den Acten der K. altmärk. 

etwas Aber 3Fnfsitcf in die Erde- /.u legen; die Kulten Kaminordeputation, welcher vpn einer im J. 16SS er- 

fcommen gegen die, ^vekhc das Auftiiauen, Zerplatzen, folgten abermuligen Einlinkimg eines beträchtlichen 

D^d^L v>«aarraclit.nid>tinBetrvcbtnng. ßegen^u £in- 3t]^pk LMdoa handelt, wodurch der Unfang diefes 

fKcrenbeyfre^ gehenden P'felfoipfiliUen. aemurnicht St^ anrdinlicfa i^ergröfsert worden » beftiitigt diefelbe 

mit Miit iinrinnren %vi!! , irird ein Hahn am Fuf-! der- hÄnlnnglic h. zamal M'cnn man dicpng;ehängten phyfika- 

felbcn empt'uhlcn, mittelH delVen man nach dem P um« JiCchen Uetrad}tUDgni mit dauinimmt. |o) Fri(f»iMg 

En das oben zurückgeblteliene Watürr wieder ablasen: eines btämem fe^jßs iejß V^Mß, fOH H»' Klmprottt. Et 

nn; ÜcMr eine neue Pßqmgieafßtkimg , (Jfierim ge-. Jum aus VIfietu wo man es iirignrveUh ^r natärliche 

Mini, wm'Hrk 0. WUUenott. Der Vf. erhich ftevom Smafte, oder natüri. Berhncrblan geliatteb hatte, es4ft 

(vi. K ip. Tlert; ibrcn wefentli lu-n Charakter fetr.t er aber nach allein, was fich bey der for^fülti^ßen I/nter- 

fe feit: Caijl^ quadriHdus. lacini.i unira maxima.. Cor. terfiichung ergab, ein vererdet«. Eifen , welches unter 

hifillidibotirormis quadrifida , Capfula difperma, 8erat- dem Namen: Eifenblau von Vorao, ins Mineralfyilem 

-na'arillata. Im SvAero kam diefe Pflan/.e in der er!len cingefchi^ltet werden könnte. 11) Chemifche Unterf»- 

ÄHrtieilung der erl^cn KlaflTe nach der Gattun? qualca chung des geihen Kdr/Uhenfchen lUe-ifpaths; coi% efre» 

zjj fti?hen. 6) rortfetzung d(r Beiifräge zur Kenntnifs demf. Rleyert(e und IMul\ bdinnrnre marhcn die Be- 

Ser'Eingeweiäeivämert vom H». 1). Braun, Erlie^rl ftanddieile<tiefes.Bleyrpatlis aus, und diefe minecalo* 

Ider 3 meiltiirOliifge Plattwfinaer. Oer fi&p iR aas> gifche'Neoigltei^ ift, als dss erfte Beyfpi^ difsTer^^ 

der Uritlhlnfc eines Frofrh es ; er zeichnet firh dureh merkwürdig, indemfonfi die Mol) hdanfatire , aufser in 

ein paar Itakeq vür/.ü.',!it.h aus, und diefs gab dem dem Müh bd.iner7.e felbft noch nicht vorgckoniracn ift. 

Vf. Qilcgcnhcit, ihn rhinfiria undnulata zi] nennen.- Auch zieht der Vf. aus feinen Vorfuchen nuch einige 

Oirr vvftitt ous der Galle eines biaunen AcUers». andere, die Kcnntiürs von den idieniliehen EieenfdiM^ 

' tind Wft4 ^desteib fitomifiii Mf{r genannt. 'Der dirittt tiendiefcr halbmetalUrdienSnhflMnu erweitenideEtfiil^ 

,ir aus der Brußhöhleoines Igels, fand lieh abcrauch rongen. 12) Lkber einffonderbart l'iehkrMiUuiBtVomHn. 

in einer Eule ; wegen feiner ausnehmenden Kleinheit Fr, v, PauUi Schrantz^r- (to Itcht der Name im. Text imd 

hiMtt er pUifi. jn^ßa, 7) Befehreihung des Hirfchfylit- hinten im Inhalt, Ibnd, dachten wir, folltc csSckraitk 

ti'rk'Hrms ( Feßuemrm eefM<v€mUa, D. Zeder. Diefer heif^en.) ^ Snngn^cp 178S wurden in ddr Qegendvon 

Witrm hängt feRanden Zotten ondBtättemde&IIirrch- hu'oliladt, nnd' dann* winc «nd <»rrft herum , er^r n rl»'' 

mai^ens, fo lange fich dafelfift die thirrifche Warme he- feiics Rind\ ich , Pfcrdi- mul Scliw rinr, und fpliterhia 

findet, fo wie al>er diefe durch vurbeyftreichende kal- plutzlicb von einer tudtiiclicn Krankheit l)cfallen, die* 

le Lnft verändert xrinl, verkriecht er fich ins halbver- lieh durch Heulen . ans welchen bey der Oeflnung ein 

dante warme Gras. Seinen Charakter beftiromt der Vf. p:elbe$ WelTer floC^ «uSKeichnete. Die Kraniüieit felUi. 

fo Fiß. c. conico ovato, fphioctere ampÜ/lKno, ore ift auch fchon tron Pallas befchrieben worden; rnifer 

adfurgenteremoto. Von dirfem und den \ orijien find Vf. fcheint aber erft ihre w ahre Urfache entdeckt zu 

kritifche Befchreibungen und genaue Abbildungen gc- haben, die er (nicht wie Andere »täubten, in Infecten- 

Mibhni !g,) Mineralogische Snchrkliten'vommtitrtiehen Richen,) fondem in der Hu i'e allein' findet, der das 

Rufs, t*fin lUi Kammerr. llabtl. Er liegt in fchmalen Vieh unter frfcyeiö Himmel ausgefetzt war, befunders 

Sirei.*"en z\vilch<*n und auf einer tauhcnhuUigen fetten wenn ihre Folgen noch duccb.lrbcit und Bewcgiuwer» 

Steinkohle, crfcheint im Bruch der Lange nach, wenn/ huhet wurden. Die w itern lLharfiinnigcnBcMB>i* 
amn iiw gegea die Sonne bäll^ etwas £;ian2«Bd» lUMfa gen muA fnan imÜMlhe feihii aacbiefen. 
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gcr vwc'j <im riniürfnljfen vnfrer SSä^. Hcrauspc-: 
• Kcbeu von ;^ok«mn liuJuivh QottUeb ^tur, Pallor 
zu Schuerhoin bcy Erfurt. Zwcyton Boiulcs 
atwejtcs bis fcdißcs' und dritten Hanües crftes und 
! ,xws>tcs Stück. 17^9 und 179p. (Jede« ScücJil 

Die Prcdi^enm-ilrfc. welche in dirfcn Stücken ent- 
halten lind, erheben fith zwar alle nicht fibcrda« 
Mfteljnärsi^e, keiner derfclhcn zeichnet fich in Ab- 
licht auf Erfindunfj oder Einkii-itUmj^ vor/iij;lich aus, 
vnd \remi wir nicbt irren , koaupea fie nidit einmal 
denen in den vorliergelienden'StOclMB m Biandibar- 
keit und Gute bey; intu ift hen fchcinen uns die über 
die Engel, über die Obrijjkcitcn und über das \Vrlt<;c- 
ficht am bellen gcratbcn zu feyi». Sehr viele dcrfel- 
hen find, nach einer' g^oxfalfchjoaEiatfaeiluag gemocht, 
und oft ift nicht einmal diö erfte iim! bekaniitcffe Re» 
■gel bey der DLspodtiun beobachtet, nach welcher die 
Trecligt nidu mehr in fith faffen muis, aU im 'l"hcroa 
enthalten lÜ. So kunntca anffi , padl unfrer Einficht, 
. fiamt l k hc Pailioiispredigtai .weit z\|rcduiiürsägcr em- 
geriditee feyn , wenn i^cht al!e$ imnter nur nadi «• 
nem I.cifleii pcformt wäre, fo, daTs crlt die blofsc Ge- 
fchichtc cr/-uldt und dann im zw cytcn Theilc die An- 
.lycndiing. davun crmacbt wurde. Diefelben Bemcr- 
kÜDgeot vv|6ldi9 nicr hintereinauder ftelien, würden 
weit natörtirher und eindringender feyji , wenn fie ot- 
dcntüf h in die GcJi Iii- htc \ crflocbten und fuj'.leieh mit 
jcdciu dargellcUtcn AliA bniucderieibcn verbunden wa- 
ren* ' tSe Ablttodlun^en fuij von fehr \ errchiedenen« 
.4lft nur gennBCilu W'ercbe, \^-uvon jet'uclt die über die 
Gtaubeitspliiclit cinc Au.';r.abine maciit, deren Vf., fo 
unwilTtnd er fub anfangs Itdic. am Kmic wohl recht 
haben mai^. Auch durch dicGelegctihcit.<3rcdcn iftUec. 
eben nicht fehr erbaut worden. Jn den Traniings - u. 
Bcgriibnirsrcden fiiulrt fleh nidirs. ac oiauf nicht jeder 
nur mittchnafsipe Prei!if;cr vcm feililt lalle^i künuce. 
Die Warnung vor dem Meineide cnthult einige frhöne 
und rührende Stellen, hat aber auch alte die ecwühn- 
lichen Fehler, Z.E. dasl^fiißen von Gottes Barroher- 
rigkeit u.-i!;'!., wcl' be fcbon fo oft und, v icos ftbriiit. 
fu vergcMif !i Rerugt v. orden find. Nuch weniger ha- 
ben uns die Abcndniahlsrcden gefallen; fie hätten fiig^ 
jUch unccdrudu bleiben konofn, da wir eine Men^ 
.treic bdtcrer.habc«« iMid unf^nickt bleiben JoUen , da 
He Tide fchiefe Qadanken uril fpidcndc Rcdeasarirp 
f^iAaltcnf die bSswetlcu wirklidi ujic]^ w ^enjunia 
aus:, jT^r, Bftr Band, 



Sdimolke fehmcckcn. So kömmt in der erflen Rede 
die myftifcbe.JtToskcl yot. i/utinFrcHmi ijl inein^utui ich 
IrtM /da; und in ^dritten wird behauptet, dafsdi^ . 
Lage der Cbrlflen , dit? das beiligc ^bendmabl genier 
fscn, gan7. dicfclbc ft y, als Dai-ü/j, oi^er es \. euiglcen» 
feyn folUe. Es ift in diTTIiat kläglich, dafs dicgründ- 
lichften, durch Beweife der Vernunft und Schrift uny- 
terftOtzten. Belehrungen vemflnftigcr Theologen fö« 

{ven ig fruchten, dafd unfre Prediger noch immer fort-, 
ahren, den alten Sdilcndri-in zu irciben, den Seelen 
der Cbrilten jenen niedrigen i kncchtifchen Geijt, 
des Judcnthuras einzuhauchen und noch überdies 
ihre Zi:Iu)rer, davon dodi gewifs diewcnigften cigenf^' 
liehe fVn'rtT/.'cr find, mit dem Kimi<;e Du id zu ver- 
ßleithen! Die liuirgifthcn Kricfe bcfdjjfiigen fich 
btof<: mit allgemein bekannten Dingen, mit Fehlem An« 
Mifsbriinehen, die fchon vor vielen Jahren gerügt und 
zugeJtiindcn worden find. Und.dobey ifl^ noch iroaier 
eine gewiire ,\nh;ingüebkcit an da« Alte iirhtliar , wie 
der Fall mit den fogcnannten Pericoi>cn iu'wcitl, wel- 
che* nach der Aeuraerung de<; Herausgebe» felbf^. an« 
der Urfache beyliebiht n w erden füllen, v eil die Pre- 
diger mit dem .Vu^liuheii freyer Texte zu \ iel Zeit ver- 
lieren würden. MOt btcn doeb Prediger ilire Zeit nur 
auf kline andere Weife verlieren! Und möchte doch 
jeder Zettvertuft fe reidilieh wie dicfer erfetzt wetdenl 
^^'Lr in der Bibel bew andert ift, k>inn in einer Viertcl- 
ftundc manchen Text finden; und wer denkt und lieft, 
\A-ird manchen Text- und manches Thema in Bercit- 
fcbaft habeAf ,nfn da, wo ex fie btauciit nidu erll lan* 
fbchen zu dfirre».' Solche QrQnde und doeh wirlEr 
lieh zu fcic bt, als dafs nu'.n fie den fo ftarken und über- 
zeugenden Bcweifcn für das Gegenfbei! entgegenzu- 
flellen wagen folltc! — Uebcrhanjn iVli 'ijit die:;g;m- 
;(e. Magazin d<Mn gcwidihcn Titel, mchdea BediUfniß 
fen untrer Zeit, zur Zelt nr/rh wenig zu entiprechen. 
Es enthalt alleniiiigs inaiuiics Güre; nber oinCiMhuir 
Gelehrte und run fo vielen Uogcii kunnt; und fullti; 
dennoch des Guten mehr entliaircn. Wir geben 
gern zu, dafs ein Werk, woran mtdirrrf nrbeiten, nit hl 
in allen feinen Theilen von gleiilinn Gehalte fejn 
kann; aber wir können auch den Wunfth niclit nn- . 
tcrdrücken» d;ifs,Iir, B. bey der Aufnjihmc fremder Ar- 
beilen und belondersbey-Belcanntmadiui.g eingdchick* 
ter Predigtentwürfc künftig c'v. as ftrenger fej n moch- 
te. Oft wandelt diefen und jenen diel.uft an, fich 
fo ganz incognito gedruckt zu fehen , wobcy er irey- 
lich für feine Ehre nichts zu fürchten hat; aber ob auch 
das PdbKkn'm geneigt fcy, ihn gedrodU zu lefen, dar- 
auf follte billig die erfte Hückficht genommen w erden. 
yieon endlich foiche Abhandlungen, mIc die über di^ 
.1 ■ .DigitizedB^^Ogte 
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Frage, nb der PrexVjer hcjrxt'i.'n f<,ü, bjofs der yoH- 
ftindigkeit we^'n, weil ti rin cU^etnAncs ;Mafa/.ii» 
heilst, inirgctheilt win-iKni, fo haben u iK tiinirs dawi- 
der: iVenii CS aber. Leute siebt ^.diolcatkkhca. Aui^- 
eaben. welche k'hon <lje gciuiulc Vernunft uiul die p.er- 
lonlichea Umibnde eines jeden -hftil-^iigüüi aüflufeu, ' 
4Bii wichtig halten, fo kennen Mir aurre Venvunde- 
riinn: (lantfipr unin!^g!jc!r~bpr;tpn. — — >7i>rh fip^' 
iQan .un:cr amlcrn aus ilcn bicr mitgor'jcütct^ Navlk- 
ilchten. dai-. in ilc«r firtn'cn KiM( 'r-'iladt'Mülilliaiiffn ein 
^tellaotiicber kleiner Papft. haufct der nicht nur in 
reinen Pt«e;maiibeii defs«fc]gäK.i3VeFM.rn 'Vet^ des 
Cbriiicntbums kbr^', xvoil'die Yrrffihnan-^'^lnhrr Iicut- 
tutage nicht nacli feinem Kopfe v ()r,;;ctra^t'n wird, 
Ibndern der jiii< h, ak Supi^ritir. im ! l'rifi\^ des jihrli- 
Chen, Sjuodiis der dortigen GciiUifh'icit, feine Untcr- 
'^^benrn, deren ji-dcr einen Atittar/. aidpren mufs, 
mit folflien (!.i/.a vor;:jel(Iir;i"li 'lun 1 .ueini!'*'ii.*ii Fra^rn 
^rtert, bcy deren Ueantworrunt: wvuijjltcns dje AuC>' 
]^ktärten unrür ihnen' in grofee Verlp.rpnheit kfaih n te;^ 
im:i(Ton, w'xQ fip Ai Iif.in^r Tir die' W^hrlu-it (iml Gc* 
fjlligkeii qegen dea iln. Ephurus mit tiiiande» v<jrci'» 



liehe eingethoilt. Natürliche brandigte Oel«, tfiebt rs 
umfrcr Meyni/h|r i/aeh.f^ar nirht, Wir ^v^^^:^n daher das 
Sirini)! a.' l". \V-.' Iii-^<rr 0 vMl i1p ponaT^nt" hafipA tfa -fiir 
dufiiii Aus^ucllcu der ilriic . pcvunncu w erdpn. Das 
Verhalten der •itheriffhen Oeli" r;' ;T ':i die rau; h^ndi-n 
iSdüt^n,, hol illt.iU^ nach liajfcu Verfucticu, bel&aunt 
gemacht. Mit Recht erinnert er dobey. vHe fehr es i 
rn bedanrmiiK tbfr li r i H. da b eytH'hf B Ti f dtp »h rige 
ürundinilt hun^ diolcr Ocle Riidilicht genommen bat. 
Ree. u'oifs'iiber'iacri^lflerdeu) an?; ei^jner -trfa'n ung, 
<}»(s Ha.^ajfeiu Atbelten nicht fchjr 7.u trauen itl; dcna 
m^irere Wrt^f '^iftnlie' Ober ffn Verhalten 9er Sh» 
ren zu den Oelen. 'A\c R'»r. mit i'.Wrr Vorficht. und mit 
gan£ äditen Mafcri.jlicn nath/.innadten Gelp;:;enhcit 
hatt^, gAben ganz den felnigen entg^^ngefet/.tc Ke- 
faltaie; daher wünfchen wir fehr, es möchte H«. R. 
•niehf an Zeit mid (Iclc ^piiheit manjjdn dipfe VrrTuche 
fclb 't zu w ied 'riuden ; die Lafol ;p, welche ^le durbie- 



teu, liiid in m^hr als einem liev^nJit wichtig. 
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Erki'rt, b. Kpyfer: Tl^fUf, urf.hrdie'Mtnr^edes u e- 




' ter- H-.il Sii'.zf.ir.i'. Zun ficbraiuh f,ir Aerztp, 
Sch^idekünlller u>ul .Vf'OtUeke^r eutuurien; von 
, Chrtfi. mifiOm Hkmter^ 'rä.- Sft S. Queer- 

Tol. (20 'TT.) • 

•'Dp«! Vf. 'l'aboilc über die ii»flörf|fch'eii|BeftamUhpi!j; 
der Ge \ jchfe. liadcn wir in der L. Z. mh ^erpehrem 
'Loh an;je/.cist, und wir freuen uns, di^fes Lob aach 
'äuf die pe.qenwarrige Tahfile'ahsd^hnen zu kfenhen. 
"Was man in diefer Tabelle /.u fuchen bar . 7.'-'\^i drr 
Titel i und «"cr di • muhfeügen Arbeiten kennt, wPl- 
'cUe emMerr werden, eine fo unendliche ^Meiige üeöV- 
'«chtvi^o» als hierher gehören, aus feiir vielen SchHl^ 
ten "MT fiimmlen ; der tHfd dem Vf.' fi/f fern» 'dabef 
bewicfene Geduld und Aufmerkfamkeit, gewirs'ünf- 
richtig danken : denn der Nutzen einer fohhen Ai> 
bdt» für Aerittp und Apotheker» darf nicht crft erivie- 
'fea werden. Narb einer vorsflgefbhickten ajtgemei« 
"nen Ueberiicbt. der Oele, in welcher Hf. It'bew-eift, 
dafs die deftillirrcn Oole rrll im eilften luler zwfilften 
Jahrh udert, beluinnt wonUn find; wogegen die f^t- 
ton Orte fi4:oin zu ^kobs und f7/;»ftj Zeiten Iiekannt 
warm . theilt er die Oele überhaupt in drey^CialTen. 
Die a"\hprifi hen 0« le. wpUhe zur crJten Clalfp f^eliö- 
ren, theilt JIr. R. nach ihren nufsern Ei '^enfc haircu. 
'in flnfeige* fejlc, auf dem Wülfer ft hwimmcnde , im 
'yVäffct zu Boded fink^nd»*. in derPrortfc»h<^'^ertrtnea- 
i!e, und in derfelbcn ü ilsi-r Mri!)endp. Eine gleiche 
"Ein'-heiluiig erhalten audi die fetten Oele in derzwey- 
'tcn Liaifc; und die 'mm idigtcn Oele, v clrhe die drit- 
'le Ckire aibnacbsj^ hac iir.A. innattfrhche ua^k Oa l l ' 



• "L^n'Oo^i b. Mnrmy : F.lfarfx' nn Skaiifffenre's Dra- 
[ ••• mhfk^ (ttlimtitfy nf ST.r 'jnfm l'nljla^J. o ^d od Ikv 
hnttifion nf i^emriU Chnrakters. To w hit h are 
ailded fouH? ipfrierttl Ohferifadons on thi SluHj cf 
■ • ' S'tnk^ryt'^re. " Ri .rtK KiV';'inipifc,'Pi;of. of Hutna- 
nity in t!ie UulverfitV öf übssoir^' 1789. ^S. 

Man hat \ nn dem VT. fehnn melifpre Zergliederun- 
gen fh.ikljiparifther t'harak;rrp . dii- lieh dunb ihren 
Scharfliiiii finrahl, bis dufch die Eleganz ihre;- Einklei- 
"diiYi"; mit He bt pmpfrtbleh haben, taljinfft Charakter 
jSfMt'irt zii (!en nri;i;lnalilen ttnd aiiflallpndftpn ; eine 
S. 'r'deni i'.' und Z'iilriim ^nÜeüim^ feiner Griind.'.üt;e 
hat daher Jihon liinj^ll \enehiednc Ausleger des Dith- 
•*ers belMilAigl^,' und'-Tor 13 Jahren fthr^b elo Unge- 
nannter einen eij^nrn Verfijrh über diefcn dratnarifchon 
Charakter, der auch \\\ der OlUi Pntridu v. 1779 ins 
deurfche ilberfetzt wurde. Ciegcnwartiyer Verfuchwird 
intmer rachr b^tViedigiend fe^-n , weil die dabey zum 
-Grund« Hegenden Ideen- nrirtder paradbk'fiM. Aach 
hier, ^Vie in rpitien vorijren Verfuchen diefcr Ah, j^eht 
der Vf. vorneuilu ii darauf aus, dip Urf'arlien des Ver- 
gniit^ea? /u erkl lren. welche das niak(;iparifche Ge- 
mihlde FalilafTs gewahrt. — So widerlich und eiaM" 
fend ftlr feiles Menfrhen»^fi}hl der AnUidc der Qrao> 
fanikeir, Ruslieit imd Karhfuchr il't; fo find dai:.itdorh 
zu'.rpilcn trpfliehc Eiireufdiattcn verbunden, z ß. Much, 
Un:i!)hL»ngigkeit der Seele, Erfindfiimkeit uyd Unter- 
nehinangsg^ift. Kiu Cbaralücr* worion diefe Ei^ea- 
fchaften mit jenen rermlfcht find,- wird wenigftens 
nicht melir hlof^ ein ö'';:!;t'nr!and des Abfcbeups, fon- 
dern auch uofrerTlieiluchmunc werden ; undfelbftder 
"Unwille, den er rege macht, ilt nicht durchaus unange- 
nehme . fondern {^emifchte Emptindung. Und diefer 
"wird noch m>-'hr f^-emindert, wenn folch ein Cliaraktcr 
Wit guter Laune . nvi einer ^^e'A ilTen (ipivandheit und 
ScUauigkdi^ tait iiducm oder ialicbcm Witze, verbon- 
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<1rn Ift. D«i. wo ficr Gj*{JMißand prrinjfilgig Ifli' geht 
&fiCct\jn\v'i\le in VeradUunjr und Vprlachun{r Öb^r. In 
FäMdlTs Charakter ift der. Hanp, grOhere und hibdripe 
^^'i."i_:;lI;l^cn r.u bcrrifdi'fjen, ilrr liprrlVlipndc iind ftiirkftc 
Griindtrieb. In jeder gefahrluhen Lage ift dähcr die 
Sopgc für ft'inciiKnrprr fcingi-öfsrer KVirtimer; undfei^ 

Sie Feiehen Itbcint vielmehr Vurfatz , als blofse Folge 
Hnw Temperaments und feines Körperbaues zu fcyn. 
pjhrr auc!i fpinc Oleidigiiki'^keit n:rf?:rn alle Ehre, die 
aui" Korten des Korpers erkrfuft'.w-ird. Nur xuweiied 
Jconnte Am, bey aller herrfchenden SinMWNfcf fik *H** 
fiubrabcgior anu.int! In ; do' h rrt^htdiefe niirairf fchciiv 
^res, nicht auf ^vlrkliclK•s Vcrdu-nfV. Natürlich war er 
Tdaher ül>ermüthig, großfprefhcrikli und eitel. Auch ift 
fit auf Trug und R;iuke bedacht, undweoiisISiOtbtttiil^ 
Scbmeiditer nnd rclbftSrhtirtheiliger. Um tißekn-iA^ 
dern Charakter re( bt interefTant zu machen, hat Sh. in 
deuili'Iben nocli fu viel fcbJimnieEigenfcbaften geh-iuft, 
ah nur immer miteinander und tnic feinem I{auptz\yedct 
vertrödicb waren. Er ill nicht tfOr Wollüftig, feighin«- 



fuairft, alles etlcln Ehrgefühls ui fähig, ift, unwciVr« 
bringUch. v-erioren; vöUig und auf immer verdcrt>t. £i{ 
ae wichtige und fchauiiervoUcr Lehre ! 

Wir kommen nun zu dein zweytcn Verfuctic t de^ 
die weiHithe» Charaktere in den f Jiakfpearifchcp^cbaa- 
ijpirirabett^fb Diefe baben manche KunftricHl^f wiiij 
twfionnt, för minder meifterhaft gehalten, aüdremaiin- 
lichen. Wenn indefs Sh. mit den gehörigen poctifcberf 
V^cTli böaerun|fen (Ion \\ oihliLhen Pcrfoncn ^uf feiner 
Bühne eben den Standpunct gKebeab^t denfi^.tni 
WkUkhen haben, «ndttveAn er fie chankten^^-^e* 
nu[^ f^rfcbildert hat ; fo hat er alles gethan, was man v6j 
ih(n verlanfjcn kann. Dek' Vf. Aicht zu/.eigen^ (jafsbeiL- 
des wirklich von ihm geiciilet fey. ^7oli)W«odfg inu(» 
fich utater den miumltcheo CharAkteren tiac grö^etf 
VM^biedeiibeit md Manntdifaltigkeit fi'ndeii, als n»- 
ter den weiblichen, wenn auch die Fähigkeiten und Aoj- 

£m in beiden |{ieich iind. Auch mufs man aut'dic La- 
l0»«reiblidicii' Qerchlechts iu den Zeiten, RückfuJu 
^ , - „ - i«|Wt -.««r w«hfli6nider Dichter feinen Stoff naJiM^ 

-zig, ruhmredig', flofe un«! IwrMegerift'h'; fonnerti aiicb Iniäfefr fehlt es an febrifadnnicb faltigen und eigenthüni' 



Jthm ibfüdui :. lu-im^r dankH.lren und freundTrhiiftliflirn 
,GeJinnu4>gen f-hi;T, und nii lifiJc hri;^'. i>o kannte ihn Prinz 

Heinplich, vnd fo fchii«Iprt er ilin in jener merfterbaf- 
jfpnSccne, w<»rinn er die Pcrfon des Künijrs, feines Va- 
;.ters , voritellcu will , \\ ic er feinem Sohn Verweile 
;gie!)t. 

Be>; jU?in,aUen ül.dicfer Charakter fo fehr interef- 
ftne, ttnf[''eitte Lieblingsrotlc aid' d^r'edglifche Bühi^e 

rew orden. Sein" Ei.vulchaften. denen er dies zu dan- 
ken 'lat, find, nadi unfers Vf. Urtbeil, ibtils gefeüig;, 
theib intellcituell. Die erftern Und Jovialität und gute 



liclieti Zügen der Fraucn/.inuner in Sh's Schaufpieleji 
gevvils mehr. Man erinnere lieh nur feiner Miranda» 
Ifabelle, ßeatrice und Purtia. deren Charaktere der Vf. 
cin/.eln durchgeht. Und wie fchun iil niclit der, hier 
gleiHifalls zergliederte Charakter derC^delia im Konijg 
eben fo glücklich und er:indun:;.sr M(h angele 
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und ausgeiührr, als Lear s Charakter fcibil ! Nicht leicht 
wird man voh- irgend etncni 'afiderrr Dichter deB*£m* 

flufs kunpfLMider Gemüthsbc.vpfrun r^n mit fo. vieler 
Feinheit j^pircn cinoiider in ülcictij^cu idit gelialtcndnd 
nüaiuirt hmii .'i. Xodi denke man an Opheliai an die 



.Laune; ,unter dcn.lftzierniltfein Wiudievomehmfte. Königin Margarete, an Dame Quicklv-, ap LadyAan& 



IKefer äufsert ßch Üafd in'bloften Word|>ieIcn; bald. 

und nm f.:Ui( kliohf^en, in l.:diprli( Iien rd.'irhni.'Tcn, bald 
.in einer gf süTen alVrciirten Ciraut n. AufserJera aber 
find auch feine Handlungen und Reden überaus launijg^. 
(6ey diefer Gelegenheit wird der Unterfcbiedxvrtfcben 
Witz und Laone S. 30 AT. firiir gut erlSutixkr.^ PatftafTweifs 
.e$ recht wohl, dafs er diefe Talente befuzt, unditraucht 
lie oft ahl!(hllich. Ueberali aber behalf er einen ge^^ if- 
ÜM fcNcrliihen Kriilt, und lacht niemals feibil überfei- 
ne Einfalle. Auch iil fein Witz füll immer von der leich- 
ten und ungezwungnen Art. Die übrigen Eigenfchaf- 
ten des Verllandes, welche Sb. dem I'alü.in' p.ib , find 
Scbarßinnigkeit , Gewandheit und Gefchicklichkeit im 
Ungange mit Menfcben, die fre\lich bcfehrünkt flnd, 
abnr doch binreithrnd. zu wi(Tcn, w as für feine Abüc h- 
ten brauchbar fe) n könne, und dann auch \ <>n ihnen Gc- 
■ brauch ra machen. Auch weifs er fich auf eine ge)( fiick- 
le Art zu verbeißen . und aus Schwierigkeiten heraus gen undLeidenfdiaütm-feileE.zuhefteq, uod ihren (iaqg 
■* ■ - ' a-. « 'üMftr aufeufpäreiwt-DwfeB 6W»i*ndi fticbtebefondera 



*7uliettndDe<MenMniB-aiidIinogen. Wenn aucfi einige 

von ihnen in den Haiiptzügen Qbereinflimmen. fo find 
doch die Schattirungen fehr mannichfaltii^, und f|ic Si- 
tuationen fowohl, (als ihr Benehmen in denfclbciv feilt 
rerfchieden.' < Und ^gerade fo e» auch in der Natiir.^ 

ZületKt giebr uns der ftharffinnige Vf. noch einige 
Htmerkungen über die Hamptg^eH,'}aui1g der Kritik xit 
Sliakefpjars U^eikea. Kv'm neuerer Dichter hatdie Kunft- 
"richter und Ausleger mehr bcfchäftigt, als er.- Schon 
' die- Schwterigilfeiten des Wortverilandes unddie.Ver- 
'deAnfüt IM'n^s Textes, «nachten diefe FJemühungcn 
notliuTndlLj inid verdienlllich ; und das um fu mclir, da 
Sh. mit Hecht als der Dichter der Menfchhfitangelehen 
wird, der auch dem Mcnalfflen , Und dem Piiilofophcn 
überhaupt, üulserft werth feyii mufs. Seine Lefung kann 
fehr dazu behClHich werden , den fo rafcben und vor- 
übi^reilenden Fldjj der air iifchlicben Qemüthsbewegun- 



SQ wickeln. Er ift- niemals vorlegen ; feine IQeiflesge- 
genwart verl .fst ihn nichr. nnd eben To u cni^' f in'' 
tinduugskrafc. Meifterhai t iil auch der Zug;, dafs Sh.. 
deifen MordlitSt nicht wenige^ frillaben, a1<; feine Clia- 
nlueReiduiaiv treflich undimverg]eicbltchiil.denFal- 
ftaiFnl<Ät bloGi als einen WoUQfiKngundScfaioarotzer, 
fondern völlig aller BeJferung uufahi':: darffrirT' ScTTTf^' 
feine Fähigkeiten nnd angenehmen ir^ieenfcUoftcn tra- 
Sea jDit » feiner -Ventoibcahcit bcf. Per bloüwSea- 



unfer Vf in feinen bisherigen Verduhen M.ndenCh.i- 
rakteren der fhakfpearildien Srbanfpiele zu n.achen. und 
" er zahlt hi<?r die Kcfiihatc feiner Foffehnngm' kürzlich 
' Wieder anf. Aufaerdem jibfebgicht vns d«eA;r Dic^r hÄil^• 
figen Anlafs, in der treffimden Wahrheit fiflrerNacheli. 
"TMTTjrr-frrw» lilieraiis gliickliche Erfindung kraft zu be- 
wundern, fmraerbin mag er unregelmafsig ui demi)a'.i fei« 
aer Fiibcl, inoonecc in Imiergcogniphiftheo oder hUbri* 
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k'örnittHc^ VörfaHe ein im rfcupr Nathahmfr ilcr N'atur 
fc) n ; ilcDu {lic> find leine vornelimrten M.üitjcl ; abct 
in der trcacn S<'.:ildcrung und Entraitung ilcr Cliarak- 
ftr^ er hbhcr hoch von keinem Dichter äb^rtrofliil» 
«^^'eih/ ''AKKh kann^ Sor^lo(ig:fc^,d»tiniIaflMui- 
cfi cm ändern Bcti'jichf zur l.aTt fnllr, ihm in feinen Ge- 
^ti-lbldcn des ni^nlthlidicn Lehens nicht ohne UngCr 
rechtjgleeit >T)r!Tcworfen werden. Um fein Vcrdienft 
vrä (tiefer Seite t;ehdite »ifcbittaBii.ift^vljdi<KeyiMi 
djöpElmtt-W^ectvihtte ^Mednitfi» der Zerißeäettmgim 
Khrrciphftc. Denn hier w ird deir MoraHlleüi Kunftrich» 
*fer ; und hier zeiijt fiel» die inhi^e uud natürliche Vcfr 
Sicaodtrchaft der Moral und Kritik im vortheiUiaftellen 
iLiichte. Aach ift diele lieniühung gcxrii« nicht über- 
Hüfsi^. well nicht ein jeder Gefühl undUebungfrenug 
"bcfitn, um alle Schünheiten diefer Art zu empündca, 
ohne darauf hingewiefen zu u erdeo^ ScUift.di«'1WC!r 
'fchiednen Urtheile und Meynuagciii in AxMuavg^ 3er 
f hakefpcarifchen Charakiere lind Bewieifcs^gemig, dafs 
üntcrfuchunpfen dicfcr Art nicht «nnüte, fondern dazu 
'dienlich find, die Grundfatz^ einer gefunden Kritik bc- 
ftifamtcr fcilzufetzen. Und felbftfurdcn, derdiciSchöA' 
heit und Rtchdgkeit dif fbr Chanktere unn^eltNir em- 
pfindet, mufs es frlir eru ünfcht feyn , wenn Vernunft 
vnil Kritik fein Gefühl rocbticrtigeii , und fein Unheil 

■Kfis-rntiv, 1»; Ochml^«: Graf MonätdtidtUitd*r Mim' 

^ nerbund «ml ireiJu-yu nth. Traucrfjiiel in $ Äufz. 
von Ueinnch Zfcitükkt. 1790. IS6S. g. (logr.) 

Die gtaufamc Rache , welche die Kämen ChriftiM 
hcy ihrem Aufenthalt in Frankrcidi u üireni GOnftlinf^ 
und Swllnipiltor Mon.iMosclii nehmen liefs, und wo- 

■ durch ße ficli fo verdienter mafsen in Frankreich ver- 
^liafst machte, —r dicfe Kritordung hat fchon manche 

roroantifi !ie und dramatifche Feder in und aurserDeutfc)i- 
land beilhifti^t. Da auch die eigentliche Urftche von 
' ChrillinciT; Miitgierigom Zorne ein Geheinuiifs blieb: 
' fo batte die Etubildungsliraft ein frej'cs Spiel und hat 
' es' an Antbrütiing fdtfhmer Atenthencr nicht mangeln 
laffen. Diich abrnthci'erHt !\er , als Hr. Z. hat nocli 
niemand diofen StülVf^etiandlwbt. — Wer den wahren 
' Mbnaldeschi , der überhaupt nicht fehr berühmt wor- 
' dcti, oder die wahre CbhAina, die allenUngs originell 
penuj,' war, hier flid«? «der beaftht fich vergohen«. 
Wenn man elrt paar flflchtigc Winke von ihrerThron- 
cnriagung und ihrem jetzigen Aufcntlult in Frankreich 

■ wegnimmt , fo konnte das gaazc Drama weit fchickli- 
chcr in üalien oder Spanien. weirbeiTec in der Fami- 
lie Medicl» oder Gonzaga fpielen.- Aber fhtt dcflen 
rtöfst jn.in alle Aiii'-enbürke auf BanditenfchwSrme,M-cl- 
Qhe ztttjNarht/oit die Strafscn von FoniaimbUau (man 

'dienice'flth. wie paffend!) durdiftreifen ; auf eine ita- 
'IteniflElM Gräfin, die ikk fliit ciocr dcoticbca Fiäfllc^ 
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und mit blinkendem Dolche zu Dinfjen verft hwOrr. 
— eine Kanuncrzofe hitic übernonmen k jnm n ; auf 
Scencn. wo eiuFieund fciuciii andern gcfan^jnen Fn-un- 
de*'t>bDe daf« es die V^acbc merlu» .eitlen Panzec leiJu^ 
nnd ihm gleich drauf mrjlfi'tMil mit dein Dolche durcb- 
bohren will, olir.c an den Pan/er rn denken ; duf^co- 
pen im Kerker (v.ic mochte Cbriitina v ohl In cinora 
frctndcn Lande jemanden tum /vnic> \erdatnmen kön- 
nen?) wo ßfltece jzum Tode vorbereiten j mitn^eiide 
Damen, die nnangehalteri Scfalofs und Strafse'dorcfir 

fchwormen, indrfs die V('rniiiifii,t^eti iSren Unter;];.;:.» 
vor^ausfehn, und doch kenic Vorkehrung K'^'S''" '^'♦^ 

/ende trcfien ; au^eiue verkappte Rotte ekrUdu y Männer, 
die eine Donna, um iic zu todten, auf die Str.ifsc fchlcp 
pen, und fie allda, mau weifs nicht weswe^eu, laufio 
laiTou; aut" Gcifter, Ax'cichc crlVheinen. man l»eprreiii 

j^iichu wo£u ? und Doch auf taufend fötthe tragifcho in- 

•gredienzien,- die am rechten Orte und einzelfl ane^bracht 
gut thun können; hieraljerausfehn, wie ein TeppiVh. 

,der aus hundcrtlcy Fi t/.en zul'ammen gectrebr ift. Hr. 
Z. proteltirt fehr, dafs man feinen Monaldesihi nicht 
für eine Naduhmung des EfFex halten (olle, i^ holt 

.freylich fchni'cr Kugboben, dafs er die eine Scenoxm 
EUCabetli und Xottiiii^ham iiitlu vor Aiipen gehabt h.i- 
bcu fülle ; aber fcy es auch ttarun» ! Das w irJ er doch 
wenigftens nicbt Uugnen können : Hafs er aus LefFings 
Saia ^ampfoo« aus Sdiillera Kabale, und Licbc^ aus 
Meiftners Biaidca, aus verichiednen Srtfcken \ MLSha- 
kcfpeare eine grofse .Inzabl von Scenen ii:id von Stel- 
len eutlehnt hat? Natürlich mnf-; daher der Gang des 
Gänsen äufserft unnatürlich gev.-ortlen fcyn ; und wenn 
er in der Vorrede verflchert: dafs fem Stück nicht nttr 

' in der Aufl^Shrung gefallen habe, fondcm auch ohne fein 
WifTt-n abgefdi rieben und an andre Schaufpiclergfrel! 

. fthallcn verkauft worden fey; fo wollen w ir dies ihm 
zwar glauben, nur erlaube er» dafs w ir uns über fotcben 

^Ceyfali verwundern, und.erwarte hiebt, dalai^irihod^ 

' rum beneiden füllen. 

* 

Fabis , b.^ Didot d. a. : Poeßes Fran^ojfes «Thm Prme$ 
Anuiger» 1789^ log'S, gf. ' 

Ihr VerfalTcr ift der rufTifrhe Prinz Bfhfelskij . den 
fülbfl roUiiire eir.ll mir einigen Verfen bcrijrte, und der 
mit limtlfeau in Uriefwcthfcllland ; der Brief diefes letz- 
tem, dcr(S. 53) eingerflekilft, gehört onterdieTorztig- 
lichlten Merkwürdi^'keiten diefcr Sammbtn;^, Die Ge- 
dichte bellelin ir. drey EpiReln, an «lie Fran/ofen . die 
Britten, und die Republik St. M;irino, Ipt/.ierc im feheri- 
^ haften Ton, mit Profe untcrmifcht. Jeder Epiilelfidd 
.Noten undAnmerkangen angehjfrigt. 5. 41 und 598«* 
det man einige Notizen von den litciTirifehen Rpfchaf- 
tigungcn einiecr ruliifclicn Grofsen, und S. 71 eine, mit 
Warme llll4NlKhdcqc^gddllicbto^Biosn^tte 
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. . RECBTSaELJURTUEIT^ 

FfftNKFL-RT a. M. , ta der Andritifchen Ruchhsndlf 

l'erßich einer üefchiehte dts dfutfclien /ILh in den 
lioJienErz - und Domkapiteln, uebfl einigen Hemer' 
ft«Mfm:4t«r da$ ^fchliefsmtU Ejieht^fdben Mif 
Dompräbendm, von ?f. M. Seufert, der Phüofo- 
phie D".!! der Rechte licontiaten, der juriftifchen 
£ncyrlopidie und des deudchen Privatrcchts auf 
der Julittsnniv-erfität zu WfiHfaliq; fcofdt I79Qh 
a3oS. in g. (14 gr.) 

Für den derroaligen Zeitpuoct, in H-elchem die Feh- 
de gegen das ausfcbliefsendc Recht des deutfchen 
Adels an Domaprabenden in den hohen tlrz ■• und Dom' 
kapiteln immer mehr ttberhand zu nehmen be^nnt, 
verdient diefer Verfuch , der in einem komipten Vor- 
trag gefcfarieben ift« alleAufinerkiamkeit. Die Zwet- 
fti «n den Busfchlte&eiiden Rechte de« alten Adel« zu 
den Domhcrrenftcllen in den hohen Stfftem, die in dem 
ttenBand gtcn Sc. no. 4. des iiottingifcim hißorifchm 
Uagatins vonHn. Hufr. Syittltrr auf|^eileilt And, haben 
die ftSckAe VeranlaflunK zu denfidbeii gecebcn. Audi 
m et wahriUielntidi, daft der Hr. Vf. Aefe AiMc oidK 
^nz ohne Beruf mag^ unternommen haben , wie fich 
auch Aua dem Eifer l'chlicfsen lafst, mit welchem er 
den Vctdadtt cuter Partevlichkeit entgegenarbeiten 
iPoUlef ron der er (ich docn bey aUen (onenVerwah' 
nicht losreifsen konnte. Der Hr. Vf. wirft nach 
einem gut an^cl(?<2;tcn Plan zuei^ einige Rlicke auf die 
yondaiionen hoher Erz- und i>omkapitcl , und zeigte 
dafil weder die uiQirfinglichen , n(M:h die binzugeköm* 
flWnen Stiftunpen für den Adel allein f^tncacht feyn, 
dafs man hieraus nicht den freringfien Ijewcis für 
i analchltefiKnde Recht des deutfchen Adels führen 
.1 'Ec hebt dabey die beitcn Fiobea aua der Ga- 
Micte idertfcacftft«a , iihideflidi der ftfehfifchen Sdf* 
te, aus. und zeis^t. dafs die Stifter derfelblpn bey der 
Errichtung und urfprün^lichen Fundation die ganze 
Ifandluflg allein aus dem Geiichtspuncte der Religion 
betrachtet haben , und es keinem derfeiben eingefiiUen 
fey, wcnigßcns vor den iVugen des Publikums diefea 
!veili;;cn Zweck mit cmer politifrhen und fol{^lich un- 
faeiligea Ablicht zu entehren. ^Sie beftimmten , ((«gt 
erS.4) ««swaeCHiter. womit fie die IQrdien b eidÄar' 
„ten, bis auf das kicinllc Detail ; aber die Frage: wer 
^dicfe Güter ausfchlicfslicb gcnidscn fülle ? liefsen 
J&e unbeßiinint, und eben diefe Unbeftimmtheit in 
t^n Stiftuagabriefen hatte natäxUdi die Wickung, daü 
trauter dieädÄlidikeic des BHHioft fimold Adal, itfe 
iifliiadei» au%enommcn wurde. ' YidlCMht hiM^dCf 



Hr. Vf. daidi die Mlefnlge Eatwickelung derFirages «l» 
diefe Gieer nach der erften StiftungsabOcht pur ans- 
rcfaliefsHcli könnten genoffrti werden? der Hauptfache 
und dem Zw eck feines Verfuchs am allernnchflen kom- 
men können , denn aus der urfpraoglichen Fundation 
and in der anfänglichen Gnindbeftimnning kann docli 
atterdings über das Recht oder Unrecht der c'amaligeii 
Ausfchliefsung am ficherllen entft hicden werden. Dee 
Hr. Vf. reihet in dem zweiten Kapitel die wehem Ge» 
frhiditdHfweife und UrfaiWa an,, wie der Adel nach 
und nach das Oebwg ewi dit in den Homkapitefat erhd^ 
tcn habe , ;x-orunter er vorzüglich den Reiz des Stadt-' 
Icbens, das behagliche Leben am Hofe des Bifchofs, deo. 
Ritterdienil, die Verdrängung des CIcrus und des Vol* 
kes von den BifchofewaUen , und felbft die Abfichten 
des römift*en Hofes, die Vorzüge des Adels in den Sli^ 
tcrn 7.U lic-fordcrn, u.dgl. angiebt; er envoifet das letz- " 
tereS.4g aus einer Urkunde, tn welcher der Ptobft das 
Schicklal deaSdfbRalberAidt n. faftaller Stifte fchildertl . 
„Die Lrindereyen und Güther des Stifts , (fagt der Pabft> 
ngränzen an die Güter und Schlöfler der Grofsen und 
„Edlen diefes I.ande.s. Sie, gereizt voa den fchöneii 
JCinkinAea, welche die Domherren aus iliren fiefitzua^ 
„gen «fehea, fbdien immer Gelegenfaett zu Slrek bb* 
„Fehden, keine nefctr.e halten die Habfucht der Rittet 
„zurück, oder betrafen die ungerechten und gewalt» 
„famen AngriiTc der Ktrchengüter. Ueberall hat fich 
Hda« unfelige Recht des Stäikem verbreitet , weichet 
„die Grofsen und Eldlen des Landes in Händen haben:*^ 
u. f. w. — Dem Stifwadcl wurden daher aus Politik al* 
le Vortheile und VTorzäge von dem Pabfte in die Hända 

fefpielL Die Statutea und (Inrohabeittn eIncM JedtA 
tifts fah man fchon in dem is. Jahrhundert als Gefe- 
tze an , in welchen überall der Hauptgrund zur Aus« 
fdiliefsungdes Unadels von den Stiften Khon lag. Hiee^ 
zu kamen cndltdi noch die Capitulaifovea der Dtuaiai^ 
pitel, undda^tfemehrefteflfBifchtyfefkr dasfaMfcHbde» 
Domkapitel eingenommen waren, fo konnte jedes Ka- 
pitel in diefem Falle auch lieber erwarten, dafs der 
fchof felbft in Hinficht der päbftlichen .ittenfatc gemein-» 
fame Sache mit ihm mache, wodurch die Verfitffung der 
Domkapitel , befonders in Anfdiong des ausrchlieTsett- 
den Rechts des Uradels an denPrnbenden, ihre gaazo 
Feftigkett erhielt. Ueberhauf t wurden alle Uaadelicha 
in dna isiealdulittiideite^ wiederHr.V£ca aus Bey» 
fpiclen zeij^. mit dem Namen hominesfkovi and iwtrnji 
in den Stiften bezeichnet In einer neuem Periode, di« 
nämlich durch die nachher in Schwung gekommene Do- 
etorawAnle entftand , deren Schicklal der Hr. Vf. bis auf 
des W, fk btifidireibt , zeigt er , wie iMaidier tJnadeU<^ 
Ii» in d m . P oi Bft ift Bi diri» aMdH <wicfct mt,- Jmä 
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AeDortorpertodc dauerte in den Dwaftiften MHirnfi& 

luTigr. ü(*r Hr. Vf. {riebt <4c nakern-BevreHc an, war- 
tuB dicD«ctorai ikiuStiftea Idftig geworden Itad» wett 
Üe Dmika^ltel^ Ahnenbew-eife ala ein \refieiitlidies 

QualificarionsfttJrk zu den Pmhrndrn anfahen. Def 
Pabft, wie der Hr. Vf. S. 92 anfuhxu gi>b..tjch zjvar al- 
le Mühe, ilic Vorthcile des DoctdraMitt dcn'Stiften Xa 

bcfiftotern. «^r pigabf, <hC'>"'^iyiftrrfif*irdrfirftiitfr 
fthenHofr.s ^ef^cn die Koftnitscer KiieheiiTeHiiinintang 
das .Mrhrefte hir/u beycrctrsfien habe« Vidi die Väter 
^j^e|e»Jürciienraüies £!ii»dru<:kiich wollten» daTapirgeiU^ 
Vfm «la Statut ^er eioe Gewohnheit , fo fcytriidi Ct 
ai^ vom pabftlichon Stuhle beftatiget iViure , tarn aus« 
fcbliefsenden Vortbeile dos Adels {»elien füllte, worauf 
aber der tIeutiVhc, Domndel kvine Rückficht nahm, be^ 
£fM^» ilji4li« ^oac9nIatao>4ec d^utfc^n Nadcnmit 
lÜiäay. Terqi^DMeii, ^ i»4fti»firK- undDooik«^ 
piteln der fccbfteThcil der Prabendcn an (üpnoctoren 
vergeben ; hiiigegen die luai ausfijiliefsenden Vortbeil 
lie« Adels crriiJitetea Statuten Qur dabin racificirt vtet^ 
d«9 foUten , dar« jene QrafeQ« ,üarfea mi &itiicrr iwlt 
{±te KDgleich eifW ska^entfclie WiMe kitten» den ^iri* 
pvn Nif htdqctofen Torgpzogen wuri!c'ii. Hie adelichen 
Uuinhurfea bieli«o . um )bx..wuiicülieiäcad#« Kecbt zu 
liffi|lUgvi>, es uiclu unMT'ijblWrWilfdVi die:Doctorpr^ 
bendensTellift mit Doqtoreii aus ibrcn Mittein zu beie- 
ttea^'NQd ts diefem Betrat bt ward die Verordnung den 
)%«cfaten des (Jnaiiilb nicht nailitlioili)^ ; weil lic aber 
dM|irii#Hiicti«p ^iofe mfsAtit ..uud diefer T«<ob(iOafcii), 
M jlü iliqktantiiH^^ geiroMiea^liac^ 
^0:(Dan lieh ^liedurGb.verfjH-Jth, i"a W di P!) k.tuni 5 Jjh- 
ra von Abfall'uDg i!er Concor()<iicu vcrllolTiu, alti der 
pabd dem Cardinal Brande belahl, die Statuten und Ge- 
|i|f^heiteo djBr Stifter. »UiUiicerfudM»» «md aUe8{. .waa 
U»au6i«|ilie£ieadenVofltkei! das Adelt datian vtyrlmte» 
als IVIisliiiJUthe 711 verwerfen und a1 zuflellen. Allem 
dff Pahd war dotii u^t'tnchr Meiller, die Do nlUftc 
H|||cn(d)i; piibi^ictieauyiKtÜeiicben und DocUtres pn>tH- 
/pf pur i)ls Au5n«hinei}-aj), wod .licfsen ihnen aus Idofset 
l}ocfaqcliojilg gegen den pablUicben Stuhl den ZutrItL 
Auf dem Reichstage zu Nürnberg i 'ss behauptete der 
AdeJ^int feinen Bei<:hwerdefi ganz Irey, dalä diePi'räti- 
iaif-u^ öfa Domftiften ihm4uMb»imlM»«- liiii von 
deo' Zeiten Kaifer MaxiiTiilians II. , infbnderheit mit 
dem Jahr 'i56S« führt der VC an, dafs.die Meynung 
Biing und g?be gewefen, alswärcn die Erz - und Hoch- 
B^ü&t vorzilglidi 'Vm Uatti^tt' V< w f <ngiuiy dea 
Adels geftiftei. Dazt^kMieiidKdMiqdidieVeMlieMntgr 
dier.Rei* hsrittrrfcbaft hey ihren Correfpondenztägen zu 
${ieyer vom J 1609^^ und 'l6io> nach welcher fie üsil- 
ffttte, auf ioMner afle gradiiirte voAllock- iiadRiilijr* 
iUjl»^ in ihren . Caiiton» «usiuttfchlieisen. Mit Vorans- 
fetzung dieior - durch eine Menge von Tbatfacfaen be- 
leuchteten Gefchiclxe geht der Vf. inder dritten Abthoi- 
^m a»vij k fi ^oi» 9ifti ii m UiyJl^mMis Mf:d*e m^uaftenZeH 

bäo^Ie feinee.lI^|neM» dfftiHn» Hofrarb Spittlcrs. wo 
(Mdu gar.ziiAcirjHnwik.A«Ai«) deu) Grund« zbuerichut- 
taro.- Pi» .lifliapaie -Vwirtmog- dgs U^. -fr, MSii rj^ 
Wm 4lMii Ii»— lyiiiiiltiiiii* nimlifcpi \wlitmwm 



infignitlt aliaäqoe ^ »Wfe tn » titoneae ♦ uM M 

nibus non-advcffttttr; wird hier mit vieler Geflaulgkcit 
exegeihti abcrAll^'diefir befiondem Gründe küaoen wi«. 
Uer ntAi anflUlrMi weMie in AoTriiiiBg diefea eina- 

gen Puncts von S. 150 bis igg zufainmcngedrängt find, 
dafs diü holten Pac ifecnten des U^. Fr. nicht nur von 
dem absrcblief^enden 'Rechte des Uradels an den Prü- 
twilan in iliin hfthnf Frr und rnmtKftrnj fnndim aiirh 
■von der Rechtinürsif^eft tmd Billigkeit der sur Anfredir- 
haltung dicfcs Ucdites abzieicudcn Statuteil und Ge- 
wohnlieiten vullkonimen überzeugt gewefen feyn fol- 
let. Diefe Vo^ausfetziinjg fiihite^ den Vf. anf die fe* 
ftimmüng'der 4 Huiiptrefulute hin. dafs x) At Päd* 
fceneen zu Osnabriuk nicht anfalle Erz- und Dotnlka- 
pitel, fondern nur auf fukhe Rücklicht nahmen, inwcl- 
dien b«reita noch Statute, und üewohnheiten zum Vor- 
AeH» det DeeMrat». de« Fetridatthdels oder anderer 
qualificirten Porfonen bellanden, 2) dafs fie in fukhen 
^rz - undDumkaptitclja das. fernere Vertilgen des Patri- 
ciats, dctDocUNratS andanderffqualiScirtendiir^Ein- 
fichtong fM»jp6itteer Statute und Gewolinheiten aiil 
eMf^ v wMH tfe fu « v ullteti ; dkfk fie'irarni eiänn lol^ 
eben Falle narliprhni , die Einrichtung gegenfeitig« 
Statute und Einführung gegcnfeitiger Gewoltnbcitea 
gclbtten wollten., 'wehn die buhen Erz- imd DoinkaA 
pttt'l urfprünglith für den Adel g^ftiftet waren ; 4) daf» 
iie alTodie bereits zur Ausfcliliefsung des Ductöfacs, des 
Patriciats und anderer qualiiuirten Perfonen in andern 
£ra - lind Dantttifteugemachtim .Statuten und oingefükr^ 
toi OaiWiinlidiiie« nagirltftekftn' ihtfwn Wertbe lafioi 
Wullen,' — Wenn di^r Mr. Vf. diefe 4 Haupt fatze auch 
zergliedert ausgeführt hatte , fo . w ie er fie nur über- 
haupt anführt, fo' würde er maochetn Lefer nicht fo 
Viele BadepJLiichieitaii^iiiäciureiaifanhabBik &fae.'wil| 
iinr (fid^feinige-hittiief bencdten. - Det WsBr, hunmh 
mal durrhtlie oben angCiTogeneStelle Art. 17. klar, und 
kei!)es\v<^s zweydeurig cUsponirt. Es beiG». nicht in 
r>>(if7.-nStitccn, fundern die Rede war ron n/fe« Stiften, 
da feibit der vorhergehende ArL i6.rich derWorfee t» 
mnnibui Epifmpatüius t .archhftifccptttibiis eta bedieut. 
Der Art. 17, difponirte auch in diefem Stücke klar, daea 
hicfai abi idinndaAiaMlhu non adv'ccfettnr.; ■ Hierunta 
OHii^ mwJMil ten gefnadenr Aualegungsregeln dach £tf «tt 
fte oripincUe Stiftung verftanden werden. Nu 1 lafsl 
/ich fre} lieh mit diefer fo klaren, and uuumwundeuea 
Verordnung dea Friodenafchlül&'a die Exegefe dcs iia. 
\£, nicht tuAunnenreimen, da ec i> be^npGB^. der 
W.Fr. fülle nur bey einigen Stiften und 'nickvIbeyaMI 
zum Vortheil des Docturats , Patriciats, und anderer 
qualificirten Perfonen difponirt, und.3)nurin einigen 
der weitem Vertilgung desDoctoratauiMLPairiciats.und 
anderer qualiticirterPerlbnenvoc|reifiHUVoUcn. Zudem 
fiigt der Vf. 3) die PacifcettteiTznOfisnabrflck hatten den* 
jenigen Stiften das ausfV hlicfserdc Recht zugclUn<!ea* 
wenn fie fiir den Adel nrlprunglichgeftitiet worden. Et 
Wjcnnt am MM«mdäp.votäna|;irfeiaeB.6dfc^ 
proben, dafs kein lErz Dom -oder. Rittcrftifk vrcdc^ 
aus den urfpröngiichen , noch .hinzugckoromenen .Söf; 
ibUhes wexdB'beweifon. können« «rgiehtaiicb 
dtüi WOT f dw Beiwder^rjjwdMjffiiiM MU»H, 
: -. '. Digitiz^ tj^üb'dgie 



«nkomme. Mithin tmfa Fr. immer hierin Elar 

4»rponirt habrn. Die drey gvdjcht^a Ifaoptrrfultate 
Aq» -lifi. Vf. leiden hierduobk dnen flarkca AMicvdi. 
Imt idi»'^'RifblMI» MU'derRr/VIlflbeaflflb 

Ichwpr ejpp Ucbcrzeugung bewirken ; d^nn cl;i dpr.fr. 
JPr. 'Unit <)icht zw eydentiff vcrordnrr, tlafs es Mofii 
•«if ^eaBjeuris der urfprängHchen Fundationen wegen 
^'s au^diliefsenden Rechts des UradHs, und keines- 
•4'Cgs auf* eine Gewohnheit ankoijiinc, fo ill dicExegrfe 
des I!n. VT. S. l6i — 171 allrnÜn-s hierinn fchr will- 
llübrlich,. dafs man uaier dem Wort FundnioDibitf die 
^u-obbbeitt^n iipd'! Soini^ dihr -BORdDqiitef yMfeh^ 
m^^^. pip f acifrcwcn hahen in äem t 6t en Artikel vo» 
^tä^itr^uUnd Gew ohnheiten in HinliQhx des Wahl - und 
PoRtilatioAsrechts küir utid deotlicb gefDroefaen , und 
Auf Xelbice ttlkt gfa(aA liii^^ehea. *w<aem t^ten Art.- 
fBDÜQn W'H «bei^ an^mefTen; hfrranf RQckficbt zw 
liehmcn, weil fic datlurch rtcn [Ijiiptfaw der urfprün;»- 
^iche.ii -Euodation nicht wollten und konnten üher den 
Häufig werfen. — Wenn alfo Ree. diefir ibnrlBul^ 
«ofscheWedenklithlieitpn mit den wichtJ(»ften Gründen' 
des Hn-t Hofr. Spiitlers vetTiniget , fo dürfte tier Sieg 
^öhl njcltt zuoifelhaft fe\n, und der Hf. Vf. folchen 
^incni'iüi gerader BcuttheÜung^sknft aAdFeiHgkek übi 
feW weit QhertreffiMden Geg^ei'nicNt-Ihreli^^^natlihi: 
Er hat zwar feine Mcynuni^ mir einer profscn Anzahl 
Präjudicicu hcibikt, m wclthrn der Urjdel fein ans-* 
fcÄilieläendes Rrcht c^f^gcti dm Ifftadel durch die KnHV dr^ 
Statuten ijmT Gi-w ohnlieiu>n gelttJnd, geniacht ; allein 
vaUet eb'enhie r .\ui U ein {,'rof!;esB(^enken vor, irartrm 
tlerHr.Vr. niclu '1 Kii;onl( h.llf di r StJrufcii Iriha 1 iihcr 
ünterfucht und crurtcrt hat. Neucrc reirli';ccricl»tlidifj 
^tfineiddngen , ' und felbll einige neuere l\ihlic^fatj 
die iVtcfe ne£rrnftände*^dui f) nicht lihnr Vrrdirril "ihgr- 
l^andelt haben, crfudern zudem Kei(hsbeftand eines 

galt) 
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telefi 

nesDritten. iijr.iliih de . ' ; l*jtriciaLs und 

ilmlercr quaUficrrfcn Pcrfuuen nicht widerfpreche, und 
^ dafs e> eine Klare Ecftatigüng des Reidjsrirhiers füt 
lieh iiahe. Oh nun die Statuten der Erz - und Donika- 
pircl mij dicfen Haupteigcnfchaöen ühereirtkommcn t 
wUl Ree, zur Reurfheilüng anlieim.ictlen. Es laCst fich 

Sraus ancft leicht .fcblieJie» t\ Was den Statuten thtt 
9 äasOjinersende R<^ VvUidi^UV'df fr' niftfi-"def 
ZkU des W^Trl in cinijjrn Stiften, i! B. itt'f^anüil.' er- 
dttitc^t wordwn eiUgcgenlVbc. lU: Hdfrath Spittlct 
Pgt 9m Schluf^ feiner Abhandlung: „Es bleibe heilig, 
was dprOsnabriyikerFrivtje fpricht: aus kein rm Kapu- 
ter^-drtjr nic&t /(riteisUch für ^tn UraiUl gffli firt trnrdtn, 
JüU JerUtiadel mtsgifchhJJen'fpjH,'' Unddicleii Srhluf»- 
Ibruch wjrd ein jeder berfalilg unterfchrcihcn, dct die 
Bödcnklidikeitpn zu Ruthe zieht, 'Xvrtctt«? fidrhey d- 
ViPr'^VlIlkührlichcn Eve^efe dieTer panz'lctarcn' Di^öll- 
tion in fo vitlfadtem Beirac^tt darttoncri.- ^ - - ■ - 

VERMISCHTE SCIIRIFJ^J^^^ ^ 

Pumt bi tfuiflbii: -BMiotluuinephitfico - dbnmnigM' 
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' ^Vlrbffteifcea Meftlaft dl» «ri^ 

liehen AofTatze, ohne auf die Auszilt^e Riickiidit 7t% 
nehmen. Uen AnfangdeserftenTheilsTon ]7tvni*ch« 
die Befchrcibung von vwey iiakeapilüge«, wvlckc idk 
dem mittagtgen Frdnkrekfa Obtieh nnd, Mit AllhiMerf< 
gen. Hr. IVrt/tnü zeigt den Nutzen, dentomTÖtaTtictit 
te als Düngung haben kann. Nach iln. RocmU itS/t 
fich der Brand im Weizen am ficberften Terhuten. wcM . 
amävt)Ukowiiie» rrifr —d- g ew iMh » «> VtOdkte wmSm^ ' 
W.ihlt, und diefe Twifchen dem"' — 39ftfn;Septembef 
in den Jioden bringt. Vom Ci 'brauche einer faridig« ♦ 
thonigenBi^ zu Alluf bey ChartN»7^1leinigum; dAk 
Getreides vom Brande, (hittdes Wafdien*undMalkeM< 
Fovgrrottx de Btankttotj Vergleichoog des Birtraga de» 
Genie und des Hafers, welcher letztere vorisüglich ia 
Anfelluog des Strohes , vortheiUiafker ausHeL Davü-i 
«er ilber^Mkcii ^«ifti», Weloboe zd Vinten« 
bey Compiegne üblich feyn foU. Vom Bau der Erd- 
äpfel; ihre Stengel werden zur Feortttig, und zum De- 
cke i>>dor Dächer aagerai4ien; Cretti dt PaUui über ^ 
wilde jUchori« zur FötterBii!g', wo Jter fidi filr Pfede« 
Rindvieh und'Schafirv vordieUliafr taKHeft. Perfe Mi g 
rSfh, den Kh-e fuu'ohl firiibh pis petrocknet mit Efpar- 
cettc oder Pimperncllc vermifcht zu verf4t|em , wa 
er das Vi *h viel weniger auftreibt. B fcytde m Trodfeit 
empfiehlt er Hafcrdruh unter den Klfe zu mengen. Sm* 
Herj amftinidlich über den Bau der Efparrette. . X)« ftt 
Tour ti'aigites von dem Pon des Capernllratulis in den 
mittägigen Provinzen, befondera der Ptovenee«; zu 
narfettle und TonKm. VamuntUr flber'die^eAe3l4 
keJkeÄenGewacbfe, welche der I^ndmartn nach Hagri« • 
fihHgCn, weic he die Aemdre verdorben, watilenkann. 
Thomn Behandlung der \om Hagel \ erletztcn Baume, 
durtji Abnehmen der zerbrodienmAeile» undVertiä« 
long des Eindringens des Waffer* hi di«'«errttreneRin* 

de. Foug- rfe BtoiWrtroi^ über eine nriie F.iuricbtiing der 

Trcibbrtc. in welchen der DUngec leictit erneuert wer« 
dtokann, mit Abbildung. £ineGy'dernahle 'niit feftk* 
rechtem Steine befthriehen und abf^i'bildet. Ueher ei- , 
Tie Krankheit dos Rindviehes, der Pferde und ScbaJe , 
■(tmäaHie de bois), welche von dem G^»noffe der jungen 
Ifolztiiebe herrührt. 1 '^ter 0» {Jk^ftam 'fiber die Vct:^ 
mdl^iuigen,'-vre1tfie=der'WHn i4l TnAlidbe«i Arten gU* 
ferner lioutrillen leidet. Rffchrribiing und Abbildung 
ieines fogenannten chinefifchen Ofens, in welchen der 
Rauch nach vieifitcher Circulatiun ürtttnt abgeieites 
^ifd. . Bonnoi vergleicht tlen Voriheil der Kupferda^ 
rh^ tnltdentn von Dley, vi-o jene War wohlfrilet zu 
Hehi-M k< uimeh, aber doch ATcht denr ^tuvtg V«r dem 
£ifei\blcche.verdiem»i-ddrften.''' ■• ««»vii-V./ x:- .i 
• 'DcfrWrtjw- RiM^^V^ 1785 liM<«t' «Iri^ii ElliMri- 
■fchcn Haken bcfchriebcn iriül abgebildet. Suticrs \on» 
'BatA? -der z^*cTj:ibrigen Wicke,- fo wie der Kspaccette 
jind Pifiiperneile, welche letztere befunders für Schefe 
ird. Mad.Cr<M« dthtlmH über die eigtv 
ueht derKfllie ■ Ditfowr de Poms von den IM ontpeh 
Jier Schal k.ir«ii.. SmÜm tith, ßm dcefieumibhniues 

Ü 2 Digitizec It^OQgle 



-Mirdcn. Iiwiw ifthcn Ijlst lieh «Hes doch uichtbej den 
Zwvrgl>i<uincn anbringen. Nach Ilafrcirchlagca em- 
yirfdtte Abc T4sie^ den B«u des \veir»en Seqfs , .wel- 
dwr tBiieiiiieimJnUasoder Aiigiift<^aet«ttp4aif F«t^^ 
ter bciiitfzt%vird. auTserdem KoUwidten, die tiiU^ |Ci> 
oborie, wid «len Buchwaizen (Sarafio) « welchen auch 
BnmmtUr im ertten Bande fuiratb. Nach Sauturs 
ftH SdricfapiÜTrr, oder auch Af<phe von verbninntni 
Schaben, zu drey Fiüg^rhüten in einer Scbualc voll 
Oei , dem vom Klee ao%ebIahtcn Riadvieh gegeben, 
^ ficberes Mittel feyn, Tolches ohne Stich zu rct< 
mair- wtuk am »isieidi ■ dea Leib init einem Mt, 
IHuel-StBoli ftaik reibt. "Befelitrenmn^ and Abbildung: 
des fchön vertierten Ofens,, der von Pictro Gunti in dem. 
UospttaVeu Santa Maria Moda zu allerhand iVrbcitcn ein<) 

Eerichtet ift UnKr den Ankäodigungen wird eine Ab<^ 
Udangzu einen Aamiae füc.SjteinluiUenfeutunc ge^' 
liefert. Pm^rott fiber. die Bereitung von Täjpeten atu 
ftfiinnfcfht» wddw.den veigoldete^M^tfeidieii. 

• . !. . - • . 1 ; ... 

- Ib. dfer Yorfed» tm T. 1. r. 17901 ^ird enthuflaftirdi 
Vifai den Ausfichten ^fprochen, welche Frankreichs 
jefeige politifche Lage , dem gröfsten Flore des iUker- 
baues verfpreche. und in diefer Rücklicht der bijiberige 
Jflodwüüifctuiftkchc ^uflsnd des Reiche», 40 äex Ver^ 
fsteiehim^ mit den en^ifchen gerchildert Die ver- 

frhicdeneti Bauarten in Anfehun^j drr VcThältnifTe de^ 
fietrcidelanderv Wiefcn, des IloUcs ujid der Bradie, 
find nach den vcrfchiedenen Epochen von Frankreich 
und England verglichen, in ei^r, Kupfcrtafel vorge- 
ftellt, wo die Culturarte^ unterrchtedcn ^n(). Eingrei- 
fend fchildern die Vf. die Nothu cudigkeit, bcy Aufhe- 
hnw der Brache auf natürliche und kjüniUicbe Wiefen 
tfeefAeftfickricht zunehnen. dtdercrfiideilicheDattT 
ger, den Viehftand zu vergrölsern ndthig macht. — 
Unter den Abhandlungen bctrilTi dieerllcrc wichtige Er- 
innerungen beylandwirthfchaftUchen Arbeiten und Ver- 



la gehärig Buch und Rechnung; zu baiteq • d^ 
ofave foldie Belege, Erfahrungen in Bmaiigelung der 

Beweife ihren Werth verlieren. Ucbcr die Fehler der 
Spannung der Ochfen zn^aigntj, wo 10 bis u an ei^- 
»en Pflug dergeftaltgcfpannt werden, dal'sldiitptit^it^ 
joche verbundenen Kumte das 2^vgvieh verwimden. 
Gilbn-t über den landwirthfchafttichen Zuftandder Ge- 
neralite von Paris und ibi*en 32 Ji-lectioncn. De la 
Tour iAigUU über die Weidenblarter zum Pi'erde- 
-ftilcrii Gmti 4« Arfnel von den» Ertrag der Cichorie 
zurFütterung, welche üfh im April, Junius, AuguAund 
October bauen lafst, und bcfonderä darinn den Klee 
abertrif!t dab fie'fchon im April frifches Futter liefert. 
QuMctg Vctfudpeölmdca^tp« iF<m ».Terf(^ii«aeH||i 
Sorten von- QnandBimen. VntYeiwtrening derLeiii> 
und Hanf - Ri)ftung, dafs man das Wafler dazu in befon- 
■ dem Bc^üiheffoduKh Pappel -Weiden- und Birhenblftt- 



ttwg und. denjE^Wg «teil- rifiJvrciherv '.C«flbeiHjrar- 

fchlovr. Gelreiue Junh erhitzte Luft zu trofWtn, mrf 
A^ibiUlung der Verrichtung. Serain gieht I^gelii fikc 
Kranken wiurtqr^, iw^idfe Wj^eifi M^näm Bt(Bde Iptt«' 
geüeot-wscde^ ' . ' . . .' ,/ 

. - in dar,yorf:^czum zweyten Bande r. i*/^'. nlCr^ 
den die Vcrordni^nijen der isationaK-crrainuiliing frefbn- 
dcr»in dem Be|fachte erhoben» da Tie eine Menge voa^ 
Bedrackungen zü vermrndem abzwedcen, vriß&x At£ 
Landraann bisher muthtos machen mufsten, in 10 femtf' 
er in feinen ^Lu'chten f^gar wenig Schutz erwarten konn- 
te. In den Abhandlungen kommt ruerft eineBetradl-' 

TOb 'ifmKenpu vti)tt^tßit a(e teB^ernaniejuieBiittng, 

der Ochfen zu Volognel * Zu Rcmiremont fbllcn die. 
Landwirthe in ganz lA>thring^n djc au^^elau^c Afche 
zur Düngutu; fuilaufea. Jm^b i i fr über den Nachtheit; 
des Gebrau(£s von friicbenunverwefrten Dünger, und 
diffflen Vorbereitung. Guerchtj über den Uadwirthtbliaft- 
lithcnZüftand der N'ormandie u.Picardic. Crette über die 
vorthcilhaftc Yerroifcbujig des Kleeheues getrockneten 
Klees nüt andern Ileue, und von Verfälterung der Klee- 
wurzeln. Von den Grundbirnen bcfchreibt Hr. Varmcn- 
tier 12 Sorten, unter denen die große blanche taclue dt 
rouee, oder unfere Viehgrundbirn die vorziiglichl^e 
Ueäc JDäät ton 4eiii £bebniuch d^r ^at((Mu4vi|il& 
■1« O d ge w ic h s, und ihren Vorzug vor den KbhliiM 
Raps. , Von den Fruchtfolgen in dem Bau der Lündcrey- 
en, nach der engUfcken Landwirthfchaft. Ein guter 
Auflatz von Mad. Crette de J^lj^i vpn der Rindrieh- 
zucht und Maftung, letztere vorziwlich mit Gruodbir- 
nen und Räben. RigoUeti über die NoChw^ttdigkeii; 
den Schafen die Schweife abzullut/cn. OUvtirvoa ei- 
ner Krankheit der. PiuüVolen , v^'o die llüli'en^platc imd 
nuiger werden, und welche von einem Acarvs .her> 
kommt. Das Verderben der Rüftem zu Touloufe rflhre 
von dem Cryptocenhalo calmarienfi und dem Bostrj* 
cho Scalyto her. Bellaniij von der Fütterung der ^i-! 
dcnwürmer ftatt der MaiUbeerb|ji(ter nü^Rafter.'- RoliiA- 
oder tfagenbüdienhuls Vetche fiaon zkiTl^d UVßdH 
[q wie auch mitderinnern Rinde der Maulbeeizw^e. 
Vvrenne de FtniUt von der Urfache, warum in dem Yntf 
tttvmb viele Firche in dou Weihern zuXirundege- 
gangen, wovon die Kälte nicht die allgememeUriach^ 
feyn konnte, vielmehr die Erzeuguivg von entzQndii- 
eher und phlogifticirter Luft den vorziiglichllen Anihcil 
m hd)«n fichieUf . und rath^daherder Vf. diilR^uiigaag 
wrTeidieniZeitciwVojn j^rem Sc^mmel '/NadiHoif 
thez foUen Curculio acridulus und ein Mclöe der Luzer- 
ne befonder* fchädlich feyn. Wider die r.arvett der 
JMayfcaferrith^(i(Mt^>rr|7emeineoder 'Forfafche. Alf»' 
'f AMüdmg ; f iner lljUfchine . welche aus ddcil 
M riaer' ftehenden Welle beweglichen Kegel b«fte)it,- 
und Grundbirnen in einen Brey zu verwandeln dient. 
..I^icferoBax^df- ^od noch einige Anieeigen und ^^j^^iiü^ 
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; Lrfpy.iß, b. JMUers Elben t 

RcqiMimwtrjfra?/, (jM'iii ortiiJW Jtjßematico (iifpnfuit 
At^iU! df/cri|>/i( D. L. Gu/JoiwKai^kn, J'hiioi^phiae 
. . - Docc Sodet- Nar. curios. HmL eloecoa. Dps. Soda- 
lis. . VoL-UU Pars .1. cum idwat.fict' X789> 578* 
s; 8. ■ 

1 Icr Hr. Vf. giebt bcy der jcdcsmaHgien Befcbreibung 
^cr vom fei. Loir hinterlaffentn MinerftHen die 
rübsüichAe Probe feiner g^oTsen Einfichten und Kennc- 
niCTe in diefem Fache , und verbindet d«mit eine vorrüf»- 
Jidip Gon iüij^keit bey der Reai-beitung; der vor jhmlio 
^cmlcii Ciegenftaitde. — Bcy Uebcrnehoiung dicfer 
Arbeit behiek er ficb vor, die An«rdnang'*der firetn Ver- 
-/.eiclinifs zu bxti^enden Mineralien nach feinen Ein- 
liditen auf eine mit der Matur der Sachen am meiften 
ubereiniUmtnende Art zu jnarhen , nahm daher zwar 
üen yp9 /dem elieoafiigtn Belinser gswiUteii PUtn uwl 
iMe.dMk.«tineittftbftaMnife Orditmig' Im ANgmeiiiM 
An} liber or nahm auch da Vcrbeflerungen vor, wo er 
0)1 che bey einzelnen Gegenftanden jenem Plane füran- 
geroeiTener hielt. — • Die ganze Sammlung beAeht, To 
priß 4ie Si|iDiiUjjji(.4«rPreybefger Actdenie au» ftflf 
^MieiliwMp, wor— t-dtewte dar wi lwal i rg^ '»*» 
f^kteriß^au ift, bcy welcher die von Werner tn^- 
M^Nenen aufscrücben Kennzeichen der FolTilien zum 
GniB«te liegen. Man trißl bierinn keine üufccrlich 
^arfnde Stack», fiMckrn felcfae an. wekfaeUofrülHr 
dtcStadiatnilerWHbftfthiirt etngiarichtet frad. fSüt 
zu eyie Sammlung hat zur Abfichr, die Gattunpcn und 
Aptepider FotTdien in einer natürlichen Folge von einan- 
tutterfcbeiden : ift alfo eine fifftematifche Samid- 

Äoder wie der Hr. Vf. lieber will, «ine ovifho^mo- 
Hr.K. ündet an allen bishepgedmcktcn Mm^- 
VaUyftemen Mangel (welcher einficfatM'oIle Kennerwird 
fie*ichtfiodeo?) und hält ein bi«bsraodi inigedfacktee 
B^ßtm vpn ün. U'tnur für dtoi«radbaliaft4*,'i(le^ 
ihm zu Ixificlixeibcqden Mineralien darnach 7.u ordnen, 
daher esilMBaiicb dieoUch gefcfaienen, die ihm von dcni- 
felbenmitgetli^Uma fWM^cw/i^cwatt^^n TabelUn hier 
^idrwlMM zu.l«(rtn..)f>r Hl. MWrdteilCdieFoOiUw 

UUU^ und macht daniua vier Kiafren. wovon jede ihre 
Unterabtbcdivigen hüt. Diefe find Öefichiechter {gnte- 
ro), Gattungen (fomlku), Arten (Jjpecies). Ree. wüiT' 
da ßmUrfivf^^. Otdaung gefagt luben, weil Qe- 
fi:hl«ielK«faier2wa)rdepKigkeit mitinttif giebt, lieber Go«- 
tmigctuAr^uadJlbamä<ruHge». Vielleicht wäre es auch 



tzen. — In der KiaSk Äer Erden und Steine fängt Hr. 
Wamir mit tfeia ^tj^i^hlechu aib geht dann zum 
TM?»feMfrftte; TUl - ünd Xott^^lMäte Aber iBe 

Schwererde ^nrhaltPTit!pn FofTilien ncnnr er Schumr- 
im. Ob es gleich Vvillkührliciifchpint, in welcher Ord- 
nung diefe UMtungrrn auf einander fotgcn, fohaltRe^ 
gleichwobl dafür, dafs ftcb diefelbe nac|i dem Maafta 
WT f^raeniioi^r peringerH Ad(l9'slMirk«h' dS^ Qnind^ 
iden hcv dfn erwähnten Gattungen bcftfmmen tnffe. — • 
Der Diamant ift noch zum Kiefelgefchlechrgez-.'ihlt, ob- 
"gleirji feino 15c ftandtheile , in'lb fern man fie zu kennen 
glaubt, kein Hecht daza geben. ^ DerKarniol Acht 
als cffle Art oder AbattheymCIralctfdon, fern pleirh" ufh, 
wo iiifiit öfter, vorkommender i^attcr mufrliliclucr 
ßrufi) würden Ree. belbmineni ihn als eine^ Abart des 
Feuerfteins anzunehmen, oderzwifcKendOelVniinrildMl 
Chalcedon zufetzfen. — Der Chr) fopras, ■rx-oraus jc- 
^tiöbnlidi die RinglVeinc gefchUffen werben . läfn hch 
zu einer Ab»rtdes Homiteins marhen, da rr mit dicfci» 
lUnfltatten.^ttricfaten Bruch gemeiiii hat; ähnlich ge- 
Attte Ihm Arie 'ihili iMteKlisnde StiSiiirtini aiier« ^weldia 
Im Rmche mehr nn den Opal und Quarr, grenzen, därfen 
bieher nicht mitgerechnet werden. — Da die wahre 
Steinart.woraus die rechten Katzenaugen gcfrliliffenwer- 
ilen« bis jeist niclu hinlanelidiuatarriiditift ; fo bleibe 
MÄtt SMie'noeh «Weiftlnaft. Hier fol^ cir anf den 
Obfldian oderda'; I^%'at,'1»<! von Isfand. — Der Prrfrtf 
unterfchctdec fich in Anfehung feines Rrurhs , feiner 
KrvOatttlhtnm»' Uirte, Schrneizbarkcit und Ikfbndthei- 
le fclirfvimitvonciai^ Abarten des Zeoliths* welche 
nehme KlefUMe'etidialtefi. Allein ffr. Wrrhcf m 
feiner ehemaligen Vermuthung, dnfs diefcf; FofTil mit 
den Zeotitfaen venrandt fey, nitlitgctmj geblieben, 
«nd macht daiaiia eine neue Gattung vom FofRl. — Der 
ibgenannten Kreuzkryftallen vom St. Atidrcisberg am 
Ilarx, g^fchieht in dicfcn Tabellen keine Erwähnung. 
Die, welche Hr. Hw^froBtcrfuchte. enthielten Schwer- 
^de. Aliein diejenigen, trclcbc nach Un. Prof. Qr^(Si- 
l»*in Schottland Zwilchen den Zeolidien bräilieri, 
wie die Harzer in fechsfcKigen einander reehrivinklirht 
durchkreuzenden Tafelchen beftehen , unterlcho^deii 
lid» von diefcn dadurch, dafs dii fechäfeltigen Taftfln 
Jkbi^cbit Jmmer dittthkmizan , fondern auch eiilfadi 
•nliyieahdail'iiifltmiMngereizten liegen, und deh sdf 
ilhälicbe Art gebildeten Zeolithkryflallen febr iibnlirh 
find. — Der Ljifurftein findet fich auch hier unter dem 
Gefcbledit der KiefeL Viele Stufen, welche Ree*.' von 
diefer Sieinavt io Händen jgebabt^- bcftanden theils aus 
eigendicbMiiGranft, 'der weifsen Qoafr., läturfarbigen 
FeldfpStli und fnberfarWf^en GHimnpr i-nt'iirlt, theila 
aaa 4»n«r wageflod art ett Ciebir||;8art in iiungart. Let^ 
h Oigitized byMuo 
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trrc cijthiclrcn lK*loiuJers Kies'iri iürer Zufammenmen« 
f^ang, , — Der von Wr». -Klaprott» um«tfucb<p claftifchc 
^tltioiiat liier unter .l«ibjÜerelgeidUA±i)Lkdnc» PkJK 
gefiinäen. Öb er zu den einfachen Steinarten zu 
rerhnfn foy, iflTiach ■Wt5W'flitt!r5^3li77!(T?:^oinJftit.' — ' 
ßcy dem ThongefclUeclite iil der. Oen)ai]u£pa(h als eine 
tttttaiifaofi^hit. Die BmertMhg: 9ei M. Kl4plroii, 

cinp neue Grnn(Ier(!c rf.Trinn entdeckt 7.0 ttaben, füllte 
wpiil zu einrni Ijcfundcrn IMatzc Anweifung gegeben ha- 
ben, wenigßens fo lange,- bis fidrjene Benierkung durch 
jS^dcrholusVerrucbebeftatigtc. Im B«»cke ^«Kdidifer 
jSMfln vieles mkifeiii-FeMfpath q;enipin<'r^ 'S«tlle;4te 
Sammerp'-dc. die der Vf. mit der Chloriterde für dtfcf- 
Icyhalt, wohl nicht mehr Bittercrde Alaunerdc ent- 
hnlfcn ? In dc.»j Chloritfchicfcr des Iln. VVemert-IIndet 
Ree fehr vielen feinen fchwarzen Stangcnfchorl mit 
grünUchem Quarz vermengt, wenn ihm anders die 
npinlichc Steinau zu iiändeo gclionunen ift. lltcrnjch 
müfste dcrfclbc ^en Platz wfMs deq ki^rekurtigen Siel- 
ten bekoiAinen.^ — Drnadi Ha* Klii|M9th)t Be«erfichcr 
Untcrfuchimg der Cbilkolit eine neucntdcrltte niptiHi 
AheSul>riaiiz.cniliaU, \fekl»c er mit dt>niXuint.-ii Ura- 
Bit Iwlegt, und nach feinem Urtfaeii krylUllilirterUn- 
nit iftt dcx dvccb enjvs.KuplJedMlk tiiigtniirardcn«.fi> 
ivird dieresFoflumn ^neStHle ooMf den Mettlllra be- 
kommen infifTen. Bafnlt, Warke, Lava, Bimftein fo 
Xchlcdmveg ujitcr dus Uefiliiccht der tlwnartij^en Si^ei- 
ne zu fetten, iv^'ürdoRec. nicht gcwag^t hab«n.. da ce 
.wvU keia^ Zweifel «tervirorfeD feyn kM«, dafs die- 
feUec^enUDteASteinarten umgqanderteGebifgsarten 
find. Dicfe Umände.nug nun, iic, inag auf einem naf- 
fen-oder trodujca Wege gefchehen feyn, iil doch wnfal 
gewifs an 'melmHii .pM»n bewirkt, fo, dafs aus iror- 
fchiedenen dazu ftiigcwandten Materialien auch ver- 
fdiiedcne Producte eniifanden, umldiefe erft naehj^e- 
luiiiern, nur iii' Im rn Stücken aus mrhrern Ge^rnden 
ai^eftell^cu Veriudieq, einen ihn{>nangetnellenca Plou 
'ermiteji können, m«. dahin könnte - ihnen ^fVoM der 
in dt iiS; Ttemen anfjcwiefcnc abgefondertc Platz gptüf- 
feu werden. — IJen Kyanit würden \nr unter den 
StphlfdwbcL nach IJn. Werners StrahUloin ad%enoni- 
'incn haben;. Jim das. Syllcn» nicht €>hoe Notlt^lokOenii« 
'Steinarten:zu vermehren;. \vabia.vvir^lei<MM(skleB 
vor cini;^^^r Zeit crft Uijcannt geH'Ordt^nrn TrrnrüUitr.u 
rechnen kein iicdenken<^ rindefl. 1 Beide Steinart eu, wo- 
'Vt-n dit? erlle anfangs aus Tirol zu uns gfkotninen, fin- 
den (ich auf dem Ccanpoa hl'orba bey AiroUt lieycia- 
ander; \voni:^ftens in 'keiner bedeutenden Emferniin^. 
— Die iMctallc i.^f.-t nr.AV'ern. r oline tJotcrftfifheilirn- 
gcn in folgcJider C^dnim^ U'hr gqt «nf einander . tol> 
jgen: Platiadi'GoUi, Cliu\kpi:-er, SHbePy ,Kii0er,^ E^en, 

iBfOH'i/'^tA, flloiylhiaen , Arfttlik , üche-t b H.ctalii Dem 
inikUcrerZf fo, wie drm Silberfcdcrer/, ill bcy dein 
. ^iefsgtanji fein i^l^tz aiMEejtvicfw^«. und » yifyt ftec.*4i» 
/üfliiilt, i|)i' n»hretni'6rani}e, ab «htdim' h<^4ta 

Silbererzen, deun erfieros ifl aufserft arm air Silber, 
Villi eiitlui]^ auTse^ dt'm ächweütl und Ari'enik S^ieSs' 
\£iqnz mit- etwns Cifeo auch wolil Kupfirr. Ob 



baren Suhftanzen amjrechten Ort* ftrhe. ift itzt iioc:Jb 
jiidit ganz eot^hltirfet». t Bev jed.^r Art von^oflil b«r 
4ler Vf.<die davon iha^di^Inden Schriften geTamineltr tfnd 
die gehörigen Stellen daraus nu.i^e7.og<;n. Dießogenralil 
inV.wnf Tclu dadurch \ «.Tiiu hrci v, nrden ; die Arbcir 
.^Blbft aller Htzi{r Erleichterung des Nachfchlagens vo«a 
'mtldifeilenVm NBCxen. Mit der Befehreibangr diefer 
Sojnmlungrwelcheaus 3368);'!ccn, rciiUichen, und xuelen 
prachtigen kleinen Stufen belleliet, endi;^ct lieh der vor 
uns liegende erde Theil. der üus auO-ichtig wdnfrhen 
läfst, oalä es dem Un.Vf. nicht an Mufe fehlen möge» 
diefe A th a it 'M tt ^ i c h rioBBfcrwr "beendigen^ 

; fiuMKFUjwr a, bey Vtirrentrapp und WVnner: 
gmlTMlfitf dü Liebhaber dtr EntoiMlo^it, heraus- 
gegeben von L. G.SerUta, i. Bandes 4tef .$|dck. 

6 Bog. in g. (6 gr.) ' ? 
l) Fortfetsune der enlimologifclien Anvzügt ausgtHf 
Jehiedenim SehrißeH , von W. B. BorWaB/ifi». Hr. B| en- 
digt den im i.St. angefon^nrn entbmolo^fMlen Aoszufl 
au<: Pillers und.Mirterborhcrs Ri'ifi'. S. 94 wird er undeur- 
iich.wenn f rfagt : die folgeniicn C iltinilcrn !uxbrn vn h den 
Ii«. Verfaßem uebf» dem fpecififchtnanch den gewrifchf : 
tUmm a iu t t m M avdl fie nicht gfaMiMm, d^s ßeß^- 
Ikknm-thm dtr biAmr feßgefOaättH O mm ng e n 



(Qrae- 

rum) k'invien fftznhltt tienfni. \hcr (lief?»); haben die 
Vff. auch hey den vüchrTgeh 'ndrn fclion geihan. Hr. 
Borkh. wollte nur fagen : Die Hn. VIT. haben den (6^ 
•■aiidie9£ok«#M»iieben «Irn fpedlirchen MtrAiMMM»' 
4EtF.iHMi«itAti«6ljdW.grtierlfrhe }i»twrt ('vritmtMHt, 

g(\c;f ben. Der T^eft- 
HeMs^tWt Unrichtiger generifeher Name, ftrwie die 
-übrigen dieferH.) bicotor fcheint dnch mit def AattlAt 
6new fies Genffroy febr Oberpirtzukoinnmen, '\venn «r 
nur nicht auch der iKimliche Kkfer ift. -Auch düchtea 
>vir< dafs man über Pap. Hrifeit L. nun endlich doch 
amig.hffn It^me, welches man gtwiftr long» firhon 
feyn w6rde^ wenn man die nhfdeutende und nor ver- 
wirrende Efperfche Kritik Ober diefsn Falter bey Seite 
geletzt, und lieh go^z an Linn^'s Wtrrn^ gchnlten hat- 
te. 2) UeberG. tl.LamfpjVtrteüihhifs feiner Schmetter- 
ian^ietc. Mit uBtevmanchea Gute.- -^) 'i4Ms MflMii^s 
fiulmr^t j e k . mm OiiH, ■ Das Wenige, xt>aaiailfM.-«Mli 
von diefer ThierklalTc wiffea liefs, \[\ doch rnrwJIR*»- 
fduttkchcn Belehrung gar zu dürttig und 2uohe«fl<lch- 
lid». 4) L.Q.Sctiba'B orfteFortfettuftg ftimiV)Mtiith' 
t^esdtr Dwnttliädtw hiftctett. Hr. S. nennt MMThde^ 
die'Vön ihm Um -Dannftadt gefundenen Arten' att^-flea 
Gattungen: DemirjUs, Bofirichius, ^Hobium, l*!imuS^ 
GqfMa» %rr/HMi ürtuimt, £ioplii*ut', Sphiuridi%im, Ipn 

ftelta, weftheortm^No. 75^3 rsö gehen, ünd beglei- 
tet, die NoinencUtt^ devfelben zdmi 1 heil mit erlätnem- 
den Bemerkungen. Wenn diejenigen, fiir welche die- 
teJOfunMl eigluilkbiheftiaiiu ift>. dfjeuHoflnniie nicht 
imilielwtt-)- dMs' die * fblgefldwAMftv i^AhÜl^fi'i an 

eigeöen , ^',-t( Ittir^i-rn , (-^^ ie rs denn leii Tit -peinaehte 
Aufzuge aus Ixeiiebekhrcibungen mit und ohne iieda» 
riulion darüber dtx^ nicht iind«) ^e Qefchichte <b 
«»MiMi^MmiawaMliiiten #sfiir ThitMfehflfe «Mli- 



iO. II. 



Am belebte Baum Telbft das ZeicUen zur lÜmpfiügvng 
der Erde gicbc und weWhetins eine firfk wörtliche U«b<^i;- 
fetzung ztt yeribittai fcheioen t ».Auch ftage icb njflu 
einmal, wirnm gptfwje'diefer rin«» B*um dr^}^ 
blühet, und nach fcia^'BlüUW'die ZdH^ PBiiS^ 

t**«ff «f M w t tt Milai ' ' ^ ■. r. . . . Denfehr omrcbreibendon Uebtrfet7.ererkenptaiÄji 

' ; ■ ':['' '."' ; ^w&z-B. in folgender SteU«ICl6^fiÄi^b•Alm^^ 

••■*'•••••••' piKfuirnnus, in dh-a et in vitiofa incurrimo»i> .»«irir i^.. 

den um inanchesUnhnl auf den Hals, beginnen vieles xaßir , 
wtglüeklicltn Stunde,, indem wir uns um die Warnung 
der Auipiden Alcbt bdiflifimem/* Kürster würde dio- 
fprSatz io ausgedrückt: Wir ftürten uns aus UnachV- 
üinkpit auf die Warnungen der Aufpiden in .Uogliii*. . 
bod Vieidaftni. 



tctadtn^Atiniitze vverded\ find der Heraaif|ri>er in Zei- 
ten toinefrket, daf^ mt^'ZiitTdwiH noA das nidit tit 

■«•a-; fie ihrer Beftimmunf^ nach feyn Ibllte. fo werden 
jene den Muth nirht finkon lalTen,.dcn g;uten Forttjang 
derselben noch l;it)gtT zu unterAtItircn, und diefpinWird 



MILO'UOatE. 



^;ZtiiucH, bey Ort ll, GoTsn 'r etc. : M. T. Ciceronis 
. „ Büdier von der Ditinatt ii, aus ili^in l,ateinircheri 
*. , ai>ei^etzt von ^aft^^<)c. ii;^i^en iTgj^ ^S ^. 
in 8« (la gr.) 

■Dem Vf. dierer Ueberletzung; dient fchon fein Naoae 
.aiir,£iB|pf«Uine. ■ Sie föUtc «ach /einer Abfioiit<Ar 
tämWkhMn dM'StvHverbreterin eines Commemais 

über Cicrros Werk feyn, und dem Unirelchrtrn eine 
den ZeitbedürfniflTcn an^emelTciic Lcctüre gcxvahrt'n. 
HieErfodcrnilTc ?.u Erreicluiiipdiofes doppelten Zwecks 
kajunte d^r Ueberfetr.er, und die Ausfuhrung Ift eine* 
folcben Meimers würdig. Je zuweilen iß derüeberfi?- 
no Aiiir.rrküng lir; jjcfiigt, die baFd lür 'don pC- 
llfhrtenl.cfcr gefcliritben il^ und fich ulie^dlcArt der 
Uebcrretxun,'» rt^btfertig«^,' bald eine "SdchrrlSutcr^mig 
filr den de«; On'-inals iihkiuKÜpca LcHt puthnit. Tür 
•die letzte KlafTc von lo-fcrn h.itte ein fy gclt lirii's Wrrk, 
wie dicfcs, frcylirh noth häufigere Anmerkungen rr- 
^foilert, welche 'dann abQjcwig^anm der erlern KlalTe 
tmb^tfuchbar f ewefen waren ; Mit Beiweis , dafs fich dfe 
Vercinignng zu cy fo vrrrdjirdncr Zwecke, w iedcrlTj. 
Vf.vor Augen hatte, nicbtgut miteinander vcrtrri^ft.^ 

•Oie;g^nwärtige Uebafetziing: fall iior ajne.Vdr* 

•Jil|{bnn einer kritifchen Ausgrabe dicfesWrrks Ccj n. von 
Wekher fith, nach des Vf. kriiifdiein Tal«.«:. .u cl> lies 
s. B. feine Ausgabe des Salluftius dnrli.^c, und nach d^^n 

.^lur^JiritilcheA^Uuirfünasiu Verbeil<Qrui|g unfaerich- 
dgter Stellea in diefiff Ueberfctzung, . allerdings hr viel 
en;\'artcn lafst. Ein philofophirthcr Coonneutur nach 
GarvifcherMiinicr würde die jirau^Ufirkcit und den Ni^- 

Azen diefes Werks für ui|ll^fit4j2«eUilHHdl erjiöhen, ua^d 
Hr. H^witre,.dK;.:Mana,, WA 4dB^ p^iJfijfiBpbifch««! 
SdurabiA und anfgekUi^cr JjenksBgaait man die Be-' 
fricdijung dicfcs Wui>fchcs erwarten dürfte, w enn an- 
dac&.^igU4)g und ZqiMhw (V>^ .g^Vtf warcul 

>Wafe '-ManrriiiwvReA in iidvt l/dHofttoonif gef^eii 
dad Original pehalten. verinif>t, ift die. Kär/.c des Aus- 

idaacks. Nachdem K. 9 auaAnitaogafiifar&iwecden« dafe 

idtii I iiuiifffiiB dfvymai jdhiHfh MMi,t'IMm>nBtae hid- 

•^o mm odtti „Wanuti, nach Ha^ H^ dioZeir des Pfli)<rri><i 
viMd foiaKinBliiabecro' anfanmmtaifljto« > als wenn jene 
Afrcbdiefe verkündigt werden foltte.** "ftiaqi«ir«lg«ii 
das Umfchreibende derUcl>erfetzung. welches eine An- 
merkung entfchuldigt , überfeben. da e » d ei » &i mi nder- 
Lrfchrift fo richtig ausdrückt. Mehr Nadidruck lit gt 
(rcyücb in Quintus Worten » nach weichen, d^ gleifih- 



Wie wir fchon oben bcmorkt haben, diefc Ueberfe. 
.tzunghat das feltne .Yetdienft, au&er der richtigen LV- 
'bertragung des Texte»* anchanr ^eiichtißungdefl'elbcn 
frhactbnre ßcytrige geliefert zu haben. Mchrere.Con- 
jecturenlaflTenfich in der Ueh«rfe*ainng enldeweO. «r. 
M. glaubt, der Uelierfetzer dürfe darinn weiter "gdied, 
oü« dar UemiiagEber, 4er «»hne Evidenr. auch «*» »eine 
Sylbe verKndem. dirftv W»»^r Text reinen L nfinn m- 
halttv Man fiel« alfo, dafsHr. H. zuden fiirchtt^ed, 
ftrengeii und gewilTenhaften Kritikern g(*urt, die llAet 
ihren .•\iitor dr-ii % on den 

Abfchrcibcrn ihm geliehenen 
lUaiioa reden laflen, als dafs fic fish ^ ^glichen Gt- 
;Wir«u«retf.en ftdlte«. indem üe den Text verändern. 

dem Scbriftfteller einen Sinn unterzufcbicben, den er 
nicht gehabt hat. Da Hr. H. feinen Verbcnoruntr«! 
felbft fo wenig Gewicht beyiulegcn fcheint. dnC-:; er 
Jbgar in der Au^abe all«» witAu ^üdiiunchmen 
holft. vk-as er dem Cicer»}i ier eCwa re» dem S«*igpn gc- 
liehen, foglauben wir, wcnigften.s einige- dirferConje- 
cturen , die .wirbeaaeakt haben, ,h^ex awicjchncn ^u 



Rj.C lÖ. Ariftolbdiia, quac nomen ex imaneov 
reperit, reni ipfara iavestov ex (omnio ; übprfeui Vj- 
H. fo : die Ariftulochla. die Ihren Namen von dem Ci<- 

b,au.'-c 1, [, und deren Gcbran^h'der Erfinder dunh ei- 
nen Traum erfuhr. Wir rnuthmafsen, dirtstler Vf. ficlir 
fdiarflinnig fielefen habe i qutie nfniieo cx inventa pe 
oSr ex invcKto reperit etc. >. ' ' v. ' * • • 

Nachdem Quintnj balB daranf dfe'Beyfpiele 
fchiedemr vorbcdfOtentler Dinge, unter andern bey den 
Kincewejdcu der Oplerthtere aufL-ernrht hatte, .deren 
UTofvm iind IH* v«i- nitht er^ n^en kuimeu, fet/t er 
noch hi:: '.ij : Jt)nr /if : ■11 qii'iitm j'lcna vtta efl. . Und 
diefer Fall ere*gnet fu Ii beynahe jedch Augenblick in 
4pn.!iienfchli eben I. eben. Sowciijrt . -hrr nur\ folgt 
unmiuelb9^4}ära|if : txih eain^wnms feye uiit»Uu.r, w el- 
che.«: nach deri Beyf0Jtl<fn verfcbicdnen Arten der 
Divinanon fehr itbcLhier angebracht ift. Der VK.lut 
<la<lurch, dafs er dicfc Wdrle unubcrfetzt liefe, zu er- 
Aemien gegeben, dafs er üe für GloHe eines .Vbfrhrel 
bere oder Scholiaften hielt, der die Worte: horuHi M 
^.«».»^»-mif das Berrpiel von den Eingeweiden der 
Th iore aUeiA bexog^ und dcfwegMidie Anpet^img hm- 
2uf4gte. . . 

La Digitizedfly^oogle 
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' B. 3- C. Si.. Mfit Atcn} AmQ^ttvHprfldien 2ik-Del(Sli{: 

curifto modo joi« oracula Delphi^ noTjpj'iintur. non mq- 
xio n^flr« aeuitc. fcdjamdiu ; jum «,« nihil po Hit cfTctün- 
^emtiu» ? „Wie koipmt es, dafs zu Qclpti, und xwaf 
nuht erft iuo» lbaden^iiii±i^;(9it |aagqiii 
Iprüchc zum Vorfchein kommen, dtircn wddieduOra- 
ket in die äufserfte Vcrarbtuiiggefunkcn ift." Der IV- 
berfeoter ichciut hier gelefen 2u|i4bea : cur ißa modo 
oractila Delphis etiwUnr'i Allein der Text hat feine giu- 
tc Richtigkeit. OetLSiop ift« wcno man auch dem del- 
biilhen A pöllb aUc.feQit Udfcben l^rophczcy unpen . al- 
e leine Ampbibollen Qflajlen wolle, fü svaie ikich die 
'Fnuc'» wanim Apollo eicht mehr iflo modo, wicl'oaAt 
CmK«l erdieito. Das ißo modo beziehet ficb auf das vot^ 
.hergehend» : pratterea Ptjrrhi temporibm jam Apoüo ver- 
facere defierat. Und nun fuhrt Cicero fort: wenn 
inan(lieFreundcdprA\Vi:rn;;i!nTsr a' r djniit in die Enge 
itceibe« To Tagten fie: die hcgeilterndeKrait des Dampfe 
an der Stelle, wodiePythiäsa fiftm (rfUgt«, fey durch 
die länge Zcjt abgeftanden, g^eradealsob von obgefti»« 
deficm Weine oder Pökclfleifch die Rede wa re. * 
. C S8' Contrahl animum Zenoetquafi la^iputatai- 
.«me coBcidere, et ipfim eflTe donnire. Hr. //. fcheint uns 
»nr gtadiUch gclcreo tiihriieiiT ttid ipjum ejfe dor- 
viire, indem er irtierfetzt: «ach der Meynung des Zeno 
ai der Schlaf nichts anders, als derjenige Zuftand der Sco- 

•Hie und da find una einige ProrinzlaljMMn und 
zu genneine' oder' ^ammatifcli iMriUrtige RedetMartm 

.aufgeftofson, welche kleineFlecken wirnoch aus einer 
fo guten Arbeit woggewifcht wünfchten. H. i. C. 1$. 
Kachdem den Dcjotarus Cäfar um feine Tctran liio ge- 
.i^/st bat. behaupteter dennoch» daf» er der Aufpicien 

•^m^.noehkeitte lwie trage. 2, W. non videas. cor 7«Wfo 
non potuiffe wjdo quo avolare? Rcgreifl^ du nulit, 
rfafe dicfes Her/, doch nicht habtf» jofranz, KitfiU und ] aU, 
taaswpeifsithwchin'i Heb verfielen können ? — Eben- 
dafelbft; pbyfiologiam totam pervertitis, ihr ftclli die 
Phyliologic g««s i»mf ß-ar'aa/rtt'» Kof>f. 2.41- fortcs 
rejiriterfMit , die Lcofo lind aujser die j^foj/f g^cKommcn. 
S9*'^ Xra^tneadcn würden folche Bewe^geo 

■ — Tmon. weldie ftiff» Verraidtter tat madM; 

Meissen , b. Eibftcin : /Iwtores latini minores. Tö- 
ihus primus. Pars I. ¥lavn Aviani Yabulae ma^um 
-'fcbelanuB adfperlis ootuli^ editae ex reccnfipne 
• • Hnriti Cmnegieter. 60S.''-' ' ff/ fhatdri, 
' » • Augufti I jbcrtl Fabuianm Aejopiartim Kbri quin- 
«■■•• que, ex rcceiifione Prtn Bunnanat, iss sl — 
Pais III. Üiov^. Catonis Dißicha de moribia ad 
' ßbm ex t|p«^Dlione ^bmtstmi, 60 S. Pars IV. 
. Jntfci Syri et, «lioram vctentn' Shtfendoe ex' re- 
cenfiooe 00«» (srvieri, gg S. 1790 (13 gr.) ' ^ 

Man hat diefcnäCsJicbe Sammlung dem fcfaon durch 
mehrere Schriften ri thnrfich bekanntea Conrcaor der 
tui4ftlMite,2ia Meite.'Hp. QaHiStm* T^dkmeU^ in 



.veMlaäken. Beynt^tiian, der als Probeftfidc einxelii er- 

jltbien, find nur wenige N'i)tchft;i . und Ilr. T. hat uns 
^qa auch dipLesarten dcrNodcih'fchen A-usga'ic auf ei- 
iifm befondcrn Blattcbco'nachgcgeljcn. Nadilier huC 
inan eine doppelt^ £n^'eiterung des anfänglichen Planes 
^ut gefunden.: man will nun oucb in Schulen noch 
gangbare Autoren . wenn fie nicht über ein Alphabet be- 
trageor aufnehmen, und auch für die Erklärung durch 
längere Noten forgen, bey denen der Herausgeber^ wte 
er in der Vorrede 7.um Phadrils- fa^ auf rnfcrr Jüng- 
linge vor/aiglichcn Bedacht nimmt. Ree. liciiu rlLte mit 
V^cr^Tiügcn, iln. Tz. richtiges Gefühl des Ucdürfm/Tei 
für dicfe KlalTc vbnLefem. Zuwcileti \sird die Schwie- 
rigkeit diirch einen kleinen bedeutenden Wink geho\>en ; 
oft werden in fruchtbarer Kürze die vcrfchiedcncn Les- 
oder Erklarungsarten an<jegcbcn u. beurfheilt, nicht fei- 
ten äßhetifche Bemerkungen eingewebt. Ree. will dioch 
■«BiBBSieUen beyfügcn» wo er Uch lekbcec* ab Hn T. 
'jibgEakoiiiBcn. getraut / Bef '4«r tefctulm 'ftlMrM 
iH&edtsPlitlortta It 16. 



FrauJutor notHen quMin total fpaitfm 
, A'oM rem exptdirt , Jtd moLi viJere txpetitm 

bringtHr. T.Aft 4eiUelben$inn heraus, den Burmimi 
aimdiiD . »br ftUlM er ib «t lefen vor : Fraudator no- 

men , quum vocat jponfum imfrubum . und u iU imipro- 
htm mit vocat , und rumtn mit Jponfum (Supinum} ver- 
bunden wilfen. Sollte diefs nicht em'as zu künfiUch, 
unddiie€(Miftmcimi«u fekr terf^oben feyn? CRecenf. 
glaubt noch hnmer der Stelle diurch Veränderung eine« 
einzi^rn Buchl^aben am Icichtcften zu helfen. Sobald 
man am Ende ex)>cDit für expeTit lieft, ift allea detit 
lieh, obnedafi tum fynl\ etwas ändern durfte, -wo Anm 
der ganz ungezwungene Sinn herauskommt : Wenn ein 
BctrOger Geld aufnehmen will, und einen betrügerifchep 
Bürgen Hellt, dann w.irc es fehr unklur;, fein Geld 
bin/.uzahlcn ; klug vieUaehr ift es, den Bctiiie zi/ne»* 
ken . fich vor Gd^br und Schaden m hOten. Beivits 
Gm«/« bat Expedit vorgefchbp^^-n , Hare hat es roger 
durch eine Handfchrift beltatigtgefunden, und die Zwen- 
brücker Ausgabe hat es auch aufgenommen ; nur lefen 
oder erklären alle entweder die erfie oder die zweite 
Zeile anders. — In Cato's OHUehen III , 5. Stlitpfof« 
tas verifamaeft, fraut fictaloqumdihnhen fich die Xus- 
leger nach Ree. Bedünken doch \vohl auch zu viel Mü- 
he gemacht Die Schwierigkeit, fagtHr.T., Rege m 
Fama d^, .d#s entweder verderbt, oder in ^ngewOhs- 
Udher Bedi«iwiggen«*iien fey. Keine von beiden — 
Wir nehmen Fama als vox nudia in doppelter Bedeu- 
tung : das einemal für guien Ruf, (Lob) das zweitepHri 
für üblen Ruf, (Schande. Vorwurf.) halten (M-M^idie 
l y ^i fa li l i a M iBt^eaftatt Veridici) und lefep dann, wie fcboa 
Antten- OmI fw. T. vorgefchlagen , om Ende : ficta k»- 
quenlü. „Der Wahrhaftige erwirbt lieh das Lob der 
Redlichkeit, der Lfigner iecu üch m 
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IfAiwc, }n der fairf. Uiihr«rlltils4iMlili.f (OMbiieMlf 

/cAf Abhnndl^ffgm xittd Vorfchlape ztm aUgemrinen 
f^utzenfur d«n Stadt- und Landhausvater. Mit ei- 

Der iwfte Auflfete voni AiAe« vtuS ^ ZiAersitung 
des Hanfes, fn wie der folgr-nde von der BaurnT 
«r<^e« find fall wörtUch aushnnntz okon. Encyclopa^ 
die n e n o i nwp B tOhne dtfs der Vf. fotrhe anführet. — Die 
Abbildiinn:pn welche zu diefcn beiden Auffaoen gehör 
rcn , lind gleichfalls die ncmlithen welche im Krvnitz 
Jiey den Artikeln Hanfund BaunnvoUe vorkomnaen. V^on 
dcr'Cultur dieCer beiden Gewodife in den verQ;hiedenei» 
Gegenden ift vorzüglich Crom» bemitzt «ptden« rnid in 
flem zweytfn Auffatzc noch von den cinhpimifchen 
BaumwoUen ■ Materialien , befonders von Weiden und 
Pnpdn gehandelt. In der folgendeo Abhandlung von 
jj^megung kiinftlicher Wiefen wird das lingftbekanmp 
rona Esparcette, derLucerae. and den) ratfien Wiefen« 
jilee wiederhohlt, auch etwas von Grafern, und dem Bau 
der Pickriib^q bey gefügt Wie wepig nchrigc botani* 
fiche BefÄnummgen hier aber anzutre^n fipd, k^im Ulf 
gcnclß Stelle hinlänglich beweifen," wo derVf. fagt: un^ 
trr dem Namen von Ilaygrats werden jezo allgemein 
jdle-dieQrisarten begritTen, di^ lange dünne, gerade Hal- 
men Ir^lfn* und auf denfelben ihren Samen. Die beidr« 
l^ttlei» Abbandlungen enthalten Rccqpte m «llerfcand 
•eliminten WalTern. /.u FirniiTen und vcrfchiedenen Tar- 
%eo, und zeichnen lieh von den vorigen Auffazen^efQQ- 
llCis durch die elendefte Schreibart aus, welche phdieriv 
der Vorrede gteichförniig ift. In diefer heiiät es : linter 
denen vor/.üglicben durd) dieLandwirthfchafterfon^ra» 
dm Pflanzenprodukten zeichnet fith der Hanf- und 
Fiachsbtau« deflen QeK-innupg und Erzieiuog befonders 
sus, w^en firliiem aUganeiiMB and Ibgrofaen Nutzen 
«or alle Stände und Klaffen von Erdbewohnern etc und 
im Verfolg : So ift auch 4tcns in etwas geforgt für die 
Gefundheit und Erhaltung der Kräften folcherbeidcrley 
Arten Üaasvtttcr» diucb Angabe verfclii^ener Vorfchrit? 
<en dienliche und kräftige gebrannte WafTer und Li- 
queurs /.u bereiten. Ebt-ii ib wie ^fcns l or das Vergnü- 
gen und Auge ibicher Stadt - und Landeinwohner geforgt 
ift« dnrch Angabe der einfachften und doch dauerhaf- 
teften FimilTe undlieblichfte Farben. Mehrercs aus den 
Abhandlungen felbft anzuführen wurde.überflüfsig feyn, 



WstWAiu inXmam* b. Hoffiiianns Wittwe a. ^fbefi: 
Thäringijtkts Kochbuch . hejcnxdm 'ßr UmumHUW 
4. L Z. /TJM. £rßtr Band, 



mittlem Standes eingerichtet. ErfterTheil. T7S9. 4^ 
S, £liMU von der hdhem Kochkunß , oder des ThA- 
Hüg^tfifm KD«Mb «m»fter ThiiL 179a 88 S. 
in g. • . . • 

Im erllen Theile werden die Qemflfe, und fie Sap- 
pen, im 7.we\ ton Theil das Geliarkrnc, die Braten und 
die Fliehe abgehandelt. Uie Anleitung ift brauchbar. % 
In dem Voi^NMrichte wird gewänfchtda^ das TrhidUch« 
Kuchenbacken abgefchajft werden mochte. Aberwen« , 
die Kuchen Ichudlich find, fo find fie es doch gcwifs mehr, 
well fie gegeflen, als weil fic gebacken werden. Und w;a* 
inüfste nicht abgefchafR werden , wenn'oUes abkoia' 
men follte, v^ as gen^sbiiiacbt nA Mtdk MisfannA 
Ichidlidi wild? ' • 

Lstrzto». b. Beer: Kurzer Unterrieht, anis man beyik 
Erkauf eines Ritter - oder andern Landguthi und 
Qrundjiücks theils ans der Landwirthfchaß, theils auf 
der Rjechtsgeiahrtheit etc. zu iinffen und Zi* beobach- 
ten mithig hatt nehß beyg^igten Tabeßem etc, 
I79Q, IIS S. g. (g gr.) 
Dieics Werk ift nicht für angehende Oekoncmien ; et 
ift ilmcn /.u compendiarifch . Erfahrnen La ndwirthen 
^uch Juftizbeamten kann es dazu dienen, dafs fie bejTn 
Ankauf eines Landguths keinen wifTenswerthen Artikfl 
übergehen, oder pus der Acht MlTen mögeo. 



PaVIAi b. Penada u. Sühnen: l'et%ifliora Latimrum 
dmmka, ad mfT. Codices emendata, et cum caDliga- 
ttoribus editionibus coHata, notisque iilußrata, in 
unum corpus collecta, praemiflbEurebüchronico, a 
Ü. Hieron)-mo e Graeco verfo et muUi.«; aurro CuUe- 
0. Itumas R^ncaiims, M. Csf. (Monach. Cafm.) 
■n f. -9 Atpb. 13 B.' Pars IL t Alph. 14 B. gr. 4. 
1787- 

Ein uiühfßines Unternehmen, welches, wie es fcheint, 
fich in gttten llauden befindet. Der Herausg. lebt 2a 
Ravemia, im Klofter ,$t Vitalis, delTen Bibliotbelurer 
ift. Eine genaue krltlläie'Revifiön der bisherigen Aus- 
gaben von Ijtcinifchcn Cbronikt'n älterer Zeiten . und 
eine Verglcicbung derfelhen mit HandTdiriften, fo viel 
davon aufeutreiben waren, erfoderte einen Mann, der, 
aufser dem nöthi»cn Vorrath von ErkcnntnilTen und 
Hülf<>niittcln. eben fo viel Geduld, als Mufsc hatte; und 
ein folcher ift Hr. Roflcogti, der fich diefer Arbeit unter- * • 
otogen but^ AUccdlik^ «mt erhält man, WiegewAhntidi 
}n Toldicn SMnmlal^en mdttfeMrScftriftftdtor, Mercv* 
flddi vieles» facf weilen du adA^ voaden^ wasbe- 
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rrit» In «nzrlacn BSnd«n oder in' ^einffHitM Wwk«f 3 — 5S) nakrh ^irmon^S^ftton. Vtl) Deßetben Tafli, 

zerftreut, vovhnnden'w ur; dicBcqueinlic hkrif, für pan- 
zr Reihe von GercbiditslHic hern diefor Art be) Ijiumen, 
und auf eine gleichforrrtigeWcife bearbeitet und zierlich, 
(wiewohl niclit fchlerfrey), abgedruckt /.u finden, mufs 
man alfo thcuer bezahlen, indem <}ic neuen Entdeckun- 
gen, Zufatz-e und Vt-riirnerungen, zü welchen die Revi« 
tioa etwa Gelcgenhcitgij^ljt, ffüt einem upgicichiiiaisi- 

cfct werden konnten. In 
^efem Betrarht (liirfte d.i!> Werk wohl nur beyBiither- 
ISmmlem und genauem üerchtehtiforrdiern fein Glück 
machen; denn vollendet ift es, rciuein Plane nachy noch 
nicht duah tUefe beiden ßande, indem der }Ierau9|;eb.r 
(wie Ree. ron einem Freunde defTclben weife,) jeutfirfl 
mit den nirrk\vür.li;T(tcn Chronikographcn des Mittelal- 
ters belcbufciget« voi^ w elchen eine neue, in diefer Fora 
TcranAaftete Edition zu einer langm Reibe vwa Rinde» 
anwachftrn luorh^e. In einem cingrrehnuiktrrn Versan- 
de aber, ucmli* h, « enn man den Titel des Werks von 
den alteßcn , bis zum iVnfUng des achten JahHHinderts 
aeüclwndeo Büchern dkrer Art, niount, hat man hier 
mion ein Ganzes, und iwar ein fibeiaas ^voblgeilaltetes 
Cannes. 

Im erften Theilc find enthalten : t}Eufebiichro- 
•tcdn,. ctuM apagnd. S*Hi*ron^i (S-.t— ^^9) 

aus der VaUaTfifchrn Ausgabe von Ilieron. Werken tfb- 
gedruckt, mit den V'arianton aus zwey Handfciiriftcn, 
eod aus der alteJlen \ on ElirhOrd Raät'oU (Vcncd. 1483) 
kforeten Edition, wie auch der von Se«^^, wekbe bei-. 



o<lci' D efc riytin cn v fit l u tn ( — S. 102; nach llucan- 
gr. VIII) Incertichronican, gewöhnlich C'u/^iMi«» 
«f genannt, (-^S. 138) aus einer Wiener Ilandichrift. 
IX) Ein anderes, ncbft jenen fcfton" von Errard edirt, 
hier aus dcrfelben Ilandfchrifr. ( — S. 160.) X; Mag- 
ni /Inrel. Caffiodori chronicon ( — • S. 3^.) 
nach Onuphr«Paunoiu»abgedruciu. XI) Cutaloffmt 
fmperatorntH, et cod. Caefar. ( — S. 3|g)undC«" 
tat. Ii»pp. ez cnl. Fafic. ( — S. 2'6; der erite nachEc- 
card, der andre nach Schelftraten. XII) Incerti chro- 
nicon, aus RMnärts Hilt. peY-fcc. Vandal. ( — S. ^$4.) 
X(U) Matctllitti.Comitis chromieam (— S.^'^S) 
nusRemond. XIV) Fictorij Tnnwmnr »/i* et ^o- 
unnis .■Ihhatis IMcliirii-nfis ehron., aus /f*(ir. 
'SektMi Uil'p. iUufir. verglichen mit Canif. oder Basnag. 
Editfoft(— >S.$90.) XV) W^rK. Ev. Avcntkn^ 
i. Ijiufann.) clirnn. ( — S.418) aus Diichesne. XVI} 
Ißodori HifpiiLchrnn. ( — S.472) na<hGariia» 
Alm', und \ rr-iichcn n«ii einem Mfpt der Mnlateßi* 
ichcn Bibüoüiek. XVÜ) F««. Beda lU Jexta atlai» 
wnmdit «us einer ItandMchrifr. Dhe tieften /toagßbea fiM« 
ten dem H<;ra'jsj?ebcr. XV'IH) Fufti evnjwimrgit 
(— >£nde) nach der Ausg. von Stampa. 

Wn nr.t noH M <;r»^, b. Ilanifch: Nucktrnfr :iitm jfrehip 
von uHil ftir Schwan'jnrif , vom VerJ. des Archivs. 

Nach de« Vf. Vcriicherüng in der Vonrede enfhiüKüc- 



dlrVirihr^niehtgÄilii/cfitfaatiev DteAnmerlcongenvon* il^Ntach t rng die rtt<lr«e»l»>er JfaHrf to rV^ ^ r»wd ^ t>ia^ 



de Pontac, Seal. u. l'all find w epfcIalTen. Hk)l's t\ir die 
Kritik einzelner Stellen ift durch diele neueUoarbcHuug 
fpet Werks*' und auch hier nur in Abiieht derkleinerOk 
aber Wieb tigern, Hälfte von ( hriftiicher Zei<rechnunng 
an, etwa« bedeutendes, gcwonjien. Ein Uavennifcher 
Codex liefert die jni üteii Varianten; welches Geiftes aber 
dcrSchreibergewefeu fey , beweifet Unter andern eine 
Randglode (S.498) zo der Stelle vOli Cönftantins Tauy 
fe : Sic tdirtert ßiliai trritas hißnriae, qna* contiwtur in 
legendi S^^SiLiejire. II) S.Prof peri Jlqu itani ch ro- 
il^iet^ int e g rum ( — S. 676) wie e« dem Eufeb. 
Chntnikon heygefügtzn werden pflegt. nacl>VaHarriab- 
gedrudtt in)t'«ron^con (Tironi.-) Pi u fperi exend. 
Anguji. ( — 5.704) na.h C'inijU UrLuntifjii. m'nverfchic- 
^ denen Eei'earten aus Aiangeaots Ausg. 1/) Noch ein 
' C/i» Od/t.». II Prof per i,tmm tUKtario(-^SiJ^y wti- 
fhfi .^l inli zuerli i;n /fppamtu ätmal. Rarami edirte, 
hier nach riiwr f'.i'nauen Abfchri+t eines Vatican. Co- 
• dcxr. V ; Da.-? mit dem Nauen deflelben Autors belegte, 
ibnit ancti von feinepk erftea Herausgeber (bgeaannte 
" Chronicotf PithoenTtnm.- Diefe vierr vofRebWef^ 
ron einem nnd demfeÜJen Schri ft Heller herflammcjiden 
Bücher erwarten erll noch den Fleilis und Scharflinn ei- 
*es Getelinen, der ihre I^llehungsart un«l Gefehichre 
aof^''..i.e. Von einer bis jet/.t, fo viel \\ ir ukren, noch 
Bjj.h gcdrui k^cn Vorlefung Mn. SpittUrs in der Gotting. 
,Soci tat darf •f^n 'i^h hillig mehr Licht ckiruber ver- 
fp rechen, ab Hr. Koncagli in dea Literarnotizes» wel» 
«ike «'i« Vowad* en.hält, gegeba« bu, . . 

« • 



Jonfl wichfiget w 1 1 frcuTdfchafttic'ifn. tlicih (lu^h ftinr eig- 
nen iiericluigungen für das von ihm heran. '.gegebene Ar- 
chiv von uniu fÖrSrJrwarzburg. Sie breiten fich übef 
alle Abfcbnitte und Kapitel des Archivs aus, (indfrey- 
Hch nicht alle gleich «ichtig, beronders die Bertchti- 
gnngen zum literarifchen 1 heil, in u ekhem Hr. II aus 
Beftreben nach Vollllaadigkeit bis zum unnöthigen Ue- 
berRufsgelit; ber e ichem u. ve t beiftm indefiTendMl» dnl' 
ge TheiTe feiney Buch«;, befonders die Kap. von r^erUn- 
terthanengcfchichte, von denPafiiv- und Aktivlehnen, 
und von dem Staatsrechte des Fürftt. Haufes Schwan- 
bürg merküch. Nach einem Verzeichnifle vom J. tsSü 
machte der ganze Lünderbefland Sifldte, 3 Maito* 
flecken, 17 .Aemter. 1S4 Dörfer. 2 Klüfter, 37 Vorwer- 
ke und 31 Sehaferc^'en und die Volksmenge der Schwarz- 
bürg- RndolftSdtifcben Lande nach dergenatieften nene- 
ften fiereclMimg in 1097 1 Hanfcm 54J57 EinAt^ner 
aus. Eine Abweichung von (h;r gewöhnlichen Ma<imc 
viete'TijrlUidien Haufer rndemSraatsrcchte desSchwarz- 
biitgtf^en Ilaufes ift es, dafsdieApan^ebevdentTod 
eines jedeti Ptintea äat das IfenafielMt and iidittB^ 
die ühriL^en apMiagirten Ptin/er» zurTirkf iHt, .Auf die 
mit vieler GalTe ansgefchüftcten liefcbwerden , über 
AeRecenf. in der A. L. Z. kunnen wir nicht eher aal- 
woiten» bis üa hinlänglich bcfchcinigt find« 

NuRNnrno: l'erzeichnifs aÜer drrjfnigen MrdaiUeH, 
wekhejuwoltl aüerkrüu hißar\fduBegebenkeiienvom 
i«79 Nf iHd&awolr ariA«%»^dUMr<iirMin«#t^ 
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itle voltkommtHt Rr^ifie der rimifclien Pahfff fn.'^ia/ 
ten — auch noch beflandig zu fituien Jmä bey üenrg 
Ntco/aiij Rif</ft/r, jVlünzmeiftorzu Nffhibe^, I^^S^- 
T43S. ohne c1a;iRogHlcrin4. (lOgr.) 
Dar. alte I.inpft bpkaiiiwe Verzcichnifs vom J. r776, 
nur hier mir crncm ncnicn Zufarz aufs neue in Uml.itif 
^gebracht. Pie Nuinmcm i;c)tn nur bis auf Sßo unddie 
"auf dff den isNov. 17^7 zu Ndniber^l^diiPhnieLuft^ 
reife des Hn. Hlaiu hnrds L'er« !iIn:^one M. daille i(l di^ 
Icf/.tere. Der VVerth des Vcr7.ciclini!Tes ilt jedem Miin/.- 
lirl)!ijl>t-r hrkannr und rchr:)i:kt ficii auf den £hizi{;en 
Voithcil rill, dafs man allenfalls weifs, wasnoato'beylhi. 
K." vor';nt!en kann. Die Medaillen find /.\rarnacn de* 
Jn'irrn r.;i7<^/ci,:f. ftrlien aber ob t)i" alle iieohachtetoOrdK 
ftUfig^untercMiunder und manche doppele da.' 

IfltBUtf« l>. Untrer: Anncifen de;'^!! indenVveuJsi- 
' Jchen Sdiaten, hejonden in der Mark Ih nnJentnirg. 

1790. 33 ' S. ohne Vorb. und Regifter. (1 Rthlr.) 
Dieles Baiclt ift der yfj^ita!; eines Ober die iudenrcbaic 
in dm ßriMitf. PreuftUdiäi Siaateii fich anlehnende» 
W'ri krs. und /iin irhft inderAbnchtgefchrieben, um ei- 
ne Gnindlape von Erfahrungen und Thatfaciicn auslan- 
gen Zeitr iumcn aufzuftellen, w'wiat-h theiis VorftMigC 
zu ihrer polttifclien und moruliichcn Verbcflerung ent* 
■worfen, theiis aber die cntu orfnen f^p^pröftwerd<m könv 
ncn. Es rft aber, unpe.u liret 'cinrr V crfiflicriint^en. der 
Hr. Vf. nidit Unpartc) ifih geblieben ; und es eriu'llt nicht 
foxvtitA abs klaren Aeufserungen als ans dem (hni/.en der 
Scliriff . {.ah er krinFreund der Nation fey. fn der Vor- 
rede fpricht er par von g/a«art U-^orten, JüyweUliebehhnt 
t!U werden, vtizend Jftj, befondfrs trenn man ddvon Jieijfi<ie- 
1k crfcif /lafte* und zielt damit wohl auf eine von dht 
S^rifr d'n'Mn. v: Do/hn* verinvitete Narhridif. ■'Waram 
g^icbt er (!( Ii das Vjifrlipn eine ; Vrriaumders, wenn er es 
^ewifs wciis ? und w o/M ein luiUHichcr Seitenblick, wenn 
er «S' nicfit bewcifen kann ? Die Haiiptqiiolien ihres Un- 
gemachs ta allen Zeiten fibdet er theiis danun.dafs dieRe- 
geiiten fie blos finanzmäfsipb^trar htefen, und glaubten 
vieleE^nkünftcwürd•n^\■CL; fallen nr.. lyeii.wmn hv ihnen 
glieicbe Rechte mk^en übrigen Untcnhunen einräumten, 
tluUs in dem hämiicbeii Neid und in dem bittern Ilafs der 
Juden gegen einiindt^r, theiis und l orzügUch i\ar\\m, dafs 
dieles Volk gewöhnlich nicht anitaltend arbeiten, fon- 
dern mit Ucberliften, im Handel u. d. gl. fich durchhelfen 
«rill. .Nadift dem fcbeim es entH'cder Abficht des lin. 
Vf. hey dcf Stellung, odef vlpünchf urtv^rmeidlichfich 
aufdrinf^ertdcjRefi;lf;it fcincrGofi hichte fclMlgcwefcn/u 
feyn, dafs die Juden j>'iier/.eit Jicli auf vielerley Art zur 
Befchwerde der übrigen StaatsgenolTen , befondcrs der 
Sfiidtcr, Ijetragcn, über diegegebctie Erlaubnifs fidige- 
itoehrt und im Durchfcbnitt von ihrer alten Denk- lind 
llandelsweifeficb nitht entfernt haben. Uebrijcnsgeht 
der ür. Vf. nach der Zcitordnungt f^ngN nach einigen 
Kurzgefaften allg[eiheitten Angabiro.'niitdem XHt Jahrb. 
an i:nd p"!it 1>is zu den neueften Zeiten liernh. Seine 
Quellen find die beiten vorhandencn.ciw a Fafsinannsüe- 
fchreibfel ausgenonimf«; In deti Zeilen von dem KurK 
Fr. Wilhelm d. Groisen an ift er weillauftigcri und lic^' 
ftct ftberiitivrmuiche fehr uo (^haltende Nachiichteoi 



Rey den Eivählungen vom Wundeihlutzu Belitz etc. hat- 
te noch bemerkt werden können, dafs lolrhe Mirakel er- 
JbAnen wurden, üm den Glauben an die 'i'ransfubllantia-' 
fion zu ftiirken. welches alu-r andre Vorrlieile nicht aus- 
fcbliefst. In den altern Zeiten war das Schickfd allerju-' 
den in R^andenb^lrJ;^ m ie fall in allen Ländern. Sic mehr- • 
ten fich der Zahl tiach.und nahmen anRechien undReich- 
tlmm zA, wurden gdiafst, yek-folgt i<nd geplflndcrt.' In 
den neuen Zeiten wurde das Schickfafdcs bckanntenLip- 
polds ihnen nachtheilif:; He wurden ganz, vertrieben, 
weh lus vorher durch kejnc (irsindcvon Seiten derOeift-' 
hebe», der Städte, der Landitande felbfl hatte bewirkt 
wenlen kennen. Unter denfgrofsen Kurfihrften kamen' 
fie allnuiiilijj wieder in die Mark (und in andre ßmnden- 
burgilche Lander), vorziiglidu aU iie aus Oellreicb ver- 
trieben worden waren; unülderZulhind des Landes und 
der Finanzen empfahl fic diefem i^rofson Fürften. Sie' 
vermeln-ten fich bald fehr. wie aus Z:ii»hin{,"sliften hier 
nai bgewiefen wird. Unter feinen Nachfolgern beinup- 
teten Tic lidt und haben iin mehr als einer Rüdcfichtfoit- 
dem ihren Znftand ♦erte fl ert^ «m oUermeffteir in tmd fek 
dem fiebenjährigen Kriege, und flann wieder feit 1736. 
Hier ift der Vf. zu kuns; doch kann er manches für die" 
folgenden Thcile aufgehoben ha!)en. Rcfonders hatten 
whr eeWun&ht. äber den Einfluls der Bcrliuijchen Judcn- 
fehaft mif den Geldhandel und das Steiger» und Fallen ge*' 
wilTer Mün/fnrten einige Auskiinfk zirfimlen. Friedr. 
Wilhelm I. war der Judenfchafi hn Grande nichtigewo* 
gen, und füs zmn fiebenjährigen Kriege Fricdridi nodt 
weniger. Der lef /.re fuchte fie atlmahlKh zu vermindern 
nnd den Reft nur als Fabrikanten übrig zu lalllrn ; allein- 
fie waren ihm zu ftark, fohald er niditmit GcAvalt durch- 
greifen wollte. T- Von EiJitiiii»i)igMmt^Utm3udem- 
tA«M,wetrhes die Juden- doehwfnilich, «beifenongcs: 
druckt wdr, durch den Kiifcr unterdrückten , und ffas' 
Buch ganzlidi vernichtet haben wurden, wennEifen-" 
menger nidit mit zwey Exemplarien nach BcrKn ent-' 
flohen wäre. Heben hier artige Nachrichten. Audi- 
in Berlin wurde Him noch ein Exemplar aus den Hän- 
den pefpiclt; und nur dadurch, dafs das i'tzie inst^e- 
beim in der ktinigliehen liofouchdrudierey und auf 
königliche Koften gedruckt wvrdt, karaeserllins I'ubU- 
knm. IJeher das Gehet .'/^f:ri/ und üircangcWirhcn L i 
Jterungen der Chrulcn und ihres Religionsltitters mach- 
rcn ihnen helonders getaufte Juden viel böfeIl8n<lel,wor- 
öber hier die mcUten Aetenllücke mi^thcilt werdra. 
AudtÜndetman hfereinige Nacbridirett ü^'di's Entflfe- 
hen des Cailenlierptfehen Inftrfuts. — Der VT. wirdwoliT, 
thun, wenn er in der Fol^^e 1 lof» erz.i'.ilt, nndda» Urtheil 
entweder dem Lefcr uberlafst,' otlw x.n eignen Abhah4- 
hii^n auBpart InaVLi«(fu)fg-Ki-H<tu.mftor. liehen^ c'l^' 
Paar von ihm iihevlchenc Notizen i". IX und XI. — Wir- 
wü-tfeh en, daf; dei- Vf. auch attf dteLomfturifoscfif^- 
Kütkiicht nehmen ntudttc ^ 

MANriHKnii, akaderr. Sdinften: TUuring'e et 
EichsfeUid medii aai ecchßaßim in /rchuiiacomtus 
dißincta, 0)->r.mrnt -'tili I. de Ar« hidiaconatü Prat- • 
Hofiti Ecdeliac CöUcgiatae Bt. Mflrise Virginis Er 
. .Rfraküiiis inConritttuKevemberg ex d^ctniteiiüs au- 
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diniticis eruta a Sttphana AkMOmiro IfUrdlueiH, 
Eptscopo Helipil. Simi^ganep Wonnat ktc. 1790. 
4. (aRihlr ) . 

DfssBucb hat auch einen andern Titd: Dröcce/u Mb- 

(Titutjra III Jrih- Uxciinatmdi/iinetn, Ointment. XI. und 
ilt Fortfetzung eiacs langft ftbon vom Hn Weihbifchpf 
•ngefti^n«""- '^'lt Werth dt'S Werjics ilt cntfchit'den ; 
es ift xwr l^uiatoirs nicht blofsderErittyefcbreibuiwdea 

zur Geicuic^ 

tc fchr nür/.lirh. Dti dcc Anfari MlffTelbcn weit übt>rdie 
Periode difffi lilattci" hinaus; fjllt, iinddiedeufll^tTi Qe? 
IchictirforlihiT nicht mehr trciiid mit demfelbcn find: 
brfchrjükt lieh der Ree blofs auf den gegenwärtigen 
Tbeii. i\Iit £r/T<r« wird hier der Anfanir gemacht und aus 
der nouen Ausgabe der Qriefe des Bonifacius da*! ?,ur 
Thiiring. Q'.'kehrungsgerchichte Gehörige hergebracht, 
I)ie Ala-Saxotus Tlndet der Hr. Vf> noch ti|iiner nur in 
Il^lftcin "nJ Sclilcsu i'^.ofiiio fich Skrupi ! zu machen,wie 
in aller Welt von Erfurt aus Ib mit eincitijrial e nach Hol» 
ftetn der Sprung gcfchehen mochte ! Doch fchpint er e? 
Mach andern ^di a^VVeftphaien aifsdehtjenzt» wollen, 
Kadi des Ree. unterTuchungen niurs entweder ganzSach- 
fcn, oder d.is am Harz liegende Altfachrrn heifsen. Ucr 
berbaupt a^er id Hr. W. mit den neuern Untcrfucbungen, 
helbnders Proteßantifcber Qetehrten . noch fehr unbe- 
kannt und in der Literatur feh^ ^urüplF. Das nwmehr 
fehr unzureichende Chrommn Gottwicmfe ift ihm faß das 
Neuefte. Wie fo ganz anders nimmt fich dagegen des 
lin.. Wenl^ lUßJche LandesgiffchiclUe «os \ Dait» £cfa)r| 
dodi znim Bi^thiun befKmmtfewdlmrey, wird hier i|iis 
Ronifacü ^rieten oder vielmehr aus der I.rfeart eines 
Codex derfelben aus dem neunten Jahrhundert (ift 
daa Alter diplomarilch genau crwiefen?) dargethan. 
'Man vtfg^. jedpch .^VnA HeO. L. QeTdu J. 1{. Ad» 
Tarius war der etfte and letzte BifthoC Warum es n i rht 
Bisthurn gebli ben. ift flreinc^. Etwa weil es anZi iien- 
den gefehlt ? wurde entweder von Nachbarn mit ver- 
fchen, oder bekam Weihhifthftfe. Hierauf folgen die 
Notizen diT Kirchen etc. des mßffzen SprcngeJs mit ei- 
nigen Nachweifungen, wo menr Nachrichten anzutref- 
fen find. Das erbeblichftc aber find die Urktnidt-n von 
Num. 1.— CXXVI. Der Wunfch, die UrjLunden ducdi 
Maifrintlien, wedifelnde Schrift und andre g;ote Mittel 
noch lesbarer u. ihren /L/inW/f >i Gebrauch unhepfriindetert, 
alfo nicht mit cmcmUcbermafs von Mufseausgei^euerten 
Layen zu erleichtem, kommt zu ipät, könnte aber doch 
zumTheil amScblulTe des Wprkes noch befriedigt wer- 
den, ^cm der Ree. zudringlich Icheint, der vergirst, 
was manfvon einem Wiirdtwein fodcrn dürfe und dafs 
durch folche Arbeit die Gcfchenke dem Publikum ver- 
doppelt werden. In Rückficht der Gegenftande, wel- 
die »michft das Werkbetrefien* iSt essclchehea.TB- Wir 



haben ber 4erVetglekhung mit bckMMtenWetlMi ge- 
funden, dafs Hch we Genealogie des hoheii und niedera 

Adels, die Sprachenkunde, die (i> fehiLlite der Vcrfaf- 
fung etc. hin und w ieder bereichern lalle. Zuweil eu 
hat der Hri Herauageber durch Noten nachgeholfen ; 7- 
B. »•» plttruli helft im Brühl. In einer Urkunde vom J. 
1424. (S. 37s oben) kommen noch literae formatae vor. 
aber fre\lich nur noch dem Namen nach tOrdinations- 
befcbeioigimg) — ^^. 67. eii) Befehl des Er^b. %. M. 
an dfe Erfurt Cterifey v. laNov. 1447 dem Papft Nt- 
Col. V. nun Obedienz z« leiiTcn . u oH der Kaifer. eini- 
ge weltliche und geijHiche Furiicn und auch er, der 
^fXb. die NeatraUät verlaiTen f(x;;aiM<!r mufs heif^ea 
^umtts p. 3ga. unten). Die zuletzt angehin^^en Urkun- 
dien welche das eheraalit.e Stift zu Uebraan decUnftrut 
betrelTcn. entb ilten belniuler. in ; Fra.^e zu den \»orher 
^ngcgejjnen Wiileafdiattcn. Oic Urkunden N, CVI itad 
N. CXIV gehören znrGefchichte der Qrafen von tta- 
benswalde und erl autern d.isjciii:Te. \\ Hr. (iebJmrdi io 
feiner vortreflichcn Liencal. Ui fch. Th. III. ausgefufart 
hat. Aber nicht das g^nze Gefchlecht der Rabenswalde 
^ng, wie hier in einer AnmerkunggefagtjiK paic Fried- 
rich aus, fondem die jüngere Linie vonBerthold hat noch 
lange als Grafen von H:frdek, Land - und Burggrafen voa 
Wagdebiirs in Ücilreicl) gebluhct, nur abcran Wiehe etc. 
keinen 'I'beil gehabt. Den Wald liui mochte Ree. im 
£ich»felde l'uchen, wotiie Unftrut enifprini^^t. F.inGju 
Oofeld* kün^mt fonft vor. Billig hatten aber die zwey 
Urkunden N. CVI und CXIV unter einander verglichca 
werden foUeu, indem die letztere eine jleutfche lieber- 
fetzung dererften in fleh begreift, und dadnich eine die 
andre erklärt, In der erl\en nennt der Gr. v. R. den Gra 
ftii \ on Urlamünda Gener nuji er, in der zwcytcn JjV/iu ^ 
her. Bekanntlich kann fpwphl Schwager a^s Eidam ver- 
Aondea werben. Officium StviteH in der erften heiß in 
der zweytep da« Halsgericht. • Nach der erften foU der 
Vuj;t (Ireymahl jahrlich das Vaharding haltn), n.ich der 
letzten das l'ording. — Das leute nur ift richus und 
helft fo Tjel als jtt£dnm Vicatii. VioeadvwatL 

BsBH» b>HaUer: ßtaats^Dmltwür^luiten des Her- 
xogsvonChoiJeidy Königtidi FnnzölUchen Miniiters 

unter Ludwig dem XV. Von ihm felbll autgezeich- 
net. Aua dem Frao^fifcbeo überfetzt. 1790. is 
Ä. gr. 

Statt delfen, was der Titel fagt, findet man hier eine 
yeberfetzung der. 6Abfchniite, welche den «r^nTheü 
von Veijffomuls Sitmtitm politique de ta France ausma- 
chen. DicUeberfcrziing. fo u eit Ree. fie mit dem Origi- 
nal verglichen bat, ii\ nichtfclüccht : was übrigens vqn. 
diefer Taufcbung zu urtbeilea fey« Udbtdcn AUÜuiiQ 
^b^fiiau^ea iibeirU^eii. ■ ' 
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' Oöf f tu öei« , b.'DieteHch : GtOdOe mik G. A. Bir- 
•-■ cm Mit Kupfern. 1789. 'Erftrf Tlwn. a?!» S< 
Zweyter Theil. 396J- 8' (i Rthlr. 16 gr.) 

jr\ic Glrlrhgültigkeir, DiU Amr util^ filiilelbphtreadet 

JL/ Zeiraltpr auf die Spiele der Mufen herabzufehen 
anfanet, Jcbeint keine Gattung der Poefie enipfindlicher 
iatreR^o. alsdiefort/cA». Der (frOMat^rkmDichtkunft 
dient <döch wenigitens die Einriehtun^ de« gefellfduU^ 
liehen Lebens zu einigem Schutr.e, und d^r «rtiUnuIrti 
erlaubt ihre firvere Form, fic h dem Woltton mehr an^.u- 



fplben TW eigen machte. Was Erfchrung und Vernunft 
an^Schatzen für die Menfchheit aufhäuften, raüfste Lebeft 
trad Fruchtbarkeit gewinnen und in Anmuth fidi kleidM 
io ihrer fchopferifchen Hand. Die Sitten, den Chorakt^r^ 
die ganze Weisheit ihrer Zeit rnüfste fie, geläutert und 
veredHt, in ihrem Spieeet fammetn, tipd mit idealinren- 
der Kuaft «ua de« JahniBndert felbft ein Mutter für das 
Jtfidiiiiidert eiftlitflnss • Dieseber feM^ vwwb» dift Ab 
felblV in keine andre als rei/> und gebildete Hände fiele. 
Solange dies nkht ift.folange ?Aviffhendein fittlich ausge- 
bildeten, vorurtheilfreyen Kopf und deuDichter ein an- 
drer Unterfchied^ftatt fiodel« tls dafs leczterer zu den Vor- 
zügen des Erftern das Ttleat der Dichtung noch ab Zvh 
gäbe befitzt; fo lange dürfte die Dichtkunft ihren vere- 



m^iepen und den Qeift der Zeit in lieh aufzunehmen. delndenEinfliiiaauf das Jahrhundert verfehlen und je<> 



Aber die }ähr1fdien Almanadie, die Gefellfcha ftsgefange^ 

die Müfikliebhnbcrcy unfrer Damen find nur ein fchwa- 
cher Damm gegen den Verfall der lyril'chenDithiJiunft. 
' Und doch wtfre eft fitr den Freund kes Schönen ein fehr 
aiedeHdilacender Gedanke, wenn diere jagendlichen 
VKlriien des Getfb inderFnielrtzeftablhwf»en,'Wcmidi# 
reifere Cu!tur auch nur mit einem einziehen ScbOldieitige- 
nufs erkauft werden follte. Vielmehr Ucfse fidi auch in 
unfern fo unpoetifchen Tagen, wie für die Dichtkunft 
fiberhaupt, alfo auch för die lyriTchct eine fehr würdige 
BeAiinmung entdecken ; es liefse fTth \ne1feidit darthun, 
dafs, wenn fie von einer Seite höher n Gt -Ilesbefchäfti- 
gungen na^hAeben nufsv fie von einer andern nur deito 
■nothwendtgei'geR^'orden f ft. Ber der Vereittxeliftif md 
getreflrrren Wirkfamkrit unfrer Geiftr'skrafte, die derer- 
\V<'iterte Kreis dps WilTens unddie AljlondiTung der Re- 
ruf;<gefchäfte nothwendig maclif , ift es die Dichtkunft 
•bcynahe allein, welche die getrennten Kräfte derSeele 
•tvwder tn Wreinigung bringt, wricbe Kopf und Herz, 
^Scharffinn und Witz , Vernunft und Einbildungkraft in 
barraonifchem Runde befchaftigt, welche gleichfam den 

fanzen MenfcheH in uns wieder herfiellt. Sie allein 
ann dasScbickfal abwenden, das traurigfte, da»dem phi- 
lofophirenden Verltande widerfahren kann , über dem 
Fleifs des Forfchens den Preis feiner Anftrcngungen zu 
Tcriierent nnd in einerabgezognen Vernunfhrelc für die 
TfcAden^derwi^licheiiznerfterbeo. Ans noch ftydhN«' 
girenden ßahnen würde fich der Geiftbcy der Dichtkunft 
. wiefler /.urecht finden, und in ihrem verjüngenden Licht 
der Erftacning eines frülizciticea Alters entgehen. Sie 
iMre die jugendlichUflliendeHetiff^ wddieinjovis Saal 
-«e onftctolichen Gdtter bedient. 

Dazu aber würde erfbdert, dais fie ielbftmit dem 
Zeitalter fortlchritre, dem fie diÜtewfdlli^ INenft kt- 
.^n foll i dafs Ge iich alle Vorzüge ltad£cvmbaAgen 4af' 

' Z> T- ^ - 



der ForffthrittwiflenfeliaftticlierCultur wird nardie ZaU 

ihrer Rewundcref vermindern. Unmöglich kann der ge- 
bildete Mann Erquickung für Geilt und Herz bey einem 
unreifen Jüngling fuchr^n, unmöglich in Gedichten die 
Voruitheile, die «meinen 'Slten, die Gelfteeleerbeit 
wieder finden wollen, die ilin im whlcHdien Leben ¥er* 
fcheuchen. Mit Recht verlangt er von dem Dichter, der 
ihm, wie dem Römer fein Horaz, ein theurer Begleiter 
durdi dasl.ebcn feyn foll, dafs er im intclleccuellen und 
üttlichen anf »ner Stufe mit ihm flehe, weileraachin 
Stunden des Genuffes nicht unter firh finken will. Es ift 
alfo nicht genug, Empfindung mit erhöhten Farben z« 
ichildern ; man mufs auch erhöht empfinden. Begeifte» 
rong aUein ift nicht genug ; oMh Ibdertdie Begeifwrung 
eines gebildeten Geiites. Alles, was der Dichter uns ge- 
ben lunn, ift feine Individualität. Dicfe mufs es utm 
W^rtfa feyn, vor Welt und Nachwelt ausgefielltzu wo* 
den. Diefe feine Individualität fo fehr als möglich aa 
veredeln, zurreinften herrlichften Menfchheit hinaulzn- 
lautern, ift fein erftes und wichtigftcs Gefchaft, eheerea 
unternehmen darf, die Vortreflithen zu rühren. Der 
höchfte Werth feinirs Gediditcs kaankeinanAferfimii 
als dafs es der reine vollendete Abdruck einer intcrenan- 
tenüemüthslage eines intereflinnten vollendeten Geiften 
ift. Nur ein folcher Geift foll fich uns in KunlHverkes» 
auaprinn ; ef wird uns in ieiner kleinfteo Aeofserung 
keimffidi feyn; nnd omfonft wird, der r» mcht ift, die- 
fen wefcntlichcn Mangel durch Kunft zu x'crftecken Tu- 
chen. Vom äfthetifchen gilt eben das , was vom iitt- 
lichen ; wie es hier der moralifch vortrefiiche Charakier 
eines Menfchen allein ift, der oinor feiner einzelnen 
Handlungen den Stempel moralitLher Güte aufdrücken 
kann; fo ift es dort nur der reife, der vollkommene Geift, 
Ton dem das reife« das voUJuMiuneneauaflieiat. Kein nodi 
fo groftea TOentlonw d e « d ni adn ro KnaftweA reifet« 
baau was dem Sd>i>pfey doflclben gabridür und J 



je iicb alle Vorzüge oad&vmvangen dcf- bm. was dem Scbi>pfey d«fl<lben gabricfatr und Müngel, 



U lALLa H^VTSa^fMeZlBITUNe 

die aus dicfer Quelle end^riageii, ktilb htt^ßtftBt 



ächi Mfegpohmcn.' 



'JLdftfllllltCgnr.' "CfTöfs, dodi nicht nniibervnmittdi, it 
feScbwierigkei{t«d)i5 gäivc&GptveiiniMiftne^urzMlöfi|B 
gl acklirhe Wallt de»Sto^ uod höchiVp Siin]»1inii^ f^B|H 
handlungdelTelben. Jonen müfstc ticr Dichter ausfchlic- 
ßend unr untPr SnaanDnen uott E mpt i ii d u ngen wähtoi, 
diedemMenfchenakMenrchenri^find. MHe%,imiKm 
Erfahrungen, AufTdilrtffe, Fertigkeiten q-eh<iren. Hie man 
nur in pulitiven und jyjnfUkhcn Verh^'rniiTi-n edringt. 
müfstc er fith forgfalHgaDterfagen, und dun h dieTc rrine 
Scheidung de0)ra, wm itq^^fifkkhcnhloknuHfchiiebiiit 
ftlridiflim ilemr ^ onirn^lkita der if^A zaräcknilieii. 
In ftillfchweigcndem Elm erft indnifs mit denVortfcftdk- 
ften feiner Zeit würde er die Herzen Ües VoUi£Mä^t«r 
wetchften and bildfamllen Seite Uifm^vfds d^sgrabte 
SchönhiMisgjefiihl den fiulic^en Triehen eine Nac hhülfe 
geben, unddas Leidcnfchaftsbedürfnib, dasderAilta 
pchet fo gieiltio!) dnd oft fo fdiädHch ltefriedigt. fürdie 1 
itiSungder.Lir>deafcluiftsutzen. Abd«t>^gekljirtet 

ftrörnenden, Sprache fliehenden, AfTectiider Liebe« 
Freude, der Andacht, der Trtiuripkcir, drr HofFnimgu-a. 
m. einen reinem' und gciftreichern To \'t unterlegen; et 
würde.indeioE*' ihnen den Auadruck Ueh« ru;hzumli(;rn| 
diefer Affecte «achen und ihren rohen, treibUlolent oft 
thierifchen, Ausbruch noch auf den Lippen des VoUta ver- 
edeln. Selbildieerhabeofte Fhhfifopbiedes LebaatwAfr 

ite eihftkherlHehtOTia dleeiiiftdien Gc>fWde4«r^^Br 

anflötbn, dieRcfMUarc des fnöbfainflcu Forfchcns deit i» 
büdUngskraft uberlic4ero, unddieGrheiiunilTc desOeiir 
ICtra- in Idchrxii m»aUknäer Bildorfpeache dem Kinder- 
luMi 9m.m$ämw^m» Ein Vocl|«i£(«-der.|iqUM»J^ 
fcenataifSi brüdite er die geu agtcllen VeratinftWahmc»^ 
ten.in reifender und verduchtlofefUiille.lange vorher aiif 
ter dos Volk,ebeder Philofopb u. Gefetzgeber ^klLerkühp 
nen dürfen, ße in ihrem voHenGBM«p>«nwfeMf6hiiB^ 
Ehe fie ein Eigenthum der Ueberaeugung geworden, hät- 
ten Re durch i7im fcbon ihre ftille Macht an den i ler/.enbe> 
>viefcn, und ein ungeduldiges einlliinmiges VerkiogBll 
Würde ü« endUcb v«n felt#iirF Vemmi^ »bfodona», 
. In diefeA Sinne genonuaen Ihbaiat «■«-■derVotli^ 
dichtPi-, man meffe ihn. nach den Fähigkeifen, diebey ilug 
vorausgcletzt wenlen, odernacli feinem Wirkungskreia. 
einen fehr holKn Rang verdienen. Nurdi^ingTols^ 
Talent ilk«! gceebeq« mit den Refultaten des Tieflim» 
zu fpielen, den Gedanken von der Furmloszu nMch^q, 
an die er urfpriinglich geheftet, aus der er vielleicht cnt- 
jbnden war, ihn in eine firepido IdfieveijM zu [yemfliy^ 
zea, fis'vielKonftmfawvaigenkAafWMid.iB^eiiiacte 
Hülle (b viel Reicbthum zu verbergen. Hr. B. fa;jt aHb 
keinesrt^egs zuviel, wenn er „Popularität eines Gedichts 
für das; Siegel der Vdlkommenbeit" erklart. Aber« ji^ 
dcnef^esbehMfite^ fetztcrftillfchwe^ndfchqn voa- 
«i§,lirrt naiKllcn ikr ihn Heft, bey diefer Behauptung 
ganz und u:arübcrfehca dürfte, dafs 7ur V^ollkommenbeit ■ 
eiiiesCiedicbtadie er|le unerlarsliche Bedingung lii, einen 
TOD der verfcb iednen faiTungskraft feiner Lefer dnNli* 
aus unabhängigen abfoluten, innern Werth zubeHt/en. 
„Wenn ein (iedkbt, fcheint er fagen zu wollen, die Prü- 
fung de» jfchten Ge(chnuck5 aushült, und mit diafedi Vor- 



ig verlkfett ftyiu. wAn tin« 

aufgelegt würde, diefcn Maafsftab in dcrlland, deng^- 
irenwärtigen defTTft'hed Muftnberg zü durthwflftdem. 
Aber die ErAihning. dnuchtuns, niüfsteesjalehrestwie- 
•fiel der gröfsere T!»ei! unrrer. uithtunpepricfi^nen. lyri- 
rifchfiiLÜiithtcr aiU .(Jua licirem. des Publikums wirkt; 
auch trifft es lieh zuweilen, dafs unsEineroderdcr An- 
wtnm wir ey ttich lefnea-Gediehten nidit«ii|e^ 
innfct Ulfen, aiit feinen. BrkeQnmiai»eberr«ftltt oder 
nns Proben von feinen Sitten liefert. Jetzt fchranken wir 
nns darauf ein. von dem bisher gefagten die Anwendung 
Auf Hn. Bürger zu machen. 

Aber darf wohl diefem Maafsftab auch ein Dichter 
nnterworlen wenlen , der fich aus<hrücklich als „VoUist 
<anger*'ankündigtund Poptäarit it (S. V^orredez. I. Theil 
S. IS- a> f«) zufeinqplM)chA«»Gde«^ nacht? .Wiirlin4 
«dceiitfimitHB.B. ndtdem fdnrankcndtnWottHVolk« 
ttikwiiavn za woHcn; vielleicht bedarf es nur weniger 
Wpftifi um uns mit ihm darüber zu verftandigen. Ein 
Volkadichter in jenem Slna, wieeaHoperJUaem Weit- 
her oder die Troubadours dem ihrifgenwpren, dürfte in 
mfem Tagen vergelilich gefucbt werden. Unfre Welt ift 
die homerifche nicht mehr, wo alle Glieder derGefell- 
üchaft im Empfinden und Meynen ungefähr Stuf« 
tiflaalunen, fich aUb leicht in derfelben Sehildtfniiifif eri 
kennen, in denfelben Gefühlen begegnen konnten. Jefzi 
ift Ewifchen der /luswahl einer Nation und der Mn([e «Icr- 
AMmii ein fehr grofaer Abftaftd fichtbar, wovon die Urfa- 
«b» mto Theil ichon danna liegt. 4aia Aufklärung 4*r üo* 
piffe und fittfkhe Veredlung ein znfaflinienhängendett 
Ganze ausmachen, tnit dclfen Rrccliftiit ken nichts gewon- 
nen wird. Aufser diefem Culturunterfchied ift es noch 
die ConffimiWT, welche die Glieder der Nation in der£m- 
pfindungsart und im Ausdruck der Empfindung einander 
f»äufserft.unähnKch macht. Es würde daher umfonft 
ifyn, wtll^iihrhrh in Eimn Begriff 7.ufammen zu werten, 
«n»)iagfliBiKuikiffine£inhei(nwbrift. £iaVolMtcb< 
ler für «afte Zeiten lüMe aUb bkiftzarifchendemaOfr: 
ieichteflen und dem aUerfckwerefleniVic'Wahl ; enn^edcr 
fich ausfthliefsendderFalTungskraft desgrofsen Haufens 
zu beqaemen undVlrf den Beyfall der gebildeten Klaffe 
Verzicht zu thun, — oder denvogeheuern Abftand, der 
«wifchen beiden fich befindet, durch die Gröfse feiner 
llunft aufzuheben, und beide Zwecke vereitiig-t zu ver- 
Snlgeo. £s fehl t uns nich< a» Dichiern* die in der elften 
fiaitung gtackUch geiMte lind, «nd A!h<bey Mfwi PaUi« 
fum Dank verdient haben; aber nimmermehrkanneiti 
Dichter von Hn. Bürgers Genie die Kunft undfeio Talent 
to tief herabgefetzt haben, um nach einem fo gemeinen 
ZielawftMfeM». P«!pn]an|aciftihil^ weit enüraot, dem 
Dkhtcr die AiM» zo eiMcHiem oder aifttvlmlibige Ta-i 
Jcnte zu bedecken, eine Schwicrij^keit mehy. und fürwahr 
eine fo fchwere Au&abe, dafs ihre glückliche Auflöfui^ 
f^r höcbfte Trhunpü des Genies genannt werden kana. 
"Welch Unternehmen, tlcm ekeln Gefchroackdes Kenners 
Genüge zu leHlen, ohne dadurch dem grofsen Haufen uu- 
geiiiefsbar zu feyn-~- ohne derKunft etwas von ihrerWür- 



ÜMp: thttht, Htt Mim4e VblM *» ; 4«nn iß ihm 
d4|ftS«8KMeryi41kfl|||jM«ll«i^ I^ieHerSau 

faUr. i(k frut ;. was aUen ohseUoterlcluMlleii^iUtv ift e«; 

O0ch mehr. i. . t " . .• 

f. A\ro weif «mfernt, dafs her Oedicbten. nadditfil« 

das VoU. l»eitMD«M fiiKi, von den-böcbftonFodf rangen der, 
KmiA rtT^'asnachgclaflen werden kuoitte ; fo ift vielmehr 
zu ßrftiuiiimu^ ilircs Werths, (der nur in der glücklichen 
Yerftiniguiig fo vetfchiedper £igc»lichafteii,beHeiu«) we- 

'iMidicli.Md Bödiiip, uAt dtr Frage anzü&ogeo v Ift de« 
Fopularitht nii Iits von der ht)horn Schönheit aufgeopfert 
Visordcji? iUUeu was lie tur die Volksmaffea« iinerrt 

^ffitgewaoncn» ajichtfur den Kenner V erloren ? 

haben. daCs wir indemgrörscenTbeildcrfelben denmil- 
deo, (ich. immer gleichen« immer heilen, mannliclMA 
Geift verminen, der, eingeweibc 19 die Myfierien des, 
Schöoeiv Edeln und Wöhren, z)f dem Volk^ bildend her-, 
inederfleißti «b<i- flech io der veitrautften Gemeinfchaft 
iriit deinfc lbcn rue feine himnilifche Abkoiift verlaugnet» 
Hr. ii. vamtfckt fi«h «icixfctlmit viHdeAVoUL,,2Hdeiiik 
•»fidumrhtflfblafl'eoArfftff» vmd mtAm es fcheeMadoiid 
%ielend ru fich hinaufzuziehen, p ef dit es ihm oft fleh 
|)UD gleich zu machen. Das Volk, tur djs erdirhtct, il^ 
Icidet.nicbt tminer dasjenige, welches er unter ihefei^ 
MihingHitfAt viffea WIM* NiauoernicJ» findesdi«; 
fidhen Lewr, Ahr wadie er feiaeNocInfejw der Venus, 
firioe Leiiore. fein Lied an die IIolTam^g, die Elemente, 
die guHingifche j^ibclfcyer, Mannerkeuichheit, V'orgon 
fälil der&fundheic u. a. m. und ein9 Frßu Schnips, 
tmuns Pranger, Menagerie, der Gtittfr^ an die Mtt^chen- 
gi^cbter und ähnliche oiederfchrieb. Wenn wir anders 
aber einen Volksdicbter ricbliff fch^itzen, k> heAeht feia 
Verdienll nicht darinn, jede Vowskhifle initii£enc(«¥MWi 
Uu befbndersgenielabaren, Liede zu rerfocgen, fonderb 
in jedem Bfedzi&Mii LIede JctferTdlkdani» gemt Yff 
tbun. ! 

- Vfit wollen uns aber nicht bev Fehlern veriveilcn, 
#e «!•• nnglücklicheSliiade eatfchnkMMn, usAdcacii 
Hordi etneftrcngere Aaswahl ohner (Wnen uedlcfajM ah^ 
gcliolfen werden kann. v\bcr dafs fleh dirfe Unpleich- 
lieit, des Qefcbu^cks fehr oft in dcmfelbeu Gudichte En- 
«fet, dOrfteetwiiorchwer zu verheiTera» ab zu entTcbulf 
aigen feyn. Ree. mufs geliehen, dafs er unter allen bür- 
gerifchen Gedichten (die Rede iil von denen, welche er 
am reichlicbften ausfteuerte) beynahe keines zu neimei^ 
Weif», das ihm einea di»rchaas reinen , durch gar keia 
MifsflillcnerkaiifkH, Geaufsgewührth^tte. Waresciifr> 
^•cder die vermifste Ucbereinflimmnng de>? Bildes mit 
dem Gedanken, oder die beleidigte Würde des Inhalts, 
•der eine zu geifUofe Einkleidung, \t ar es auch nur ein 
oaedles die Sdi&abeit dar Gedanken entftclleudcs« ßU4 
ein ins platte Mlimder Ausdruck, ein unnützerWörteiv 
pruiik, ein (was doch am feltcniK'n ihm bt'grr:;-nct) un- 
achtcr H^im oder harter Vers, wasdieharmoniicUe Wir- 
long des Ganzen Hörte ; fo war uns diefe ^tOnuig bejr fi» 
vollem Gennf^ um fo widriger, weil fic uns dasUrthcil ab- 
•r, dafs der Gei^t» defikhiadiefen Gedichten daj> 



VA 



fteltte, kein gerelfter, kein vollendeter Geift fey ; ( 
feinen Producten n ur defsw eg en dif '■gtztf t*"7t' 'Tj 
lyn chte, weil fie ihm felhft fchkeL g» 

Man hcc^reift, dafs hier nicht der Ort feyn käna. de« 
Beweis für eine fo allgemeine Behauptung- im einzelnea 
Suführen ; um jedoch im kleinen anfchaulieh ru machen, . 
was die büi^rifche I^ufefich zu erlauben fahi^ i'L'^^ 
len wircin einzelnes I.ieU, undzwarblofsindiefCipinsjUv 
gen Jlinfit hr, (;. nli[ I lten, rfk S. I$3. »|. f. £l*tf«IU 
als MuUv ßai lüirf;js'n imlUe: ' ' " ' '■ '-' 
■■■ } -^-Mj^H^-MS -^^tf 

I Aumtti^tn (innin SdMMK ^ . , 

M oMdl aas Iba ftitaphii " ■ • 



Und' fie Mit« Kigan können ? 
'Lügen nur «in titmg Wun? 
Kein I In Flanwca will is 
ZeidicH hier and ewig Um, 

Dt r Virri'wtifliin»; ','.3nz zum Raubt ' '■ 
Will ich (kya, wefecn ich nid» 



O ich weiä wohl, was ich fage, 
Deutlich , wie mir S«e und Lan4 
Hodi «a Mhüg Ikgt sa Tt^ß, . 
80 wird dai von mir .erkannt. 

J^üiap&en uuCuid aufh di& Na(cn rr, 
^ ö ihr taufeitd'feid nidit ic^ 
leb, ich WL-ifs' CS , W.1S ich fafc. 
Denn ich wt-ifs c*. \v.is;fif ift, 
•Was fie wiegt auf rccljier Wige. \ 
■ Was nacli ncfaMat-Msafi» fi« vüfu^ 

Dach lebendig d^uflellen . . 

J)at, was Ife. und ich g«fuhlt, . 
FiiU iÄ icw nöÄ wia saiB tduOkn 



EsiflOeift, fo rafch bc;li,t:elt,l 
Wie dec S^coreyen Geift, 

hemeiircb auch verfiegdt» 



1I 



• t 

' * 
l 

■i 

J 
I 



1. 



Adk ich wtHs dem keinen 

Ob, as ^icb mich nicderwiiif t ' 

Wie wir«! mir fo h«T:lrch bange, « 
Wie fo hcifs und ^^ ieder kalcl — ' 

Herr mein G«tt! SSk AdUumdsoT ' 
Herr ne'Uk Soitl Mauiltta sdiW* 

Freylicb ficeylich fiiblf. was bUiig 
Vud grred» ift. nodi «Mm 8ina <—■ 

Dient denn Gott ein Menfch Eum Spieie. 
Wie dis AibankdM dce 



O se kaaw wie Isaf as 



-Dtgltbfed 



IMh iMfiMi mcM* OMrinftw 

^atg (Uft ich oit.' und fragr. 



Vmk 



; FreyeT Strom fty meine 

, Wo ich freyer Schi/Ter biiu . " 

• "Zur EntfchufA'j^ng Hn. B. fey ef rfbrigens Rffagt, 
dafs das ge\v ihlre Lied, delTcn vier letzte Stroplicn je- 
doch vonungcmeinerSchönh<;itnnd, zu feiden mattelten 
Productra gehört } doch möfTcn wir xugleich himfetzco, 
dafs wir nur die Ilälfiedencn bezeic hnet h.^^o^, was uns 
dariou mff^fallen hat. Sollen wir uun noch aus Fortu- 
neos Pranger S. ig6. die fäulcn Aepfd und Ryer Mir 
sichts p dir nichuv *~ Linip«iilui^er — Schioderkno- 
dkca -* Schorkm FufiAreaaer— Galgcufchwea- 
gel — Mit Treue tiinfpringcn , wie die Katze mit der 
Maas — Hui und Pfui — u. d. n. als Beweife unfrer 
^Beluinptung anftbren, oder wdft derLeferesfchonge- 
out';. nnidarinn unsfaeyzuIHminen, dafs ein Gefdunack« 
der folohe Cniditäten uch erlaubte, und bty wJcderhohl« 
ter Dun hi\cht begnadigte, Hn. B. auchbcy feinen gelun- 
gentten i'roducten unmöglich ein treuer und fichrer Füh- 
rer eeweTen (eya konnte ? 

Boston, (eigentlich Lübeck b. üonatiiur) DerGt- 
nie Ptlan», oder dit Ditafimädchtn alt ier NUdtr- 
Eil):. Ein Trauerfpiel in III An&tfgeo. 17^ HS 

S. 8. (4 F-^ '. ' ^ 
Nadidem vnr tuifdieBii6e«ti%ele|t, dies StBck rw 

Anfang bis zu Ende durchzulefen, wiffen wir doch im- 
mer noch nicht recht , was es vorftellen foll : Ob eine 
S<:hildcrung der Magde-Vermietherinnen ; oder ein Ge- 
uiühlde der aicdiiffteo Wollufl; oder eine Sftirejuif die 



fteeoaantmXnftge^ei. Sef indeflen die Abfiditde« 
V^eeweftetweklie ata will; gctnimenUllicihinkei- 
w w w ftg w. Denn altes ift'foMlniaBdfopfibelimft, dafs 

höchftens die Dienftroädchcn an der Nieder-Elbe (■wie- 
wohl auch für dicfe eine folchc Vermuthangwohiooch 
lleleidigend wäre.) Heb daran betufÜgendArften. — • Am 
origineUften ift der Schlufs. Ein fogrnannter Gejitemana 
hat ein Dienfhnudchen gcherrathet, in der HofTnung: 
dafs ein Kaufmann, derdie teile Kreatur zu feiner Wol- 
liaft beftiaiait* ihm zw^taufend i'haler geben werde. 
Pntnich liSctf er« dafc'dwfaphaiAruttgf ivordewi Smt 
wieder in die weite Welt zu pehn. woher er gekommei^ 
nimmt er einen Strick und erhenkt ßch. Seine Iii hiinilip 
fte junge Gtaän kömmt, fleht das, und fchneidetfcnWi y ■ 
de Ae aber ihamicht wieder in« Leben brin^kan, er- 
greift fieela Mefler and fchneidetfich die Kehle ati.' Dia* 
Kiipicrrn iind M jR:(le- Vennietherin, bey welcher Re woh- 
nen , tritt ein« lieht diefe Scene, unit iagtt ^Weichet 
.vUnglüdc mag fich hier zugetragen liawn. Malg es 
„feyn, welches es will! Mein Haua, welcbear^MB'ie- 
nher die Sittfamkeit felbft war, ift befchimpft. De< 
(»fchirapft durch einen Geniemann. Diefen Schimpf 
wkava ich nicht ertraaen ; beffer tft es, dab ich mk 
ndas Ibus Aber den Kopf anftedce ^ (geht, ktaMi 
^wieder mit brennenden Kohlen und Holz, Tie macht ein 
«iKrofses Feuer und Tetzt fich in die Ecke des Zimmers.^ 
mNi» WiU ich den Tod, als eine ftandhafteChflftinner- 
ttWiulea. (Das Haus brennt in vollen Flammen und der 
MVorhang fallt.)** Wie fclion gefagt, man könnte das 
Stück nach dicfem Schiurs und nach einer Note, uoer 
auf dem Orchefter auch den Coptra - Bail'iilen fidtan der 
tro&ea Ba&-Sfelle aufhangen läöc, fiir eine Satire anfOe- 
nie-Dramas halten. Aber die übrigen Sccnen find fo unbe- 
fchrciblich albernes Gel'chwaue, dals man wieder ms^bi 
weifs. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AnasaVaai» CöuiH^en, b. Diet^rirh - DiHT. iii.ing. medica» 
ätlffka, dt jt*l/m eorrupto rimiqHe Remediis : auctor« Chrifl. Fried. 
Tümhjen. 1789. 69 S. g. Eine fehr wohl grrathcne und mit rielnn 
Fleiff aus^arbetiete AbhandJuiij?. Der V£. zeigt mit vieler Re- 
Jefenbeic unifcruter Bekanntfchaft mit allen hichcrffhorigen Ent- 
deckungen der b«riihmteften Aerzie und Chemiftcn neuerer Zeit, 
den Etnfiufii' dar vcidorbenan Luft, auf das tbierifelii'Lcben, 
and die dadurdi tc wirkwn Kmikhelten ; und eibt di« Mutd 
an, wodurch irnen voifebeugt werden kann. ' Wir wtinrditen, 
ar, nÖdtts diwm Gesiuftand einer wettern Bmbciuuif luiter» 
■warfcnt und usiMn ilip.aM, daft ar didh ftaba damit dicht ba> 



OsxaaMns. VmiJ^; b. 8Miilt 9ut i r M i» ditfai A«« 
fjesl ni frtmipaU Proimti ddle Om^tna; Differuwions 
SpilMara con Tawladi A&mßfpeToaMo, Profeflbre e( Acede- 
Btico dl Vadov«. al Sisiwra Jmät* MbutM, ferve di A^pendios 
alla McMsrolofia apdkaia sB* Agricoltaea. 1717. 33 d. 8- Der 
Vt bcüdmibt di« iMMMe Mnar i9ii|iri(an Be0badH«a|an. 

vaiftlMilanniiJalimäKtank aufdii 



überdanEbiJhiai^at Luft^ sn 



Jahmähan^ aitFdis 



feine 



Frodude des Aokscbaaa» dssRanea^ Weins, fiaiunüla u.Cw. 

' adt.dsm J. 1750 an, und^eheabis 
man fie mit cinssi Bück 
«iit Varaeiciuiift <hr Men- 

W0ri3=!' Tr.d ; 



tft?« tmd in «ngr XlbdiCR 
tttafthaasn. JJis «ilb^lhbelhaMhilä 
'fs ier ftadecM^ wtMitiR jadasi Jahn 



die zweyte zei^ di» Tenpentur und die Feuchtigkeit oder Tro- 
ckenheit der verfchivdenen Monate; und in der driuen Tabelle 
werden dieProducw luch ihterGüte uiidEi^ifchafteti t>eicbrieben. 

Vkamkchtb SrMRivTBir. DretrfM. Zum Andenken des 
!m vorigen Jahr verftorbencn Siqiennr. iMkffr, hat Ür.M, 
Carl friedrirh IjohdiMt im NdMMR dar Ckufb^hC $«cievit dar 
fbriflJicfaen Liebe und WiffenfthalUn, denn Priifca Rekkopf wtt, 
eine kleine Abliaiidlimff auf l B«^ in 4. dnwkan laffen, unter 
der AidfthrKi IMiiMaMr hmm iortftmu da tmrdMvmn mnmi 
«wraeMi «o, I7110 Chriftmt et JfoßoU enrerMHt fimtnh. Difar- 
Setjw /. Der Mr. Vf. will eeigen, was Juden nai Heiden su de« 
jEeiaen JaAt und feiner Apoftd, oder roo den S^talier Ctoero** 
bia auf das Ende des Jiidifvhtn Suaica jrsn dem-Zuftande dar 
Bede nach dam Tod gelehrt und fe^ubthaben, 'WeOmanhier* 
ans am b«Aea fthtn kann , waichea jiDfeaVtMiänil fich JeAia 
dadurch um daa wenfehliehe OeftMsdn a i awW ian iab» 
•r die wichtiae Lahrs von dar Qtwiftbaii ainashiiafti iaa 
. BS nach dam Tod« auffser Zm^feM«^ to j i M t ii w i fci i ga» 
Schrift werden nur die Meynungen der domahla USbendcnjAi- 
lofiMbiilciiati SecHn aiKTprahn; die Meyaom^ dar Jaden Aar 
WaR Lahaa Man künfug einmal folgen. "waMi-aadi aichatml 
■Msaes iber diafe Materie nfe« werden kann, fc mdiaindsch 
Abflcht des Vf. aUenä^lL ~ Zulem,werdMi die v«f^ 

was,««» ■'p|§nf^"^g^"CT)ögie 



Ntt4iiet o; 



W6 
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Montags, den j^. Januar i^^pi* 



OdTTiNGSN * b. Dieterich : Gedichte von /I. Bär- 
.gw, etc. 



ine der e/ften Erfbdernf ITe de« tlichtera i'ft Ideatifi- 

rung, Veroillunq;, ohne welche er aufhört« feinen 



'VT ine der e/l 
JLrf rung , Ve 

TJamcn zu verdienen. Ihm icommt es zu , das Vortreff- 
liche feines Qepenlbndos. (mag diefer niiu GeftaU, Em- 
pfindung oderliandlung feyn, <t> ihm oder aufser ihm 
•wohnen,) von (frohem , wenigfftens' fremdartigen Ber- 
mift'hunpcn, zu hrfrevcii , die in mrhrrni Gogenllatl- 
den zerllreuten Strahlen von Vol^kominenhcit in einem 
ellizigon zii {amraeln. einzelne, «lasEbeninaars Hören- 
de Züge der Harmonie des Ganzen zu unterwerfen, das 
individuelle und Localc zum Allj^emeinen zu erheben. 
Alle Ideale, die er auf diefc Art im Eiii/.elncn bildet, find 
j;leichfam 'nur . Ausfliiflfe eines ionern Ideals von Voll- 
'Cofflnienli«H; fhs Iii Her Seble 'de« DieKters wohnt. Zu 
je gröfscrer Reinheit und riülp er dicfe^ imiorc allvtc- 
meiue Ideal ausgebildet hat; dcl^o mehr werden auch 
^ene einzelnen lieh der höchften Vollkommenheit nä- 
nem. Di^e IdealifirXuhft vermiflen wir bey Ilo. Bür- 
ger. Aufserdem. dafs ans fei^i* Mnftl überhaupt einen 
zu linnlichen, oft gcmeinfinnlichcn Chanktcr zu trafron 
fcheint, dafs ihm Liebe feiten erxvas anders, als Cic- 
nnfs oder finnliche Autrcnweide. Schönheit oft nur Ju- 
gend , Gcfunclhrit. Glückfcligkeit nur Wohlleben ift, 
inuchte» wir die üemlilde.. die er uns aufteilt, mehr 
.einen Zußimmenw urf von Bildern, eine Compilafion von 
jZflgen, eine Art ?loJaikt aU Ideale nennen. Will er 
*tins 2.B. weiblicfieSclHNibrit malen, fo ibcht er zu je- 
dem einzelnen Reiz feiner GclicNtcn cindemfelben cor- 
rcfpondirrudcs l'jüd in der Xatur umher auf. und daraus 
'erfch.TiTt er licli feine Güttin. Man fche i. Th.S- 124. 
das Mddel, (?) i^iuic/i Mctiw« das hohe Lied undmeh- 
rerc andre. Will er fie tlbei^iaapt als Mnfter von Voll- 
kommenheit uns darOcllcn, fo werden ihre Qualitäten 
von einer ganzen Schaar Göttinnen zufammengeborgt. 

•'• - ■'im DenTkcn ill Ii« IVÜst ctani, 

l';id Inno ran?, an i'iU'lm GangP, 
Teepfichore beym T'n-udetitanz, ' •■ • 
* Euierpe ivctdet fie In Sann, 

4)ir weidit AgUji^« waui ut laiht, 
.ftlMponcfw bty tinftcr Klafa^ ' ■ ^ 
Die Wolhift ift fic in der N»chr, * 
Die n«>14«. üittCimkeii b«y iK^«. 



Wir führen diefe Strophe nicht ah» als glaubteii 
wir, dafs fie das Gedicht, worinn fi(f vorkömmt, cbeti 
verunftalte, fondero vreil fie uns das paflTendfte Bey- 
&ieltufe^ fcheint, wie'üm^hr Hr. R. id^alifirt. 
Es'katin mdit f^Meri, dafs dider ilppire Farbenwccir- 
fei auf den erften Anblick hinrcifst und blendet; hrfce 
bcfondets,' die nur für das Sinnliche cmpianglidi find^ 
und; dem Küidefn gfeich , nur das Runte bewuhdern>> 
j^ber wie wenig fagen Gemälde diefer Art dem verfei- 
nerten Kunllfinn , den nie der Reichthum, fondern die ~ 
weife Ockonomie ; nir die Mjrenc, nur die Schönheit 
der Form ; nie die Ingredienzien , nur die Feinheit der 
Mirchun? beftiedigrf - Wir Vpolleh nicht onterfdcben. 
\vic \ iel od-T weni? Kund crfodert v.'ird, in dicf^r Ma- 
nier zu erfinden; aber wir entdecken bey diefer Gedie- 
genheit an uns felbfl. u ie wenig. dergleicheh^iitador» 
U^cke der Jugend die Prüfung dfies männlichen Ge> 
Toimac^ aushalten. Es koftnte uns eben darum auch 
nicht fehr angenehm überrafchen , als wir in diefer 
Gcdichtfammlun«^ . eineni Unternehmen reiferer Jährig 
fowohl ganze Gedichte . als einzelne Stellen uiid Aua- 
drücke wieder fanden, (das Klinglingling, Hopp 
hopp hopp. Huhu. Safa. Trall\ ram larum . u.dgl. 
m. nu llt /II . erjreiTen ,) \k('l( !ie nur die poetifcheKind- 
.heit ihres Verfafiers entfchuldigcn , und der zweydeu- 
tige Be)'rall des großen Hag^s To 1an;»e durChbrinjiten 
konnte. Wenn ein Dichter, wie Hr. B. , derj^leichen 
Spielereyen durch die Zauberkraft feines Pinfeis, durch 
d.ts (ie^s^cht feines Be\ fpiels in Schutz nimmt; wie foll 
fich der unaannliche', kindifch« Ton verlieren, den 
*in Heer von Störapem m •otifere fvrffehe DichtkuTf'4 
einführte? Ai; , vhcn (liefern Grunde ^cann Ree. das fonH 
fo liclilich gcluiiiiene Gedicht: lilumiten ll'niiderhoUi : 
nur mit Eintthr.niknng lohen. Wie fehr fich auch HH * 
B. in diefer Erfindung gefallen haben mag, fo ill ein 
Zcmhei'bli'imchen nn der Briift kein ganz wiinli^es, und 
r'x ii !i niclii fehr geillreiches Synihol der r?erchei- 
denheit; es til, frey. herausgefagt, Tändele/. Woift 
i^diefem Blämdienhetftt: 

^ tbtrilft dcr'Fläie weidun klanf \ 
, ' . . -ifgk jScbc0>-a-s' Kehle mit« 

-' '• "^^i vwUftß in Zept-fUfritgang, 

diS Stiome.S t'<-!trrlyüt. . 

fo gcfchicht der Befcheidenheit stuvid Cbre. Der uu^ 
idiiefcUcfae Aasdmck: "die Nafe fbhnaubt nach Acther, 
und ein imachter Reim : blAhn und 'r ^ erunlhrftfil 
■den leichten und fchöncn Gang diel es Liedes. 
; ; Am mcilten vcrmifst man die IdealilirknnftbeyHn. 
B., wenner.Empfindung fchil(!( rt; diefer Vorwurf trifft 
h^lfladecs die nfuern.üediclue, s;roi»euthejlö anMolUr 
^' ■ • • ' • - Olgitized»5F'ÖO 
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gerlfh^ef . womit rr diefe Ausgabe b«%tciieit h»L- So 
Itttnach4hinlich fihün in dm ineifteo Dicdon undVcM- 
Vau Ift, ropoctifrk fie ^^.fti «»lt«')! ßnd, To umpoetifehfcheh 
ncn fic iiiis c;nvf:i.iden. Was I.pliinf» irgendwo clcin 
Tragödiendicbtor zum Gefetz macht, keine Scltenbei- 
tcn, -keine flrcitn^ imlividaellen Chirtüitere und Situa- 
tionen dar/.LUel'cii , t^ilt nuch ^v^It mehr voi} dorn I,\ - 
rifchcn. Dicfei ilari ein? gcwiiTe jUIgemcinhcit in ütn 
(Ji^nuthsbßwcgungen, die er fchtldert, um fo weniger 
verluilen, je weniger Raum ihm gegeben, ift « üchriitier 
das Ei^enthSmKclie derUmllände. wodurdi fie veran- 
Jafst Und, 7.U vcrlirt '.tpn. Dir neuen Hürc^crrchen Qp- 
dichte (Ind ■^roT'iCDtliL'il-i Producte einer folthcn gan/.ci- 
pfntli'.iiiili^hLii Lai^c". dic zwar weder fo ftreng indivi» 
ducU, noch fo IV hr Ausnahme ift, als ein Heavtoniin»o- 
rumenos des Tcrcn/. , aber gerade individuell genug, 
um \ ()n dem I. der weder vulMtanilig , noch rein genug, 
aufgcfaftit zu werden* daf» daa UnidealCt welches da- 
rnn nnzertrennfich Ut dtaGenub nicht ftttfte. IndeP 
feu würde d'f fer Uinftand den Gedichten, hcy denen er 
angetroifeu wirJ, «blofs eine Vullkommenhclt nehmen; 
aber ein anderer kommt hinzli , d«;:^ ihnen wefentiich 
fdndet. Sie iind namlitji nicht blofs {itmalät dicfec ei* 
grnthflmticheir (und fchr undiditerifchen) SeelenUije^ 
fondcrn fie find oitenbar fliu h Geburten derfelbcn. Die 
Empliadiichkctt, dci Unw ülc, die Schwermuth des Dich- 
ters, find nicht hlöfs di-r Gf^inijland ^ den er befingt; 
fie find leider oft aucli der ApoU, der ihn begeiftcrt. 
Aber die Gattinnen des liei/es und der Schönheit find 
fehr ejgPMimnit;p (iortheitcn. Sie belohnen nur r(tr Lei- 
denfchaft, die lie fdbil ciufliillen; üe dulden auf ihrem 
Altar nidhe gern ein Inder Feuer, al« des FeMcr einer 
^incn, uneigennützigen Bci^Hfterun^. Ein erzürnter 
Schauipteler w ird uns kbweriah ein e<iier Reprafcniant 
des Unwiil^s werden ; ein Dichter nehme iich ja in 
Acht* mlttenimSchnierz den Schmers zu helingen* So» 
wie der Dichter felblt blofs leidender Theä il. araft- 
feine Empfindung unausblribiich von ilircr idcaüfchen 
Allgemeinheit zu einer unvollkommenen Indivadualitac 
lieraiifinken« Aus der länitern und lernenden Erinne- 
rung nit^tr er dithton , und dann defto beffer für ihn, 
iemchr er an itch erfahre» hat, was er befingt; aber 
jn nieni;ils unter der gegen%\ iirtigen Uerrlchatt des At- 
fects, de» er uua/i/iuM verfianlichcn loll. Selbft in Ge- 
dichten, von denen manzn ihgen pflegt, dafa dieUe» 
bc, die Frrundreliafr u. f, w. , lelbii «lein D:c!itrr den 
Pinlel dubey geführt babCf hatte er daniu anlangen 
müiten, fii h felhft fremd «a Wenlen , den Gegp nJImd 
feiner Begciäentng von. iä^cflndividuahtat k^pK- 
ckeln , l^ine Leioenfthüft bos' dlher näldemden Feme 
an:'nreh.i.?eD. Das Ideaifchönc wird fchlechterdings nur 
durch eine Freyheit Yles Geiftca» durch eine Selbiltha- 
tigkcit möglich t wekbe 'die ÜelMmMcht der Leiden- 
liiaft aufliebf. 

Die neuern Gedichte llo. B.charakterifirt eine ge- 
wi/Te Bitterkeit, eincfail kränkelnde Schwermuth. Das 
hervorragendlie Stück in dieler Saminiung : Das hohe 
Xinl ttm der Einzigm, verliert dadnrdi bcfbnders viel 
v< n feinem fihnq;on nnerreiclibaren Werthe. Andre 
hunurichccr haben lidi bereits aufifi^hcher üb^r diele« 



fcHöne Product der InirgerifchenMofe herto^claÄMl. 
und mit Vergnögen ftimmen w ir in einen gr^ßmnunt 
des Lobes mit ein, das fie ihm beygelegt haben. Nur 

wundern %\ir uns, w ie es müglichwar, deroSchwunre 
des Dichters, .dem Feuer feiner EmpAndong. feinem 
Reidithum mt ßtldem. der Kraft feiner Sprache^ der Har- 
monie feines Verfcs , fo viele Veri"ündigunn:en gn^rr» den 
guten Gcfchniai k zu vergeben ; wie es .mopHch war. za 
übcrfehen, fUiis fith die ßegeillerung des Dicljtcrs nicht 
feiten in die (kenzen dca Wahi^ns verliert, dafs lein 
FeneroftFurteiirird. dafSi eben denvegen die Gemätlis- 
ftimmung, mit der man dies f-icd aus der Handle;^ 
durchaus nicht die w uhlthaiige hannonifrhe Stinem^ 
ift^ in welche w ir uns \ oii dem Dichter rerfetzt Üben 
wollen. Wir begreifen , wie Hr. B., binferilfen von 
demAffiKt. derdiefesl jedibmdiairtc, beltochen von 
der niilien He/iehuny; diefes I ied» auf feivic eiifnc I^ge, 
die er in cU-mfelbcu, wie in einem iieiligijaim, nieder- 
legte, am Schlufle dteles Lieds fich znmini konnte, dafs 
CS das Siepcl der Vollendung nn firh frn^:e ; — aber eben 
deswegen muchicn wir es, feiner gl uizcnJci» Vorzüge 
ungeaditet, mir ein fehr vortrefliches GcUfrenheitsgt- 
iiaU aeaneflf — ein Gedicht neAilich» deflen Enälehw^ 
und Btftnmma^ mm es allenfalls verzeiht, wem ilM 

die idealifche Reinheit und Vollendung mimgelt» die äl> 
lein den puten Gefchmack befriedigt, 

Elen diefer grufse und nahe Antheil. den das eige- 
ne Selbjl des Dichters an dicfem und nodi einigen andern 
Liedern diefer Sammlung hatte, erklart uns beylanjig, 
warum wir in dicfen Liedern fo (dj.^rtrielien oft ue-üb» 
felhft, denVctfaifer, erinnert werden. Ree* kennt un- 
-ter den neuem -Dichtem keinen, derdas 5«UimT>eirmn 
ß:!t-ra vn-tici- i\cslioraz mit folrhcm Milshraurh im Mon- 
de t'uhrtc. als Hr. B. \N ir woilt-n ihn deswegen nicht 
in Verdacht haben, dafs ihm beyfolchen Gelegenheiten 
das BlAmchen Wundcrhuld aus dem' Bufen gefaUea 
fey ; es leuchtet ein , dafs man niur im Scherz fo viel 
Selb{llob an fich verfchw enden kann. Ali i ingenom- 
men, daf<; an folcben IcherzhaAen Aeufsenuigcn nur der 
zebcnte j'heil fein Ernft fey , fo macht ja ein zdicnter 
'J'iicd, der/chenmal wiederkömmt, einen rrftn/rn inid 
bittern Ernlt. Eigeuruhm kann folbft einem Hora/. nur 
verstehen werden, und ungern verttiht der hingerif«ne 
Lefcr dem Dichter, den er ü» gern — «nr hcwundern 
nddite. - 

Dif fe allgemeinen Winke, den Geld «les Dichters 
betreftend, icheinen uns alles zu feyn, was über eine 
Sammlung von mehr als loo Gedidtten, worunter viele 
ciner.atw^jVibrUchen Zergliederm^ werth find, in einer 
Zeitung gelagt werden konnte. Das Lingü entfchie^ie 
einftimmige ürthcil des Publicums überhebt uns, von fei- 
nen BalladeHzu reden, in welcher Dichtungsart es nicht 
leidit ein deutfisher Dichter Hn. B. zuvorthun wird. Hey 
feinen Sonnetrn , Mullrrn ihrer Art, (''le fi-h auf den 
Lippen des UecLimatcurs in Gcfang verwandeln, wön- 
fchen wir mit ihm, dnfs fie keinen Nadtahmcr finden 
muchten, der aichtgleidi ihm und leinem vortrefiichcB 
Freund, SMegO* die Le) er detf^pythifdien Gottes fpi«> 
len kann. Gerne hatten wir alle blofs uitzipfn Stucke, 
die Sinngedichte v«r allen , in diefcr-vSaninUung ent- 
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fc^brt, fü r. ie vi ir übcrbauptUo. B.die l^idlte fdierzcn- 
de Gattung muchten verlaircn fehn . die Tciner llarkpn 
ttcrvigten Manier nirhl /.ufagt. Man verglcithc i.. B., 
waiilAJi davon 2U überuMScn, dasZechÜcd I.l'li. S.142. 
mit einrai andneoatifdiM oder bomirchen x-onähnK» 
«hrm InVinlf. Wennäsan unsendlichauf Gou i'TVü frnj^- 
to, wcldu a von Hn.B. Gedichten, den ernlUiatrcn odcf 
den brxrifchen, den ganz lyrifchen oder lyrirrher/.äh- 
lemlcii lieu frühem oder fpätern, wir den Vorzug ge- 
Iken. To w ürde unfer Außfpruch für dicernfthaften, iilr 
«lir erznhlrnJon und für die frühem nu^rallen. Y.^ ift 
nicht zu verkennen, dafsUr. B, an poetili her Arn// und 
' t4üg^ ao Spnid«geW9i( und an Schönheit des VerfeSt. ge* 
■Wonnen Ii it ; alier leine Manier hat ficb weder Tere- 
tlelt, no< h(iMn ricrthinack pereinigt. 

Wenn .\ ir In-j ürdichtcii, \ 011 drnrn Hell crcndlii !i 
■viel Schönes fazea lafel, nur auf die fehlerhafte Seite 
Ii^ngeM-ifren haoen ; fo ift dies« wenn man will, eine Un* 

S'rechiifkoit. der wir uns nnri^ofrcn einen Dichter von 
n. f}. i'uient und Kulun Jlhuldig machen konnten. Nur 
gegen einen 'Dichter* aufdenfovidenncha'.imcndc Fe- 
dem Uuem» verldinc c» fich der Mühe , die Part/xrt/ dtr 
Knn/? zu efj>reifrni andjinchniirdaagrofseDichterge- 
«lic Iii im ijtnmlc , den Frnnid des Scliünen an dieh «c/i- 
jUn rodcfuugeu- der Ivynll l\\ erinnern, die er hey dem 
anittelmilftigen Talent entweder treywillig unterdrückt, 
oder £»an/. zu ver^efTen in Gefahr Iii. Gerne geilchen 
ir , dafs wir da^ ganze Heer von unforn jetzt lebenden 
Dichtern, die n)if Hn. iJ. um di n !; i i/c li'.ui Li>rl)ccrk.ran7. 
xingco« gerade fo tief unter i/iHicrbhckeu, ab er unfrer 
Meynong hach , felbft unter dem böchften Sdiönen ge- 
hlicben iit. Anch rmpllnden \vir frlirt^ur. dafs \'i( les von 
dem, was wir an fi'iiu'n Productcn tadelnt u criU landen, 
auf Rechnung ftii/irtrUrnftande kommt, die feine genia- 
Jifcbe Kraft in ihrer fctiönften Wirkung befchraoluei|> 
und von denen feine Gedichte felbflfo rührende Winke 
geben. Nur die Iieitre, die rulii c, Stu lc rct irrt das 
Vollkommene. Kampf mit iiufsemi.. igen undH>pocljon- 
drte. wel^eüberhauptjedeGeiileskrufi lahmen, dürfen 
amallerwenigflen das Gcraüthdes Dichters belaflen, der 
fich von der Gegenwart loswickeln, und frey und kühn 
in die Welt difr Ideale cmporfchwcben füll. Wenn es 
atiUi noch fo fehrinfeinemBufcn Aürmt, fo mulfeSon- 
nenklarbeit feine Siime umiliefsen. 

Wenn tndelTen irp;end einer von unfern Dichtern e« 
Werth ift, lieh felbli zu vollenden, um etw as v ollendetes 
zuleiften, fo üitej Hr. Bürger. Diefe Fülle poetifcher 
MalUerey* dicfe glühende enefgifdie. Ueracns fpracbe, 
diefer bald prächtig wogende, bald ticblieh flutende .^ 
Pocfie ftruin . der feine Prodiitte fo her\ orragcnll unter- 
ÜEbeidet, endlich diefes biedre Her/, das. mnnmüchte 
fingen, aus jeder Zeile fpricht, ift es wenh, /Ichnutim* 
ner gleidier aithetifcher und (jttlicher Grazie, mit mann- 
lieber Würde, mit Gedankengehah, mit hohe.r undttil- 
lerGrufsezugatten, undfo (UeJMkfa^JCriHiederClain- 
zitiu 2u erringen. .... 

Daa Pablicom hat eine fcfadne Gdegenheit, 'um die 
▼aterlü tidifche Kunfl Hih diefes Verdien fr /u eru erlicu. 
Hr. ii. beforgt, w ie wir hqren, eine neue uerfchoturte 

•itiBd von dem jyterfse dar üa». . 



tcpftyttung, divihnvon dei Freunden feiner Mufe wi- 
derAfarenwicd, hingt e^ab, obfiezu^leidieinem^- 
firt«, oh ßt aMMUt»4dtBeytkCsitL^rj^jc».^* f^-*<^ 

' Frrtskro u. Anhabrrg, in der CrnzifcheuB^jChh.: _ 

Gedichte \oa Guß u- SchiUivg. ErJlerBand, Vj^' 
IV. S. Vurr. und 1^0 S. g. mit lateinifchen Lettern.. 
(12 gr.) 

Ilr. 5. hatte allcrdioga triftige Urfache. timvoOftändi- 
geSamii^iingfrinerGMiditera verattftalten, wtomi feine 

rmiKi/c-ihn dazu ennahnten, und fogar f/jn'^r derfelben 
eines IMatzeä in der 1 lialia gcwurdiget w urden. Wie 
Recht aber feine Freunde hatten, und w ie viel von fei- .* 
ncn Gedichten in der Thalia la flehen verdienten, beur- 
tbeiten unfre Lefer felbft. In der Kunft, fdiwer «o rei- 
nuMi, ii!)ertrint er fafb VolTen"; fch\\ cr^^rrrimte Oden ; ihm 
fdieinc natürlich zu fey n, was Vofs mit Fleifii roühfam zu- 
fammeiifuchte. Auf w enigen Dogen -äberehihalhhundert 
Reime , wie folgende : Himmclsfoc'irir , unterfor'if^r ; 
Seclenj^enug//, vom v, iclscrndcn i/cn^y/; Gottes, Todes; 
lierz, himmeheärti; \ vrjchv i idet, Jhuket; Krieg, BUck; 
üeimrt teu'r; tvaigtleb' kh; liMertJat er { u.J. w. Indef- 
fen Hai der Vf. nodi weit bemerkenswertbere Vorzfige . ^ 
in origineUfn Bildern, Worterzufamracnfnt/unr';cn und 
Formen, Vergleichungen , Geinithlden, Combinatiunen 
unddcrgl. liefonders fdjeint er fich felbft zu gefallen. 
in einer bildlichen Anwendung des Walzens. Er fpricht 
von IFalsfm des Sturmes undiThls^n der Strudel, vom ■ 
Tiuaiidelwcilzer, wahewAen U'ditn, U alzrr.i der Wonne, , 
und von ll'tUiem der kraß'eu If'eritvtißung! Eben fokbe 
Lieblingsausdrücke find : der StrahM^m^ das Stroh- 
lerdaub, der ll'ttterßrahien^rmiz und die Strahlen/üÄff ; 
das Stirnband der H 'rU, das Stiriümnd der I 'erklar\i:ig und , 
das htirnbaiui der Wahrheit sfonne; der /c/ih niM^cSchoofs, 
dicro/ig^Entlaitung, derm/igcPlirrich, dos ii(/jthcAr Ge- 
tön, der/f«r^?r^tig^ und der Gnttisgrißekng. In dem 
Samarirc: ?iekcnntnirs S. 31. drückt der Vf. den Gedan- 
ken, dafs er gegen die auisere Convention iichiträubte» 
üiiiserftpöetitth andannehnUdi-alfo aus t 

Crtntmi^ kü'ut» iek r»fiig9uGthi/f0 , . 

Dfr f-'erhiiltitijjir, 

undin dehl Gedicht an den Hn. Referendar Ltm/rMaau 
%t er in einem iQfterncn Bilde von der Vmai, wenn wir 

anders das Subjecterraihen haben : 

. Acbi //« hält CO d«->» ^V.i^en wi« AmJimigm.QQ 
Vuttr jkmr Acemithtmre Zait^ieH^ ^ 
fj irMt fliimUith oiiMrr eraufem Schmcni 

Sich ein Kisidlctn ilir tmn wunden Hrrie, 

Alle Vollkommenheilen der Pocfic aber fchcint Hr. 5t>'i. • 
in der Ballade, /ll fuiu und Agnes, vcrfaromelt zu haben. 
Kr ringt mit dem Vf. von Lcnardo und Blatuiine um den 
Treis, und ift gleich das Mabrchen weh fimpler, foficd ■ 
doch feine Auhdi iicke % icl frappanter u.id fLliaucrlichcr. 
Gleich in der zwcyten Strophe tjchrutnyj t dem 
.ReicbsgrafeaEiralfihu morfche Gtädeit Hn," daa ift 
naeriidrt! «od ' • 

di« Freuden des VYciuM 
»nlbeu <^/iff$ dtt SMldtk MiMr/ 
Ol Dus . 
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Das fnd cntfctzliche Freudpn! Man kann Icidit den- 
ken, wie toll eseril in Verfplge, der(iefchicl)te£ugetit. 
AtabeydcrTafcl:- • , - ' • ' * . 

VndUAiammti' ChaMpagncr im 

llt ftolaer Panb«l die Lüfte 



Da fpiadi den Rcichsgrafen . , i • 

BmH BiAf vom Hm«, vm JWn T 8ctotriAi ,<B» n . 

Und clicfcr Bube liiefs Fre^'herr von Metfleni 'Tndeflci) 

war Fräulein A;-:ncii- iVliou nui ilom Ritter AIÜjus \ cr- 
(Iriikt, Ucr gerade in Oer ncailithen Nacht vom Kriege 
7.urückkbm(nt, und Ibglcich von ihr verlangt: in ihrem 
Schoofit' zfclifu zu din jtH. A^nefe gcftattct diefc Fo- 
(lerungen lüdit, lagt aber, indem lic ihm die i-»^- 

da Jchlurfe ßt «im 
JtU IT'onne J»t AtUdehekt i«Nf r^ei lÜtm, . 

, Wfl /r(i.'i..f hl der S'Wu.j,' .'■ r Tube dich fatt, ' , ' 

du durjii^'i-,- Junge ! licr iuiiun?r /u(t hat. f !) 

t)er Ritter „fchmollr," und darauf entfc hliefst fich das 
Fraulein, ihm anch die verlängere Schoojneche /.uprlau- 
{üm, Nflchdem die ThatgerchcheAtft, wilifiefliebeiif 
tind der Ritter hält Ii« mit diereo Worten «nrfick : 

Was fliehft du mein Liebchen? .du Riduft Vtt |viC 

Spijk:lit bey Gelegenheit audl voiidemallerUebften Zau- 
hergu^tamUin. Sie bingesen aennt ihn einen .^at^ 
Räuber hritt^h Pftian (!) Weiht 

aber doch auf feine Verfchw orangen geduldig hpyihni.. 
UnterdclTen als nun bey Abclltcrn ihr Vater. derReichs- 
nVerfchniebH den Wein," fprach Ilm der Bube von 
grauem Gefbinis jstieriuU um fein Töc|i(erlew «n ; und 



MttH, gm Cic> «iMulM]imlicMtrWühlkl<iie4>%i4r 
• - * Bdmibi, M^Ipoi^^ »t^ 

Dw* WM* M mck FMf m «M.wM .•<toy>'.< . • . 

Wir können, ohne.utifere Anzeige zu weit auizxMth' 

nen . den Faden der Railade nicht weiter ful^'^en. ^^■ÜI^ 
den aber dorh m wenig Achtung gegen die Vcrdienfte 
des Vf. verrarhen, weno wir nicht noch ein t^aar mei- 
fterhafrc Stellen aushüben. S. g2, als der Vater hriir. 
koraiQt# und eio Verutliet ihm lüc l.if\)cshillor cnuieckfc 

htmt$.i . . . ■ ' 

T.t fchvauhtr ^er Atra n.it fct\r,'rhr:rh,m Tun, 
Da nimm ihn, V'erfuJiriT , <ij linum ihn dei^ LfAa/' 
l'n4 bohrte ä<nt Rittrr mit *«/>/< /imi/t-m £(Utm' 
Und snhlltijen Stich** i m FH/ihtidt-n am ■ 

Gewifs der originellile Qedai^ke von einem alten Reichs 
grafen , einen Ritter mit dem Zahn und mit Stichen a» 
zubiihrcn! Solcher Schönheiten find indefs unzahli^hc 
in diel'er Ballade. Schade, dafs uns derlUuai fehltt fie 
«lle «nzupreifen. . Nur noch dlefe: S.g6. wie darBii> 
ter/nc/i hereintrabt, und jach frngt : „InFciuitcini^gJi^ 
fc dahejm V" aatw<?rtet der Vater : ' " ' 

• Daheim^?«, tkfmmm im M«dn>««V SWI 



Und darauf enviedert (Termuthlich) der. Ritter: . 

Das liigft du, pmukiipflcT Bubv! dn ' du/ 

Diefs DudunchR dem Sutthat und. Schaußrau» verdie- 
nen wahrlich tftleirt ernen Lorbeerkranz, ted* ^tkrlc- 
fer werden nun fchon ohne unfere Erinnerung einfehen, 
wie unrcclit es von dem Vf. ill, dafs er in dem Hoch- 
ieeitUede S. 114 «och nur inSchcAse fiigt; 

Icli bin ein Diclitct ! .Mit mir |tdl( . ' ■ ^ . 
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Iii Ai-m ;ik.idfiu.Ollcrpto- 



gnmm 1789- 12 ^- 4- ^ "■' ' - "i. 'wird /ur l'orcfctiuiu; de* 
r<n'j^l'ni;cn von Avr ('cboniiilliminuni; des K.iiuilVhtfii Pniicip» 
^itr Mofji ink der Sittenlehre JeAi . über Matth. XXIF, 36 bi» 
40 i'eieiijt, dafs l.icbo (iottfs nicht eitie Icidi-nüiche , leiden« 
Ichjfdiche . eii^nniiüicf . rundem eine vernünftige und thjtigc 
fcyii iniiflc, die darum bcftchc: I ) djf* m.m Gott a!s d.is ur.- 
eiidlich vflllkommene. Ruit- nnd hi'ilii,'e Wcfcn , nicht nur um 
feiner Wohhhaten, fondern iiin fein felbll willen n.tch detitÜ- 
<her Erkeiininif» verehre, l) Dafs mnn feine V^orfchrifien als 
«nfrcr fireyeii Naiiit vollkommen gemifs erki-iine, wcrthfdi.iue, 
und Geh ijeni tnid willi({ beftrebe, mit inöglichfter Ucber.x in. 
dung der Sitmlichkcit tnid irrdifdier Lulle, feinem Sinne ähn- 
lich Ml ■»•erden, und feinen Willen um ftiiicr intiern Vortrcf- 
lichkeit willen tu errnllen ; und 3) da die Vernunft gebie- 
tet, im» Jurch Tußeiid der Gliickfeligkeit wiirdig machen. 
Gau. d«m weifen Gcbeir äO« Guten und gci«<±iien Ymüur, 
Okt Cwe und die Bd^oog unltar mdiwOkftn TugnA 



fcftziizutv.ini'n. Tliebey werden ii»c1» mehrhicher gehöriife Scbiäit- 
Aellen P.nt itj.imIi/i(, 

ScMOKE KiiftSTE. Ohni' DrMckm t: Dit J indcnfrß. od<j 
diit FrU der trcu'tdU hajt , i-liu; lii.ril.i hc OpLTiTte in cwirst* 
Ant",.iu:en tur ticfellfch.itdiche Uuhnen. i?90. t- 64 — i)*t 
Vf- r.igt, ^f* er eint- jhe l>/..ilil(in«j modcriuiirr , tnid, untet 
obii *'r fSfneiinun^, in di> iV Opereoi; verwandfh habe, theilswe- 
gen i.i^ 'i 1' . S volieu Znrli> ki-rinnenniii .in i-i:tti;e Freunde, de- 
ren l^iiiili:- i)ijber von rliilvi.mi'» Linden belih.itiei Werden, 
thiüs ! > lii ikbirL-ni AiiHi'uk'.n an einen hohen Macen, delTen 
iiduchi^ I M U li - i':n t in-w J .indeniwei^j im VVappenfchildc fiihrt.'- 
Jtei t- \< de .'.lio iXit Genüge (fcrechtferrifft, aber «jrur; 

ller> er liicle MiHi-Tnilrrüi)!^ d'-^irken lU-c. .'\\eife!t, ob t;elViI 
(Vh.ifr'iclie oik-i- :Kuire Ii. ihren li..- 'A,ih'«-n wiriit-n. Weni^en- 
mai; er fic eben niclji empfehlen. Die V'erfe li;ir. ■■n .eeilen zieiC- 
lich ger.lllii'M, .iber die l'rof.i \i\ fleif und i.rn.iiurlieh. S. 3<." 
fagi ebi Kerkermeitter : „Bölewidii, du wirtt bald die tetf« 
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NATURGESCHICHTE. 

• Lissabon, auf Kqften der köi^gl. Akademie: ftof 

«oeMfKMnn^.' Ifftens >CiNtfar fii ngmo CoMmM- 

rn nojcevtfs. Quibus acccdunt aliae ohftnaiar in 
Situnji itnperio, Afrisa orientaU, Indineqtu (ocis 
^räs. fM|lM9 dispofitae fecundumSyf^rma fexua- 
' leLfamaiemiMn. Labore ac {biAto^ttannis HeLuu- 
' -IVtrli Reflae Scientiarum Acadrmiae UlyflipQ- 

• ' Oenfis Sorii : oliin in Corhiiir'iinj Catholicae fidci 

• • praeconis : ibique rebus Mattiematids ac Phyfiris 

•in Aula Praefecti. JutTu Acad.lL-Scjntt. inlucem 
■• edita. Tomus f. XX. und 353 TiogMM 1^ 
S. 357 — 722. 1790. gr. 4. ' ' 

T jnfcr Vt; verdient den Namen eines oftkidifdien Pla- 
mier. und fein Werk ift ein ^vahrer Schatz für 
jdie . Wi/Tei)/cb^t. Mit tlaw.Muügftea Vergnügen los 
Ree. die Vorrede desBudu. worinn der Vf. fdneLage 
in OAimlicn und die Entftehunt^ dicfcs Werkes fchil- 
dcrt; Ali«r iie war es nicht allein, die ihn füür dasFol- 
ffiende eianalini ; /elbft uTnn man durch Tie nrit den 
jSchwieDgkeitcii , die der Vf. überu inden niuiste . und 
mit dem abhaltenden Eifer, ja /.um TbeH auch mit der 
fchaL'barni Denkart des Vf. nicht bekannt geworden 
wäre, fu würde fchon die .AusfiUunuig fcttift für den 
Kenner befriedigend feyn , und die Mcihaditing fo- 
dcrn , die t-iiittn VcrdiniHe gebührt. Langfamer, als 
bey uns, umis der Druck portugilifdier Werke vor fich 
ebenen, das Hebt man auch aus dieieni Beyfpiel, da die 
Zuetguong an die iVkaderaieificlHHLi?^ gdthrieben iil« 
jiber die Ver/.ogerung fcbeint der Vollendung im Aeii- 
^ern fogar günllig pcwcfen zu feyn. 

Hr. L. lebte 36 J*«hre in Cochindüna aisMiflIonär, 
und man kann fich vorfteUen , dafs er »onnes Prüden- 
tioe» Co^ilMvdae et Charitatis vires" anwenden mufs- 
te, um fich nicht nur eine £0 lange Zeit im Lande zu 
erhalten, fondorn es fogar dahin 7.u bringen, dafs er 
jeinc anfehnliche Stelle am köt>igiicheoUote erli^».da 
Hder &eidiyrcbe Aberglaube feinem GeJUtfUltt angdn- 
ftig war, und' die Gi^ret/c des Reichs keinem Europäer 
verftattcp, fidj daiclbft nicderzulalten.** Ücr König 
|hat, als wüfsteervon demBeltehrungsgefchüfte nichfis, 
daL. mug oeoi^ itrai, um es hebutfftmaui treiben, und 
Mf der andern Seift das Volk Fär fich zu gewinnen, 
ein IIau(UJaiM4.,2.u üesu )^.tern Zweck w ar die Aus- 
fheilttug von Arz^yeo ; aJicr IMv eucopäifcher zu her 
dienen, wace zu kdflbar tßfwtSuy 0«r entfehloflime 
Miluanät th^t envfs, wozu pm^er curopäirchc Arzt 
kein ueftdiick befitzt . und fammelte einen Arzaeyvor- 
rath des Lajidcs fclbll. Iliezu mufste erl'flanzen ken- 
nen, vfid fo eatftand feige j^^gnüt» WK JG^ffÜldt- 



üdi, Linnf's vorzügliche und unentbehrlirhe Schrift- 
ten über Canton von einem englifchen Capitain, Rid- 
del, zu erbalten, und machte fich, wie der Erfolg zci«»^ 
4itK*nntnifii dorfelbra T<rilkommen eigen. So fehr er 
nndl die Mlnf^ dmSexvalfyih^ms einfieht, fo erthei(^ 
er ihm und feinem Stifter doch die verdienten Lobfprü- 
cbe , die in dem Munde eines foichen Mannes^ der ee-' 
wifs fo gut Beobachter war, als irgend efner,' ke^ ge^ 
Tinges Gewicht haben rnüflen. Er behalt alle ClafTen 
des Sexual fyftems bey, vertheidigt die Gvnandrie, Mor 
noede undDiöde; b'lofs die Polygamie, meynt er^kd«;« 
«e aUenfaik angehoben werden, und die feltcne Aufe 
naluneköftnedie-R^I nicht venverffich machen. $0 
genaufichaurh !;nferVf. an das I.inTieirclm .S\ Hern , und 
fogar an feine Ueiinitionen von Ciattungca'und Arten 
hielt, fo getreu und nttfinerkfam zeigt erlm^ afle ihi^ 
in der Natur vorgeiuMunenen Abweichungen an, die er 
jedoch feiu-befcheiden der Zukunft zur ßcttätigunf:iiher 
läfst. So halt er auch die profsc Menge von Gattungen 
und Arten, die er mit einem t bezeichnet hat, nicht' 
unwideriimcbiicfc Mr «ra, fbndem hegnfigt fich damit, 
die Gründe darzulej^en . warum fic mit den bekanntea 
fich nicht vereinigen lalVen. Das ift gcwifs das lohcns- 
würdigfte und zwecktnäfsigftc Verfahren, d^ Forf<>an<* 
der Wiflfenfickaft zu brfdrdetn; ober mit vollem Rech* 
liatderVf. oacbwieder jedem ans dründen für neu gehal- 
teneu Korper oder Begriflc einen eigenen Namen fuf 
die künftige Erinnerung bcygdegt. " Aiifscrdcm find 
auch die Benennungen der Landeseinwohuer angeführt 
jaiteigcnenAccontenvnrfeiien, und vidlcidir irt aurh 
dadurch demSpnchfbrIbher ein anweuchmes Gcfcheuk 
gemacht. Der Vf. hatfich hcym Va -Icichcn der Schri^ 
ÖeUer vorzuglic-fa an unfern verdienßvoHen Landsmann 
Rumph, gehalten, «brigens andi noch hin und wieder 
andere Schriften angeführt, ^ obey ce nur zu bedauera 
ift. dafs er von den ncueften Bemühungen dcrBotahir 
ker, befonders in der Cryptogamie, noch kefiieif 6» 
bFauchmachenkonni«. Sobaterauchfemcrauf-^er den 
QewichrcnvottCodinMhraa,BOchdfeum Canton bclind- 
lichcn , die er fich diirrjl einen chineflfchcn Krjutonnann 
bey feinem dreyjahrigen Aufenthalt dafeibfiTfammehi , 
liefs, dann die bey einem dreymonatUehenAul^thalte 

puf MozamUque gerammeltendorrigrnGefididifeu an. 
dre aus vevfi:hsedenenhenachharten Gegenden mit in die* 
fes Werk in einer fortlaufenden Reihe autgcnom-acn^ 
Wem» er auch dieieZnfaMwnftcliung fdion durdi die 
meekhcm geo^ie-lyflMMralaM'A 
hätte, fo wäre die treue Beft^reibun,? des EFnzerncÄ 
yerdienftlich genug. Die Standörter Jind auch hinldnjr* 
licü beftimmt; aber die ßlühzeit hat er gar aicBr and 
dm JJn\ttcSebi^ Bmkh m B mm Stande and Jteiir nur - 
' " Digitized bynfcoogle 
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uDgefahr bemerkt, iiMlein alles dirfes m der hrirscn Zo- 

Oie Nutzen rigentlich t!cn Vf. zur Botanik hrachte, und 
er In der Folge erlt fich entfchlofs , die grofsc Zahl der 
Mkht anwendbaren gan^.zu vernachlä/U^eot fbkonme 
man leicht auf eine Anzeige des inodiiinlfchcn undöko- 
nomifchen Qehrauch$ rechnen»- und man mul< es dem * 
Yt. Dank \vilTen, wenn nun ihm auch lange nicht zu- 
nebt, d^fs; 4ieiies aifioU-prinwrtws'! der Hrntfiik feri 
nien f« «renig ^kann t i^t IMmA-. Uli SoopoU ftem 
hnbch, wenn er elanlit, RcfrJireibunR könne die Abbil- 
;dung ganz entbdbclich jauchen. Wie herrlich wfirde 
^te (ur d«« hoj|ifyee9tli4iiin'der Pilanzengefchichtc gewe- 
sen feyn. wenn«r un« «iicfa nur blofoe Uariflc feiner 
Oi^uen Pflanzen und ihrer FmctHicaiioneil htttte liefiem 
können; Ja wenn er Torglaltiper bedacht gewcfen Wi- 
rc, feine äammiuiig zu erhalten, und in Europa das 
Verfaumte. fo'vicl« ala lodglich, nachzuholen! — Da- 
fiir ift er hüli^cr gegen die Farben, da t r fie mit allem 
Recht AUS guten Gründon angeführt, und um desMis- 
ticauch^ willen nicht alles verworfen hat. 
^' . V^^wendenuitf.nuaweinergeiMMiniAia^iiede» 
Nfue» ond Medcwardigm in dielmt Wnke,< wen MI 
fbwülil der Zweck (liefcrHLjttrr, als dl<? Seltenheit wd 
(Güte einer Schrift, wie die/e l-'luro, hoifemlich berech- 
tigen u ird. Wir folgen derO/rdmm^d^ütacen. Claf- 

. mCochinehiaai die Saamen werden ata An»eyDe«ate 

liecierig von den chinc<ifchen Kaufleuten pciurhf. Am. 
IpMittMt; und glqb^fimt auch Gewürzfaainen. Jtm. hit' 
fiMm*- Bie urfindt^ warum Lourdro den Galgaot zum 
Amomo rerhnft. was autli fehonBergius auf die Mach- 
firht unfers Vf. thal, werden hier weiter ausgeführt. 
Amu arboreufH, loFufs hoch, von Sumatra. Auch die 
Glpbba fey ein Amomiui^ C««eiMM laiwa, wild und 
' anikiTirtreinSpeifcge\vflR; CffaliiMtoruTO 

y^er, unflihcrcr, blofü äufserlich zu brauchen, fo, wie 
Curauna paliuia. Dottax arundatum, (RuMph. L 6> 
C. I0< t. 7.) PhuUodes pkkcttuariA, deratt^efproBgene 
ßlattfliel tragt «ie Edniiie. S^tmoma can^nienfis, (a 
Sntomone rege.) Ga ni a m eochiiiehmenfis , fa Garda ab 
llMrii», ! Bon hmin. n/i icdHa , Hippuris iiuhca. (Cy|)erttB 
dulcis Rumph. 1. 10, c 3. t. 3. f. i.) U. D iandrta — 
VhijLlgijea indica, die Bbttcr uri atf e ihend und zmhet- 
lend. LigwflruWi JiHttife t Eranthemum fpinnfum , beV 
Mozambigue, ^amintuH nervtijum, aufserll bitter, ge^ 
-ruchlos.,, innerlich und äufaeriich wirkfam als verdün* 
eedd und »udofend. hiuctamkes gramUßoru, eittfchö* 
twr. koftWerBaumi Nyctanthes kAnie f&ftMdk roh 
Ja<-niiiio vereinigt wralen, Striga lutea (ab habitu 

Sldntae Ürigufu) von Canton, (jriUiola ßricta , rugnfa^ 
lußicia nigricans und (iitctorto« Ainuntlich^on Cochtn- 
rhina, letzte zur Färber ey dienlich, auf ein gefattigtes 
fchönes Grün« Ebendaher auch Ditttuhera p{uUoi£utk, 
Vtricularia recuna ziziphori ßliquufa! mit 4 Saa- 
Qieji tuid zweykianpigcr Sdioote. UiuMwtAMjr fragranSt 
9lM§a KIMVC Adk p. 844 A Tiliiaherg Jap. p. ig. 
t.2. ?) weder in Cochipch. , noch bey Caoton . fanddf^- 
Vi eiacFmcht« und glaubt», dal» üe jcdcneit abor^ 
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tire. AtUhotanthim piächerrimum. Piper nignitn (Inco- 

Rumpn. r. ' |>WMianiMi . \Lie Ire nocn ■weueui«»« «— 

fah dieRliifhe nicht,) von denChinefern in der Küc-h«? 
und zur Arrrtcv gebraucht. Diamirae waren nur die 
Pfipfferarteo Äoriifui diiartü; aberwo dieFructititatio- 
ne« in em Kecevtaatlum caudifwnu verein^ waren, 
liufMn ikk di» Stamina nicht heftimata nr- 4MlA>-a|a fcy 
noch eine Frage, ob man alle ihnen hierinn ähnlichen 
Pflanzen zu diefi^r Gattung zuTechnen habe. Hl. Trian^ 
dri»'-' XMotiwim <n(lwv«;,(picuaiis m^cinus virfcfi« 
Ruiriph.); vortrefflich werden hier die Vcrwand/fcAa/^ 
tcn der Cucurbiucearuni becuhrti und L. glaal»t, die 
Mdoihria gebore febr uatöriich zur Gattung Cucumis. 
Atia eacldjffinpiißtr^Slsmish^ de» Vateriane% und 
Boerbavien verwandt ^ eiUtteM o^d ftarkead# toa 
denAer/fen des Landes fo hoch gefchätzt. wie von den 
Chinefen die Ginfengwurzel. Ixia und Morea könmen 
vereinigt werden. Plumera coccinea ( Fulium linguae 
Rumph.) fey wegen der Staubgcfafse iutine Bauhin ia. 
So , vMe Loureiro oben fthon mehrere Vereinlgungco 
Lioneifcher Gefchlechtcr anrath, fo wünfcht er hieraus 
eben fo euten Gründen ihre Trennung in mehrere, ir 
-itlfll dunufli Mf elneii wefiMtHciieii Fehler def Usto^ 
•fiäienVertheilung; es ift allerdin^?,'wie er fagt. „mo- 
dus in rebus," und die Natur deutet ihn an. Comnie- 
Itna communis, kühlend und laxirend. Cmmmelina me- 
dku, die KnoRen werden io China undCodiincWna $As 
«inliiiUend in Krankbeiren der Bi«ft tlod HanMnege ge- 
braucht. SdtoefHts rtdxr , Scirjms cay fularis (Juri- 
cus indietta porofiu Cluf. cur. poi\. pag. 6^1) capfuhi 

?'kkät S<vah4, polyfperma! Eine Art; dte awl ft to i 
uncus und Srirpus fleht, aber weder ganz zur einen, 
noch zur andern Gattung gehört, f^ardus indiea , aoa 
vielen Gründen vom Vf. für das wahre Gewürz gehal- 
ten* da» dcH Altea uMer diefen Nanea beluuint war« 
9tiewm <a f<wad l l <Muft ood äMMtaM. die Saamen 
let/tern 7.0 Meblfpeifcn. jigrefiis odorafn, in Cochiitch. 
wegen des anhaltenden fchönen Geruchs zwifchen die 
Kleider gelegt. pUcata, von Canton. Sttgofia co> 
chiHchina^is, ein Gras, das zum Dacbdecken gebcaudit 
wird, fo, wie Saccharum Spicatum. welches letztere vie- 
le Jahre dauerhaft bleibt. Sach. ja^ultTioriHm, zu Pfei» 
len. y4rN«Hlo}»A»itofM, z^Fiichangeln. 7/nt»io dieioo^ 
i.. flrii'bloft die Wefhebeiirvon Ar. Ramhu eine'v«H^ 
kommcnere Refchreiburg. als bey feinen Voi^H^prn. 
jir. agreßUs hart, dauerhaft, mit häufigen Stacheln be- 
fetzt, und zu Verzäunungen, befonders.bey FotirticiM 
tioaeo, vMtrefflich. ifr.HMttf» ^oPnfs hoch, zu Fleche 
wmk. Ati mtätiplex, (Arund. AÄorRumph.) zu lebe y 
digen Zäunen. Lt-c/ica chiwtifis, auf dem erften Bfidl 
eine Tradefcantic oder Commcline. aberkeincs von bei- 
den. Eriocatdan quadrangtd'ire. Pottjpara eoehinchiitt^; 
fis, viele Blüthen in einer allgenrimwa^Krone, etat 
Salatpflanze. die h% Gjrten gezogen xiird, und üdi 
Thunbergs Houtroynae nihert Multugo triphijUj, yoo 
Cantod. iV. T«tfa«i<ria. >>• PAi/fo chiiui^ts» in 
fwm und SMnd dw Steubgeftfä« von* de^ Prmelf. 

verffhioden. CrphaUinthus nngufllfnliui, pmeumbtni, 
munmum, fieUatiu^ Das Gattungskennzeich^ hal 
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und ein Bruftmiftd. Ci^/i aAte tilifrrd , CBlim- 



biagum Svlveftre Rumph.) Porphtfra dt^toma, Calli- 
tarpm »WMBrtn. tritoba^ BuddUjt afiatka, terHota, P«* 
naen nitida und fcandens. Beide Jerztfre aflatirchefie* 
%varhrp weichen etwas von Linne'« GaÄunpskeifntöf- 
chen ffincr afrikanifchen Arten ab. Pavtttn ayatnfa, 
lind Parußtica ; letztere in Cocbincb. Garten , an den 
Bifmnfii. Poitptm < Atter nnMififltint, dnti RoulUK 

mnn Gnianenfis ^e?; Aiiblet verwandt ) hipimuifa , aus 
CoiJiiiu h. liefert liii fchwcrcs, zum Brückenbau vortref- 
licfaes. Hol/. ; PoUjozus tnnceotata, von GtnlOttt ntileft 
fid) der Paveua caflra. Ixor» moKiam, m o vmiuni k h 
vMuen; letztneftflmlit^aufdieAHte defFftdbfoiiM*. 

'Pe^^nfimpHäffima, {xndtrifnin ; Ohirnlardia Zangueba- 
rine. Die Oldenlandien könnten zu der (iattunglledyo- 
tii gebrai ht werden Die mehlieen KnoUcn von Gnlium 
'tmbarofmt dienen in China und Cocniiorh. zu Speifen und 
Brulhnirteln. Spermacoce flexuofa. Die Wur/el von Fa- 
gara ^liyn-itn ein u irkfarnes Arznevmittel. L r/uj acuUa 
tOy cmc dem Podio; verwandte P^nxcifiit einem iUch* 
liched-Scbaifte, abrr niditgynaiidni. Upttt (tnAwute 
■florum) trip^riUa. Ptflea ovatat L- fah bidfs minnliche 
'Bliitüen. litliaa cochinckinenfis, mit fpiralcn Blumen- 
hlättcra. CiJJiuumbeÜntcu Mafia Tiigns, mit wurUfor- 
uieerFmchtt der JacacatiadeaPiroalinlivh* aus Afrika. 
CoumuOa ptiata. TrofHt eodtineMmfist tuA rhte 5p«- 
cics birornis, und von dk'n curopaifchrn verfchieden, 
wie T. chinciifis. die L. iiir eine Varietät der erilem zu 
jbaltcn nicht abgeneigt ilt Santttm tUmm : das citri* 
'«mm iifTerirt blofs als Abapderuofi^ unter andern dient 
da$Hul2 zu den Sar{;en der Vornehmem,- undiAunver- 
weslich. Si^lindf)Ta capitutiita , 1 fi :^t'iiH(a f'ciiahi, Cr<- 
4Hku oihrtfer, ein Strauch mit Üeil'diigen Katzchenblth 
•tfien, weges des Gemrlia ein Gartenge wädu in Cocbin' 
chtna, und von Stilapo verfchicdon, oh der Vf. gleich 
Anfangs glaubte , d^is beide übercinkaiuen. OctariUum 
Jrutic^um, mit einem achtet kigen- Saamenumfchlagc. 
JiotfitMdÜMtußSt die Wiirtel in China, emgebräudili* 
die» A iMueyg a w ü n» Tdrttdümtrichotamum. V.Ptih' 
t a n d r i a — . Mirah-!is ^a!appa ; auch L. hjilt die eini- 
ge jdhr im VVachsthum crhalme VVur/.cl für die wahre 
unii kraftiglH Jalappe. CyaAuta gtnicuiata (Auris ca- 
nina Rumph. Atbnyranthua prullrata Linn. ») die Wur- 
zel treibend und auilüfend. Heliutropiunt tetrnnäruiH ! 
ein Gartenunkraut . wie dos II. indicum. Primula mmta- 
hUSt wird in Centonwccen ihrer Schünh<*itaadi in den 
dineft gezogen , und ioicinc nadi des Vf. Zetirgung« 
«he zu den Can. ciphylhiris zu gehören, und nur das au- 
laete Anfehen, naht einmal das. Involucrum, mit den 
MmBagencMi zuhaben. P.Sinettjis, Ihttonia liito- 
ralis, .mnffimüus lUdruMkmt 'letztere Pflanze 
gleich fam zwifi^en belaen oatnuigeo. \ro7on fie die Na- 
men hat« mitteu inne; ein Wink, lie.tte y.u verbinden. 
ComHAuulus bujalmus. AzaUa punctata. Campijlns fi' 
mftfis, Cenoprgia nblufa und curtUua Nerium jcandem, 
Plumeria obtuja, Lour. fand, fuwieRiimph, die Blatter 
immer fpitzig. und nicht ilumpf. wie fie Linne angiebt. 
loiwiMtinüiifaiw bufalina, und bocina ; der klebrij^e 
Saft von.beidc» wird gebrauciit, um eiageilocJane Dgr^. 



«en leidM' tna 4ettfMft3ie«c«Mwtt; *pida (a ealyce 

papillofo) coceinea, alba. AtmpftyVum (foliis apicc ra- 
mortira conferti^) lineare, ^in grufser Baum, jler Bau- 
holz liefert. P^^^gus ( a fteminibas turria forma mutaeo 
«MliMda) «aMMq/o. Rohda amm Hm . Tornn^f^rti^ 
4MMteiM , ehi ArzneyprewSeba • Skkmeglm tmtimiei^k 
Oncinus (Ijciniis cuiullac uncatis)toMiiclnnevfu. Da;-fitf 
(a bacca excoriata, diaphana) periartus (Perlarius alter 
-KVM^)^ ' MleWcIn, in dctn nur halbgetbftete Kraben- 
Bugen gelegen hatten, tAdtete L. ein fhtrkes Pferd in ei- 
ner V'iertelftunde ; ganz fehwarz gebrannt, dienen fie 
aber ohiie Gefahr zur Stillung des \^ pifseii FlulTes. Ig- 
naltana ^iUapinMti die Ignatiuabolme fey ftarJtend. 
cinfthneidrad » 'läRveHb*' lind wuf nimibelid, . 'aoch -Ihi* 
ftirdere fie die monatliche Reinigung. Sic dione im 
fchleiinigen Schlagflufs, in Colik, Curdialgie, kalten Fie- 
bern, Unterdrfidning des Monatlichen, und beym Bifs 
und Stielt gifii|ei> 'uüat* Man gd>t fie «od 6 — .U 
Granen, mirwaAer oder Wdn, und feÜaliefleidefft* 
fi h allet. Einegröfserc Gabe fey vermögend, Scbwindal 
und Krämpfe zu verurfachen, dieaber durch viel Jtaltdl 
WaiTer und LimonienAft gehoben^firden. Sie fey nilo 
der ab Aic Krahenaugen , werde uUerdiaga von Wüir . 
mern angcfreffen, und die Frucht verdiene ebenfoi\l9- . 
nigeine Drupa zu heifsen , als die ähnliche von Cucurbi- 
ta lagenaica. lU^imaherbtKtth SolammbifiommtMiim 
vraniciS' virive ■ooonnigfOB / incnonHBwRi * ( MeiongCMi 
fey nicht \ om S. infano \ erfchieden.) und procvmbrm. - 
Liiciiim cocliincinnenje, ^Irgyreja (a fuliis argenteis^ obtw 
fifuUa (fubadftringens) und aatta, beide dem Aigoph^- 
lo nitida Linn* Siqppl. ähnlich; if. ar&orra,!« einem Un» 
fcblage aiis Blattern nndWuixeln be^ Gefdiunilft 'ontf 
Eniziinrlnng der Urüfte. Cerium (apericarpio interne ccl- 
lulis penta^ni* favogineo) Spicatutn , mit Pluinier« 
Brunsfellia ver%vandt. Cerfrero /nfiUam (l.actania Saiu- 
.bris Rumph. ^ Tfctona Thcka Linn. Sunpl. liefert das 
fchüiiile ilauhül^. heroiuicri für die Schiffe, dauert in 
der Feuchtigkeit gegen die weifsen Amelfen und den 
Ptahlururm. Dijblna (duplici ooroliae tubo) Wfüci/to- 
«o. VanbiriaSiiieHßr, dtuHnif»heAeVtud»mnk^ 
.von den Chinefen hefonders zur Stärkung der Harnwege 
gebraudit. Phijteomabipinnata und cocliincbitienfis^hei- 
de unter lieh fehr verwandt, aber nicht recht mit der Gat- 
tung harmoniread. Das Hob der Naoclea «vieatalia 
dauert blofs in deh Hsofem . nicht inLoft 'und Regert. 
Dti/ffi (flure hiduto) in t 'u ilUituj, Ut liioithera (antheris 
fpiraliter revoluiisj fnrn/irica, jJiäia cochinchintnfis, eip 
ßauni mit einem in der Feuchrigkeit unverwesÜchem 
IloUe. Anthctura (antheris caudati.O rubrn^ fchon der 
Dampf des Blätterdecottes zieht den Schleim im Munde 
zufajuinen, und lindert die Zahnfchinerzen. CoJJea ra- 
em"fa , und i£a»gmebariae* Difjoäa faMeutßta^ &nf 
lUiöns abcrfiiakendePflanU^ mh der die Beete hiChi^ 
na und Coch. abgetheilt werden, wie in Europa mitMyiJ- 
ten und Buxbaum«' Stigmanthtu (a magnitudino exotica 
itigmati.s; ajmofut^ GattUttia grimdiftom, ein itliönes, 
wohhriechendes GartengeifScm, Q. votuMis. Gtmpß 
bttß lina, escutenta, flava. Ojrt/rrrdf '(ab aeuteis plantar 
coriiiirtrniihiis. aciitilTimis) horriJa u.finrnfis. luufTiien- 
da thi lumju. i rifhaßa (a oumeo) tesnario foüorum ooroi- 
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tae, <alyctt) 4pirM^'o/a, mit Unr«dit TOnLiöM'QiifM 

rrifoliata {genannt. Kotria (raccpio plantoe urae fimiU) 
frfricann, Pevta'oba (a fotma fructus) feß'Uis . CaUspevi- 
(a feminiliu i niilulantthus;/rantic>u. Evoninntn chi- 
vtnfis, TtnlliatM (iAiifx.Tita]Uano)Jcafidems^ tl^oMnuf 
ogrtfiis und foporiftr; die gelchMiteo Kcfftit desietztcrn 
vertuen Itark pckoiht. bringen beym Gebrauch einen 
gelinden Schlaf, itillt-iulic Schincrzcp und den Saameia- 
ftuü. ^Vüe 5 von Lour. bddiriebiie Khonmasaiten hat- 
ten Steinfitüahte, and keine Beeren» Ctdrah Hofman- 
"vitis; aof den«tlmrBnck, and ohne dfe Blome. depo Rof> 
marine gh'irh. der rla\ on bereitet«' Spiritus i(l nicht viel 
vonv unganfchcn VValler oder.ilcip I-avendelgciftc ver- 
■fehieden. Dioiimi^atica,l^tronia cliuunßs. Die halb* 
gerodeten Sanmon von Celofia caftreofi dienen geg:eh 
Durchlauf undwcifsenFlufs , dieSaomeh vonC. argen- 
tea bey Auf^rnkranJUiciren, die C. margaritacca bcy Ent- 
«(ifidiingcn, üetciiwiiren und dor Kratxe. Pulia (ab afpe^ 
■ctoi^ltBtae iff.«tno> ortmHß^ wk CUaax,niarliisi ver- 
wandt , flapelia chivfiips, vielleicht Afclcpias carnofa 
•Linn. Suppi. . beide aber roebr den 3tapelien ahnlich, 
•St.' «MtKhiuenßs t Cytiamhffm odoratijjiimm ix»d ina- 
•dmmiJK&nctgjimein iu Cochinchio«, aber Mnegen dea 
-QeretAs, der nicht geringer ift, als von Nycranthea 
Sambar, w ir«! es zum Schmuck %-omehmer Frauen/ im- 
mer gebraucht , und in feinem V'^aterlaiide Ibwohl . als 
.{nGanton, gezogen. Periploca cochfnchüunfis. Apocy- 
tum iuvefatSi die Wurud wird von den Coebinaüne- 
fen für ein Verjfingungsraittel gehalten, Ca wie in Chi- 
na die Wurzel der Pflanj^e Hoxeu u, die aber vondicfer 
-vei^tiiieden itt . aitgmifolium , africatHtm. Pergu- 
tßiriä dhmrieafa, Sitmfis, AfcUpias .Qnmmica 
(a forma llneari planrae) aphtfll«, ein wun:ellofcs, fa- 
deofOnniges'GcwufUs, \v>c Cafcuta uodCan'ytba. üei^ 



Hann fcandetu f'tin Hinkendes GerrHchs, ^efTen Blatter 

und\Vur/,cln vergnüglich inagonliirkcnd find, und äu- 
fscrll bitter fchmcclicn. Der üblo Geruch verliert fich 
mit dem i rotknen. liidmlca iiurmis, den Gcntiaucn 
;ver«'a&dtr ^io/a (a plantaa uitorc, jotjpte, vcnuibi- 
^g,).oiormU^ißVtttd wegen Uicer grofsen Schönlieit in 
deuGartea der Vornrhmften gezogen, ill CamuniumSi- 
nenfeRumph. . und Thunbcrgs Buimilda trifulia, fcheint 
zu dcrfclbcn Gattung Stt gehören. Sa!fiila didtpfta. Tri- 
fßi^us (ob trps flores codcm cal^cc copidato«) cochi^ 
thmenfis, ( pes eqninus Rumph. ,) Iteine H', drococ^leu 
wofür fir Linne hielt. übri[;cns ein harntrei!<ende«, rti- 
jnigeiidcs Gewächs, das aber vor/.iiglith bcy Wuodbiigap 
bftodltwird. Eine Wunde, von denen gerade ataLä* 
be wc^:efchnittnen Ge(cblechtstheilcn einer Mannspet- 
fon wurde durch AuQcgci) di6fcs Krautes mit et\vas ge- 
ftofsnem Kalke leicht geheilt. Doß'en cannabfiM, die 
{linde Wird hanfartig^eii ut/X. Coriandrujn Satizum tto4 
teftipnlatuin werden als GcmüspfianzengeliattC. xImi» 
rix chinenfis. BaßUa vigm. Ti ■. .noa (a bocca tricorni) 
fochinchvienfis. Die fehr bittre LraiTuIa pinnata l>efcit 
Blätter zum fch\varzrarbeu , und rinc Wurzel, die bej 
■(^hexien und Wcchlelticbern gebiauctit wird. Vroffß 
mduiUttta, faloTsnadidetnHfdiito«, njiiitnachZfriegoag 
dcrFrucfilicifion, welche fclilf, hteher gerejcbnec jfrtk- 
lia octittihijH I, Ulatter und Rinde fcliwcis • undharntrei- 
bend, die Afche gegen die Waffciiucht; A.palmata, die 
Rinde in der Waucrfucht und Kratze. Die //r. chinet^ 
\i\ nach Rutnpb auf Ainboina beftandig baumartig, in 
Cüchiiirhina fand fie iler Vf. bcftaaidig geftrcckt, oder 
kletternd. OuQj::^ Ihre vielen kruiunien Stic^ejjn vfiqf 
üc dep Wfuidercni Siifiinft ticftbivierUt^ . 
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Pai|.orLUC'E. llitlL^, im Comm. h. ITitnimcnie d. Scliv/ciicli- 
ice ; Lini-je GcJuntten uhft dir l rzunj pr, chtjche,- und r6- 

fttifclirr i>ifl:lrr , nff<fl riuinn: G' äicklen J' s Ovii , Mimucrmmt 

etc. etc., uberfetzt von (i- l^V. L. Starke, Hpcior der Bereii- 
buTRifchen Sudifchiilc. 1790. 4g S. in %. — l:;ii!e Eiidaduiiifs- 
Ichnft. bcy deren Kel..iiiiiti]>.ichuiii>; Ifr. S*. tiiiuchfl di-n /rvtck 
halte, feinen Sdi iloi ii cf.vJS in dt'^ lUiide ?\\ cjpben , v. udurch 
ihnen manc'ni' flrnierkiineen nb'-c Spi iriie i.berh.n pi, über alte 
und'-neiie Sf)r.icheii und dcrfelben Verfchicdi^nlien thei's enieur 
«rt, theils aivTcbauliclicr ^«mjclic wercit-n koiiiKci;. YixU Hr. 
St. den VorfchLiR thut, in m*nchfn I .lilcn die hexameiiifchc 
©der eleijifcljc Vertan des Oiii;in.i!s m der Ueberfetrung mit 
^incr neutTn v.'i vertaufciicii , vt-Tdicut .illsn Leyfall ; äd)er d.ifii 
es gut f<'> . '''-"1 UebcrftMcr aiich den Z a juii des Reimes auf- 
»nlefi;en, d.is könnte llcc. urimojlicb ^;ut hetf»en. \\ iLivii^fleivs 
luben ihn die hier vursi-'lL'titen Proben dav-on nichi ib: r/t-iii^t. 
Seibit in den Icicliterii l-)it;iiu>ii|!!.jricn werden die l rßelii de.* 
Reime!» den (/3i:i? der l'cbi-rrLUunij llüif und fchwerf tlüt» m»- 
chen, wenn d'^ l l'-btTfetzer nlcHf felbd l>ichter in voncu?licheni 
Gr^de ift, nml wenn er tinn OrI^'i:l.^l nicht mehr nacbbiidet, als 
ubwfwct. w ird ei denn erR ffvn, wenn die höhere Ode 

inJ'Ölchen 15.111 (iL; 1 fith .rinviu\ i:n:p;i i'itll ? Wie fehr Hr «Sit. - 



luneen fey. 



mag die Vergletcliun|[ der «ften VccCe aitAaMfA. 

J ^, 



Regierß det DonHcn 

/} y.inr, rft in I r fl 

Uus dm tm Jirs'lm Jrr llurnt 

uifätrKcIlre» Iti/it, 
pl 'ctkt meiner Ljedcr Ahlo- 
die». 

Und ihm Hotkgefanjr, • 
Für Hcldenkampj zu Zi-ii.j»n : 
Und traun! u'crr IrrunJa 

ubcr<vi*Jen, 
Und JrdJie lioli-n i/ii-'Ti SUg; 

So L-ann der I rcuHit, 
l)rf tri « fs »n. iypif, 

ImtreudenriM^ck nicht fclurei- 
gm. 



den Sttt*d«m 

«Zf^taa 
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Lissabon , auf Koften der könig). Akademie : F/ors 
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f C^«ri/«t2Niif ^rr te-wp^M <St th t t m l u iim Reernfim.') 

VI. 1-Iexan(<rta'i— Hojcopa (flore fcopario) /crfn- 
& -i dtnr. Tradefeantia v^ga, eine Mittelart zw 

fchen (llrfpr Gnttinicr und Tillandfien. Oticus (a radice 
tumcnte) efcuUntut , mit einem fehr grofscn VVurzel- 
kuoünit von Diofcorca verfchiedcn. Canaritta Zaa- 
mmkmae. LortuUkiu cochinchiiunfitt «uf dcnAcften der 
umtenliamBe. Haetuithus (a flornilii 6, calyte 6 - pbyl- 
lo incli'.ns) umbellatus, liefert ein Bauho!/.. Die Dra- 
caetia tVrroa des Vf. kommt mehr mit Osltecks» als mit 
'RumphsReft lircibung, überein; erbefchreibtßegjmauer, 
'als beide, und glaubt, dafs üe den Palmen verwandt 
fey , fo, wie er die Dr. enßfoltam , deren Decort gegen 
Dyfurie, Gonorrlihr und weilTen Flufs jjtliramhr wird, 
und aus deren VV'ur^cl mit verfchicdcnen Gewürzen 
RftMdwrkeTzengrfurmt werden, liebcc zu denOmitho- 
■ga^is rechnen möcbie. Die piftwidrige Kraft des Crini 
"«iiatici, wie fieRumph angiebt. kann der Vf. nicht be- 
ilätigen, aber dicVVur/,el des Cr. zeylanici brauchte er 
fiäune ftact- der Meerzwiebel, unl rühmt iie imwarmea 
Vmfrala^mh Cnrcttmannd EHl^ h( y Karte. GeTdiwulft 
_ und Sdimer/.cn tlesl^ibes nach (Ut Gt hiirt, als ein he- 
roifches, auf die Reinigung wirkendes Mittt l. Levco- 
iMH ctipttufatHm , eine Innen goldfarbene, aufsen brau- 
ke RIame, Hgposis mrta aber aufsen erün. Liriope 
{Nymptu materNardffi) Jjrteata. Die Aloe fuccotrina 
§gj von der hepatica kaum vcrfchictlen , die cahallina 
tiber verunreinigt. Die Blatter der Alocs perfoliataet 
^dlehe fle liefent , werden durrh ' Maceriren nnd Ko« 
chen ganz ihrer Bitterkeit bcraulit, v.rj] /u oinom ;mg;e- 
nehmen Gerichte. /flftriscocI.i iihituKjts, tlic Blumeu 
%lTrden, fo, wie von Hcmcrocullis fulva. vcrfpeift. Or- 
tuthogabm ßaettfe. FritiUaria catUoHieufis. OronttiMn 
ta^ m eh im t ^ t von Thonbergs, Rumphs und Linne's 
Arten verfchicden ; " Loiir. zweifelt fall, ob es der 
Gattung nach von dem Acoro abweiche. Calamus pe- 
trMHs, looFufs l.mg, zu den Schäften grofser Spiefse; 
C. rndentum, ."^o Ftifs lang und drüTier, zu SchitTaitauen, 
r.um Ziehen grofserLaftwi und zu Stricken für unban- 
«lij^c Elcphantcn ; C". /otJmrtiiw«, zu Spatxierftuckeu ; C. 
vtrus, loo Fufs lang, zu Ankertauen und zur Verbin- 
ddng beym Häufer - and Schiffbäa» da die' Anwendung 
der Nägel bny j'rnen Völkern ganz ungewöhnlich ift; 
C. amartts, von demfelben Go!)rauch, dauerhafter, aber 

■ kiirter } -C. dlOICMf i W Vnh >.in<y - 1ll ^wt«|i'*ay j 
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feinenn Gebrtrach. Viele andere, nicht genau unter- 
fuchte Arten, hat der forgfnitigc und zuverlafTigc Vf. 
lieber verfch wiegen. Flagellaria repens, han^r tnit Sei- 
lenwurzeln an den Baumen. Cor^pha fatibus, die Zwei- 

Sit welche nicht leicht Feuer fiuigen* zum Dachdeciu:n. 
e frifdien FrQchte werden mitSals oder Eflig einge- 
' macht ; C. africcma, C. piUarin , die Blätter dienen zum 
ITutfutter. Ob gleich die Arten des Reifses fammtUcb 
gebaot werden, fo glaubt der \T. doch, dafs diefelben 
fogeoannten Varietäten beft^dig, und vielmehr eigene 
Speeles find. Er befchreibt Ortjza comnmmßmd, prae- 
cox, moni a na and glutinofa , laugnet die Hlinclljeit vom 
Genufs desRetlses* luUt die letztere Art fuc.inioder ver- 
daulich, und zeigt eine Salbe zur Remigung der Qe- 
frhwiirc an, die aus gcröftetem ReiGs und Honig befteht. 
HHeliiUhittm cochinckineHfe , liefert einen Knollen, der . 
zum Brußinitcel dient. Rmux .h^ilis , bedomt. Spa- 
tliium (a calyce fpathtforwjb yoiico) ffcinpufe.eine VißC' 
ferpHanT-.e, wie AponogetoÄ ondPotamogeton, nndden- 
feUien v rnv andt, vielleicht könnten Ge vereinigt wer- 
den. VII. HeptanJrta — Ijiguttta (von eine^ 
I^n. Ucberfet?er des Dioscorides) cochinchinetifitt daa 
ganze Gewächs ift zertheilend und auflofend, vorzüg- 
lich in der dafclbft endemifchen hartnackigen Kniege« 
fchwulft. Styiidium (a curqlla columnaeformi) chinm' 
Jet die Wund ein FiebennitteL Mranthus cocAmkM- 
fien/tr. VIII. Oc»a«ifrüa— Gnira c&itM«/!i, £m- 
tobium fTu'icofum, Diosp:)ros lohat<i, mit cfsbarer Frucht. 
D. deciituira und diHltcaiuira, beide licfc^rn ein fchones» 
elfenbeinartiges IIulz, die erftere bat fchwarze Adem 
im Keime delTelben , die letztere wird in den Gärten 
als ein Baum gezogen , der zur Unterlhitzung der Pfef- 
ferpflan/cn dient. Lawfonin fpinafa, zum Kothfurben . 
der Fingernagel werden die lilatter von den allatifdian 
und afrikanilchen Voikerfchaften mit Kalk vennHfchl; 
Sie zufamincn.Mch'^nfl ; L. fuh'iita aber hat einen 
Übeln Geruch, uud ill t'rliit/.cnd und treibend. Die 
^myris ambrofiMa, welclic den cochiiiciunelifi licn Ilal- 
fiun liefert^ dt» mit dem flüfligen Sto/ax viel Aehnlit^^ 
hat. wird* weniger befehrieben. ab nlt krftiftlien Vflr* 
muthungcn tictrachtet. ^ambuUfera ndorata, die jun- 
gen Rt.urcr lia)>en einen Rümmeljjerucb, und werden 
zu Salaten genoMunen; B.reßmtja liefert ein di<Jie^ 
har/.iges Decoct . mit deuiNetze und Stricke beAriihen 
werden , uin He vor der Fäulnifs zu bevvaliren. Gd» 
(a fplendore foiis quafi e foliis renitente) hnceolatu, 
AUophyltiu. timcUus, die Blätter im UmfchlagebeyjQiiei« 
fchung und Verrenkung. Dimoearpiu (a ficucfu gwel* 
lo) Lichi, wird häufig in Südchina und Nordcochincht- 
- na gezogen , da der Baum in einem Klima von, foictle* 
lerTmperatvrftcUMfBnt; V"**^f'V|^ti^j^lii^q^(^[e 



von Chtnszu bria|^VRi wtiilcu i'it Dttuinc« 

wcim lic eben blühen, mit ppwaltiger Mühe untl Ko- 
, iUn zu WafTer nach Pckin.gefchanr, wo fic mit eben 
WifgewordencirFrüthtenaßlarfgen. D. Longixni, -wird 
auck* gezogeo« IL adßitik. und iit/tomä. w»chf<w wil<L- 



fchrn Aenxe ftcTIen (ich vor, die Wutbauhtr fey k«1rrr 

Natur» und Ycrfetzen fic mit Salpeter, umdas-zu verTi^pf- 
fern. X. Decandria — Anagipis i'mi'jrai -PüificiaQ^ 
pultlierrima fey nicht penug von biinca antorrchicdm. 
lM»Deceet<iea Sa Mp au fa ofaCT liey vcrhattnem Blute, und 
Zinn Trclbea des Matterblttte«. Toh^ftra eod^nehintn- 
fis, das pnn/c (icw ü hsaromatifch, die Einwohner br.iu- 
cbennurdic W nr/clii und Beeren als Ar/.ucy. Die IJL;t- 
lef Von ÜHifon(.'/;u Bondnccflla Cim\ bitter, und einmc- 
iMgMa, die Wundn zuänuncnziehend, in Bauch Hüf- 
fen dinillcA,' die Kerne machen Brechen, ihr Oel dient 
äufserlich bcy L<ahmung; und Krämpfen. G»,g/w/w.rtie- 
fitzt diefelben Kräfte. Bartjiijlum (a gra vitatc VtEai) ru- 
fim, liefert ein rörhliches, fchweres . aufsemMbe« 
Holz, das bey nrüc kcn und Mühlen 7.uni Tragen iMg9- 
heurerLaften dient. yJlvexijlum (Lignuin Alues) Agc^ 
tockum; das Holz des grofsen Baumes illweifs lindpe- 
radilosi es erhält feinen Gerucli, ..der eaiLoftbnrviaclit, 
erft dttrch eine Krankbeit, bey wdcfaer die harsiges 
Theile an ein/.elnen Stellen Hocken, das Anfehcn de« 
Holzes \ erandert wird , der Kaum zuletzt ausgebt » und 
ni!n erft der Fallung wcrth ift. Keiner feiner Theile ilk 
milchend oder giftig. Alle Arten Aloeholz kommen als 
Abauderungen von ihm. erwachft auf den luichitcn Ber- 
gen, die ItolibarPic Sorte C;i!aiiibac. biofs auf den Ik-rgon 
von Chaiiipava. £sgiebtnuchmelirerew<^lriecfaende 
Hölzer, die darum aber noch kein Aloebolzfind. Die 
Ar7.ne\^rirk(ip;;en finidwiebey andern har/.ijrrn Gewür- 
zen, fuu'l Iii es fin Rauchwerk. Die Rinde dient zu Pa- 
pier, wie iMorus pap)rifera. Cjnmetra finnata. Das 
rindige Fleiich vou. der durchaus bi^tcrn Meüa Azedtacb 
kann, unbebutfani gebraucht, Scbu-indel und KrämpCe 
vrrurnichcn ; die chinefirc hcn Aer/.rc kochen es deshalb 
lauge in Wein, troikncn es und gehen nun denwafa- 
rigenAbfud gegen die Würmer. Blätter und Wurzcia 
dienen äufserlich bey Hauikraukheiten, erftere heilte« 
oft alte bffrtn'irkitje Gefthwüre. Die Saainen von Tri- 
bjlus terreArlszufamm.'ijiiehcnd, ein blutftillcndcs Mit- 
tel, und zu Guigclwairern brauchbar, ^utaujofornm 
fii. Ch. paniculata, wegen der klefasen Mtfte&eadea 
ül Itter rill Gartenbaum. Die Wurzel von Limonia mo- 
nophylla mit \N ein aufgegoffen, ein Krampfmiltcl. be- 
lare weit thcurer bezahlt, als der Zhamt von Zey- fonders beym Krämpfen der Füfse. Qttjwiha (a numero 
In. Lenreiro i^h zwar den KoN^pA^rteHM von Bomco fructiGcationis; Lai^ (Lanfium Ronipb.) Atdaeia (■ ful- 
flicht «bor dem B a t oa c an ip h er eignet er keine Votzflge dspetalorum.) /ateoto, die Blätter emmenagoga. iHcfa* 
vor dem chinefifchen zu : „Omnia rara preliofa , nec flfmi i Jeptnnnervia und dodecandrci, erftere zufammenzie- 



Eafhihes (a ligno duraUlf) fyioeßris, liefMCein rathea, 

feiles Bauholz. Sattula (a bacca fcutiformi) fcutcllntn, 
mit durchaus violetter Rluthe und Frucht; Sc. umbtUa- 
to»,mi» Beereu^: die-an Itriiften ilenen der Myrte nahe 
kommen. Dt^hne trifiorat canooMna, letztere liefert 
in dirir zubereiteten Rinde das Papier der Cocbincbine- 
fcn, nahe an der Wiuv.cl finden fich oft im Stamme 
hol^ge, hartige Stücken , die dem Aloebolze im Anfe- 
hen, und auch zum Thdl im Cteräche« ala Rauchweifc. 
gleich find. D. niiora , wird wegen des zwar fchwa- 
chen, aber denChinefcn angenehmen Blüthengeruchs, 

■ibrgfÜIl'ig zuCanton gcr.o^en. Sujmutus abmjitus, ehcu 
Ib znmWafchen dienlich^ wie S iäpoaaria. Coceofote 
9fiBtUit und Kipmfa. Pohjgomm th^oram dient fai Gif- 
na zumßlaufarben, wie P. chinenfc, barbatum undavi- 
culare nach Thunherg in Japan ; es giebtauch einegrü- 
ne Farbe. Da« P.- perfoliatum Wird nicht nur auf Ge- 
fdiwälfte ao^fdilagen, und bey der Kratze zum Wa- 
fchen gebraucht, fondern mau bedient lieh feiner auch 
um Knochen und Elfenbein zum Formen weicher, und 

'Zur-Annafam^ der Farben eefcbickter zu machen. P. 
tJhntwHit Ift 'ein ' voi trefflnbea Gewtttz ftlirFIcilc&wvtk» 
beide find aus Cociiinchina. P. äHcOum, ton Canton. 
Ptjthagurea cochiruhiHenJis. Uydrogeton heterophjjUum, 
eigentlich ein Pntamogeion octandrum, und, wie Spa- 

•tbinm, a»it Pömnä^geton Ja eine natüriichc Gattung zu 
btingeft: IX. Enneanifrra ^ CUarfi'nm (ab hobi- 
(u plantae funiculari) ciichinchi;ii-nfe , (Colfuta. Ronibut 
patri Rumph.J der Cafryta ähnlich, aber von ihr ver- 
fchieden. Die faltige Frucht des y^nacort/ii occidentatis 
bringt, ib, wie der daraus bereitete Weingeii^ oftKrä» 
tze und Entzündungen der Haut hervor. Die Kraft war- 
mer UinlVIilage wird felir durch i>c \ crft.irkt. Dietlick- 

•flen Zweige des Zimmtbaunus liefern die fchlccbtclle 

HUnde, dh» Knude der Mnfeerften Zweige III fehr ftfaarf, 
und (Heilt den Einwohnern als Gewürz ; aber die der 
nütUern Aolle ift die vonrefflichfte , und wird als Arz- 



nfemper ex vero merito!" Lauras canjf/jthijUus , nicht 
■riC Culitaban zu verwechfeln; L. myrrha, aufserft bit- 
ter, vom Gefchmark und Geruch der -Myrrhe — und 
vielleicht der Myrrhenbaum felbli Das Holz der Wur* 
zel ift öblieh , aber das ausgeprefste Oehl der Früchte 
wird eben fo gebraudu, wie dasiVtyrrheniiarz. L. po- 
Ufodeiphot curvifoHa. L CiMa, dieBefehallbnheit der 
rriJcbte Verführte beynahe den Vf. , ihn für den eigent- 
lichen Cubehenbaum zu halten. L. pUoJa liefert, wie 
L. indica, ein gelbes zu verarbeitendes Holz. Die Wni^ 
zel vom SafTafrasbaume gab aus 4 Pfunden 5.UtaeB da' 
ftillirtcs Üel , das nach 30 Jahren noth unveründtlt Vtf«: 
An allen indirclim I.orhcerarten fand dpc Vf. Zwittcr- 



hend. Quisriualis indica ift zufammenziehend, die Kenit 
find ein gewöhnliches Wurmmittel. Cubofpermum (a Ibf^ 
mafeniinum) paluflre. Acofia (a Chrift. a Corta) Ji kala. 
Enktant/iiif (Hos aliis floribus gravid us) quin^-uijiura u. bi- 
ßora, eine fondcrburcGaauag, die fowobl allgcuicinc und 
befondte Kekhe, al^iiroQcn tragt. Cjf rta (adrupacur^ 
Ta) ttgreftis. 'Ahoüm (a eorolla et filiquia irregolaribus) 
Maring^} und I^Iorunga, beide mit mehrrrn, aber nicht 

fcnug bcltutigten Arzncy kraften ; A. cuclunihinenfu, 
liefe Gattung ift vom Vf. genau unterfacht, und Ljaai'a 
Ungewifsheit in Rücküdit der Gattung. Gnilandina be< 
richtigt. Ophifitenmm (ab alaanguiformifeminis) Ji«»» 
ft. Stiiifraga chitUi'fis. BmÄ j'x (a ily Iis et iuliis turbiiia« 



Utitbeq« Beeren ua4 ausdauernde Blatter. Di^chineft- .ti$) tuctom, trast üul«erll dauerhaft« Blätterig mit deae% 
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•man KilmK lÜhtkfr ttWftteriyt. ronflnfTenflfienlcht, um 

Tel in rr vor dem Ven.'rrhrn zu llhiitzen. /Itibletia m- 
mnßjjima. Thtjfanns (ab invoturro feininis ämbriato) 
'Paütlak Hbi w ia fk vatmuto 1hn)fiMi^fm, «4» den Diaa- 

- this verwandt M finrrwtrmvSchs. XI. Dodec nndria. 

*— Die Wttr/.cl lies Aferi virguitci ift aufiofencL, fcblcim- 
ziehend, wirkt auf das Mbnarliche. erregt aber weder 

' Ekrl aodi Brerhen. Pterohtm (a feaiirtisalanialtiM«) 
'jfrottmhmr. AdmaJHu (a glanÄilitf ' in-flor» et fnnttt 
pcrfiftpnrih ; 1 ßtivejh-is. 5"? i r/^ (a drupa punctata)^»«- 
dens. Diatoma (a petalis coroi\»ciaeiiis) bratklata. RM- 

'xopiinra fexangikkt die Arten dkrerGathmg, welche L. 

'rergliederte, waren ßi'mmttich icofandrae. Ewphnrbia 
ednlfs, die prkochten Blatter werden ohne Schaden pe- 

'noffoi. Die E. nriTitolia iftcin unlit hcrrs Auslccrungs- 

snittd, wird aber häufig zur Aatage ftachlicher Zäune ge> 
-pflaazt, der Safk tob e. TIraeam ^erurfcdit Blindheit 

wenn rr die Augen triPTr. Refcd't ocfünchiHenfit undcki' 
nenßs, beide zum Grün - und Gelbiarben brauchbar. Di- 
£hro»(a duplici colore floris) /e&w/ttga; Blittcr undWur- 
'Kein And itarkaosleerendt uadrohgenommeni brechta- 
tnadiend; mit Wdne lan^ni ei n.^ekodit /wirken flie 
•blofsauf (jf n Sriihf. löfcnaut', um! vertreiben die hartnä- 
ckigßen VN erljfi'lfiebcr. Mikus (aruloretniniato totius 
'plantae)a/rtcawi, der Gattun!>Glinus verwandt. llMt- 
'toma (a centcnis gcnninibus) pnlitfhis. i'ihfa. X\. / c o- 
J"» ndrin — . üte äufscrft bittcrri Saamen der Eugenia 
acutangula ' crlipron. in Kjlltu nil>r ndcr Afcbenlauge 
gieweichr, ihre Btttcrkeitt und werden e&bar. Eitg. ner- 
vnfOf tiad corH^t tetztera har eine Rinde vm etwas 
hcilsen, bitterm ftffchmack, eich«* cinfchnrifJmid, aiif- 
luff^nd, und ft hwcifstreibeud ift. Opa (a foratnine bac- 
Cae pertufae) odorata, md fletrnftderos. Pfidium cam- 
-ma« wirkt eben fo aufdieHuode*, wie der Baldrian auf 
^KirKatzen ; Pf. «i^mw, und nSrum. MyrtUs chfitenfls 

hützwp} f n Iirl ;c nfcrrn , M. t: irn-n ia cinfachrigr Bee- 
ren, die ncbit nuclcm 'i'heilen des Raumes eine ftarken- 
de zufamnienziehende Wtriiung aufsem , M. canefoHu- 
aber dreyf.ichrigc Böeren. Die einf ichrig^pn Mirrusar- 
ten hiiit L. für nicht hinlänglich von dcaPlidiis unter- 
'fthicdcn. Drupatris (driipa nuce triloculari) coehiHchi- 
nenfis, Decaäia (a decade pecaloruai) afa iwiaci^ (arbw 
ahnninofa Rumph. ) , wovon Blätter und Rinde, wie 
'Alaun, zur Befeftigung der Farben dienen, .'hn igdaius 
perßcot die Kerne als auflufende, gelinde laxirende, und 
dia Monatliche treibende Mittel. Am. cochittchineHjis. 
Pfte6amr (formidabülsob cautem magnis acoleia hörn« 
duin) «oMn^ifienßs nnd ehinrnfis , beide zu undurch- 
dringlichen Ver/aununt^pn . D - Ifcndi^ ifa diiode« im par- 
tibas corollae et calyci») ngr^jhs. Crataegus Bibas, die 
Bläner find kühlend^ maprnitarkpnd , uud wirken auf 
dicBruft; fic hemmen den Dürft und das Erbrechen, und 
heilen dir Geft hwürc des Mundes und Gaumens. Cr. ru- 
bra. In N^ordchina (inil die Birnen befler, aisin dem füd- 
licbern, aber nickt fo gut als die eoffopaifcbcn i in Co* 
fMitf hiaa fft der Bimfcaam noi'iBdea Tonefigfidim <nr* 
ten ii|>ftnden , aber L. fand nie eine Rlüthe. Die Q -it- 
t etif r u c ht ift in China wohlriediender , ah in Kuropa» 
aber fiOr Härte kanm zu-genie&en. SpiraeacanUmienJis. 
B/f/ßwmlfimnfis, XUL Po.ljfa»ifria~i>iabiitM. 



fMiwodirietlieiide Warcel de» gro&en Scftdllkfautn 

wird in China iVIn Imi Ii c-ofi hatzr, und häufig in Gelb- 
fucht. Verliopfungen, bosurtije» und faulen Fiebern, in 
laagwier^en BauchfliilVc«, aufserlid» hey Augenkrank- 
heiten «nd Mrrdgeftlm ürcn gebraucht- Cop|>flrücoil- 
timienju , magna, fakata. Jittua. afpera^ beyCantoi^; 
diefcharfirauluenBlatterdiencn wieSchafthcü. zum Po- 
Mren, facfbndan.dcf Zinnarbeiteo. L. eignet das g^ 
•brlodilidte GanMaiGottaemirftinaaiABSDey • urd Far« 
1 : II pb rauche rlrr (^ambogia Gutta zu. CaryOjbjUu» 
aromaricus aus Cot hinrhina.ruft gcrutU - und gtffchniaclt- 
los. I'dffnajli'siio^eindauerbaftesBauhoUzugr ' i^tn 
Gebäuden^ Cofchonu epfftttaris, wird gezogen , «M»d 
hanfartig beautzt. Arfu (a bacca perrecepta( i .^m ' It- 
vata) ntfTofa. FnHoj'n-! (a Gabriele FallopioPatavino . r- 
«qfa. Craspeditm (ab pctaU ßmbriata ) tectonu.-} ; das 
Holadientaann Batten* dieBI&tter zum Decken der Had' 
fer. A:'!^:n a nitore vemicis) finenfis, nach ;u Vf. d^c 
wahre Firniubaum der Chincfen, und von Rus Vernix, 
welcher den japaaifcfaeo Firntfs liefert, ganz vcrichi^- 
• den. Jener bmiigf Safk fliefetaas der «lugenfsnen Ei^' 
de, eitillltfurfie* tn der LuA eine idiwaczcFailie. otid 
wirdnur zu t im rotben Anflrich mit Zinnober verfctzt. 
Durch I rotkncn und Holten verliert der Fimifs feiae 
Schärfe, und wird nun im Abfud, oder in Pillen , als Cffi 
erhitzendes auflöfendes Mittel, zum Treiben des .Mon^- • 
liehen uöd der Würmer gebraucht. L. glaubt, diefCT 
Baumiex dcrielbe. den Kampier iH^fch-cibt i \ c rnixinin- 
ca Anacimlioua. vlmoea. p. 793.} Iheacocinttcluiunfus 
dielange in QShnmireilialfBen und getrockneten Blätter . 
wcrdm mir heifscm \^'a(Ter im Sommer aufj^ef^offm, zu 
einem i'rankc. der zwar vmcn J'tarki a Schweife, aber 
auch eine fchnelle Abkühlung, und bey übermafsigetn 
Gebrauche Verftopfungen und verdorbnen Magen verur« 
Hidit Tibw CM»töwV»yw, der eigentliche ThwÄraucÄ. 
Die verfi Iiii iliu II Thcelorten , liud nachl.» nur V'arJptJi'- 
- ten der ci ncn A rt. i Vi. oleqfa ; aus den iCeruefi w ird <tm 
•Oehi für die Lampen gepre&t, du die Cbincfi» augi 
wohl zu Speifpn brauchen, wo es aber weniger auge- 
nehm iit, als üliveiiuhl oder ScfaroöhL Seguieria aßdr 
tun. /ViiAiftjum (a ralicc floris fuUiculari) r/naTit/m. Ciil- 
JigoKMKiyipcnnR. Ecbtnu (ob fpinofi iiiimicas^uib))» uh{- 
•qoe annatar) te'oaiJi^ Gem a H i fimtafis, die Wurael and 
der untere Stengel if^ barn- und fclnveifstrcibend. H 
Minor. Tltalietrum ßMnJe ; die Wurzel \ erdünncuti und 
gelinde laxirend, die Ajiwendunjcn, die L. anführt, 
Aod nidik £eiir hellinimc. Ltnodendron Fißo und Cook 
beide weiden gezogen^ ITbanaaneato» breitet fich frey« . 
^\ ilüjr /II Bckleidiin -ca der Wändeaus. Mil'jdoyum (mel 
odorum) frtakofutn liefert eine wohlriechende, fül'äe, ^ 
arbareum aber eine iingienit&lMre FruchL Dumos (ob 
fructus in aodoa «uatt iia p a Mi») cocft«a«Aiaai||if und cAf 
nenjis. 

Der zwpytc Band fangt an mit XIV. D id tfnaw i n ; 

Mmhaßeikdm, Ttm mm utmimtatuM uüdTlua. Uic 
flltf tter des totztno dkacn in Codiinddaa zu Thee, bcs 
fonders Uta den Magen zu flnrkrn. Dnifo^a pihjä. Stet- 
ättfs/irtemifia, vor der Bliklie derArtemillac unicauli un* 
gemeinühiilich, und in den Kräften von dem Beyfuf:^ w^- 
jug vericluadcn. BwiMl» (aiimbria barbatabbiiä|falo-^ 

Qa ,^^KDy ijOOgle 



»«7 

'^rw)ßHenfis, Av ohlriechen^, Mtüß ro^' htt dieXtH^ 
te der Md. creticae, deren Blätter auch r.u Salaten 
■ Bommen werden. Dentidia (• calyds laciniis Aiperiori- 
busdeoticulari?) nankfnfn/ix, riecht wie Mcl. crctica, und 
wird, yneea ihrer Schönheit, gezogen. Die SMaen von 
'Ocym. BillieWB werden, geknat. zamTheil ircrfehliidGr, 
2umThcllaufßel^»t, alsfehrwirkfam beySchlanpenbif- 
fcn gerühmt. Ocymum africanwn.Dracocephalumcochinchi- 
menje. Tridwßemafpiralis. Colnu (afelameIltis^lyhJlnva- 

R'nantibu8) aiiAoimeiU (MArrubiom «Ibum amboiotcum 
umph.) ; ein ftarkddi'endes, ftaric auFdie Nqrven wir- 
keni^s, Gewächs, mitftaminihus monadelpliis. Ctinopo- 
dmmaßßHam, Die purzeln der Gmelinae afiaticac wer- 
den huieifich, die nstter aber äufserlich hey Glieder- 
fchmerzen und Nerrenkrankheiren g^ebraocht. hantana 
racemofa, ein grofser Baum, zu Bauholz. Barleriapro- 
cumbens. Camfjßs (a ftaminibus matuo incurvatis) aäre- 
pe»s. Digitahs cochtnehinenfis u. SiHMßs. Bigwmiape»- 
' AMdNw und iongißima ; die let7(tereArt der Blgnoniae fpa- 
thacacac ahnlirn , aber nicht vollkommen gleich. Ue- 
berhaupt fand der Vf. die aliatifchea Bignonien nicht 
nnz mit dem Linneifchen Gattungscharakter überein- 
' nimmcnd. Dktros (ob antheras bicoraee) akhimchtHeHfis. 
Mit Wermuth , der mit Sefamöhle zuranimengeRorsen 
worden, reibt man die Glieder bey krampfhaften Anfäl- 
_len. AmtirrhiKuan porcitutm , ein Schweinefutter; jt. 
mmutkiim. C o hm n t m flMUa , eine Waflerpflanze von 
fdiönem Geruch und Anfehen, die keine Trockenheit 
▼erträgt, wegen ihrer Annehmlichkeit in eignen Gefä- 
fiien gezogen w ird, und erweichende, kühlende Kräfte 
. Iwfitteo füll. iUosM (« papiUis pedunculatts ad fimcen co- 
roflae) rugofus. Mamäea hiduma. MartyiHa Z ang iu/b» 
riae. Comutia quinata. Volkamrna Petaßtes (Petafites 
agreftis Rumph.) ang^iiat«. V itex fpicata, wird bcy Lah- 
' nnng, Halbfchlag, und Gliederkrankheiten gebraudit, 
trifolia fall auf diefclbe Art, auch als Emmenagogmn. 
beide find erhitzend, und wirken auf die Nerve-n. V. Ne- 
gundo ift et%vas fchwachcr. Tripinna (a foliisj tripinn*- 
Satas (nicht die linneifche Gattunc) repens. Picria 
' <qb infignent wm r M ei u )^ tmae ; dieulätter haben ei- 
ne treibende Kraft, und dienen bev anfangender Waf- 
rerfucht, kalten Fiebern, UntcrdrücKungen der Mutter- 
blucfiüfle^ und Schraer/.en des Unterleibes. XV. 7'f- 
tradanamim» — Das Thlami finrft paftoris wird 
■vom vr. als adftringirend gerflhmt. Rtema «mfont«»- 
fis. Sinnpis pekintnfis, zu Peking dir hefte Senfart; 
fie wathil in (^ochincfaina höher, t(l aber geringer; 

Portugall wird fie mit jedem Jahre fchlecbter. 
Die Saamen von Sin. chinenfis werden zu Sioa> 
*pismen gebraucht. Loür. zweifelt, ob alle Arten 
der Senftgattung auch wirkliche Arten wären. XVI. 
Mona4elp,hia — Dietlinde des Taraarindenbaums, 
den Linn6 wegen der verwadiTenen Faden zu die- 
fer KlalTe rechnet, wfrd Kindern im AufguflTe gegeben, 
die zufammengeflofTene Blattern haben. St€moHia (a 
jftaminibus notabili forma connexis) hiAmi/a, dieWur- 
zclknoUen lind efsbar und einhüllend. Z«to.(«iMCCaa- 
tione plantae) aßatica, (Plantago aqoaiki Rinapli.) die 

iBniikminUuL^wmmw0ttdii^ Sit 



ift treibend, und wirkt innerHdk>«l4 

tZB undAusfchUg. Meditfa (9, villis capfulae) nngruiße- 
ra. Die Melochia Corchorilblia hat die Kräfte der Mai- 
ven. Pimela (a pinguedine oleofo • rednoia) n/^ra, tA- 
.6a und olmtf«, die Steinfirackte der erftem bei^p &tA 
•denOHren fehr ilmlidi, weiden eben fo' nritl^te tin» 
gemacht und verfpeift. und diedcrzworcn Art lind fclWI_ 
für Kranke verdaulich und magenlUirkend ; (Hl- drirte' 
Art liefert keine eisbaren Früchte, abdkfiber der Wur- 
zel giebt der ausgehöhlte Stamm in Menge ein getbh- 
ches, klebriges, riechendes Gehl von ficb, das b^ynahc 
dem Copaivabalfam ahnlich ift, ihm auch in \lea KcaC- 
. ten etwas gleich kommt , und vortrefflich zuai Fiuüft 
dient, der mehr mit Farben mifcbbar, aber näiulerdanB^r 
haft ift, als der chincfiffhe. Es wird mit dem llar» 
-Damar, (deffen von Rumph bercliricbcuen Baum der Vf. 
.nicht beftimmen Iiann,) mit Werk aus Bambusrinde und 
etU'asKalk zu einer Mafle gemifcht, die, ohne vorikeri- 
ge Kochung, swübhen die Fugen derWdflerfirfirzeuge 
eeftrichen wird, eine dauernde Steinharte ci^alt, und 
Keinen fo ekeln Geruch giebt, wie das Scliü^ech. Das 
Holz desgcofsenBatunes kann in gewaltige Breter zer- 
fchnitten werden, die zum Schiffsbau dienen. Mete fnu 
(a racemts longifBmis pendentibus) mccineus, die zar- 
ten Blatter dienen /.u Salat. CmncUia druyifera. da» 
wohlriechende, nicht leicht verderbende Oehl, daajüe 
Kerne ber der PreflTang geben , wird lehr zu PvfittBe- 
rien und Salben gefchiitzt. Cordula (agcrmine erbat 
ca claviformi) africana, Ophelm (ab ulili fructu) fitv- 
lariHS, die kürbisartige Frucht wird, wie die von d(MnCa- 
IcbaiTenhaume, benutzt, iie ift aber von ihr fo (ehr, ab 
■TOn Lecythia (Maria Linn, und Couroupita guianenfi An- 
biet, verfchieden. Sidd fc.>paria liefert HelVnreifi, die 
Kräfte lind übrigens, wie bey S. iudica und alui^oUa, 
denen In den Malven ätinlich. Die giofe und dauea^' 
.de£lafticitat der Wolle von Bombax pentandrutu inacfit 
.fie zum Ausftopfen von KüfTen und Polllern iVhr tjc- 
fthickt. Urena pUijfiora, mmtnpetah. XVII. D i n del- 
yltia — PoUj^alä glammUa. Von £;rythrina OxaHo- 
dendro ift dieKinde ein Fiebermittel, ifie Dliitter, wel- 
che auch ?.um Reinic;en der Gcfchwürc dienen, halten 
diePaulnils von dem l lLMlelie ab, das lu fclbige gewi- 
ckelt wird , und geben ihm einen beirern Gefchmack ; 
das Holz wird unter allen in jenen Gegenden zu SchieTs- 
pulverlcohlen gewählt Er. fufca, Genißa fL-andetu, Cut 
fteigt bis zu den Gipfeln der gröfsern Biurae und india- 
nifchcn Rühre, und giebt wegen der Gröfse, Menge un<t 
den goldiari>enen Blüthen ein fchönes Anfeben. Lupi' 
mm OKhimMmtnfis und a/ricmm, AnthtfUis intlica. Die 
Saamen yoa AraMs afittica werden faft wie Mandeln 
ober ihr Oehl wird weniger zu Speifen, als zum Bren- 
nen gebraucht. AracfUs afrioana wurdt* von LoaE, 
Mieh- in Portugal gacogon, hörte aber im dritten JA' 
re auf, aus dem Saamen aufzugehen. Afpalathus atito- 
rea. Pterocarvus flavus, (Malaparius Ruinph.) der Vf. 
braochte die Rinde, die auch zur gelben Farbe dient, 
•la ein aufl^lendea Mktel und bey Wunden, fah qber 
.^BUtte ndu ftilift; ud vwmttti« die Gattung ips. 
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hlATURGESCniCUTE. 

LiisABON, auf Kolten der königl. Akademie: Fhnt 
cochhtdiinenfis etc. 

(ßtJcMuJt der im oMgen Stücke at^gehroHiaifn RKenfiom,") ■ 

T\enuL (« leenimp«flBeatbr»pioeo) trifoUata Mnd jms- 
l-f «Ms; tetitettihai etfi94eircl)i{re, rorhe Wantel, die 

n Ermangelung der Are( a mit Be(clblattmi j^ekaut wird, 
und ebent'aiis den Wulilgeruih und die Huchung des 
Muodes bervorbrin^ Crotalaria heptaphy^avlnAfctu^^ 
Uhs, Ph(ifeolus tuberofiu, mitefsbarer Wurzpl, /H«*iK<f>k- 
h, mit efsbaren Saamen. Die IriA hen HuUVnfrücbte von 
DoIjcAoilinenfis. ab purpureus. tiiul tetragouolus iind ^l's- 
1^. di« vO{p der lemem Art faljcq d t m Kopfe btt(ci}}y/err 
iÄ i ■O. eiififoraib wird sü tjuibfa ge^.ogcm tmAonu, 
Tüobus, und montanus liefern efsbarv Wurzeln. P/i>- 
raUa JctttelUUa u. nthescetu. Trifolium eufi.uiatum u. vo- 
'■Itbtle. Aejchtjnamene heterophifäa, nie h t ut mit dem (itt- 
mig/tlUtmfxichen übereipfti«inend ; yle. lagenaria; bat 
mte fiehwMBinigen jebftiiHien Stengel, dcrinCochin- 
:hina r.wm Verftopfcn der Fljfc hen, anftatt des jiorkea, 
^«braucht wird, iledv^arvni \clpcrtihufiij, 4ejre«iJilajtec 
iey«iiieiRferingen Winde eben ro-viclßi^;«a4e9BliaNf> 
;erlinge vorteilen, und welches deswegen gezogen wird, 
narhteder Vf. 1774. zucrJl in Europa bekannt. H, elc' 
Trtwi u. lineare; letzteres mit einer (reibenden, App«ttC 
■rrege»deoWufzd. ConmUiiCiiMdwtchit%atfis,0¥^^ 
^tbtr. hippthn^bnfbiUa. Diphßea (« Jagumine duplici 
■DRHli fluris!) ciKbinchiaenfii (lled) i;irum. Eccaftaphyl- 
tiin Linn.) Der Saft der Blamen von Clituna tero^t«» 
;Kbt eine fehr rcbäoet «Wr vcfg^Rgtidie, blaue Fafb». 
iobmia mitist A* aNWf«i^»it einer aufserU bitterp 
h^uruA, dem c^er Gefcbmark durch Einweichen in 
■aTis: und gdtM« Backen oürr RuRen beoommen wer- 
Icn kann, und welche b^v MagcnT^hwaclifc Ja|ig)vienT 
ren jiaudiilQ(ren, dicken )5iflea, Vecftb|»fiiagnd«rEin- 
•eweide des Unterleibes, befonders in Pillcufurm, \ or- 
rellich wirkfaro ilt. und vondcinVf. auseignerErfahrung 
11 lieh gerühmt wird. K- ^owo, auch eine bittre \\ urzcl, 
iieeia treibende« Fjuehnrfflittelabgiebc Citta (abavcpi- 
a,qflnfiflM€Sdloriljoiwrefert> nigricatu (Lobus litlora- 
,s Rumph.) DieSaamPn \ on tilyi ine fubterranea luntcu 
1 Por^Hg^Udallcibe Schick ül, wie die ypn Arachisaii/- 
U9i^S«W)«9«Ies dritten Jahre» gingcn-akbtaiif. In* 

tUtttenljiesIlld. ttnctoria wird mit Curcurac eine balbe 
«reitet, die »erihcilcnd und reinigend ift. üroi»(ß Oh 
ina Aibtns cavetnQ(^) rmtm, .iUtf«c^/ia (• «rioa r>- 

KhiHchinenjis Sarcndutn (h lc;,'uminc rarnüfo) /co«- 
ens. Die VV uc^cl von Cvlifus Cajfa iii vff^iuieji^^DC* 
L Z, 1791. AmÄ 



riSlSift"?.^""**'' Zahnfchmerzen ; fie u irf bey der 
fmom, G«umen«it2<indung, Baudifluffen. AftenM- 
fchNvuren. und gütigen BiflTen empfohlen. Der sS& 
v;ird an Zäunen g«ogen. XVIII. Polt,adetphia^ 
Cttnts noinUf, mädmmißs, margarita, jisca. Öiefe und. 
j*hrere olbnd.frhe w.Idwachfe'nde Arten. d.Trften 
der Vf glaubt. ^^ ohi nicht r,u Varietät«, zufecbaen fe«? 
Die h,efifamen.aus der Rinde von MrWeufcaLedra«' 



dra b«ejtetWiSchieuffen,di««enriinKVjsfh,pfcn der Waf- 
ferfahiwNJIpe. iittdttm Decken der Geb:„ule ode r anderer 
Dinge, die der Lnftausgefet.t Hnd; die Bh,rt er werde« 
arz^yifcb hey Leberverftopfungen, ^JV aflbHucht. 

^MOV /AI» «nagenftarkendes Mittel brant^ien die & i 
fe»den'd«s Det oct, um fich vor den Folgen der üMberei- 
tcten Spellen zu (chützen, die fie antreffen. VomCfiTe- 
putohle lagt der Vf. nichts, Ä#ii«nn. (quafi B^Sf. 

luni rechnete, derabo-, h wie andre Srhriitltelfer hier 
berKirngt wlrd^ Stamm^ Ae^te und Blätter des BaumS 
find voll vö» ein*« ^veUfco, dfcte« «„d z4heti Sa fte,™2 
wertn man ihn gefiimmelt hat, ii, Olljndicn Ma- 
»BftÖftm geneoni wird, und eine grüobche Farbe an- 

"aTm Das Oehl der Fruchte 

iftlchlecbter. nnd wiid mUn^n gebraucht. HuZt 

cj«. c«cAu,cA.We/ der BhimÄ gebt eine gofdS, 

fchwer, hart und /.ahe. daher Zu Rudern nnd StaneS 
beym Schiffbau anzuwenden. H^^ZLT^^^ 

^!J^'^^^'" Merki^le för ir. monogvnuS 
Tluinbecg. 297. „-o aber weder die s^btheilu' 

gen der Siaubfiden, noch der halb Veru«chf<m'i. fftnftK.i 

ygeGr..lolhert„n«it.lL XIX. ^i^n^enrfi^^l^tfe 

Z'2li' ^"«-f Jjin-üflöfendesF&berrStrel. /.'S 
^Jji^«uttülend,remigeud. Sconnnera yinnatifida. 
ynratiaa Sfonitum, witxJ mnerlich-bey Waflerfuchrünrf 

Brand nndbey lÄiJen GdkMwünn gebraucht. .9u,7.„,/„^ 

Bhrrer trr-ben auf eine leichtere vVeife und fall eben S 
fchone t arben als der f ndig. Cacaiia ptvcmUn^ns, eine Gc 

w/^'n" «r^''^"*''^ «.rStengoln und - 
Blattpra»*irf*ler Dnteriettc purpurroth, iihr,4ns aber 
«.cte ve«fclM«Je« ift. C fra/fcljä, wird anlscai^ be^ 
Krankheiten der Augen, des G«WBens. und der ÄrttS' 
wr Linderung der &h«e™.iind EatJ:ündun7]!f! 
braucht. C.^Ny«(« £«p,««rtH» yf«uaf««,. ^d'L 

jere Jahre ^^^nn die Päaij^ in eiuem oim mit VVaf- 
fer wpchlen »ndbluhcn. ohneatteErde. «er Vf claubt 

Google 



von üioltn Pflan7.en eine eigne Krafr. und könnekeine«' die vorige Art, ein daöerliaftc*, minder fchünes 
*)r'^*''""*'^'?*^°'**''^'**''*^«*''len.Tff<Wipf<f<i rara-' Bauhol/. M »elh (qudCi iwuh par^u?) rVmt (Pftinuk 
laum oentapIMris, terrae incumbcmifatu) oi6icuUiris, japonica fruccu piirpurco K i mpfer jap. 1. i.p. loi.?) 
(Artemir, minima Linn.) Bocc/rnnj 5a/r/ti, Vom Gcracl> . 4em CudraaO Rumph. ähnlich. Die fchuncn Früchte 
derbalbev, bey Lahmung; Glieder- und Magenfchwü* werden roannichfalrig verfpeift, auch iaf» map fie za 
„ ^-'. .""'^^^'^l.'?^ wcifson Flufs, l^nerUch HndöurserHch. Weipe Räfcren. Caßarina apiamn liefert ein äaüertt 

hartes untl ^^h^^•prf^. dein Vortl erben nt iit leicht uoter- 
worfhes Holr. Cnix agrejlis. Oitpra orientaUs. Rhapfüs 
(ab arilKü arimluribus) triüi^Uist ai^ den Wegen fehrbe> 
Ä hwprli Mi. iiulein fleh die frli.nrfen Grannen bartnädü|r 
an die Kleider hanj:en. Cicca rai:emofa. Tricarion (a ou- 
cc triplici.) codiin:hiit-:nr(-. Urtica gemina und pütt/a. Pih 
hekroa U multiplid foiiormn co(ore) rtpenSt wiidder 
»cböntieit M-egen f^cro^n , unter den efsbaren hstOn 
ranthcn il> A. poly^mus \n Indien am 7,iifrH»!K:li(\t>n 
und RPU üiinlichrten. Ilrtndica (a fenis pcriciirpii ioi j- 
lis) cochiHchitienfit. freirta (a nucala foraminibii.'; pprtu- 
Ta) canmbina; diefer Bcynatne bezieht fidi auf die Rin- 
de. Valeria (a Jac. Vanierio) ^rKhinchinenfisl zn klei- 
nen Vcrznunungcn.undo/u'ii^n/if ; din G irtunglil raitden 
Oonocarpij renrandt. AV/;Jbrojit-(ob drupas reuißonnes) 
ftmientoßi. Cocos Ntjpa, die Z^Mreige ihnttlnfter, 4er 
Wein und Efli;^ fchlechter; als von der noeffpra. - Dea 
ArecanülTeit eignet L. mehr einfchncidende. alszufao»- 
7.tehende Kraftie «u. Jl. fylvefhis^ eine Mitielart zwi- 
Uhen ArecB upd Caryota. Cartjata mitis; die foii^MiAe 
Palihait, defen BlStk«»r hry «^erinper Bewe^ng der Ldft 
zu flicg;cn frhrinen, Fi^^'i'. CiKhinciiiiienJis. Q(uercus omT' 
nea nnd concentrica; erlb?rc giebt ein A'orKüglich liar-» 
kes Hok. ^ftigUuts eamiriitnt, das Oel der Kerne giebc 
in Lamppn einen frhbnen Schein, bronnt nbor zu bakl 
\vf'(;. i. C"'jMp;xt. rin röthlicbcs fkuiliol/, } Riiido und 
Blatter fHrbcn Ahwar?.. CUuioiUs (a ramofiratc) rtigo- 
ja. PhtfUOfuna (ant ber -Weoiigeii neuen GattinigeaiMC 
IIAr Vfrro^-inle hier/-«#Naiiiefi niAtIHktekItdivtttaft* 
fT»n.) Codimuftt, di" Hf itrrr find goldtarbif» ; und unrecht 
nrnnt es Linnr Croton variegatum. Sehr richtig lagt 
Loureiro: „Mmus Jcieniiae itSeebU WWMi i m i i Genentm tx 
ptopriif et conflaMibiU natis aufrtt^, ' (juam Mtnttf , et 
vnfris cnnfimdeudo dhithtttere.** Tridesmos Cob temos 
ft) ioniin la<-T<-iailos-) hisptdi , tamcitofn. Triphr.ca (a tri- 
bu3 pericarpü Icgumintbus^ ajfiixim. Diaphorta (ob 
Mnnefam SMminoiii dcnwinni a fininiliA OraminMB m* 
crepante) crtchinchiitet^t In der nofdrViinrfifchen Pro- 
vinz Suchicn crzeog«! fich an den Wurzeln von Pinns 
SyiVeftris rundliche, grorse, rauhe, anfseMmune, innen 
franü wotrs& Knollen«- iüi die EofOiilter wfeifte chineli- 
fehc Wurzeln nertiien . und de«*n AbTäfl-voMIglicta i» 

Ki anklie'itcn dct I-nn(:;.:n nnd I Lirn\s c^r t^flir inrht wird. 
Croton punetatum, iumtumt ein dauerhat'tes ßauhoU, C. 
«DM^tMi. ' Die'ftbart^n Gruna Tim-^Kr«f4en iremiklert. 
Und Können ohne Gelabr als Abfiiliruntrsmittcl in hart- 
nackigen Krankheiten, bcf*)nder9 der Gcbihrinutter, ge- 
geben werden , wenn itian die Kerne vou dem innem 
Utfätclieti befreyr> swifiütejl ciiier I^mwatidjDferM, <lii£> 
if«» Od h^u.*gehf, dt^ Mafn!"itlH!tilier Mit fifflg' kedM» 
um! na< h di-i* Aüsti^fkiuK rr (T(i]inde röfb t odci- hjrkt. 
Rinde und Gummi von Cr. latciferuin dienen be^.' üauch- 
und Snaincnflnn'en, und als Reinigungsmitrel l»ey Ge- 

fchwöcca. - OM-OuaniiladL wbrd ypn den laftctea «Is, 

. . 1. DigiUzed by.LiOQgLe 



B.chmsnfis. Vlacus (a plnrrnri.<: If^urro oclnro ].lanra.' in- 
feeti^ tomentofm und l,i(vis, QaaphaÜHm- ßnmUHm. Xf 
rmaaeHiMm clilnenfe. Matricaria catUonimfi^. Omjfan- 
inam»proeuiid>eiu. Erigtnh hlrftttum. Solhlago lieoir- 
rens eteantonünfis. Ciimaria repanda. Die Sicgcsbeckia 
ortcinalisgehürc7,urPt.IygainiaSc|:regata. BuphCialmum 
ohractwn, eine mit Geruch, verfchepe Gemüfspflanzc. 
Verbefina fpicata kommt z|i SaKtten. Qmtbpßs LeHeM^ 
m^uad biteriMta. Spfiaeranthur cnchinchinenßs, eine 
erwetdiende und kühlende Pflanze, von demfelben Ge- 
hrauf h. wie Cacaiia luili.ofa. Emjdra Ca loco aquatico) 
mtuqns^h^uas mtuUa und eochleata; die von Lin- 
ne angmomneneZithluhir der.Blumenftlele fevzurfle- 
ftimmnnj^ der Arten diefer Gattung nicht fchickfich, und 
/u unbeftaiidig. LobeUa, .ejitpenfis. 5bfena (a ftamioe ttt- 
holofo) beterophuUe^, eine Plant« oicurbitace« ^ÜlfM^ 
Wurzel und Saamen wefden in 
anr Ruhr und Scbwindfucbt gebraucht, die Jililangen- 
rörmiir vervvachsnen Staubbeutel bilden um den Griffel 
rine Rohre. XX, Guna^dria,*- Cenja fimplicig.. 
ha. CW/</la ^ ca. pttlcfitiwÄi* florla) «aÄ 

.UMnattm- (a. Semine pillitln mi) centiped^i^ Gn!:ö!i t'a 
forfl^ Hectarii) nmUßUci. Ktnanthera (a lobis antherae 
real^ripibus, patcptibus) cocnnea. . jlriftoulea fptralis: 
Unitea Char^ter von) Epidendro fey unhelliirttti^ und 
unrichtig, .^mifef ^quafi aeris lilia) odorata^ eine iiiork- 
vvürdige Pflanze, die, in der firven Luft auf-ohangt. 
ohne WafTer und Erde, inebrere Jakreauadauert. wachlt, 
Müht, und keimt L. würde «t felbft liieM geeläahttia- 
.^'$PP '"»"g« Erfohrung nicht tlbt^r^.encrt 

Kitte. Satflcia eoclütuhiiirnfis. Bhßus (a gprnjinibus 
«api^e .ejpticis; cochinchinenfir; gegen 20 Fruelitkno- 
rJM ntzcE|>crare«t auf den Rücken der 4 Staubgenifsc, 
JWofrtHaM (a Duce J. deKragarft^, Praef. Sdc. Reg.) 

oa ;>r,/:i. Phaint (a culore Ibris luhnixTul gmfUiißilim ; 
• je l'jlm/e wird in den Garten gezogen} v6rn iil die 
: liitne I. ir.v.ir/hLb, hinten ibbnecweißfc'- HelMMf hir^ 

Uta; hier, fo wie in IL angurtifoIiaStamina monadeN 
pha ; H. tindulata^ panicnUita. CaUa occtUta. /Intm in- 
iUcum iim\ ciu-nllatim j find neu ; A. Dfarontiuin. pen-' 
*aphyiluin und triloUuiD wirken anüieylTdi wegen de^ 
Scharfei SagmHb|ium, Coiwariia.uiid Mtaienhiiö Iiiiü 
ffslKir, unter j-ncn wird pentadbyjillin. unter diefen das 
rs<:uUr.t;ini gegen giftige BHle gcrdhnit. XXI. Aio- 
iioffici. ZamticlutiAtUberafa. Nifut^tamkus (aH&i 
,B*Wuiil AtonTaliuiti iitftar gcminati;» m3noH f<;) 
^fr(mti/ol/a,zü]kahot/.; die Blätter üliitlieil und Früdi- 
ervvriehemf undliixlernd, bev Pjofchwerden der l?ni(l 
i.ndli.Mii .vegci N.piU^ skimnßS.rnifra,.t<imriiPhyl. 
latuhus Lmif.; alle« als MoaanAAitf « ron der öathm^' 
Phyllauthu.«! getrennt. PolitpJtema (a gigant a haeea; 

giw^i« ift Artocarpus integrifoliii Linn, wird ,iber '» ort 
jur. aus dort angi-fühi-icn <iründcu a-OO Art. ineifa 
di'r Gattung aadi gdcUadc». ^. QumpeditkUeUrtf 
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rin Saft aus dem froTon pP70(!:<?n» in ihfcil Einj»c\vci<trrt 
verändert, wieder li('r\ orgcbracht , a'tf die Flnclie ilcs 
Gevrächftfl ahgefetzt, und zu dem NeÜerlmu für die kunf- 
itge Rrut verwendet. Di« boclirothe Farbe auf Seide, die 
das Guinniilaäi nefeft, iSt fch^n and dauerbaft. Abbr 
racrkwürtlip; ift es dafsL. fupt, weiter ihm noch den L.an- 
dcscinwohncrn wäre es zweifelhaft, dafs das Gurair.ilark 
von Ameiten (alfo, wenigftcns hier, nicht von Schild- 
gemacht wilrde, und letztere ntnnten es fo-'' 
p.ir in ilirer Sprarlic Ameifenrotb. Die Saamen von Cr. 
ümlIik ciiiure. find milder als die Gr.ina TilU, noch mehr 
durch oh ige Bebaadluflg, und werden hiiuiig von den co- 
chiacbincnrchrn Aerzrenprebraocbr, UMmsapHlk. Die 
5terrulia' foctida liefert ein peftauklo fes, vorrrcdirlie«; 
[)rctlislerhoL/.. Blatrcr und Rinde find eröfTnend und 
reibend, bey Waflcrfuebt, FWtTen, Würmern, und der 
irätze. Die Saamenfindnarcotifch.^ Vernkia ^ab oleo 
jucleomm) «foKtmtrt : ein grofaer Babni, mirHippoRia- 
je vcrujiidf. Dis ;uis den Kernen geprefste Onl, das 
(TCgcn des Xchneilt'n Verbrennens in Lampen iinbraiich- 
»ar iit hiPkeirtegrof-r. aber doch eine gröfsere Flüf- 
lc:krh, als der jclire uik! koftbarere chinefifehe Firnis 
Aiigia-Polyaiidr.J, und diciir, um ihn zu verlüTjf^ern, und 
hehr gefchmeidigzu machen. 1 Vi/^o/a;? »/.n y>!<)fi\ triais- 
iidata, fiabra. Uomoräica Balfcmina und CharatOi» 
*eyn viefleicbtnur Varietareij gegt n einahdi^r, dorcb Ko«. 
:hcn voilif'ren die Ffüclue der le^7.tern ihre RittiTkeit, 
ind werden geniesbor. M.i I-utTa und cylindricn zer- 
Wingt dicht elalUfch, ond weicht \-on der Gattung ab. 
snjotM baflatrt, ttulobit, cochiiicUinenfist letztrevuch nicba 
',anz zu den Br)onieu gehörii;. Mtmcia (a barca nm- 
it ata) cochlnchinenfi^ ; die Herren desgfofscn Strauches 
iUeacn /.u einer l'urpurf iritefiirSpeifen ; Blatter umlSaa* 
inen werden crvVas viel räch bey Leiter - und Mllrver- 
'iopAiurir, boy G 'frlivriiirten und bofen oder alten Cn> 
thwüren, aufbrrlidi bey .Muttervorfallcn der Mutter 
ind des Afters, bev Verrenkungen und Kniwlienbru- 
:hen aaäfcwfeiMkt' 1)UÜL Dtarcia.- — Pamianas 
niMilivmvir. Kfi0i«»<ab antherisia formamradtorüm 
K)tac ftcUatifl) corlicnja. C winta (abundaiitia Tue ».i cnrh- 
nülo-refinofi) «rt-'/"t'./"'K^"^J'» .aus; dem ßaume flicl^teia 
veifMcs. 7.alu?K Guinnii, das .bchntl{ijp< aU einf ftarkes 
Vuüteerungsmittel, bey ImrinackigcnVcrftoptungen der 
•liiijiewei(^, und bey \V aflr"rrn<'hfehVllcnen kann. Wirft- 
liuyfujra ;■>!» folii ampboram) *tjfrtir>i7j>, in di-r bc\vun- 
leroswürdigcn Einrichtung der BIhttranken mit Nepen- 
hes deftfllatoria verwandt', aber nicht ganz tiiit dem» 
\ aü von diefiT bekannt iÜ, folbl^ ni< hr mit der nnripbi- 
rlienB A'hrcibunt^, volFi^^ über.'inftiiumfnd. i, rf' i.'wj 
ol) antheras ad lilamcntum porpendicuJaref.) /fljmuia- 
X. Stepliama (ab ootb ^n in wrtfaia coroiiac eitteae ca* 
nt ßlamenti ottMmdänrlp)Tft<iW(i(t, fwf^rt,* 'ä'ftefe' hat 
liu n \\'ui/o!Km)IIrn, / t in Rildiinnr und Krifrcn den 
.riiloloihien lehr nalie kommt. l)ieCbinefcnbranchej> 
ie'niüthon u Ii d /.arten Zwei i:b von Siliv bahüonia«, 
efr<'n S^-ftn indfuc*ir und Ahleichendb Fieber, äufsei»- 
eil j'Cgen üelcli vi-rc'', IMifteln und Zahnweh. Tri<u1^ 
l (a :iumCro tiTuar^o partium fldris^ ciii!::iiihinfiifii u. 
"t »fts. Tetrnjiilus (a quatuor cucullis hiciniaram corql- 
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higer Bauhij der wej^n feii»er Schönheit gezogen wird, 
da er rothe Blatter tratet. Seine Kräfte find zufammen- 
ziehend. I- horte weder etvvas von einer blindmacnfn 
denEigenfdiaft, noch von einer, felbi{unä(htenArt^s 
Agaülödti, die&h darlnn vorfände. Das ganze (lewüdit' 
tft \ o!l von einer klebrigen ?'lilch. Cünrus fcamicni. 
Ehcirtr'fl'Am irjum , Caju Arang bey Rumph, dem dc^ 
Vf. folgt, und den Baum nicht zu Diospyros^rcclToet. 
Die dem Guajak äbnüchc Kraft, die Grimm am £bcn^ 
holze bemerkte, wird hier beftatigt. Phönix p»fi(!a,fiet 
Sranim nur zwcy Fufö hoch. Streklits (a rumis niaii.'; di- 
fiorti.s) qfper und cordatus, Pifiacea pltufa , die Kerne 
geben ein Oel, das mit der Zeit dick, aber nicht ranzt«: 
V. ird. und feinen jiäten Q^mch behalt. V^om Hanf fa^^t 
der Vf. : ,.Fotia cum Tabaco mixta, vrl nliter junt-para- 
ta, ftctam quandam Uutüiam, ftotms fluporem et temii- 
lentiam aßentutt fi eorum fumus ote exeipiatwr." JntitUS' 
vmjmndns. Borajjtts Gomutiisi aufser andern allgeniei' 
nen Palmbenutzungeu ift es merkwurdif;;, dafs (li 'fr Art 
einen Sagu liefert, und daf» der Safe der aufscrlidicn 
l-Vuchtfcnaale bey der Berührung, het'ti|;e. kaum tilgbare- 
Schmerzen verurfacht, \\ (>nn die mit Zuc ker eingemach- 
ten Kerne gleich \ om fciiunii nWohlgefchiiwck /ind,und 
für die Tafeln der Grofj>en gcfucht werden. Bor. cduiUta, 
tunicata. Limacia a forma nucis cocblcata)/caMiiriir. P/e- 
SiMiCobnaceinernullaffm) kettropfit/Utm, SmUatpeiftf 
liata. DiVncorm fburini.crrrfmf.i. l'ttirau:\a (a fibris aurci*^ 
cauletn conllituentibuä) ttncturia; die gelbe heiiändi* 
ge Farbe des Stengels dient zur Grundlage für andre 
lirbönere. aber weniger <efte Forben. Die untern Thei' 
Je -der Stepgel und die Wurzeln find aullüfcnd und harn« 
trciber.d. R/iui/i'o/d ^^/^••■);^^^. Mercurialii itidica, die fii- 
fchcn Blatter in einer Brü fic gel^ocltt,find ein ficheres und 
gelindes Puri^ierinitteJ. Emlfa pili\fa, zu Baubol?.. '«ind 
/rr.-.'i.i.ra, beide noch nicht hinlänglich boftiinuit. A!v:lua 
(a rccrno Africano cjusdem nominis, ubi abundc nascirur) 
inaiiT, (Gnemon fuuicularis j^umph.), eine Art von Parci* 

ra brava. aber mit wenigerm Rechte f&8i'i*on"t:> (^die 
Art von CHTampelos, oder noch mehr, dif damit vefwand« 

te Hutria des Vf. y/i^. c/m-a,(n hat ahnKduf Kräfte. Cijcai 
fikTirtä (C. rcvoluta) v.irtl in Cochinchina blors* wegen 
der Schönbeiti gezogen, und ob es gleich w9d Wiicnft« 
nicht, wie in Tuokin und Japan, rum Sagu benutzt. Echi* 
f»«j(acapfulisediinatis)tj //"M/i.T«.t5<iff»«rt»'ota {a Stigma* 
te rotacforuii) ^aagOHioru. afiicana. 3ltUhlus (a perUar- 

J>io v-Dlia coplito) cochinchinenßs. Homonoia (ob llamiua 
n varias tribusvoita) riparia. Sehifrra (ab oleö febifijr; 
n:i bacraniin;» pluiin ja; das K irjyte IKiL-, dient zmn Man; 
HiiMccr um! Zw rigp j-i^l.i-iu mit Wülfer einen l eim, die 
Bern n aber ein nm iIsc;. I u!g zu Lichtern, die jedLM h kei- 
nen ^tcm Geruch haben. CluUa HUMoifa, ilelliaria (a 
C8iik'ii»ftib|isfbrnuindisidoneo)canla/n. XXlil. Vottf- 
powio. — '^Iufa htulüjew ilvdml'jrrfr.. beide tiiit Va^ 
r^tiileu, '^:.ßann, coriiii.uLifag iim\\iy(\f'jsc-".pas ; \iclbo- 
'nrnntes über Xiattuug uml Arten, /fc' Mr;>r<i)« imyoriü; 
SKO*,.eiÄfclm'ef zu tilgende.s Ujikrunr. dijca.-..:!s: ijuliii 
et fructibus acidif) ajchinchuifuji,. itj;<:tUA (a frucru) i- 
j'iiita. /.'li»- ■ :i:t.::f u»;. Mi;nufii i'Hofii, roriiuitlati:, j't'HiJ' % 
fera, ßtruata und Japoiinrin. Die W. lera w ird \vrf;en der 
Starhein sw nndnichdringlichen Ziiuoeo än£renilt»/.t; 
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die ftüirenrrhü.ileii find reizend und ausleerend, fie wef-' libenter praetermitto'* uod bey Gelegenheit der G"****Bg^ 

<4onauch zu N iespulvern gebraucht. Die Rinde der M. Mucor: „Omnes ccrtc huuiaiü.s rchus ylui noiae, qu-.m 

rj]ioiiariawirtUlatrderScife zumVVafchen öffentlich ver- Mtilitatis afferunt; iJenqiu: in Ulis dcfcribeu-Jis mm am- 

kBüft, pid fchaumt, wenn fie mit Wader gerieben wird, pliiisiqunorajiduinpuuivinius/' - Auch fchddiiche Ni- 

Nivtama (a terra prorfut remoti) oferaem»; diePfluu^ MlltArper 11106 man beicbrcifieii, To gtit, i^i'e die nOntH- 

liefert oinen ^t^brnuchlidken, zarten, und fiifslichen Salat, eben» und folltc cseioeMen^rc To fchthi vom Vf. hc/.cich- 

der aber dem Magen nicht ganz zuträglich ill; da lie neier Gmiichre, die vielleicht criUn einem Juhrtaufend, 

gluiz frey fchwimmt, fo \vi«l lie an Pfaijlen fclipebun- oda nie, für den Menfchen nutzbar gemacht werd«*n, 

TBcr. Mncwriatis codthichinenfia, ein befondrer Ciehrauch nicht eben fa febr als dieB)'inund,Mucoresyerdienen. 



derfolbeD. Sieiocktdie Wüntier an lieh, die in cint^eralz^ 
nen FIcifch und Fifclien zu wachfen pflegen ; man \c^( fie 
vor die Ucfl'iiung des Fadfes, und reinigt es fo ohne Um" 
ibfnde. VedkMin (a pedkdlis proTNEÜs «{»Adaeecfeml- 
nis) op\)nfitifiAia., Der Vf. halt die Pdan/e vom Gin Sem 
nicht für Punax quinquefutium, ob er iie gleich nicht felbft' 
unterfucbt bat ; Siuin Ninfi fey beineswcges kirfUitr. 
Hratac» (äbioca 7--- locufairi) a^catut. Ommammte^i 
^nndtinenfist die Zweige zuir Dachdecken und zo tdAf 
men. Gohhs (a Solioic miiltiplici quatuor druparum ex 
uno fliirc ; am irijjmus (Luffa Radja Rumph.). Die bittern 
Wiirzfin und Früchte dienen zum Schwei fstreiben,ge^n 
Gifte. Wech fei fi eher und Würmer. Der Vf. ^lau^'t. dafs 
die Wur/.H diefelbe fey. die die Purtugiefen Radix de So- 
lor (von der Infel Solora) nennen, und in Indien fehr ge- 
bräuchlich iil. DasZantboxylumClava verwciftderVfr 

die gegenwärtige ClalTe f die Warzelift ein 
ihapjcnfVärkende^Ficbrnnittel R/ii/f/j (a bacca ruirnfii) 
friUicofa. Baccaurea (a colore baccae^ ramiflora, ein üar- 
tiengrwSchs. canlifiora -u. Sylvefiris , alle drey in Anfe- 
htnig der Zahl von Fachern und Saamen ni^ftandig. 
Vhißkhm (apericarpti Folticulis') maiani, mit Najas ver- 
wandt, und mit Tri<:In( hin. Dkalix (a calvce Drupac 
duplici, infero fuperoque} cochiHcbima^ fAxbor redivi- 
ra Rumph. . FfcHf aurieiikit»t ^^unmfmV'tfkiSrte&aA 
iinGefchmac k denCiurkcn alinlirh und wfrdpn nuch fo gc- 
fpeift. F. feytKti, die .Milch des Strauches ilt iLhart, beitzt 
das faule Fleifch in Gefchwüren weg, und tödtet die Wör- 
iner in felbigen. JF. [tolitoriaf die rauhen Blatter dienen 
iiach dein Trorknen «rni Poltren . F. amMoMwi tdem Ca» 
prifirus Charfaria Rumph. neu !i cini meiften ähnlich) u. F. 
Jimplid'Jimn. Rcy F. Benjainina eine Gefchichte von Blu- 
men, die ein Baum getragen haben foU. und welche dem 
Konige "ebracht worden, aber zur Zeit hoch zu unbefrie- 
digend. Diefe und noch andre vom Vf angeführte Feigen 
hatten alle rincii Michfiift. XXIV. C :■ u y t o g amia. — 
. Diele ClaiTc itt am übclften-weggekommen ; man würde 
Urftch haben,.iBttdem\rf.zttfijulern, wvnneennsnidiC 
läiondurih dns ührl|»e fchadlos gehalten hätte. Aber um 
AmU^r mufs man den Verluftdiefer Arbeit beklagen, die 
fo wie fie hier ift, weder mit den vorigen, noch üherhanpt 
mit dem Fortsange der WifTenfcbaft in VerbättniAfteht^ 
da fie drfV^ber'weiteroniditansUnfiihigkeit, fimdeea 
aus \%)rfai/. und v'orurtliril \ prnachlafTigtc. So kann man 
es blofs lim feiner grolsen Verdiente willen \ etgeffen» 
'aber man kann e6 ihm nicht verzeihen, wenn er bey der 
Gattung By Ifu.«! fagt : ..Piurr<^ ali.ns Byffi pecies facile ia 
Cocbinchina invcnies ; quasflpccipeodens, utmerefUttry 



dafsman Tie, und folglich dieAfbritde^VT. filrunnOrx ach- 
te? oder girbt die Würde der ger.linintpu N'atur. imrl iljf 
Streben nach allgemeinem Zufanuuenhang der KenataiCs 
ihnen nnd ihrer Bcfdireibung einen u^ron'Wer^ f ^ — . 
Merkwürdig find ase dij^fcr^laffc ; P-iJ (/) rrj^r ' 
dum, bijorme, vatofitm^ Das fc) thifche Lamm Baromcir 
wirdgenau befchrieben, es ill die Wurzel, welche adftrin- 

«'rende Kräfte befitz«, und erhalt durch Kunft vöjUgdie 
Idung. AspUaimK bv&ofum, mit efsbarer wbctct. 
^liiaHt um fcaudfns. Porella ! imhri :a ta, a I fo doch wietJer 
eine Porelle, und in Indien. SpluignuMjmpiiciJJimim. 
FotUimlis heterophtiUa. Liehen arecarius. Die. Coflifent 
Coralljna wird nacfi dem Truckiien in eine gerucblofe, 
durchßchtige weifsp Gallert j^ckodu ; die kalt, in Tafria 
gefchnitten.iiiir/,ucker7.u einer vortrcflichen Erfrifchuag 
nir Reifeode dient. Jgark^s uvutus, atecariuf Mnd nMP- 
jitf, aufserdem noch die linneifchen integer, deB($o«, 
equeftris, fimctarius, campanulatus und anirofapeu^. Bo 
Utus caHolium. CUithrus campaita. Hehrlla amarOy duftik 
wiederholtes Kochen verliert fleh die Bitterkeit, Ifeti|t 
auricula wird zu Fldfich^^ifen gekocht. LyepfiKf^Bd li^ 
mdlatim und frhme ntmiL . 

Noch aufscr deniwigefiihrten ift eine Klenge vojrtfei 
kannten vVrtcn vom Vf. nach der Natur gfi^nau be£dBri» 
ben, und mit Berichtigungen verleben worden, fo w^tt 
Werk eben fou ohl durch das entdrcktc Neuje, als dura 
das beftimtnte berichtigte, und be&atigte AltejCchätzbii 
wifÄ. . *•-•**.'.• 
ItUAfOit, in der Druckerey der königl. Akadearici 
Dominici yamieUi (Academioe regali« feien 
OlirtponenfiaSodiete.) Pmdm^GHskyL 
cum, Linnaeanis nominihns illuflrntutn. JWM; 
«liae in lurcm editum. 1789- 134 S. g. 

Durch Ilinzufüpujii; der linneifchen Namen hat zwar 
Hr. V^üiidpUi die unrt'ifc und für fleh wenig brauchbare 
Arbeit des Qrisiey etwa£ verliandlicher gemacht» .«^Mf 
die beybehahne alidiabeiifcbe, hierznmaifoDnInkfilhfli- 
che Ordnung, fchr.inkt not h immer die nrauchbarkcit. 
felbft für die dortigen Freunde der Botanik ein, und we- 
der eine Anzeige des Orts, noch der Blühzeit, noch ir- 
gend eine intereflantc Bemerkung maciit diefe Schrift 
anziehend und lehrreich. Die Verdienste des Grisley öod 
r.u unbedeufi nd.als dafs es die.Miihe beIühnte,fcioemVor- 
gMge zu folgen, und ilr. V. wird den Botanikera mit ei- 
juet eignen Flora luiitafiica, von deren laiigcn Beaii«* 
tung er in der Vorccrinnernng N'jchricht gic^ eb> 00- 
gleich wilUioaunefes QtsfüienX loachcu. 
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Freff tags\ den ax ffanuar 179 1: 



^ HrLDESHEjM. b. Tuchtfeld u. Compagnie: JM»». 'i-" '^"/''^ ""^ Vr- 

... tmim über verjämätm Suhtrmaterien ivn zw^um , fZf"f'i'" ' dufcr Zufall 

CiÄgrJ , " *Jo ißdiefet eben/o itohl als die ITuncU relbffdm, tfJL 

:fiehandelten Materien beurthellen foUe. — Wenn man woSnin R.J^^^ , ^^y""««" "ber die aufge- 

run. wie billig, .usdiefem. von ä^VUeMZg^:. ^/u^" tdTn" 

LenenGeGchtspunct aasgehtj folcimiimn irorerftme^ theoretifch indlich^^usA^ 

lic^fteBeftmmtheit und Vermeidung aller Zwcydeotif. von fe bft V« ich leirt^^^^^^ 

cauon Ilatt finde, und ohne zu unterfchelden »wUchea »uglrid; diS HypotheJltf 1?,^^ »'^'i^"^^ 

■ 4er IfcdJgit, U4 wüd ak ein HauplTnterf^n^chw rB^L^tung d?e den Sen rX/'^'^-'" 

Ji angegeben, d.i.s die erftcre auf die Erben Übel»»** IWterftütM haf N^KiL m ^ Cr .■nden 



>ur ,«zfrr^ a^n /Of«. Uie. Veberfchriftder Meditar. lai. gen die exceptio excufflön s akr„„ „;Vk» ' "if- 

'^«» *n «»n*m J«hA von Zeit Schuldner abwefeÄ d h 'tl' 

^er Wifleafchaft an verjährt . in der Abhandlung felbtt Gerlch"sbV keit.^^^^ nicht unter der 

aber .ft blofs von den aus dem Edict de? Pritors Wach ikr SSar??» Tnl^?^^^ " 

-«ntfpringeudpn Injurien - Klagen die Rede. Wiefotteh ^Mh^JV^tf ^ V " ^"'6* «"^^ "Of^' nach 
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J26. .hebt d.e unte^laflene Befichtigung und Unterfu- -mu^ tZ y^^^^^^ W^^' der M«. 

.chttDgderWMad* die ordentJiche Strafe des Todfchlngs fcni uta'c^nSn^^^^^^^^ ^^''^ 

^ckt auf. wenn d or \ erkundete gleich nach erkaltener dochift ite^pIi^J J«^rl?- j ^ ^^hrt. und 

Uunde geflorben ift. Den HauptblWeh; d"eres auAySI fot«5Sif. k'5'''*d"«^«^" Behauptung. 

„wenn mn v^Wofim, betfst'M Im §. 4 . dafs man (fen fefre a eini^ rV ift ^' f " J"**« CW- 

,»keinennach blofsen Vermuthunecn v ' dln.nfen nu f- abtret« fcöine ^11«^^^^^^^ "i-^ht 

„fe : dals oft die Urfach de« Toaes p,ehr In einem ver- X7y., nach wekh'S^^ ^n^^'' 

„borgenen tehier oder Krankheit des Kdrm. tbder den blofs d.Irrh u /rff -^""".«^^'"TEs - Rechttuch unter 

„Wunde. 4ie«n könne ; fo mufs mnn da"^ bedtJ^ "^ch^^^nehmeri Ibtt fihi^^ 

^en. daft hier nicht eine blofse Vermurtunc da fev. den GrünrfPi^n^o«. • ! * la&t Gchmit befriedigen, 

„da der Tod gleich auf die Verwundung "feilt. re P.^rÄ - '^"de- 

„dem hat ja der Verwunder die Abücht aa tWten ff^ entfcJ^eden »1!^^^ °" ^ P»"^ fichö« 

^ßuirnitey u omt emer Mcht gclödta «a&tank Iii .feec S ■ upbefricigend bearbel- 
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tige find nicht fchnMig» »u kifte iide w Biwife «vf )etfrm«nn firey Rund, es xu tSdten. UnTere Gefet »ge» 
Verltngen ihres Gutsherrn mit Geld zu beTahlen , wo ber verbieten rdts Tfidteii» 'uad^Ü)tgat flpcfc»Birti ^Mf 
ich die Vf. mit römiC^enGefctzen herumfchlagen, von den Schaden. — Wir hake» to *iele 9tttew*CM» 
rämirchen Patronen Ithd Frevgelal^en fprechen, und nungen, fo harte Strafen, wenn ein Menfch der Wild- 
dm Hinprriinrr rmrarflin Am dir Vrrhmrilirhlrwr.ninn Saktt >i« Mi Sditd«n «tfiyt; aber wenn da* Wild den 
fte in leHlen 'ai^ea GOtem ^nd nldtt raf den Perfo- UntcrthnneB fdi*d«t, OR fn dntr Nicht Hnem Armes 
nen haftet. Ferner die. Medicat* 14a. Der Pfiichtthell feinen Acker wrwüftet etc. — ; da find keine Gefene 
der Kinder darf nicht mit einem gegenfeitigenFideicom- dai^ und wenn dem ilcrrn auch fein CewiS«« -fia^^ da£s 
mife ^ < 4 if <B hw <f t wr eid e n . Von dem Rechtsmittel, welches er den Schaden des Wilds m vergüten, daCserdi« über« 
den Kindern gegen einefolche DispoGtion zufteht, vpn flüfsige und Schaden gehende Wild ftlbft wegpurftlMa 
den Mitteln, durch welche der Vater eine folche Verord- »u laUen fchuldig fey, w?nn er daherwirklich dicf vod 
nung aufrecht erhalten kann , u. C w , wird nicht ein jenes verfugt : fo Cnd die Forftbehörden da , welche, 
Wort geüagu — Auch find manch« Rechtsfir^tcn (wenn weh «icht Ichon die Jagd an fidi diefemCotr« 
hier aa^nionmfteii» ^ fetbll fiir den Anfihiger tu «n- dn«n ■gMrtfin E(ipiH d»CeßrtMoß^keit m\täitt^ \»a\d 
■wichtig ünd, indem er in dem erden, beden Compen- avxs Schlendrian, ba Id aus Leid enfchaft Tür die Jagd, bald 
dtum hit reichende Belehrung da rii ber findet; a. B. Me- aus Schineicheley» bald um ihres eigenen Vortheil« wö« 
diuu III : Der Käufer kann (ich beym Kauf die Frey- len (denn der-AlthnRh einea StückaWitd Inund nadh 
heit ausbedingen, dem Verkäufer innerhalb einer gewif- dem Herbfltt wtan t» ^ Stidu bhcn 9tim^ll^t0mi , 
fen Zeh oder ohne Bedimmung einer Zeit, dieTerkaufte i(l befler als Im Sommer) Mif iMerlet MtM 
Sache, für das gegebene Kaufgeld, wieder zurückgeben fehle unvoUzogen 7.u laflen wiflen* Und ebfT^ die'"^ 
•a dürfen. Meditat. 18$: Das Bechtt in feiner Maufr l Uebcmonfii d<* Wilds und di« fcMechte Hül^a der 
•0d«r Wand Fenftvr tu miiüitn, ftehtainem jeden» rach l^henm <i0i«l Ihrer ^ger gege« 4cAttMi' 8kiM#Hitt 
ohne Erkubnifs feines Nachbars zu. Meditat. 186. gewifs von jeher eine eben io reiche als tmetlrannÄ 
Servüia Uminum und fen itus ne luminibus ofßdatur find .Quelle der aller Strenge ungeachtet doch häufig vorJ^ 
,.9mtj von einander verl'chiedene Dieniänolceim U. C .bcnkn Wilddiebereyen. fley jedera^nclem VerbrKhes 
m — Unbillig indriTen wiirde es feyn, «ffm ntn der -Wtrat den ThSter» hMb ct nicht Ithr raehh» ift. fein 
bMier genigten Mängel wegen, diefer Sammlung allen Gewiflm doch wenigAcnffiaZdlini.wniti'erltitftgirWk 
Werth abfprechen wollte, di nicht wenige Ausfuhrun- weifs, dafs er verborgen bleibt. Der U'ilddlek fcheül 
gen wirklich gut gerathen find, z.B. Meditat. 113. 115, aber nichts. ak den Jäger» er fiehet fich vlelmtfhr Air 
.'ii8- S43> i4ä* 164. etc. Wenn AherdicHo. Vi^ känf- .den WohWiiHr ütnxer Gemeinden, «nd dfefefiAwnilHi 
tig eine ftrengere Auswahl machen, mehr Fldfr iind auch fo «Bi Wd.llt^MI Jknita dCTiSttte'^ foj|M!Slll | 
Sorg£ilt auf ihr« Ausarbeitungen verwenden und b#- können, — 

ibnders einzelne kleine Schriften, welches Ce bi&her-gar Mit dergMchen Gedanken nahm Ree gegenWlrd- 
.steht thateni benutzen; fo wird ihr Werk angehcodMi .K« Abhaadluae unter ^UttiMoi, oadfiindwetu^M« 
B efli ug f l ehrtta fewUk bniaehbar feyn. gute menfdttnfrtondlich« Ataftenmgm; i ei l iSMI 

über die Verwfffiwg aller ftrengen Leib - «nd Lebenf 
Eklangsv, b. Palm: G. A. Kleinßhrots , Hofraths ftrafen> fiand den Vorfchlag, den Verbrecher mtcdop 
und Prof. d. H. a. d. JuLUniv. ju Wirzburg, Ab- pdten, wenn er arm iß, und, wenn erreich Ift, mit 
handlung jo« dem ITilddiebßaMc, dejfcn Gefchichte, fachen Betrage des V'ilds neben Bezahlung deflelbet 
. Strafe und Gericht fßmidf. 1790. 132 S. in gr. g. und Verluß des Gewehrs etc. tu (hrafien, nicfatimebefl. 

fand aber im Ganzen fich nicht befriediget, vielmeln 
Die Jagd ift eines von denen Rechten ^oiser Her* ftiiijtn ihm Mr. IQi zu leicht und eilfertig gearbiÄn^ 
ren, wncheihodi tnunftm Tagen fehr gemifiibraucht ••Wbt Acfniltf genag narhgedadir «« hihm, -'Mw 
worden, und worüber das lange Klagen der Untertha- der Begriff, den er an fich vom Wilddiebftahle gldA 
nen hier und da bereits in lautes I^lurren ausgebrochen konnte genauer feyn, und die viele Mühe, w-ciokect 
Ol Eine Schrift» die nach Gründen der Ventttoft ibe» ich mit dem Beweife dafs der WtMÜdiAald'WeiD «l> 
Idxnmtt: wie weit kärnien grofse Herren mit gutem Ge* gcntlicher Diebüaiü fey • giebti büta er ^^tcnlciBirtB. 
wifen ihre Jagdhift treiben? oder genauer: was find Denn feine Sitze, dau fich bey dem UHldin flen'W^ 
die Rechte und Pßickten der Jagdherm gegen ihre Un- düngen weder Uebergabenoch Occupation denken la^f 
terthanent und diefer ihre Rechte und Pflichten gcccn w.. laufen entweder auf eine blofeeSpitziindigkeit 
den JtigAerm? — ein ft^ch«* Werk» griindlich. Afe> «flni; ndfer.bewtUSm wirklich zu vlet. 'jHiest well cm 
lieh, kurz und elegant, trulffte ein goldener Apfel, wie l'.nde auf eins hinausläuft, ob ich fage, alles WIH im 
Sstomo fagi, in einer filbernen Schalein gegenwärtiger forft ley dem Jagdherrn, oder; es dürfe niemand pür» 
Gahnmg leyn» WO der Unterthan über feine LaÄen und fchen au£ser ihm. Diefes: denn, wenn das in dem 
.Schuldigkeiten nicht mch^ mit dcin:.niein Vater hat Jagdbctirlce hcnudaafendt WUd noch eine herrcnipft 
- das moi Mden md thm mtUftn ! fieli beruhiget , wo Sache ift; iammm folltt es ««boten feyii > dleTe 
alfo mehr als jemals Mäfsigung auf Seitender Herren, -renlofe Sache zu occupiren? was i(^ aurh der Nutzen 
auch nur der Klugheit nach, nöthig ift. — r Die Räpscr -ob ein Wild als herrenlos angefehen wird oder nicht» 
gaben GeCetze Uber den Schaden zahmertUnti fibcr -wciHl dnmal dem Jagdlterrn das Recht nidit thgetpn^ 
den .Schaden vom Wild Jbomic» Sc Iniaej^^bijRt weil Am BWiltil hiiH iMMn-ndtn da« {^^f 
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:in Diebftahl oder als ein eigenes Verbrechen angefe- 
len wird, ift wieder ^ns, folang man norüberdas Ver- 
lUiniCi der Strafr cSfonnirt. Denn audlwCRi 
jwtürtitf JMiftahlB find 4leiPbtioro|>iini mm m^ns 
^nif!, dib mfdmfelben bisher in pofiilven GcfeRVti 
jeftimmte Strafen kein Vcrhältnifs haben. Vl'as aber den 
WLildrikh-^oilnffiften gow eifle Mlirhf n Diebe unteifchei« 
dft. fftdielqidlcMenrdttft, undfelbftdle* welelieNth- 
rungstriebe vorfchütreni werden doch elier durch jene 
!.eidenfchafr, als durch Nahrungsforge dazu verleitet, 
rineti wahren GeitiigeB hat aber Ree wenigfteos Bodt 
uc «UCf 4cn Wü ddi el i ea g^ehfn. Diefer findet » 
Kid. Miitm die Jtgi fiirZritverlufl. Kleider verder» 
>en» Fairer, Bley und das Rifico nicht lohnt; — Riiclc- 
ichten « die Hr. Kl. auch bey feinen Strafvorrchlägen 
icht genug beherzigt su haben Tcheintt berondeis dt» 
inn, a»ü er auch beym wiederholten Wildem nar die 
vetdftrifevervieK^tdget; beym xweytenmal ße doppelt, 
>eym dritten dreyfäch, beym vierten Tierfach u. f. w, 
Itgefeuf wflle^.wilU fiw4¥i man fich«- recfanco, 
ind Ree. Witt t$ m» Eeftlüni^^ :da6 ^ WilddM 
■ft J»hr und Tag, oft langer fein U>fcn treibt, ehe er 
.ur einmal entdeckt wird. Und diefes geht g.ini natiir- 
U9l CO» Gtfmeini^ich hütet ein Revier nur ein Jäger; 
vte kini.dierer siu^ich in aUen £cice9 Teyn? Der 
VltddMi'iridieaar, Mden eine Menge Leute palTen 
iem Jäger auf. Wegen oben bemerkter Umftlictde h« 
iefer oft in einerfanien Gemeinde nitfmahfL der Wild- 
Seb «b«r «IlefftttrrciMr fetit». "Ir laan aUii^langver- 
orgen bleiben, bis er einmal entdeckt wird, er kann 
o Stücke gepürfcht haben , bis er eins bezaiilen mufii. 
iat er da nicht fchon Uebcrdchufs genug, um , wenn 
■T *ufh lum a^vevtenmal tnfnfdit wkfi. die gefetiliche 
Smfe M erleg«? Wird «rideiic idf (bldie Are viel- 
ehr erft zu einem vollkommenen Wilddieb gebogen, 
ur immer fchlauer, geübter werden?— Wir würden 
3?^g<Di wenn wir Gefetze wider das Vildera VmM» 
:hlagen hätten ^ xuerft dem Jagdherm empfehlen, da& 
r. ütn d^is Publicum auf ferner Seite zu haben nicht 
ur, fondem auch um der Gerechtigkeit wilien , feft- 
!tut i vviedie Unterthinen fqwoU«£endBn Sdu«^ 
et mOM geßOm, tli «vidb .wenn es wiiKnerSe)»- 
en gethan hat, wie derfelbe gefchStzt und vergütet 
/erden foUe, Zur Beobachtung diefer Geferze miifs- 
en dieFotftbehörden ernftlfchangewieCen werden, und 
nTalle eines wirklichen Schadens die Sache nicht erft 
tmider gnädigften Entfchliefeung des Jagdherrn.fondeni 
er Erkenntnifs des Richters abhangen.Wäre nun auf die- 
erSeUe die Sache inRichtigl^elt: fo wollten wir xum vor- 
tts bürgen, da&des WildcrM» fich weniger» und is gi- 
'ifs auch eher entdeckt «rerden würde. Dem Wilddie« 
e zum erftcnmal würde «Isdann die vom^Vf- vwge- 
:Jilag«ne Straf« |i|i^(^tzt ; käme er aber ^nm zweyteii. 
lal* -a^liÖGiue^venfg oder viel /eyn, wenn er auch 
or jnlt dnew GciMhr 0uf dem Feld iugetroäen wUr- 
e, müfstc er zur öffentlichen Arbeit oder Gefängnifs 
uf 4, 6 bis g Wochen apgebahen^ und mit dider 
trafe müfeie fg gleicl^.diif efffwpaJ" bedroKl; w^diil, 



fln^e. Ja der SchfioleM ^MiüfliMrffelwn Baöhh.t 

Lexicon der krimmal und ftolitifchtn Verbrechen vnd ; 
deren Sträfeiv, von RiUer /von Krifcht iUiC 
KönigL B^MfidiM-CMdMtaahMb af90> . 
S. in f,'i' - • • 

Weder raff ien TMUrtt iböch I« dir Folge zeigt 
Hr. V. Kr. an, aus welchen Gefet7en er fein Lexicon 
gezogen habe. Entweder dnd nur i§* angefahrt! oder 
c S. I. gleich beym erften Wort : Abfchatfung etc. 
heifst e$ am Ende blofs : ,. 8 Way 1788. n. 8a2. a.** 
beym zweyten nämlichen Wort: i»8Wayi788. n. 832. 
b.** So find femer unter ^em 8 mal.vorkom'nenden 
Wort Diebftahl die Anfuhrungen nur fo: »»(1. J56.4i. 
-DiebAaU $. ite. c. ^% ISS. m$> tf9. ido. 
16t. , 10 Jul. 787. n. 691. h. 163; 1Ä4,,, 27 Aug. 
787. n. 67a. (t Diebft. $.15^'.) ,.27 Jul. 787- n. 703-** 
Da mhe tum aua, wwün die Allegationen gehcBf 
Um des Raums «u fchonen, hat der Vf. wohl nicht an> 
terlaffen, genaner zu feyn. Denn man bekommt {s. 
B. den Artikel: Brandmarkung, geheime, & ii. und 

in. xweymtL ganz zu Jeien., Ucbcrhaupt Cduivit ' 
Genatti^mc aiehc feine SmImk m (eyn« die dodi 
fendich bey einer folchen Arbdt^it. So wird manuB» 
ter: „Mijeftat, beleidigte" raf das Wort Criminal- 
ATerbrechea verwiefen. Diefes Jnt 14 ArAtd, woi> 
anter des gedachten Verbrechens nur geteg^ntlitih Ef^ 
wehnung gefchieher. Hingegen h»t das Wort : Belei- 
digte Majeuät, 4 Artikel, und hierauf i[\ nicht verwli» * 
^n* Wcnn^r,Vf. nii| Anführung des Inhalts felbft 
(worüber Rcä, weil «r die Kayf. Oiminal • QeCm» 
nicht bey der Hand hat , keine Vergleichang anftellen .' 
kann) fo nachläfsig war : fo taugt feine Arbeit nicht 
•inmil fovicl als dn üegiftcr* 
••• • ■ 1 ■ 

FRANKruKT a. M., b. van Düren: Repertorhtni ßtr 
das peinlicht Bj£bt> — Angelegt von Johann 
rrieärUh PlitU tüttfi» find. >IJ99» 8* & 
( I Rthlr. ) •'• 

■ Der erfte Band ift 1786 A.L. Z. in B. 578. mgweigt; 
der rweyte enthrilt folgende Abhandlungen ; 1. Ueoer 
4ie Zweifel bey Erörterung der Frage; ob die Bsm^ 
-beffgftheHshigericlHMrdrang urfprünglich tlBdn Pro>' ■ 
ject dnes Reichsgefetzes entworfen fey ? von Hn von 
I.öa cnßern. 7. Ueber Kindermord von Diez, 3' Vom 
Hexen, und Hexen - Proceflen^^vo« ,C^b» Heg. Rscli 
Eberhard in UiUenbutg. Der änige mgedrvme vo*> 
«iglicb sus NtflkuifAn Acten des iTten Jahrtiundsm 
gezogne Auffatz. 4. Von Beftrafung der Verbrechen 
von Corrodi. 5. Von den Eintheilungen ^nd Quelle^. 
.d^CrimiBalpTOCefleS) von Vto(. Efthenbaclmn RojQock» 
6. vom Begriffe der General - Inquifition, von Dflli- 
ftlben. 7. Ueber die. «echte Einrichtung eines Lehr- 
buches der CiciiniadMcliaiKelahrtheit von Nettelbtadt. 

8. Verocdnone «>M t^femicht för das j^cinlirhe Ver« 
hör- AmtdarildchsftidtTrtnkfait dd. 4 Dec 1788* 

9. Beftrafung der Ehemänner, die lieh von ihren Wei- 
i>ern fchlagen laflen, von Rundf. ' la Johann Freyherr 
von Schwarzenberg und Hohenlandsb^g; 11. Von 
dem Un^eifchi€dr;d«r JftwIWCsh« »nd.iochC 
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c^^nbufgiCch^n auch Bambergirchen peinlichen Habge* 
richtsordnimg in Befh-afung der vwi»&chen Ehe. von 
G. Gönne. 13. Uobcr d'e Ungewifsheit der Kenn- 
7Lichen bey Ermordung unilhlichcr Kinder, von IfU- 
iutm Hwüer. 13- Auch ecwas «her die . Folter, Da 
der V^'diefes iltp6>toriujn fintfecwa wiU;. £a friUre 



tu wüofchea, daü er in Zukuaft keine fchoninandLcvi 
Sammhingen, %. B> Schott's jorißifchen WochrnMatt 
(\n welchem N. It. fchon abgedruckt ift) Koppe nie 
derUichfiichem Archiv und Msgauo u* C w» ab^e<> 
druckten AufiGltKeifMflriU UM ~ ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



' AUW*t(iELA'iiRTniiT. est», in der Univetriaohuchdra« 
ikvrcy: ^ HtpaiHit eaju fingularl, qtum I7t9 Cbbüikif^rqi« 
•fin^e in at^^ dMew ot^truatun , ßJiUttr iialMii, «e p«- 
.«ili!< c-jnjcnPtftt fMbfiHmat faeultatii . Dillcrtatioiitf loco p'A 

Sradu Uoctontiw mcdici in eadein Univeifutte cdit, cicppoitüT. 
\ Motrt £chtemßt, GeUrabatavut , in confirmartoneiti Aphq« 
rifmi lÜp^cntis : (fuibut in febribut morbut rtghu fli aiftf fe» 
fttmum (tum, wuthem , nitl cwtfiuxtu humomm pmr altmm /laut. 
'.VIt%S% Ei« ^oau£l dei cuilairchtn Clinic, d«s tbcn 

jkcine vvrthcähtficB Bt^rtffc von ihr erweckt ! Die kunH> alle* 
«lit H!ppokra<ifkl>cn Au?rprtj:h«n 7U belej^-n, ve^lle^t Ur. M. 
'»ofllkiimmeii ; aber die Ku^ft . init Htpp. Geilt 2U l>eub«diten> 
und denfelben auf dieKrtnkhcircn desadiuehiuen Jahrhundtm 
•iu 0«urrchl«od «iizuwcnden. itt ihm nuht aeg«b«a. Frevitcb, 
Wäre der V'eilauf des hier lierchriebenen GjTlenficberS in Zdtea 
durch Brcch - und Purgirmittel unrnbrochen wordin ; fo wäre 
'wuhrfchcmliek iteioc hcpttiti« und dann auch kein Thema zur 
•Inau(tiraldiflta«joii4iHMI* ttwordtn, aber der Chmkdc»Kran. 
ken. t!er dann mw MM f Tage zugebracht- hatte, da er Ai U 
.TaKeasi der (bgwnnwn hcp^titis und noch 3 Monate auilurcft 
Ftilgen leiden muftte würde Erfacz djfür ftewefcn fcyn» — 
Wir kdnnen nichts beflers' thun, alt Hn M. die Le£t&rc SttÜt 
■4m tr %m nicht lu kennen Cchcint, und A*f# Nachfolscra dit 
•LaAAn-'dicrcr Schrift tu empfehlen , . um d«n< groÜMn Maiia 
nodp tnmtl siitl^cii, der lolefac-lwfniijf bty «aa lio ItfaNü 
IcaiaclirlM;' 



.fif.m»rituiono, •iitryd» vf» in ft^ribm mttrmltUntUm, quam pr, 
gr. Uq^L defendit Cknß. Eliat AlhtH. tftHntt. \^\9. %o S. 
'4. — ■ D:r Vf. tiucht /ucritTs'ne Lefcr mit den Kuflei liehen Ei- 
•{(«nfi:haftcn , d;n Kennzcichen^ der G&tc uud den Bcitandtheilen 
Cnach Spitimann's und Anai^'t Etfiilirungcn der pcrmnani» 
fch:n Rinde bekannt, nod vcnbcidi^ dann den G^rändl ^ia« 
;tef Hfifanittets wider dieEinv^endungen, dieeiiuKc neueraAan* 
te (t. B. yoe€l. Tißat, iu f. w.) gegen die Nützlichkeit dcÄI* 
bcu in vtrrchiedcnca periodiTchen und andern Krankheiten fe> 
'nMciit haben. Die Gründe , mit denen der Vf. feine Mcynuog 
-unterftOtzt, find aus den <;chrirr»ii dca Herrn JfMmiy und an- 
derer Aet«a entlehnt, uni b:! irfe» alfo keiner neuen Wieder» 
iliolaiig. — Hr. Grutttr thcilt in dem beygtfugtan Anfchlate 
'( auf 10 Quarcfeiten) Fragmnta Mtdico.um Atub'tflarum (^dcs 
Abokali, Ätaranimt u. -f. w.l ilavjriitlit et niorbiUis ([befondcrt 
v«n den V uterfcheidmulMiciwH diefer Krankheiien^ von der 
tVotkadaniag das .'^Auagiunpli vao da JfiiaadbiqK UkC v.4ai- 
fidbaa) mtf. s - . . 



3) Auch in N. T. findet er Gründet wenn «* Z. B. b^lhr- ' 
CVS und Maithiut heifst , dafa der AntichriR und di« Hdam i 
-Propheten vor der ZctltOrung JcruCiicms geofie Zeicbea &t^d j 
Wunder tliun werden, oder wenn di« 0fl'enb4run| fjgr, C ij. 
1. daf» der Drache jenem Uogrlieuer feine Krau und V»bt 
Macht niinheilen , em änderet Thier aber aus dem MdtMt des 
Drachen und des'Thicr«, und de« fiilfcfien Propheten 3 unrciae 
Geiftar hervorbringen werde etc. <o i(t , feiner Ueberzeu{(iii| 
nach« überall von oicbu. als von Zaubercy . Künden 4ii4Udh 
l) Endlich dienen Ihm. die Gefthicliten eines h. Antoma, $Bß^ 
'rioiia, und Anderer zum Beveife feinet SaiMlf und €i atmttc 
■fo^r ,i!m dfiifelben durch «Itc nibglidMa''l0tNl kll-«Mi^ 
tMn , zu blotsen Mahcchcn- Zuäucht. 

Ganz in cbco dem G«ift iA die twote ^hrih fcCcbricben t 
JHeim BUttAn Mm im Btf^mun, dar Wait «arg«legt \c* 
ffuL Ca*für, S. ig» Ci pO Audi hier, lehrt er unt, icycn j 
Irteynungcn, t> die felf«tt. welelie^ Bafirfleric ahoehthe. ,3^ ^ 
•MU«n,.'ird«he allet aus Kraeriihciten erkläre* «od dia dm^ 
.die MW ataa Bcivoknung der Seel« vorn TtjM -aOMba. tt 
.l^bft nimm« daa D*ayn von Bedien oKp« allcB Aafendaa. 
uadbawtiac faiiic Mcynung au» fblgendcd Griidttani r; dlle 
telnlft mnerftbeide^dia — van CArifto geheilten voif^ Be- 
'tübum ») uad/aban -Iii 4ia HaUn^ dex-4(rankea von derBa> 

r, Itäb Mit ea'fttr unnStbig, Aber beide 
ncr la Uisia, ala Hb alle angirtbhrteo Gtfle* 
de-aes VC diudt ndMftara Avabginader Sehnfc^ durch lilla> 
ril^a KriiUi. iif4 :4oiA MHrara S^üSh «us dar Vmaaft 
.von MMk winiiuaa. aod. daft 
ßcweifii — nicbta baweifed. 



16 alfi» aUa vaa ibu aayitthiw 



ünt diel« DUtter (cwähU , und «b Wi 
u haben. Bdd laift der W. JnU 
iet er lieh auf einer Itcetn, bald auf 
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PüiLosoPHit. Ohne Drucknrt: Iß ite tHthtlftUlt irr 
' ZmArrry gaftt frwifftn i' unterfucht von ffuliut Caffür. Im 

Iihr iTBck. (5 gr.) Der Vf. crniitrr. (Uü et, die U'iilsUchkcit 
er Zaubrtty betreffend, drey Hi»uptniryiiungeQ gebe, die eine, 
die alles verwerfe, die zwote, die zu IcjLhtnIjubig altes anneh. 
Die, und die dritta, die -^ewifchen baiden aulTcrlhn <'en Mittt:!- 
we'^ hahe, und eben fo wenig leichtSnnig verwerfe, al s «ü i^hrvell 
und leicht glaube; zu diefer letztem bekenne er f;:h (tMl, 
Seine Grunde find i)l]cyfpiele am dc-ij a. 1. z. t, di; i > ,- 
Jniele IJileaiiii, der cgyptikhcn Xjubcj-cr u. , (o;;ar au^li 
die fchweien Strafen, »ekhp Gott auf di« /;.:btrcy g»:ct/t, 
ficht de{~V& al* iieweil» wo der Kichirgkeit der Zaiibetey an. 

' ' — ■ »I I ■ Mm6i II 



EaniEscHRCiBvWi]; Zürich 1 Ebtlg» 
fiUUtttm tinn S<kwiiiTtfchrn Gtifllitktn. 
tin Sturmwind fch«j 
wind (ie geordnet ku 
er hin, bald befinde 

neuem Reife. Hier und da (VM«."!. ftbir die hatdganl Ktaa* 
tzigungtbilder in kaibobfchei LAndcra, dia, waB|l fla aavM 

wirkten, alle Fröhlichkeit zeiltüren nififtHlO nafibr «C aaoa» 
te. nie eine neac. Bemerkung. UebrigeOimfiflea Vatadiaa «ad 
Abhandhingen über den Liueifthied dej lutherüchen und refoT- 
roirtcn Lehre voni Abendmal. Familiengefchichten , und lange 
Kirchengebete, uud xuletai gar eia lO|anaantea Lied am Juhao. 
nestäufcrcag die f bogen fulleo heUcn, deren Lan«wcilij(ket( 
durch AncKdoten, wie die ypn einem Jadenpurfchcnbey Man«» 
heiin. der auf die Frage. oV er verhcy.ratbct fey. ganz avaBbaK 
antwprtete: na, er fey noch JauBttCltl dUich manche Ifaubara^ 
•ge Aeufairungen und Naivltaiiio- 1er Geicbiapunctc Inkhc 'W» 
länglich vergütet witd. June guigetathene Sdüidarwi| ia^lp 
degefcUfchaßen der gtofsfn Weit mag tur maaclM taW War 
ftehen, um d.-)bcy zu feuLccn, oder zu lachen ; ..Da darf nl^hA 
von perronlicheu Angelegenheiten angefragt noch gafUdK "WH* 
den. -Die Unterhaltung i»n1j> laiNK HOai^eaaBdMMi a B|bat; 
ten, aber mit dcm liettcrltea i^VaAban« im frabaaTaW» li*f 
aller Düriti 'trii mit Amcbaia fön Unerf«h6Bdid»lta||, b« 
Ic? Kalte m ■[ AnfJicin von IttTzeaaurtltme . ula<I..B«*4* 
rathem{cii Verlegenheiten mUft man den Obtr^OI 'tlaBhwUfc 
bcltxinricducay wai balaiuaiAtnalaa ifidta^fi < ...i'- 
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JKZNErGELAHKTHBlT. 

Prot'. Med. ordin. M. Brittann. tl s ContiL AuL etc.» 
«o//Kfjaiiir ßiM fraiOonmt dhmrfiirm gm^ 

Der Vf. Tilirt mit unermüdetem Fleifse fort, den in- 
terelTaiitfn Gi^^nOititl feiner Inaxijrural-Schrift de 
gnierh humaiii fjrktatftiatn'a tu erforfrhen, und liefert 
hier 0I5 einen v/Ichtigen Beytrng lur AtifklHrunjj Ht'ifel- 
Uen» die Bcfchreibung von zehn Menfciienl'chädeln oos 
T«rrrbl4Menefl Nationen, die er iwth efnpefbeuetefte- 
ifrerkun^ren noch unterhakender und !ehrifichcr macht. 
J"s war bey (1er B^nntiung dieferSiückf trcylich durch- 
aus röihiß. firh hinlänijtirh 7a.wfichern, nn? urlchnr 
r^ation jerfes derfclben wirc. und daher ifl in Piiickficht 
de {Ten der Vf. fehr |;cn3u und vorlichtig 7U Werke ge- 
g-.inj;en, (0, dih er rv.r Hn'i.Mt.'iM hildt l feiner Samm- 
lung sJs (i'robcdücke der Bildung des Schädels gewifier 
flacfonen tnfftdlf. Von deren Aechtheic ttteib die Nach* 
fliehten in den Briefen derer» «eiche fie ihm iiberfand- 
ten, theils bry den SchSdeln befindliche' Nebenfachen 
ietigep. Aucji \v«r es nothip, boy jedem Schädel 711 
«mtcrfuchen , ob er wirklich charakterittifch fey, und 
frfcht'etws, kränklicher Bildtmfi oder IndfvfdnellerVer- 
fchieiicnbf it uei;cn, \ on der gemeinen Bildung der 
Schädel feiner Nation abweiche i und daher mehrere 
5(MdeI atis'einer Natfon mit einander, oder wo es an 
trinblngiicher An7a*.I fr'nlr, mit glaubwürdigen Abbil« 
dungfn, und j\achntht?;i , 211 vergleichen. — We- 
der Daubfiiton't liiiea ocäpitalht noch Camper't linea 
ßxciaht, noch Dtlreff drey liarae fadaies , fiotttaiif, 
ttafalt und mtxHlaritt (ind tnr Beftimmun^ der Ab« 
weichungen nrrer i^en Bildungen c!er Scl äsitl hinrei- 
chend 1 obwohl die leiteten doch viel braachbarer zu 
diefcm Zwecke , pIs die beiden erfteren find. Der XL 
hsj c^ahrr bey feir.en Eintheilungea wnd. nof-hreilmr.^crf 
nicht nuf einzelne, vviUkiihrlich geuaiiUt; Chmakttre, 
fondern auf das G'.n?e, doch voriiiglich auf dns vt 
fnnüs und die oßa maxÜLiria nUcklicbt genommen« 
lüreil fidi nach der Bildung diefer Knochen auch die 
übrigen, Co die Rilt^ur.!; des gan7en Schädels vern ilt- 
""■Die zehn belci-riebeacn und abgebildeten SchSdel 
lihd nnch der Ordnung d^r Varietäten des -Mcnfeht nge» 
fchlechts geordnet« welche der Vf. in feiner obenge- 
nannten Schrift und In feinem HmJbuche der Nttturßc- 
fein 'it'J i^':n..nv.r.v\ lir.r. An« lU'r erßcjl V-iriotat. 

j.Von einer tigißitij'chcii Mumie.^ Der Schädel iilfchraal, 
«^enron beiden betten «uramwenjTedriickt, tirn meiden 
gegen donSrli 'itcl in, DieStirne i!l klein imd gevvoibtj 
A.Wl, 12^1' £rjkr Jiuiiä, 



das übrige Gefi bt von der GlaOeHa bi? 7um Kinne i(t 
ling geiut;en.^ !3ie ,'i\i's fiipracLirrs rLifren fehr her- 
vor. Uie Augt^ribühlfn lind weit, unr! , iveil ä)sSi>:l:>" 
bein Cchmal ift» nicht weit von einander entfernt. Die 
foffa mtlmix neber'dem flomtAne iitfraorhittiH ift tief? 
nie untere Kinnbacke ift grofs und itirk. Die Zähjie 
fad fehr grof«, und die Kronen derSchncidezühne find 
dick. Das leitere Merkmal zeidmel dieMumienfchüdet 
vorzüglich aus. Das Hinterhaupt ragt weit hinten hin- 
aus. Der Gang der futurae fn^ittaiis ill aulTen gefurchti 
DieWuneln der Z.ihi.e , vor7ii^lkh Ö'.t oucrn Huiu^s- 
atthne , find fehr lang. 2. Von einem Türhn. Die Hirn- 
ildhaale ift Caft kugtichr. Das Hinterhaupt ragt ilulTerft 
v.cni^ nach hinten hinaus, fo, dafs das grofse Hinter- 
hauptsioch fuft am hintern Ende der ßafis cranii liegt. 
Die Stirn ift breit. Die (JlabcUa hervorrrgend. Die 
fojjac VHtUtrcs flach vertieft. Die Theile des GeficiitS 
find in gefallendem VerhältnilTe. Eine Pfotuhcrantia oc» 
cipittilif externa ift faft gar nicht d.). Die Coihiun occi- 

States find grofs. und fehr gebogen. Die OeiTnjung der 
afe fft eng. und unten in Form eines Tlalbiir^els ab- 
gerundet. Die/'iirx alvedarii der obern Kinnbacke ift 
fthr kuri. 3. \'on einem ^y/iJ.f« , und, wie der Ueber- 
fesjder fiir wahrfcheinlich hält, von einem Tatar. Die 
Geftak diefes Schädels ift fehr fondeibar. D?r .Scheitel 
ift fehr erhoben, zufnmmeng' drückt, kahnfnrmig (ca* 
ri!:ant.<-\ Die Suturii fjgittatis 'x^ fcbon venVli v. unoen» 
und doch ivahrtcheinitch nicht vor Alter, d.i die iibri« 
gen nodi vollkommen find, die Kronen der BackzSKne 
nnrh vollkommen n-d tinvcrfchrt , nicht n'';ferr!i!;iren, 
die WeiS'heitS7.ihne l;juiii hervorgebrochen fiud. — Das 
Hinterhaupt ift "b'i .n ; g und lang geiogcn. 4. Voh 
einem Koßikm- D e Geftalt dicfes Schädels hat viel Wi- 
driges. Die Augcniiöhlea find fehr tief und breit, aber 
felir niedrig. Die N if n ur.g t!> weit. Tie /«- 
praeUiaret llofsen faft ohne f'7;( '.i'' t zufammen . und 
ragen fehr hervor* Die Lmt -. f nidrcvhrif der Schläfe 
opht, wo fle vom Procfß'u ma'uTl lies Stirnknochens in 
die Höhe Ueigt, gleicliinm in eii ca fpitvigen Hügel 
über. Die Winkel der ur.ter;i Kinnbacke find fift mon- 
ftrös rückwärts gesogen t uod an der Anlage der Maf- 
fetmm feth «neben. Das Itlnterhaiiptsloch ift enger. 
Das Hinterhauptsbein ift an den Pyotuheriir.tiit nulTeror- 
dentlich dick. Die Subftmz der Himfchaalenknochtn 
lA f o dicht, dafs einige ^itellen , an denen fie zu&lli- 
ger Weife find abgerieben ^forden, wie polirter Marmor 
gijnzen. Daher iit .luch der ginzeSchadtl lehr fchwer. 
Auch die übrigen Theile des Gerippes (welches der Vf. 
bclinr^ kommen mit dem Schädel iiberein. Die Röhren* 
Isnochen fiofd onlTerordeniUch dick und fchwer. Das 
Biftftbein iß faft vier Zolle breit. — Aus der x netten 
T ' Varie- 
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Virietat. y. Von einem Kalmuknu Das Geficht ifl 
flatti der Scheitel niedergedrückt, und die Scheue!. 
Icnochpn r.igrn zu beiden Seiten hervor. Die Nafenkno« 
chen Gnd äufTerft klein, nnd gehen fall fenkrecht her- 
ab. Arctu fvpratiliaref dhd rall gar nicht da, und die 
Nafenwiirzel ift fo wenig eingedrr.rkt. d ifs derBogen 
des Stirnknochens durch die mch« Glabfila zu derNafe, 
mit kaum merklicher Biegung iibergeht. Die Nafen- 
otTnung ift ffhr klein. Die Fovfa vjijLirii ifl iinfTerft 
flach. Das Hinterhauprsloch ift eng. Die Omättit deficl- 
bcn find j)latt. Wie Procejfus niaßoidei Cit\d fehr klein. — 
Aus dtfr dritten Varietät. 6. ?• 8. Von Mohren- üiefe 
drey Schädel find doch merklich von einander unter- 
fchit den. Die untere Kinnbacke ragt viel mehr im zwei- 
ten , als im dritten vor. Die NaCenöfihung ift bey dem 
drfuen fehr weit; bey den andern beiden viel enger. 
Der untere Abfchn'tt dt r Umfang? HerNafenoffhung hat 
im weiten einen fcharün lisn.d, in den andern beiden 
einen abgerundeten. Die Nafeawurzel ift im erften ein« 

Stdruckt» und hat «ine tiefe Queerfurche; weniger ift 
es im «weiten*, «m wenigften'im dritten. Der Rücken 
der Nafe ift ftw zweiten winklicht ; ueniper im erften; 
gewölbt im dritten. Die Laniina korizontalu des Gau- 
mmknochens ift im dritten am breitftcn ; fch'.n:ilpr im 
»weiten; im dritten (im erften) fo frhmal, tbfs JerVf. 
Jle in keinem Europäer fchmäler geuian hat- Beide 
^ugenhöhlenfpalten Gnd im dritten fehl iveit, im vuei- 
ten fehr eng«. Der iiintere 1 heU der HirnCchaale ragt 
zugefpixt im «weiten hervor» im dritten ift er nbgerun- 
det und faft kugltcht. Der zv.eite i-T viel dicker und 
fchwercr, als die andern beide.-.. — Aas Att vierten 
Varietät. 9. Von einem Nord- Amerikaner. DerScheitel 
ift niedergedrückt, breit j an denSeictn hcrvorrü^eiid, 
fo, dafs beide: Plana femieirailiii Li (rt« divcrgir» n. 
J3fe Njfcnhöhle ifl fehr weit, iiiivi li'e Cfnidi.h' tiiediae 
ünd gleichfam inBlaCen ausgehöhlt. Die Schneidezähne 
find fehr kurz, aber fehr fcharf. UieStimntth ift nocli 
da. Die Hirr.fchaalknochen find fehr dünn, und der 

f 'nzeSchüdcl ift fehr leicht. — 10. Von einem A'«fnii- 
i-ii aus der Jnfel St. Vincent. Die Stirn ift zuriickgc« 
drückt. Die Aogenhöfden find fehr weit, gleichfnni 
'Aufwärts gewandt, indem di-.' Luivinu oihit.ilif des Stirn« 
Jcr ochens iVhr nbi; n^i^ig ift. D.ther itt der Abil;ind des 
Thräneniinochens vom Sulco fupruorbitaii fehr grofsi 
Die Scheit^knochea ragen weit feitwSrts licrvor. Die 
Tiafenknochen find fehr Ir.nfr. Die Krone der Sclmeide- 
•zähne hat die Gellalt eine.« Cylinders, der von der hln- 
•»ern Seite fchicf abgckiitzc (tnnuatuf) ift, und eine 
Jänfliichte Furche hat. Die Verfchiedenheicen der^tiri) 
«sd des Scheitels find wahrfchetniich Fotgeii der liref* 
fungen , u eiche diefe Menfidim an den Köpfen ihrer 
Kinder machen. 

liKtziG, b. Böhme: Guil, Saunderss Medici tondi« 
ncnfo, Pharmatopaeit in tifum ßudj'jforum — ac» 
cefTpntnt nonnnlirje formuhe medirinales medico- 
nim vindobonenfium, edincofium aliorumque. 8« 
1790. 9 Bogen. (10 gr.) 

Billii^ feilten in einer Pi-:imiacopoe unf. rtr Zeit nur 
zu foichea zufammengc^feztcn ^^rzneyen ücli Foimeia 



fintler., u'pIche-1. iich lan/re unterdorbeo ernaltrn, nnd 
mehr Zeit zu ihrer Verfertigung erfodern,als dos frlineUe 
Bcdürfnifs de« Kranken gewöhnlich «nll&t; 2. folcbe» 
deren nothweadig i,.ünftliche '^ereiningjart nicht jedeoi 
Arzte, der oictitChemMl von Profelfioo ift, bey nnlni^ 
telbarer .^bfal^ung dts Rtcfptes rirhtigund ;. . ['.udiicll 
genug beyfalien möchte; 3. fulche« die lange Zeit in 
ausg^ebreitetem Rufe geft.inden , und dadiirat ein ge- 
wifles Anfi^hen erli. licrt ImItm, f j, Ad'b man de mic nh 
len ihren Mangeln doch kc.mea iimii> , wenn mau üch 
ihrer auch nicht bedienet ; 4. dann und wann , jedoch 
nur feiten, auch folche, weiche mit allgemeinen Heil- 
anzeigen in einem leichten und Gn<p^|n Verhältaifle fle- 
hen; fie können dem Gedacbti iitc d'-s bL>f'chäüig_vea 
Arztes, wenn er variireu wlU, fuf. enie uofdu^dige 
Art an Hülfe kommen. Leitete Rubrik aber folic« wt 
siufserft karger Han.-? rmsgef dlet werden, ueil fie rnr 
der untergeordnete Zweck ■ inerPharmaca; feyu dar£i 
Ueberhaupt aber mufs jede einzelne Formel in ihrer 
Zurammenfetzung auf ächte Grundlsltze der Scheide« 
kttnft gegründet feyn, wenigftens müASm die Ingre« 
dienzcn einnnder nicht choinifch i- i.icrfprecheu, oder 
die Verferttguiiii wohl gar unr.u£:ührlpar feyn; 3. müt 
fen keine notorifch unnütze, und als.Ulcberlich verm* 
fene Dinge zur MiiVhunt^ Lo.!in<?nT j) muf- JiT/T. ltIc 
dcr.b'ormel aus jedem Ingrtd'eni »owonl , als mis der 
.Art der iVlifchung hervorleuchten; 4) muls man den 
kurzeften Weg wählen , den die V^Ukommenheit der 
Arsney nur erlaubt, und 5) orft nach ^friedig ung die- 
fer hrfordernifle muls lUickfiiht auf Aiifchn, Geruch 
und Gtjfchmack genommen werden- lik's vorauigefca^ 
wird fiL-h die. .Arbeit des Herrn Saiauiert leicht friirA- 
gen blTen. tis il^ nicht 2u läugnen , dafs er eine ziem* 
liehe Zahl n'.igemeiner Formeln aufgeftdlthat, die nicht 
in DÜen l'hüi nacojröei;, fo ft'hr ihre i- nere Güte fie-aucb 
dazu berechtigte, atigetroß'en werden. Von diefer A^. 
Qnd die tirut*eoeniLi das ox^t eolch.i das vimm mO» 
mir : /r.'. e.-iet. beieitct; das eiiewa autifpamod. } die 
aqua p:cej; das aecocLiim adßrvigeiu u. m. a. ; fo wie 
fich I, B. der iinaut emoll. , die püulae rhabarbarinm 
u. a> m. durch ihre Simpiicitri!: empfehlen- Auch die 
Salben dnd gröbtentheils zwcckmäfsig. Dicfes aber» 
nebil der nngemeir.pn Corrcction des Dnicks. dürfte 
auch leicht alles feyn , was wir an dem Büchlein zu 
rVilimen hat«^. Ohne ün» über die Abfichc feines Budin 
auch nur durch ein l'aar Worte lu belehren, fezi der 
Vf. ingleith 2 J7Hece|)itf unter alphabctiich geordneten 
Titel« dir Arznejfürr.i — von ucftuw bi» uitguentum 
hin, Daun folgt eift noch ein Ajjpendix.von I59 an« 
dem, eben fo geordnet von /f bis U, 2uleu einVer* 
zeichniA der Gaben einij:;er eirfnch n Anneycn, wel- 
ches .ille Fehler geuoiislicher tiabenliften hat. Es ift 
in kleine, mittlere und auf.-erordvntKche Dofen rubri- 
cirt. O'r.ne klinifch • danülirte BelVimmungen nnd Ein- 
fchfiinkunjTen Llan lieh folche .Angaben durchaus nicht 
brauihen; eiilerc ii al^n abiF>r in der Phn rmscopoe kei- 
nen Flatz. folglich Und ieztere wcnigikns awecklon» 
oft verführerifdi. Wag denken tkh die peObten'Lefer 
bey Ol' tinmiv. dof. /wdin ivtt. X, Tartar, eirrt. arf. 
nmu^r. ,V Tum-tvaviiu * doj'. txtraoid. %if Doch wir 
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gehen zum Texte über. Ein grofserTheil ier Tormela 
pttifirt nur auf Co fptcicUet fo^iflich To feltoe Falle in dir 
Praxis* dsis Jie diircbiiis keinen VlUz In einer Phar- 

macopöe zum nngermeinen Gfbr.inche erhalten können. 
M- £.Iufufuui lenitivumt emulßo oltofu^ haußut u. pulnit 
diuretitut, jnlulae oitthmofae UixantettpuMf felmfugus 
witmoiüalUt mixtura b0lf<mkaf und fo viele andere 
mehr. Wie viel ilnkriftige und verrufene Specie» fio* 
♦den lieh nicht hier noch tu einer infehnlichcn Nfenf^e 
Eoriaela? Wma ein ttethhps autttnonuiiU? Was foU- 
än Bohu fedt^Ümu (aus fed^t' Ihmb. ',i3. confem 
«ur- 9/) für beruhigende Kr jue auCsern? Was woUon 
wir mit t\ne\n dKuctum butuae (rad, pmeii . brui'. 
coque in aqu- fov.t,) an&ngen? Woau neben der terra 
iapmwosh ßaigvm draconis im elect- alflruigtns? Wie 
niil6reich mag «niiM die exprejfio milirpcdttrum feyn? 
Welchen Nachdruck gicbt denn im boliis cardiao t im 
infufum alexit. , im pulvit alexit, u. f. w. die rad. «wi- 
tragerva? oder der Zinober im jw/ri/ tempenvu? Wi«u 
iinentbelulich doch die Zictwenv»ir?e! im mfnf, amar. 
ßtr.pL, im flect. ßoDKuh. n. f. w, iil! Aa aiuiei n Ua- 
fchicklichkcitcn h hics denn auch nicht. So kömmt in 
eiaKlyftier (in das taema ex ant^lo) Zimmttinktur mit* 
- tdft der getatim ex amylol Wer wird K^pülverte Rinden 
In abgezogenem PomeranTenwoflerCS. 117.) kochen laf. 
l"en ? Eben fo gut liefsen Geh mit Zimnuöle Schuhe 
ichmieren. Was foll man Tollends lu einer ah Canon 
nu%ellellten Pharniacopöe fagen, die in ckriuiäs hinkt, 
oft In der gewöhnlichen Kochkunft ? Da foll Jihll. 5 ß 
i«it SaLtnar-Zj 7u einem feigen StalilviiplVncn gekocht 
werden! — Wie fchlecht pafstlich in^mageadikJiende) 
Pillen der VitriolweinftelnT r~ Bleibt woU eine Spur 
vnn KalkwalT'.'r in der a^jita exßccnru iibriiT, ^^ txtract. 
famau daiu kommt? — Wir eru ihiu-u iiichis von der 
eckelhaften Dinte, v. oChinautii' n ie l-ifcnfeile (S. J?4) 
infiandirt wird. — Die l'ecbs Drachmen Vicriolweiiin«iii 
(& 11^) löfen ficb in vier Unzen MdilTenwafler kaum 
zum dritten Ttifüe nuf, un.l thäten de . (". jr weifs, 
d:irrh welche verborgne Kunft) welch'," hM-rliche I'otio 
toll daraus emilehen? durch Gefchmaclc oder 
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Wefenttiche nn^ Tntereffante au? ticn rr dJcInifchen 
fowoitl , nIs chirurgifchen Schriften , Briefen erfahrner 
Aerzte und WundMrace, und den in» und autländi-; 
fch?n Zeltfchriften enthalten foll. Es lafst fich aus die- 
fem erHen Bande noch nicht vollkommen beurtheilen» 
in. wie fem fie diefen Zweck eiveichen, und ob üe al* 
fo im Stande feyn werden , etwaa VolUiamÜges zu Ik* 
finti: fo viel Ift gewifs, dafa es ihnen an FlSs und an 
guten \ri1!t"n r.ichr fehlt, und dafs Ce in diefem rrflen 
fijnde fchon viel geleiiWt habeni Viele Schriften des 
Aualandcs, befonders Zeitfchriften • find ausTülirHda 
angeieigr. i^l!nrhc t^rcnfi ^nen , 7, B. von BliMn^tn, 
Journal, liad tall zu austutirlich gerathen. 

Stexoal, b. Frame und Grofse: Rcpimen ßmitatit 
Sitlertüt üve fcholae Saltniitiwae de confervanda 
bona Mietudine praecepta; edidit» ftudii medid 
Salernitani hiftoria praemifla ^. C. G. Ackermann^ 
(Profeflbr 2u Akilorf) 1790. 178 S. 8» 
Die i LM^Pctable Schule 7U Salerno, die Mutter der 
reuLii abi'-uij mdifchen Medicin, und ihre üiatvurlchriP» 
ten » das etile literarifche Ucnkmahl ihres Wiedcrer- 
wachens in unferm Wekcheilt verdienten es unllreici^ 
Ton einem Manne bearbdtet to werden , der ab einer 
unfercr beflen Llteratoren bekannt Ift» und In dein ficii 
Sachkenntnifs , Kritik, Belefenheit und unermüdlicher 
Fleifs vereinigen , um über die dunkelften GegenAiiufe' 
Licht SU verbreiteni und das Alte uns wieder neu und 
intereflent zu machen. Jedem, dem Gefchichte feiner 
Kunft nicht gleicl.gultig ift, (und welchem wahren rir c 
könnte üe das woSl feyn ? } wird diefer fchöne Beytra^ 
dazu hfichf} wUllcommen feyn ; er wird Hn A, iw dim 
gewifs nicht gfrirEje M ihe danken, mit der die Spa- 
ren der l^lerniiclu ii .u/neykunde bis In die dunktlllcnf 
Zeiten hinauf verfo'gt , und bey dii'fer tielegenheit fo^ 
vieles Neue und Nutiliche über den Zuftand der WiCT 
fenfrhafitett in Italien, Mönclisgelebrflimkrtit, Zuberel« 
tunjf der djm.iligen Arzneyen, Iconinifrhe X'ersart u. 
f. w. beygebracht hat. Weuigftens hotl'en wir doch« 
dals jeder Jlortor fnomtw begierig feyn wird, den Orr 
n^hcr !,''"nnf"-; 2u lernra , wo die erden liodorei creirc 



v^urch Würkung empfchlb 

niment (S. 52) aus der virciauaren tMitrhunß des Berg- wurden. nUvi ivo hipnokratifche Medicin weit eher ije- ' 
Öls mit tt'i. injiei ; — Kann denn in alU'r M e!t aus einer 
Z.u£aminenletzuDg von 36 Gran Honig und 24 I ropfen 
Terbemhingeifi ein Biflen werden? oder aus der Mi- 
fchung (S. 27. Nr, Ri ) fine !vv,a!ficti? — Uifst denn 
. die Mifchung (S 24) susSpintut roht. aroniat. mit Vi- 
triolgeift gefattigt, nicht Glmbert geheimen Salmiak 
niederfallen? oder kann lle einElixir actio volatilc ge- 
nannt werden? — Man denke, cinLaxiertrank CS. J9) 
au« Eüi'.imialz , ßjumul und einem gcifligen Muiduiu 1 
läfsc fich etwas heterogeneres denken? — Doch, wir 
haben, fo Tiel wir curli noch ru^a kdnoteni fchon la 
viel von diefem Buche ge&fit ! ~ 



Sf> 7nrR0, b. T>ü^le: Medizhüfth- chirurgtßhe Zci- 
tuiiit her,n!i.gegeben von ii. tf> Htntenked und 
Ii. f. X. Mczuir. Erller Band. 1790. 4<S4 S, gr. g. 

Vf. h^ben die Abl1..'it. «'tn \cr^*; ;i m-d U'und- 



ge- 

trieben uud gelehrt mirdei alt die anUfche daidl oit 

Saracenen einjj' fuhri ward. 

MuNSTEK, b. Perrenon: hcft riptio pleurilidit peri' 
pnnmonitiet pleurtipnnimonine et anginae earwrque 
■■'}', pio-ioiita 0 Saalimm, M. 17^9» 
i. i-'/i, in 4. C 13 gr.) 

Ebendaf« ntfrriittio rhftttKatirnü ttetiU^ ft dUariäath 

102 ii/> .irif^Ki-.uiii Hippocratii (td rhnDV i!is;i:!:>n 
tum >:.ntrtri tum fkrutuium etc. data a /. .b'au/wa/in» 
M. I). 11^0' ISO 5. In 4. (18 gr.) 
A\tch in HidVn bcidf-i Schriften des hiri?rrn, «r.d 
d'^f (»v\£Tr>iid iriiics AuiVnihdks auch ^'i'Kh.iULen al- 
ten Pr.Tktücer«: , findet man den Verehrer HippocrJtt 
und den /.ögiip;; RtrndeU wieder. . läe Pathologie und' 
Th*»r»ple der abcrfhandelten Krankheiten mochte woM 



in 



eji'ii'v J.'finehe'dt' 7u .ilt f'-'yn. Wniifnit des 

hrzten eiji tnEJjfrii ikt i^mrneuux vonuk^eotderaiies Vi. belUht vorzu^Uch iiv dem ftmiotiXchep Tbeil« er 
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fiHjt Htppoertßtt ilKlIdch n. a. Satre lifier diefe Krank- 
heUen aus, veAindet äejnit feinen trfahrungen. und 
btiogt bie und da gwte ErliutHnliTßen bey. 

' G E S C U I C II r F.. 

'l»»W»Ä»ON, in derüruckerty der Künigl. Akademie 
• -der W.iflVnfihaften : yiiiu ao lufante Dorn DuurtCt 
] peio Mfßrt Andre de BrxauU^ mandadit v^blicar 
pe!a Academia Real das Sdendas. 1789. 63 S. s. 
• fcnelnWrtflante Schrift, durch deren Herausgabe 
Se Aka^Biie der Wiirenl'chaficn zu Uflaboa fich kein 
geringes Verdienlt um ihre vaterllndifche Literatur et- 
\yorben bat. Mochte fie doch foriCihrcii, mehrere 
kichen noch im Staube der Klolbrbibliatheken 
verüecfct liegender Handrdtrifom kJalCfcher Schrifcftel« 
Icr der Portuf;tcf,.n hervcriuilehen . und durch den 
]3ruck im U^iiauf zu bringen. Ein Unternehmen, das 
ihrem glänieo'den Walilfpruch : reßüuct nnmia , ganz 
cntfprechen würde. Der für fein Vaterland 2U frith 
gei\orbene Prinr Eduard , Bruder Königs Johanns Iii. 
4 m(l des bekantRen Card<nals Heinrich, würde fchon 
•lg Stammvater dct jetaegiereoden Haufes Bracansa 
Aufmcrkfamkelt Terdlei«i, wenn ««eh fein llAens- 
würdiger Charakter und feine Verdiende um die Aus- 
breitung der Wiflenfchafcen in Fortugall, fein Anden- 
Ken nicht «tnpfehlungsieunlig machten. Der gleich- 
Teitige Oforio erwähnet feiner mit den elirenvollQen 
Ausdrucken. De Reb. Eman. S. 233 (nach der Aui- 
gabe Cölln 1574, 8>) heifst es: Odoardus itatura niitit 
H Clement ejftititt mufidf et veMtioiäbus dedüui, mi- 
vtrßt propter hemgnitmm tt hiemmltmttm emnt «ffne 
fnjiuunäm füß tm kmnatmu wurtf fiMMw ßdfip. 



muUat utiUlates inßta probitate et iMußria commir.il-ui 
rebui •■tjjerre potiiijfii' Ein«. Unheil, deflen llicbti^keic 
^i» vor ;iins li^i.ende Schrift eines ZckgOlofeM «ol 
liternrif' Vt n GtfellCi hifter« Prinzen verbürgt. Nie- 
mand wild liiite ifunx in; ücill der Alten gefchriebrae 
Biographie unbefriedigt aus den 'Hunden lejjen. Ste itl 
reich an charaktetiihicheo Zügen des Nationalse^en 
der Portugleren in den bliihendffen Zeiten llires Stpnis» 
Auch die Srhrei'i trt vcrr'iili f- Veich dn'- f^'-ideneZ*!!» 
alter der \)ortugiefilchen Litofatur, wo die Ai^rer Boi^ 
hofit die O/oriö, dit AfhiiUf E/iiifj die Aken IkÖtm 
unri 7a ihren Muftern wahlttr. Es iil niir vu hedaarm, 
dai's man bcysn Abdruck fo wenig Sorgf;iit auf die Rich- 
tigkeit dcsT extes gewnndt hnt. Er wimmelt von^tVi* 
lern , die das VeilUindniiä erfchweren , nicht« fdMV wm* 
ntitglich madien. Auch grobe hlllorifvlie Irf^Ämer 
kommen mitunter vor. 7. B. S. 61. wo die bekanr.te 
Maria de Aulbia IfuMUt genannt wird. Diefe und an- 
dere Unrichtigkeiten haben einen portugiefifchen Akv 
demikcr veranlafst, die Aechtheit diefer Schrift in 
Zwellel zu ziehen, und fie dem beriiiimten \'u der 
jlntiquitittum Lußtamrum i^iiiTiirechen. Sie bewetfen- 
aber weiter nichts, als dafs man eine höchft (ciUeiJafie 
Handfelirift hdchft forglos copirt habe, ein VcrMirtiB, 
das fich eine Akidemie der Wilfenlch ifren lu'rht hätte 
"vuSdinlden koamien laifen fuüen. Dals niemand-aa- 
den, als Rtfmde^An Vf. feyn könne, fllk iiidBeA» 
gen > fobald man die hiftorifchen Nachrichten von dem 
J.eben dieles Gelehrten, die der »te Theil der Hifpartui 
illußrata, die litilivthrca hifpana des jV. Antomv, und 
die ßUfÜothtta Lußtam des Bqibofa Motkado 
mit mehrcroi taßnmiUL Winkmiinlnrcrr 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CltCHICHTK. /«felia , b. Haramcrich : Kltmt Chrtnitkt der 
JUnife DStiimark. Eine Hindlchntt dtt fccLszehuttn Jalir- 
hiinderts, mit hiUi iifch- etymo!oi;ifchen Aniii':t ki.i.gcn und 
eii'.er Vorrtd« bift'.cttt. 1790. 7s S. in g. Der ( j L * ,iuf 
dem Svlilülte Gutiorp j^cfunJcn , dcmniichft in die lUnde ver- 
fthicdciwr Privaipcnoiien , und lulrxt tines uzt icSon vcritor- 
bencn üflt' rten i^ckonunen feyn, der die Rc;;til.roi;ik licrjus- 
•cben wiUtc. Eine n.it der eiRenl'nnigfieii G^-i ai'.:^,K.:i.- g-noui- 
wcne Abichrifj , kam durch trbt.il! lu die Hindi di -s Hctau»- 
tft\>tr%, der i!ir irt leinen Ilcil* >?iCinnc. Eigentlich ciuhilt 
der Codex die UildnifTc der dJtilivbeti Konige, und der unter 
dem Köuigstircl von .iltern Gclciiichtsrchreibern zum Theil mit 
•ufgftuhttcn djiuuhtn Helden und M»gn»ten . »on Dan I. bii 
Chnlti.in IV. , in feinen aii»j;c:n3'ten /-uchnungcn , hei^leitet 
von holp- iiclucn Reiniv»! f.-n , welche einige dei met l»wuidig- 
Iten Voil.ill; H:r Kiu-.ij^e enthalten. Aiit dem Vorbljtte der 
Mandfchritt wst aryemerkc : dals Anna Krabbe, Erichs Krabbe 
dtiue Tücliier , Jakub Biorns , Herrn von brccnholt . Ehcgiitin, 
die B'.ldnille der Könige cntwoifcn habe. Oaioic (limnit eine 
■ N.ichiictt ;n J, Jic;» Gel. Lcxiton fiberein, die eben diefeAn- 
Dä Kribl'e liir (he Vetferiigerin von BildnilTcn der Könige und 
eir.cr Reiiukronik eiklart. Auch wiid duia lus cii. -ni Stcl- 
Ua b«yia ^Itfcrt Thn^ (j^ hiß, Ua. Üm. mU Gpucat» ünm.^ 



glaublich. Wenn aber, wie ßec. fich befinnt, in If'orit: Ltrr- 
nn o:er Damke ti^rdi Mund gelefcn zu haben, Eric): Kiabbe 
fchon 1533 . "''•'1 hefnach in w iedcTl.ülrcn Ausj!.\bfii : Dt% 
T)aMSke Rumkrovikt U. 1". f. hcrausnege'jcn iür . In Kn: ite viel- 
leicht Sricli Krabhc's Tochter, Anna, die Arbeit iiu<s V'ami 
nur ins Dciitl>.he fiberic/t ui d vermehrt haben. D e SpradN 
und Keimmc elien fowuht, aU der Innhalr . l'cheiiu'n dcu« Uer> 
ausgebet anzudeuten, dals fie küiz vor Anfang , der Regieiur.j 
Chtiilians IV. verfjflet fcy, ful^lijh in den Ati'sanj» des jttea 
oder Anfang de» I7ten qj^hoi e. Altr der hilhir'iklie VN euh ift 
eeting. Arm an Nachiiclitcn, «iiijuhl an Nachiichtcn vcn un. 
bekanntern Ucf;ebcnKcitcn ; in der altern Kegierurgsfolge , der, 
fcitdem ToifacLis \n dtr altern danii.heti Geichichre Epodie 
machte, Ton KL^mtn; ljn}/lt v<! « '.ir teicii Otili.un;; des Sava 
Gr.inimaricus ni'ch vuUig ticu; wjs kann eine lülche Chronik, 
und zumahl, wenn es auf älteia llegehcnheiien ankommt, eine 
Chrunik aus dsin I6ren Jahrhundert helfen? Indtll'ai lind die 
Berichtigungen nad hKtorifch - ctyraoKf<iichcn AntnetKuBgca 
des Heiausgebers ein Verdier.ll , liai uuucher I cl^r d uikbir 
erkennen wird, dem ihcits die Sachen, th»'h ri:c 1,l d^^utun^en 
veraltetet Wörter und. uogcwölinlichtc ^'cDUun^en uab«l(iuvB 
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PHJLOLOaiP.' 

. LciP7.iG, b. Crufia»: JVailM^ Alwi^rig^s»*- KeMt- 
«i/j (fn* HoN/itiwrritMfertingril fwul JlfitiHfMiilwi <Ar> 

. ' 4<<i(t/c/i«n Sprache t*o» VlrM ixU^en Zeitm Ititimmtf^ 
s zehnte ^ahrhuMilfi! . in piner Folpo von ProhofVii- 
• cken au« dein Gothilchen , AlttVdnkifchen oder 
'OfcecilffMfcfaen, Niedrrdtfurfchen und AtigiMfeMi>- 

fchen mit fpnKherluutprndcn Ueberfct7.iin»eB witf 
... AnmerJuingen. 1739. 2co S ^. 8- (i6 pr.) 

Eite«flicb «rhlttr ittan^nter diefen envas bod» laixca'. 

thfiiUan. fÜc alwr To ^tbefcMMWrill, dafs man ihndochr 
keiner ralfclihcit bfVdinldlgen'kann. Die Vorrede er- 
Märet folches umrt.andlich , und zeiget die gute AhHcht 
aMBrRcfriciteaoA' DMr4i0MiiiS«bet «-oUtenemikti £ir 
nHh^^fmm mmm« -SditdirMa irad jui^ Smdinmde» 
tH^ Keniitnifstlrr arten <teotlchon Sprache erfrichtcm.da.^ 
mit delto mehr D<>nkin3ler derrdbcn aus HdcherCamm^ 
lungert aiMlArchi\ en zum Natten der GefchtchtcRedlts«« 
(rH^rfamkefc und «ewia Sprachkimde herroigmaigcii 
werden kcn»itM. - ThRa4](Mc«r eioeSuinilanf klniMr 
Stücke mir iimtt.indlii hpnErLuiteruiit^en am dienlich llcn, 
iShdfotVeit'bat er gcwifs vollkotninen Hecht. Duis aber. 
MMe AttstMM gerade auf j6ae F olge von Catedusmen: 
p*fa)ien fit, mufe wohl «inekefonderc Verliebe oder Eia- 
rrlir uikiinp t.am Grunde haben, nnd fch\verlich michte 
die Aiifiuiinterung des Ifn. ni.hliothckar /.aiig^«- 7.u Wol- 
fenbüitel u-egen angeblicher Seltenheit der Eckardfchea 
Aasgabe Be)lWi verd{etieB. DieEinförniigkeit des ganz 
thoü4oji;?lchen inbaks kann unmoerhch das Anziehende 
haben, welches l>ey der Anlcirun? zu einem an ßch fo 
t^reckenen Swdjum nöthig iiL Aui h ili es wuler die gute 
Medkfl^ > dA<$ die Stficke weder aaoh ürdauog der Zeit 
sif eMMfdet-fbtgen, «odi dAer ««njeidni^cit^eliw«- 
rcund n ibere Ver .vtmdfrhatr gefeben uordfn. Das fr- 
fte iltder Wcifscnburger Catcchismus aus dein jitcn jjhr- 
Hundnt; ttUMi folgM. wie beym Eckard, andere aus 
dem 9*«« und 'jKen ; ferner dai l«ckiiftjie»fliaBbe m be- 
fcenntnirs aotf dem latett , daa '«Mmmiidie •aardem 
f^teo, darauf v\ icdo^ obcrrientfthe Srtickc .tiis drin [^ten 
iilid9(eB, und zulct:;t endlich die art^Wac-hülchcr. Gcbu- 
te.'Vaterunfcr und Glaube. Von dem jetzigen ilernus- 
^b T find noch «in lachlircties Gelübde an Wodan uhd 
Odos UHtcru crfimg anCaridenGrolscn, Mdeauadeitt' 
Hflinhurpifrhen M;iga7.in; zu!i't..t über ein gotkifcbea' 
Stttok aus Ultüaa Luc. 14*1 — so- hiazugefetzt. Nack 
die<\Fr AnadduliMig «if^ fiynnxabweioiienden gtn— : 
nifcben Mundarten hjirten billig anch<'initre Proben der 
atrcn nordiiiüiien 4>ageii und iiediciitePiac^ ündcn 
y -'UU-LZ, 1791. M/^Bmd, 



fen. Der !»efontlern Alifli ht hingegen wäre es gema/sad " 
^weTen, TcmLL|tenJ<ihrhun((en hinauf z.udet^eit« mMI 
inbeidcn HanpmiWi^rten Urkunden. StütAe awaiThwUi 
■tken und RoinaBea. Gedichte u. f. W. aufziiiiehme«, vt»* 
a« die Saminlungen von Scünkrr, Leibttiu Badmer, Mtii^, 
Ura. a. StoH* genug darbieten. So würde die Maniiidi'i 
faitigkeit auch den Julteren Liebhaber ftärker .«^ 
reizt, und er würde bey dep-hgdfigem PehHWelMeln 'Wg . 
fpatern Zpitfa feine Bemüh im^ehernüfzlich rjfi)nfi(wC 
haben. IndctTün wird auch (i)o jetzige Sainndui^,-^ ' 
wie fieder Herausgeber ein mn^ !:at befunden hac iia^acx 
di en itoh fern können, den £nd/.\«<eck zu eaeeiciffht 
QaiK'ilFe ti ie i rhe it ting ift lehr gut au<3gelitll«ii, ttmtnm% 
getvon rühmlichem Fleifs in Sprachforfrhung und Lehm 
art. Jedes Stück ii^ mit einer Eiuleituog vcdehenndasui: 
die -fchweren erit ganz wörtlich «ndetymol«gifich.'Mt\ 
elakkaberfK^'KM^em y6rtoadfea»^ j«q|p Spw«i 
Ab r filwf f(E tat • danWf -ftlgen ' ctezdue AnnMlniDgoivt 
und Acn Befchlufs macht ein Roeiftpr ilfr inklMrten* 
Wörter. Eckard wird in Abfuht feiner Ivriuk undETklä- 
iimg. mebrMals ergänzet und zurecht gewicies. . .-SuiiM^ 
StB. ia-deaa Verzeicfanifi» der^TodOinden bev EmoUtio^ 
ne» tmUarmfl {Entrü^Tifi) und>irae, nkUm (Net<l) tkirck 
Verfet/iin^der Wörter die Ordntmg glücklich hecgrliel- , 
let, und die Lefeart DtlJenjvnuis jitts, durch das ei>g|ijfel»e» 
t»ßit zanken .gegen £ .f V^erbeTFerung in niis\'et'thf idt-f 
gct. In der Entlhguflg vom Teafcl wird E's gckünrtel-i 
tes ^una etrnJe (lucof um cultus) in tiiufiar ende D >»tttr 
umi Wodan \ cr,uu5ert. und fo leichter erklärt. Die An- 
merkungen enthalten gröfstentheila nur ktiraeErUuJlfi-' 
Hingen der TchwereB Wörter fttr Aaftnfrer, -eiaige«ltaig 
gleichen fa.l kleinen Abliandlungen zur Einleitung itL 
die deiitfciic und aügcineine Wurtforfchang. Dahia,ge^ 
höret 7. ß. die Vergleichung der Wörter für Vater w»äf 
Mutter in Alien SnnBcl^n» die.«bec«twdefb>QloffNniiiC 
der Kd ifc t iii « ndto . jtnfaiand feltr hinevrnMirt verdett. - 
können. Eben fo ifVbey Gelegenheit der AMcitimcr und» 
Verwandfchaftder Wöstcr Uinftel von hohl, Iwch. Itetn«: 
ybmit dann NiKf mit audi voHn}irt>hne. Himti und iilenfchii- 
M|(h» ripd /fjpavielgnioöber. die Bitdungaas Gruadiaii-« 
tea and fimHyOiidk <te AHRcaietneii gefagi. Unange««' 
nehm aherfiad von einem Ibnft fo vorzu lielien Sivr«ch-*. 
kundigen einzetne Fehler wie S. IV.^<f»w^£ wcnicn. S.»' 
49.. wo da§ Tach dran ift, & twiif ohne NiMbfftC^: 
S. 1 1 9. darum da/j^ and die gezteneaea^ectKichrcihtiaf * 
groß Gtkrtet . uagvfer, oa*, Uieberfiucua^. 

faAi«ircriiKTa.M., inderliesaiann. Buchh. : Samm, 
. UtHgder «eHeßen Uehn(fillmmgt» dur griechifchitn pro-, 
' /aifchtH SdirtftßeUrr . uatfr der Aufiirht des Ua*- 
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AtLQ. iLfTEilATVll-^tlTVNa 



Arriaiis FeUlziig* JUxatuh rs. ctAcr Hand. Aus derti 
" 6ri«chHchen äbcrfct/.rvon /ing. Clirtßu%tt Borheck, 



dcügnirter (m) ProfeflbrderBeredlamkgitjüid Ge- . Man gebraucht das Süz zu ilmOpfm 
fliehte zu äuisbuigi . S> uäd 435 Jf^aiiaM^i^rüftirfCroniicirsrii :1f«f IBtfera Voikern^j 



Bey diclcm Raiulc der bekannten Sammlung; von Ue- 
bcr ft MM Mig en griediifcher Schriftfteller kündigt fleh Ur. 
Set^M in BliamnUer als AufiTeher dieres IntUtuts an. 
Inder deshalb voi^cfctzten Vorrede fer/r er die Aufiirbt 
JelMl in folgenden Puncton: i) die .SLiuiullcUrr , die 
uberfeizt werden füllen, zu wählen; 3) mit den Gclchr- 
Hn, 4ie ao hierein Inflitute zuarbeiceiiLoftundMufse 
kaben, dibnöthigen Beding:ungen za creffien ; 9) dmli- 
terarifr^e der bichey nDtbi^^rn Correfpondenr. 7.u befor- 

gen ; 4} das eingegangene ManulVript durchrufchcn. 
lem ieKieni Punctc wollten ficb einige der bisherigen 
IMitaitetteraidituiiienverfcn, uad.danerrühitcs'* dafii 
idr M. Silro«* auf verrct^iedcwta H«IMa mUi tan^. 
nach feinem Tode als AunVher genannt, aufandf^m aber 

Srkeines AufTeiiers gedacht wirü. Hr. S. zeigt einigid 
apfindlichkpit über die Wcigeroup mancher Mitariiei- 
tet, ihn als AutTehcr anzuerkcnneOi undruchtdieAaf»' 
ficht in einem minder anftöfsigem Liebte darzof^ellen; 
Als ErrodcrnifTe der unrer ff inerAiifilcht herauszugeben- 
de» UeberfeUungen giebt llr. 6'. an, daft fie trc)i, ohne 
«He. Verfchtaerun^, ohne neoteHfcbe Ausdrflcfce, und 
jjhae Wörter aus einer dritten Sprache feyn r >l!en. 

' Was Uli. Rorhecks ULl'erfer/.unsnun bcitiia, foha- 
hnvivir fie zwar gröfstenrhoil , treu und richtig, aber 
mkll an Vielen Stellen ziemlich Üeif befundtn. Die 
ttto*M%c4li»lsiMHrlfit^li^^ fthefam 
befonders davon hcrzurilhreh . dafsderVt". /ich gar zu 
genau und bngditch an (ein Originalgehalten, und da- 
bey mehrere ürScismen'llMatit eibfliefsen laiTen. Nur 



Xffv »ivxt ^xpel»v, ift en Wftrtik* öberfettt : DaanittsjM 

in frintn Harukn. f -j v c t, v »i 1 ai hei fst weitem nirh ts,- a^ 
in der Nahe, ba^ di r Ihmd ft»j-n. B. 3. Kaji. 4. S. 
JAtM gebravxht das Sulz zu ilm Opfern — jnwvhlin Affr-^ 
jitea ^ andiriv rüftief (folllieifsennrt^ 
<& hegm Gottn^^euße forgfaUic; jini, FSHIm letztere^ 
das etu abgefdinKK kt klinf.t, w ürden wir liehor fa^'er t 
die ihren Ciouesdicnügeuitlciihurc \ errichifawailrn. b. 
dgl. inelir. — Unter dein 'jVxte f^rhfilfelir SAblFTfcbe 
und zum Tbeil weidiufcige AnuetkunEt«. worim» akkc | 
allein die von den Obrigeii OerrbichRflEbreHMsii Alcsaa- l 
ders, Diodor. Plutarch, ( urtiuf. uial Juftin, überlirfer ^ 
ten Nachrichten mit Arrian verglichen, ibndern auch die 
vorkommenden Stücbe und l^der befchriel>en w e r de«. 
InAblicbkdes letztem bat Hr. Ii., wieun^dünki. 
Maas überfchritten. Denn wor.u niit/,t es dein LelJwder' 
Gefchiciitc Alexanders, die Veränderungen und aitm 
Mameo eines geiiaoaten Ortes hier jeizalik £u> ÜMkaf 
Uro lieh mit ^r ahe« Geographie befc anar irn madiw. 
mufs nun doch nndere Werke ftudiren. Auchfehlies 
hicbey nicht an Unrichtigkeiten. So witdS. 154. N.4. 
von derlnfel Tenedos gcfi^t. ne habe etfwÄadtyiroiif. 
und einen: Tempel d«j»iiMuCik4f€ikf»AfoUo gehabt, defr 
Ten aodi Hmnrrmrähne. Dn letcWreiHwotiiniir ei» 
Druckfehler tur SminthifJu u . !poUo; in Anfchungdrr 
Stddt aber hat fich I ir. ß. durch den von CcUar aus Strabo 
angcftilirten Ausdruck, nhc Ak\k, verführen laffen. 
Die Sodt hatte gleidien Namen mitderlnfel, wurdf ahcr 
von Aeoltem bewohnt, de8^vcgefi hiefis ße eine aeoü- 
fcbe Stadl. — Hr. B. vcrfpritlit noch, dem drittrnßaa- 
dieler IJebej-fetzungAirieitaeine voUAlbklweSuw- 
hmg aller finichRückev die in den alten- SduSuteikai 
von Alexandcm vorkommen, und eine kritifclie Literar- 
gelchichic tler Gcicluchilcluciber diel'es Hohlen, \>'it 
auch ciiif Geographie feines Reichs mit eiaer grauen 



einige Beyfpiele ana iMh^em : 6> a K. i. S. 14^ tOHf) Landkarte be) zalügea. AUcidinai ein fehr Aft(«4idu« 
fdHmt4US&Ai§m^.HniniMefac^ S^Mtt'ab. Ohw Uniaraehmen, trenn rsinit Geaau^keit «adllfifa au*- 

dio'griechifchen Worte Äfl«;;/ ('(T^ a wird m.in nicht gleich 
wilten, was unter dem Schutt zu verliehen fe\ n foll. K. 

S. 1 55., die TetudürfitUenßd^iemjiiaalHdifchen Frie- 
4mMm<ffs mit Darius vereinigm. etäipnfy ttyin zeigt kei» 
jSaVeretnigungan. und .^rrian fagt aamitnur, dieT^e« 
^ar Tollten den von Antnlkidas mit DarhisgefchlulTenen 
Frieden beobachten. K. 3. S. i^i- ^muvxvrxvrtp rot/ 
^ttw irxfix revi fskpucffx: rovc u«>r»c, b«*irst nicht, itm 
den Wahrjagern das GöttcrzeichtnmitzuthtiUnf fondern 
fie darüber um Rath zu fragen. Jene Ucbcrfct/.ung ift 
garzu wörtlii h. K. 6.S. 177. Gereizt i ht lTer verleitet oder 
Tefffdbrt) durch diejenigen, diu zum UngUickder Kotiigt 
ft ä ami nai fi»find «urf/agit werdt*, -^ihmtHmfAmekliSm 
Jüchen, gtauhte er — diefe Stelle ift fchielend ausge- 
druckt. Wir würden etwa fagen : Verleitet durch die 
Schmeichler, die die Könige zu ihrem Verderben umge- 
betVt und a ucli wohl zu allen Zeiten uiagebien; werden. 
Ebenct die perßfchtRrittriytJMmwrfudargmmmnwkt^ 
do njchelher zu Baden reiten — xj;T.^TaT«/v würden w ir 
iiebcr durch zertrtttn uberfetzen. Kap. 7. S. 17$., ükd 
Ufft/lteutHdemt tAtU$tfmufiffm, iünter fich zurück, eya- 
y«^' »ttfe-f iy AXt^xvffov, mufs hcifsen ■ kam Alex, o- c. 
i^w. am Rücken. -S. igo.* «rarya^oi^iy A^.^^m»^«, 



geluhret v. '!d. N< di •v^cll. n Avir dem Hn. Vf. ratlieo. 
dahin /.u leben, dals die tol^-cndcn Theile nicht fio, wie 
dicicr, durch Druckfehler verunüahet werden* Sofbbt 
S. 158- drey mal iii«^r für ; chufer. S. i'jn. gyanifclu» 
iBDd auJikaliJcluH Wettkampf , lur ^:/mn>/chefi und muß- 
kalifclunW. Melrtfitts in Uracaa l lyiata, für Tileurfius 
in ür. Keriata. Nur diefer letzte fteht nebli fünf oder 
fechsand«rrn hinten aagenMiliU obgleich dft$EnaiCBvvr- 
zeichnü« um viele«yciiifi6en waiden |(«nnlb 

. Hau F., un Verlag des Waifenh. : ^ohiinn Chriflia» 
Stänersäurjjs hStri^cbt (iroMmoltA. .Dritte Aafiitte, 
völlig ungearfMicet Zinn bei|iieineA Gcfefandi rar 

Schulen, von M. lleiitr. Ernß Giite, Diakon, an 
der üirich&kirc4ic zu Hulie, 1790.. 12^ beiten iq 
gr. 8^ (I Rtblr. 12 gr.) 
Dicicr in vielen ädiulen eingefahrtta Grammatik Ii 
Hr.G. tbeOa durch Weglailung des Entbdirliidien, thciis 
durch nothigeZufatzc und Hcrithtiguiig mancher Vor- 
&i,'Uung einen hubern Grad der VoUkumuieniicit gege- 
ben.. lüdelÜBn würde er doi h feht urohi getban habeiv 
wenn er itatt der weggela Ifen cn gTanimatikalifcb;.'n Auf- 
Mfiiag Jchwcver Auadftickc eint; kuue i>«ritcUiuig der 

' . , ^ • i /^»*^*, 
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Vielleicht möchte es auch für Schuler von Qtvvaj rei- 
fecm Aiter xücUt übcrfluirtg £ejrB, S. a .bey,>l *u be- , 
merken, dafs diefer BudhAab^iW^lleq iwie. ara(>i- 
fcheAin, zfa^eUea wie Gai|i«tllii|g«4^McheR wprid^, 
welche^ ikli daraas rthliefsetf Iflflei wwtTdie iba 
a\jLh oft ddrrh 7 ausdrucken. S. 14 f. hatte 4»«! EjÜti 
' ÜkenzUcrDiphthougefi nieht geradezu gelaugn et vrerdieii.. 
rtMwr, dsdiefelbeaiji der vern iindtea arabircbei^Spra»: 
rhc, der man fie nicht aljfpricht, auch nicht anders, 
aJ.s (lurdi eiD oach einem Vocal gcieta'.tes ^ und ^«^usge* 
drüdu 'werüeo. Aucb würde Ree. «s nicht wagen, mit 
. dem Vf. S. ij. (. xa* ^ gewiibiiliche Meyow^g ^i^t , 
haupten. 4§lkSihvn nie wie eiBVocal angefehen wer- 
de ; denn Ori^ncs und Htorohymus haben doch üaSpl- 
l>c auch l'ogar da, wo wir ts nicht ielVn. uft durch ei- 
nen Vocal ausgedrückt, und iitfolcheOv Wörtern, lUeden 
JW«<A^5^ haben , wie y'C^'!^, wiPÄÄmim Gniade eben 

fowoU4a#Redü eines Vgcals eii^geräurp^ andern e in 
dem. detuTcheii Wor^e, Erinnerung ; ob mqn gteldi Äför 

H) iiKjrang fagcn Lann- Hie gewöhjilidhf Vorllcllubfs- 
art von den Accei\ten. w elche S. 27 wiederholt wird, 
fthcint Wühl aicittganz richtig. Sie waren chcdcm^u- 
ßkalifcbe Nuten , und wurden hernach als Zeichen ei- 
ner richtigen Dcdamatiun be) bctiahcn. Die vevMlH- 
dcndcn Accciue /eigen alfo den gramniatikalifi bp" Ac- 
ceot, die trenaca^den den rhi^toi^cbep odf« ilauptron, 
und Our ^f^gtt Wcifß oft das^te änc«'5ktz(^s in ; 
d/fbe^ kömmt aucfi j^bjUia undTiphc|ia mit:cn in ei 



fefiüirt werden, dafs die Anomalii' der Vcrborum 3 I) 
lofs dfm Wohlklange ihren Urjprung zw veadankoi. 
habe . wie ip irriJeo die VertrtBiÄitaig de« n in r. ',S^^ 
71 v erdienten noch die Vei-ba ^ V eine FJ^^•ahna^lg, ' 
Denn kann nicht Hiphil fcyn, weil n ff'hlt; 

wid iliefes Wort kömmt ja auch im Arabifchoni 4« 

H',*in DnS für öinVn literam ofiofbm zu erklaren, da 
diefs Wp^t von einem im Arabifcben noch gebräuchli- 
ÄwBL Stanunworte Osb aligdeitet Ttf^rdeii kann. "ÄJ 

IIS wäre vielleicht die Bemerkung, daTs dks'1 paf«»" 
gggicutu ;tMweilen ein nac Ii Art der S} ror pleonaftiflcllf' 
geA:tzxcs AfTixiun der dritten Perfon fey, nicht ganz ' 
überflüfTiggcwcfcn. Doch die forg(aIHgc UoMitieitu^- 
dicfer Grammatik ill un>Rurgo daraf,'daf!l'Hr.'Q. ' 
felbe bey einer genauen Ausgabe auch ohns*' 
Wiiikje noch mehr ver\ ollkom^en werde. 



Iii 




do tOMt fi||CtitD,'ft|gfli unr^ fugio, edo, eiUo upd eforto 
vorkommen. S. 25 hattp der Vf. ^au'ch nicht der Ge- 
wohnheit der Grammatiker, dicIMoilos undParticlpia zu 



^ipzic, b. fiorcheo V Afimerku»pn 

gfr», philqfovhifchen üii^ j^ihto^fihea Mkitf, 
über Cicero s Bücher von der riatitr 4tr Gotter. Er- 
; . fterBand,. von M,.C,y^,XUnda:vater. 1790.. XXt- 
uiid 307 S. in g. "-^^'i ^' '-^ ' •* ./ 1. 
iJer Hr. Vf.. der vor drey Jahren die UeberfetzUIMf-" 
der Cii-eronijclien Gefpräaie von der Nafuf d^r QStttr*' 
hprausgegebcn hat , liefert hier, um ihre'LWpre za 
erleichtern, den ^rßeh Th«»il der cbzu/fe^^iipdMIgJ'*^ 
Anmerkungen und A^handluugen , dei* fleh' filÄ iJWw 
erße Buch derCireroiiifchcn Grlpräche erdreckf. Sein« 
Abfictit iil, die Ideen feines Schriftltcller!? wt'iter an»» 
zuführen und kur^ zu prüfen, ijflforifrhe Unrichti^^ ; 
keitco, ticfohd^rs die Verdrehungen pbitoföphU^erSy* : 
lllfiue, die (ich derEpikur^r V^leuis ertaubt, «n«»«»*-^ 
gen uiul vcrbelTern, und dann auch SptächWklaruaH.' 
pep mit einzunii" " 



riebt« geftatiMahiapn in vielen F.;llen den. Inf. ^ -halten eige),e 
■ Nomen njeftantivurn anfeben; dagegen dds Parti« hilts. Uie \ ( 
dfpiuiQ als ein Ailjrriivunu Doch wurden wir noch hin- züglichein W{ 



gep mit cinzuni(fchen. Seiue Anmerkungen- 'bc<ref''3 

elen Teropor:bu«_zu rechq«n, folgen füllen. • S. 53 J^|f," t^ii' entweder" die pAito/opAiJcAtf tie/MehteV -oder enttl» 

" "' * PltiUifoyhie , oder find philnlagifchtn 

l On der crften Klaffe fcheinen uns voniwi»* »' 
_ . „ *erthzufe)n. Der Vf. begnügt lieh nicht, . 

ZUfetzen, dafs der lulinitiv pi der äheAen Sprache, aus zurammcnzutragien, was Alte und Neue über die alten' 

xvelcber die hebrdifche c^tftanden.ill, To, wie im Ara-^ philofopbifch^Syfteme^fagt haben. Ibnderndrdrite^* ' 

Wehen eigentlich eip Subftantiv hisweilcri auchj wle| fiflbll in den Geiit derfelben fehr glücklich ein . -itnigt ^ 

dijs Participium, ein Adjectivgewefen fey, und von bei- ihre Hauptgrundf itze richtig vor, und raifonnirt'fchr < • 

den die Tempora der Hebräer abAamiricn. Dochiftdai fcharflinnig darüber. Er bleibt fieh auch darinn fo; 

alte Farticipium nicht jla« .Ifigenannte Participlum Be-, gleich, .dajj^ es Icbwer ift, kniugebenV weldiea «Rai' : 

noni . fandem das , welijies 1>e]r den ChaldMem niodi: Smneinent Ober dH ««»f&hrftdi ^mldiTeltn SyAMiAm 1 

ab Participium gebrauchlich ift, und bcy den-llchrricm Vorzug vor andern verdiene; und viel! -irlit fit*d esil 

wenigl^cns als Adjectiyum yerbaie nidu feiten vor-^ mir fubjecktive Gründe, die uns die Unterfrahling'über; 

]«&IM^ ^ ti^fis, tlmm. J|»der jO^ften, £^i»«rf5'i(/?m und CÄora»ter (S. 27«— 28T) ö"«' ''^"' ' 

mal PN N^n. du (bift) furchtfam; diefes zog man fcharffinuig und vortrefTlich findL-n lallen. I5o} dem 

hernach zufammen in dk furchtefi dUh. So Raifonnement ül^er//ri/ii»ffZ<-i (S 201 ff.) bcihuernwir 

. I . , ipitdcuiVf.^ dafs ttm .dicDp.te^fuchunJendesHll.•BW»-' 
entftand das Präteritum; hingegen aus "^SS^ici!^ |p zu Jfpät. bekannt gewordeh ift. Worüber man. ttic * 

^^r, '-.-»ft.. j j«^ v.,,..^rr. ^^^t^ u:.....^ ihm Hey den AnraerKunjen dieser ClalTc am erften fCtiii^ 

n) f^rojs, entltantl das ruturam 7 iJN Hieraur . i, . -a 1 r c , • j * <>~t._a^t 

^ ' ° : V • ten künnte, ift, »bis Uc luh in der Ausfuhnrchkeit zit 

^eht man, wianun 4ie liebroifchen j^emjpora blofse ao- ungleidi find. Dafs. er einige Svfteme fehr kurc ahfer' 

rifüluid. ISt ^^bil^e -vieU^^ tift, danut find, wir wi»lU zii^^ 

* . — • - — , . . Digitized'bytoogle 
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der w-frd! 

Es komm: 



i^hr^f I^tiMCs ehijiak. Ueberhaupt können wir an 
iMiMihen cwizelnen StclU'h mit dem Ün. VC ifidir ttt^ 
frieden S^}'fn]h> f«^ V^ir telnit fbinerjirb^jriio CHm 



w het Jtmietn Cß& xnünkkv^Be vritAp und Ach hej e^düp g mif «aneftiatt iu ■ ■< a<ll i |. Pie U\ 

JUbeaeMaftäade'n. die zur GeTdüdite der 1*Mldft>pbie | fttneilbii SifS- N. '<^^) ^I^fM beienkt — 
Dtcbti fcevtf«g«;D . bisweilen zu lang aufluilt, tndchte'^ lAceia Uebetbitungsfehlcr. 

?r,ftc(^ fisb)*'crlich ganz rccbtfcrtif^cn küuncn. Dicten"" ihth J}»i H l fl>V fr "VOr.- (S. isi7> ilb<Mn uioincilier AuMirac:^ 
ehler glauben Uir 7.. £. bey der Uhrigena •Ychötiett ^ Yhkt'iim'li^'Vf. fi^ EiHUmtf^ Ein^emämii^miaet 'Eitk- 
Uc'berhcl» der Schirkfalc der Pbii<»A)pliie uO«pr den JU»*:! it<*w<4«et, vrifka wir auck niksiu. ladefl'en ürnä dm« na- 
«Hfm CSi 59-**«34) pefnaden tm b^ben ; noch lo^brabfr,- bi*deta<wde Flocke« , vceUhcrdnnBucbe atuftikicT Gttxr ■ 
iM efr9M tiey der Abbandlune iiber den ägyptifchen : iindBniu<?hbark(?ir ^rar nichts henebmen. Und die Ac-h 
Tkiiriieiiti iS.aM-rrXO) aufgefallen, die bey aller tate;'welelieej für den Vt. einflülic -Wird noch dsrdi 
ibKr M^fidäuftipeit doch nicht voimändi^ift, beyw<ri- ' ^ig W l^ i ^l ll iH gfc e k ittlOkt, mit^'m fcBhwtMgrtw- 
t»lB»»c)iH»ef genüg in ibrpn G 'fnrtand fin(Mnj:;t, und gtn ??urÖeknimint, und,dlirch die edle Offeuhfrzi^kck. 
-■' ■ mit def er manche <c B. S. aaji N.) fogaviük' U«bcr^ 

elto^lfta «Mitten^: ' '1 >-'■■.><'- -.. •> .. * ■ ■ 

' ■■ '., K. /ai. yr • . • •. . }'..'•., t 

''titkttib iii'tM lKmXi^'Vk^dMfi^. FmjMim de a 
^tian rfi" ^aurecfvi por 1). Ram.vrr Femandrz. To 
ino VII. 1785. 1 Aiphi 1 B. g. l oaio Vlll. 1790. 
' ' lo Bonn« - ' n 
Der 7«? Band enthalt 12 Bücher der Farfnlia mir rr 
ner Vprrede von dem Herausgeber, worinn Zeupnifl? 
zumLöbe dieferlleberfrrzunjj, oder vielmehr Nadtab 
i^enAnmeckultfea« ^muj^des Lücän, ^Himtnlcr werden. Sie ift bisher 
")iMh; dod^ei* «dser Spanieü'wcntg: bekannt pfWi ^ i'Mr eimal' 
gedruckt worden, (1684. 4-.1 undfeUrn. Dafa^. |jh 
cgmo Lucamor fey , u^c mau \-om Rrcboeuf fagte. xtrHt 
maA bald gewahr; er hat indctsrdnch^tinrefflä^e'^el»' 
leau iNK^ fdkhey die ihm^^ii^-klkih^«^ Die 
Oäavät madierf fhH fnrfmt'^ltiHbildf^^ 't^ B. 
findet man da^ 13 bis2öltc Ruf h, oml 2 "T — 3T."> die 
5 urfange voiri Orfeo; uehlier rtsA 7.a .Mpdrfd m 4- 
zucrft erftbiea , und tv'örtnn 'der- EKchttfr mit xWem' 
Aufwand von Gemälden . Borchcelhimgen öfid Dichter- 
fprache die Fabel vuni Orpheus und Euridice in Octavas, 
apet zu gedehnt, erzählt. Der Druck ilf netr, miA' 



zen ünd' Wta iBber Wö^EteitfvrifchenGthitmnife (S. 

2W) Äß'» ift nichts wrni» r. als beiViedij^rnd . und 
feitdero über die alrcn ilt-ricn die Untcrfuchimgen 
detHn. vom'Sainte - Crott vt. erfchi<>nen find, fcrthe 
man auf -die - Abhandlung, des lln. Ilofr. Mawfrs über 
die ülten Mvftericn nicht mehr ntUin vtnVcifen. Was 
übef den (tmius des Socratvs S. 199. N. ') geragt ift, 

if i^eiSer^^fflfidÄl Sii 

ter ausffihrt. tmd alfo felbftphilofophirt, find mcillcns 
üeliarnumig und gut, wie ?.. £. da^ RaiTobnemcnt Über 
dMfii(nlBurs'4c5 Atheismus auf die Moratität, IfF. .' 

Sie gofallcn durch dicrenjS^rninn , weah flfi )kodi" 
nkht völlig befriedigen und ßbctiu ugen. *N'A 'eioe.* 
«^ nfif j mc gany. viTan"! .;( kt. die Erklärung der m itutim 
tmUH^sm /i^il^Aa rouHippocehtaui'en und aUnlichen G«»- 
fehapfew dcrlHuuitalle) tat Ideen^ iöelclie die Orgmxedes 
(tfkims iatfalUger Kl'eije hervorlmitßen. — Die philofo- * 
phHcben Anmerkungen haben uns im Durchfchaitt am 
^MMlftCftOeiuige.gethan. Gleich auf der erlh^n Seite 
effiilR w weder 

yrincipiumfU ... 

aecb inuaetr* dafe Ertujli lic iu feinem Qails tiaetüniatut 
am. bftlNn frltfntrrr habe, der itifcitntia für Utunveisüch' 
lUt>nimait, welchewoWMCh.Jlrc«/i/<»Jr unter IVlhcrxxa- 
TJthf^i» verftund, Äer Vf. S. g. für Vnbegreißich- 
ftatt.enklaru Daraus, dafs man einen fchöncn I lirfch und 
cioiihiiiea >lädGhen x«A«)' n xe^fta nennen knnn, folgt 
aadüMCbtt ii^xfoifutrii^ wenn es ohne alle He/.iehung 
auf eine vorhergehende Sachc gefetzt wird, G^rf/■cft^^ hei- 
fwnkunne, wie es der Vf. (N. ♦) zu S. 350 ^♦^'n Ari- 
ftöphanirchon SdioUaöien vcrftehn will. Ehen fo un- 
itäaklicilift dts AUegat (S. 339> N- *) ) SatU^.Suß. cjl 
h t t k CrIMftning desW ort es cmp^ddrch uOMfirmBn^- 
hilder; denn dafs es das beifscn könne, wenn hnnginfs iin- 
nnitelbar vorhergegangen ift, bezweifelt niemand. Q^uni 
tgMn tjl ijlnc grodatim? (S. 264) kann beym Cicero 
mindgUch hrirsen : Ifofför eitujoiiderbaire Gradation 
^ Au? Dagegen fiiiaen (l«rb aiidi'IRMurriehtige Et^- 
ningen. Den Sinn der dunkeln und vielleicht corrupren 
SueUe amEpdc des i^n K. . von der Natur der Götter 
ich EjpikMSflcgi iBfen . unfers Redünkcns, voll- 
kommen getrofto» wekhes dicPamUrUe JC ^.i. ffieea. 
du Ende beweift, ftuT wdKbfc hütti vttwfefön "wciWtt 



greder die ake, noth die neue Erkliiruiir^ fi» weit wir gelefcn haben, gaot ritlnig. 
Äe'rbeUniih»nfiJhwieKgra;S«lciiAi.i{a^.,> ; . . , 

hU'tfftyli'Cii' rffc iHTcieniiant', und 'Wir glauben ' LfiP7ig, b: Schwitkert : THe erßenGrümfidtr gr',f 



hijLiLtnSpraclu, rubfi d^n 'inthweAdi^flm Sijntaktt- 
J'thfn Regtt» tim BtJliit"Her Hnfängv ausgrofsmt 

Ünter diefeiiiTfnil ethdlt«niril' eine lieifeAvfla^ der 

fogenannten kleinen mirkiTchen Grammatik.' Hr. Mar- 
tini, von dem die Vorrctlc umerieichnet ift, hat dieffe 
Ausgabe bcfofgr;' inud , wieerfelbftnigr, manche |;knz 
verfetzte Annierklingen in eine bt^fere nnd r.iifamincn-' 
hängendere Ordnung geftcllt, inamhc Regeln von den 
Toiiicicbcn einLicfilvilrn . maiu lie J'iir Ant*ir,grt! zu 
fdiwere Dinge weggclaiTcn. auch den Sinn hin ubd wie- 
der verbelTcrt. Er h:fttiFfi<A JModh noch QiifhrereVer* 
dienftc um diefcs Buch er\verf>en kuntf. n. wenitrrhey^ 
der Lehre vom Augment und diT Fomiaiiun der Tcw 
purnin genauer gegangen wäre, d'«n Gebraut h lU r Aori 
uen bellimmt. und die Bedeutungen derPrapvliiionca 
«ml Con^iiellMMt liinzugefügt Üfltt«. " So .tfte dierf 
Büchlein jetzt befchaßen ift, Jiann ot-hlofs !)eym I.i riion 
derÜecliuationen und Conjugationrn gebraucht werden. 
FürSdrölcr. die weiter fort|ge*<k-kt lind, bffeafcenm 
Nutsen jmehi', Amdern diefc iniiOfen iicbmedl^riiiyl 
jQlalftaMiHk tolMtafleia « iaM v^^dm dMli sttdf 
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, f) fcni tag t, jien Januar ij^f, 

i 'J . ■ 



' ^LxiitDpn: Phitofophicai Trmsaeti»nsoftheny9SS9' 

- ' dety nfLomion. VokUaa^ ^. Lm^IL rr99f 
~" 333 S. in 4. • 

\oh. Sineaton Ot»r eine V erbeffcning io det Anbria- 
el ping eines Höhenqnadranten in einer Hlnimels- 
kug-el, um die rom A/imiuh «iiid der Hohe abhängigen 
Aufgaben löfeh zu können. Anitatt des Streifens^ vyn 
d0iDiM!in, 1rieglam«n Meffin^, welcher unter ^em N*' 
in^n'finesHöhenqu.idrnTit-n an d'^n HlmmcIskuiiHn an- 
gebracht zu (eyn pflegt, hat S. cm Stück Meflmg von 
der Dicke des Mittagskreifes fo im Sihcitelpimctc bc- 
feiliget, dafs die ß^-\rrgun^ des Mittagskreifes völlig 
fir#y hMttt. 2) ^of. FneßUij betrachtet die Ei.nwett« 
d«ng;en gegen feine Verfuche und Reobat htiinp;en , den 
Saure erzeugenden Grundftufi", die Zufainiuenfctzung 
des Waffe^j ynd das Phlogifton betrefFend, und thcilt 
feine ,fei^^ Yerfuchc und Bcobachtyjngen hie;-Qhex mit. 
(Man bitte nämlich behauptet, dafs die Salpeterfaurc, 
welche I'. in feinen Verfiu hon erhielt, von der phlogi- 
ftiÜr ten Luft herrühren mochte, welche nicht ganz aus- 
^fchloITen werden konnte ; dafs ferner die fixe Luft, 
wHchc ebenfalls bey diefen Verfuchen zum Vorfchein 
kam , von dc;n WaflTerbley herrühre, welches dem die 
entziindliche Lufr hergebenden Eifen -beyeeavfcht fey. 
P. bemerkt, d^fs die bey .de.r yexbrenniij|U[' ^te .dephlo^- 
ftfitten oiui inflaimmUen Luft erzengte SHure bald fixe, 
bald Salpctrrfaure war; jenes nur dann, wenn ennve- 
der die entzündUchc oder dephlogiftifirte ^ufk fcbon 
▼AfUg gebildet diejenigen SuUlanuil «a^b , woraus 
-eine von diefen beidep Luftarteii .c»rft gebogen wurde ; 
diefe hingegen ; wenti beide Luftarten vor «irer V"erei- 
tiigung fcbon Tellig gchrldet find.) 3) Ed. IVhitak. 
'Gratf &i>er die Amphibien , befonders über die Minci, 
^'die giftige« Schlangen von dm nngiftigen zu anter» 
fchetden. (Ein breiter Kopf, mit fchmalcn Sehuppen be- 
deckt, ift zwar kein ficheres Kennzeichen giftiger 
Sdllangcn , aber doch, einige wenige Falle ausgenom- 
men«' ein^Ugejneüaei l^ennzeichen derfclbrn: ein 
^diwanz, «leiner, ab eniFanlUieil der ganzen Körper- 
länge, ift gleichfalls ein ctllpemeiner Charakter gif- 
tiger Schlangert. Da aber einige un^iftige eben fo kur- 
ze Schwänze haben, fo kann luf diefen Umftand für 
fich allein nicht gebauet werden. Auf der andern Sei- 
te find die Arten, deren Schwanz eine gröfsere Länge, 
als die angegebene, bcfitzt, hej'nahe gewifs ungiftig. 
Ein Iturzer jund fpitziger Schwanz ift ailLf Jietne Weife 
ib ein Z^nthum giftiger Schlangen «u»ifieiien«o^ 
jljtekh ein dicker und ttumpfer einzig* bey niCb^llUgea 
A. L Z. IT9I. Brfter Baml, 



f. 



angetroffen wird. GelVreifte (carin.ited) Schuppfcnßi|4 

feu iflerraaf&en charakteriftifche Kennzeichen g^gee 
. rhlangen. In Anfehin^ 4er jOiflfzrthne ift Linn6 mit 
fich felbft fehr im Streite : er giebt ihnen Bnirgtichkrit, 
als charakferiftifches Kennzeichen . zu , welches Ni- 
jcholls, fdnt nna iim\ Gtaif anders fanden; eine Lnge tuf 
fserhalb des Oberj^iefers. wtewphl .ohne 2LeigliedenM» 
jdes Subjtv^ts kein {Jnterfbhted z^'ifiehen den (iift- ond 
andern Z:ibnen in diefer Rückficht ent(li»<Xt n erden 
fLinn; bisweilen eine Bf/V/fjg-unß' an dtr Grundfl^cl^e 
jdesZabnfleifches, z.B. heym Cui. flolatus undjtwma» 
wo Gr. aber keinen Grund diefer fondorbaren Meyming 
finden Jcann ; die erflere Art des Coluber halt ^er nicht 
für [nfti;^. Die Grofse der Gift/ahne ift fo vcrfchieden^ 
.dafs hier\-on kein .Untc>rfcbeidungszeichen t\eige.ncNa> 
snen werden lumn. Aber tlnv Lage an dem yörden 
nrid anfsernTbeile des nberjj^Zahnfleifches iftimmerdi« 
nanili.he. Mittel, diele I^ge ficher zu beftirainem) 
) llutchbijons Bemerkungen über die Trockenheit im 
ahre i78g. (Von 1781 — 87 war 4ie Miuelzahl des in 
EniHand gcfalleneri Regens as". Hingegen fielen i7gg 
nur 14". 5) ll'i'd- '^/'irn-.'iu \ on einer Methode, aus der 
wirklichen Wahrfcheinlichkcit des Lebens den Werth 
eines ErbanfalU dann zu beftimmen , wenn drey Perfi»- 
nen überlebt werden muffen. 6) ^of. Piazzi's Reful- 
tate aus den Bcrechnuniien der an verfchiedencn Or- 
ten angeftellten Beobachtungen der am 3ten Jun. I7g8 
.erfolgten Spanenfinfternifi». (£s wjrd .dje t^ßigt von' 16 
^dten, wonmrer fieh Mietau, "Warftiiau untf'fiagdad 
befinden, dadurch beftimmt.) 7) . //. 1i>dr. ftm über ei- 
nen bituminöfen See auf der Infel 1 rinidad. Diefer See. 
oder vielmehr dicfe Ebene, liegt auf dcmhöchftenThei- 
le eines yorgebürges", gerade den iiobfn IJergen von 
Paria gegenflber,' hat ein rundes Anfehen uiid einen 
Umkreis von ungefähr 3 Meilen: überall find Spuren 
von einem Erdbrande um diefen Platz hierum Mzutref« 
fen, uTul der Schwefelgenidi ift (firüdiflich -ftarfc. Oh- 
neBcil konnte A. keinen Eindruck in diefe erd'.ir i^c 
Maffe an ihrer Oberfläche machen; in einem Ful:i Tie- 
fe ys'nr fie etwas weicher, uq.d luittejetii zeUenfbrmigw 
Anfehen. Brachte man ein.^tOck 4avon an ein bren- 
nendes Liebt, (b Terorlbchte e«, wie Salpeter, ein Kni- 
flern, .und gab lebhaft leuchtende Funken von fich, 
welche fogieich auslufcbten, wenn da^ Licht entfernt 
wurde, etc. 8) Matth. BafW« von einer fonderbarea 
Veriiiderung in dem Baue eines mcnfchlicben Eyer- 
notks. (Derfelbe wnr bey einem 12 oder isjahrigea 
Madchen fo profs, wie ein beträchtliche« Hiihneref, 
und in eine mit Haaren und Zähnen rermifchte Fett- 
inam Vecmdelt' Die ftnbcni Scbaamtbeile waren 
ton eiacr Ibicfcen Beifchtifeiihett, ilifii dtefs Mädchen 
X Djgitizeo njchb«. 



m . ALLG. LITERA' 

nirlu t)crihwan5fct:t Yeyn konnte; Er glaubt alfo, «lafs 
clciv.lcitlipn Er^eut^inp'n von einer Wirkunff in dem 
Prftüikc fellift ohne IJoyhülfc ir^^rnd eines Reize« \*oin 
fnaonlichenSaaiuea herrühren muchten.) 9) Rob.SauH- 
•äm iXber die P tod uct e des Pftsnzeo • and Minerari^dw 
itt'Boutan und Thibct. ( Von Rahar, bis ru den Gclnir- 
gefl, kommen wenige PlLiri/en vor, %Vclchc nicht in 
Bengalen gemein wären: drcy Mimofen, worunter Mi- 
mofa Cäte und eine «ädere fehr zufammenziehende uä4 
bittre, welche -von den Bengalen ta Fiebern gebnndtt 
wirj. Dipfr Gfgjcnil ift auf<;erft iingefund : Urfachen 
liiervon. Vonßuxaduar, Murl^hung, Cliooka , Punuk- 
ba und andern Oertern, ihrer Lage, Gefundbeit und 
den Producten aus dein Pflanzen - und Mineralreich^ 
welche dort gefunden w erden. Dicfe Gebürge liefern 
die nämlichen Mineralien . tragen die nainliihen Pflan» 
zea, venuüaflleo die natnlichen Krankheiten, welche 
iq gleich hohen Gegenden Europa*s und Amerika's an- 
eetroflTcn werden- — Thiher. VerAhiedenheit feines 
Riiina's von ßoutan : von den hier gewöhnlichen Krank- 
heiten und der Art, fie zu behandeln. Gegen dleT.uit* 
fcucbe z. B. ift ein Quecklilbcnnittel gewöhnlich « wel- 
iJicslb bereitet wifd; Ahnn, Salpeter, kfinftlidierZin* 
oobcr uiul Qjorklilber werden in ein irdenes Gcfafs ge- 
tban, wurül>er ein kleineres gellunt und verlutirt wird. 
jUeberdas kleine und in das gröfsere wird eine beftiBim- 
te Mcnfre fcuer gethon, ifnd bald j Stundco unterbal- 
tcn. N'ai hi'ciii alles kalt geworden ift, werden die Ma- 
Iprialien unter dem iiirif.^eu(ir7.ti'n kleium Topfe harvor- 

Senoinaien« djis Qucckülber hat feinen metallifchen 
Nanz vetlofen, und wird als liehere ntod witkftme Ars« 
«ey gebraii. ht. Vom Fincal und Gumniilack.) lo) Ein 
.meteorologifdics Tagebuch vom Januar bis Üec. i788> 
fiibär dcaaraiid des Thermometers und Barometers , die 
flrnge det gefidlenefl R^en« , die Richtung und, Sfäf 
ke des Windes und die BcTchaffeaheit der Wittenins, 
na» Ii täglich smal, fruit um g Uhr, und uachin. 2 Ulir 
Vvietlerholtcn jöeobarhiungen. 11) BoJ, PrifßUtjsV er- 
Aidie Aber diePhlogiftifirung derSi^cterfaure.' (Die* 
fe^.furc wurde allezeit gefärbt, wenn fie in ISerührung 
mit irgend einer Luftart der Ilit/.e auerjcfcfzt wurde. 
Sie kann durch dir blofse Austreibung der dephlopifti- 
(rienLuft pldogiftifirt oder rauchend gemacht w erden, 
und es Ift claber wahrfcheinlidi* dafsdiefe Saure zaey 
Crundi^ofl'i' enthalte, welche in der frcnnueftcn Ver- 
wandtfrhnft gegen einander ftehen, und (Juls blofs die 
Aliwclenlu ir des einen nothwcndig ift, um die Gegen- 
wart des apdcm üchtbar lu mgcbeo* £r halc die in 
i( iefer Ab/iclit angeßcllten Verfudie derliehre vom Phlo- 
eißnii [:ülllHJ^ imd der Tlienric von der Zerfet/.ung iles 
.W^er« uiJfiunltigO »2) W. Uei^chtis Iknierkungen 
über daen Kometen, welchen feine Schweiler am 2 t Hen 
ller. i'/i'S nicht weit vom ß. der Lcy er entdeckt hat. 
Er hatte eine unrc^iL'loiafsige runde GeAalt und das 
f he» von einem fchr hellen Nebellieme. allein mit al- 
len VeiSiOfse^qgen . welche das. Licht diefea Kooietca 
erlaubte« konnte keinKeite entdeckt werden, welrher« 
wenn er jiur eine ein/isre Secunde im DurchmclTer ge- 
halten hatte , ficber llerfcheln nicht entgau^en wäre, v 
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bemerkt worden. 13') RiA. Marfhams FrühUng;»- 
'anzeigen in Srratton in Norfolk. Breire ' 4fl' in-drcy 
Tabellen gebracht. 14) Z'A e . Briefe uln. r eiiip rtieiifch- 
liebe Misgeburt vom Baron Hgichel und |/ami. Anderjon. 
(Bey einrib i3jshrigeri Gentoo hiengen die uotem Exm> 
mitaten des jünrern Bruder«; ncbrt den Zee.f üfipstheilrn 
dcITelbeo dergeualt an*3ein IJaucliefell, daib euieVerlan- 
gerung von dem fchwerdtförmigen Knorpel des altem 
laic der Sohaambainfiige dcsjuagem anaibm ■> HrteT £r 
hatte*«fai-r« <vank«nMnMi^ OefMil in doi Th^üen diefea 
anhängenden Körpers, als in feinem eijjenen.) 15)^oh. 
iimiter liefert einen Naehtmjryn feiner 17^7 d«JkBi«.Ge- 
fellfchaft mitgetheilten AbbaiuUun^ über die Idaaftttder. 
Arten des Hundes, Wolfs und Jackais. l6)Au(nagaaa 
einem über den Gang des Barometers,' Thennotneters, 
und über dit- IMenj-re des gefnilenen Regens gehaltcnffi 
Tagehucbe zu Lyndon in ri.utland. (Zürich wird hier 
Chie Nachricht von einem Erdfhlle aidit weit to»KiB» 
ton in Rutlar.ri im Dec. 1787- ertheilt.) 17) Ed. Warim^ 
über die Methode, currcfpondircnde Werthetnc. ig) 
Ebenderf. über dieAuflöfuog der anziehenden^ Kräfte, s«^ 
»ich, lVaUter'4 VccToche tütec das Gefrieren des QncddSr 
hers In £ng^d. (tn ebe Mifthung \-on gleidwn Tkei> 
len hörhft conrentrirter SalpeWriaurc und verdünnter 
Vitrioifaure(i.SS96 • lO> welche durch Schnee and Sal^ ' 
peterfjurcbis — 30'' erk.ii]tet worden war, wurde cncwe^ 
der bis — 15" abgekühlter Schnee oder — 14" kaltes 
Glaubcrlak allmählich gcfchüttet. Das QucckfiJbertber- 
momctrr fiink dort bis — -60". hier bis 54"^, ungeachtet 
di^ Temperatur der Stube gleich t ao' war.->— Uacr 1 
den killenden Sakeil {ft das mincratlfchie' Wiciptiarfili ( 
oder Proiifls Pcflfak (pbosphuratcd natron) ftärker, a\s 
Giaubertali (vitriolated natron). — Von der Krynalhra- 
tionsforaidiesQueckrilbers.) 20) If. Herfchel's Verzeicb- 
nifs eines awc^ten Taufends neuer Ncbclfterne, oehfi 
einigen vorlSuhgenBemerkungeivüber den Bau des Him- 
nicls. (Die let/.tern cru ecken die gröfste Idee von dem , 
ungeheuren Umfange des Univerfums und der weifea 
Anordnung des Ganzen» S.3S$.^^ trd noch gans 1ms 
des fechften Trabanten vom Saturn Etn^ahnunjgethan. 
welchen H. mit feinem 4ofiiisigcn ReHenor cuttlcckt 
hat.) 21) AVv. MajKtUjne verfurbt eine Schwierigkeit 
in der Theorie des Seheos zu erlüarcn« welche von der 
vrrfchiedenen flftvdibarkeit des Lichts hctrilhft. 33) 
W. Strhntfun's Vcrfuche und Reobachtungen über die 
Eifktricitit. (Aus (einen Verlachen erhellt, dafs die Wir- 
.knOgdes SeidenRücks, welche von dem Reibe/cugr auf- 
wSftsfteifiti nicht blols darinneheftehe, dafs die Rück- 
kehr der ctektridtiit von dem Cy linder dadurch verhütet 
werde, fondern dafs es das MMv.ü^uIii liite Mittel fev. d:c 
Elektricitat zu erwecken. Denn der Cylinder^ gewahrte . 
dialhirkftc Elektricitat , wenn ttas Robeaeug von ihm 
entfernt, und dos Stück Scideti^eep mit dorflachenHand 
oder auch nur mit eintm 1 ingt r gegen den Cylindor ge- 
drückt wurde. Bev einer Glasfche^fchien es ihm, ds 
wenn die Reibung einer eiazig^ Seite eb^n 46 viel EteL- 
tricität hervorbwchte, als die Reibtihg beider ziiglelrh. 
Wenn ein Sfiirk Seidenzcu;/ ilurtK Herab/iehrn fr r 
Enden :o un den Cylinder t ebrathtuirtl, dafs es fei;:eu 

Inlbtli QBMtMJuen J^^ «ad der (^Äinder ah- 
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d enn durchs Ändfücken «Inet tmalgamirten Ledelt j 
Henundielien dektriürt wird, fo wird er, fo lange er «a* 
•«r de* SeidenzMj^c wegr»ehf, fehrbefripripnacheleH- 

trifcluT MaT(^rif Morilcit. Und wenn die zum Rrilien 
eintretende Fiache de» Ülafes mit Elektricitat verfehcn 
fe wird üe diefelbe an das andre äufsere Endender Be- 
r ülirung abgebeu , oder r/enn ifolirte Leiter an den Re- i 
rülirung^enden des SeWerizeiißs angebracht find, fo wird 
der eine +, der andre — eIcktrilirtM'erden, bis die Inf en- 
Ü täten üirer entsogen^eTetzteo Zufiande fo hoch geitie> 
gren fhtii abe» nacn- der Capacitat des Apparau mdgUeh 
ilt. Methode, auf dicfc WV-ife in einpiii und dem neinli- 
che« I^iter beideElektricitaten nach einander in gleicher 
Starke hervorzubringen. — Der nn einem gedrehten 
Cy linder bemerkte Uchtfiieif, welcher vom Küflien her- 
kommt, rührt von der nirfiiekllröitiendeB EMltricltlit 
lirr. Neue Einrichtungsart des Küflens, umdlefes Zu* 
rückTtröineu zu verhüten. — ) 23) Ufof. Priifiky's Ver- 
buche über die in Dampfe aafgelüfeten und durch glühen* 
*Jc inlene Röhren hindurchgeleiteten Sauren , und fer- 
jicre Beobachtungen über das Phlogifton. Sauren in ih- 
reai dephlogi/Ufirteften Zullande beftehen in einer eig* 
nen Sättigung tferfclben mttPhlogiilon : undihrePA^ 
giftifirung könnte mehr eine V*berfn!tigung mit mögt' 
y/on genennt u erdt !i. Wenn dieFlüITigkeir beydiefen 
Vei;£uchcn iu einer Vorlage gefamraelt wurde , fo bcftand 
• lie theQs aus einem fauren Gcift, theiis aus dcphlogiftifir- 
ter Luft Wurde das RdckUcihfel wieder auf die nehm- 
lirhe Weife bebandelt, fo erzeugte fidi keine dephlo^i- 
rtifirtc Luft mehr. nüihtige Laiigenfal/Jurt XMirdc 
«lurch diefen Proccfs in entzündbare Luft verwonileU. — 
Die Verfoche über das PhlogiAon betreffen die bcym 
Schmelzen verfchledeher Metalle und dem Erhitzen des 
. Berlincrblaues in dephlogiftifirter Luft fleh erzeugende 
fixe Luft, welche um fo wenig-cr winl, je unreiner die 
- «lephlogiÄilirte Luft war.) aj) ii". Mtltur von der Ulrzeu* 
gung der Selpeteffiiare und oerSelprterlufV. (Salpetei* 
luft, durch eine rothglühende eifernr Rohre perrieben, 
wurde plilugiftilirt ; durch rothgluhendc Glasruhrcii hin- 
Uurihgf leitet, erlitt fie keine w cfenilichc Veränderung« 
Dephlogiftifirte SalpcterluA, auf die rrf^ereArt behau* 
dolf, wurde phlogiftifirt. War die Phlogi ftillrung voll* 
kommen, fo bemerkte er einen weifsen Dampf in der 
Luft, Avelcherwie fluchugesLaugcnlal/. roch. War der 
fodi^flhende Flintenlauf mit grub gepulvertem Brauii* 
- ftcin gefüllt, und wurden Dampfe von flüchtigem Lau* 
ßcnläi/.e hindurch geleitet, fo entftand Salpeterluft. Bis- 
weilen geht unverletztes flüchtiges Laugenfah, als Liift- 
•rt, mitder Saipeteriaure über; lufstmauubdcunatino- 
-i)^4rlftbie>Luft Uiizii, fe Terbindet ficb die aus jder zer- 
fetzten S.ilpetcrfuft frcy gewordene Satire mit dem flüch- 
tigen Laugeufal/.e, es entliehen weific Flocken, w eiche 
-ent%üddlicher Salpeter find. Nahm diao anftatt des 
flAcht^ct Laqgenfalzca WalTer* fo erzeugte fich keine 
Salpeter -f Amdem nidir fiz^ und dephlogiftifirte Luft, 
' dswenfiBaiuifteiB aUdn gef^dht wird* «€;> 

BEaLii* u. Ststtii«, b. Kicolai: Veber KathoUcU- 
' «fttJ, VernunStre'ifiinn , und vtntiitijiiges CUrifieii- 
, 4tiUM f» eimge» »ütikthtn und tuthigenJnuurkuMgtn 



»disHS. Dmarees Bfieftu über <ftV«MMli V&dbir 

4trpr0teftantifeluHfürthi. ZweTtcsUeft. 

feizt jron einem andern Wohrhefts&eimde. 1789. 

272 S. 8. (16 sr.) 
Der Vi', war uefonnen, (wie ej in der Vorrede fagt») 
nihi^ aus if ineio cinfamen Zimmerdea Kampf zw ifcben 
Licht und Finfternifs — wahrer \ rrniiiifri^>er Religion» • 
und Schwarmerey — tJutigem ChnlteiHhunj. und tro- 
ckener Schultheologie — ja fclhrt /.wiR hen Un{;laube« 
undiVberglaubeUit^ anzufeheu; koaoteabcr, da er fand, 
dafs H. 5. Demamt es gar zo arg maclie« und das Still- . 
fchwcigen mancher VVahrh itsfreunde für ein Zcfchen 
erkl nrc, dafs fie feine Schreibere) en mit keinen tüchti- 
gen Gründen nx widerlegen vermochicn, esnichtlan{.-^ 
fo.mit anfeben, fooik^n entlchlofs iii b, daeryemahjo, 
dafsderVf. der Anmerkungen zu des Ilu.D Briefen nicKt 
Miifsc genug lialie. du- nnpefongnp Arbeit fortzu fetzen, 
und ubcr'das dritte 1 Icft leint: eigenenAnmerkungen dem 
Publicum mitzutheilen. ,,damittvälerUr.Demarusnoeh • 
„das wtunterrichtete PubUcum u ahnen muchte. rj trn Tc, 
„da er das letzte Wort gehabt, auch u uLIUl-Ji:, uuu ttie 
„Einwurf g feines kaltblütigen Beurtheilers ttriJerlegt Ita- 
JbtHt weil diefer doch gar mcitts zur U^uMegung d</ dttt* 
HttnH^ ge'fckru^ hohe.** 

Man lieht manche gnindliche, und von fe^innler 
Urtheihkraft zeugende Anmerkung iu diefer klt m n 
Schrift. UeberallabiT Cu i'tnianetntaMann, der es mit 
■ Ueriiachiedcrgefunden Vernunitgutmeynt. Ift der Vf. 
bitter tmd anzüglich, welches froylich nicht zu laugnon 
ift; fokann es ihm zu cm i-^er EiKfcliuldigung gereichen, 
dafs Hr. D. das erftc lio\lpicl gegeben ^at. fDie allzu"< ' 
gtofse \Voitf(hwcili-kcu, f»ft - ^Odite;» -wir fagetl. 
Sch\yatzhaftigkeit des Vf. niaLlitindefs diefe feine Arbeit 
zu einer ermüdenden Lcctürc auch für dtejcnigeu, diC 
feine Ideen richtig findcMt und üub Ar feine gutciUllidil 
DankwiÜ'co. 

' ' ■ ' * ■ 

FRAXKf i nT 0. M.. Ii. Vartenfrapp u.Wenner ; FraiAy 
reichs uolttifche Lage umf- fei^e gegenu-artigfn Vn-' 
hattHiJe mit den übrigen cur j^in ijchew Machten. Htm 
Könige und der National vcrfammlung zugeeignet 
yonüerm VOH Peiijonei , ehemaligen fianzollfchett 
Generale onful zu Sm^Tna etc. , aus dem Franzöfl- 
fchen überfetzt. 1790.' I Th. VlU. u. x^S. i 11 Tb. 
l67S.gr. 8. (iRthlr.) • • 

M enn auch diefer L^cbcrfctzunfr keine erhebliche Ver- 
unftaltung des Sinnes zurLalt fallen, fo laffcn lieb doch 
fond mar< be Erinnerungen dagegen mat hen. Durch die 
häufige WegUlTung der Hülfszeiti*-örler bekömmt fie • 
eine Stetigkeit, die bey dem öfters fehr verllodstencn 
Periodenbau nofli unainrcnchmcr auC'^llr. Sprachun- 

He) tritt der Allianz, iurmaaen 
f( Iten find folcbe Verftachlaili' 

Sogen, t^e U S. 55. ^ on den Korten ; „FricAHch vn- 
•-an, bi8zui»rnn(/r!,//.u;*tf." Bisweilen wird ße 
fchuerßllig genug; fo fnuict man ;l.g9.): „J(»f«lif. 
fjchen bdiwedenwid Dannemurk u-iedermn ItergejielÜe gw 
„te l i-rrekmenr' oder (II, 13) „Mi fsbrauch deffn 
,tia;idfn hnbenden Macht im letztem Falle nu( h duzii 



richtigkeiten, wie z. !}. 
ziemlich oft vor. Nii ht 



eincungraiuin«tiLilüche,:Uwendmjg deaPanicips, die 



kaam den Gefc häftsflyl noch duldet. Hie und da t^err«- 
then lUJr Sparcp voa FUichtigkeit, wo dem liAerf, (viß 
'E.ia9)^FadenderCoa(biicito|)'ailfläfc. QniclifeliW 
,Ünd nifltt feiten ; zum Theil auch rchrbeträdlti|di, be- 
fiMufiem ii l6 1 hier wird der ganze Abfil|s i »Ppli- 

Lltirzie» b.W*7fand: ^oAInngen »»i#ifh'f Gro/nw- 

' ters von Gerichtshufen u)ui Proze^en. Aus tlcm Fran- 
zöfifehcn. 1790. 234 Seilten in g. ohne l'itel .und 
.Anw^ehlatt. 

Dem Titei nachfolltc man hier Rechtsfälle , wiebey 
Piiaval, Eieuhardt, Klein etc.. erwart«! ; aber nur 
ehiige frören in diefesFach, Das Uebrige find theils 



nanc, theils Satj-ren. Es fey übrigens, was es wolle, 
fo erzählt .iiarerQro.£iY«u*r re^( Mi«gr|Wittep*lt und 
gut dtutfcli • Ms man nfdiis wentear, tü» da bmaUL 

Örjpnal , daruiitpr vrrmuthen folltc. Einij^e Stücke 
Scheinen auch, dem Kec, weoigfteast w/rkiiclt dcut- 
Idfe» Urrprungs Teyn. Die Aliwpt'ift fuic]^ la dca 
lyipanhafien £rziilM|U|g«B cot. 

Unt<er allen Städken in^as nfitzltdifle 4*0 moraU- 
fdu natinitätfieUeretj ; <>iii k!u>uiT rendant zu Pl-om- 
qufts .'Lmmtn^pi^el , wor>nnoii befotiUcrs den Leuteiv 
welche fich über die Autiagen Ivefchweren, fehr fstHt» 
iich ans Herz gelegt v i rd, wie fie durch ihre Faulheit 
ihren I^i^thnn u. ^i. p^. feUiil diß driid^cpdfeg» 
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fmitPhOotn. Wir tfi'ieen kurz]irh riiiim Frob^hri^j) 
ron Caudi^xicii der I^hrllelJe der Bcredir^nikeil in Jttffl gö, 
•«rtlcl>€ im 6ept. d'** Jahres i789 vcnheidigt wurden: 

DdaiW fj.'»llrh . Piiil- et Med. D. , Delectut notantm md 
l^rgUü erloßarp quit tjm. 14 S. 4. l>a Uber diefe beriitupMC 
'BklogB bereits fo rie^es gt-fcbnebeii worden, io erM'artci man 
ikülig von diefem n«iieii Erljut^er etwas Neues luid Eigenes ; 
•dcnuoch hat der Vf. , weit encfenit , diefe £rM-anung zu ber 
{riedigen . luum die wichtii^en Ausleger bf quui, 4** Bek«ui- 
\t in diirftigm Anincriwuti^cn wiederholt und in leincr Spmcoa 
vorgetragen« aines kuufiigen j.ebrers di-r RdniAdiai Ber 
redfamkeit — ler hat dti-res l^hratnt erhalten — - nicht gm 
»würdig ift. Ueber den Geill feiner Ausieguiijg lefe man fa^M' 
de Worte S. 4. Ctteri, quoritm /mreittiW rt not acctdimuf, rem 
mrvprius rimati , non duhiturtmt , qiUn yhrgfUnt j^raedictkmtt 4« 
jilcßa, hafi carminit /■< foßUtt, aut a Jndatis andierit , ftta 
ipj* i" 70 Ir-trrpr. Ugtrit. Dabin Krhen auch die vom Vf. 
.«iu£g angeführten ParallcllklK-n ans der ITeberfeiiuni? der 70 
Dolmetfcher , die «war eine i^Lwiff» Aebidichkeit der Bild«-, 
«ber keine Nachahmung und ^achbüdun^ von Seilen de% Rö^ 
mifchen Dichters beweifen. 

Dedo mehr Proben krittitiien SdiarCCnns «nihiUc ZW- ^f'^- 
L>'M.> UnOfUnt* «Afervalhimm in M. MMtii y4ß'u- 
iMWk^t t S. 4' •« welchen eiii^.eliie Stellen der zwey erRen 
Bücher fli verb«£rvrt oder erlaiücrt werden , daf» man eine 
•Fort&ttunf» diefe» kriiifth^ii Verfuchs über mehrere SteHei» 1104 
'Über die folgenden Jiucher wünfchen muff, im Anfang 4*a 
'■weben Bucbs^ wo der Inhalt .dar Mafiadifcken Gedichte von 
.BlanUius ersiAltiirMt bat er cinifttAir glücklich verbeflirrt. 
AnfUtt V. 33. SiharMmqiu deot faermtaque mumma , A'ynififtar, 
mkhft freylich xur Befehreibnng der IVeritf md Tage uioht 
' pallien , nil andern Aiul^^i für nnacbt zu erklären , verfetzt 
«r dia VcMMnier V. ,17 . wo er als >.um Inhalt der Tkeit^tt- 
■«b filiÜrigi an feiner rechten Stelle fleht. Ein Aiid««ar wiic» 
£■ TiaUeicbt noch lieber eine Stelle nach V. 40 aiH w ifci, 
.ßtt dafi aa von TbeokriiA Idyllen Ueb : (Tm'n eiiam p»cormm 
itiu et Ai» fofutnttvt InetUmm», .Sinl* tnemomt uUurt erea. 
•Mr» .JÜimMifK* d«W, /<acy«*«gw mumina Ntimphat. In V. ig. 
( C mi ilaw u III I 1 1 1 T f~ vMt^Uth lumma QoAer fidera) mundo findet 
.Ah> V£ afata Antgiß^g auf Hefiods verlorne« aftroa'pfliirdiM 
VMu- Ba «il« aber fonderber, wenn Manilius, fiiltf .er jda*' 
tn Werk fdtaant, und es für Hefiods Produa enerkannahitr 
10. dcffdben nur bmEiufig erwähnt haben follt«« da ar die 
ütifUHi llefiodifiten Gadkbte in rndtrem Verfen befingl. 

^Eben 4iefta Lob dner eiulicbcevollen Kritik koaaic Amt 
lOndem Abhandlung zu: Emun. Linder, A. L. M., Tmtamtn 
flrietnrmrwn in qnatdam M. jleeii Ptanti eomecdiat. t S. 4. Die 
Kritik brfäwftip AEk hier tbcik nh nchofeRr AbAeilnag 
der Pwflm «dd Miw« tkaüa aut ainac l ai el Mai i und ungcxwun» 
VariMftnmc abiignr varMbcnar VVarte ui d s ^! 



J. flodtJfth. Srhneft , Ph. D. , fpnimt* phfertatmaim in C 
Cocfaris coninK-ntarifit. 12 S. 4. DieTe Bemerkungen zeichnen 
fich von Seilen der 9prarhe und fcr Sachau aus. Die Kritik« 
«her mehrere StcJieii von C ifars Büchern üb4'r den bitrgvrltdwi 
Krieg, fo, wie tjber die Uucher vom AJexandrinitclien, e&ika- 
nifchen und Q>anifchen Krie^, find zMm Tbeii kühn , welch« 
eher die Verdorbenheit des Textes { zumal m den letztem Steri- 
len , cntfihuldigv Stiuireich ift der £bi£ill . de B. civ. i , 4}. 
fiir ne ad ultimum fupplieium prog r*d 1 nefeff» Maktmt*» 
Ifefea;, if* ad ultima Jmplieium , .da von einer an den rnnyi» 
MB auwuübenden Todee^taf« weht die] Hede ityn lämat. 

•Da^ reicht nun aiK^ tpu .dar. geawinen Lesart aus, weua 
man unter d«m Mltim^nf AufUeimvä den Selbftm«*!d 
als 4as Aeufserfle, su Tf/pAfm Mlf» On^aqdi^HII 
werden konnten.. 

Juh. Jar. SehHidt, A. L 'M. . Spieilaf^ 
ad Comcl. Sepofii vitam T. Pan^müi 4**'" • 8 S. f- 
vcrtheidigi der Vf." dieftr gelehrten Ani»erkuii>{en die 
Lesart , ihrils verbelTert und erläutert er einzelne Stelloi 
kleinen 1 ebensbefchreibuiig. Ob es eiMe fo aAsgenach«* jSMhr 
ilk, wie der Eingang diefer Abhandlimf lägt» dafs kein Sihiit- 
Aetlor gefctiickter als Nepos , zur £rlcn|ttyf Oer Jnjangtgnm- 
df der laieinifchen Sprache fey , wiffen Wir nicl^k B«y «Dar 
acht hifturifchen Simplicitit dit^fes CeCchichtrchreibers er i b d eni 
feine Biopafkieen tu^h fcbon «inen in der tjftMim faibM 
und mit dem Oaiiaan dar ffMmäm Geddddita Tim— 

,Lefer. 

Eman. flferian , Ph. Ii. , Ohjervationes critica* in qmardatk 
Amt. Prudentii Clementis loca. 8 8. 4. .Sie verbreiten uA übet 
mehrere Gedichte des Prudentiua»' lindi 
Cotijrcturen und gute Erläuterungen. 

Im April und May des J. 17^ disputirtenl 
didaten des hiftorifchen Lehrfluhis in Bafel; 

J. iL SchneU, Vh. Dr. , dt vita etntmg^^ ServU TuUH. 
.loS. 4. Eine gut gefchriebei>e und gut anKawdnat* Enal|> 
lung der vor^üglichfteti Einrichtungen, 
wahrend feiner Ranening |«m»c)it hat. 

Des. Hnbtr, Fitaa gtjtarumquc Timilt^Hlit Corintkü 



liteunqae drtintatia. 12 S. 4. Eiii« Xtina, .a«l PH)Wrsh,'lla> 
pos und Diodur von Sicilieii auigetogeoa und fcritiMi bakillli^ 
.ja Gefchichte des Timoleon. 

ßm. Linder, de Cyro mimoro, Darit Nothi , Petfarmm r». 
gir, ^Um, fratre Jrtairrxis Mnemonit. 8 S- 4- l->ie üefcbich- 
m, vWäüglich des Zugs, welchen Cyrus gegen feinen üruder 
«IHariiahn, wird aus den bekaiuueu Quellen erzählt. Der Yt 
im dia Lehrficlle der Gefdiichiaeriulten. 
• < JWk. iIiMS. Bamird» ßrktmw quaedam ad Suipieü Seueri ki- 
ßgtkm mkfi^lkmm. f &>4. Im Sulpiciia kommen viele Feo- 
Itfdar ttmdmttng^.-wdäe tbnla vom Cdha. ikaib 
.von den Ab ftiw re i be rn , bearükiMi nügcu« und p^dMv Mbi- 
^'.~r ■ i ' d verbeflert wetdaiL ' ^ , 

_ i^jdby Google 
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FAN'^F';UT a. M. , b. Varrentrnppii. Wennpr: AVi/f 
.Erdbejchrcibiing von ganz Afrika. Aus dei; bt-Aca 
HlUernund nciiern Hijl&mitieln gefjirmilei und bear- 
.beitet.Voii ^g}iß Ötr^icm Borhakt rr- SchuUil- 
rektor des Gymnar. »u Bielefeld etc. £1^«' Bmd', 
die Af"r:fclu ii , Mjdcirifciiai und Kanynfchen In- 
fein t' neoß den Staaten von Murockot utui Aigur. 
sr* 9* 731 S. (I Rchlr. 18 gr.) 

ler Hr. Vf. fagt in der Vorrede, dafs er auf den 
r*— ' Radi -de» Hn. Hofr. Schlciiers onfknglich eineUet 
fccrfetiung des Fcnning niic berichtigenden Anmerkum- 
^en habe liefern jvoUen. Weil aber der letzten fo viM 
geworden» dafs fie den Text erfauft haben würden: 
£0 habe er (Ich endchloflen* ielbft su'arbeitco* Was 
mm 6Me ArMe betrifft; fo ntäffenwir ibnüdat'Zetig- 
Difs geben, d.ifs er nicht bloCs, wie Penning und andre, 
liieund da, wns ihm 2 weckinälfsig fehlen, einzeln zuCam« 
xnengetragen., und in eiae fchlcJUiche. Verbindung ge> 
bracht habe» Sondern er hat f. HüÜinnlttelfilattvor Blact 
aw nutxen gefachr; und damit keiner um' das feinige 
gebr'iclit würde, fo ift einer n.ich Hein andern wortliih 
^er in der Ueberfctzung angeführt worden ; wobey es 
fidi desn )e zuweilen zuträgt , dafs man einerley von 
m'chrern bekrhftiqr findet. Z. B. 6ey Snia, gfinciniglich 
Sale, bey Leo ^cij, von der er hernach notiimals lagt, 
dafs Ge zu Ptolemaeus und Pliniü^ Zeiten unter dein 
Flamen Sah bekannt gewcfen, wirivon dem Kupnhap 
fen gein^Tc, dafs die Itorre oder Smdbmk «n deflen 
liingangc bey dem hoch rten \Vn (Ter nur laFufs, bey 
dem niedrigften aber nur 5 Fufs Tiefe habe, und nach- 
dem das übrige von der Stadt aus diefem Vf. beygebracht 
worden ; fo heifst es : Unfcrc Verfafler befchreibeiv die* 
fe Stadt alfo. Da kommt denn auch der Hafen wieder 
Vpr, und die Verficherung, dals er bey hohen Wafler 
lieUen über 13 fufs habe, fo daCs die KorCaren diefer 
Sndcsndersworinbufen-mUireii. Gleich Mwtf ri iefftAti 
dicfcr Hnfcn wird fireinendcr berten im Lande gehal« 
tcn, vind dücli wegen eines qucer vor liegenden Uinder- 
}ußes Oitd auch leicht beladene Schiffe genöthlgt. aus- 
auladea etc. . Nachdem auQ andl^eiiier ZtMOe.imcCei» 
per übrigen Ausfage glekhfiunit^hArt Ift: fo kommt 
^ie Reihe an Poncelin delaiBoche Tilhac, den bekann- 
ten Abfdu-elber des Raynah den Hr. B.« ohne das Decret 
derNaäoaaLVcrlSwnmlang abgewartet za h•ben,fchlech^ 
hin Poncelin nennt. Diefer fchreibt nan : Eine Sand- 
bank, die Geh immer fehrzu vergröfsern fcheint, ver- 
faindert grofse Schiffe, die über 6 bis 7 Fufs im Wnifer 
«ehen, am Einlaufen ^n den Ha^en«<r-«Zi4ettt A9fib*^ 



in den Btiefen eines firanxdlUchea OfÜicieres wird Avit 
bisher bemerkte theils beftätigt , theils noch folgendes 
erzählt, was zu mehrerer Bekanntmachung diefer Stndt 
diene: — Wenn das Meer niedrig ift, Juit der Hafen 
nur andertlMlb Pofo'WflAr; er Ik efnmffefiMofl^neil 

H.ifen ziemlich ähnlich etc. Das heifst doch Ccher. fei- 
ne Gewährsmänner forgfiltig anfuhren, und das koftet 
allerdings Arbelt. SoUte man aber das etwa nicht für 
eigene Arbeit ffelccn laftn: fo Icann freylich Recenf. 
Iitcht fo gleich finden, was der Hr. V. felbd gethan hat. 
Zwar fleht in der Einleitung, dafs die ganze U'e{>- und 
Nord-Küfle Afrikens an den Amerii;anifchen Oceaa 
ftofse« der es von Amerika und Europa trennt; dafif 
der ganze Erdtheil Afrika mit Inbegriffder Kannrifrhcn 
Infcln zitr obern Halbkugel, und nur die Aforifchen vmd 
Kap Verdifchen Infeln zum nordlichen The'äe der untern 
Halbkugel gehöre; AaSs der Aequator •mitten durch Q/f- 
Afrüia gehe (alfo nicht anch nricteii durch Weft-Am* 
ka?) dafs im Orten von Afrika nur 3 mittclmäfsigt 
Flüfse Gebiet und Mündung haben , worunter ^er Ha^ 
wafch genennt i(l, der lieh in dem Sande verliert; aberj 
fo neu auch dicfes ift: fo will der Hr. V. vicUeichi 
felbft nicht, dafo man diefe Arbeiten nenne, und andre 
kann Ree. nicht gleich bemerken. Abgefchrieben hat 
er fehr getreu . wie man fogleich bey der beliebten 
Eintheilung in Bergaequator , Bergmcrldiane, BergpA» 
rallele bemerkt, die aus Fabri's Geographie fiir alle 
Stände genommen ift, doch mit dem Zulatz» daCs das 
Kap Bojador beym Ptolemaeus Atlas maior und Cap 
Landn bey ebcndemfelben Atlag minor bdüM^ dieübrt» 
ge Eintheilung des Landeis felbft III ans dem Geüerer* 
Die Aforifchen 1 Mndeirifchen und Kanarifchen Infein 
find voUllaiidig aus dem Glas, ohne den Büfching zu 
Hülfe zu nehmen, welches doch wohl nöthig gewefea 
wäre. Auch hätte die Lage und GröGse hin und wie- 
der g^naner beftlmmt werden mülTen. z, B. die Infel 
S. Miguel fnni;C fich nicht bey dem ^9ten, fonderndem 
igten Grade iNorder Breite, an. Die Infel ift nicht ig 
Meilen lang und 7 breit« fondem naclt Jefferys Weftw 
India Atlas, womit d'Anville übcreinftimmti nur 15: 
geogr. M. 1. und 3x M. breit. Auch die BevÖlkerong 
auf diefen Infeln hat (ich geändert. Die Infel Madeira 
Urg( nicht in i**, 30' WelUäage, fondem' zwifdien 30' 
ORHoher. und i*. §' WefUlcfaer Unge. Die Infel Fer. 
ro ift nach Nieols zu gröGs angegeben. Der Wunder, 
bäum auf derfelben heifst nach üapper Garoe, nicht 
Garfe, und nach le Maire und Bartot trag^en mehrere 
Bäume dazu bc7, dafs die Dünfte in Tropten fich hier 
fammlen, und der Infel Walfcr geben, wie auch aua 
dem Univcrfal - Magazin April 1748 von einem andern 
hier wo}4i»^«rj(( ift» Ueiurij^as ifthier aUe» wefenc» 
X Digltize üche 



Hche aas dem Glas fo for^fHldg getUniAerrihi^ ivdn 
dem Hiu V« daCuRd>n)ttQ . wird. |fock wehr Dank ver« 
ihent er bev dem Srarate von Mturoclra^ und FM, wo 
die heften iiltern unJ neuem Schriftl^elicr, narnentlith 
der uns immer noch unentbehrliche Joh, L?o. «nH un- 
ter den neuem Aöft und Chenier in riemlich vüllOan- 
digen Auszügen geliefert find. Nur wüiifditcnec, 'iaft 
nicht fp viele Kleinigkeiten, luid Diogc, die aiigen- 
fcheinlich nicht mehr gelten kdnnen, und fo voruber- 
.gflbefid'fiiidf.dalii fie io keiner -HrdbeCchrdbung Platz 
ladM» mit berührt «vIren. ift tme daran gelegen 
SU wilTen» wenn und unter welchem Konig oder mirivel* 
chem Scherif Joh. Leo indiefer oder jener Stadtgexve* 
£en, welchen wohlthätigen Mann oder Geitzhals er da 
habe kennen gelernt» wie er vod' ihnen ao%enomni«n 
worden, auf weldier Kupfertafel bey dem Höft dlef« 
oder jene Kleidungabgebildct, welche Waaren xu Horts 
Zeiten» die er immer als die gegenwärtigen nennet, 
die gangbarften gevreftn» und waa fiefiirPmregebabt) 
wie viel der König belcomnit und ausgiebr, und 7war 
picht überhaupt,. fondern StückM'eife, da doch bekannt 
ift, dßb dies von der WilUcithr d<s Dcfpottn fo gam 
•bUlngt. und fibtilump«» wie künnen £aidit Co fi;hntU 
vorübergehende und TnünderRdir. Ptmeu in dner 
Geographie Pl«tz haben? 5o überfeftt tt aus deni 
Leo, dafs dtefer im Jahr der Hedicbra 919'iiiitdem er- 
ften Kanzler des Scherifen t der um einige Sdaven für 
idnen Herrn zu kaufen, dahin gekommen , 13 Tage in 
Tagoall gewefen , dafs m Teculet ein Edler gewefen; 
der durch feine Rechtfchaffenheit fich das Amt eines 
(cfaiedffKbttia erworben , dais eben derfeU>e den Leo 
lÜirmmdfiliaftlidr aufgenommen, und ihmiwllirend 
feines Aufenthalts viele Afrikanifche Gefchichtbücher 
yorgelefen, dafs er in Hadechis einen Friefter getroffen, 
deren Arabifchcn Gedichte» eingrofses Vergnügen gc- 
fiaqdcn^ daä zu Tagteflä, wie Leo dafieibil war» eine 
grofse Menge Heufchreclcen alles verzehrt habe, u. f.w; 
Einmal ver^ifst er hvy dem IJebiTfetzen fogar die Zeit, 
und erzähle das als gegenwärtig, was zu Leos Zeiten 
«fchahe. Z. B. au Colef hai ElmiuMlm (ift w dcBlm 
^t) der Enicel eines Prief^er?;, der fich eine Sekte ge« 
ßiftet, durch feine flauberey und Defportstrrus fo ver- 
iMÄt geworden , dafs er feine Herrfchaft keinen Fufs 
breit über den Berg ausdehnen, nnd irgeqd etwas (Üen 
houi- Hbi md. wieder liriik es anch an Kenntnlft der 
Naturgefchichte, des libüchen Maafses b'y W irren und 
^elde, und manchen andern Dingen, die ein Geograph 
wiÄm mais, ,der'fidiaa die Befchreibung eines fo gros* 
fen Welttheils wagt. So bemerkt erbey IMt flj aus dem 
Leo. dafs man hior Bernflein am Ufer des i^lecrs ünde, 
welchen Portugicfifche Kauflcute fur fehr geringen 
Breis abzuholen pflegten, da fie nur ein üoldfttick ieoh 
Htm) für rtne Unze des atiserlefenften Bernftthn- be> 
zahlten. In der brpinirchcn Öeberfetzung. die er ge- 
braucht, üeht freylich eleitnim Der Italiri ifcie Ue- 
berfetrer aber bey dem Ramufio hat ainbyu f.*/if , und 
der nineralo^^'.e hätte aus demeinen fo gutalsaus deni 
andern, felbll darsus, dafs man diefen Atwewnrf des 
Meeres dort hönFg in den Wallfifchen finde, fo gleich 
gefebesf dais iiier voftkeiMa Berofteio, fondcn^ to» 



A'nitJRnWrntffr f*f , den man hiofig In Jem-Magta 
der Waliüfche .findw; -Mndrdfr ^»i^ Dr^^pcd^puen 
Betnerkung aii<;h «ivkllrtf ein Pkt>Aiee-dft7lifca«ei<tis 

ü yn U.\. D.T.s er aber aiirem darch Goldftück hier 
und KKiein-felgimdcn übcrfetzt,^ift "m deswillen fchon 
nicht recht* «veil man unter einem Goldftück eineiLfs- 
bon'nine'TU ve. liehen pfle^rr, welche 8^ Rthlr. betr»g6 
Aber Leo fagt ausdrücklich, dafs 7} derfelben eii»e Un- 
ze wiegen. M.v.i iveiCs, d;ifs in-Sparien 8 Unzen Gold 
Gewicht 45981 hoUändifche Afen betragen, deren 
cbie Cülinirrhe Mnrk oder 67 holHndtfehe Onewev 
wiegen. Alfo Ifl ein /tiircus des Leo ein fehr vo'/w/ch- 
tij^er holiändifcher l'jucjten. V nn Tedfi beric'cktet et 
ans dem Leo, dafs hier viel Getrei;fe und Zuckerwach« 
fe; das 3tf wichtige Product aber, glaßum fylueflrt, 
Spanifch und Ital. guado er aus , ohngeachtet es 
noch jetzt ein einträglicheres Prüdnct jener (jfgendil>, 
als der fchlechte Zucker, deHien Bau faß immer fchiecfat 
betrieben ift.~ Ghflum ift IKata ^tpob HHfhria IMk.) 
das berühmte Fdrbekraut, wodurch Ge bey der Färbe- 
rey ihrer Zeuge fo viel gewinnen. Ueberhaupc tarire 
bey der NaturgeCchlchte, fo wie fie hier mitgetheihiih 
Md^mandics m «tfnneni. Schade» dafs Hr. 41,. «lebt 
VN Riü' foberReHV in ^e Barbarei , darfnn ancAetna 
Naturgefchichre diefes Landes vorkommt, dabey 
braucht hat. Auch von dem Zuftande des franzöfiicfaen 
ifamlets in Afrika, von der elenden tag»» dnHrt 6rh 
eoro|)äifche Kaufleute dafeibft befinden , von der Reli« 
gion, Sitten und Gebräuchen der Mauren und Betkiinr 
Araber, würde er T " 



Ohne Verlagsort: Briefe übfr Augsburg, denTJefuUtt^ 
und Mönelußreundm Gedike» Biefierund Nicolai voB 
/{huldiget Ehrßireta gewidmet von il. B» Su 

Von einem wahrheltsliebend^^n Canonicu« atifgefo- 
dert, will der V6 mit dem angeblichen Creditiw ein« 
gd>omen Angsbnrgers, KnAfoHlren nnd ebernnligfa 
Zöglings der Jefuircn, dis viele Schlimme iinterrnchcn, 
wns Wekhrlin. Nicolai, Hisbek, der reifende Curl inder, 
und das Sen um iniitatorvm pecus von Augsburg? Katho- 
liken dem Publicum enflhlt haben;- weil man doch tvüi» 
ne, in einer paritiitffehen Stadt» wo die Frictionen nie 
axifnören, und AemnUtion und bf fsre liinfi -ht die Fol- 
ge davon feyn mü&te, könnte die eine Pieligionspar- 
they unmöglich noch fo nnwilTeod, Wgotc, Utt^mi» 
duldDim feyn, als es Jene Schilderungen befagen. Die- 
fer nevje Beobachter verfpricht, gröisteniheils nur 
Thatfachen hinzuzeichnen, und will die Refültate felbft 
davon abzuziehen, übertaO^a; er liihic nbMr aucH Mf» 
ifn nwHIeiiriieits MM-iM-ll'orn 15ieSAmmevta€m 
allen ift: dif« die V'oTivür'e von Bsrb.irey, ^"nnatisrrnf, 
Intölerani und fchlechrer LeDensirt hauptfachlich dea 
kuholifchen Religtonstheil tretTen; dafs die hiftfigra 
Proteihnten; — den Päbel, der a!lenthfl"ien Pobel ifl^ 
abgerechtier — reicher an guten Ken rniJTen, guten 
Sitten, III o ui'ciliiLipt Iii bc.is würdiger in ihrem Beona« 
gen findi- dagegen wahre AaOüärang bev Ausibwiil, 
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ie»dio»flren iSKfr*lolitMi|tiadWliik<Eiii8Mi8«^d«a 

hnb^.iJ^-riiitfntmdMiBRdio. nrthtfl« dar VC, haken t« 

f [-. irff* Wache, a s djfs Auf).!ijninir fich ins Thor wa- 
ge j pder nach, wenn fie etwa iiin iDgeliracht mirde, 
nur ini' mindeQeil' Mvbr«iK>n dürfe. -Die FüHU. Bi* 
fchöAiche Regierung und das Doincapitel haben zwtir 
durch Normaircbulen, ob;Tlt|ch ihre Einrichtung noch 
nicht Hie belte f>.'y, eine zwerkmäfsige Erziehung und 
BiUun£ des V^lks, thtUicft bewirken wollen i sUern 
Üdbft der •nrcfaauliche EnSlg diefer Vortfaeitohtb«^ 
Ae Augshurgifchcn Mipnificcnren und Herrlich kpffn 
ib wenig Eindruck gemacht, dafs iie der Üoincapitel- 
Üdm^cnalanftatc nun erft reche WOB, HfifZCA JfSIQi 2^ 
fvorden. l^eCen gnädigen Hcmit mäi gfo» $Sn 
Sddagest dürfe man das fo übel nichtnehmen ; allein^ 
dafs die hiefigpn J- fuitcn und Mönche allcnthiloen, 
WO fie hinkommen, beym reichen Kaufinann, bey Hand- 
^irefkern und Jan Hagel, bey Goftereyen, im Beichtfluhl 
ttnd attf der Kanzel, über die N^ormalanflalten Tpotten, 
fie verfchreyen, und rfie ihnen anhängige Eltern ablial- 
ten, ihre Knider dahin zu fcliicken ; das fcyfchiirkifch 

Eehandek» uud verdiene die ftreage AhndooK dei Erz* 
KOkA Der vr^ befudiehienuif die Schulen, Se* 
■tinvien, und die Akidemie zu Dilünpert, wo die jun- 
gen GeiliUchen der Oiöces Augsburgs gebildet werden. 
Das ginxe Schulwefen der Jefuiteniff nach feinem Aus* 
drock t noch größten theits die alte Pferche. Nach ih» 
, rem Lprftcn erzogen. l?mt man He« nrelTon» und auf 
Erhfen i;ach Compoftell und Loretto laufen. Nirgend 
exläiren fie founumichränkt fort» «Is in Augsburg» und 
pfropfenlMy Jedem Abgang ein neue»Mitglled «iif den 
aUei^ 5Mmm. Wie hiernfichft die IgniTiitiier und ihre 
Au üager, infonderhett der geillliche Piach N. als S-huu- 
und Schirmherr der Mönche, und der dem P. Merz ze» 
Jocifchen Andenkens, wiirdiglich fticcedirte Donnpredi- 
ger f. Z. die bifchcfflichen \i>rordnungea wegen Abdel* 
lung des Gräberunfug«: , der unCnubern Wallfahrten, 
der ärgerlichen ControverSf)redi^(cn ii- C w, unwirk- 
lam zu nudien wilfer;, und de&tnlls mit den Prediger- 
Mönchen in beflen Vernehmen f.chen , ift das Thema 
der folgenden Brefe. UeberhaujJt rührt die Schrift 
von kcsiieiu [Ttrneinen Bpobacht'T und Litcrator her. 
Sein Vortrag tetTdr. Uie trarben Und etwas ftark auf> 
getragen.^ Ob dsbfy nicht die fiicUAcbe Wahrheit hin 
und wieder hnbe, dies zu beurtheilen , wollen 

j»ir unpartheyilVhen Kennern des Terrains überlairen. 
.- JHaorih. Von de* Oberflen D Antonio de Alcedo 
DUeiwtario gctigra^O' kißanto de ku Iftdias oed- 
dentt^ter, 

wovon wir die frllen beiden B-inde im J. jy^S» 
N. 378*. angezeigt haben, ii\ nun auch die t'ortfettung 
^HtMentOf welch« den II und III Theil. jeden inzwey 
Bänden ansTnarhr, Auch iH Khon ein iiebem^cr Btiid 
tieraus, den wir aber noch nicht belitien. Der I ome 
]I i[\ überhaupt 630 Seiten. Uer Werth oder Unwert h 
des Bttchv bleibt immer dcrCUbe» wie wir ihn diemal« 
fi^pbeo. Kein Biidt tttm Leteo» oder Amerlta darauf 
richtiger unJ darchgehends genauer kennen 7U lernen, 
Rödern (chlectuerdings. nur ein koftbtires Werk filr die 
«ca^(i<o|EP*r)Hii> ^ « M Acßn der W 



tihift b««M3»n kc^ii;aiid*i»oll««k ySow^ch wKre-ei« 
ne-Ucherfetinnf Citian htt -fie «ngekÜndigt)- ein lücher« 

liches Unternthinen , und ein Aufzug ohne Ausfüllung 
der vieien groligeu Lücken ein unverdien^Uiches und 
tnanüraef. 

Wir wollen inzwifchen eins und da? andre merk- 
wiirdige ausziehen. Uer 3 Theil geht von I) bis zu 
Ende L. l)a)U'n, S. J — ö, wie gewöhnlich, t'iil nichts 
als Hjftoriei doch diesmal einig«»^ bleuere. £s iTetste 
idt hier 1740 ein» firant{f(Uche Kolonie, die aber einige 
~phn Jjhre nachher durrh d'c von den Engländern auf« 
gt Eiieu Iiidier «üe ermordet wurden. Uiele find 
noch immer ücher gewefen, und itnbezwnngen. Ihre 
Zaiü ibU an a,eooo fte^n. ^tkmenri, ein kurzer eleon 
d»r Arriket. S, Domhgo, S. 94 — 41. aber eigentlich 
nur bis 26, ;^?nn wen geht das Regifler der Üifchöfe 
und Statthuker an ? W^ae nun die Inlei felbR betritt» iik 
fo iümmerlich, dafs man es aus Chaderoix nliein fdlOA 
beifer, und mit Zn7ft>hm;T n-iynals tchnmailo gut ma- 
che;! konnte. Die ßevüi<»erungdesfran2ÖGfchcnTiieils 
w ird voui J. 17:6. angegeben ; von der desfpanifchen« 
tiefes StillCchweigea 1 nichts von der pränie u. C. w« 
Dmhika t Uoft nach I^bat Dorwfe, bloise Verwd*! 
fung auf GumlUa und CfiuÜti. Duranm, wiederuot 
nichts als Bifchofsverzeichtiifs und alte Hiftorie. £ah 
tepgc in N. Spanien, docli ein etwas neuer Artikel mit 
der .Angabe der Dörfer diefer Oberijlcnldie. Etmral'» 
datt blofs nach Ulloa. Nueva Efpana , S. 78 — 9a* 
miW blofrc Verzeicaniise und fchlcc:.cerdiiip,s , die 
Angabe der Eintheilung »usgenominen, nichts, da« 
nicht längft bekannt «nlre. Auch Kaehriehten ▼ondec 
Vo!!:«7jh! (welche doch fchon eine ältere Gareta de 
fiU'xi .o aaijiebt, die ein Spanifcher Geograph wohl ha- 
ben könnte) hufte man hier vergebens, nicht? vom 
Handel oder Gewerbe! Espiritu Santo« in Brafil» 
(chlechterdinga nichts neue». Doch wir wollen aufhö* 
ren die ganz unbefriedigenden Artikel» deren jedec^ 
Band viele hundert enthält, anzuzeig«np Exquitnaux$ 
beiTer ncKh als gewöhnlich, aus dem /imerlcaa Gazeteer« 
Esquivo foil Eliequebo feyn. Eßadoi ümdot de Arne» 
rif.i. ein Artikel der vielen andern »viderfpricht. in 
welchen der WrF. an die iievolution nicht dachte. 

S, fe de Bogota, E. 122 — lio« befchreibc diefe 
Stade doch ein btschen genauer. nndglebedieEittwoh- 
tierzihl auf 36c<xs an. Die gewöhnlichen Namen -XJ^ 
fien haben auch hier die Oberhand. S. femaado, ein« 
174S am Mexicanifchen Meerbufen angelegte neue 
Stadt, wird doch angeführt» fUadäßa (»M jetzt nu< 
Booo Käufer und i8o.<o Einwohner haben/ Floridat 
S. 142 — 1 17, die Prodiicte fehr obenhin, aber die Na- 
men der Statthalter fehr genau angegeben. CahuFrm- 
cest (Cap fivn^b anf S. Domkigue) foU in feinem Di* 
(^rict 205 Zuckermiihlen h3bpr!. flaynal ift alfo hier 
g3r nicht benutzt worden. lurra dei Fuego, weiter 
als Anfons Reife erftrecken fich des VC Nachrichten 
nichc ATiiTM Galicia» auf vier Seiten einige Icurz^ 
doch gute Narhrlchten von der NseurhHIorie des Lan* 
des und df n ß Hsrtigen Indiern , die immer gern sa 
i^irer alten Abgöiterey zurückkehren wollen, Eskönn« 
tcn hier, xc^ooo An «eea GoduplUe fftimna, wei^ 
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ien. Georgia, Wer finJet nian einmal eine Lifte der Ans* 
fiihr Von 1759 bis 1772, 1750 gienßen in gSchitfenfür 
Jeo4 L- Sterl. a\is, 1772 ober fchon in 217 SchilTen 
feir 121677 L. Uiefelbe Lifte haben wir «b«r fchon 
In einer enßlifchen Schrift gelefen. Nuevo Retßio de 
Granada itin Artikel von 11 St iren ir-ic Inbr^rirf" der 
'weielä^ftigen Namen • Verzeichnifle. Man lernt daraus* 
^aftdie zähl der -Indler in diefrr Statthalterfchaft et- 
was über igcoo fteigt. Von der [nfd G»- r.;,i J i doch 
Änmal neue Nachrichten, von ihrem Froducfcnertrage 
bii J. 1774 nach Cnmpbcl. Guadalaxara, die Acade- 
mt« und Hauptftadt derfelben, S. 230 — 34t. Mau 
ftae neacrlich reiche Goia^ uben darin entdeckt; 
Cuadalmpe\ nan fiifht manr dafs der V. mit R:iynnl 
anfiingt bekannt tu werden. Aber was fonder'uar iftt 
nur mit der alten Ausgabe. Guaira, ein m:^gefltr 
blofs hidorifcher Artikel von einigen so Zeilen! Guatf' 
cabelka , einiges nifues von diefem berühmten Queck- 
lllberbergwerk. Man hatte es wegen eines 1760 darin 
entftjsndenen Brandes beynahe ganz verlalTen. JetU, 
find 'doch noch ioo Oefen dabey im Gange* Gwamco^ 
hl Peru, ein guter Artikel. Gtuitoru^U, die Stadt foU 
fei: dem Erdbeben von 1775 nuch in Ruinen liegen, 
Cvttifana , Ais fpanifche nümlich. GuayaquUt wtnig 
fifuttt Nadirkhcen aufler der, da(s vor etwa twanxig 
Jahren ^e'lcSnigt. Srhiftwerfte hier wieder hergeftelic 
Ovürden. Hachu, die ncife fi>anifcheBcfchreibungund 
Karte ift gir dabey nicht gebraucht. Havanu, nicht* 
von den neuen wichtigen b'edungswerken. Die Stadt 
liat über 20,000 Einwohner. Hondin us . der Spanier 
iveifs von den vielen Streitigkeiten über das Farbehoh- 
f:ill?ii üulTtTfl wenig, und von dem letzten Vertrage, 
der die Engländer von hier ganz verwiefen hiu. gar 
sidits. Er kennt ttago^renftodi eineenglifchir Kolonie 
von 1500 Mann und lülft die f.nf^l'.iiidor 2o,coo To;incn 
f ärbchüi/, die Holi,iadcr aber tar 300,000 pcios andre 
Waaren von hier ausführen. Indios occidentaUs ; un- 
ter diefem Artikel findet man nichts, als ein Verzeich- 
nlfs der Patriarchen und Grofskanfler von Indien, wie 
auch derPräfiden^en desindifchen liücl.!>tn Haths. ludioi, 
S. 43 8 — 44 allK^meine (folglich wenig paflendc) Schil- 
derung ihrer Sitten, aber nichts von ihrer <&ihl. derenAb> 
nähme u<f*w. Lima, ein ^nirer,nb{^!oich mcifthirtori- 
fcher Artikel. Der V'f. giebt ihr 6ü,ooo üinwohner. /.o.ra, 
gnn?. nach Ulloa. Lnißlina, höchft magere alte, und felbft 
als folche, unvoUkommne Nachrichten. Wenn man allei 
genan betrachtet, fö kann das Nene, was der Vf. flher 
das fjhviifche Amerika (denn das übrige hat gar keinen 
Werth) ionderiich uber Peru, wo ihm Cotme Bueno ei« 
ftlge neue Materialien giebt , aus den von uns ange> 
»eigteh vier Bänden vcn beynahe 8 Alphabet» ganz 
' bequem auf 8 Bogen gebracht werden. Was die gröf- 
fern .Artikel weitlänftiiMiiacht, find hiftorifche bekann- 
te Angaben, und die kleinern Artikel find nichts, «1$ 
«irie In Woffte itberiretut Ltodkorte. 

Prag, b. Balier u. Walenta: Sammlung der merk- 
nürdigßm Städte und Feflungen , weUhetn den tjlah- 
Ten 1788. 17S9 ti'id 1790 von den K. K. Oeßenci- 
^ ehifihm und K, Huftifdua 4rmen der Pforte ab- 
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worden, nicKIhr^r t7a1irent.sgegeze}cli- 
net und illuminirt. ^nebU einer kurzepBeichreihung 
derfelben, nach Hof- und andern glaabw UrcUgen 
Berichten« U. Theile mit 35 iUnminirtcn KupCem 
und Platten. 1790. iter Th. 60 S. llter Thell. 67 
S. Qiieer Folio. C6 ikhlr.) 
Das lief» fich voraus fehen, dafs der letzte Türlcen- 
Irrieg imOefterreichifchen, wo ohnedem Schreiiifelig- 
keit von gewilfer Art fehr zu Haufe '\\\. eine Menge 
von Gefchichten, Cefchreibungen, Karten, P;;inen, 
Halbromanen , u. d. m. hervorbringen, und dafe viele 
derfelben unter der Kritik Deyn wüi^eo. £«11 gßoM iü 
dies der Fell mit tttefem (noch dam fo theoeriö Werke. 
Die glaubwürdigflen Nackrkhten, woraus es luf immen- 
geiragen worden", find wörtlich abgefchriebne Zeitua« 
gen; 'Berichte, wo (uie z. B. l. S. 33.) auf 600 ▼er» 
wundete und getödete Türken i itaiferl. Jäger and x 
Gemeiner blelfirt wird; oder wo (wie 7. ü. U. S. 45.) 

gegen 1500 auf der Wablibtt ßcbliebue Feinde 19 Maua 
lehrreicher xind 9 Pferde getüdtet worden. in^dl^Be* 
kgerung Belgrac^ ift r t rrli-h rin nndrrii Wirr1rrht>i 4m 
in der SchÖnTeld- Meilsncrifchen Handlung- erfchienen, 
und wovon nur der Vorbericht fich unterschied» ab. 
gedmckt worden. Schmeicheleyen von der nicdr^ftea 
Are gegen die K. K. und RuüUichen Generale « grobe 
Unwahrheften gc^en die Osmannen finden fich auf je- 
dem Bogen. Die Pliine Gnd meißentheiis aus »Iten 
Chroniken der ehemaligen Türkenkriege abgeftocheni 
die Schlachten, Belagerungen, Stürme u. d. oi. find f«» 
wie eine fehr alltägliche Imagination fich folche denkt, 
ohne Wahrheit, ohi^e Ilichtigkeit abgezeiciinet. Kurz, 
das ganze ift für denjenigen, der Belehrurgfucht.und 
nidit blols bildarn will (denn einige Stiche ujid lUoMi» 
nationen find iddlidi) kaum foviri Groichen werth,cb 
es Thaler gilt. Als eine Probe des fchöncn Styls fe- 
tzen wir nur den Schlufs des iten Theüs her: „5o 
„endige fich alfo der Feldzug in diefem Jahre, bcMe 
„Armeen eroberten fich folche Qerter, dafs fie beque- 
,,me Winterquartiere haben Awinm, wobey fie auchgu. 
,,te Ausfichtm nuf das künftige Jahr hatten in ihrer 
„FortfeuuDg glücklich zu werden j denn die MannfcMt 
i,WBr durch die reichen Beuten au^emaatert, und er* 
„wartete mit Ungedult die ^^elt, in welcher fie ihre 
„Tapferkeit zeigen , und fich ehtOs zu ^'utze muhin 
Jtonnte,*' 

lyiADRiD, b. Sancha: Cartut familiäres del Abate TK 
^uan Andres afu Ilermuno i). Carlos Andres dsn- 
dole noticia del viage que hizo d varias chtdadtt de 
Jta^ia en el Arn 17^5} publicadat por el tniswoD, 
Carba* T. t. 9. 1789. 8. 28; und 2^3 Seiten. 
Beide Andres find durch das Werk: Origan progrc 
fot y eßado ailuul de toda la Literatiira , welches Dm 
Juan italiänifch fchrieb und fein Bruder Carlo« In 3 
Quartbänden SU Madrid 1784 S. fpamfch heransgab» 
nicht unbekannt. Gegenwärtige Briefe Gnd fchon 1786 
herausgekommen und dicfes ilT wohl nicht einmal eine 
veoft Ausgabe* fondern nur ein Umdruck. des TtelK* 
Alles, was übrigens ein Dentfcher ans dieftm Back» 
brauchen kann , fchränkt fich auf das ein , wa$ Qbm 
jetztlebende Gelehrte etwa neues gefagt nkd« ' , . • 
mmmmmmmm 11 ii ■ 1 Oigltized by Google 
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loKooN, b. Vernor: Sketches of faciety mi mamwrs 
in-PotitugaU, in a i'eri« of lettres firom Arthur Wi/«^ 
Horn Cqfiivan , Üsq. > to bis brother in I-omion,. 
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to bis brother in 



T^ies 'W^ Uilif in twMwlMr KSckfidk' U. 

erachtet werden ; erftens nis ein«? Schilderung Por- 
togalls, das feiner jetzigen \ erfailung, Denkart. Literatur 
«indftefietai^f^ mchrfrft eia Hir d«n gro&teaTheil von 
Europa ganz unbeJcäoattf Land id; ond dann, als eis 
'Mhlbrqnan ; denn der Liebeshandel von Coftigans Reife- 
gefährtenf dem Lord Freeinai.n , der eigentlich hin- 
r^iß, um eine fchöne Fortugiefin zu heyrathen, und, 
da auf iiindemifle aller Art, ^fafTentrug, Hofkabale« 
«delichen Bettelftolz nnd fogar auf Bandicenränke ftöfst, 
liat fo viel I^omanhaftes bey Geh, dafs man oft unge- 
n^ifs ifl, ob dem Verf. diefe Dinge felbit wiederfuhren, 
oder ob^ er fie crfiindeo habe* Eben diefe Mifchung 
thot fluch dem Ikinefl; wie wu^ddakt^ keinen grofsen 
Vorfchub , und wir wünfchtcn suweilen lieber noch 
mehr von Portugalls Befirhaft'enheit. als von Lord Free^ 
iteBM Abcntheuem zu er£diren. iiierzu kommt nodl> 
«i« oft gektinftelter Stil; manche Wiederholuitg «hne 
Koch, und die Verbindung mancher unwichtigen Anek- 
ckxe mit wichtigen. Kurz , das Ganze ift keine fehler^ 
firtyc Arbeit» aber 4och iimiMr ciM intenflanw. Erßtr 
Anw. S. S3> Die neugebaoi» Sbdr, St Aotimio. Ae- 
«m Guadiana , der fpanifchen Stadt Ayamönte gegen 
Uber liegt, und ein bleibendes Denkmal von des Mar- 
quis Fombal unbiegftncf» Elgenfinn abgiebt . iß fo 
fchön gebaut, dafs in ganz PMtitgaH nur Li0äbonihr 
an Nettigkeit gleicht ; Gc hat trefliche Stra&en , Caft* 
höie , Kirchen , Rathhaus etr. und fteht doch leer. Die 
rikhAcftGroadbcficztr von Al|prbien iinifoen datiliK. 
ftrtaapir'SMr Aer ihtr, i?ileMtair«r an fidi lalbft- 
ffilV<inr doch 21UT1 Sardelleniang« wozu die Stadt be-- 
flMffrir feyn foHte, übrl gewühlt. Erft mitten im Bau 
IM der Miniiler diefes durdl<einen würdigen Blchtae ' 
unterfuchen; darUrtheil fiel gegen Pombal-aus» und' 
der Lohn des redlichen Mannes — war das Geßngnifs* . 
Der Bau ward vollendet, den Sardellenfifchern ward 
anbefohlen, hüer m i^obnin;. aber &e zogen fich auf 
dirfpanilMkeArflft1||aftb«rM>1i4 ftitPombal» m fte^C 
diefe fchöne Stadt m***^* ^ l/nfinnlg ift die Art» 
wie die Fortugtefen ihren Wein bel.andeln. (S. 127. ) 
„Kein Land zeugr fchönere I'rauben und hat fchlecbtern 
Wein: denn die Einwohner haben Mwder Tonnen, noch 
{•nft ein hölzern^ U'dogefiiCs; iie bereiten ynd beivali* 
4tn ihren gnnzen U ein in gfüfsen, (d#«hl^biM|ieft^ 
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irdenen Gcfdfsen ; und vermifchcn ihn, der Abldj'rimjr 
wegen, mit gelöfchtcm und ungeiölchteni Kalk, la 
getrockneten Schweinhüuten verfuhren 6e ihn; diefe 
Snd sttOwatnengeniht, von innen und au&en iiberpichr, 
wodiudl der Wein fo uirichiitackhaft wird , dafs keine 
Chriftenfeele ihn trinken kann."— Es läüst Geh begreif 
Uto,. dafs ein fo träges Volk in der LitcmMr vmi den» - 
iibrigenEiiropa nichts lernt; aber, dafs ev aoeh «ichta 
von feinen Kiinflen des Wohl^efchmarks annimmt , das 
ift von einem Lande, wo die Gcißiiciiiuit herrfcht, un- 
begreiflich. Von der Gebhrtheit der Geiftlichkeit erhiek! 
der V&«tt£vora (S.13 0 einen herrlichen Beweis. Er 
bey den dortigen Karthüufern eine fchöne HandTchrift 
von der Iliade , und fragce den Bibliothekar : Was die» 
wohl fev ? — (»Ein altes hebräifehes oder arfbilclM 
Siicfa , (hieb es) das von den Mauaen -iMraaihin«, «a# , 
jezt keiner iron den Kloitermönchen mehr verilände." — 
Als Pombai fiel . befänden Geh über gtw Perfonen ia 
Kerkern. Doch das Ungeheuie in dief^r AnaaM^ ver» 
i«hadodeti wenn man das feltene Ver&hreii diefes IVli< 
niftan-bcdcakti der über viele Verbrecher zwar Kriegs- 
i:fdtt hakenr» «nd das Todesurtheil fprechen, doch faft 
alemafe vollzidien Itefs. Sein J^acbfolaer, JMarqliis ye» 
J^gcjof foU alle l ehlerPombats retdblicli befittcaralwr 
unpartheyifche Richter zweifeln: ob eine feiner Tugen- 
den. — Die Gelindigkeit der Königin gegen Arafwür«* 
dige Verbrecher, überfleigt allen Glauben, und faA» 
möchte man fagen. auch allen Begriff. Nur ein Paar 
Beyfpiele davon J (S. J4» Ein OiKcief, der unterm Vor» 
wand (lütt r UnpaCsIidikeit nie Kriegsdienfte that, hatta 
einen unerlaubten Umgang mit einer Nonne., ihrer iatt»' 
verfuhrt« er bald darauf ihre Schweßer, die «Höh NbaaC' 
in diefem Kloßer war. Jene erftere gab aus Eiferfuchr 
ihn an; er ward ertappt, an den Ort feiner Befauung 
gebracht , verurtheilt . abcc durch Pombals Nachfidlt * 
njchcbeßrftft. Auf fein Ehrenwort liels man ihn in der 
Sks V hArumgehn ; er trieb abermals Ehebruch mit eines 
an.lcrn 1" ran ; vergiftete dm Sfimn . entführte die Frau, 
und entwandte dabey noch iwey Maulefel. Eitr dien ' 
alles ward er im Bilde aufgehängt. Doch die Königm 
verzieh ihm gänzlich, gab ihm feine Olficiersftelle wie- 
der, und kündigte allen ihre Ungnade an, die fich mit 
ihm zu v-iiencn iveigern würden. U'irkVdl flbodeii biy 
diefem Ikgimeate di:<ji\ Brüder dar MdiK pam Um ait» ' 
Arten Kamen , (Ue, arff alle übdf(e Ofltdeft , mtf ih'rti 
in befter Eii trachl fortlebten. — Dem Oberllen iVIokiU 
phan empfal l^dtr Kriegsfecret?ir im Nauien der Kön|«. 
gin dreyOdicirre; davon hatte der erfle den <edifrfi>- 
natlichenSoid feiner Kompagnie entwanr^t; der zweite, 
ein EhenMnn« feine NacUjarin , eine adt*d»e Wittwe, 



aiUvoHikm ftkwanger hfandm ; «fer dritte hatre cnd- Der Landmtnn in ' ^OrtugaU ift durchgchenfls «rm, 

lieh gar aus Eiferfurht, fcioen vertrauteften Frennd, niedergefcl.Inaen , mit dreyfsig Jahren tchon eln£e- 
weil er eine iNonne beCuchte, von^intenz« v«» einer ' (chrumpft und runzUch. Zumal tragen dieWciberi 
W«iid herabgefchofien. ' Alf Mak: fich Regen foldie wenn fie dreyu ig oder vierzig erreichen, a]leZ*lch«a 
OÄiclere, Turnal den letTtern, fet/te ,' fanTöcr KnegS-' '^TTOT'Blaircn Alters an fich, und find TcTivvebenden Ge- 
iecretair: daß et doch kein grofses Vi fbrechen feij, tffenn ^ XpepQern gleich, -r- Ganz eimig ift das Empfehlungs- 
m^delmam fich Genugthtamg /chafe , Heil er fich für ISdiraben, das (S. 85.) ein Major dem heil, Antonius 
hdeU^JudU, Eben ^ieferMenn aber, der gelinde 
über ««e Genngthuung von hintenzn urtbeike , fchalt 
Jedes Duell filr einen Mord . der lieh befler mit den 
ketzerilchen Gefmnungea der EoslSnder und anderer* 
«Uder nordifchCT Völker, ■trnrit der Dcnkangsarti Seht 
katholifcher Chriften vertrage. (5,334) Von dem Gra- 
fen von der Lippe lebt nur noch der Name in Portugal!. 
Alte feine Anftalten find zernichtec; die ausländirchen 
Offidcft abfichtüdi ▼erdr«ng(> alk LieoAirantsfteUen 
mit Hiusofficfanten befetzt . und Oberhaupt der portu« 
fießfche mittlere Adel in emer V'erderbnifs , die unbe- haupt weniger, als im erftcn, Schilderung de; Landes 
fchreiblich i(l> und die gegenfeitig auch die gräbile und der grofsen prächtigen Stade felbft, fondern^aft 



•hunder t t ih f i g t » Wohty t i iia j w— ilrKapi. 

taitTbeym Regiment ausdeUte, und wo er nntvr andern 
bezeugte : dsfs der Heilige Hic gniire Zrit über nie ein- 
gefteclct Vörden, oderPriigel bekommen habe, a^Ma 
Beförderung gar wohl verdient. * Sehr oft tfäHNfe 
der Vf. aofser dein, was er felbft gefehen, kTeine e^- 
fodenmäfstge Begebenheiten, die Ihm mitgethept wor- 
den : (& i$3) dieCerchichte desGeiteralmajorsTon Va« 
1er«, CS. Jiji) <Ie> fi^ndidu Forbeiu Im.acep Bapi^ 
wo derVC erft nachlfmbon iSmmt» ffiidet mm 



Verachtung gelaflen ertrigt. — Zum Grafen vm der 
Lippe, als wenigftens zwanzig Fidalgos um ihn herum- 
iaüen > ihm zu feiner AnlninTt als Generalfeldmarfchall 
Glück I^linfchten, und framöfifch über mancherley' 
mit ilini Cpnchen , trat der eogmäie GeCudtc» Lord 
Tfnwlejr hinein { fynA mir ndt^^enl Gnien, fehem 
riten Bekannten; achtete auf alle übrige nichts, und 
tiiat endlich auf franröfifch. fo laut, dafs es alle hö- 
ren konnten , folgende Erklirong: „ Mtüij'avoue, tfut 
je n'aurcis jamais cru , que Msr. le Comte de la Lippe, 
tm officier, qui tnvit feni arec tant de repiitation en 
jlliemagne, et ä'un charactere fi bien conna de toutt FEu- 
9Ppe, je feroU dtthanord jutqu'au pomt äi wnr dm ee 
paifs- ei pout eommtmätf crs j^f-—*** Bej dlefen Mt 
unglaublich fcheinenden Worten , zeigte er fogar auf 
die Anwefenden, und kein liinziger ftellte ihn desfalls 
SUr Rede. (S. 331) DIePomjgiefen fmd vielleicht das 
«inxi|eVaik in Europa» WO Reiche und Vornehme auch 

im miten Vaflertrinken efn' Vergnügen finden. Sie rei- - - >- • . 

»en dann vorher ihren Gnumen durch ein gewifles fehr ^^^'^^ "P Crotm thetf 



immer Efwilung von den PrlvtttVtftAlleR nnfiwr nci* 

f-enripn, von welchem Lord Fraemam endlich , nitt ei- 
nigen (einer Freunde, glucklich in den Hafen der Ehe 
einlMufr. Von äUefto» Bttdhie la loltend« IMnüNSmh^ 

erfchirnen: 

Lbipzic, b. Fritfch: Skizzen der Sitten und des 
ffllfchäfilukni Lebent in Portugall, in Briefen roi 
dem Kapüain Arthur fVtiltum Cnßij^mx an feinen 
ßruder in Lotidoiu ifter Theil 220 i». Tl^ 
•36 & I7g9. gr. 8. ( I ndil. j6>^.) . : „ . 

Diefe Ueberfeitung Hl aber nicht von lionderif ehern 
Werthe; wenigftens empfiehit fie fich nicht von SoitCB 
eines leichten und treuen Vortrags. Nur ein 
davon ! CofVigan (S. tj^) fpricht vom Haufe Bragaaaa, 
und fagt : The truth it , if there hat ever been anif tUng 
of roifalty in that fjinüij , it li:a bccn entirehj oiibig M 
the ß'ation in which thar comtramen gflared ü:. *tnd 
baHy, hat it m^heenfir idt Wife, alMAtSp 



fuCses Mus, und haben in Koftuoades WalTers einen 
tmendficfa Ahwtn Gefthmack* als die äbriffen VöUrer. 

Der VC' war hey einem GeInge, wo einer der WolKift- 
Jinge, der aber nur Wein nippte, mehrmals einU'affcr. 
glas von dreyNöisdnIaQf einen Zug austrank. — Zu 
Forto war der VL »a«hiem Edelmann «laden ; nach- 
dmuThev, Kaffee mtd Confeet tmUeberiiufs heruir^e« 
geben worden, ward gcrnnrt. gefpielf, und der ältefte 
Sohn vom Haufe machte eine Pharaobank* Als fie fchon 
einige Zeic gefplelt» bemerkte derVCmItVerwimdrung. 
dflff drey bis viere von den Hpdienten. die vorher fer- 
virt hatten, fich jetzt zumTifch gefeilten, dreift poinr Blumen kommen noch oft vor. 
th-ten, mit den übrigen Gäften, felbft mit dem Banqoiir, ' 
in TertrMMmTowefpradteni und fogar wieder S^honi' 
bcdtelt wnnlen. Ab d#wr.*lieh desnils voll Vefwond^- 
rung beym en^Iifchcn Conlul näher erkundiqre. erfahr 
er: dafs dies allgemeiner Gebmich , und'der ftrenge 
Abl^d zwifchen Herr und Dferter hier gar nldit n 
finden fey, (S. TCfl. ) Dies erinnert an die bekannte 
Gefchichtei wo derGraf-von der Uppe einen Major am 

Tiftte 4ct MiaitoliliilCr ftb^^ 



fet before hmt. Uer UebeH^ giebt dies alfo: . (S. 67,) 
„Wenn immer' etwa» von der königlichen Würde in 
der Familie firaganza gewefcn lA, Jb rührt diet Uot 
daher % dafs ihre Landsleute fie auf den Thron gefetzt 
haben. Wäre es nicht um der Gemalin willen ßc-fche»i 
hen, fo würde Johann W,»» ein edUrSftmim^ dieHrmCb 
wiekhe Ikr Am.mboMi« ▼mu fl i Bc« rfdif fyüw. 
men haben. " — Wie üdUlerlnft/und wie ganz£ilfch 
überfetit 1 Johanns Gamtfn w>r eine edle Spanierin» 
nicht er ein Spanier. Das foUte man dodi kua }eder 
Univerfalhiftorie wifleo .' — Aber 



1. G £ S C H I C H -X &. . :.vV 

-DitisciN u. ttxittd , b. Vf. -nnd bL HIMMttn' Oßi' 
■ ' fchi(lüe ufid Grftgraphif ronDetitfchtOnd'. ein üki^' 
lihd %efebuck für die fugend t von Johann EphnUm' 
0itfihiL Erfter Thell. 8« 364 S. Zm^jm* 

' Theil. 1750. ^84 S. (ohncdas beydenThoilfti bey- 
liegende anfehnliche X'eizeichnifs TonPfänuMeraa« 
> teik} Cillchl. i6 gf.> ' 
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Es find idther fo viele Jugwdfchriften , und iwar 
meiüentheils von unberufenen und aDeingewrihteii 
Scriblern, nicht blofr gedruckt, fondem such v«rbrei> 
tet worden I dab mm bey einiger Bekanntfchaft mit 

denfelhtn. fich der Ermnerunc; an jene Stelle des jün- 
gern PUala« (non dejmerot fcd et puero) nicht erv,eh» 
ren lmui; .VieHeieht, dachten wir« wird diefes Werlc 
von ffneitr thätigen jungen M-irrf' ppfchrie'i'^n feyn,- 
xveitntr das Ganze überüeht, die BeduriinlTc der Jii- 

Cl und des Zeitalters kennt, und das hiczu erfor-- 
che Talent beGtxt. Aber uoft-e Erwartung ift ge-- 
Onfthc» nild, was uns «m mefften Xdd tlmt* einem' 
belfern Buche über diefen grofscn Cicn''Ti^3"^ ift «un 
wahrCcheinlichft mancher Beutel nnd manche kleine Bi« 
bliorhek auf lange Zeit verfchlofFen, Deoil* wenn gleich 
Hr. üT. greisen Ifleifs bewiefen haben m^, aiis,nieh- 
rem neuern Schriften die feinige zufamm'en lu tfSgeh; 
wenn gleich fowohl fein Ausdruck, als feine Manier» 
nicht jcben Verwerflich find: fo reicht beides doch nicht 
hlBt rioe gateSchrfft) im weidgften eine gute Jugend-' 
fchrift, TU Hefern. Hätte Hr. JF.nach einige Jj^rc f>n- 
dirt, fo könnte er etwas Brauchbarem gelittea haben. 
Jetzt Geht jedermann r welcliee mlt-der deutfche»-Ge- 
fchichte nur einigermafsen vertraut i(t> Ihm beynahe 
auf jeder Seite den Mangel an gehöriger KenntniiS>der 
deutfchen Gcfchichte deutlich an. Es iß alles wieder 
lyrigebracht , was von 4hm felbft noch lU^C verdaut 
war. Unfer, dem erfte'n Anllchctne nachy flkenges Ur»' 
theü, müflen wir belegen i würden uns aber gar nicht 
darauf eingelaCTen habFn , wenn wir Mrn. tV. fiir un- 
yerbefl*erlich hielten. Wir wählen dazu, wie uns bey 
^emAafiCehlagen des Buches die Seiten in dieHüadege> 
ÄtUim find. 9e erften die heften Beyfpiele, ' und verß- 
ehern auf unfre Pflichf, dafs wir es durchaus fo gefun« 
den haben. S. S« *vird Siraio unter deu Scbriftfteliern, 
' weiche gute Nachriciiten von den alten D. geben , aus- 
ßebfTen, von Plhihis dem Aeltern aber gefegt, daö er 
im 4ten Buche hefonders viele Auffchlüffe üioer die na- 
türliche Belchafienheic Deuticlibnds erthcile. — S. lo. 
iLaääiße Germatueo fey vom JUiein, von der Awiou» 
▼on der Nutä- und Oßfie und von Ungath und Pole» 
hegrenit gewefen. Gallia Cifalpina kennt er nicht; 
Vindeliden, Noricum und illriep find ihm hefondere 
Länder, und gleich S.u. kömmt Kletn*Gennanien auf 
der linken Seite des Rheins vor. Die- Geographie, bis 
zum 6ten Jahrhundert fortgeführt» hkht zu oeKthreDj 
fo köuin^t S. 18. vor, Damnihirfche, Elendthiere und 
Auerocbfen waren nach Siberien verficlieuchc* uodS* 
lS.rt9. wihfd dodi das kentfge PrenAen «um dannaligen 
Deutfchland gerechnet. Nach S. ü, waren alle Dctit- 
fche gleich gekleidet. — .S. 31. «Als Ariovift i}v den 
VerdafdiCtksm. dafs.er nach der AUeinherrfchaft Ih-ebte. 
Wiiide ergertchtiicb belangt und tvm TodeTcrurtfaeilt." 
fim Ift ntr den Iltc. eine ganz netie Entdecining. — 
Die Cimbem hätten , f'»^' ^e Dch fcindfolig betragen» 
Gefandte nach Rom» w» I^od anzuhalten, gefchtckt. — 
Der clmbrirche Krieg! die Mündel mit Ariovil^, undCä- 
fars Eroberungen Gud unordentlich und dürftig bc- 
fchiieben. in der Gefchichre der varitlhen Niederlage 

ft«)it JwiA Wort vom S»tttriiiini% ui|d li^chti |ft im 



Geift der Zeiten erzählt. Beynahe die gatisfe alte deut» 
fche Gefchichce konnte eben fo gut, und wohl beffer, 
ans jedem Handbuche fogleich herausgefchrieben wv* 
den. Die Gefchichte der {Völkerwanderung Ift nidiK' 
beffer. Y'i'.r U' ngrier werden nach Lüneburg gefetzt, 
die LauGtter zu einem Volke gemacht; Grypho, Fi*, 
pins Bruder, habe fich sum Hersog der Bayern ge*' 
m icht ; das Exarchit habe gröfstentheils die Lande be- 
gnifen, die wir jeut den Kirchenftaat nennen; der 
Friede zwifchen Karl dem Grofsen und den Sachien 
wird au Selz gefchloflim» Karl machi Eroberungen bia- 
aft den Eber» wird aber von den Arabern überfidlen 
und verliert den tapfern Ue\d Roland; dem Taflilo hätte' 
er dns Leben gefchenkt» die .■\varen oder Hunnen be- 
kriegt und fey im lemcn Feidtnge 796 bis an den 
Ranbflufs gekommen. — Was von Karls Kayferwiirde 
le Bret, Beck etc. haben, kümmert Hm- /P'. nichts 
und mit den Griechen hatte es nach feiner IMeynung 
auch nichts zu bedeuten. Im Wetten hat fich auch 
Kirl das heurige Bretaffu «nterworfim» und in ItnUea-. 
diU fe!>e Land bis l?enevento hefeflen. Ludwig def 
rroinnie behericht Aquitanien in feiner Jugend mit 
troffer Klugheit, — üie BelehrailHUig der Verdunfchen 
Theilung ill voll Verwirrung. — Bofo und Rudolf 
Iliften erft burgundifche Reiche und find dann Herzoge 
in Lothringen; zu der Karolinger Zeiten hat der Adel 
fchoa BargGchloiTer wegen, feiner. Kriege mit den Städ* . 
ten» die^tfcben Decretalen tber eis gewifler IGdor. 
aus Spnnien lufammengebraclit. Eberhard wird noch 
zum Pfalzgrafen von Lochriugen 1926 ernannt ; Kayf. 
Heinrich 1» fchenkt MiGethätern das Leben, unter der 
Bedingung, gegen die Wenden» die von Streifereyea 
lebten, als eignes Corps »« 'fechten; legt den Grund 
7u (IcTi Turnieren und zum nitterwefcn ; führt das 
Heergeräthe ein, damit fich mehrere dem SoLd.ü(nßunie 
widmen foUten, und hat zwar wohl Landleute, aber 
keine Leibeigenen , in die Stiidte gelaffen. Bey Otto I« 
Krtinung ^hlt Herz. Eberhard von Franken, und wird 
Arnult von Bayern nur j;>i/e/j/öwr Namens des Herz, von 
Sacbfen als Marfchall geduldet, liin ^ra^r Hermanm 
BUSng wird (von einem gewlfl^ Hm, w.) anA ge- 
nannt. Otto I. rückt ßPi^t ii feinen Prnder Heinrich, 
welcher Geh in Merfeburg tingefchiolien hatte, erobert 
Merfeburg und Heinrich flüchtet nach Lothringen. Otto 
fetzt ihm nach. — Herzog Gifelbert wird in Cein<ein ' 
SchlolTeKievermont, und Herzog Eberhard in Brelftdl 
belagert. Otto würde dadurch nichts gewonnen haben» 
wenn, nicht von einer andern Seite Herzog Hermann, 
von Schwaben das feindliche Heer bey An^mach ge« 
fchlagen hätte, wo Eberhard (in Brevfach war er be- 
lagert!) erfchlagen wuiüe, und GifelWt, (der nach 
W. in Kievcrmont ift.) im Jlhein ertrank.— Nun gehe 
Otto nach Frankreich» wohin ^in Brudar Heinrich ge- 
flohen wai^,' erzwingt Frieden, und Heinrich'cildit «1« 
Bi;rc StäiUe in Frankreich« • — llles mag genug feyn 
für den crftm 'i heil. Wir wollen leben , ob die neuen 
Zeiten (bis 2. im U'eftph. Frieden) im zweiten Theile 
bcfler iieaibeitct fmd, und vom Ende anfangen. Die 
lernte Seite ift wörtlich aus einem neuem Buche aus- 
gerclurietwp» 4M w»g <te ^cr faUcfj^eL^ 
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fich Ree. nicht feHr irrt- Den InbäU des fo n ichrigrn 
Weßph*trie«iens hat Hr. /A' unrichti|{ angegeben. 5(uu 
Knme Schweden ßebc hier Eöhmen i bey dem , «vat 
Riv<*rr\ erhielc, fehlt die Graffchafc Cham. fehUn nlle 
Et.ftiininuog«n wegen de& et wannigen Rückfril f j he^ der 
l^ hvvedifcbenSvdMidion du Zubehör von Wismar und 
di« BeßimmuBg» d»Sä Bremen und Verden (äciiUriftrce 
Stifter find. Bejr Mefdenburg fehlni dieComihureyen 
Wirow und Nemerow. Mehr geradezu und unbeni:nnit 
das ganxe Haus Braunfchiveig erhielc die Alternative in 
Omsbrurk. -^chfen fehlt gan-z mit Querfurt und Bran> 
tlenbnrg, mit Egeln und den Quarruräbcnden ; Hers- 
feld ift nicht als ein weltliches füruenihum an Helfen 
gekommen, und bey den angegebenen Ichaumburgl- 
l'chen Aemtem fehi^ Stsdih^fleik - Am sller(QiulerlMir> 
ften ift dieEntfchridimgder ImigtonshSndel vocj^eftfllt. 
und doch miifften wir hier Hrn. Jf. entfchuldigen, 
«fcnn er nicht die Pdichc gehabe hatie, das t'riedensin* 
ftrainent felbft nachzufehen. Denn er hat hier das 
elende Werk des Englanders R\;jjfi , lu defTen Ucber- 
iWtzung letd<r tit. O* d /i. Zoiiner ieineu Namen her« 



gegeben hat, ahgefchriebon. Man höre und lefe : Ir« 
»Aniiebung aller gegcofeicigen AnCpruch» wacd cUoi 
*t Jahr 1624 als dss Normtl}tihr Mgetett. Co, d«ft diei 

.. GerechrfanieCn) der verschiedenen RcUgions verwand^ 
„ten darnach beurtheilt werden foliteB, wie es dsoiifc 
,. in diefem Jahie geAnden. — l^s follte ctoe gleich* 
„ Anzahl Proteilanten und Katholiken zu Abgeordneten 
„auf dem Reichstage gewählt werden, aufser wenn der- 
„ felbe in Angelegenhelten einer von beiden Religioitf> 
itpartheyeo befUKn würde, in welchem EaUe^äHe Ak» 
.«geordnete« ftoteOtnicn feyn VoUten, wcan dicSbde 
Protedanten . und lauter Katholiken, wenn die Sacie 
,,Katholikea beträfe*" So viele, fo grobe behler h 
btof Seiten! SdMdCi Ciidg fchade um das fchöne Pa^iut 
HPd den guten» aber obendrein äufserft incorrecta 
Druck ! Es m Ree, Leid , dafs er eine fonder bare Bit» 
des Hrn. Vf. halb erhört und mit der Anzeige, 
wohl nicht bis xum Schluife des ganzen Werks , wie 
gebeten iMWude, Jedoch mtdi fo bnge nur gewanec 
hat! Hr. ir. hätte vielleicht feinen zweiten Theil befiir, 
oder lieber vor der Hand gar nkht gefchriebeiu 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OoTTF-SCrLMIHTHfiT. A» ottmpt t* 1r»nslalt and irplain 

Ktumicou't CtiUof.tuj; Hoßt't vtrlium anii ctiticat tiMjtctMrr, by the 
H«v. SttfhtmiVtßon B. D. Rtctnr et Mamhead »«d Hempfton-Parri. 
Exeter. IV. 5. 15. S. 4. Dsc (!c KoCirchr V»ri3nienr»mnihing 
hxt «iif dem Titel fine unricliiii;c 1 irncrmung. ur.d koiinie bey 
dem I.efcr ein uii^ünIfig<-> SUi jrtheil Rfgen den \'(. erwecken, 
d<r doch an GelchrhiTikeit , GefclüTiack , Kenntnifs airer und 
neuer Sprachen, uail an BeU.'nr.ifch.'U uiu Atw, was iber feine 
l^aterte in und auTser EngUr.d n^i'^hiieben iff , d:e rrt^fftn üi- 
i>«r 1 andsltiifc idieitr!fr. Diele» I.tiUes ungeachtet iiu iien «if 
•ufrichtig btketir.cn , dafil untier Mcynung nach keiric e;n^!ge 
ikelkc iu beflciLS Lidu gtfetzc )cy . il« vorhej geiclei r i iit. 
QlcicK die eille Coi-iccrur, luch der Hly^D PC^lC 
wandeU, und die rfurch I.XX. tt.x(xx>,>i(^iA x-kzkk^.'juux ticltä- 
tigel «ir.l ( die griecKilchc Veifion zeiRt doch deutlich gemif;, 
«fafs Nenn - und /.eiti»o r vin deilcibcn Wurzel komme) lii 
Ithr lUiSvahtfc/ieir.lich- J«r fljl H iiiv,et,nehmcn Her Drckt , die in 
Iftufi uar. Die Decke (i>ii die Furcht, die Sifem und Jabin 
einja{;tcn, »nzcij^en. Kein Beweis dicfer tikljrui-g wiid gege- 
ben. Wer fühlt nicht dat GeswunMitc dei leiben 1 Ük übrijca 
Grn)*ciiMa find von- gWalieai acUagc . 



gm ; in der Aufipannun^ der Einbildunftknft } ia der Matt 
>*nd iB'te AaMvahaikcit. ... 



mtd., qua diiqutritur, cur flimnli marlofi ijHJnAoiue plrant. l'rae- 
lidc Ci C. PlMCijtet , auctore J. CKnayy. %■> irrcmbergicü- Ein- 
üdelcnre, 1785»« 4- S. 30. Die L'rfaclicn , u iniin ui ni wie ein 
KOrpcr, der vorher alt ein fehr mrtklicher Reiz gewirkt, jctüt 
küizer oder Unjjet keinen Rein heivorhi ir , \»rnij;(ien» keine 
in die Sinne fallenden Lrlcliemuiiften vjnirl'flche , lucht der \ f. 
in t)cc Vctinderlichkeic du AnbtinKcns de» Reimes; in der Ab- 
tiüoipfupg oder Vtrtnindening delFtlbcn; in dvn \ erii:derui.j(;cn 
d«* Jei:ler-.dtn ThciK ; in der geTcl wachten I.cljen^krat't ; in ei- 
ner Uli' yrkiiilic , Iii dtr Seele fclblt , z.B. in einer anders wo- 
hin geltuKiut Aulmerkiaiakeiii la ctrcgten G«u6(|ub«w^uiH 

r \ 



Ffl.- L Nc,.5CH«trTrN. /f^ii.b.Stth«li JWteli»r0> 

ojr.'. iujH d.r 7„(.r unfen ^tUttten KiyftTf, ^ftphs iu Zm^K«. 
Uber l»!. 11(5, V. 15., im Sonnuge nach Reminifcere. in dtta 
»«thhaule der hiedgan auglputgifchen Confcflionavcrwuidica 
gehalten, von Ithmnn Gtart Fock , SupcrintendcnccD. Cosfifto- 
ruUarh und erftem Pailor der KirdKnecfflcinc A, C. in Wiea. 
i-yo. S. 4g. g. N'ich unlrer Einficht Ufit fich bey dem Tode 
und über den Tod eines Monarchen, der in jtder RMtGdit 
(ehr lehrreich ift , fehr viel Gvitej fagen ; und WUT daob«, Hr. 

habe dies alle« gcfagt . und fo gcfagr, dtf» Ctwiic 
feine Zuhörer , die noch überdies dem Momtdiai f i^hfr wi> 
ren , und ihn genauer kannten , nicht gemeine Wirkungen st- 
thfln haben muC. Die praktifchen Folgen, oder die Regeln des 
Verhalten», welche hier aus dem Ableben 'hfeph'i Übeekauoc 
und 4u* der Art und den UmKindcn feines i odat iusbciondert 
hergeleitet werden, find fo natürlich, als wichtig, das du», 
welche« \ün ihm geügt wird, athmet fo viel «arme Dankbtf 
heif . aUei weit \on Schmeuheley entfernt ift. und das Gl&cfc 
welche» vorzuii,li.h den pioteltanten unter feiner Regierun* u 
Thea wurde, ilt mit wagten und lebhaften C^rbeo galfhit 
dcrt. W.1J uns m dieicr Predigt aufhel und frerUdi kav 
jeder andern aufteilen vvüide. ift die Aeufserung j der kmt 
Srhl!<[ , dtn wir Hnrch nnftr vtrtinigttt Cthtr; im nteht «Knie»- 
<1<n , dth aufxnhmiui^ htffun. Was «um göttlichen Man« «• 
lioTt . aas Ulit fich durch Gebet lu wenig aut halten, als S- 
Mciidtn, und wer ilits für unnio^lKb halt, i^uit «acfa igttt 
d.iti.r hallen, üicfe eiiirigc S-elle ausgenoninca. iril&am V? 
ge^.n nicht«, als gegen die Wahl desTexrci etwa»ia erfnocm: 
.. Dir loA fiititr HtiUitn ift wttih ((rlflum vf 4tm Htrwm." 
ll!«ils baiceo die(e Wotie einer Erklärung bedttrfr..iind io dir 
tewohnlicbe Volksfpracbc übergettagen werden qiOOca ; th«lt 

enthalten fie nicht das, und find nirl t Grundla«evooo«n, 

der Predigt felblt ausgeführt wird : denn dicfc hat Jir ~ 
«*» tmm Uattritoam %diM - - 
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G0TT£56£L4fUATH£lT<i ' beftimmr. und alfo, ohne darauf zu achten, dafs ein Main»- 

' ' d« Alters und (i^T Amts fchu erlicli auch das Talent bcli- 

flOfTiHor.r* , in Vandenh. u. Ruprecht. Buchh. : tze, l'ur Unf rlchrtc zu fcbrciben, fchon an fidi nur in {^e- 

- /SobMh XitMMif mtichäilit AmurkiMgm für Ufge- ringem ücade erreichbar ift, und zu vielen Inoafifeqa^s- 

c. . Mr#tf, M' ftiifer Ueiierfetismfr dtrt^nun Ti^MMiär. «en. Ansnahmeo und Abfchweifun^n verleitet UodÜb 

Erftcr TUc\\, Aninpikiinj:cn tax HnUhÜMit'BSatMU wollen wir auch ein für allemal das Buch uehmni.wicq» 

• * und Lu^ar. 1790. 500 S. 4. »ft. nicht, wie es nach der von^egcbncn Abficht fcyn 

,»1. ' '. könnte und fcyn müfste, zunial da hier von folchen .Mate- 

» febendafi lbft : p. T). ^lidiaAis Ueberfrtzttng des N. 'rien und von der Erklärung folchcrSchriftUcllerdieRc^ß 

I T. Zweyter l'beil, welcher die Briefe dmr ApoftH fft, welche Gelehrten und Ungelehrten gleich wichtig 

. luid dit^Mh, ^MkOflwr crnhill; 179Ö. S. 3177- ^n'^- ^oWen. Bey einem Ruche, wie diefes, von ei nein 

5S6< . der beriihtntefteo und vcrdicnteilcn SchrÜtausleger, 

es Tvohl nicht hinlXnglicli, um es gehflrig; zu würdigeii, 

-T|ir VniTi'tehrteit, (Ar Welche jene Anmerkungen pr- dafs man einige Proben von Erklärungen fchwererodw 

.JL^ Ichnrbon lind, ratifs man <ich völlig als diefclbcn, wichtiger Stellen aushebe, oder bemerke, was etw« 

•Plenen der V'^ f. f'ciue Anmerkungen zum A. T. beitimnite» neues und ungemeines hie und da vorkomme, oder 

■ oder doch als folchc -denken, welche ficb durch das Stn- auch anftatt diefer und jener Erläuterung irgendeine 
diu in dicfes grofsen Werks bereits Kenhtntfs und Ge- andere vorfchifcge, flie fJch gleichfalls huren lafst. Llc- 
-fcbniai k penug erworben haben, um nun auch dies neue her würden wir uns bcgnügi-n. tlic Exiftenz des Werks 
•VVeriL beptttaea zu JUinnen. Die Giidtrten aber A'erwei- angezeigt und im allgemeinen anempfobicu zu haben. 
Set er, «uia i wil cii , • wo es ««f «usflUirlielieie Wörter- Ura aber Teinen Charaluef etwas genauer zu eiMnnenn 
klürungen , Kritiken und Hrweire ankommt, auf feine geben, wollen wir die IlauptzügedelTelben, wieficfich 

■ noch zu erwariendcn latt inilcben Anmerkungen. Ree. der aufmerkfamern Beobachtung in zerAreujen Aeufsor 
g^ei^eht gern, dafs er fich, ohne ftolze Refcheidenheit, in rungen darftcUen, ituffanuheln uiM diizdii wwtfhMndff 

. den KvTs iratc Ungei^hrten begeben, und nicht ohne feflseii. . . 

•vielfältigen Nutzen und giufa e s Vergnügen diefer Ihneh ' ^BrAUdij'dle fehdiifte Seite der Aiislegung5raetho<lf 

•xubcr -itptpn Unterhaltung bey fTpu uhnt habe ; halt fich ünfers Vf. ift die, dafs er der Regel nach durchaus /jiy/or 

auch für verpflichtet, mehr die tieleiirten, als die Un- rifch zu erklaren, Zeiten, Lander, Sitten, Meynungea 

gelehrten,' zu ermuntern, feinem Exempel zu folgen, und Etgenhriten aller Art, ^urz ey^uoit» tdaa 

und glaubt, dafs, indem jene lieh hier treßich erbauen, Schriftlteller genau zu bemerken, vor Xngcn zu behaU 

dicfe nicht iL-ken entweder ftaunen o<ler Jahnen werden, ten, und deutlich anzugeben fucht. BcydemN. T, i(t 

Denn liier kommen nicht nur viele griecbifche, welches dies leitiitcr. als bcyir^ A. T., wo wir dem Schauplatze 

•deif Vf. eaaidiuldiget, fondem auch hebraifche Worte entfernter ftebea, und ihn weniger erleuchtet $ajd«a| 

•Tor, Ton - wachen er felbft Tagt, dafs fiein einem deul^ Itodeflün wer au^ d<urt nicht altein eine guteNachlefe von 

-ichen Buche febr fremd und rrelehrt ausfehcn; und in Bemerk unpen über d.is r.ocale anzubringen, fondern vor- 

;den Sadtcn fi lbit ift noch \ it'[ mehr zwpckwidricres, z. ncmlith dahin zu fehen, djfs der Ausleser mixfcinfuiLe»- 

B. llcchtfcrtiguiigen der unterliegenden Verlion, Ürthci- fer Ikh ganzlich in die Stelle der VerfafTer, der handeln« 

Ic über Varianten nicht nur des N., fondcrnauch desA. den und redenden Perfonen, zurück vcrfetzte, und hcy 

T. unddergricchifchcn Dollnietfcher, mühfameConcilia- diefenwiezu Haufe lebte. Statt delTen hängt man bald 

ttonen der aus dem .\. T. citirten Stellen, Hinweifunpcn an einem Worte, philofophtrt bald libcr eine SentenCr 

-ZU dos Vf. Sufpiemnlis Uxiconm H<6r., Ohental. Biblio- conjecturirt bald über^es und das. Es wird uns fcbwv^ 

th. und andam gelehrten Schriften, Erurtern ag ie B dtro- Beyfpiele auszulefen, ura die Kunll> oder vielmehr .die 

■ologifcher Schwierigkeiten, theologifrber Zweifel u. Leichtigkeir.raitwelfber Michaelis vonGefcbichtsfcennt«. 

•{,w. Hin^cfT'n mochten wir für ün;;elehrte noch man- nilTcn aller Artzum Aufklaren der EvangelülcnGehraucli 

•dies vermiflcn, was ihnen den Sinn diefer Schriften ver- zumachen weifs, ins Licht zu fetzen; da ift uichr leicht 

ftiindlich und ihren Gehalt (chätzbar machen könnte, ih- eine Gefdiichtei insbefondre keine Gleichnirsredcjcfu. 

nca wird auch mit einer fordaufenden, erklärenden Para- welchedabeynichtgewonnen hätte. Baldliud esnatur- 

phrafe mehr, als mit vereinzelten Anmcrkunf^rn, gedient hiftorifche und phylikalilthe Bemerkungen, bald Bczie- 

lieyii. IndelVen darf nun es, bev den unleugbar grofsen hungen auf iädifche und röoiifchc Gewohnheiten, bald 

•juid luannicbfaltigen Verdieniten di'efier Afheft» wofii Rnlwinildieidecn lind 5enfenzefl,wi)dttrdi'dtf Lefer auf 

TCrgefTeu, dnls ihr Zweck zu weit a wfe i MM |l»'K6 WCtt^f fhimal in den.redlfCaSMlltogdiHZlwil^ ttCttdllrtwe 
.J.L^, i'j^i» hffier Bund, Aa ' , Digitlzed b'^SSd 



•H7 



ALLG. LIT^:RAT;PR-2.EITüNQ 



Auftritte wtbrfchrinlic'h , paradoxe Serte rwedttnafstp 
«a finden. Diefo lichtvolle £rklarung$ärt i^iachc auch 
dan Ungplchncn die Lectütu; unterhaltend und an^- 
■eh/nt'iind felbit fieldutt treffen hier oft nene und m- 
«ereflante AufTchlilib «iir fimmhl bey Stel le « , üt mmh - 
' einer Erlauterunp bedurften . als hcy folchen , in wcl- 
dien ihnen der Vf. zuerll die Sch\^ieHgkeii 7ieif;tc, und 
äuuaf erleiditerte. Mögen gteidi viele diefer dem Vf. 
cigTwrr Anflilärungen, otfer auch alle, einem Theil fei- 
ner Lefer fchon aus leinen andern Schriften beiuinnt 
'ftyn , tif lAf» .doch fthr beqaem» fie. biia hcjfkmom 
M finden, , . 

■ Eiri zweytrt Verdlenft deis VK fetieh wfr darinn, 
(SaTs er feine SrhriftftcIIcr, und vgruemlitli dio hicrvor- 
' liegenden Gefchicbten» übenus ^«freiM^^ und|[^^eiHt'är- 
•§tg darcnftellen vc4ft. Sein Witz, feine ftiidinNireEin- 
^bildunf^skrafr, und glückliche Gabe, Erfahrungen und 
|(enntnin'e aus di>in gemeinen Leben und aus der neuem 
Gefcbichtemitähnlidien oder unähnlichen Fallen, .wof* 
auf die Evnngeliften oft nur verßeckter Weife anfplelea* 
ztt rergleichen, bringt in verrchiedeneEtsählungen die» 
■fer Scrilunrcn mehr Klarheit, alsoft dicgel»*hrtoiifn Er- 
•drtcmngen nicht vermögen. Da in dem Leben Je fu So 
''♦Menlhüglicbe Dinge, veitnraliche (leQii-jfche und Fai> 
wilienumrtrjnde bcylaufig erwähnt vorkommen, und da 
dennoch durch iiie dunkle Idee von göttUcher Oflenba- 
-'rung, fo ^'iedarch den heiligen und feyerlicbenGebrauch 
°^rer StUriften unter den Clingen, ihr gefimunier Inhalt 
-lelbftihreEtnkleidungsarT, ein gcheimnilsvolles Anfehn' 
in den Aur;en der mciften erh lu oder auch w ohl eine 
ganz entteceengeretzte von Up- 

%HMffg^tSlelblraer geringfBgi{!er Dinge erwedit; folft 
e« gewift nßtzüch, dafs die Au^Icgr-r dicfen Büchern die 
HäUe, welche der fromme Unvcrftand über fie hcrge- 
nporfen hat, noch imnii^r mehr abzuziehen,, die Thaten 
tnd Reden Jefii, oder feiner Zeitgenolten, fo viel (Ich 
bey der Kürze jener firagmentarirchen ßen'chte thun läfst^ 
insHellezu fetzen, naXCrliclipr.mrnfchüt her. wahrftliein- 
Kcfaer abzubilden fuchen, und auf folchc Art die wahre 
]ßin|Icht von der Beftfannung* und die ridirige Scliä» 
ftuakjdes Werths der Evangelien befördern. 

Drittens, eben diele edle und freye Manier, die 
Evangelien in betoh^teaund zu behandeln, zu wei- 
ther der Vf. fo viele vortrefliche Winke und £xempel 
gegeben hat, kommtauch derprafttt/c/i«n Erklärung und 
Anwendung der Lehren und Vorfcbriften Jcfu gar fchrzu 
Hatten. Sein Zwixk iil, wie er fclbft fagt« gar nicht gc- 
wefen, was man gemeiniglich erbauliche Anmerkuiigeii. 
nennt, zu fchreihen, da das N.T. für fich erbaulich gc- 
Bug ift, fo bald man es vergeht; aber felbll das rechnen 
fi<lr«ttder wahrhaftig praktifchen Auslegung,daiii hier fo 
^elen erbaulichen Vorurtheilen, verkehrten und erkün- 
fieltcn, geiftlichen Deutungen, frömmelnden Moralen, 
fehlerhaften Applicationeii der Rivlcn oder Handlungen 
Jefu voigebeugtfdafs unter andern auch fo mancher durch, 
den Aftem Gebraurb, odrr durch Predigten fortgepflanzt' 
te falfche Sinn einzelner Gemeinfprüche berichtiget, und 
insbefondre die Paflioiisgefthichtc vqn den gemeinen ho- 
friletii(hcn Wrunflaltungcn, (dergleichen auch Seilers 

MM. £vbattiiiigybttclt nicht weauie, auHmiral^n,) cndar 

^ •■ 



den wird. Was man daför wieder erhälfc, Ift um fo frhtf fTK- 
barer ; grmidlii he und populäre Erlauterungen wichtigerer 
Religionslehren, fchartlinnige Erweife ihrer Vernunft- 
«iUsi gltfit» und, weil in diefjp ^ev Evanseliften der 
' fivBfrivTheilder Reden Jefb tBonrilftneu fahwits ift, vop- 
nebiiilirh überaus fruchtbare Entwiiklungen der Sitte-n 
vorfchriften. Die dahin gehörigen Anmerkungen, iaa. 
welchen viele Misve rftändnilTe und Uebertreibnng gu ge - 
hoben, aber auch viele für übertri ^l'en tri haltene G eb ote 
nach ihrer Billigkeit undUnerialsliihkeit er\^ogen 
eingefchdrft werden , habr'n.in uns den Wunfeh zur 

!|eUi(Ten, dalä dea Yf. ÜLoipd, in «|ftkh«r ctMefamwi« vbt- 
pricht, verfchiedene Vüt wa bi»fiiMte.lriihti« Mate^ 
rien weiter auszufohneor bi|d tarn Yvt6MtimmatBk 
^möchte. •. 

Es bedarf keiner einzelner Belege di«ftr tm dm 
Ganzen abge/.ognennemerkiintten über die wcfentlich- 
üen Vorzüge eines Buchs, welches doch Niemand, Üeai 
das Studium des N. T. wichtig ift, ungebraucht laflea 
jfnrd. Abcrr tny aller GerechiMLeit. die wir deü Ver> 
dienften desberflnmten Mannes,i^r von fo vielen weife« 
Krittlern, fclbft aus feiner Schule, fo oft veruncrürapft 
wird, wenn das ganze Publikum feine Schriften iouMR 
noch b^ierig und dankbar atffirimM, fehiMig'Minif« 
glauben, find wir nicht fo parteyifch. dafs wir gar keine 
Flecken und,Mai^el an feiner Intrrpretationsart entde- 
cken kdanlMlf Oahiil m-hncn wir nicht nmnobe äm- 
merkunepBRWp fft ans gewi.Ten Stellen mehr, oderwe' 
nigcr, oder etwaanndera herausbringt, als wir darin fin- 
den; wolil aber fdion dies , ilus er /aweilcn folfhen 
fcher/iuftcn ILinfalie» t die. naub nnferaa Gefchnadu« 
nicht einmal den Kathedervojrtmgsieivn. fattga ftuiinu a 
hange mit den wichtigften Betrachtungen einen Raum 
gönnt (i. B. .Marth. 4, 3. fey bey Gottes Sahn nicht . an 
die ewige göttliche , mit der menfchlichen verbun4ne 
Katur zu gedenken . weil hier nicAt etwa tm orthodoxtr 
Theoinge unfvrer KiVcAr, fonderu der Teufd, rede ; Matth. 
10,4. JudaslfchariothfolItC7.war eigentlich heifsen; Jo- 
dus von Skariut« allein da möchten viele Leüerglaubea^ 
m a n m M BÜm mmE d dmm mw meh mf ii.d^)fenNrdifli^ 
dafi er^ewifretheologifche Ideen, z. B. von Infpiration, 
vongenngern Antlieil, den Marcus und Lucas daran hat- 
ten, von ^gemeiner Judenbekehrung, von£rbnfinde,roCK 
ralifcber Macht desTeufels u. f. w. aU völlig alisgemacfat 
richtig vorauafetzt und die E>klarung nach ihnen modelt ; 
endlich, dafs er verfchiedene Lieblingshypothefen (z. B. 
dals Simeona SohnGamalielgewefen,daisMattbättslie* 
briifch fcffJirieben hibe, daft Petras wegen der Vcri«> 
tzung des Malchus würde bcRraft worden feynu. f.w.) 
zu Principien erhebt, und Folgerungen von Wicht^keit 
darauf bauet. 

Bey dem zweyten Theile der VebtrfttttMg des N, 
T. dfirfen wir kürzer feyn. Ihre Befchaflfipnheit im Gan- 
zen iil 3115 dem erften Theile bekannt, wo fich auch der 
Vf. über die Gnindfaue, dncn er bey diefer Arbeit g«> 
felgtift; weitbiuftigerkUftbat. 'MicReelttlHttnMi ilni 
vorgeworfen, dafs er die Abficht, höchft genau, rein 
dcutfch, verftändlich und iiiefsead zu üherfetzen, nicht 
völlig erreicht habe, auch den Regeln , die er fich vor* 
icidiB<^y.«ich» abecail getren gdiliebea fey. Allein 
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wrnf woM jemals #mr tffbprrptiuof TonBüchmi fo vie- 
ler Schriftfteller, die gröfsrcniheil« im Schr^ben ganz 
-isiigefibe'warra, dir alle To kuniUos and naChtlffifr, Ife 
'eiirandpr fo imMpirh H bricbpn, die dabej' doch fo viel 
originelles, für uns fremdartiges, in Denkart nnd Spracb- 
g^rauch'hatrett; ilIfcliFoder ungern Genügeleiften. odefr 
. Mrivd-ana auch nur jemals über die Gcfetze, die dab^ im 
Axibitt» oefaoien fina, und, was noch mehr Tagt, flb^ die 
Anwendung derfelhen \ ölligeinverftanden feyn? Rpc. 

Seftebr, .dafs er die Iloifhtuag, wadenjetnals eine 
irchenfiherretzong:8Uch nurd^ N.*?. vttwmsv trridie 
Älle die Vortheile" i^ewijhrc, die man Hch davon ver* 
ipricht, and alle die Eigenrchaflrn in fich vereinige, die 
aun von fhf rerlangt, gintMät aufgegeben habc^, und 
4l«ls er in dicf<>92weireImoth, wie (choD ehedem durch 
die vortreflidie Oriettiachifthe Abhandl. Ober die ver- 
fchicilncn Arten Jeutfcher BibeUiherfetrunc^cn. (Reper- 
tor. für bibl. u. morgenL Litter. B. 17. S. 262) fojeott 
aufs neiK duh^ di6(v, wffUMi rnffVieljÜhriranneM^ 
und rtiit Anv<'endung j^ller nur zu erwarfcndcr iftSlfsmit- 
tel ausgefertigter Verfion beftrirkt worden fey. Wienel 
■ Uneinigkeit hvrirkht nochiaden ErktiruHgeHäiel^rBÜ- 
Cher ? und er(L wenn man in den Erklämng^-neinigift. 
wird an eine !M>effetzung des Ganzen gedacht v»Tf rden 
können. Wenigflons ifl dies der Natur der Sache gc- 
mafs. Aber wie ein viel fcbwierieeres Werk ift eine 
che üeBerfetzung die zu d"#m bemmmten ZweA bräacCt- 
-^arift. fou'oh? nac h den Gcfctzcn ihl-er Eiivrichtnng, alis 
nach deren üefolgung in allen einzelnen Punkten und in 
allen, fclbft nur den wicbtigHen Stellen ! Man würde die 
StcUen bey Hnn d eit e u Lüh^i können, tnweklien, de» 
Qtfilhl andUrtheil anderer Schriftkundiger zufolge.auch 
ohllC alle Rüi kficht auf Verfchicdcnhcit der Erklärung, 
Hb*. M. befler überfetten konnte, und der Ueb^rfet^er 
wfad • ^ wjed ermn feiae^aten Grande beybringcp. wamm 
ernirht fo. als man ihm vorfcnlngt, üb»'rfetzt habe. Wer 
will entfcheiden? Ree. enthalt lieh daher ablkhtlich al- 
ler Bemerkungen der Art, als nanfie hiervon einer flei- 
ü»igen Revifioa des Werks erwarten möchte, und findet 
Ober den Werth ond die Eigenthümlichkeit der nun 
glii( klif h voUondetm Michael. Ucberfct.', mir folgendes 
noch im Allgemeinen zu erinnern. EriUich üt es ein 
£d«»er Vbrzog'deEfri^it, daftite ganz unabhängigvoa 
fo vielen neuen» Verfuchen, das ganze N. T. oder r in/.el- 
ne Bücher zu vcrdeutfchen, ausgearbeitet, und infofern 
ein Originalwerk oder vielmehr ein völliges Eigemhum 
ihres Urhebers ift. Von wenigen, vielleicht gar keinen, 
Werken diefer Art aus neuern Zeiten wird man dies Ta- 
gen können ; immer beniit/.te der eine Uiberfetzer die 
Arbeit des andern, hier diefes, dort jenes Vorgangers, und 
nAchten wöld mehr ab eftoen aoAMiweifefl haben, 
dem gar nichts von feiner .\rbcit zuq;eh()rtc atifserdem ' 
Zufammcnlefen. Aberzwey t»'ns eben darum dürfte nun 
Audi einegrofse Anühlvton StHien durch Hülfe anderer 
neuer Ueberfetzungen verbeffert, ond, felbll mit vor- 
ousgefetzter Richtigkeit im Erklären, reiner nnd ftiefsen- 
dfr ausgedrückt werden konneu, als von Hn. M. gefche- 
hea ilt; wobey ymt, nidA esftfcheiden wolifo» oh dordi 
deA EigniGnm mit welehew MYU buM tJuMttmw^ 
ItiidlatgeWIinbM^ OrduSiadiifaidesHJlpchr^ 



Wonnen Cef, als wenn er mit feinem krtttfcUen Schar(Jlna 
diefclhcn geprüft und da.s gute behalten hatte. Dritten» 
auch die — gleichviel, ob abfichtliche, oder zufällige— 
Aehnlicbkeit diefer mit der Lutherifcben Uebeffetnas^ 
oder vielmehr die wirklich oft hehraifirendeSoirelBar^ 
höh Ree. nicht für fehlerhaft, fondern vielmehr mit Jlück- 
jßdit auf die ati diefe Schieshert duid^ dea Gebrauch jener 
* tMberfetkung, gewfteteiiLafeii^ vonderniigelebMM 
CiafTe. denen doch der Vf. v^mWiiMrii Bütrlich wew» 
w<dlte, für zwetkaütU§^ . . . r 



St. G ALUim jh. II«1>^ ht Comp.; Tfi»n*^S>^^> <^"* 

Betftrag zur Befiir^tmng ikUÄer Gimd^ftUgkeU^ 
Cim^ iavey Predigten vermychteu InhtUs. 1790. i- 

Sieben Predigten , fihmaindi- ila Mufter eines ebeli 

fo populären als gründlichen Vortrages zu empfehlen. 
I) Von dem hc^en Werth eines guten Vernetunens in 
•Ilickfidit ättf chliches Gltlck. H) Mktel sur Belbnle- 
tiittg eines guten Vernehraens^zwifcbenElheganen. III) 
fJeber die eheliche Qlückfeligkeic IV) Das Gluck der 
FronufteA. V>' Vlin'de» grofsen Einflufs, welchen das 
Vertraifeft in Gettes VorOhnng auf unTere Glackfclig- 
krfthat. Vt) Ueberdie Sonrttagsfeyer. VlI) Ueberdeü 
fruhlichrn Gcnufs des Guten, das jeder in feiner Lage 
findet. Ueberau wählt der Vf. die tafslichilea, fühlbar- 
ilen , braddibeKb« VorAdhingett aus ; Mn Vortrag 
geht in das klefnfte Detail. Hie und da verfLilU er eben 
deswegen iu allzugrolse VVeitlauftigkcit ; auf dcrandern 
Seite ill er dcfto anfchaulicber und w irmpr; er greift 
in die bcfondera Umfiändei in die hauslichen Angele* 
genheiten, in das Herz ein! E.«!giebtReträcbtungen, die • 
an fith Mhd fohr iiiir/lidi find, diealu-r in ulTfutüchem 
Vortrage feiten ohne Anftofs gemacht werden können. 
Der Vf. wagt mit vielem GlüA auch folche Betrachtun» 
gen ; er entfernt hey (ienfelben äffe zweckwidrigen 
fthadlichcn Nebenideen, und weifs auch den Czemahldeii 
des linnlichen GenulTes Würde zu geben.' So z. B. ift 
fehr wohl ausgewählt und fehr lehrreich, was er S. 10^ 
1I..'58'59 "von dem vertrauten Umgange zwifcheii Ehe- 
genoffcn und \'üii dein frrycn Vm^nnge zvnfchen Per- , 
fönen von ungleichem Gefchlechte anführt. Die bet^ 
den «lAnm Predigten find gleidiftoi FamiUenftüdce; 
fie fchildem fifhr rührend das Glück des hauslichen Le- 
bens. Eben fo diedrittePredigt, welche auch fchon vor- 
her befonders abgedruckt worden. Die vierte ftellt treue« 
Dienftboten, die lieh zur herrenhutifchen Gemeinde be- 
kennen , das GlQck der wahren Frömmigk^'it vor. Es 
gcfchieht mit vieler Paltoralklugheit. Der Vf. beleidigt 
eben fo wenig die befondereVorliellungsart der Herren* 
luiier»^ die orthodoxe Vorftdlungsart. DiefÜnftePce^ 
digt empfiehlt chridlichenGleichmuth im Leiden. Oio 
fechfte, über die würdige Sonntagsfeyer, nach der 103 
Frage des Heidelbergifchen Catechismus, und nach den 
Worten Matth. XH, g. eifert nachdrücklich gegen die . 
aberglaubifche Begriffe, die fich noch hie und da der ge- 
meine Mann von dem Gottesdieaft macht. Die fiebente 
von dem fröhlichen GenulTe des Guten über Fred. Salon». 
y«27, warnet vor den Apiftiwrei fiii igen der SmaBühkefc 
■iif de r eine» Sät^ und üfd^ andern vor llnftenn We^ 
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ten un4 übectriebener Enthaltfamkck. Det .Vf»>jft.Hfc 
^egonas-Grob, Prc^iffr xii St fiallca. - ■ ,. 

TüBiNCEjf, b.Heerbrandt: Katechismus über die QUick- 
JrbgkrihUhre ^ejf» ChrifH in <ler keutigeit V<Msfpirar' 
'che, y on ^aoilf Frietbrich IVetft* SupetÜitfildeBten 
^ zu Sul/. am Neckar. 1791. 112 S. g« 
'* Ein kurzer Entwurf der chriftlichen Lehre lU^.et- 
ikcr frcrernLebrait» d«rbey vielttmfiuteQJiodiipniche 
UAvdUu>mmenliritenluit. Ueberilienidtte«t9«M%be 
Fono* da Chriftus fich mit einem Kinde unterredet, oder 
Wirddr Hr. Vf. fidi ausdrückt, „Chrillum mit einem Kin-> 
.;,de katechiitren läfst, fo dafs man unter feintm Namen 
,jn\\g^'r feine Glüci^feliskeitslehre vei-fteb«! foll, als 
^Wenn diele eine redende Perfon wäre," wollira wir nicht 
ortheilcn, fb wenig als über die gewöhnliche Methode, 
dafs alles fidi an di«Haapcidee voneigctterüluckfelig- 
'fcrit.anKnöpf^. "W«Dii tbev^erHr.'VlTgiattbt, dafs rein 
*Katof hismus in der Iwutigen foVlsfprache gefchrieben fi'y, 
fo haben wir davon gerade das Gegentheil gefunden, 
'chriftus' Spricht hier immer fehr gelehrt zu feinem Kinde, 
iuaacht oft Ausdrücke aus der ßücherfpracbe, die nichts 
weniger als populär finel, z, B. vergegenwärtigen, fubttle 
Unterfuchungen, Kationalgötter, Zeitreligion, Ceremo- 
niell, afHcirm und, ver etlein. D«a Kind fpricht oft eben 
fo gelehrt, ittachr oft-mtsderaScegrmftbaqdif SdilOfle, 
kummt Chriftü immer auf dem halben W'c^e entgegen 
und weifs fcbon vieles, was ihm dieferfagcn will. Der 
.Ennnuf ift AMgMft Ah» ttfiv*oUaiiiidi(, ; Begriffe and 
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.Wakrheiten ßni kUifß lünam^g^ lUj^ 
genug, manche %vichtige nMleftenlyilen gänzlkh, a<e: 

von der Erhaltung, \ on den Pflichten gegen unsfelbft, 
fAIafsigkeitu. f. w. Auch die Ordnung ül nicht die befle. 
JVis Li'Iirbuch müditc die Schritt ^alfo niiiu woUziieiB» 
pfehlen feyn, a^aiii^l•«lsi4let»^liar,JB^ji4r.▼^ rei- 
feren Alter. . ' ' ' ' . 

ZiTTAOt b. Schöps : DiuyorttekmfteausderKirchtmge- 
JJiicht« i>OH 'der Gelmri Chrifii l^is aufLuthem, mfhjl 
. dcrJugsb.ConfeJion, ci'U) i.urzenNacliricht r r.itlcm 

, EjMt^eliJclün FGformat. Feß, ü. D. M. LutlunkJä- 
,,: ; ,nen Catechisinu\, z iin Gebrauch für die Jug^d ii 
t . . ' niedern Schulen, (ohne Jahr/.jlil.) 24 u. go S. g. 
r Vhnn wir zu dicfcin abgcfchriebenen l ud hio/di»- 
tzcn, daf:: in der voraniielieudeiit/ukenanntcn KircW 
eefchkbte nochL.die zeheo Uauptvitr^l^iangeii Qn- 
Iten vorkommen ; noch Vkoeas. den röm. BlTchof fÜ/Ae 
J^üsfiirccbung von einer grofse;i Sünde /,uin all- c/nciot-n 
. Bilcbof der jChrilienheit erklart; {JltoUI. lieh und fei- 
lten Nachiblgem die Wahl des Papßes eigen nml|^B. 
.dgl. m., ingleichen, dafs in der N u ln ii ht vom £vang. 
R.cf, Fefte, der Üaterfchied zwifchen dcv E\ ang. Luther, 
u. R. Kathol. Religion, zum Theil nicht übel, ubcraudi 
.bisweilen zu rauh und geh<4nie, yorgellellc, überdies 
twey Jubellleder von geringer Bedeutung auf diefüjfiw* 
matiun bcyfjcfüpt worden: fo ift die Klh eullofl, 
^genwartiges. Wefkchcn vejrdiexiU t 

' ■ .-, • {.' 
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Knadact«. JiMiff JM. 0^. M«Ur, der VcrdenfcWn 
Domfchule Rector, Nßtkrieht vom dem Zufiandemd dTt{Eimriektttng 
det yerdenjctmn Ltfeeumi. 1790. 44 S. 4. Eine N«chrldu üb« 
den Zulbnd der Sclmlen im Bretnift heii (Im. lÜ. derA. I.. Z. 
1793. Apr. S. 34a) hat di*fB utnlLindiiche flefchruibiiiig <Jer Vtr- 
d' jü heil Scluilc vcTJiiljfst und ms Dafeyii ^vitruciit. Fs illiii»;r 
keiM lutmii, a is diefer N.icliricht /.u wicdfrholcii, w.is di<-fi' Aii- 
italc feit iwült Jihrt'ti gewclVii, und nocli .ibi r (khihir ift 
daraus da^ UJicTiniidetc Kinnen und Sfreben fi.ich iiohcn r Vo;l- 
koinmer.hL'ii, d.is, U-y slleii fich t-i i.'i<iiL-i:ilt-ii Himienuft.'ii, doch 
ddüjetiii^e Maafi) vüii Vo;lkoiiiineiiht-u crzifltf, d<^lli-'i liii' AnlUlt 
nur irgend uiuer de* UBilUnden fthig w«r. l'nd nur difiV be- 
dingte, keine .ibfoliiie, Volikoinmeiibeit wird ein hi!Iii:t'r Bcur- 
theilt-r verl.iiiijen. M.m (^cir iniu den Vf. dirlVr Schrift durch 
feine rhrliclie, o(Tin- J ).irflf]'!iMi..' , dunh fcfine bic-deni (icnnnun- 
geii, felblt' durch feine ireiihi,'r.'i»,'e und vertrauliche lU-iiiVIinJveit 
lieb, und intii wird mit iiiuiLier i heilrithin\iM^ in die K.l.K'tii die- 
fc» viel erf.ihriicn und gcpniftcn Si hnlminnt-s iibtr d is vom 
Schuldand uiu«rtr«iudtche Loos, für \ erdietiAe und Aufopfirrun« 

Sen mit Veradwuif und Uiidank<aft beMuit ni'.wodcn, 
immenl / . 



LlTanincESCHicHTK. Eifemitkt Joh. Friedr. Eckhari, 
pir.. tK>M den UMiutlifkcH beitdmh m«rn. 1790. 10 S. 4. Von 
BiSlioilieken, dic.iuK'eblivh in Rom gewefeii feyn follen, zeidi- 
neteu üch am meiAen tlie Samnütuiireu de« l'aiU Aemil« SuUa» 
jLucuU. Afiniiu PoUio, u. a. aus. die vwn den f^tem R. Ks^ 
fern crrichvM worden. Viele Gelebne und SuatMnünner ^ 
WfMbihlMMbiari wk Ckv«. 



gelehrte Onuiunatiker TV^^nnio, nedi'Cie ad. Act. f, 4. otd. 
litte. An der crftem Steile llhgi Ciam von feinim jBuclieni|ifw> 
ram relujnia» mutto methret Jim» , ■^nim futaram. Wir wiarar 
teil, lir. J). F.. hüte diefer Stelle trcdacht, um zu «MifcavWM 

Cicero inner dem Heß fci.ier Hlichcr verliehe. VermumBdi 

aber bezieht fich diel"- t^:< "ic .int' dfii bctr.'chtJirhcn Biirherr.iub, 
den fein ßkl.n f DioiiyHus (ad L)i\'. 13, 77) veriibt hatte, 
durch Cicero"* zahlreicher inid kullbavtrr Jtuciicrli 11.11 z (Vhr vcr- 
ininder; war. IVr Vf. b*-'merk.t mit Recht, d.u*!> man, um dir un- 
geheure Anzahl dl r ^Verke in m.incheii alten Hiblioiht-i^ou ta-S 
üg zu fthiitzeii, bedi-nkpii in ilTe , dafs jrde Abtheilimi; fvo'!:- 
mcn^i für ein eilfn«."» t ri-. L'iTf LiuKV worden : da nun raaivchtr« 
V\'erk ans mehr als 100 Voluminibiis h«b« belleh'.'ii können. 1« 
lafle fich die von der Alexandriiiifchen lüblmthtk ar<et:cbne 
Zahl von riijbeiiin.il hitiidert tdufeiid , umjifibr .lul tj»;- 
/i-fiJ i)'iif;'ur iar,ii.k.brina<eii. Uai letzte d jiikl u* s leiir i.lr ;- 
trieben. r)tT Werke, die aus vielrii Bucliern belt.irden . wir 
yerhalti.ir^rn ifnitT i!;irei:ie kleinere .^nzjhl , v<jri-iL'i;cti .1115 rirr 
Gattuin; der hültn-ifcheii ; wir giau^n dthor, der AlKXJUdruü- 
fchen Jiihiioihek.^jcMvj^yiiferhundenttttlqrfBiichersa^ 
|)en zu durfeiu 



VCKMISCHTC SCHRIFTEI«. Le'tptiff { 'Der kUin' Z*uhrrrr, 

eilt Meujahrsgefchetike für Kinder. 37 S. %. Für Ktiid«:r 
unierhalc«iid t ob niitzlich? das möchten wir nicht bejahen. 
\Tir glauben, da£t man den Kindern weit belehrendere S|>tf!e- 
reyt 'i in die K.mdc geiXm könnte. Wotu in aller Welt nutzt 
•s z.B..einem JLinde« aikaiBMl Waat« WUdpm, itUk and 
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Berlin u. Stettin, b. Nicolai : Heinrieh LurUwig 
" * ' ßlangers, königl. Prcufs: Ober - Hof - Bauraths und 
' GuteiunfpectoMt Baugefchichti von Potsdam:, be- 
' Jondtrt tmtgr der Regierung K. Triedridi derZitetf- 
ten,. ErfterBand, welcher (!ic Raugefchichte ^1on 
• denältcftenZ^citen bis 1762 eotb'ali. i7gQ. aSsS. 

Unter den Tiete» Denkmalen der Regienui^, welche 
der verewigte König, Friedrich II von Preufsen bin- 
' terlafTen hat, iit die Gefchtchte feiner Bauunteruehmun- 
|;en, btlbndersan dem Qrte feiner gevyiyholicl^^KetTat- 
te, in deroUnig«ngn>it4euMul«ji,bey-4cn dtädpbajle- 
g^ierungsgefmimi», fewift Aafbalialtetts ffir dife 
Nachwelt würdig. Zu diofer Bcfchrcibung konnte firb 
jpicbt leichtjeisaudbetifer legkimiren, als Hr. M. , tltcils 
weil total« Baumeittrir fettiJlAtftheil an allen ßaugefchäf- 
'ten feit 1753 genomnMn hat,' iiiid ihm die Kegii&aturen 
öJfen fhtnden ; theils, weil feinet Verficherunp zufolge, 
nufser ihm niemand mehr vorhanden ift, der in (ciiicr 
Laufbahn bey dem Bauen in Poudam ausgecbuert hatte* 
die irmn Feuer und xModerfonderbar gerett«<enBaiiracli> 
nungM der erften Jahre aber, ohne ncnutr.uri'^ von ei- 
nem Augenzeugen , keine hinlanglithen Dicnitc ieiltcn. 
Aufserdem hat der Vf. als Gefcbic&tliEhreiberfirinenGe^ 

;'eii^nd in chnmolosifcher OrdooM ▼qn J. 12SO an, 
eh^ sweckmiftigr bdMadelc; To daft daa Ganxe eine 
li-irhte Uehcrficht von der Entftehung und dem Zuneh- 
men der mannichfaltigilen Gebäude in und uiu Fotsdam, 
und dabey lehrreiche Bemerkungen über manche fehlen 
'hafte Entwürfe und Ausführungen mit verfchiedenen in- 
'terefTanten Anecdoten, in einem deutlichen und muntern 
A'urtr.igo gewähret. Zwar fcheint der Vorwurf man- 
cher unnoUligen Weitläuftigkeitt berondenttt den An- 
gaben derMeaftenndaiidierUnfllnde, den Vf. zu tref- 
fen ; allein feine Ahfieht macht es dadurch gut, daft fei- 
ne Schrift zugleich zu einer Chronik iilr die Bewohner 
'Potsdamsund ihre künftigen KüdftleraadWerkmeifter 
dienen Ibll« »mal da öken ftreitig ift, zu welcher Zeit 
"diefes oder ^esläebttude aufgeführt worden, oder wer 
, an demfolben gearbeitet habe. Auf die Weife wird das 
Ganze in den beiden folgenden Banden, weldie von den 
'Gebäuden nachdem fieben jährigen Kriege bisKomTode 
Friedrich II. und unterandern von den verwendeten Bau- 
kolten handeln, aufser dem Nutzen einer fo wichtigen 
Baiiregiftratar, einen neuen grofsen Totaleindruck von 
dem Gäfte Friedrich» dcaBewundCfiCQ, jä Abficht auf 
KsineBtandtenwhmungettnMcbeii, 
fichen Beytra^ tu. feiner volUlandigenJ 
•'■''Id. L Z. 1791. ErjUr Btmä. 



zur Gefchichte merkwürdiger Baumeider und Kündler' 
liefern., in allem diefen B^nracht verdient dicArbeit des 
.Bo, M. gewiCi vmätjBAe Aufmerkfamkeit Zur ErUiu- 
iemng des Getilgten wollen yvircinifeinsKuiiefeftfii« 
te Stellen ausheben : 

Baueeßhmack unler TrüdriA Wilhdm 1. Wenn 
aian die Kirchen und Thünne nebftelnieen Votderfeitea 
WQo Privathaufem attsniiaiyt^ fobeftand der fibri'ge Ban 
aller Haufcr in di. ll'iii Zeiteramc von 26 Jahren, aus 
\\ anden, die vou Hol/, verbunden, und deren Fache au4- 
^ciuaucrt waren. Es müHcn ganze Wälder In dielSKne^*. 
en.Stadt V4;rbraucht worden feyn , zumal wenn man die 
vielen Grundbaue unter der Erde mitrechnet Alle Hia- 
fer mufitcn Erker halten ; die Monotonie ward auch ia 
Anfehung. dea aulkctiiciien Abforbens beobachtet. Dm 
Auf^edea Königa war durch die beftändigeBefdtiüTtigung 
mit i't incm Garderc,:*iment, welches aus den gröfstcn 
Menkhen aller Erdihcile belliind, deuniifsen verwohnt, 
dafs ihn auch die neunngrlegtenStrafiMca nicht anders ge- 
* fielen, als wenn die Ilaufcr «ine in lUibea Hebende An- 
zahl Soldaten vorllelltcn, «"onMidieOacbeTker Aber den 
rweyten Stockwerke gleii hfam den Grt nadieninit/.en 
gUchen. Die meafchliche Leibei>grufse hatte tür ihn fo 
eiwaanttfaerordeadich reizendes, dafs er für einen fei- 
ner Cummandantcn der Stadt, den Hu. r Wieder, der 
ein fehc langer Maua war, ein Haus baucte. deHen Stock- 
werke gewifs cololTaiwacen» denn lie haben im Liditen 
16 Fulfl^ £s ift noch die bem^e- CQjmaiandantcnwob- 
nuiig. — ^FWnfrieft ff entTiAloft fidi erft 1745. nette 
Baue in der Stadt, und die Errichtung desjenigen Gebän- 
dcs in dem königlichen Weinberg vorzunehmen, das un- 
ter dem l^ainen •SiiNi Sonci berühmt genug geworden ift. 
Damals nannte es der König fein Lufthans. Knobels- 
dorf ricth an. dafs, ungeachtetder Anhohe, die Zimmer 
mit hohen Gewölben unterzogen, und deren Fufsboden 
•ntcbcaiif dem hloiäett £rd- oder Saadgruodeeiegt wer- 
den möditen; allein er behielt Unn^t UndToffafs 
"und nagte in der Folge dei- fcharfe Sand, obgleicli die 
Feuchtigkeiten von dieferHübe leicht ahilicfsen, düch 
«naufhöriich an den Unterhigen, denBtindboden.und de> 
renUntecttfdiiqc* .daft es an beftandigeu AusbeiTerun- 
gen niefat fetrien koante ; noch mehr , des Königs Ge- 
iundheii mufste ungeachtet alles Kaminfeuers, auf dic- 
fem kaltenden feuchten Fufsboden, dcHen Dünlie ver- 
fehkiiren waren, höchft wahrfcheiulich leiden. Ebie 
andere wichtige Arbeit, war das RafTin im Luftgarten Tor 
dem Schlofle in der Stadt mit der grofsen Gruppe, wel- 
che den Neptun mit der Thetis auf einem mit Seepferde« 
bcfpannien Wagen« Terichiedeae üeningebeode Meer- 
^M»er» Tfiliwc** WiffiNgnvoqdwd «nd Syrencn 'vor- 
lBltf IWIferiDldet. Kunllverftändi- 
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pp, ni«i1ct fVrVf. M, werden aber wifTen , dafs nichts 
hlnfslliper ift,a)s eine iibcf cii} Ke^^nlliick gf ;TolTrnp bh^y- 
eme Fijrur.u cnn riedei^'itterung^au4gi>ietzt^. Die Er- 
fahrung hat dies auch in Jer Folge ftTr^ vt. Modblcfend*. 
chfr irt die BcfchreibungderverunplücktenWafrerwer- 
kp 7.U Sans Souci. — Folgendo Tonil genug bekannte 
Anf (dote erhalt hier ihre eigentliche Stelle. ' Im jMhr 
VJSS 'Ueis der KönirttBtnaiulenk GcbjfittlcBt <Kb jmbb 
Stadt - oder Nicolaikirtrbe, anfser dem Porrnl ra ihrer 
Vorderfeite, annoch mit Arcaden einfafTen. Hichcy kadl 
die Bittfthrift derGcirtlichen vor : ,;*dari(Se. köo«i. Ma- 
jeft. ihre Kirclie nicht noch ihlFhr 'verdiinKMh I B Ü ehlfii « 
da CS ihr fchon an Licht fehlr;" worauf tKe Antwort ei*- 
folgte: Sclij^find. diu n icht Ichen, und doch glauben. — 
Einige ftrcngc Ockonomlften haben es dem König hoch 
angerechnet» dafs er zu Erzev^ping der Pidangfrüdita 
vieles Hohe in den TrribhSnferli i'erwendet nebe. Weira 
man aluT Iiict lipfrt, der König habe bey den mehrmali- 
gen heftigen Anf dien von Gicht. wahrend der Feldzüge 
▼on 1756. aufdie£mpfehlungdcsOtariftCfi«<:/i<ir(i (naclv 
mkls'C^intuf /ctttff r) vöd der yerddnnenden Kratl de» 
Pyfangfaftcs. die Wirkung derfclben ftbmensftillend ge- 
funden, und darauf ein kleines P> fjnjrhaus für goo Tha- 
'ier in damaligem fachf. Gelde anlegen lair<*n, wekhe An« 
lag* "tTTo lüht S eben fi» gi'ofkeii * Quaktieren Termehrc 
V onVn ; fo fieht mnn das önfchirkliche de5 Vorwurfs. 
Der Enr» urf zu dem Bau des neuen Schloffes hinter dem 
'Parkbey Sans Souci ward bereits 17.55 gemacht, gleich 
nach dein TjÜ^^^eniEricffleaber mitau&eronlentUchem* 
"Aatmmiii ttneSSOut, zK» Beftfevnhnag davon 
liActia den-rwcyfea Band. 



.1) Bf-hi in, h. Himburg! Roifmdb RflmfoM« ein Sei- 

■lenftückzum GUblas, neu ühprfer/r. Zwrnn V, i.nii. 
mit einem Titelkupf. v. Chodowietlii. 618 S. g 
1790. 

fi) Fr^eyhlhc u. Anvabkro, in d. Cra/iTrhrn Riu h- 
handl. : Kfii alj nrul Znv/ior , oder dif bcru'nmlen 
Jhurikaner, aus drmj'ran^.nfifchen. ErfierThtiU 

116 S. ZnT;ter'Difi!. J17S. S- i-y'^- 

3) >Lxipzic. b. Kleyb CoMrttmau« nn Beitrag s^t der 

gelieiauHG^Mckte der Kl»iigtnEi{fabeth «DnEng- 
\ud. 1791. 120 S. g. 

4) LsirZic, inderDykifchenRuchhandl. : Dn l.ord 
«ms tUm Stegreif, rine Gefchithtc. I7ijp. 327 S. g. 

5) Msn»x»,.b.Eriifttött KarlRoffwhnm mäSophie 

U'itffenthnl, aurh ein Bt^)ti-afr zur Jftimtitffi dtt 
wenjditiclier. Herzetss. 1790. 349 S. g. 

6) Leipzig, in dcrWeygandfchrn Euchhandl. : gfi». 

Sendjchickfale eiwr Iran von gutnn Ton, derGmßn 
oi^hie ionS'ackdbevg. 1790. 214 S. 

7) Mahkuciw, b. Schwan u. Oöts : MoUyiaidUr^ 
ffiOt mit einem Dialog über die SchnpfimgulUr Wd- 
tenund aller Gtifler, dieße ! rw h «nv;ul ihreSchut*- 
heüen geniijsen,. \oaG.C.Kglin<:r. 1790. a6j».S. g. 

' S) Leipzig; b. Jocobäer : Eduard Rqfeuhtim, odü* 

. . « .» ■ 
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9) LEIPZIG, b 

Yoriks (?i>rc!)iii.Ti 
Mit dem zvrevtrti Bande liMkridf Runäetm^ bekUkl ieCj 
JHejnr. Mylius Mijf J^tberfeomjg; des Smolletifchei 
Werks, bey der er n'!c Schatze feiner I^une um! 
komifchen Dirtion andrer Sthriftäcllcr urrtit/t hat. u : 
die ganze Wirkung fciucs Orij^inals in dor Ucberfqtzu r.s 
Vßitdtmagßkny •4m^ -fobaM dar-'i'«a deiTelbea yafc^tit 
wurde, auch fo als rOlii^ vernichtet ivar. ' Atxi: 
' lucrhat ernut lJel>erleiTiing,. und gerade am rrthten 0: 
Provinzialismen, am'meilion aus dem nicderfaci^i- 
JÜienaBgcbracht, auc|f zuweilen zu der Siudcntenlf» 
che feine Zufluphl genommen. Das Werk gehört 
tig ija die Reihe der IVreillerweike üeutfcher l^el^ert- 
tzungsliiini.. — Su viel Gnies, als von diefem Rodenü 
Randoni» la(»t Cich von lioraiii und ZawuirCtir. s.^weör 
Hl Abfidit.de» (Mf^aGi nodi der Uebcrfetcifng- faga. 
Doch gehören He u irkli( h untey die guten ihrer Att, 
wenn gleich nicht zu den \ ortrertlichen. Die Sceneda 
kleinen Romans liegt in den Zeiten der Erobenn^ 
Mexicos durch die Spanier. Das Feue« in 4»n Chacakt^ 
ren ydn Koraly und Zamor, das Schauerliche lo mancber 
Scenen^ilie furch terlichen Gemälde von der Uniueni. ' 
licbkeifk'.rSpapier, der Knthuliasmus, mit dem der Vi 
heroifche Thaian. darfteilt , geben Um vieles lateredk 
Dnrch die poetifche Profn , der fleh fein Stil nur 7.11 of: 
nähert, glaubte er wühl dem ganzen mehr Feyeritc^ 
keit, mehr epifchen zugebeok^ Da« Coftufie be- 
obachteter lücht immer g<WHtMii4 tinmal (L&mO 
fogar cttieJIwj« von einräi I ntfaii e r angerufen, -rt .Gana> 
tf»ai/(Kr 5.1 ift eine frej e LVberfeizung eines kleinen 
Romans von dem bekannten Polygraphen lelSßMe. Der 
deutfche Bearbeiter eifert Ha. Myliua mit gIlIcklicheiB 
Erfolge nacli, und unter fokhen ll.'inden wenlen die foni 
veralteten und fehr gt^dehnten Er/.ahlungen des le Noble, 
befondcrs durch ihre gute Erfindung , und anziehendr 
VerwidtelungderBcgebaobeiten immer wieder mfrUea« 
— Daß derlorrf amsdemStegreif(l^. 4.) eine Ueboft- 
t/.un;; Jiisdem Englifrhen fcy. w ird /war. \\ iedachbil 
lig allciTial gefchehen füllte, auf dem Titel nicht bemerkt, 
doch w ird man bald davon flbeneugt* nicht fowaU 
durch den Stil der Ueberferzung, welche mehrUngezivu» 
genhcit und Leichtigkeit hat, als man gewöhnlich bef 
Ueber/ctaungen englifcher Rom inc (Imku, als vielmeht 
durch die genaue Beobachtung des englifchen Natiooal- 
coftuaw. Ein junger Menfeb, der feitfe wahre Ahlurnft 
nicht kennt, ftudirf, von einer Dame imrerRüt^'.f, /.u Ox- 
ford I heoiogie; wird aber durc luieu l'o<l feiner Wohl- 
thaterin ganAtUigli dem Studiren zu eaffagen, und Li- 
TT^bcdienter zu werden. — Er veriie! -t ikh in die Toch- 
ter des Baronet, bey dem er dient, und gewinnt ihreZu- 
iieigunp; .TÜcIn ein ciferlüchtiges Knininerinj;!f ''irn \i*r- 
rath ihn, und er mufs entfliehen EineZigeuncrin ninunt 
ihn in ihren Schutz, und führt ihn* indem fie ihn und 
fich auf manchrrlcy Art wrklcidet , dur h eine Reibe 
ziemlich unwahrfcheiuJichor Abentheuer, und fogar cia- 
mal als Walliferinn verkleidet, mit feiner Geliebtea 
unter cincrky Uacb; Emitich eiyiebt fiob, dai^ 4i«Zi> 
geunerin fcmpMatter iftj-j|fa».dMi rbcmaligni.&Bndr- 

wird plti»uUch eiu 



I^ord, und damit Ünd auch alle IlindcrnriTe feiner Lie- 
be (gehoben. Unter der Menge von Perfonen , die in 
(liefern Roman auftreten, {^fallen eini'f^e durch die glück- 
liche Kunft, womit der Vf. ihre Charaktere gezeichnet 
hat. — In Karl Rnfevf'.i'im i'N'r. il? Sciphic ri*cnt- 
lich dieHauptperfon, und ftcllt eine Fair renitent vor. 
So 1^ todt die Abfichtea des Vf. bey der Anlage iaie* 
fp5 Romans gevvefen fcyn mögen . fo fehlen ihm doch 
di;- Talente eines unterhaltenden Vortrags. Die Briefe, 
worinn die f^me Oefdiicbte eingekleidet ift, find fall 
olle lan^eilig und fclünipend. Wenn Rofenheim z. 
18. jemanden Tfi« der Wollnft zurückbringen will , fo 
fleht er(S. 62) mit einer förmlichen Df/tRiV/o« der Wt l 
iut^ ab. und blutgierig;^ Kafopfef fucht et (S. 1^1) mit 
IblgenOem, gewlfs fehr wit/igfen Einfalle, zu bek^ 
rcn. „Wollen nun nbcr onnsin! r'irr- tnpfere Molden 
mit Blute fj>k'kn, fo uare mein Kaih dicler : fic kauf- 
- ten <ich einen Troihahn . hieben ihm mit Rittcrgeber- 
den Kopf vom Rua^e, nnd badeten ibre Heinde 
ix Trudiabnsblut, fie hSttea dann dodi Mittng« einen 
/rifchen Brarrn y.u i;r'iii'"'r'rii," Vr.d die Sthrt-ibari - 
in diefer fchiiiunern bald liafenwaUerfrenden, bald ao- 
9iifchfs Feuer hervor; bald vertrocknet lie bw zu /*pa- 
wirten Em^JiiuJunßiini : (S.65O bald fleht man einen Licb- 
iiabcr (S. 164) eii>c richtige Quantität itrg^isiM;«'«, wenn 
' ihn Sophiens vvciches liandcben drückt. Die S«- 
gtm4fcbic^aU der Gräfin txm Stm^aiberg (No. 6. } iuul 
sitcbtt, aodns, als dn* frayere'Kadibilduug eben des 
franzuHfi-hcr! Romans , der unter dem Titel : der früfh 
Img chin artt^tn Fr.uientiimners, in zwey i hellen 1789 
Cberfetzt heranlgekommcn , und A. L. Z. Nr. »39 an- 
gezeigt ift. — Hr. Kellner hat in feinrrlMolfy ui.d Ura- 
nia viel Aüfserordentliches und Ungeu ohnlithea z-ufaiii- 
mengcdrangt, und r.ifhr nr\vLiiniening und Ucberra- 
ichung, als faoftere Lcideul'chaft, hervorzubringen ge- 
facht. -Man lieft ihn «r Veri^nfigcn, da er mft Kraft 
lind Warme erzählt. DieScene hat er zum Thcil narh 
China verlegt, und bey diefer Gelegenheit hat er lenie 
Bokauntfchaft «rit der Verfadutu^ und den Sinen des 
Lande« ein wenig zu fehr zur Sthau gellellt. Das halb- 
ortentalifche Cortume hat ihn vermuthiich veranlalit, 
feinem Styl zuweilen et.vas Uoppit^kcit zu erlauben. 
Der auf dem Titel gqianntc Dialog A zvkiüche« die Ko- 
.TeUe eingef<:hoben , and daduteh mit ihr verflochten, 
flafs Uranin li'-h von ihrem TJebhaber, emem gelehrten 
£inliedler. ilbcr ailronomifche Gegenltämde belehren 
lafst. Für einen Dialog von diduktifthem Inhalt iii er 

St ßefchrieben. Auch der er/.ahlendc Vortrag des Vf. 
t feine Annehmlichkeiten ; nur müfste er, um noch 
feelTer zu werden, frever von Kiinfteley und von ver- 
fchränkten Inverilonen feyn. — In Eduard Rofetdteim 
(No. g.) hat der Vf. eine Menge von Sefawimneteyen 
Tinf^rs jahrhunJcrrs , die geheimen Gcfcllfchalten. die 
iieiltcrbanu^rey, die Wuntlerarzneyen , die Thorheiteo 
der Schlafwandler zufammcng'edrängt . und fic an den ' 
Faden eidea Romans aufgercihet, wobey denn aber 
fivytlcb fifin Verdienft, alsVerdienfl d Rumandichters 
betrachtet, fehr unbciieikend iit. Doch gewahrt er an 
Fora und Inhalt eine weh belfere Lcctüre, als dieiietu 



poorTorik! feutzten wir, da wir fuIien, wekh ciu elen- 
der StriUflv CS hier gewagt hatte, Hch für feinen Nach- 
ahmer auszugeben. . Nach einer ziemlich auflallenden, 
Begebenheit ruft nnfcr Mann aus: Und Gott weifs, ums 
für lletrachtunpen ich nnjlrVJi , iv.ts für F.mpfr.uIungeH 
kh hatte! ein ganz eigner Kunllgriff, den Lefer, wel- * 
üben der Antor hieraber in völliger Vnmffenhtit lälst, 
mit der Aüwiffenheit Gottes ru tröften. Von der Leer- 
heit an Gedanken und Emptindungen zeugt das ganze 
Buch. Start all, r andern Beiveift;Abreu wir die Pan- 
tomime und HerzensergieTsungen. iweier Liabendni 
an, die derVf. alfo itbemtzti 

Du bift aal I>H*faift esr— . t — -^1 Wdcb em Glüdt * 

(Itierfbigm 30 Gedmlm/hidi* wd mx Sigm udamm^ 

wie vfi'l hübe ich auxcf ftjnrffii ! cic T^iii iA-^— lüC» 

VTic viel ThMnen— — I etc. Ach ! eic. 

So^ht es durch einige Zeilen fort » die äberso.Qedan- 
knmriehe , und s5 Signa exdamaäü enthatien. 0nd 

fiUhelnPopi' 1 vrrHerberw.-igt es,a«fd^Ti{elsttliig»»f ' 

dies fey \ orik's üerdimack ! 

Pahm\, nii'^f^rrknn Drutkerej.': L'Eneide, tradotta 
in verii liaiiani da Ckinente Bondi. Tomo I. 1790« 
XXIU u, 373 S. ingr.8. fi Rthlr. 1 ,gr.) 

Um dem Jktttttaeiler ünner Ueberä;tzung eine ge« iQTc 
Riditfthnur an die Hand, und leinen Urtheile mehr Be- 
ftimmtheit zu gehen, erkteri lieh Hr. B. in der Vorrede 
über feine Grundfötze vondennothwendiglleii Ertoder- 
nilVen einer pnetifchen L'eberjctzv. »tj-. Der GcUank", das 
Büd, oderdie Enqil-ncliinr^, welche der Originaldichter 
ausdrückt, mufs dci Ucbcrfctzer, es fey nun In eben fo 
viel, oder in mehr oder weniger Zeilen, in feinet Spra; 
chefo wieder zn geben wiflen, dafaerin dem VerRande, 
in der Phanrafie. und in der ganaftn Seele des Lefers d en 
neinlifhoi; Eindrurk her', orbrince. Da a7;erdiefer Ein- 
druck in der i'oelic von genjifchter Art, und aus einer 
zw icfachcii Schönheit , der gciftigen des Gedankens, 
tmd der materiellen des Ausdrucks, zufammengcfetzt ift} 
fo geht dicfe letzterein der Ueberfctzunggfinzlich ver- 
loren. Die fchweritc Pllitlit des Ucherfet/ersbcfleht al- 
fo eigentlich darin» dafsei* dielen VcrluHausdemVor* 
.rath ^ner Sprache, fo viel möglich* erfltee. Erfpart 
ficJi alfo blof^ die Mühe der Erfindung ; nnd es Meib( ihm 
immer noch ilai wichtige Gefchafte übrig, einer ir hon 
erlchaflenen Seele einen neuen Körper, und neue, feiner 
Natur gcmrifse, Organezu geben. Aus diefem allgemei- 
nen Grundfatzc leitet nun der Vf. folgende wfentliche 
Eigenfeliaften einer poctifthcn Ueb. rfftzung her : Sie . 
mufs dem Originaltexte treu bleiben» ohne fich jedoch 
auf einekindifthe nnd pedantifdie Art auf die gleiche Aw 
zahr der Worte einzülchrisnken. Nicht geniir: ferner, 
dafs der Ucberfefycr tur eine Schönheit des Tentes eine 
andere in die Stelle fetze; es mufs auch eine Schönheit 
von gleicher Art feyn. Die Metaphern , die Figuren» 
die Eleganz, die Grazie, der Wohlklang fUhrt, alle die« 
femuiYen eine peu ilTeAniil >;;ie mit dem Ori.C in e.^e behal- 
ten; upd dem umpckleideten Gedanken mufa > "ra<t«f 
Attch lUflC Geftalt und Phy fiognomic eigen bleiben. Die 



AeholitUkcit lUri' indefs nicht über die Gren7.cn hinaus, die von AfoUbate 49av» Vs jetet nodi iiiMifr ihr vo«^ 
«bcn, woüurih lieh ICine Sprache von der andern un- zügliche^ u.i.l klanifchrs .\afchen behaup ct. Ilr hc,**- 
■erfchcidet; auch darf lieiijchtunve/rtiäfiUcheVoptüge, , di gffteht »l"^i«?^'fll^^^;'J[*^f ff'«^«.*"^ :uJ''!!!Lf^ 

Wriche dtc.e!ne vor der andern voraus fi»t,*znßimowii ' - - . — " 

vermengen. Wider diel. ["< hlerinuls ein Ucherfettcr 
4elU» meht aulüeiner Hut Icjn, je lcid»ier man durch 
tangni Umgang mit zwey Sprachen vietlfitct wird, un- 
vermerkt die Manieren, «Ue Redensarten, die Wortfü- 
gung und dasLulont der Einen in die aiuire hinüber 7.u 
trajteu. Der Leier muls. fo viel möglich, y-weifelhaft 
bleiben, in \vckher viOttb«id«iibpracbeo<las Qcdicbuu-; 
erll gefch rieben fey. ' ' .\ 

Der \ t. lifiu ein. dafs i^ic Tcurtheilung feiner 



bey näherer PrdliUlf:, dafs fie doch au< h ihre gvofsea» 
Mangel habe . voit wcUhrn man bisher nur Ö n M*ii- 
gcl an ücnaiii-lieit auerkannte. UiilerVf. glaubt xiel- 
mehr, dafs die moiiten Fehler aus d«^r volligfsen Ui»- 
glekMett des Charakters oad der <ieiilesaokge tes 
öberretztenttadQherretzendetilKcbirrscntllti^lea« 
fe Unglrichheit liet;t, wit or uinflamUichec zeigt, thetls 
ia der Schreibart, dicils in dem Maafic des feinen Ge- 
'pihls, thcils in derReini^kcit d-s G 'fchmacks. Auüfc 

. i. x.v ... . ■> u - - Jiahm fitli Caro nicht fi lien die Frcyheit, icio'OrigiBfll 

Atbclu nacirdicfen, alierdini^ richtigen Regeln, felir gnu audcrs (br/,üflellen, fremde und niedre Pinfrfair 



{"e eiflzuinildien , und den blüfscn abitratten Gedllfr 
pn in dii' Stelle eines maleriiche)) l>ddcs zu. fetj^eo. 

. Die gegenwärtige Unterafüraung war aUb woW 
-nkht fo kühn, noch fo uberHüflig, alf 'fle vtiUeidtt aof 

den erUen Anblick fchcincn konnrc; und man mnn djrf 
nur einige Stellen derJelben Icfrn. um Reh bald von ih- 
rer vorzüglichen Güte zu iiher7.eugen. Wenigftens ift 



Itrenget und nWit Immer gleich günft ig, für ihn ausfal- 
}en werde. Abrr er (t limi'jchclt fit!» auch nicht, das Ziel 
vüUig erreiiiht, iondcrn nus den Weg dahin mehr ge- 
bahnt zu haben. Mit Reiht cntlthlug er lieh der Fe dein 
des ReioM, und dct dannia flsiii^$|)rtcbe aoihwendigen 
Wahl der OttavaRina, ffieilm; wiecrfelhft fagt, genö- 

thiget hatte, in elucn glcitMormigtn und eintönigen „„.^ j^.... 

Gang von adit Zeilen den iiauptgedauken emzuzvv.iinr nacb^nfermOefilhi eine derglüdihdiften öaciliill» 

fen, Dann, fagter, hatte er feinen euten.l irgt/faftbe- düngen tfes wahrUchtilieliC fö leiclfttu copirendwrOi*- 

ändipin lUs Hect'e des VrokußiS prcTleO ■DÖtiea» wt) er ^^\^.^ und es ift in derThat /.u b -T n„d' rn, \i ir- mei- 

bald anglUich üclcuJ>.t bjiie, bald auch vieMeidit einge- ^erhaft der Yf..i" den racriten FtUen mit der lorgfal- 

idiluromert wäre. Seine Abfidu \s a^ eine g^aue und ^^^^^^^ ^-^„^ dieSchönheit. Emdriiiglidikejt und Hai^ 

treue UebcfjictzuDg w liefern • eine freje Uaifclirei- ^jy^jp jer ganzen Darftelluhg ru verbinden, getrufpr 

bung Wörde fire>1idi den Reim nicht nur Tertrage^ Y^nt i obgleidi audi die Vortheile unverkennbar lind, 

Toii.'cni nudi dadurch an Anmuth geu innrn. Unge- yf^j^ ^ Itin« Spiacheiii diefrr Rücfc£cht darimc 

achtet er die Erklärer und Ausleger liJ-^jiti üt'ifsigftd- ^. - « « , .1, u r .t, n i » r 

dift hat crkliirt er doch feine Arbeit faft ganz aUcio Dicfcr erde Band enthalt fechs Bucher j Icr Ue er- 

für ein Werk des Gefühls und Gcfcbroadis. Da, wo fteHaliie des Gedichts; uod der überaus ichonc und 

CO rrectc Druck, wodurch, wie bekannt, die königliche 



er indefs Einen Sinn der Worte dea übrigen vorzog, 
war es immer wdlkuhrliehe Wahl, nicttt Nacfaläfiig^ 
|üit oder Unkund^ anderer Deutungen. 

Untae der cafakCtcbco Menge von UcbecfiMcim- 
ipn, vekli« dieltaliiiner von der Aeneis bellten» m 



Drückerey zn Parma fich fo rülimüdi au=;zp-i Imcr , i!t 
der Eleganz, de» i'ext«s felbil würdie, xuui macht die 

febr an/.iehende und bafticdigcnde Lcfviif deflUbcR 
noch angenehmer«' 



K L E INE SCHRIFTEN. 
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l'Toi{r..tnin m ciK-tVr S[re>.K:,nfl von Hn. G*h. 
haiiHek tom Cu.pHS .(Wut.. bL-fL).id«-8 hof den, grofsf» Dtfbßoh. 
1- und «eirt frt vhcn rteti fchoii liuKft verfuchutii Veteran, da 
man hiu«^ei. in der Streitfchrift felbft erft den junge«, aber 
lieh wohfaTilin^encJe,, Ma.m finde«. vieler BekfenlMnt, mit 
vielem rieir-'- n^i« fKlnbjrer eii^iirr Dcnkkr^tc behandelt Hr. 
V H feinen f.ti enIUnd. Allem er h ik fich noch xu viel aiJ 
die Worte , • ; ' Maicrie. wo die .uisdi-hnende Aiulegimf 
mwift den Sinn des Gefeusebers nicht verfehlt. Hu»geri. 

DiiiKe. auch .Kleider und llok ( dielci, Anl^el lui Hr. v. H. gar 
nicht berilhrO dorn ftre.ii.cuSpr..chstbrit.che »««aus. Allem 
luch mii diefcii un!atn:bir.=n ikdurhnile,, des menfehlidien Le- 
ben« kann der Menf.h fo »tut in die ^oi%ie Nodi komraen. aJa 
«U e&baren Dingen. Lud wenn er dann auch in dttfer >o«h 
kein Gcfc« kennt. tollte man nicht CdaweMi^nens wed. r i"" 
aSÄ di« WaneWdwFaUt wirklich • » i/* hi • 1 * * ,} >^tti der 



diiffcitt aut wtklier wir (dw in tt 

b Ä dfti i mi0lBf Ja! wenn wir ein G^htzUo«« 
En. Ddhttr die iaon«olifciien TiUktri i.Wer eiärm 
■Inn Tkimk MCldi vcr(ai(t, foU um «in Schaf Antf- 
flMkhtfl tmAvt yt AusMCuns hingehen. Da wir 
).Glltas'tMci|it1i«lMii, und di Be) fpiele von Lieb- 
Lddendt Ib Mnn nicht find : A» waUen wir we- 
Aralen , dee tm Naih hämSdi 



Andoda 
dimnilan 
wl«! nach I 
.JXtrftig» i 
„bar fi^Mt*' 
aber ein 
lofiKkeit 
nigueiic den 
nehmen 
liDlUe. 



STAATewUtantenama. £Mai|fm, in derBibelanIblt: 

ü»btr dat kmiglieh Prernfsi/rhe Religmimdk* *om g Jul. lyßfi 
terfchiedeue Urthtäe, mit Anmerkungteii von D. Gtvrg {■rtt- 
irUk Seiler. 1790. — Ein bloiker 'M itderholter Abdruck der 
in den tyfwci«y<jx^m^Brtmf<it»w||»^etc. Jdwn gelieArtea Re« 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



PHILOSOPHIE, 

Jesa, b. Mauke: Betjträ^e xiur Beriehtiguiig btshe- 
rlgtr Misverßändnijfe dtr Philofophen, von Kari 
LmtUuufd Reinhild. Erfter Band , das Fnnäametit 
der E kmntai fhilofop/tie betrefftnd. XII. und 456 
Sditn n g. (I Bchr. | gr.) 

Die raannichfaltigeii WiderrprOeht» ^taldie gvge* 
Kant-; Kritik iäer reinen Vrrnunft von einer frhr 
grofscn Zahl l^iulofophen, zum ThcU aus einander ent- 
(^gengefetzten und durchaus nicht zu vereinigenden 
Gründen erhöhen \vorden; die unzahligen Mismftiind- 
nifle , deaen diefra WeHi ausf^eretzt id, und ao^ dene« 
jene Einwürfe gröfstenthi'ili ln ri:hcn, lulu-i; tlcn Vf. 
veranlarst, den Mangel aligemeingeltender Principien. 
aus denen fich alle jeneMismftfaidaMfe «vlAüra , und 
dieWtderfprüche heben liefsen, in feinen letzt<*n Quel- 
len aut^ufuchen. Das Refultat diefer UnterAich ungen 
ift in feiner Theorie des VorlleHnngs Vermögens rorge- 
«ntgen. Es cnthäU «Ifo diefes Werk nicht 
wie BMI an« den Aenlseruiigen der inehreflen von de- 
nen glauben follte, welche es mit Bcy fall aufgenom- 
men haben, eine'allgemein verftandliche Darftellungder 
Kantifchen Philofopoie. Zwar ift es auch in diefer Ab- 
ficht Ichrrrirh Ef enthalt nicht allein manche licht- 
volle Erläuterungen einzelner Puncte der Kantifchen 
Pltilofophie, fondem eigenchümlichc, volUtendigereOar' 
fieUaiurän inancher folcher Puncte. fo, wie man es Ttm 
dem Vf. der Briefe über die Kantifchc Philofoi^ er* 
w arten konnte ; von h inein Manne, der nicht blofs ein 
fremdem Syftem. annimmt, und etwa einem Lehrer nach- 
denket, fondem der vietraebr, indem er fich das Sy- 
ftem deffelbcn 711 cip^m macht, mit der cinf^efehcnen 
(idoptirten Lehre iiocii die Fülle des Selbltgcdachten 
verbindet. Ree. bemerlit hier nur z. B. die trefUdie 
Ansfilhrui^ des n'shren Inhalts des Satzes vom Widef^ 
fpruche S. 490 der Th. des V. V. Allein diefs marfat 
bey weitem den gcriugflen Thril uer 'I'licoric- ilr» Vor- 
ftellungsvermögcns aus. £te enthalt vielmehr einbaue 
eignes S^m 6er Prindpien« mf denen Kants PhnMb- 
phif* beruhe: und zwar Prinnpim . -vrlrhe Kant nir- 
gends vorgetragen, und wetthe von dellen philolophi- 
fcjiem Sylieme , luwobl dpm Inhalte, als der Methode 
atcht puz diwekhe»» wie fich •» .dem Fdgends« 
ergeben wird. 

Das jct/t nn;(j/[ irrfvn(]g Werk Ift der weitem Au? 
fuhrung und Ilctitü'ertiguiig des j^entliiiadichen je- 
ner Theorie gevvi<^et. Es besiebt fidi d<tadhsn9 auf 
diefelbc . und eine zurammenhüngenHf und vnlJftändi- 
- ge Beurthcilune des oeueiten W'riu iäL dem iUc* im- 



möglich , ohne ^gleich die Refalttte feiner Prüfoo^ 

t^c^ frühem dnmir 7u verbinden, und von dcrrelbcn a«$: 
zueehen. Es wird 4>cfes um fo weniger hier über- , 
flfluig fchcinea können, da der Ree. der Theorie des 
VorftellungSTymOgens in diefen Blattern ikh auf di6 
Anzeige des Inhalts eingefchränkt, und 'nicht allein rf* 



gener Prüfung und Beurrheilunc c ulialrm 



rnaudl 



nocir mit vieUn andern , das Werk «us obengcdachtera 
"einfeitigen Gefiditepuncte dargeftellt hat. 

Auf diefes eii^e Syftem nirtl ftf^h Ree. «her auch . 
cinfchrünken, als durch deffen Bcitatigung oder Wider- 
legung die Wiflcnfchaft felbft vorzüglich gewiime« • 
mub« und welches ttnabhiuigis ift«' vön «ll^rn Neben- ' 
liemericungen und Rflckßchten anf andre jetzt herrr 
frhci, ! ' Arten, die Philoff'plii" 7a: behandeln, und auf 
die üerchichte philofophifchcr Begriffe, mit denen bei- . 
de Werke des Vf durchwebt find, und welche viel Tref- 
fcnflr'-T und Lehrreiches enthalten, deren Prüfung aber 
tum i heil \\ieder andre ünterfucbungen erfodero wür- 
de, deren üchRec hier zu enthalten denkt. 

Hr. R. seht flbechaupt von dem Grund fatze aus, 
da6 die Pliilotbphle auf einem einzigen Princip beru- 
hen mülfe, aus welchem das {^anT-.c Syllcm derfelben 
abgeleitet werden könne. Dielen Grtmdfatz, welclien 
ermderTheorie'des VorftellungsvermögensvorausretBA 
tCr-erweifet er in den beiden erften Abhandlungen der 
Beyträge. In der erften über dem Begriff derPhilafa- 
pkie zeigt er, dafs es bisher keinen zulanglirhrn Be- ' - 

E'ff von der Phitofophie tiberhatkpt gebe. Er mache 
r treffende Erlonerun{»<>n f^egen die bekannteften Er- 
klärungen, welche in iler 'VhM r..','n;;irlii;''! m.mjrlhaft 
iind, und weder die Ucftunrntbeic gerechter Definitio- 
Den, noch die Klarheit guter Befchreihungen haben. 
Ree vcrmifst aber in diefen Erinnerungen gänzlich die 
Rückficht auf die üuterfcheidung der Philofophic von 
der Mathematik, welche doch in Abficht auf die Defi- 
flitionen , in denen der Charakter der Allgemeinheit^ 
Nothwendigkeit oder a priori vorkommt, fehr wichtig 
und auf manche ErinncrüüL^cn d(, Vf. würden die 
Vertheidiger jener ErUimneen mit gutem Grunde aot« 
Worten können, dafs eine Definition httfat ein Crite* 
rium deffen enthalten mülTe. wa-5 unter die Delnition' 

?ehört. Die eigene Definition des Vf. Ift diefe: Df« 
'hilofofhi* iß wijfenfckaft desjenigen, was durch dxs 
Mq/jre Vot^Mmgsvemiigen kißmmt ift. Mit diefer De- 
finition ift Ree für fleh zufrieden : (zumal da auch die 
Murheinatik, deren in der Rechtfertigiinp diefer neuen 
Erklärung und Ve^leichung dcrfriben mit altem, kei- 
iwErwVhnung gefäiidit, und welche in der am Ende 
hin,"'Uf^pf{iji;t[Mi Eiiuhftliinr, rlerPhilnffiphic nii;-flrüi klich 
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«lardbft nur tnnfteiideiittil« AHttiAiI"fMumat 

muffen:) im Grunde durch die Df finicion ftil|||;cClU(|fl 
fp» Ift :_dcsin dts VorlleUill%sverniögen fitfst twar Vflfi^ 
nonft « Verftand «nd Sinnlickktit in fich , und die Evi- 
denz der Matbrmatik ift in dtr ätm Gemuthc a priori 
beywohnenden Form der Sinnlichkeit gegründet ; aber 
die fpedellen Lchrfntze der Mathenratik find nicht aus 
4er I^inr^der$ipQUcbkeiU-au^ nicht iinmiirrihar -aoa 
der beroodern Form derfeltyra emeisUch , fondinm er- 
fodern noch bpfoiult-rp MuJincationcn jenes VenHögetU.) 
Pie Definition ül alfo in dem Sylleme ihres Urtwbers 
iMociibarund gut; allebi Ärdoe allgemeingültige Er- 
klärunp, darliirrh die Einfliinnunfj der philofophifcheo 
Parthcyen heturdert wurde, kann fie wohl nicht ge- 
kalt^ werden. Für alle diejenigen , welche den Ua- 
lerfthieddca I)anicasiuid£mp&idaisläi]gwv* oder 
ehies >iiii beiden -nur flir Modifieatkmen de* tndem 
halten , fagt diefrDcfiiiirion gar nichts. Und auch für 
andre Philofophen fetzt iie , um das ganz la leifteo, 
'was firh der Vf. von ihr verrpricht, wirklidl fthfMlfti^ 
neBefUmmung drs RegrifTs vom Vorfleüungsvermöged 
voraus. Indem Verlbndo, in wekhcin erlie nimmt, ift 
fie alfo nur dem wahr und fruchtbar, df r fcbon fein gan> 
MS Syfiem anieenoanncn hat. Es b^tigt lidi daher 
•nch hier die BemerkttBf, weldieKant (in dtfrMiRhü^ 
denlehrc I. Hptilücks iltem Abfchn. , Critik der reinen 
J'ernunft S. 755 ff. der stcn Aufl.) macht, dafs Deiini- 
' ii^en dem philofoidiifdiieii Syflnne durchaus nicht 
zum Grunde gelegt werden können» tmd. das Wak 
eher fchiiefsen , als anfangen müiTen. 

Hr. R. fagt in dererften Abhandfunp auitdräcklich, 
«dafs ea noch gar Jinne Philofopfaie gebe, fo lange ei 
jtMffiaeai he ftS nin t en Be^yiflTe ▼onderPhHofdpliteMik 
^1e; denn weil die Philofophie Werk der Vernunft fpv, 
»»der Gegenftand der Philofophie felblt nur durchs Dcn- 
fjun entflehe , fo fe) en die wefentliche Form der Phi- 
fjoTophie und ein beftimratcr Begriff von der Philofo- 
Mpbie ganz unzertrennlich mit einander verbunden, 
„und der Mangel dicfis letztem fcv ein iinzweydeuti- 
l^e« Merkmal« dafs es noch an der Sache felbft fehle." 
Swini aller eflanbt feyn, hier eine Bemerkung gegen 
ihn anzuwenden , auf welche er in feiner Theorie des 
yorftellungsvermögensfonil fooftinflßirt. dafs das gan- 
ze Vbrftellungsvermögeo als Gegenltand des BewnÜN» 
ieyns, und alfo als Gegenfiand der Philofophie etwaa 
Gegebenes ift So, wie ein MenTch überhaupt nach 
Gefetzcn der Vernunft richtig denken kann , ohne fich 
diefer Gefetze in ihrer abftncten Qeftaltbewnfstzu feyn* 
«^n fowold iatm aaeti der Philofoph eine voiMtedl» 

ge Theorie feiner WifTcnfchaft befitzen, ohne eben den 
ganzen Umfang derfelben in Einem Begriffe anzugeben. 

In der zweiten Abhandlung} (Mar das Bei&imfs 
4ad die M^sMebkeit »üut i^tgpmeinen erfleu C ray tfittef 
der Pinhfopkie, init welcher die f&nft«, iber dit Mög- 
U(hkeit der Philofophie als flrenge Wißenjchaft , unmit- 
celbar zu verbinden ill, zemt dier s€ xuetril» daüs dia 
4irö deftairtePhilofophieni^MBhdatWtile darAihf 
reffen bisherigen S) Iteme von dorn Begriffe eines Din- 
ges aufgehen dürfe, weil alles doch nur in fo weit ein 
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de: dafii alle Ph9afephie aUb rm d^r VoiArfhuag- 

geh«i mOffe ; und in rliefcr (hier fchr pnut aüsgefätit-- 
ten) Behauptung Infst fich wohl am erRen ?lmf^imdtaa!|^ 
wenigftens der raehrefleB einlichtsvollen Philol«|AcBia 
envarten. Es il^ auffaltend, dafs in diefer Behauptung- 
die hcftigftca Gegner der Kritik der reinen Vern. fich tnit 
derfelbon hierüber beynahe öberetnilimmend äufsem« 

eine Aiueigev wic'veadv 
eiacfli gencinrcbafHidi ancriumotea Satze a ujy - 
köanten. So findet man z. £. In der JUmßon der 
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Philofophtt (des Hn. Meiners,) welche eine hetra^^- 
che Zeit früher erfrhicD ; als von der KantilUbe« BÄ^ 

fion die Rede war, die lebhafteren Aeufserunj^en über 
die elende lijeciprocation der Lugik und Ontotogie , und 
über die Nothweadigkeit, von der Unterfuchung der Vor- 
AeUiingen «uszvgehea. ■ Und aiif der andern Seite 
den iateSdiflterLeibnitzent in deflenWfricen Veaair 
lalTung geniip, die Ausführung ihrer Metaphyfik von 
der Unterfuchung des Denkvermögens wenigrtens an- 
nfangen , he zu der denkenden Kraft gehen. 

Hr. R. pründet auf diefe Ausföhnmg den Beweis der 
Nuthwendjgkeit einer Eleinentarphilofophie, welche 
vor der bisher fogenannten Phttofophta prima voraus- 
gehen mOfTe. In Sa weit hanaoniit er vollkommen ait 
derXrit; der r- V., in wvtdier dtefr vor rtler PMMSf' 
phie hergehende Elcmentarlehrc der Philofophie w irk- 
lich geliefert i&. Hn. Reinhold zu Folge füll dtefeEle- 
menoflehre aus einem einzigen Prindp abgeleitet wer» 
den; und, liierin bcfkebc 4»a j^ettthtiatSdia A»ec 
Theorie. • " ' * 

Er erklärt fith in dorEirifeitungderatenund tndef 
StenAbbandl.» über den Werth dttcsallttniein. gehe» 
den Prinaps der arta a ftli l ldie n Erkemmii» Mrlebluft: 
Seiner Ausführung zufolsfp. hangt die deutliche Erkennt- 
nifs der Rechte der Menfchheit, mithin die Gefelzeebong 
und das Wühl der Staaten davon Diefe Aenseraaf 
iii allzafcheiubar, mit dem ganzen (reifle einer zwar 
gründlichen, aber einfeitigeu , Philofophie der Politik, 
die grofsen Einflufs ^u gewinnen fcheint, /u fehr ver- 
wandt, und Oberhaupt ihrem Inhalte und ihren Folge» 
aadii 'vielzowidKip, alsdafsRee. fie dbergcfaefl'dMl 
te. Es ift der Philofophie nichts nachthePiger, als wenn 
ihr Werth io der praktifrhen Welt zu hoch angefetzt 
wird. Beliauptungen, gleich der eben erwähnten, er- 
regen, wenn fie nicht bis zur vollkommenften Evidenx 
erwiefen l»nd, Abneiguifg undoft Verfpottung, gerade 
bey denenjentgen, die man von der Unentbehrlichkeit 
der Thmria za überzeugen wü n fchte. Und dies ift un« 
aSglidi, dnm'die Behauptung ift an fleh mierweidicft 
und übertrieben. Der Werth fyftematifrher F.inficht in 
WafTeafchaft ift unlaugbar; denn durch fie allein, ent- 
ficht «rftWifTenfchafV. Auch find einsMaegrsfse Wahi^ 
heiten, wetchedie Quelle einer Menge von andement- 
halten, unlängbarvon unfchStzbarem Werthe, felbft za 
praktifchem Gebrauche. Sie halten darinn auf dem recb'- 
lenWege feft. and rufen vondenVerirriuigen zurück^ 
hiWalaitd i a Ba ea d licti nitnMdl^hltigetl vnd(^omplidt£ 
tenAnwendongen vrrfchiedener und oft entgcgengefetz^ 
ter (irundfat7.e führen. Allein die erilen Grundfdtze find 

Wdr einen fichei4,{ 



Cüiirer abzugeben. Deiia«r(&icti bedifrfte es^ dazu noch 
^iiiM Criteriüms, iränn 'ana^ eAednte. wasAr' fidmr* 

dinirte Grundfatze unter aas höchHe Princip gehören. 
Ein folches Criteriuinifl aber, wie überhaupt, einCrite- 
numfürditUrtheüskraft, feiner Natur nach unmöglich, 
und das ganze SyAem der Er2ieiiuag ßiidung de« 
Menfchen, das vonwifli^nrchäfUicherRnfidit tmsgthen 
füll, ift daher in der Theorie falfch, und unmogUrh in 
der Ausfuhrung. Zweyygns« beruht die Befcha^enbeic 
4er ganzen ^failidiett Wdt in keiner einzigen RQckfichli 

Juf einem einzigen Priodp , fondern auf vcrfchiedenen, 
ie einander cinfchrinken. Jedes Itren^e Syftem, wel- 
ches ffkiec Natur nach \ on einen Princip ausgeht und 
«ui^hen mufs* ift daher keiner rdncB Ahwendiiagfli-. 
h ig. Es ift undhleibc eine Idee, der die wlrklfäie Welt 
nur in gewiffer Rückficht mehr udi^r weniger cntfpricht 
Diefe Behauptung, dafs alles,^was gefchieht und gefcbe- 
henfen« atir entgegengefetzten Principien beruhet, die 
einander einTchranken, fliefst unmittelbar aus der Natur 
(lesMenfcben, die aus Vernunft und Sinnlichkeit zufam- 
mengefetzl ift, undbeftatigt (ich in jeder Widenfchaft, 
die es mit vyirklichen Gcgenfttoden. zu tliiin hat. Vor- 
züglich wichtig wird üe in der Theorie der polirifdien 
und Privalrechtedes Mcnfchen. Hr.R. fcheint verfchied- 
nen Aeufserungen in feinen Schriftci^ zufolge, fich der 
Parthey za niihem. welche aus e^denten Phndpien der 
Vernunft eine voUftandige Theorie der Gefetzgebung ab- 
Xii|eiren vermeynen: und das ilHey einem (btieflinni- 
geoMetaphy/iker nicht zu verwundern. Daher entfprin- 

Kauch vcrlchiedneSeitenblickeauf die Verfaflung der 
iteii, und anfdiepofirive Jurisprudenz, welche diejei 
nigen, die fich mit der praktifcheu Welt bf fchjftigen; 
entweder von der Philofophie entfernen, oder irre lei- 
ten müflen. Es würde eine eigne Ausführung erfodem, 
fxi'clrhc Ree. künftig einmal zu liefern hofft) um denUn- 
grund jenes Syl^ems zu beweifeu. Kec. hat bereitsmeh- 
reicoMleia diefen Blättern einige dahin gehÖilge Hemer- 
JuagtiimiijEHtlieUcn Gelegenheit genommenit und findet 
Iderom Ib nähere VeranlafTung zu diefen Bemetltangen, 
da es fcheint, als ob mehrere Freunde der Kantifchen 
Pbilofopbie (ganz gegen den Gclft^der Kritik der reinen 
Vern.) jenen Erhfiraler der ehemaligen demonftrircnden 
Philofophii' auf einem andern Wege, und andern Theo- 
remen zu Gunften, wieder einführen wollen : und da 
der Schriftncller, von dem hier die Rede ift durch die 
Voxzdgefein^VocÄagea» üi Veriimdiingmit feinen Eitfr 
fiditen und Eifin> für die Sadie derWiflenTchaft nnd Aa^ 
kl.irung, ganz. vnr7,üglich bey lebhaften ttndwIiU)^^ 
rigeu Schülera Eingang finden mufs. 

Nun in Abficbtauf dasSyftem derWiffenfchaft felbft 
Iln. R. Theorie unterfcheidet fich alfo von der Kritik der 
r. V.. uic er felbft in der4ten Abh.«(6rr</af f'^r/iaitntfjr 
dir Ttaofie d<s rorylrUui^jtwrMu^«ii^CHrKräiidsr :fVif 
«eil r«rMifi/t ausflahrlichdarthut, dadurch ; .dal^Hr die 
gleichen Refultafo-airf einem ganz eipncnWege bou eifct. 
Kant geht das ganze VorAellungsvermugen in allenThei- 
len durch, nnd zeigt vermittelft dieter 2L erBjiode r u ii g ^r 
dafs die Vernunft in der Anwendung auf mögliche Erfah- 
nifig aUeio, wahre Erlteanlaifs jerJange» oad wie die« 



zogebe. Eben Jiefes Reftilt« will »Hr. R. aus uerEnt- 
wickehing des Begriffs des biofsen Vocftellungsvenn. , 
als des angeitietoen Gattnngiihegrfffes. der alle ArOen dir 
menfchlitAen Vorfb llungen unter ftrh be?reift{ >>M ib ^ 
fen. Er lieffrr nlfn llatf jCTier Zer^liederiiivT. eineTh* 
orietiu« einem Oberilm j^iräciih jU^befchrttokt Aehi« 
JMnmReToltareliaafnMmeSViiM^.^k^ dnfl^ 
und wie etwas im raenfehlichen ErkenntnUsvermöge« 
fcy ; Hr. R. beweifet, dafs es fo feyn müßt. Kant l^MR 
der ganzen dogmatifcben Philofophie, welche auf die 
Erkenntnifs überfmnlicherQegenftäiMlc AnfpruCh mach^ 
nichts als die Anfoderung entgegen, dafs fie die Recht- 
mäfsigkeit ihrer Anfprüche beweife, ib'Wie er die Rech«> 
miifsigkcit de&Verfiihreha der Vetmmft inAnfehon g dtt 
Erfafcraifgtiewetfet; undgeifet am den um' ftw eiflidwn 
Widerfp/üchen, worinn fich die Vernunft vefwickeU; 
wenn lie das nehinliche Verfahren auf jene Gegenftindo 
anwenden wiM, die Täufcbung, auf welcher diefe An^ 
Wendung beruhet. Er läfst es alfo dahin gpftelk, ob in 
irgend einem andern Bewufstfeyn erne andre Art von Er- 
kenntnifs möglich fe>^ Hr. ^ hingegen beweifbt, daft 
•Uea nicht anArrs feyn könne, «Ig ptßät indeai nenfitMj^ 
dienVotfldlnngSTnTOögen Afdet fhdit dahe^ 
letzten Gründe des ganzen V'^orflcllungsv. , welche, nach 
lOuits Kritik, in der. raenlcblicher Einfleht eanz verborg- 
'MiiNacDr devYorftellungsvennögens an A^iUhft, IM> 
gen. in demBewaifstfeyn. Es ift alfo unter beiden nicht 
etwa ein wenig bcdcHitcnder Uotcrlchicd in der Methode 
und in der Anordnung , fondem es fallt foglHcIlindit 
Augen, dafs dieTheovitides Vorfl. Venä. auf eiiier panz aii^ 
dem Art zOphilofophiren beruhe, als diejenige i Ii, weK 
che Kaot einzuführen gefuclu. und dafs diefelbe viel- 
mehr wieder zu einer aus Begriffen demonftrirten PhilO' 
fophie fähret, welche mit den Grundfiitzen der Ktftft 
der r. V. durchaus nicht zu vereinigen l^eht. 

Hr. R. fagt zwar felbft(Beytr. S. 115 ) dafs die hoch- 
ften Grundfatze nur die Form, nicht die Materie andrcAr 
Stftze, nicht die Subjecte und Pradicate andrer UrtiMile^ 
fondem nnrAre Verinüpfung belHmmen. Allein er vet- 
läugnet feinen eignen Ausfpruch wieder, indem er als ei- 
nen erften und höchften Grundfatz aller Philofophie, dfn 
Satz aufhellt : die VorfteUung wird im Bewujsljtyn «0* 
Vorgeßellten unti VorfleUenden untrrfchieden, uf>d 
beide bezogen. Denn diefer Grundfatz beftimmt doch un- 
leugbar den Inhalt , nicht die Form aller nenfchlichett 
Vorftellungen. Ea ift aber jene Behauptung, dafs daft 
■ötMlePrfmip nur dfe Form derUrtheile beftiramen kön«- 
ne, ganz richtig; denn ein höchfter Gruiulfatz der El»- 
kenntnifs eines GegeniUutdes J^onte mir ein,/yntheti- 
fcher Satz feyn, undwjciaiitiinllitenMnibewrffoi, daftel 
einen einzigen fynthetifchen höchften Grundfatz deir 
VorftcU ungen gebe ? Es lalTen lieh fo viel hpchfte Grund- 
fatze a ngeben . als Verbindongen unter den bli^te (dev 
JMaeerie, oder QegenftSnde, wie man es nennen will,) 
eines folchen angeblich emzigen höchRen fynthetifchen 
Satzes möglich fuid. Der huchlte Grundfatz aller meofch- 
lichen Voiiftellungen, der ihre Form beftimmt, ift der Saa 
dw W idas f pmch«. Hik R. Grundfats hingegen ift eine 
Definition, und eine aus diefem Satze abgeleitete Philo- 
fophie ift den Unbequemlichkeiten aller ^^j^^PP^^'^/V, 
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Tbpomn «asgeretzt . 4Bi» wem Definitionen «osgeben. 
Es beruhet darinn alles auf der Beftiinafiung der Ausdrü- 
ckte, und da dicfe amEnde wilU(.ührlich iu, fo wird Jas 
Syftem nur dadurch aufKcfiihrt werden können , dafs in 
4ie De&Mtio« hiaeingel^ wird, was daraus ai)geleitet 



dncrle) find.) ondalfonur, in fofern fie die Form 
Vorflellung annehmen, im Bcwufstfeyn vorkommen r 
ein Satz, mit dem /.war alle Philofophcn eiuverjl^nden 
7.a feyn fich erklären werden, der aber wenigftens in der 
Anwendung bauiig veckannt wird. .Ebrn fo läfst fidi. 



«rMMfigll. &»iftdiherd«nRec.svnidirtmerwmftet «its der crftea liülfte jenes Gnindlktzes, dafs jede Vtfr- 



gewefen, claTs auch der Th. des V. V. vonanders gefinn- 
ten Phiiofophrn der Vorwurf gemacht worden , daC» ile 
•US df n Grundbegrifien mehr folgere, als darinn liege. 

Wenn'es niin unwöglidi ill, einen einzigen Satz auf- 
zuftclien, der die Natur des Vorftellungsrermögens er- 
fchöpfte, und dabey c\ ideiit war«, fo ill es auch fo we- 
•aig nothwendig« die Theorie derGatttunip «ufcufteUeo, 
tili die Theorieder Arm liefieraaiftAaaea, wiederVC 
(S. 26s tir r ßeytr.) lagt, dafs vielmehr die Theorie der 
.Gattung ertV durch die Theorie der Arten möglich w ird, 
wenn iie nicht der Gefahr ausgefetzt werden lull , alle 
ehemalige Einwürfe gegen die Refultate, nur in andrer 
jGdbiU. wieder aufgenellt zu fehcfl. Sie werden nemlicb 
nuuraebro nicht lachr gegen tiic Bewcife gerichtet wer- 



ftellung einen StofFhaben müfTe, ein-" WiJerleguiic: der 
)en<gen Theorie herleiten, nach welcher alle Eigoafchaf- 
ten der GegienftKn^ '^^^r Krkenntnifs zu blofscr Form 
gemacht werden, auf welcher die Leibnitzifchc Meta? 
phyfik grofstenthetls beruhet ; eine Ausführung , die 
hieran ihrer Stelle i;i^>vofen feyiiWOrde» Und die KM^tt' 
der Th. des V. V, vcrmilst. 

Hienuif äbcr raufs fich dfeft Theorfe des VorflU* 
lungsverm. überhaupt einfchränken , und die §§. i> 
l6t ITi 18 und 19 enthalten alles, .^was in ded'elben 
äach der Einficht des Ree mit hinreichendem Grunds 
vorgetragen Verden kann. Ilr. R. findet aufsiTdein 
noch unmittelbar im Bewufstfeyn die Vorflellung von ei- 
nem Objecte. dem der StülT der blofsen Vuritellung ent- 



^ehkönnen» wenn diefe ausdenau&eftelltenGrundi%- Apficht» und eines Subiects, auf welches die vom Gib- 
— «.■.-.it:.^ - ^ffj iMihenende VoHiellung bezogen wird. 



tz#a rlcbtig geftthrtfind,' aber es wird ftreitif .werdäi, 

üb w irklich dir nngehlichen Arten der Gattung uotetdto 
alio beftimmteii üegrifl'der Gattung gcburcn. 

Die onalytilcbe Entwicklung von GrunderkUrun- 
gen iH zwar allerdings lehrreich. Aus den wenigen all- 
gemeinen Merkmalen des allgemeinen und hohem Be- 
griffs läfst lieh inniiches beweifen. Die Abfotiderungdor 

Semeinfchaftlichen Merkmale, welche den Begri# der 
iathiDe«MnMKliear ift febr nützUdi. Siefuuneufdfe 
IwAe Methode leiten, dfr Heweife von dem zuführen, 
WtS allen Arten gemein üe kann vor der Cinmifchung 
der befondem einzelnen Arten in diefe Beweife, und da- 
durch vor Täufchiuig^ haten. Es ift auch die Abficht 
des Vf. gewefen, fich auf diefes in feiner Theorie einzu* 
fchränken. Er erklärt daher, (Beytr. S. 277. ) dafs der 
dritte Theil feiner Theorie, welcher Th.deiltrk. V. über- 



fcheint Ree. aber nicht im urfprünglithen Rcwufstfryu 
zu liegen, und es Ufst lieh nicht wohl denken, dafs al- 
les diefesfchon bey denaliererften Vorllellungen enthal- 
ten fey. Vielmehr fcheint der Begriff eines von der Vor- 
ftellung unterfchiedenen Objerts erft dadurch möglich 
zu werden, wenn eine VorlteIli:n^ als vorhin fchongt?- 
dacht im Gedachtnifs vorkommt , und mit der frühem 
▼erglidieiiwird. Und fo fcheint es Ree. , dafs hier die 
Eigenthümlichkeifen dr^ in»nfchTichen DcnlteiiS in dea 
Begriff der Vorftellung über liaupt gckgt werden. Wenn 
der Vf. aber endlich vollende auf ein'-r Seite das Dafeyn 
der Gcgenftaude aufser dem Bewufstfevii, and auf der 
andern Seite die Nothwendigkeit, da» atteVorftethiB- 
gen einen obJccti\'en gegebenen Stoff haben . empiri- 
ft:he Vorltellungen fevn mülTen, beweifen will, fo beruht 



iMi^tflterfchriebeo ift, diefeAuflTchrifr nicht f&hren foll- diefes auf einer Verwedilblung der innem Bedingungen 
tc, weil dafelbft nur dasjenige vom Erkenntnifsvermo- ■ ~ * - .. .. - - .. 

gen vorgetragen werden fülle, wasdemfclben aus den 
(|ruade zukommt . weil es eine Artvon Vorflellungsver-' 
mögen Ut Hieraus folgt dena aber auch-fchon,, dafs 
nicht alte Refultate, welche Kant aus (einer Zergliede- 
derung Ics Erkenntnif rr-rrnu^f gefolgert, auch in 
,diefer Theorie bewiefen werden können, und es wird al- 
Ib dirauf ankomaen» ob diefelbefieh wirklich auf dasje- 
nige einfchränke, was aus dem vermittelft des Bewufst- 
feyns evidenten Begriffe des Vorftellungsv-erioogcns 
folgt. 

In dic(iea Bevnfttfimi einer VorfteUuiig Oberhaupt 
liegt nun zwar nadi der fiinfieht des Ree.' allerdings die- 
fes, dafs fie einen Stoff und eine Form habe; dafs der 
Stotf mannichfaltiges, die Form Einheit fcv-: und der 
Vf. folgert hieraus ganz richtig, dais die Ojnge an fich 
-felbftnicht vorf^'c^elh werden, (oder \ ir'!rrii:'hr , dafs c!i? 
Oioge an ütk Idbiinüt der Vodleütwg derfeiben mcht 



des Bewufstfeyns und denäufsern Bedin^rnprf n des V. 
vcrm. , welche er zu Anfange feiner Ausüihrüng aus- 
drücklich ausfchlofs. Denn es laffen fich doch auf ei- 
ner Seite VorfteUttogcii denken« die keinen andern Qe- 
gcnOand aafser fich bitten, wieder tdeallsmua v«atf- 
len Vorilfllungen vorau.sfet/.t ; und auf der andern Sei- 
te ift es gleichfalls gedenkbar, dafü es Vorftellungen von 
Gegenlianden gebe, die auch dem Inhalte nach imGe* 
mütheentfprungen wären. Alles, wa«; hier ferner ■.-om 
Gegebenfeyn des Stotfes und Hervorgcbrachiw erden der 
Form vorkömmt, beruht- auf Begriffen von Wirken und 
Leiden» ^0 gieidifalls auf den äuisereo Bedingungen, 
itnd Athrt unlnittellMr in den eanzcD Ciflülmetaphy- 
fchcr Streitigkeiten , welchen t^rVf cn^ehen wollte, 
wovon fich auch in der neuen DarfteUung feiner Tlteo- 
rie , waldw die Beytrifge entbalten, idde Beivdß 
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C_cgcn jene Erinnerung, dafs dirs Dafeyn der äufsorn 
Gepcnftände nur durch eine Vrrwechfclung der .iu- 
ftemundinnem Bedingvogen der Yorftellung. ans dem 
BegriffiR des Vbrf^ltinigsrmiögMs ubrrbaupt^rfulgcrt 
wordrn könne, welche berefts von amiern gemacht wor- 
den, w endet der Vf. T^war in den Üe> tr. ein, dafs er die- 
frs D.'üryn aufsrer Gegen'ftände nicht aus dem Begriffie 
der Vorlielluiij üherbaupr (TR'cife, fondcm dazudenbc- 
(bnr'ern Grundfatz der Erk-cnntnifs zu Hülfe uehrae. 
A!li in diefcs ift dem g:an7.en S)-ft>;me, wie es in derTheo- 
riedesVorft Verm. voigetragea worden, nicht eemi£i. 
Du 'detlenim zofefg« dasVömelloTigsverRiögen blol» die 
Wbg^idÜSWt der ^orftolliinpcn ii1)crhaujit zu erklären 
Vmm^ ($• XXVIl.) fo wird daraus ganz richtig gefol- 
tfKU iim zur Wirklichkeit irgend einer Voffteilangiiocb 
etwas anders hin 2:u1cummen nDüfPe. ^ 

« Auj der Grunderklifniiig vomBcwufstieyn foleert 
der Vf. zu Anfanf^e de« dritten Bttdisdmr Th., dal« die 

Fr':t'iu:t.i':ß odn Bew-ufstHryn eines belbminren Gr- 
geiiiiaudes der Voriieliung» «tu Aafcbaumig und B^rif- 
fea beftditii mOfle. ' , 

V Erkenntn jfs nebmlich erfodert ihm ein deutUdiesBe- 
WufstfeyB, eine UnttrfcfaetdDng des belli ramten (i^gen- 
fianile6,auefaie«r(Heben, von derVorftellunfrdeflelben, 

:i. demvorflellcndcn Sul)jcctp. Es wird a! m mj dcrfelben 
eine doppehe VorReUung vomGej^enfiande erfodert, ei- 
ne, welche fich unmittelbar, eine, treVdhfrfidi mittelbar 
auf denfelbcn licziehr. Jene heifst Anfchauung, diefeRe- 
griff. Hier fehlt aber crlUid» die Erklärung, wie denn 
der Gegeniland als Object der Erkenntnifs durch den Ver* 
fiaodgcdadit werde, (weldm daher rührt, dafs der Ver- 
ftand aNein die Notowendigfceit der^ Verbindung der 
Merkmale des Objects vorzuftcllcn vermag!;, wodurch es 
aufhört, ein fubjectiver Zufland des Gemüths zu fejn, 
ttnd- dtt Qegenfland für ßewaf3)fe} ii liberhauptwird ;) 
und Tvrtrytcm Ift hier wieder das, was das menfchlichc 
D enken und Vorftellcn auMnacht, in die Erklärung der 
Erkenntnifs überhaupt hineingelegt, Hr. R, erklärt fer- 
nes iite<S»iM^tcMtftt durch die Axt und Weife, wiedieRe- 
CeptiVitüt affidrt wird Da vorhin ger-eigt worden, dafs 
zu jedem brllimmten GcRcnftande oin AfTicirtwc-r icn 
der ReceptiA-ität erfodert werde, fo folgt daraus alio» dqi^ 
die Erkenntnir« duidiaus fmnlich feyo mOfik' 
JLUZ. I79X, ErJUr AmdC 



Die Gi und/.üge der Theorie bis hiehcr Hnd in der 
ihitUnMhaifdiiuigderBtuträeet welche überfchriebea 
ift: Naw DiMrßtIhMg der Umptmom mUe der BUmmh- 
tarphilofoph:/' Erßer Theit. Fundamentallt'ltie, in einer 
fafslichern und klareren Ordnung vorgetragen, mit An- 
merkungen erläutert, und zugleich einige wichtige Pun- 
cte derfelben verbelTert. Diefe letztern beftehen, wie 
in der 6ten und letzten Abhandl., Erörterungen über lU» 
Veyjuck einer neuern Theorie desVorjU-Uuiigsvennogins be«« 
fonders gezeigt wird, vonüglich in folgenden : 0 dec 
Bewdsb da6d«rStoff)«derVorfteUung eiomannlebftU 
tigesfeyn raüflTe, war in der Tb. darausgeführr. dafs in 
der vom Subjectc zu unterrcheidendenVorlU-üung Ijch et- 
was mülTe unterfcheidcu lalTen. Der Vt. erkennt,- dafr 
diefcr Beweis fich auch auf die Form der Vorftctlung an- 
wenden laffe, und alfü uichts leille. Allein der neue, 
welcher »n den Beytragen geführt wird, beruht ebenfallt 
wie jener darauf dafs das Objectalsec«'as2tt«interfcbein 
dendes in der VorRellung beJHmnitfeyn tnufle^ worinn 
eineZwe)dcir:L'! t it liegt, da es hcirsen kann, csnjuiTL- 
lieh unterfchetden jallen, vom Subjectc, und lyon aiidcrq, 
ObjecEen. ,.ln HtH'R*^ Beweife kann es dem Gange deir 
Vorftellungen zuffilj^^e nur das crfte hcifsen, uml da Iei-> 
ftet der Beweis nidu mehr als jener erllc; beder iil hin», 
geren die als Beiläügung hinzugefügte Wendung: ein 
beftinintes Object maffieuch vonandocnObjeaen untec 
fclieiden lalTen, weldies nur dadurch mögtich fey, dafs 
es ein mannichfaltiges enthalte. 2) Ift dieljjhre von 
der Erkenntnifs überhaupt, vcrbelfert. DieErJUüTUi^ 
dafs dieffilje in der Beziehung der VorftellungattfeittCtt 
beftimmten Gegen ftand- beftebe, wird f!r<bin verändert, 
dafs in ihr der vorgeftellte Gegenlland ruwohlvonder 
vorgcftelltcn Vorftellung, als auch von dem vorffofiri]* 
teb Vorftelienden unterfchieden werde: Ib, daft nun- 
mehr an« dem Gnindlatze der Crltenntniis alles dasjeni- 
ge wirklich folgt, was 'n der Theorie nidit mit liinlängli» 
chein Grunde aus dem dort aufgeReiiten gefulgertwar. 
Da Ree. feine Erinnerungen gegen die Prindpien, ndf 
denen die ganze Methode und (kr Gang, den der Vf. in 
dem Syfteme nimmt, mehr als gegen feine einzelnen Vor* 
ftellungen, Erklärungen und Begriffe, gerichtet hat, fo 
bedarf es keiner Anweaduu^ dnlelben auf diefe New 
DwAellimc; 

So weitgehtn die Erläuterungen der Theorie, wei- 
che der Vf. in demillen Bande der Bey träge gegeben. Jo- 
ne Beurtheilung feiner Principien würde ater liödift 1»- 
vollftändig fevn, wenn fi? nicht auf die folgenden Thei- 
le der Theorie rnk ausgedehnt wurde, in deren Prüfung 
die bisher geSufserten allgemeinen UrtheUe ihre 
itomnme Bettütigung et& eiiiaka» yraiea. 
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Aus den allg^meinm negriffcn von Materie und Ausfültrun^, und nif'hrbegTeinic!icrWcife,darauspnt- 

FonnderVorfteUiuigi Jh^ehduuf^ undJßegrlß^Mgert ■ AMden* deiscU» liil^iiig ctupitirgber pegrifle nicht uh- 

4er Vf. weitet, dais im Voruellungsverii^jgeii die fiaUrthntemögKihlit. Die mclireften Deiuiirioncn find 

Form beides, des Mannichfaltigcn (Dfirr der Rccpptivi- abcrauch daherentweder lalüh odci <!i.< Ii /u enge. Nach 

tat, wie er üch ausdrückt,) uod der Einheit, liegen miif- S.436> der Th. ünd uutnirtelbare odcranfchauende Ur- 

fr. Er erkUrt zurrfhliere Formen dorch das M^nnichfkl- theile, (in welchen das Weren des Verftandes Idt G«gni- 

tigc und die Einheit fclbft, in lo fern fie im Vorilrllunj^s- fat/.!' lüii der Vernunft oder dem VeriTiiit^en der roirrelVa- 

verinygen gegründet find. Dagegen l'theint llcc.el>ea ren ürthede, Lclu.ht^lulche, dieiicb aui cincblofse An- 

nichts zu erinnern, und die Kntwicklungdiefrs Begrifft fchauung bc^icjicn. CAJfo gäbe es gar keine uninitf cll'a- 

der Form dberhaupt» il\ lehrreich. Es lifst lieh daraua i«n Urtiieile über aU^meine Bey^ri^e ?) ^.LXXf. bcir>t 

fthondieConrinuitätundl'heilbarkcit ins Unendliehebe» es: dasMannictifaltige einer Anl'cliauung in einer otje- 

veifen. welche all n Formen der Erkennuiifs, aUbaucb ctivcn Kinlicir /»ifa.niiienfaüen» lieiise tttluiicn, (dies 

Kaum und Zeit zukümmt (Line tretliicbe Bemerkung kann wühl nicht Unheilcn hcift^n, fondern ii<^«i/<ni.) 

äe9 Vf. S. 393. derTh.) ; allein ergeht weiter, and be- Dteobjective Einheit aus einer AnfiEhaoang hervof1»ri» 

weifet ans diefem al'r:eineiiien Rr';rinc, diifs der Raum gpn, heifse.^»U/irti/c/i i rth eilen, 'dn* lieiOt einen Begii^ 

und die Zeit die heltimmren rorineii der iidscrn und in- bdden;} die hervorgeliraciuc objctiive hinUcit mit ia 

nc ni An&hauungen fe> n imilfcn. Dieies bc\Veiiieter«bl- Aniichauung verbinden, analytifcb urihcileo ; (daaJbeiiii 

durch, dafs er die aüfsern und Innern Anlchauungen einen BegniTdar/itetfMb und wenn die Darftcllung a jino> 

dun'h Auscinanderfeynund Nacheinanderfe^-ndesMan- ri gefcbieht, nach Kants Ausdrucke , den Begriff tu»- 

nichfaltigen erklärt. Diefe F.rkl.irun^j (i!u \ on der Wol- jlruirtn^) GleiL li zu Auianfje heilst es gar S. 423. : In je- 

£fchen wenig abweicht,) iü allen den Linwürtea, und die dem Begrilic überhaupt iiiiilFen zwey ve^bundo^ Voriiel- 

darauffehanteTheorieallenSdiwierigkeicenaasgeretzt, langen vurkaoamen. die eine, aus welcher der Begrifl^ 

welche Kanr ge^en die Wolfifchcausfreftihrt hat Erit- entitanden iit, im I die Hcgrifl'e Iclbft. lAlfo wL^e »u-r 

Hch iltdasAul^cr- und Nadu-inaiiderrejn erlt durt h Bcjrrill üll it not !: luthi der IJjgri.T J) Der Vf. hat fei: .t 

JtauiD vnd Zeir ia\i;reillich. Zuevtens aber ift die Be- denFehler, «lerausdicftr Vera echslung der Begriffe und 

luuprung. dafs R. lind Z., welche lieh in Hn. il sSyAeni ünbeilc in der Theorie des Verlbtndes entlieht, gefühlt, 

unvermerkt eiHfc/i/«ic/iirn. Form der Anfchauunnren fcyn, indem er I-XXtV. fagt, die Kategorien oder belöoiera 

durch das Aufeer- und Nadieinanderic) n allein noch Forhicn der Urtluüe geboren in Beuehungauf da« V'or- 

gar nicht tiewiefan. Der blof:ie Kaum.iit weit meh^, ais. l'tcllungsvcrmu|;en übcriiaupt. dem Veoi'taude im coetxv, 

alles Aaseinandetieyn de« Mannichfbhtgra. OieEigen*- in Beziehungaof die Sinnlichki>it aber dem Vcrliaa«F la 

feliaften dec Kaum«, v.eldielfr !l. envahnt. die Conti- cngiicr llcdcurunp; an. Nun unrcriclieidet lieh aber dem 

nuit.it u. f. w. lind freylitli aus dem liegriile der Form der S*. LXVil und LXVIII. zufolge der Vcrltaud in engerer 

Anfchauung crwei'«licli. Allein andre Eigenithafteu def- Bedeutung von dem Vcrftandc in cngller Bedeutung, nur 

Älben, z. £., dafs er drey Oimeolionenhabe, Üblgliffat dadurch, da& jener die V'ernonft mit in fidi AJst. Alü» 

nicht aus feinem BegrilTe, und Hr. R. hat daher nicht' «r* gehörten die Kategitri rn, dieferErkltirongznfolge, aoeb 

w iefen, dafs der Kaum MtV/i/f als Form der Anfchauung der Vernunft an. ^ \\'c"( he \ d wirrunf; !) 
£er. . In fo fern aber die Rcfulta teder Krit.derc. V. auf Bcy der lixjiofition der Gitegoriccn geht der Vf. 

diefer Behauptung beruhen, indem die gan7,e Natur der fo, wie Kaut, von den verlichiedenen Arten drrUrthei> 

f} nthetifthen Erkennfnifs n priori , mithin cüc Moplich- le aus. In dr r Kri ik (!cr r. V. aber fehlt der ne\s eis, 

ktfifuder Unmoglidikeit einer (!oTiii3;i!t!u'ii rüetaplivlik dalsdic'iaiclder L i.l.i ilo um! Cat. v oiUtundji; fey. D)e- j 

durch die Erörterung des lirundes der geomctriAaen f<:a Beweis fahrt Hr. ii. (da üun Unbeile und AegriHfc 

Evfalenz erwiefen wird» welche jene Behavptsag von eiucrlcv find) nhtürlicher VVeiie aus der Natur desUr* 

dar Natnr des Raumes ▼orsosfetzt : fo zeigt fidb auCh tbeils überhaupt Er beklagt lieh in den Bc s tragen dar- 

iiier« dafsdie'l'lu'orie des Vürrtellunusverm.icens lui/.ii- über, dafs diefer \üu keinem iViiicr Ree. bemerkt 

länglich fey, die iicfultate der Krit der. r. V. 7.U bcwc-iien. ^^ordcn, und da$ luit Recht, denn jener Mangel, ^der 1 

Am anlTallenilften ift dtcfes in der Theorie des Ter- in der ivritik der reinen Vern^znarzuIhremHauptzvrc» | 

ßandes. In diefer will der Vf. bcw eifen, dafs alter Ge- tkc nicht v. clenilith iit, n'4d ,\(i,i ihie,n Vf. vielleidit 

brauch des Vcritaudcß nur in der l>e/.iehungder B griiTe in dem SUteai felb.i erlei/.t wenit u wial, \sel(liescr 

auf Anfcbauungen. mitbin au: G 'genltande der Erfah- auf die Kritik liAen w ird, iit doch d m Leier aufM- 

ffunff beliehen liönne. JülöUdiefesaasdemDegrtü'edes iendu.anltt;i.>i|;. Es kaun dcrfdb; zvvarzunadiilausLder 

Verftandes erwicfen werden, weicherauf dem oben ans Kotur des lie ,iiiis ielha geführt werden; er kann aber i 

dem Hew uistfcv II nnuiiirrl'iar ah., leicnen Lie^jrid'e der auch, wie ilr. it. thnt, aus den liOfirilTen di> L'rtlicJs ' 

Purm der Einheit in VurUeliungen beruhet. Daaberdas abi^eleitct ueidcn, deim Ua Urthcile Ju der äubluuujya 

Vermögm, zumtkeika, in AnüdiungdesObjctis feiner de.-. Bcionderu umorAl^eineines beliehen,' die Catego» 

Anvv endiin'T.- feiner \atnr nach . ;:anz unbeltimnitiiti fo rieen alx r die alii^enieineii Re;ri(Te hnd , untCi a tklie 

luiiiRdiv-lcr lic'.vei-; nicht anders geführt vvcnlen, als da- der Vcraand ücgeuttande lubk.mirt. lö uiuls es lo viel 

^nicli, dafs das V eruxf^en /.u urthcileo mitd^m Vcnnu- Cucc^orieen geben, ala Arten dar SubAunaoa, das ift 

gen cmpiriichc Begride zu bildeni (die reinen BegnlTe als ürthede. . ' ' 

des Vfriiandcsauf Ajnfchauungenaaauweiidcn) ttjrei6a^ (n derAnwendnng diefe.- CategoiJeen auf d« Er-« 

fj^diirtvilnL Diele Vcmccbslud^lehfduidi die |ttus«' ftJviinir wi^lidi der olmcactridLd^ 
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t^r <!cr Theorie des VI', untl Kants Kritik, nuf r'mc Cchr 
ciufiaUenHo Weife. In der Kritik (irr rcinfii V^emunfe 
■v^frdon die alltjemcippn Gpfr'/p , dciun ilir 1 'rFahrnug 
clvirch die Anwendung derCatrgorkfu untiTworten ilt, 
aus der Natur der a priori erkennbaren Form der Et- 
fiahning^ bewicfeo. in der TheoriC'iles VV. hiagmea 
fWI fdum «ÜB dein Gnindlie^fre vom Verftuide ertiel- 
1.cn , dafs rfir ßr^^ifTc dpfTt^llioti keiner aoiS^rn Anwen- 
chjnir frihiq lind. al> am" £rliahriinfi[, und da die liciniiim- 
tcErkennrnifs der Formen derfelbni ebenßllls fchon in 
tJem Rc^rilVc dex Anfchnuun£j überhaupr liff^en. fo hcifst 
CS S. 48 "1 ausdrücklich, dais die allgeinciueu ünlicilc 
clrs Verftandes, inwelchen fich die Anwendung; der Ca-" 
ftegof icea auf Eräihniiig «uäöfen. häku wahre Gruadfa- 
tMje md eiiies Berverfe« weder hmürftig, noch fähig 
/ind : welche«; fclir mit der Kritik der reinen Vernunft 
c3ontra(lirt, in wcklicr Ibrgfakig auscuhrltcbe ßewcife 
aller diefer Gnindfatze geßihrt werden , deren Ilaupt- 

grüntU» tlenn in der Theorie des VV. in die Grunder- 
larun» vom Schema der Beßrifle ffelegt ünd. welches 
aber den vuni Hoc. oben aiist'uhrli( h ro* ^etbeiltea Be-- 
merkungenjuifolge nicht anders, als wiMühdicber Wmt 
A gefcbehen kann, e 

So. wie in der Theorie dp."? Verftandes die Notlm en- 
tiigkeit der Anwendung delTelben auf Anfchauungeu 
vnd Erfahrung aus dem Grundbegriffe vom Verftandc 
S|efc4gert wird, in welche lie hineingelcpr «var, fowird 
«ndUdi in der Theorie der Vernunft die L itm^irlichlunt 
einer Anwendunp der Ideen auf die Gegenllunde der Er- 
£ibni«; «U5 dem Gruodb^iil'e der Vernunft heu ieüen. 

In 4ai B^riffen -von Vernunft und Meen liegt ai. 
Icri1inp5 diefes. dafs fie von den Redin^uni'en der Er- 
fahrung unabhängig fmd, denn da <JicUe^rili'e des Ver- 
ftandes die unmittellMUAiGegenftände der Ideen ausma- 



fo ifteinc'Unmittelbare Anwendung dprlelbrn auf 
AnfHiBuungen nicht nothwendig. Kant fchrnikt Hcii hier- 
auf ein. bpu eil>t darauf in f inrr rransl eendemaleii Dia- 
lekcit , dafs das Unhediugte , wplchec den wcfendichen 
CJuraitcer der reineiT Vemunfodeen aunnadit. deq 
befocdern Formen unfercr Sinnlirhkrit widerfprii ht ; 
AhitcJi'C diitaus, tUfs die Mern keinen andern, als re- 

Sulativcn Gebrauch, in iniferer Rrkenntnifs halten, und 
I nach der Kritik der reinen Vernunft die reinen Ver- 
ftimdesbegrilTe nicht ihrer Na»ur na( h auf Anwenditu- 
ge:i in d^T Erfahrung rpftriiiirir; fiüd. Monden] nur für 
uns in diefcni einzigen Gclirauche gerechtfertigt werden 
nögeii,) fo l:ifst er es tlabin geftelk feynj ob die Vei^ 
punft an fitli felbl Pt-:- Hrkcnnrnif^i von Geigen Ii m den 
auf iigcnd eine aadi le uns unbekannte Art tfhakexi 
1iij)inne. 

Diefer Weg iftin Ho. IL Theorie onmöglich, denn 
da derfelhen zufet?e die Natur ctes Veritandes e.« mit iith 
bringt, dafs rr a'ul" die An .\ ciK'ne.ir in der Erfahrung 
reilringirt werde . und die Natur der Sinnliöhkeit ind^ni 
Bf^rilTe einer Form der Anfchauung überhaupt khon 
enthat en i^t. fo u llTen in diefer Theorie die Ideen enr- 
fvcder auf die Aali haaunj; der Gegenftunde di rErfah- 
fitnig,gehen , wel(!i<>^ /.u einem (ransfrendentalen Rea- 
UttS^aiß fftbrt* 4rr«die ü -geuuande der Ideen mit der Er- 
icbeiniuig ideniilidjt* xiiäex.es mufs aus Ueui Begciiie 



von der Vernunft fclbft enviefcn werden , dafs fie der 
Form der .\nfchauung widerfprethe. Diofs letr.te v»* ■ 
fuehr Hr. R. Es hcifst bey ihm §. 79 : ..Die in demr* 
„fjirüuglithcn llaiuliangäweife der Vernunft beftinifatfe 
„Form der Idee überhaupt beliebt in der Einheit des den 
MFomen der AnRhauung mder/prechmtäfn, und an dea 
„blofsen Fbrmen dei Uroieile beflimmten . iind fulglictt' 
,.\ on den Iiedingungen des empirifchen Sfofls unbeding- 
„tcn Matmi. Iifalfitren, die darum auch die unbedingte 
„oücr a!if'n:ite l.inhcit hcifst. ' Und diefer WWerfpnicI» 
der reinen Vernunftideen mit den Bedingungen der Sinn« 
licbkeit wird dadurch bewiefen, ..daft; die IMannichfaltig- 
„keit der Sinnlichkeit inblofscn Modi'icationen d( s l>io- 
,Jen Mannicbfoltigen ; thisMannicbfaltigein der Form 
„des Verftandes hingegen , welches den unmittelliareii' 
„GegcnHand der Ideen ausmacht, in Mofsen Modifica- 
,.tionen d, r blofsen Einheit beftcht.** Der Gegenftand 
der ldeen kann alfo nichts anders feyn , als Denkfor- 
men. Diefcs \\ ird daditrt Ii bewiefen, dafs lOt wieobeil 
die ßc^^rillv: mit UrtticUcn. fo hier die Form des ScWof- 
fes mit den Ideen verwecbfclt wird, (uelihes \'. ieder- 
um daraus liegrciflich wird. dafs. zu einem Vernunft- 
ichluflewirUirb eine Idee immer unentbebrlidi ift. und 
Ideen dadurch cliaraktcrifirt werden können, dafs fie 
durt haus keiner andern . als mittelbaren Anwendiing 
durch SchlülTe für uns fähig find.) Diefes f i;hrt often- 
bar auf einen tlogtnatifchen iranslcendentaleu Idealismus^ 
dem iui'ülge die Ideen der reinen Vernunft i^icnt alfefn," 
wie in Kants Kritik- erwiefen wird, in der n-.enf( hliciien 
Erkenntniis keinen confUtutiTen Gebroit^h haben, fon^ 
dem überall keinen andem haben ftuniKi*. Es ifl daher 
auch dem Ree. j^an/. unhef^reillirh , wie in der Theorie 
des VV. die Entttehung der Idee vui» Ge^enftanden / 
aus der Form des SchlufTes erklärt wt rden könne« 
und vollends, wie in diefem SyllemdieTaufchuneinög'' 
lieh fcy, durch welche die Ideen für Grgr nftSnoP 'der 
Erkcnntnifs gehalien , und in der liiiidii !ien \Velr an» 
gcM-andt v.-crden ♦ welche* duch, wie Kant vortrefflich 
gezeigt hat, eine uavcnnetiBklie TiUifcbung der Yet' 
aunftlelbftUi 

* . 

FsANKFURT a. M., in d. Gebhard und Körberfchen 
Buchhandk: Die Sittlichkeit in ! >» » e r i^r miidif 
Glückfeligkeit einzelner MenChert MVii ^. .icrr Ärt«* 
ten, aus zwo gekrönten Pn i.^fi luiftcn /iiratnnien-' 

Oea* und mit bellandiger Kütkficlit auf die 
cbeMonilpbilofopbie, gaiiz neu bearbeitet 
\ on C'iyißianU'tlhäm Snäl , Frvirector c?csfl>mn. 
au lUliciu. 1790. 533 S. in^. U llili'.r. 12 gf.) 
Der Vf. geht von KaBfj bekannten Gm i. dl :t/,en über 
drs Verhaltnifs der Sittlichkeit zur Gliückfeligkcit aus. 
Sein Werk kann als eine woblgerathene moratifche 
ülackfehgkeitilehre an;;clehcn wei-d n , ur.J viel da/u 
be\ Utigen* die vorei^uen ürtheilo, die ir.aa hie und da 
flb«r|SnbMova]phiiofophie gefiHthar, als e^ithaltefie 
ii'>ermenfdilirhe. auf das Leben gar nicht anwendbare 
Principien, zu berichtigen, ^lan war higher fowohl in 
der fpeculativen. als praktift hen Philolbphic. gi ^voh>lt, , 
Form und ."V^att rip \ir/jTLini;ljdi zu verbinden, vitd konn>- 
tc ikh in die ßeuftiic'iJuüfc ciucs ftcans , U'dcbes die 
- Dd, - - Torrn 
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form alifondcrte , unt! dadurch nuf ganz unerwartete 
Befultate lUefe« nicht finde», weil man ftch einbilde- 
tt, ds wtfre es «ilt«r«derdte Abfidit. die Materie g:anz 
ver\\'erfen, oder als werde dadurch die künfn>c Ver- 
bindung der Form mit der Materie unmöglich gemacht. 
Per Zweck der Sittenlehre ift nämlich nur, die Bediii-. 
gongen fefbufetzen, unter welchen ein vernanßigesWe». 
fen gewine durch Erfahrung eilunntie Zwedte wollen 
Ijann. DieObjccte des Begehrens und die Mittel dazu 
«uifiiuligzu machen, ift und bleibt immer der Gegenftand 
einer TernOnftigenE^hning. So lehrt mich dieileobach- 
tung meiner Natur.dafsGliickfelij^keit ein continuirliche« 
Object meines Begehrungsvermogens ift, und die Erfah- 
rung zeigt mir mancherley Wege, wie fic theilweife 
für mich zuteicheii. . Aber bevor ich noch diefe Mittel 
anwende, feil idi raidi erft befragen, oblie auch mo- 
ralifdt feycn, d. h. ob die befondereArr von Glückfe- 
ligkeitf nie ich mir erwählt habe , und die Mittel, u eU 
die ich ansiilKVJiden gefonnen bin , auch fo befchaf- 
fen find, dafs fic den moralifchcn Zwecken und Rech- 
ten der übrigen vernünftigen Wefen nicht widerfpre- 
dlCBt aad der Ausbildung und Vervollkommnung mci- 
MT eigenen fubjectiren NoraUtat, d. h. der Neigung 
fteta nach ailgemeinem GtletzeR oder nach Vernunft zu 
handeln, keinen Abbruch thun, Dafs aus einer folchen 
moralifchcn Handlungsweife felbft ein grofser Theil mo- 
räUrcberGUidKfeligkeitcntfpringe, hat Kant nie gdeu^ 
net , fondem nur , dafs die daraus entftchendcn ange- 
nehmen Gefühle der Grund find, weswegen dieGelm- 
ailflf moralifch heifst. Daher wird die moralifche Ge- 
finnnng mit Recht zu den vorzüglichften Quellen d^ 
GtadcfiliriEeit gerechnet, ob fie gleich nicht allefc, wa* 
fum Glücke derMenfchen gehört, beftimmt. 

Ucbrigens ift der Plan des Vf. der gewöhnliche. Er 
beftimmt zuerftden BegrifTder Glückfeligkeit, fuchtihre 
objcctiven Quellen au( und wOrdigetdenBevtrig einer 
jeden, (Abfchn.T.) daraus beftfiorat er das v erhfihnir«» 
in welchcniMoral und Glückrc!ii;keit Rehen. naher.wahlt 
die Mittelaus, fo wie fic dieiÜugkeit aorath, und die 
iBondildieVenittnft einfchcanlu und billiget ; redet von 
einer gefchirkten Bildung des Gemüths zum Genulfe der 
poraiifchen Glückfeligkeit, und zeigt an mehreren Orten 
tedttgut, wiemanauch durcli nicht - murulifche Beftim- 
nungsgrOnde denMenfchen zu Handlungen gewöhnen 
]tönnc,welche in der Mge aus viel reineren Bewegungs- 
grundcn gcthan werden, nachdem in dem Menfchen cin- 
inal i^e Achtung gegen das moralifche Gefetz rege ge- 
■aadit, und die ihm en^egenftehendea Neigungen 
durch ancTere, derMoralitat angemeflhcre, Neigungen 
weggefchaft lind. (Abfchn. II. fil.) Im IV Abfchn. wird 
diefes auf ganze Staaten und Volker angewandt ; freylich 
Ifaid die ficmdituneen hier jrft zu allgemein . and laufen 
mehr auf firomibe wanfche, ata anf phHofephifche Rai- 
fonnementd hinaus. Im Vten Abfchn. wird von dem mo- 
ralifchen Muthe ; und in einem Anhange von dem Empi- 
rismus und Purismus der Moralphi)ofophie,von der Frejr» 
heit, und von den ErkcutBiftgrflnde» dar ReUgipaf»» 
handelt. 

Die einzelnen Materien find gröfstentbeils gutbe- 
af heilet. Die VeigliMchuiig de« TugCAdhal'ten uad Klu« 



gen (S. 79 — g.^.) iftrortrefflich. Der ganze zweyte Ab - 
fchnitt und mehrere Stellen des Buchs zeichnen üdkAuf 
eine vortheilhafte Art aus. Hingegen find auch hie tfend 
da die GegenTtande /ii leicht liphandelt. und es wird über 
dieii-ihen mehr di'clamiri als philofophirt. So war es z~ 
£. im 2. K. des 3ten Ahlchn. nicht genug zu fagen, da£i 
idfiwre Gewalt überhaupt bisweilen ein iadjrectes Mittd 
feyn könne, -den Menfchen auf eine beiTere, ja wohl gar 
auf die moralifche, Seite/.u lenken. Denn diefes ift }a nie 
in Zweifel gezogen worden; (bndemea hatte rnjUTcn dl« 
Grenze angegeben werden, mwmi nnd hm Ids^ QewA , 
zu dicfem /\vpck(^ 7.U gebrauchen fey. Eben diefes gilt ' 
auch von dem, was der Vf. S. ig3 fl^ über Prefsfreybeic ' 
und Cenlur fagt. üals Cenrurfreyheit Uehel Mdh fieh 
ziehe: darüber ift ^nicbt die FVage; aberdie vemnnf- 
tige Siaaisklugheiterfodert, da.wo kein Gefetz gegeben 
werden kann, ohne der Willkuhr der Richter zu -»»ielzn' 
überlalTen. lieber gar kern Gefetz zugehen. VVemiaoa: 
etnQefeta über Diehftahl oder CoatnSandtf oder fbetirai 
gegebe n\\ ird, fo kann das Gefetz fo ausge«lrückt werr 
den, dals dem Richter jeder WegzurChicaneabgefchnit- 
ten wird, und dafs er nur gemeinen Menfchenverftand 
bedarf, um die einzelnen Falle unter das Gefetz zufub- 
Ibmiiien. Hingegen wenn jemand unheilenfoU, w as ge- 
gen Staat und insbefondere gegen Religion fev : fo kenn 
jeder feinen Grillen folgen, «^ine vor feiner Obrigkeit* 
verantwortlich zu werden ; die Chicane kann firi>M9 
•hne Scheu hinter die Maske des Patriotismus und der j 
Religion ftecken ; und die Kinfalt kann dem frevenred- 
lichften Verftande bey allen Gelegenheiten HinderailTe ia 
denWe gl^n. Der Vf. glaube ja nicht, dafs es damit 
ngethinrey, wenn er fagt, man müfle dasCenfurami 
redlichen und einfichtsvoUen Mannern auftragen. Denn 
fein eignes Buch iLunnte leidit in Spanien von der Cenfur 
verwoffcn werden , wenn auch fcheit dieOnfoita dia^ 
cinfichtsvoUften und redlichften Spanier fevn können. 

Was den Vortrag des Buchs betriftt-fo ift er grofsten- 
tcntheils blühend und gut. Hin undwleder1»errf<Jif zu 
viel Declamation, welche jedocbbeyeinergewifTen Claf- 
fe von Lefem vielleicht gute Wirkung thun mag. S. 232 
bis 238- 24-' bis 250. wird ahcr doch gar zu fehr gepre- 
digt, und «as das Schlimmite ift. fo ift auch das ganze 
dort geführte Raifonnement fehr fchiefundHnfeitl5;el» 
Fall, der dedanirenden Schriftftellern in der Wnrme ih- 
re« Henau nur allzuleicht begegnet. S. 268. wird ein 
Gleichnifs, das hl ofs /.um Uebcrgange dienen foll. gera- 
de zwey ganze Seiten hinduKhgeföbrt Sodann kom- 
men cme Menge fchleppender md ennSdender Perioden 
vor. S. 366. finden ficb deren gleich zwev hintereinan- 
der von .,\V;ire es auch möglich — würden" und von 
„den — würdig zu machen." die fchwerlich jemand In 
einem Athem auslieft. 367- 369» find eben dergleichen, 1 
«md S. 386. lüoft eineeimugePeriode gar eine ganze Sei- 
te fort von „Jedes einzelne — mülTcn.- Dabey verficber« 
wir aber ausdrücklich , da(s es auch nicht en frhOnen 
Stellen fehlt. Am SchluflTe zeigt der Vf. noch, wfe her- 
monifch und übereinftimmend das Kantifrhe Moral - und | 
Rcligionsfyftem mit der cbnftlichen Religion fey, und 
welche neue, und für unfre Zeitennflted^ StttMÜ* 
IctztfredttECb da« acflere erhalte.* 
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Sonnabends, «irti 49. palmar x 791» 



GESCUICHTE.' 

1 

CBUMAWltW : Authentifche und hächß merkuürdige 
Aufldhrungen über die Gefehkht« der ürofea Straf»- 
fee wid Hrundt, Aus dem Fiainiffifdicii ciMt ho- 
hen UngE/iiannten zum erftcnmaL ubcrfflUC und fi«* ' 
druckt, ago & I* X78S« 

. wichtig die Gefchichte unferer Zeitpcriode jft, 

. *>-^ fo luveriäflig wfrd fie auf die Nachweit kommen. 
IVIan kann ruhig darüber ft-yn * «r«nn die erliekliciitlen 
Vorfdlle unfrer Zeit eine Zeit lang nk UDfiewiüsheit» 
oder gar mit Verunftaltungen abreiten folcheri die 
mehr als r (Troise Haufe davon 7xi wiflt-n behpuptrfi, 
tins Jkund werden, ßey der jetzigen Prefsfreyheit, oder, 
wo d:^re nieht (rat» ficherci bey den vielm Auswegen, 
welche SchriftfteUer linden , wm ihr? Nachrichten ohne 
perfonli» h<» Clmahr ius Pul;lik'iiTi tu bringea. tritt, ge- 
vrifs' bnld ein Mann atif, ^pt die hiOorifche Wahrheit 
. frühe "^renttg ttf^t um Tolchen Zeitgenoflen, die als 
. An;;f'^ttu5on und Theilnehmer an dan von ihmerwlM- 
tt':< tA?r.t.eitca ihn beurrheil^n kunm n . Anlals 3U 

teben. ihn da, wo er gefehlt hat, zu berichtigen. Die 
iftortfcne Gevvi&lieic hat keinen beflem Frobierfteint 
sl«: diefm, wPnn gleichzeitige Gefc'fiichtfchreiber Tchon 
die ßegebenheiten aus dem Uunktl, das lie anfangs 
■ umhüllte , hervorgeriflen haben , und einorfeits dieje- 
nigen fchweigeti , denen dies hellere Licht nicht aller- 
dings gefilft, andretfeits diejenigen, welche diefei 
.olcr jenes beflcr wiiTep können, mit Wahrheitsliebe 
den irrthum wegräumen* Bey fo manchem Schrift^e!- 
I»; der in unfern Zeiten hervortritt, wird, wenn er 
in diefcr Probe unttr feinen Zeitgenofll'n bcüandrn ift, 
die Nachwelt nicht erft fragtn dürfen: Ui-r war er? 
' Wie konnte er dies alles wifien? Denn die Antwort 
leidet keine Erwiederung: £r Ccbrieb; er ward gele« 
fen, und feine Zeltgenoflen liefsen Ihm hur d» gelten, 
was fie ihm ^iltcn laflen mufsren. Seibis Friedrichs 
des Grolsen hit^orifche Werke werden nicht auf die 
Jifachwelt kommen, c*hne diefe Probe ausgchahcn zu 
-haben. Mm wird auch ihm die vielen Unrichtigkeiten 
nicht i-elcen lalTen . iu die er fo oft verfallen Ift, wenn 
er Begebenheiten erahhlte, von drncn er nicht ein na- 
her Augenzeuge £<iwefen war. Und auch dem gegen« 
wärticcn Buche wollen wir keinen bttndeii Gteubeiit 
»uftcUen. Seir^e Prubr -eit Hingt erft an, aber gctvifs 
id es wohl fchon j<>t7t , dais es in diefcr Probe »em- 
ltdi gut beliehen werde. 

Einige Winke zu diefer Prolie 2u Reiben, wird 
.b^Qer eethan Teyn , als in' einem leicht auf das Papier 
sa wenenden Aus/u^je das zu lefen Xtt gebcai imficli 
. J, L, 1791» £rßff ßaad. 



befler und ntigenehmer in dem klc-nen Ruche felbft le- 
fen iSfer. Ufr \ erf.dl des Koniijs hatte noch tine Ur» 
fache mehr, als die. welche auf den erften ßlütiern an- 

Segeben ifl. Die junge Köüigin erfchien nicht aller* 
ing<r mit der grofsen LiebenwQrdigkeit in Sitten, wel- 
che ihr S. 12 beygclegt uird, bildete fich aber mit 
bewundernswürdiger Cefchwindigkeit aus. Die Ent» 
fernung der Frau von Plefs (S. lg) war wohl das Werl;' 
mehrerer, als des rullifrhen Miniflers. Die Knfteh von 
dts Königs rieife waren nirirsiß. Nicht lit machten 
das Volk unzufrieden, wohl aber die Fortdauer der 
Schätzung, die diefer Pieife l>alber aufgelegt war. Dat 
Gemälde der Königin Stiefmutter (S. i«if!) i(l unfhrei. 
tig 211 hart- ßey den giften Schritten . die Stnicnfee 
machte, dachte er fo wenig, al$ die Manner, denen 
er nnchher gefährlich wurde, weit hinaus. Als ihm nach- 
her der Titel eines Conferenzrath? ertlicilt ward , Hi^^te 
er Itlbfl zu feinen l icunden: Hier muCs ich fteiien 
bleiben. Seine Geftalt war nicht (wie S. 31) eine aH" 
genehm und feine Gefichtszüge nichts weniger, als 
fein. Es fftattch gewtCs genug. was& 37 gefagt wird, . 
dafs er der Königin , nach leiner erAen Erfcheinung 
bey Hofe, lange unangenehm war. Sein Aüfenthalc 
in Altona t wo er beltaUter PhyGkvis war, und wo, 
wie durch Hamburg, der da;iifcnc Adel häufig durch» 
reift, diente ihm zur Lrw crbuag v\ eit mehrerer Bekannc- 
fchaften* als die S. 33. ?3 bemerkten, durch die er 
fich den Weg zum Hotie baknte.. Des iel. Grafen von 
Bemftorf Verhalten in der mifslichen Lage, in welcher 
er Geh zuletzt fibv^-, wVJ S. .^5^ H" rlngftlicher befchrie- 
ben, als es mit dem Charakter diefes grofsen, edlen 
Mannes zufammenilimmt. Wahr ift es, dnfs detfelbe 
mit dem ruflifchen liofe es fehr anhaltend hieh ; aber 
auch eben fo wahr , öais ihn der zwar beredete, aber 
noch nicht ganz vollführte Pl;>n der .Austnufchung Ol- 
denburgs, gegen den ftirftlicheil Amheil» änCserit am 
Herzen lag, da& er vor Katharinens Thrönbefteigimg 
fchon feine Aurllcht darauf j^enommen hatte. \u:d, d.i 
noch immer die Voüij^hrigkeit des GrofsfLirftcn au er- 
warten war > einorfeits feine Anhänglichkeit an RttOi* 
land nicht aufgeben konnte, nndcrcMtits ihm derVfr^ 
lufl ftines Platzes dadurch um fo v,el empfindlicher 
ward, weil er diefe fiir Dänemark fo w)cl:tige Sacliew 
iür fo gut als vereitelt-anfehen nnifste. Was S. 59 von 
wohlbedachten Flamen der Königin und Struenfce's ge* 
fagt wird, irt fo wenig richtig, dafs vielmehr beider 
Unglück entweder gar nicht, oder viel fpater fie über» 
rafcbt haben möchte, wenn fie fefte Ueberlegtmg an«' 
gewandt har^-r. eben dis hgt der Vf. fcU)ll S. 

68« — •. S. 65 Hud ganz irrig nein Konigl. Suatsrach 
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fiehmdii Denn r?: ': Könifrpgefen Cnicht Cipltut.ici: n ) 
Friedrichs III, tfrwahnt überhaupt niclit« vom ;>tuats« 
ratbe, nod wenn e$ fagtf (äaü die äeben Ji6<ftrft«t oder 
oberftcn Konigl. Räihe und Betfifnten dem Voiirtinr^e 
«US der Konigl. Familie beyileh.en ioller. ; l'o kann dies 
rieht von dem Scaatsrath gelten, von deO'en Micglie- 
dem dieZahl unbcftimmr und iuwoilcn nur vier gnve- 
fen ift. Eben fo wenig i'\ es \v;ihr S. 66, dafs derfelbe 
in Sachen des Adels Recht fpreche; denn er 'ü\ ;nnz 
und csr kein Gerichtshof. S. 74 hätten der unceheu- 
m AiaM von Bedienungen, die ilbertiiebene Menge 
und der Belauf von Gnadenpenüoncn beygcfiigt werden 
xnög<?n. Die Darftellung von guten und lum 'i heil 
•wirklich grofsen Eigenfchaften Stmenfee's , und feine 
richtigen und falfchen Msafsre^^clr. . von S. 74 nn , ill 
etwas verAfOrren. Unter jeiien haue nicht vcrgeiren 
werden foUen, dafs er die Gabe h.itt?, die Mänr.er fehr 

Swt zu wählen, welchen er die wichtigften Gefchäfte 
es Staats aaftrng. Eine Gobe, welche allein anch 
einen mittelmäCbigen Fiüf^en 7u einem vorzüglichen 
Begenten machen kann. Sein noch lebender Bruder, 
Oedec« Sturz, Berger, nebfl verfchiedenen andern, 
waren Minner, mit deren Einfichten und G'-fchLifrsfl- 
. liißkeic er die iMal\Uine de^ Sta'.ts ll'hr wohl h itcc im 
CianjTe erhalten können, hilrte er (ie vorher riclirig 2U- 
ficordnec» und härten die Räder diefer Mafchine gehö« 
in einander eingt iiritfen, an 'welchen er Re einreln, 
oder auch wohl an au viele zugleich , nnf^eütc. S. 129 
«. a. m. O. fteht Friedrichsburg itatt trtedrichsberg, 
ein bthler, der hier keineswegs gleichgültig ift. weil 
, Friedrichsburg ftinf gnnie, und Friedrichsbci g ruir eine 
ViertelmciJe von der üaupcftadt liegt. J3er Fehler S. 
iiii , in Aniehung des Herrn von Guldbet^ \i\ , wenn 
.er .nicht gefuchc ift» ein Beweis» dafs der Vf. ke|n 
Eingebomer fey ; denn Iii der gänTen Nation tft bekannt, 
difs derfelbe in jüngern Jahren Theologie rtudiit Ii ibe, 
darauf Prof. in Soroe gewcTen fey>ats.maa ihn zum 
'Lehrer des Erbprinzen Friedrich auswählte, der ihn 
nun freyÜch mit gefchvvinden Schritten neigen lief«. 
Bey S. i^o wird es Ree. zu ichwer, den iNjtuen des 
edlen iManoes zu verfchweigen. Aber, warum foll 
man die Nachwelt rathen Jaflei) » weil doch noch jetzt 
■ Menfdien leben , die es ^llen kÖt»nen ? hs wai- der 
noch lebende Leibnidicns . Herr t on Bi r'^^ r, u obey 
die Anmerkung nicht iiberäü&ig ift, dafs der Leibme- 
dteus Berger, welchen Striienfee an wichtigem GeföhSf» 
ten. als (lL>m l;lofsen Beivnchen d^s Konfus herbey/og, 
•der V4>r einem Jahre in Kiel verilorbene berger fey. — 
Die Schilderung des lirbj'rinrt n , S- 1S5 If. wird kei- 
>ner deijenigen beftitigen. der demfelben näher gelebt 
l>at. S. 197 veranlafst Ree. zur Hinzufetzung eines 
Unifliindes, welchen isber^tanpen 7u fehn ihn \viiniU rt. 
Xange vor der Cataftrophe vom 17. Januar verbreitete 
fich ein Gerede, nichrnnr in der HaiiptÄadc» fondero 
f.lb'> iil^er die Grenzen des Reichs, dafs die Königin 
an emcm läge, den das Gerede fogar angab, iich zur 
Regendll des Reichs erklären , des Königes fcheinbnr» 
Macht ganz vernichten und Struenfee »um Mirregen- 
ten ernennen würde. Man fprach auch viel von einer 
koOtra Ktttftlff, wckhe, xmiktim^l^h^e^BA 



zu machen, die Königin für Struenfee verfertigen liefsp. 
Man fa^x bey der Gefai\geanchmung alle die» derea 
Perfon man (ich verGchere hatte» als Tbeilneiiiiner as 

diefem böfen Complott nn. F.i'kenfchiold fragte bey- 
laulig, ob Sturz auch arretirt fey. Dies ward bertch- 
Mt» and Aun Sturz als Iheilnehmer diefes Compk r s 
angefehen. Ohne Zweifel waren die mit der Criroinai* 
unterfuchung beladenen Perfonen auch voll -ran der 
trwartun/T, dies büfe Complotc iw entdecken, und 
dies ward 'die Urfachet warum iiirc erße Arbeit fo iaiw£ 
vnd mühfelig'-mxA, Als fich aber Ton dem ailev AircA« 
aus keine apur vorfjud , indem vcn diefen Leotra tin 
Theil blofs auf Vergnit^ui.gta . ein anderer aül die 
wichtigen groftenOelchafte gefonnen hotte, mit denetj 
er Geh fo unenvartet beladen fah, fo mufste die Bat- 
terie verlegt vvtrden. Der unglückliche Vorgang (S. 
219 Ü'.) entlland von einem unfchuldigen. Scherz ia 
Königin, welclie dem König« |ler im Spiel ftark g^ 
wann, fhlge üucaten weg- und Srnaenfre z^fcltoby 
worüber der KönifT, als er es merkte, auf eine ihm 
ganz nicht gewöhnliche Art aufgebracht that- — Ber- 
ber (S. 249) ward nachher mit laooThalem Gehalt ia 
Kiel als Lehrer der Arzneykunft an^enellr — W;s 
S. 257 ft". von ät n\ Kamnierherr» Brockdoif er; shlt 
wird, ift höchfl uiigewifs , wo nicht unwahr. Aucli 
heifsc es hier zweimal unrichtig» der Kronprinz Ctv in 
die See gefallen: den« Friedensburg liegt einij^ Mei« 
Jen von der See entfernt. — In AiUehuna cb - -rrj 
von Salderh (S. aj5>) ilt es unricbtig, i.) daf« er bat' 
gerlldtenStandes.'gewefen fey: denn diefe Fanüicwoa 
Sjlder'^ , ivf1-be von der brandenburgifchcn von Sal- 
iern unteriehieder. vverdi-n mufsi ill Iciion in verfchie- 
denen Generationen adelieh. 2.) Er war im Weunuin- 
fter AmtsverwaUer» Jcam bey der gegen Ihn erhobenen 
'Anklage nicht In Gefangenfchafr, fondem xv.igte «% 
als er fp.ne S.icbe in Kiel verloren hntte, up^eachtct 
des damaligen ftrengen Verbots, gerade nach Peters- 
burg <a gemn, wo er nicht nur es dahiri brachte, dab 
einer feiner vornehmflcTi Gegrier ins Gefmgnifs gehen 
mufste, fondern auch mit den größten Qevveifea der 
Guntt des Groferürfle« Peters vviedfr zurückkam- Da- 
her ift es auch irrige was der Vf. ven der Krünlraiig 
fngt, die dem dSnifcben Hofe durch feine Sendung 
n- a Kupenha^r^n wiedttf ihren u ire: denn nicht däi» 
nifche, fondero hoinelnjfctte Gerichte» hatten ihn in 
fenem böfen RechtHhandel Itrafwurdig gefanden. — 
Von diefer Srhrif[ irt ü hr b.tld ein Nnchdrnrk erfchfe. 
nen, der nur 150 ^seittii halt; die in dicler Rtcention 
angegebenen Ssitenyahlen lieiiehen lieh auf den OH- 
ginaldruck. — Als Pendant aur vorher£ehcndenSclirifl 
lu folgende anzufehn: ". 

Gkrmaniin: Geheime Huf - und Staatsgefchichte dts 
Kötügreichx Dänemark, von dem Marquis iMämig 

tPVvff. 1790. 8- Jt8 S. 

Viele unftrer Lefer werden firh, erinnern, dafs bey 
der oflerreiehifrhen Gefandtfchaft in Kopenh igen, ein 
Cf TniidrfchaftifccretKr diefes Namens angeftellt war« 
Ree, wagt deswegen nidit zu etuicheiden, ob dieCt 

tSdirlft von cj^ dcn^ett)«» Jwnriüue. ^incii AuaUbider 
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hat fie sewKs im Vf.; Jtlet ^«wttrea Att yieten falf(£ii 

gefchrlcbcnen Namen , die (voh! nicht alle nnickfehler 
find , . und die wir hier niclit alle berichtigen inSgen. 
■•weil ein jeder, der mit der liraeiten GMäiidifc Dine- 
niarlcs bekannt ße ohne uns enrathen wird. Sie ift 
ein wichtiger Beytrag 7u derCellMm , welcher jedoch 
poch mehr Aurhenticität erhsken würde, ,ve:;n Perfo- 
neo, die den SegebenheJcen noch näher &ls der Vf, leb- 
ten» es gut fi»d«a mSehten, fie tu berichtigen. Recw 
will verfuchen, einige Anmerkungen dicfer Art liier 
Anzugeben: Zu den, wss S, Ii tf". von der verungUick- 
ten txpedltion wirier Algier getagt wird , mng doch 
l-!n7ugefetzt werden, dafs wirklich gute Bombardier« 
i^alioten bey der dänifchen Flotte damals fehhen; dafs 
man in der Eüe nr ivr. ^'tr.irte di/u aasnifttte, die 
aber xa fchwach für die Reaction der Morfer ivaren» 
ungeachtet 'man ihren Kiel tind Boden ta dteter AbfidiC 
jTiöglidifl 7U veir!i;-!ren freTiifht Intrc. fS. i.f) Oeder 
ward nachhn- zuiuitiAsämtmann in ürontheim ernannt« 
wohin er mit Freuden zu gehen (ich anfchickte ; als er 
unerwartet durch die Zeitung erfuhr, dafs man diefen 
Platz bisher Immer einem Adiichcn zugetheilt haue, 
worauf man durch eine andere Ernennimg v u - ! .nd- 
vogt oder Landrichter in Oldenlrorgi dem künftigen 
Regenten diefes Lnndes ein Gerchenk mit dlefem wich» 
tigen Manne machre. Ein fihnll lu's Cefchenk machte 
man mit Snirz durch deU'en limennung zum Regie- 
rungänrh eben dafelbd. S. 30 ftimmt d«( tob Sdiim- 
tnelmanns: Er wurde des Stcutts Erretter rtc. gm? und 
gar nicht mit dem in der Folge hiutj^ auf diefen :vijnn 
geworfenen Tadel ubercin. Aber eben diefer Tüdel Iii 
in fo fern irrig, als er alUt dem Eigennutz des tdigcn 
GnCni «ufdirelbt. nichts aiif Redmung' feiner wirkuch 
fehr unvollkommerren Einfichtcn in das Grofse der 
Handlung bringt: denn dal's dieCe unvollkommen wa> 
fcn • bewies die Anlegung einer fignitluhm Girobank 
in Altona, einer «war berräclitlichen Handelyftadt, wo 
•her unter der kleinen Zahl der eigentlichen Kaulkme 
viel zu wenig wechfeheitige Schulden Statt haben, als 
daCs üe durch .^b • und Z.u(cbreiben abgethan werden 
dürften. Noch mehr beweifen dies die vielen tn dem 
gewonnlichen Vonlrtheile der Miniiler, welche die 
Handlung leiten Wüllen, angelegten llandelscompagnien, 
ivelrhe nach und nach unter der noch fortwährenden 
Direction feines würdigen Sohnes hnhen nuf^^i^hobfn 
wei den miilTen. — Das irechfelgifiioj'te CS. 27} aiuh 
luich den richtigßcn Gnindfatzen eingeruhtet, kann nim- 
mermehr einer Bank, die an wefentlichen Fehlern kr^n> 
Irelr, aufhelfen. Auch dies Ift von dem dänifchen Staate 
2ehn jnhre durch vergebens verfuclu, und ivilft i.rlicli 
eine Aufopferung vcn vielen 1 aul'enden 7u diefem Zwe- 
cke gemacht, wobey aber der Curs fortdauernd ftel. — 
Wie djs Prüdicir: unruhige! Genie lu dem fei. 

Grdfea ßernltorf kömmt , wird allen denen unbegieif» 
lieh (eyn, die diefen groften Mann perlSnlich, }a felbft 
denen» die ihn nur aus Oinen Handhmgen gekannt ka« 
ben. — Dem Urtheil des Vf. (S. ij) über die Verbin- 
dun{; der Landmiliz mit dem regulären iVlIIitiir, wider- 
fpricht die fpüter«. Erfahrung durchaus. Wie in Mor> 
wegea« IMtt «ttch laDüaemark, und felbß la 



den deuticlireiaendea Staaten, der tandmann gam uhd 

gar dazu gemacht zu feyn, mit weniger L'ebunjT fich 
%\xm Soldaten bilden zu laden, und vielleicht latt min 
in diefer Emrkhtung eine bfa^er liicht erkannte Innere 
Kraft dipT Nation zu benutzen angefangen. .Und ift denn 
die^che viel anders, als wenn zwev Drfttheile der 
preufsifchen Armee aus dcu I »ndfkindcrn ausgehoben 
werden, die aber nur ivm Monate im Jahr Vich mit 
Ihrem Soldateiiftande befchaftigen ? Was S. 53 ff- von 
dfT plötzlichen Verrufung dänifcher Stüber gcfagt wird, 
hat vici Irriges. Es waren mecklenburgifche Schillinge, 
die man verrief, die frevlich um 15 Procent zu gering- 
baltig waren» Doch geichah dies in fo fem zur Unzeit» 
da es dem Lande an kleiner, wie an grober. Mitiize <a 
fehlen anSeng. und die im Lauf bleibende alte dänifche 
Scheidemünze guten Theils noch fchlechter xvar. — 
S. Ä9 ff. fchreibt der VC viel Unreifes über d.inifche 
Han dlung und deren Ging. Fr %'ergreift ßch fehr iwi- 
fcheu dta Worten Activ. und Pafllvhandel, und uher- 
haupt zeigt er fich als einen in diefem Fache nicht 
fehr unterrichteten Mann, — Hey der Erwähnung des 
von dem dänifchen Hofe verbotenen Handels der Ani« 
l inder mit den Grörtündern (S. 71). hätte auseinander 

ijefetzt werden mögen , dafs derfelbe nur au der wef^- 
ichen KüAe Grönhnds för die Hl die Sträise Davis 
zum Fifchfang gehender. Srhiffe Statt hibe, wiewohl 
er immer von geringer tätdeutung gewclen ift- — Wo- 
her der feltfame Fehler CS. 77) komme, der Dänemark 
einen König Friedrich IV. giebt, der von 1730 bis 1776 
regiert haben CoIK ift ganz unbegreiflich, wenn' es nicht 
eil. er von den vielen .Schreib- oder Druckfehlern 
deren infonderheit diefe Seiten des Buchs voll Gnd, 
iWe Hilter aiidera V^igner fiir Wegner t Tegmann fiie 
Paymanti, Tochacher- rok fdr Schagerrak. Ree. ftlngc 
hier an zu belorgen, dafs fein Exeitiplar ein fchlechter 
Nachdruck fey, doch Iii ihm keinbeflerer Orlginaldruck 
zu GeCchte gekommen. — Zu S. 79 ff. ift es nöthis 
anzumerken , das die Abgaben In dem neuen holllelttl- 
fchen Kanal wirklich fo gering nngefetzt worden , dafs 
die Handelnden in diefer Rückficht diefen Weg vonüg> 
' lieh vor dem Sund wiWe«. Alles; was der VK von def 
Schiffahrt in der Ofifee, Karregnt und durch den Ks- 
nal , nie auch von den Vor7iigen Molfleins in AbfichC 
auf die WrFührung ihrer Producre fagt. itl ohneKennt*^ 
nifs der Sache gefchrieben. Tins Wichtigfte und Rieb- 
tige hat er nicht bemerkt, nenüich dafs der Kanal nicht 
zu der Eyder, dem Flufle, pafst, in welchen er aus- 
tritt; denn diefer litisr nur 6 7 Fufs tief gehende Schiffe 
'itt, da der Kanal auf 10 Fufs ti 'f gcj^raben Ift» Wit 
er S S-J von (ien Bemühungen Hamburgs, den AbGch» 
ten diefes Kanals entgegen zu wirken, fürchtet» Ift 
fo wenig wahr, düfs eWn Hamburg diefen Kanal ftic 
drpy Jahren in allen H.indluniTcunternehmnr'gen benutzt^ 
die von der Oufee I er mit kleinen Sehlde» von hüch- 
ftens 60 l.aft können betrieben werden. Eine l.and- 
flraise »wifclien Han burg und Lübeck ift nirht mehr 
nßthig zu machen, fie ift vorlSngft da, und fi^ fi«? J^eicji» 
fehl- \ind wird lie gleich u- ;.^eii di- vieltn ffiuve- 
ren Fuhrwerke, die fie befahren» nimmer gut werden 
kduicn^ fo ivird lic dDGb-fiir«iii» Ehidic befahren, die 
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wohlfeiler Jft, als auf irgend einer deutfchen I nnd- 
.Ürnfse, über deren keine eine fo ungeheure W'naren- 
jlMalT^eht, als diefe irt. — Den Orund der Freude 
«miCchen Hoü» über die Oeburt eioes Prinzen aus 



der Ehe d«9 GrofsfBfften <S. $»4) hat der VC nicht ge* 



kannt.,odpr überfehen. So lange der König vonSchwe* 
den nicht den Tractaten über denTaufch flulfteins bey 
tritt, id es für Dänemark äufscrft wichtig, dafs der 
altere Zwdg de» Uolftein-Gouorprcbett Haolcs in Ruft* 
load dauerbgit bcllehe* ^ 

- ' ■* • - 
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StAATSWts*lHSCIi'»*TKii. Kmu Bmtrhmgtn »inet Mpor» 
tkrvfulim .Aat^drrt , Sttt tüt im Jakwt 1783 nfelgte Tren- 
tumg i«r nroltim pafiunjiktn Diit*fi vtu im »fltttttckifrhtn 
Unii*K t gwlnickt au • • • %. 5.5 S, 
a), Kur«» Ab/tnigaMg d^t jßmß trfshltntntn kmrztn Sewfrkm« 
• %en ttt. ttt. von A,-P» y. V. L. g. 1790. 3S S. 
31) Die FStfitn Mm Mh Ka'it/iütnt&J , auf Koßin andertr 
ßitthSmtr rignt iiHMiifi^cib^c arfmßdha, f. GwiWHUtii 
i7»o. 88 S, 

4^ UHparihiyiCihe dtOMtMrtMng itr Frage: O* das Htcf-ßift 
J'.iff iH dmth Hie ffgtnonnteCeuwtnticn ttm 4.J11I. 17S4 /<««* 
Dif:eft an 4at Enhun OtßfmMi wMUdi rnkgantim Mtf 
%. 1790. 40 S. 

y) U tjiorifche mnd flaoltrtfhtUtHt CrSndt g*gm dit iHirtritb*- 
rt.H Lr'aapturtf»« dtfjittiitn, vttUht die im J, 1783 nfvlgt« 
Ahafitiif, <>.ir y^ffanifthtn DOceft vwH Otfitmkh wrOHiHg*» 

tioJffW. g. 1790 .".O f. 
Die pewaUihütivie Zttftückelung der PafTmier DiöiM 1783» 
und df. s de, wie Uohm , Vütter , Müller und Rcuf» beweifcn, 
mir i'ji i'r. y>n dciirfclien Verfiiflung nicht beftchen kftnne , ift 
t',!,i;c!)',i.in tui-annt. DaHs Jofeph durch techt»gclehitc Siiiniiun 
fltli in Ctiium Vorhaben nicht irre machen ließ, urid d»dvri-U 

JewilTcrmafien Urfiche der Irrunpcn in der deuiffh^n kstholi- 
chtr, Kirche wurde, i({ eber.fall» bckar.iit. Walii ;;1 «u »cr- 
fpriclu man fich mehr von Seiten Lei polds, \»eil deim;iUis liijfe 
^che fo ft'rk wieder zur Sjir.iclie Kommt. IJtn Ant..rig inncKte 
der Vfifafftr der ScKittr I., wekhe» der pj^lFsiiikhe Pn fellV-r 
jUilbilUr ftyii fi II. In Bc/icbunj; «uf die von andun htriits 
vorgeirisi'«^'''-" ItaainicIniiLl cn (irürde , (v.chi der \ !. aus dem 
twilthcn C>iltci tvivl. l'illau 1728 ytld li liliieu \\rirj(>;e, der 
hier 7iini ti Ucnuial f !« ;>Lij,edri!ckt wii J. iii 1 c i.iii, dsisOcfter- 
teich Jü c v.c.'C '. I rr 'ii i!-.g d,T f i!!auer Diiicts ■N\edcr fe-ttm 
noch rrf: »i*fn konnte. L'iefet Kai flii iicha Vcui ay, waid diir.h die 
Cotivuniion von 1784 nichr «ufftf hoben ; denn ncbl'.'rri, dalj 
in dielein \ vitT^](e kein Worr von Aufhcbiir.j^ der ait.iu litiit, 
fo waren mich OeUciieicli isrd PulTiu nicht befugt, eine neue 
Tbeilunx vor/ini-Jimcn. Ans allen Rcclitjp^ifii-.rien war diefer 
YertiAf; luili mul nichtig. Die 17S4 erfolgte päbftliche ßelUii- 
jjung iTiacl.f den Vcrttag nicht gültiger, da der l'abft hiexu 
keine Pefii9;nifs hatte, lur n-,IUt'j(iirp gc/^ungen ward, die 
£.«g« «if fachen, wie er gcitelit , luclit k.irnte, und die 

Gcnchüv^unj; Kif': jUnen Willen culn ilt.'. ,, Ocfterreich kann 
,, »Ko vu ini'p,lich im rtchtniiiHigcu Belitz« der {(itrennten paf- 
,,'f«uifchcn üiöcefe tcyn , und und fich , fo lange c» l'elbige 
behält, von dtm ^curunikrcu \'urwuif einer nngcrechten 
Ufuiiiatii"! I -n/j's ijttrc^cn können.'' Dagegen ertchien N. 
II. Nach langen Dc*.l.im.itioncn über die Pofhfit berufener iind 
unberufener h'chiiftfteller. die irur iiiniiti alle Schritte des Hau- 
fef Ocftcrreich verdSchtig au machen , uiv«l dalTelbe bey den 
fibtig'iii RtichslUnden «nz'i'cl.w Jrjen, fcit einigen Jahren fich be- 
mühen, will der Vf. «us den. J ne niajcltaticodarthun, dafs Ocftcr- 
rticli, 10, wie jeder I.ni-.dcO ci r, bcfuet fey. ipfo facto den E in- 
fl-.jlb "t; «luder Reichs'nIchniFe aufzuheben. Ja, ..hitte aiuh drr 
,i;il:h lu FalLiu (S. 13) fich dtin trzl:er/-üg zu Ocfterreicli in 
■ ,'ilewiiligur.g Uincr jfri r'inn I cilcrur.g vi idcrfet/.t , udci wirc 
*Itr auch fo }ni:(hti^ ^cueffn, das ganze Gtichaft, nenihi'fi die 
»Einziehung ü-incr tlten Diucefe in Otltcrrcicli wiikli:h /u cr- 
) fchweren und XU hindern , fo wäre Jofepli . .il^ Ki) rcri bcrc;h- 
ItiRt , i« ich fage , verpflichtet gewefen , dem I r^herio^ vo» 
"Oelt'erreich in du fem Stücke beyzulhhen , ur.d ilitn, wenn er 
"nicht g' .LwiKlg wollte, durch kavlerlichenAiisfprnch Iclilednigfte 
"^und Bciiduerte Folgleiftang Äuflutrajen, und 1« fort qua Kay- 
*'- — ' feto Kccht gleich auf der Stelle e^tcnth f 



fcr dem EribeisoK lern Kccnt Kieii 
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terhaiid]tingen bit P»fläa ein, >, fondem.hat die Dtöeefr ait 
„den in Oefterrcich liegeaden GOtern de» BiftthDms fH&a" 
( wtruiD nicht lieber du ganze Bir*Htun , dt wirc der troeds 
noch kfuver gewefen „gleich ipfo iacio cingerogtoi oad 
i,endUch, da der CifcKöl tneil» wegen der liidccfc. rheiU wtwi 
„der eingezngeben Güter, Schwterigi(eiten macht«, leÄ»ndi 
„mir aHergKiidigfl bewilltgci , dafa du Uoch(hft Pafläu fict> is 
,,Ue(refr derDoniion des MUto Linier DiCiihtims , mit vieiiot 
„hundertnufend Gulden Kiyfergeld abfinden (belTcr fich vce 
(iginzlichen Untergange loskau^n ) durfte. Oer KaroliniRhe, 
„Twiewohlcn von PaiTau ritulo onernfo gefchloiTene ^ Venn; 
„i(t unrQltig» unverbindlich für Qe(lcriricb. und PaHain kaaa 
,,e« noch für Gnade anfehen, fo lang« im unr(chrmirsigen Be- 
,, fitze gewefen zu feyn. " Warum nicht lieber da» Uodilb^ 
leur Reltiturior. jTiutmiwi ptrcrptortim xwingen ? Jn d«f TT;-'', 
man etitaurt, noch in unferti Tagen folche jwi»i</p;o jarii vc-. 
Wienern aufgcftcUr vu fehen 1^! Wie verlegen wird aber derV:. 
feyn, wenn er in düf neuen Wahlcapirulacion die I.ei.po'.iä!- 
nilche Garantie der DiOcefangerechtfamen findet ? — tire W'i- 
derlejjunj verdiente eine fo elende Schrift nun gewifa eicht; 
doch gli tibte Herr Xilh.t'er feinem Bifchaffe fcliiiTdig z\i reju. 
die gute Sache aml, c;',i!rn einen fiilchen Skril ler zu \ crthrtili« 
gen. In II!, fühlt er an«: Die deutfchen lürileii bahtn Kfs 
Majtftltsr-cht , eigene bif'ifhütiicr auf Kolten anderer üifchu^-i 
tu errichten. Ihr -iif mnjejiaticim ilt hier durch i Tfi.-, » :1- 
tlij nti«gi;f:cliert d'.itch Religions - und weltj Kiiiulicn ErieJtn 
(vT\d nun noch tiiebr durch die Wahlcapü'.iiitti «!! j t^ii Vvti^i^ 
bleib«'! nuilfcii, befclii jiikt ; Dioccfiingerechtianrc find TheiU 
All giinzen Gev :'.lt d -r tifchöffn v. f. w. , und ir.ülicn ebct (« 
heilig cihitlteii Vierden, als z. B. dem Kurfiirften von der Pf^ 
das \Vili'tani;siecht in einigen andern Territorien. Stark eiftss 
Hr. if. gegen die oben anneffihrte Stelle, und 'ehr r.c'lifitt be- 
metkt et . dul«, wenn auch Oefletreich das Recht gehabt hin«, 
die pallau . Oioces lu trennen, fo hatte doch das nicht fo ipfa 
f eto "elcl ilicn l.tjnnen, foiidcrn Paffau hatte im Uefitze nach 
allen Rclclii^uiiull'.itzen bleiben, und der Etzlicirog fein Recit 
im urdentjichen Wege fich erfecbfef, iniifT'n. Wo M\:^ es auch «tn 
Lm'c hinaui, wenn jeder Reicl-.il'u )il <"u!i if^io juca in den ße- 
fitz desjenigen fetzen konnte, was il;in Riclit zu f^yn fcl.cint? 
Am Ende cihiivtet Ilcir J>J. noch die Gühiglu-ir des ^ctchloffe- 
nen Kirolimlehen Vertrags aus bekannten Kccliisj^tündcn. In 
IV. will', die (jiMchichte der Trennung der palTauiiclien Diöctl 
diploniatilcli fjenau crzäLlt, und erwiefen , d.ifs dieftlbe nictt 
durch die Convention veii 17S4. "i* bish.er allgemein geglaubt 
wurde, gefchah , foiidern fcKuii 1783 durüi un kloffi: IWfcni'. 
dt! Kuyfert Jolrph erfolgte. Ui» Cuiivcntion wjt pUtrcrding; 
übetAüliig, denn .lolepli hatfj eiKLut: ,, er würde es eher auf 
,,den Veiluft vuii 2co.oco Mjr n ankrinmen lalTen, alt die DiÖ* 
,.cele an I'afTavi wieder abtreten. ■' Die Fulgen, welche der VL 
iiiet.nis zielu, fallen jedem von felblt bey. Ilr. M-.itilUr kheir.t 
ebenfalls Vetfalfer dieser Schrift zu feyn. Gegen N'. II. erfchicn 
noch V. Der ungenannte Vi. euveiÜ fait auf die »lairliche 
Alt, wie Hr. jS\ i) dafs kein I ürlt, vtin.i'gc feiner Landeshc- 
hc;t, Cibetbauin bcretbngt ley , den ahm iulchulleij die Iieigt- 
brachten Uidcefiirireclue in feinem Laude <u iiel inen, oder »vich 
RH eir. nei.L'S bil<>tliii]n überiu'jiJt aus ci^i'-ii Mjcl.t zu ciricl:- 
ten i und 2) am iillet weniglten K. Jolepb 11. dem Uifchcrfe 
vun Palfsu divfes Recht wegen befondeier Uiiiftande und Vet- 
bmdlichkeiten entziehen konnte. — Wie ci viiUuten will, foU 
man in /Fifn wiiklich gefinnt f«.yn, den Hif.h^ f \ „r. l',iirju, 
wo nicht zu leltiiuiren, doch wei.i;;lten> ^,!rzlich zu eiinchjdi- 
gen, wodurch K. l.eopcld encr. ii..u.is feil. er teichsj^ jtrioiifchta 
Car.nnunf^en ^^cbeu, und lich ]1«W1U vicl Litije OQCtr dca Hcacii»* 
. '.i 11 - 1 ',4 j: li'jLi u u; de* . . 
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itiBOKO. in der WaifentaiiiMbuchh. ; B«rnardSt6- iwdfig cmtubt JffoMuMojm; «bsii gehören A. Pneu- 

gei^s, Benedictmers ausOberBftaieh d.Z.mflerlio- nMölogie. 'B. NiMilidieTbeologie. C.Prycholoc^ie. s 

hrn Si luilf' 711 Salzburg der Logik, Metaphvlik und Apfthctik. Logik, c Praktifchc Philofophio. All« 

orientalifchen Sprachen ord. Lehrers, jinleitmg gem. prakt. Philofophie. ;3 Phil. Moral, y Recht der N«- ' . 

tmn SttMum der tbearetifchen Pliihßvhie für fei- tut. d Politik. Zueijtens der zufammeHgefetztenWcfcni 

ne Zuhörer in PH rsiftlipdite. ^tiietjjtnl» Logik, und fo cntrpriiiRf : Sr>mafolo<r;e. Zweifle d.ivon find A. 

1789. 38.^ S. g. Metaphyfifche. B. rhyfifthe Kurpcrleha*. Diefe rhcilt 

Oilch in a allgemeine, h particulare; beede Theile in x 

bjectir betracbteC* fagt der Vf. in dem (.3. Er- dogmattfche, ß enperimencalc, y praktirche(l> Phy- 

tfärmif der- Phitnfnpkie „ift die nulofimliie ein fik. — IL Oder erjutaaberhaupt und im allgemeinen tuf 

fyftematirchpr Inhftirifr nW« drsjenifjen , was Vernunft die Natur und f^cmcinfrliaftlichen Eigenfchaf^rn dieftr 

und Erfahrung in Abficlit aul das Wahre, Schöne, und VVcfen : und tobtUiet Jich i)Ontologie, 2) Kosmologie." - 

<iute lehren und fudern ; fubjectiv betrachtet, diegründ- Noch beftimmter cbarakterifirt Ach die Philofophie des 

liehe Kennttrifs der Gegenfiande felbft, die fich auf Hn. S^ in folgender Stelle : §.10. „Wenn u ir rrrt ans- 

idem angezeigten Wege darbieten." Wahrfcheinlich gehn miifsten, Materialien 7.u Erbauung eines philolo- 

fühltp er felbÄ, dafs diefer Begriff fär feinen Gcgenftand phifi hen Syftcni« auf/,ufammcln, \riirden w'tt nicht nbel 

enr«a zm, weit wäre} denn im darauf folgenden §, wel- dariui feyn« wenn wir die PJydtoloeie zur Gnunlfelie 

^erFo««fk«nii^(ibeifc^riel>enlft,meynt er: „Alles, wat tleskSfifngmGebjlades legten. Von'AiIfefiefelnnir-» 

"wir wifTen, bezieht llrh entweder auf blofse Facta, oder Phjjfik übergehen, und dtcfe vnirdc uns ganz wnirr- 

. •uf Urtachcn und Folgen, oder auf die VcrhaltnilTe der «:«Ar* (frej lieh inülsteai.in nicht wilTen.ttw es dabny zu- . 

Dinge nach Zahl und Gewicht. Wir können dicTe Ver- ^iengc) „7.urG'ot^(rxIr/>r« hinfahren. Ofe Schten Hcgrif- 

fchiedenheiten als eben fo viele Stufen unferer Erkennt- le, die wir erhielten** (aber doch ijur aus der vorher- 

n{fs betrachten. Die erfte, und untcrfte führt zur Iti- gegangenen Pfychologie und Phyfik gefrhopft hatten^ 

ßhrifchen, die mittlfre zur philofuphifchen, die dritte „wiirdou uns an die F/ffc/i/tm e n u »r r ir . die wir die- 

und hiichfle zur tnatltmiu{fche» Erkenntnifs der Din- fem liochften Wefeui uns, und unferm Nebenmenfdiea 

ce. In dtefer Rdckficbt al/o Iffst fidi «niiiier die Idinldig find. UndfobdSndenwirnnsanden GriFnsen' 

Philofophie als WifTfnlchaft des zureichenden Grtindes der prrJitifcheii Philofophie. Nun noch oin Rli<k ,Ttif 

rf«" Dingte bctracliten." — „Aller möglichen Dinge ? " das Allgemeine, Transcendentale unterer gcfammtiten 

fragt er fich in der Anmerkung, und antwortet: „Ja! Begriffe, und die Thüre zur Metaphyfik w.trc geoftneii 

•Her möglichen? Warum Toll man die ErkUnine der und — vollendet das Gebäude" (bcy welchem die M eta- 

Philofophie nicht nach feiner (ihrer) gröfsten Voukoili» phyfik, welche man fchon lauge her nicht mehr 7.ura 

menbcit einrichten u. f. w." — ,,üie Eintheilung der Fundamente der Gotteslehre , Phijfik, u. f. w. brauchen « 

Philofophie** f^t er 3 : nware willkührlicb, und fo ver» wollte, die von ihr bisher freyiicb noch nicht verfuchte 

Mbfeden fmd mainndiMrif?, «It^lfe BegW^e, dieman Stelle des DocAej einnehnmwdfd«.) %. ^. -Qefdiichtt 

fich von diefer W<flrenfchaft zu machen von jeher ge- der Philofophie erfahren wir; »Der ttttürlidie Hang 

wohnt war." Man kann alfo wohl auch die Eintheilung, der Menfchen nach Qidtfetigkeit, der aus dem ange» 

tfeutlenii Vf, beliebt hat, als eine Erläuterung feines bohrnen Triebe der jSwflliebe herfliefset, fey Urfa« 
elcp «figeföhrtea Bi^iffes anfehen. Sie ift 6> ( che, wanim fich die Menfchen auf Philofophie verlegt 

wsrelff on/p^tft allerphilofophifcfaon WifTenfchaften) hätten, md der ürfprung der Philofophie fey geinffer- 

enthalten. „Der Philofoph fucht den zureichenden «a/Vcnfo alt als der Ürfprung des Mcnrchengercbli cht;-.*' 

Gnmd der DtM^«. (44.) Alle Dinge lind 'entweder Da$ Motto, welches der Vf. feiner LogiA vorfetzt, und 

nufikdht <^ tmnuflösbar m TIvrile, o«r aoe Theilen zw- Im welchem ea unter andern hei&tt n«e VemnDRiehre 

fammengefetzt. (Man weifs ;ilfo Itzt, dafs der Vf. in wäre wahre empmfclie SeeUnlehrt, mit der fie in den 

feiner zweyteo Erklärung der Philofophie unter Dingel» neuern Zeiten glücklich verknüpft worden iil" (alfo 

S«6/ianzeH verftanden hat; Und fonach müfste ih|fl gleichwohl nicht fie felbft feyn kann) „und mit welcher 

die Philofophie Wiffenfchaft des zureichenden Oriindes fie auch immer verknüpft bleiben mufs," zeugt deutlich 

der SobllaiKen, und folglich desjenigen fryn. wflsfidi genug, in welchem Siiineerdie LogiA „Wiffenfchaft vom 

nach der Ueberzciigung der meiften Philorui bou durch- rec hten Gebrauch der Ei'AffMntnt/j^raftc in Erfindung, 

aus nt^ wiflenlafst,) Alfo betrachtet er C<^r fhüe- Meurthetiung und MittUeilung der Wai^r,lj^;if^*jf naDn|QO^ 
- r J,,L*Z, 1791. ErfitwVmL fi ' - . wilteB^ ^ 



Mr{<r<>A Witt. Sfe wird von thni in die *theonAfche vnd' • 

dir Pri:ktifche cint^fheilr. Die erfle y.erfallt ihm in <lie 
Lehren i) von der Seele uhcrhaupt, a) von den verfchie- 
denen Fdh^eiten des Verftandei. 3) von Teinen Wir- 
kungen («US wetch«! mm-onfrrer OTe3mnrt(;nach wohl 
attein Wafc FaAfgfelfflikMinwixu lernen verraa^O Di* 
7.'v<;ijte: 1) \ on der Wiihrhoit felbß, 2) von ihr^n vef 
fcbiedenen Erkenntni fs ^ uei leo, (VVff. folUe hier das 
jVfl^/cAe der L4)gik venntnlien ? ) Der Plan der AIh 
liamüung von der SeAe iiherhaupt U'irtl §. 23. fol^^cndcr- 
mafsen vorgetragen : », Was der Locker %'on der Seeie zu 
wifTen onchi|f ität» laf^t Hch auf imhi^« HaupnNinCte zih 
/äd(/ähcent i) ihre Ü'irkUchkeü^ ilipe Natttt^. 3} 
Jhce Ummtkrdfte.'* Hatte der Vf. feinen tHern nur 
finden letztem Punrt, und zwar ub^ r die Cit iVt/c der 
.PmMm/t allciri beitimmtere Auskunft zu geben ge- 
wufstt fo würden fie ilim ah Logiker gerne die beiden 
erftcrn Frapcn prlalTeii liahen ; oder di(>rr^ würden \ 
mehr vonfelhil \vc;;;^cralU n feyn. Nachdem or nuu die 
Exiflenz der Seele, die, bfi or von der Natur ihrer Sub- 
iUittialitat(wii>htefj ^e.^dcift»mx^ niemand bezwei* 
fett hat, ervvief<ni : AicM er .diefniniateriatitatdprftflben 
durch c>i[ie iiiiau' Irolilic'ir Dcc laniatiort zu Z(:'i;:^rii , die 
er Hn. Kirchcnrath TtliA ;vun dem er in feinem Denken 
und Schreiben am iticillen gewonnen zu haben frtieint,) 
übgrborgt hat. Kur ein kleine'; l'robthpn ! ..Bald hin 
ich mit metiien Gedanken in den iluniuoln, und unter 
den ücftirnen. bald am Mittelpuncte der Erde ; bald auf 
•^A.AkSllt*''/^ ^ entfernteren Gegenden und Oer* 
.Mfni maSH Hobcttj und in den Tiefen 1 Ich fehe «or 
ia das KOnftige undcitrtVr^ in Jas Vergäng;rne, irh wan- 
jire durch ZetteA» und Welten. Das kann doch nicht 
^4ic Materie feyn» wcldiemeinen Körper aufmacht, und 
liuf dof Gegenwärtige eiogefchränkt i(t ! " Wir brechen 
'ib, ^cbdem wir durch das bisher auR^ehohene« unfere 
Lefer genufffam in Stand gefetzt zu haben gljubpi), u'oer 
. den Qcill dit'fes ncurn Cumpendiuin& der thepretifchcn 
jphilofophi«* zn tirtl)eili>n. Es iilnirhtr.uläugnen, dofil 
der Vf. \ irl irelcfen , und viele brauchbare nemorkun- 
geu und iiegelu aus d n ^chrit'ton feiner katbuti- 
xhell kind pfateflantifchen Vorganger in feinßuch auf- 
fenomnien habet P«r letztere .Uipllafiü.geii9icht ihm «Is 
•#iaeaiJMuiir/i7'.ur£hre; ynd es kann thntw^hlnlclit zur 

X4|ft gelegt erd.n. >\.fi er lidi lieb r ilf r, leii hr^i riUnd- 
SdlM » von den nieiUeu protetiantilchen Lehrern dop 
Phüpfophie in feinen Lehrbüchern benutzten 
tlen milsvei llandt nen und vondeni t^rofüten Theil jener 
hvl»tn ivtedcrlegten h 'nt'him Fdhrcr vv.ihiie. Al- 
lein* da er, wie aus feinein ganzen Buche Hchtbar ill, 
die Phiioft^thie «desfofehrgejNcieienen« udd/(»ti«£|le^ 
thgeffrtsten Kanu'* aurli iilair »oil wdtm kennt $ wi« 

konnro er iibor fii h fc lbft«liMiIten, über den Einllufs der 
Kauülcben ^^fc^'natiott iuf die Logik folgondeü Ur* 
tMI cti fallen: S. ftft4> nMan wird (in der Lqgik) 
Von «lern rein in, d. {. von der Erfahrung ganz unab* 
hiuigigen Vernunftvermogen» von reinen Vorltelhm- 

Et und Urtheilen, vcm ihrer Gültigkeit und ihrem üc* 
ug||b (u f. w. wenigl^m ip viel fagen« als mm bis- 
«an 1^ tißigibi^tm Mm geSa^t 'nt*' Qß^miit 



Ganz ahdeür iirdieilt Merflber irfn 
nofs und Ordenabrude»^ VeefiiiSnWi. deff 

Titel: • , 

WiRZBURC. b. Rienner: Lnftiea ÜniverfcUis et Ana/» 
itftica Fßiciätatis Coftmfcendi furaf, Scholae fuae 
(cripfll Mtaenms Renft. Renedictin. Wircebur^ 
ad S. Stcph.lnnm. Phil. Dortor. Logieae, Mrta- 
p'iyAcap et Philofophi^e.practicae Prof. P. et Ord. 
1789. t9tS. 8- 

feinen Zuhörern ebenfalU einen Leitfaden über die 
Theoretifche (reine) Philofophic entworfen hat. Der 
Vf. ge&eht felbA in der Vorradet .1« iU (fladtis iOmtio- 
titf^ maximtmpaftm i^fustram, tpu»^ dknfßnms L 
H. ^aeöh fehfibu Kantianaa quondnm Difdpulus. 
nunc Hille Pm^effir P/if"L,'*(i''i, u-lfhfn-imus (Hr J,v 
cob hat unfers WiiTena nicbc in Königsberg uiUi>r Kant 
iludirt), ad explicamdoKt ^ tt i» S^ema tedigendam Phi' 
lofnphiafi Kiinf iimm prf^fclare pm.'ßiti!, W'\r muf- 
fen hinzufetzen, daf? fowohl dieLo^'^rci Vniverhlix, als 
auch die ^wbftica^ die 4er Vf. in der Voigt* MetapJn 
tA ÜninerfaUs nenne» ffri^ft9M^ls^ aua wArt ' 
aberfitteten Definhfonen und Lehrfatznn deal 
GrundrilTes zufajnmeni^crpt/ 1 i 1 l^ie zweckroäfstg^i» Aus- 
wahl des Wefentlichen aus einem in Vergicichung mit 
diefem Auszuge weitlauftigen Werke, und die Zufam* 
incnftelluntj dpitelb^n beweifK dafs Hr. Reuft feinen 
Fnhrar vcrihuideii liabe. Dais er die Mttaphtifik von 
der Kritik tUr Vernunft nicht genug unterfcbeidet, uod 
die,Iiaüptn)oi&ente des Letztern . unter dem Titel der Er- 
ftera aufftellr, fo wia manche miMongtie EtkUirui»«; 

7.. B. der F.iki'Hitünifs : ifi^nitin rH cnmplerus f^Hriutn 
repriVjentcUionum in um conjcifnlia'* der iSluterie 
und Form der Erkenntnifs : .,2m fvacna^ nogntKofie 




tbünilich htiigegien find .ihm einige wenige Uel>err>iiunf 
gen» t. h, t M^et feiKDatfAellnngder juitpanrnnentt 

der Kr. d. r. V. die er .'fiuilifticrtrH JMuUatis coc^nnfceit- 
di jnirat^ und I\lctaplitjju:iim genannt hat, noch übcrdi<^s 
Omolij^iam betitelt und mit feci'o pr^ma rubricirt, da 
doch keine /actio iraMUla ^uvaißc/iMf uadXo vkl Ikh 
aus detn Plane des Ganxen wahmehnifln liffet, darauf 
fülK 'nkann; daf? er den ßegrifl' von Erfahrung für die 




fuii qutn int ellectus et ratio aliquiti conjt- 
tant, latifcientiM dantur'* als allein aus äct Mttofhif- 
wo mit Kedit S.ao> giwida das Q^gemheil geiehd 
niMt ),Wenn der Yerftand i&e £rfijieinungen nadi 
»,logifchcn üefetzen vergicieht. ihre p;rmpinr( haftlichen 
MBelUmmuugen auffucbt, and lUirch die Verglpiehuiig 
»»Regeln fiir die £rfcbeltoungen ejttdeckt, fo beifin die 
„auf diefie Art encfprungene Erk->notnif£« Erfakv^g.*' 
Ungeachtet Ree, d^tur hvilt, dafb iicb in keiner todte», 
Sprache, am wenigiten in der auch in ihren bluhendken 
Reiten fo wenig für PhUofo^ebearik^iteteqiatcüu/clw» 
gut phjlolbykifonlairej «f^dafagtwl^Klnillkben^ 
liAiP^wi h A 4i# MmiM «kr OiinQrten mit der 

■ Digitizec Ly ^jgfjjgie 



gwmm nuc'iiwcv' vvMivmi 'iimiMm 

Telht^ in Hon Olif^-ibrer Frctindc den bfliiläfirhen 
Klan^ der !'( holattfi^peripatetifchcn Spracht erhalten 
iniitTcn : fn muOhtefNiodi ^dlelin. «tefserim Ausdrucke 
des Vf. , im Gawen p-«»nomnipn. nicht •weniper Gewalt 
über die Sprache als Eindcht.in dm wahren Sinn der 
lUjtailfcliefl Haapttitae gtfiMdefi u.'tebMi ^ 



l. i - 

l^l^flSüRCH . b. Orell Q. Comp. : Magazin für GefcbichUt 
• StatifiUi, Literatur Hnd Tnpoffraphie der fammtli- 
cheit ifnit(chen^^iftlieften Staaten, hprauspepebca 
xon lVi.ikfi()p\\. II i::k. P'rflor Hand. l~90. 416S. g. 
Von dem Zeitpunkt an, als der l'royherr von Bibra, 
Domherr m Piil(!a, dtp-aUin^niein lieMnnt gevrordene 
Pn'iT'ifrn'M- rhcr t'ii» ^l inr'e! in drr Recjienin'^ vorfiilTunj 
d*»r i^fiitiichcii VValill'taiHen und über die Mittel, felbipen 
ab/, u hei feil. aufwarF, fah man erO die Lücke« die Inder 
Stqitillik derdtnufthen geiftlichen Wahliiaatennochau«- 
zufftllen - war. Biie hpy jenem Anlafle etfchienenea 
Schriften ofTtuncn r(^i(he Ou'''Ipö» und ihnen folgten 
baltl eini'je f/ltematiithc Werke, als des lln. v. Sartori 
pcirt - und weltliches Staatsrecht der deutfcht« Erz - und 
Hoi'iftifter etc., des Hn. v. Rnider Cfründlirhc Ahhand- 
hinj? von dem Domkapitel-Mainzifehen Mün/.recbt, der 
S( hubt»rfirche Verfuch von der Staats - und Gerichlsver- 
faflTung des Hoch'^ilts Bamberg, die Settilertiripfae Ge- 
IMiiente -^es ^utll*h«n Adels in de» hohen Er« - udd 

Domkapiteln rrr. Allrin :il!r dipfr Schritten la(Trn firS 
mehr auf die Oaatsroi hMit lien als ftatiftilclien Verhalt* 
aKTe' ein. Die Hn. U'^inkopp und Hock , u ollen ein 
MagüBill fOr Gefrhirhte, Sta<iAik, Literatur und Tu^o* 
(frapiife derförnnitlichen poifllichen Staaten liefi?rn, eitie 
Unternehmuni^, di? c^frf^rhtrM AnfprtK li aut'unO'rn ßey- 
fali hat. Der eriie Hand enthalt uitklith folche Stücke. 
4ie man zum TheH iii'keinemiiiidertiBndi findet, und 
die anch in manchen von andern Schriftdellern vor;^e- 
tratjenen G"{^en<binden, befonders, wasdieStatiilikbe- 
trift. als ßerichtigrungen dienen können, l. StatifHk der 
^mmtäehen deutjdui^ ^fitichtm Staate»» yoa d^erä^ 
Ii<4 Ifenhurgifcheii HnTRepierunfrsfecretär HSdtin Meef- 
hol7,. }lief kommen die Stittc Mainz , Worms, Trier, 

' Auf^sburg, Elhvanpen, Kölln und Fulda vor. Der Vf. 
führt von jedem Lande, Lage, GröHM*. pbyfiralifbhe Be» 
frhalTenheit. Producte, Einwohner. Manufakruren und 
Fabriken. Handlunt?. Staatsrecht, Collegien. Departe- 
ments, Hofilaut, Militaretat, Finanzwefen, kirchliche 
. und liieranfche VerfaiTu^ an. £r A-hrankt fich dabey 
idcht bloft anf die faiAerm^e ^nfa^an^ tler Stifte ein, 
IhadMligebt auch auf dir Vi rlKihnifTe ijn Arufserlichen 

. nitdem Reich. In diefem •z\\ iefaciicn Betracht durfte eins 
und das andere zu erinnern feyo. Von dcrStittuntjs^e- 

^^bjchte dieferStifterfr' fchi.'hf keine Mclduncj, welches 

'(tteah dem Plan destVerks wohl geni.ifs wnre. Freylich 
fcfl«n man c» von dem fehr cnfren Ran.n von 62 S.. wcl? 
eher die Statidik von ? Stiften in fich begreifet, nicht er- 
warten. Einige ^ wefimtlidiften P ri ü ig ü iywi «m 
der JLiic.xto Itfänt wcfden gaas veraiftti als d«& der 



KorArft PröMstit'dilf'deatftlMn Reidksgiefeface, and des 

deutfrhcn Rcichsadels ift, u. f. w. lieber das aufserli- 
che Verhaltnifs diefer Stifte mit andern und zw ar be- 
nachtaften Staaten fcheJntfichderHr. Vf. g:inzlichhin- 
wepf^etztZD haben ; denn das nachbarliche Staatsrecht 
berührt er gar nicht, z. B. die Pratenfionen, welche an 
die Stifte und von diefen an andere Stande, und unmit- 
telbare gemAcht w.erdeo, die HauptAreitigketteD der Sti£- * 
«e mit andern SMaten. das Cereinoniel nkauswartii^en 
ü. d. If. F.ine Nachricht von lir-n itorzüfflichßen Natu- 
ralienfaumtuHgeH in Mctinz/ III. Rrfcript Sr. llochf. 
Git'ideii zu Speifer an das Vicedmi-Ant in Bruchfitl, die 
überreichten Bekhwerden dar BruAfjMBürgerSdt^ft be- 
tregend. IV. jNatnrhyiorifch BmerltM^m Am den Gt- 
freniien des KJieins. V. GeographifJi - hiflorifcke Nnc/i- 
rtc/ite» Von dem Oberomt Sutnheim. Diefe beide Stücke 
find TCfftliiedenef bisher noch unbekannter Aoflchliiire 
wepen fehr interefTant. VI. VerordniiHfren zum Inflitu- 
te einer IVütuen- uiid ICaiünkalfe fiir die unodelkhe 
wdtUelie Civilditnerjchaft im Hochflifte Ihdda 1-B9. VII. 
Gengra]^(h0. BeJckreÜHUiig des KurfurjU. Mainzifchen 
Vkidom ' Amtt Wuingon , «nd drif^n ffuflixverfnjfung. 
Die N. VII r. IX. und X. enthalton Vorl\flh:v^eti der 
Hocf^ifte StraJ'ihurg , Spritr , und des ^okannitermei- 
flers an die deutfche Reidts/iande wegen der von der f ran- 
Z tfifcheit Nation itt t-. f.immlung erlittenen 'Zudringlichkei- 
ten. XI. Die undUxgihn Actenflikke zur Gefchichte der 
Lütticher Unruhen. .So ordniinir^tnafsig und vollllan- 
dig iind die Schriften in 4i«fer widitigen Sache noch, 
nirgendsv^o gefjimiaelt^ Md Torf^etragen worden. Ree 
findet wirklich ein und anderes Stück, das ihm rorhcr 
noch gar nicht zu Gefleht (gekommen war. S. 269* 
fteht die Nute, welche dem Fürllbifchof übergeben 
ward, und auf deren Vf. nach aler letztern Kamraerge* 
richu-Sentenz inquirirt werden foIK S. 272. das ßillet, 
Ipelches dcrFüril in der ftürmilchen Nacht vom i^.Vug. 
fchheb, da er alle Augenblicke einem bcwalfoecen Be- 
fuche der Ltfnicher entgegen fah etc. S. 31» kommen 
die Hauptpunkte vor. Avelche dem D<imk-i;)itel von d'^n 
Si '.Inden vorgelegt wurden. XII. Beitehtnen von SaUn 
der^ hohen ChurpfaLs beij der während des Zwijchtt^ . 
teichs Vorgefallenen Bifchofswohl zu RtgßnAmrg Wkl 
TrejjU^en. XIII. Er'iiß wm JQmI BWb5n>or t n«g ifer 
von Bihrcifchm Preifsfrage. Die vorgeblich umgear- 
beitete A!)handlung hatten wir nicht mehr in diefer 
Sanunlung erwartet. Am &lde ift XIV. noch ein Litera- 
tur von Schriften beygrrM<^r. welche auf Hochllit"tifchc 
Anp^clegenheitcn einen üe/.ug h.nben. Ree. wiinfcht mit 
allen Lcfern gewifs. dafs dicfe Unternehmung vorzüg- 
lich duncb Jieytriige fakhcr Maoncr uuterllützec wei* 
de, die an den Qunlen'in den Stiftern fiteen. tuid tmtr" • 
1 ifsigc Nachrichten ^rthcilen können. Denn l;a<]p wä- 
re es, wenn tliefes Maf^aziildas Stihickfal erleiden foUtc, 
welclies die fliateridien zur geiftUch - und weVUche^ 
StatijUk des Niederrheinifch - nmi tVeJipbaUfclien Kreifg/^ 
ungeachtet ihrer auscriefenen Nachrichten und Urkmip 
den Mir ititeni md joeiiern Qefchidite erfiüiren babt& 

UbM. in.der Stettinifehen.Bticbli.: Rept rte r t aat der 

neneßen pbH^i^^lAm mi tiuthgifclten Litera- 

Ffa . - o'iyiii^uG LJ*<Bo.o^le 



ifchen T)fii(Cchlattiis fir Treunde der 



/Inf / 1: .: v;. Ii. r;ni^c;o:,H>en von Kaspar Ritcf, Dr. 
tU r ilcchtc, LJuiverütatsbililiothekar. und Prof. der 
griecbifichen Sprache am aMdcmirdien Qymnaliani 
zu Fiv\ burg im'BKi$gatt. IBapd. 1790. |86S.8. 

(i Kdil'r.} 

Ilr. R. haitcbisher'WnenReyfräprn, biaanm fechftrn 
liefre , Recennoocn von philofophifchen iiad dicoiaß»* 
Tcben' Srhriften einverleibt } fafste nun abec En** 

'fdiluis. t in l)rr(iii('crr'^ II' pcrtorilun der ncueften |)hilo- 
'ioptiifcheu uml (Ix ulogilchcn Literatur des katholifchen 
Deutrchlands» \^k:hcs alle kathoUrohen, gute u. fchlccfa- 
t(*, aber von prororiaiirifclirn nur (liojenin'Pri Schriften 
eiithjiUcn füllte, die V. cgi n ihrer um crkcniibarfn Voreü- 
ge jedem denkenden Kopfe und rethtfchaffenen Chriften 
fchaubar feyn miiiTen, herauszugeben { erhatdabeydie 
doppelte Abfickt, diejenigen Kathotlken , welche fidi 
keine andere pclchrtc Zeirunp; anfdiafTpn wollen oder 
können, mir der katholilchen Literatur, vom J. 1787. an- 
gefangen, bekannt zu machen, und dem Mangel einer 
blofs auf philofophifche und theologifche Bächer einge- 
rdirankten, und in Anfehung diefer beiden Füchervoll- 
ftändigcn j^clchrtcn Zeitung al)/uIicIiVn. Das Reperto- 
riuip foll aus aasfübriicben Receuüonen. und kurzen 
Nachrichten beftehea: su aosrahrlkfaen Recenfionen 
füllen vorziiglirh folche Rüe her gewählt werden, die ihm 
Aulafs geben, feinen Lefern gewifTe Reflexionen, Vor- 
frhläge, Wünfche, Zweifel« cur Beherzigung vorzule- 
igen, und auf diefe Art gfofiteund wichtige Wahrheiten, 
mehr iuid mehr in Umlaaf zu bringen, ui dirfem Bande 
find ferhs Schriften wcitlnuftigcr rercnfirt: i) die von 
P. Sckad verbelTerte LebensbHchrcibung der Heiligen. 
|f r. R. zeigt, dafs er nodi viel von biftorifchen Mährcbcn 
find Münchereyen auszufegen übrig gelaifen'habe, und 
glaubt, es wäre Zeit, öffentlich und allgemein zu lehren, 
dafs (I is Munchtlu'.in aus Aber_:;laul)cn entftandcn, durch 
Aberglauben gewachfen, auf Aberglauben noch jeut ge- 
grOnaet \ft, und lieh mit dem wahren nnd^ti^ddärten 
Cl<riftenthum fcldcchterdings nicht vertragt. 3) Drey 
Schriften über den Ablafs von hamper, äacobi und Pe- 
ll^ pererfteiiiidl^9TOfidieleiib«iHefin, dalader 



lÜchen, Litenuurzeitungea uuxuiget 
dier felbll eineefdiett. ihren Gehut 1 



Ablaft als NachhKTaflgf gWMIciier Strafen weder in der 

Schrift noch in der Tradition yejjründct fcs. und fcfil- f- 
fcn daraus, dafs auch die Vater /.u Tricnt keinen andern 
Hegrifl' von dem Ablafs. als dafs er dieKactüafluog'der 
Kirchcnltrafen (ry, pf-hnbi babeiikimnen. lir. IL aber, 
derdeuV'urderfat/. mit dielen annimmt, zeigt aus berme- 
nevtifchcn Cirunden, dais der damaU berrfchendr BeprilT 
auch den Theologen zu Tricnt im Kopf gelle> kt habe, 
und fdilicfst, welches andere Katholiken noch nidit 
wagten, auf die Falfchheit der aufdieferSA nodcg^epcb- 
nen Entl'clieidung. 3; Auszüge aus den kritidhcn Be- 
merkungen üborden religiofen Zul^andder k. k. S rnaten, 
und au<f dem vortreflicben Werke: über Pref^freyhek 
und deren Gratizen, Von den kurzen Nachrichttn gf- 
ilebt Hr. R., dafs er vieles aus andern, befonders katht- 

tUf doch viele Bä- 
ngefdien. Ihren Gehalt mit den fdhont» 
handcnen Recenfionen, oder nuc!i mehrern Rortrl:©- 
ocn des nämlichen Uuihs untereinander vergliciien. 
und eigne Bemerkungen eingeichaltct habe; dadurch 
fey fireylich ein Gemifch von fremder und eigner Arbeit 
entftonden ; ihm dünke aber, dies raufTc jedem glcicb- 
gülfi;^ feyn, der für jetzt nur von dem Daie\ n, dem Gf 
halt und dem Werth der neueften Schriften unterrichtet 
zu werde« wünfcht. Indaflca hatte Hr. R., wie er an- 
fanglich verfprach, jedesmal diegelchrteZeJtung. deren 
Urtheil er getulj^tift, nennen füllen. Es kommen aber 
in diefcm Bande vor: I. Kurze Nachrichten vonderPJd' 
hifophie, und zwar von J9 Schriften» die meiftens in dit 
praktiföhe Philofophie einfchlagen. Hr. R. erklMx«. 
dafs er Hl h noch /.ur Zeit mit den KaiUifchen Syfte- 
men und Speculationcn nicht abgeben könne , poch 
wolle ; aber eben darum können auch dicfe Nachrich- 
ten nicht anders, als fehr unvolUländig feyn. Hr. K. 
thate daher belTer, wenn er fich blofs auf theologifcbe, 
und befonders katholil'chc Literatur, worinn er Ikh ein« 
eigne Bahn zur Aulklaruuege})rochenhat, befchiasikie. 
IL V<m der KirektHgefchidkit md dmWr d u wndW wtr- 
den 79, HI. von der T/iwn'tifl^it 119 Schriften, worunrüT 
13 proU^ftantiichc ünd, IV' von venmd^em üclmfm 
99 



KLEINE SCHRIFTEN. 



pHVSiK. Berti», b, Ungfer: Von Charloitembrtmn, nebß H- 
fiet chi mijchen Prüfung des dofipen Alineralifctum l'p affers ; und 
ein ichreibeu uher iUffen nuäicinifcktn /'/ erth. i-'s». 31 S. gr. %. 

Si fr.) iUn mit aller nÜ^ichm BJegam gecirutkiei Werk- 
en, das den vwmaUiai WiriüiciMn Konigl. Preu&. .Suaismi- 
iiiiter, Ifn, »k ZwIKa & »im Vf. hat. d«r hm utm erftehmal 
J>I«iurft>rfcher «iiftritt. Nach einer voranttefchickten Befchrei- 
tun? des kleinen rchlenfchen Städtchens Cbarlotieiibrurin, fei- 
ner reizenden \.3S,t und Gegenden, und leiiier iibrti^eii ph^n■ 
kali&heii Merkwurdigkeiieti, befchraibc der Hr. v. Z. ft iuc mic 
diaiim VVaOBr, dunb Hütfa der nfmwttken^ Miud, aiu 
■ifMiNwVMlKhi« wabar te YfwnM fidMtan. Aw tsc 



Augen «habt bat. Den Gehak der Lufißure findet 

fehr iinoenimint an^ie^eben ; die ficßen Befiandtheile dea Wa^ 
fers aber, am (iewicht 39 Crm , welche nach dem VardnäflM 
von 10 Schil f. Qiun di-s ^^ jücr:! zuruckblteben, beftflw(| IM^I 
der vom liii. Prüf. Klapproth gemachteti Zerlei^tmg , aus JO 
Gran Kjikcrtle, 3| EiretMrfv, 3 Selraic, 3f KieCrierde , un^ 
Gran falfiiirrhen Maema, aus Koch()lz, Kxtractivlloff, uiid 
Mincralaikali lufainmengtfletzt. lim B«f<chlu|j> macht ein Sidini» 
ben des Uti, Staf, an d«n Un. e. Z, über dw 
üidl. wddicn diäte Waitr h — - 
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iiontägs den ganuar 1791. 



P H r 51 K, 



. WiiMAR, b. HofmmM Erben: Ervfehertt Tabelle^ 

aber etliche Herzig Mineralwaßer und Gcfimdlmm ■ 
. neu Ikutfchlinds , welche in ntuern Zeiten tiatk 
ihnn fomlil flüchtigen als fefien Beflandtheilen ge- 
nauer unterfucht worden. Zur bequemen Ueber- 
ficht für PhyUker, Aerzt^ und Brunnenliebhaber» 
entworfen von O» M l^mUM 17%^ .£ilLAQ- 
gen Healfol. 

WerLuüIiat, 5ie mehreren neu nnterfuchten 
Mineralquelleii y nacit ihren Beftandtheileo» 
genau zu iiberfelien . imd ihre Unterfudier, fo wie 
Auch die Schriften kennen zu lernen , in welchen ihre 
Bemerkungen befchriebtn worden ünd^ der wird durch 
dicfc mlihfam atugcarbeUet» Tabelle JiinliUij^dli . be^ 
fnedjgc werden. 

MoNTPBLLXEit » b. Hcot, Blemou de CUmi«; 
par 3f. I. A» Chaptalf Oieralier de Vordre du 

Roi, ProfeflVur de Chimie ä Montpellier, Infpe« 
cteur llonoraire des Mines du Uoyautne etc. etc« 
i7<;o. Tüine I. 2^9. S. und iioS. Vorrede. Tom. 
II 443 S. Tom. III 400 S. gr. g. C ^ th!r.) 

In fo fern jetzt die Chrmie, vorzüglich in Frank- 
reich» eine beträchtliche Reform erlitten hatt darf man 
fich nicht mehr darüber befch.vcrtn , d ifs die neuher- 
fluskommenden Lehrbücher diefer WilFtnlchaft, nur 
dazu dienen, die fchon vorhandene Anzahl noch zu 
vergrö&ern; man fiehet üe vielmehr gern, weil man 
es von ihnen erwartet* dafs fie dfe neuen Encdeknn- 
gen dlrin r> zum Grunde gelegt» und ihr Syflem da- 
rauf erbauet haben : diefes gilt auch von dem gegen- 
ivirtigen Buche» das fidi durch' Neuheit und Interetfe, 
vor manchem andern aiiSTeirhnct, tmd daher eine 
^öfsere Aufmerkiamkcit vcruicur, iNach eiium voran 

geCchickten 76. langen lUfcotirfprf liminaire, in welchem 
[r. JC, eine Cefchichte der Chimie von ihren früheften 
Zeiten an- bis jetzt-darftellet» «ertatit der erfte Band In 
neun Abfchnitte und davon jeder wieder in mehrere 
Kapitel* fJach emer Einleitung über die Det^^ition 
der Cheniie, c^^s r^iboratorü und dernöthigen lidlru- 
iricntc, tr!5;Tt (icr\ f. im Abfchm'tt die ehem. Wahlm/ic- 
liur.ß oder Alfinitilt vor. S:ntt der gewöhnlichen Lin- 
theilung der Afhniiaton ici eirtjche, zufanimcn^rlct/t- 
te, vorbereitende» aneigende u. C. w. fetzt er^nur 
2wey Arten derfelben feil, nehmlich Affinitäten der 
Aiih;iufung , und der Zurj:nmcr,rec7nii j. Diefe Ab- 
weichung ift einfach uuU ?vveckm3läig» und gibt 
sieht zu den verwirrten Begriti'ea Alllift«- die durcli 
,:A* JU Z> 179U Mrjßer £mi,. 



die gewöhnliclic Eintheilungsart onvermeidlich find. 
Doch wiiroen wif die anhäufinide Affinität Adhnf.on 
genannt Ijaben, da ue nur iwtfchen einzelnen Theilen 
gleicher Grnndnr.nfTcn iTatt fintier; ^nfammenfetzende 
Aktinuat aber mnCs jede Kraft der Af&kität genannt 
werden, danach den chein. Gefetzen derfelben aiis 
der Vereinigung zweyer unßlfichnrtifrcr Srofte, alle- 
mal ein componirter ßleichartij^er eneugt wird. Abfch 
II. von den Mitteln, um die AdhäGon zu trennen, U»d 
üe zur Ajxacüon unter einander dadurch vorzuberei- 
ten. BelllmmunK der mechanifchen und chemitchea 
Operationen (S. 38.) dl!fiüut-inn est la difmrathm ' 
£un joLide dam un li^mde janr alteratUm dam U na» 
twe da Corpr juon diffout'* Wir wurden dagegen 
fagen, die Auflöfung Ift die Verefrf.f^urg zwevcV Tin- 
gleichartiger Subllanzen , mit jiirer veränderten 
ClrundmiknunfT, lu einem gleichartigen Ganzen; hier 
mußen die fublimaen Gefeta« der.phyfik mir der Che- 
mie verbanden, und alle bey d«»Chemie vorkommen- 
de Phacnomcne durch jene erläutert werden Audi 
wiederfprichc £ch Hr. C. in deilem fall feM, da er 
an mehrem andern Stellen das Gegenthefl von jenem 
, ,Sats an ^rweifen bemühet ifl. — nr.fs die Aufiöfung ' 
eines Körpers ftetf Kälte hervorbrin^rc ^ 
wilkülwUcher Satz; denn unter gewif!\'n' ncdinpunfftn 
wird Wärme unter andern Kälte bey der Auhfune 

™"*t'fdie Capacitäten de7 
Stoffe für die Mdrme bef^imn te T kficht nehmen 
Abfch. III. Uber die beae iVIethode, die Chemie zu fludi- 
ren. Man mülfe fich zu erft mit den einfoclfften Grun- 
ltotten» .and fodann mit den zufammengefetncrn be- 
.kanntmachen; dieerftem werden daher, im Abtch. IV 
mehr auseinandergeferc. Hr. C begreift darunter » 
UärmeftoÖ. Lichtftotl-. Schwefe) und Kohle ; d"Tr 
VE hier das Lavoifierfcke Syftem zum Grunde cdeß» 
hu , fß .rH^rn wir uns . daCs er die Anzahl der ein- ' 
tacheii ürunaibde fo eingcfchränkt hat, da doch U' 
twA^r. hierher »uch de» Phofphor, ZiicJtvr. das 
Hydrog^tr, Oxys^n u- a. m. rechnet. Dieir i n . ift 
Wer nach Crmfwdr Theorie, mit den vom \h U- 
iwßi'r und de h Place daran (gemachten Abündninaen. 
fehr gut ^otgHi&s^ JLichtlldlfift qach Hr. C. eine 
eigne vom Wiirmaoffwefeotlich verfchiedne Materie. 
i>ci:i tinRufs bey cliemifchon 0] erationen fey aber 
be)aahe fo beträchtlich, als der des Mfärmeßofte. 




verfdiluckt wird. Sein I' inHufs bey der Vegetation. 
Befpiration, u.a. Operationen lalTe fich durch die hieher- 
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eine o3her£' Erläuterung über die Erfcheinung des 
concentrhrten Lichts beym Verbrennen zu finden ; der 
Vt bricht aber fehr fchnell ab, und läfsc uns. wie 
feine Vor^ngerf In einer duniceln Ungewifsheit. Wenn 
die Körper vom WärmeRoff ausgedehnt werden, (V. 
AUfchn. ), fo eriialcea einige dadtvcb eineo bleibenden 
«taflifelien ZuAand, andre Utden Danii>i Die Bin« 
dung des WärmePoffs; kann ^^^vpl^p^ unmittelbar, 
oder durch Hülfe einer wechfelfeitigen Attraction vor- 
gehen. Nun geii'k Hr. C die Verbindungen des Wür* 
nteßo^s, mit den einfachem C rnndbafen durch , und 
erklärt fo die Eiurtehung dtr Lnfcförmigen Flüffigkei« 
ten, und ihre Eigenfchaften. Bindet fich der Wärme- 
floff an die Balis des WaOeis oder des Hydrog^ i io 
Ut das Product inflammable Luft» Sie kann nieilt Im 
eladifchen theil« aber aucli im WärmefrtvrTnuftandet 
in mehrern Körpern vorhanden C?yn, am reinllen liege 
fie aber, mit dem Oxygen verbunden, im WalTeri mt 
löft Schwefel auf, und etWer in riicfrr Verpinigung 
die hepaiifche Luft. Die Lebeniluft S. ici , (gaz 
oxtfäne} trägt Hr. C, nach ihren voraüglichrten Ei- 

SDichaften vütt und lehrt ihrt Kiinftlkhe Oarfteliungi 
irdi die beknitea Wege» und die Verimtoungen, 
welche Ce bey der Calcination u. f. w. auf andre 
Körper hervorbringt; diefem zu folge, macht ße ei« 
Ben wefentlicheii idiandtheil aller Säuren , aller Me- 
tallkalke , u. f. w. »US, )!> Ha? einzige Mittel wr Un- 
terhaltung der Relpiration oiid Verbrennung, und 
nird in beiden fällen abforbirt. Die gehörige A\,5cln- 
•aderfetzang der Beftandiheile diefer JLoft aber fehlt; 
4enn nfrht dt« gwne tonierlegte Luft wfrd bev jenen 
Operaficren verfcMtirkt, fondern nur ihre Baus, WO- 
bey der Warmeftotf entwickelt wird. Sehr gut find 
die Wirkungen der reinen I.uft auf da« Blut befchrie- 
ben. Was nnchCraw/oriPhlogiftoniftf, das (ich bey der 
Refpiratron mit der i,ufc vereinigt* ift nach Hn. C 
das ganze Blut, wir wurden lieber fagen die Blutkoli> 
ie, welche die reine Luft in i^nfttture umwandelt» 
Satpettrzetigendes, oder arnJi tiidtlicfae» GaA; gaz nf*, 
^aginr, iizotCf nennt Hr. C. nach Layvifier» die fo- 
genanme pblogiiUCche Luft. Sie ift nicht das Pro- 
duct der Verbindung voti Phlogitlon und reiner iMh» 
iondem ein ci^^ner, 7ur RefpSratinn untaugüfVier 
StoS*t der durch die Calcination und die Refpirauon, 
aus der atmofpliärifchen Luft abgefchieden wird, und 
•tfo einen Beflandtheit derüslben ananwdit. Abfdi. VI. 
Ton der atmoTphlrlfcheii Luf^ Abfch. Vif« vom Waf. 
fer. Htfdroght und Oxughx find die Hnindmaterien dea 
Waffers i es ift aifo kein elemenurifcher Stolii Seine 
Verbindung mit WürmeftoA', fein Uebergang in lits, 
»ach Beraubung diele? Sroffew, r?ine kiinilliche Zer- 
legung und Recompofition und leine Eigenfchflfien 
als Anflöüingsmittel , find fehr gut auseinander ge- 
.Ibtt. Die aUcalifchen Salxe, Abl'cfa. VüL bctracfatet 
II» C rti Firodncte der VetÜndans: des fTitngh und 
U^Aros^ Dieff«: gründ«|l fifb i^var auf die arjf'^b- 
ücbe Zerlegung des flüch^ Laugenfaizes in dieie bei- 
den Beftandtheile ; hat aber doch bei den fixen dlia* 

•Kfchen Salzen i noch nii-hf «»rwi»rer! TVPrdpri können. 
;^bfcii. U(« V»a (kf Verbiadunji de$ Uxj^cti oder iAVL* 



rebiidenden StoiTes, mit den GrundßofTen der Slure. 
In diefem weitttufti^n Abfchnitt werden die Säuren 
felbft nach ihren Verbindungen mit andern Körpeni. 
fo wie die dadurch bewirkten NeutrsI- und HBnelBrfie 

alit;fhnni^t'!r. Durch die V'erbinilnnrr des SiureHofis 
,niic der Kohle entlieht Lufcfäure, die daher aucli Kob- 
lenflhure, aeide em$oni^e, genannt wird; fda» Vui^ 
einigung mit dem Schwefel licffrt Schweff^ff «re. 72 
Theile Schwefel und 28 Oxygen liefern jcxi Theile 
waflerfireye Säure* IWit der nitrtifeo Luft bildet . der 
SäureHoff die Saipeterianre. NitrftCa Luft und S^P** 
icrfnurc, unterfcheiden fich dadurch von Hnanwft 
da(s erfterc »vis 32 Nicrc i^c:! und 68 Oxy^ ( n > lezterf 
aber aus 30 1 Nitrogen und 79 1 Oxvgen , zufamines' 
gefent III. Gewfihnttclie Salpeterßure heiijst hi« 
' acü^ ''itn'Vi", was man aber fonf^ dcphlo^riftiriir« Sal- 
peterfäure nennt, hcifst atide nUrüiue. Bey der Ent- 
bindung der dephl. Luft, wenn Salpeterftnre, fiea- 
tral'itnd Mittelfslze geglühet werden, wcrdt AeSali» 
peieriaure zerlegt, ihr Nitrogen werde an Bift 
abgefetzt I ihr Oxygen aber mit einem Theile W3rme- 
fton ausgedidint» fielle die depbU Luft dar, Salzrao* 
re fey die Verbindung riner eigenen Balb, mle de« 
Oxyghit als fauermaclieniiem Grjndf^ofF; werde aber 
jene Bafis mit Oxygen überlept, fo entßebt die dephL 
Sihßure Ctuide muriatiqiu oxifgeni), KÖnigswafler 
(aridf nitro - muriatitfue') bed^t ans KochfalzHurei 
die mit dem Oxrgcn der Salpeterfture gefättigt Ift. 
Ueber die wahre Natur dtr Boraxfnure haben nir hier 
vergebens etwas Befttmteres gefucht« als man in allen 
übrigen SchrlAcn davon angemerkt €ndet; man wuft 
daher wohl immer diefen Stoff als einen zuCammenge- 
festen Körper vielleicht als die gebundne Bafis einer 
andern bekantcn Siure, betrachten. Den BefcUnlii 
diefes Bandes macht eine Abhsndlnnjr über die Mine» 
ralifchen Wiflcr. Schade dais lir. C. dabey Weßnmk 
Analyfen nicht gekannt und benutzt hat- 

Der zweyte Band Kl den ProdttCten des Mineral' 
relchs gewidmet JSnieihmg von doi %refendidifle» 
Gruni^Tiigen derLitho!ogie überhaupt und. dann zuerß 
von den einfachen Grunderden, nach ihren Eigen- 
fchaften und Unterfcheidongszeichen im reinen Zar 
, und von ihren Verbin(^un{Tcn mit Säuren» 
Hr. C. hat hierbei zwar in den mehreilen tällcn, die 
deutfchen Entdeckungen gekannt und genutzt* doch 
nldit immer fo, wie a talite gefdiehen können i übffi> 
gens hat es uns gefrenec, da» der Vt bey Gdcgnh 
heit der Flufsfpatßure die dem verrvi^rcn ScherU 
durch Hr. Mmnct gemachten , fehr ungerechten Ein* 
würfe. In Abficht ihrer Eigenthümlichkeit , mit ei- 
nem edlen UnwiOen verwirft, und Sihccf? d:igegen 
vertheidigt. Vom natürlichen Phofphorüiureii;KaIk 
fcheint es dem Vf. unbekannt gewefen zu feyn, dafs 
lidi dicfe Verbindung nach KUipntiit Entoeclningr 
audi im ftdififchen Appatit findet. In der swa^ten 
ClalTe werden die >'e:l)induni>L'n und Mifchunge i ['t*r 
einfachen Grunderden . unter fich ; und in der dritten 
Gafle die Verbindungen der Steinarten unter ficli 
befchriebfn. , r rier der Aufmerk fankeit würdig 



ten Schwerspat, in dem Utztettt rliomboidalifch kri- 
ftülifiit wir. fiißd lir. C. auf dem Wege b«y ^i<R/; 
aucli erwihnt er (S. la^} ciaet mit SämmpH ver- 
Fhtfsrpares itw Auvergne ; SchwerTpie mit 

Quar: b^fiit er felbfl, nnc^ Schv.crfpat rr.ic Lava fand 
er in den v^lorcheoen VuUcanen bey Bezkrs» Den 
' Bcftbllift mtdit ein Anhang vom DnnMiit und Dia- 
i-nantfpit; frftcrn als f inen, wie jerrt hek^nnC} enuUnd' 
lichtn Körper, hatten wir hier nicht geluchc. In 17 
verfchicricnea Kapiteln werden die Metalie nach ihren 
Eigen(cbaften und ihren Verbiodangen beCchrieben» 
nachdem vorher in einer Isefondem Einleirong, das 
Nothwendigrtc von ihrer natlirlichen Laf;c, Ausfor- 
derung und ZrUffutemachungt fo wie von ihren aüec« 
melnett KemiMfdttn, vorausgefidilcfcc worden. Sehr 
gut bekannt mit den n^ueften Bemerlcunf^en , zeigt 
Ur* C. die befondern EieenCchaften der verfchi^denen 
einzelnen Metalle, fowolü fiii ijch, als in ihren V'er- 
hältnilsen mit andern SubRanzen. Lavoißm Theorie iil 
hierbey durchgängig lum Grunde gelegt worden. So 
lan^e Vv2C. nicht tVrüft Gficgcalieit: hit , y':nc 

Theorie durch iirfahrung zu pniCen > wogt er es auch 
nttlitt weder dafür noch dawider «u- entfcheiden, ob 

fie ihm fchon weit weniger hypothctifch a!s die Stahl' 
fche Theorie ift- So wenig wir dem Vf. in allen fei- 
nen neuen Meynungen beyautreten geTonnen find» fii 
^eHehen wir doch auch manches neue oi^d fchöne ge- 
funden ru haben, das unfre ganze Autmerlcümkeie 
auf fich getogen hnr. Das Uraniam, welches Hr. i'/ap- 
rotfc neuerlidi in der logenannten Pechblende enc> 
dcdct'tiaf. (cliejnt dem Vb lioch nicht betaint ge> 
wefen zu feyn. 

-Im dritten Bande handelt der Vfl vorzüglich von 
den vegetabilifchen und animalifchen SobOanzen. Die 
Einleitim^ Hefrhreibt die allgemeinen Unterfchieti?Ider 
t'tiamen von den Mineralien, zergliedert ihren eignen 
ionem Bau und ihre körperlichen Theile als die Rin- 
de, das hobig^ Qewebe, die Dtmibehiltnifle» und 
die glandidSfen Auswudife. AbfUi. ir. Ton den tot* 
»üglichilen NilirungsmUteln der Vegetabiüen, WaflVr 
und Erde, Phlog. Luft (gaz nitro^ene) Laftfänre, und 
Lichtmaterie. Er zeigt den allgemeinen und befon- 
dern Ein flu fs , den diefe Materien rmf t^ie Vegetation' 
der Gewächfe hjben. Abfch. III. von den belondem 
Eigenfchaften derjenigen BeRandtheite, welche durch 
jene Nahmngimittel, in den VegetabUiea eraeugt wer- 
den. Man ffttdet Ider ehe fehr gnee Aoseinanderfe- 
zung des Pflanienfchlelms , fetten vind aetheriCchen 
Oelev des Kamniers, der Harze, Batfame» Gummi- 
iiar«e, det elaftifchen Harzet; und endUdi die Be- 
fchreibnng eines natürlichen Fimlflts , welchen die 
Chtnefer aus einem Baume, defl Ge Ui'Chou nennen 
dnrdi Einfchnitte gewinnen. Ferner werden hierher 
gerechnet der Mehlartige Theil der Gluten, die 
Pflanzenfäure, der Zucker, das alkalifche Salz, der 
färbende Stoff, der Blum- nH; üb . das Wachs. Honig, 
und die rfljUizenfafern. Einige B«^ndtheUe, die Geh 
ttnlT' unter manchen UmftXnden tn den Vcgil^bilieB 
entdeciten Lnflen , iI'; Srh',r->frl u. f. tv. öeqft einer 



den ßefchluffi, Diefer IpharmKoioglfelie Theil hat i|n9 
vorzuglich gut ge&Uen; der VC hat dabcy nicht blofis 
geüumneitt londem mir eignen Nachdenken gearbei- 
tec» md lidi nlditauf^ Bcfchfeibung der ciifaehieii 
Artickel allein, foinlrrn nuch über ihre VerhSltnifle 
au andern Materien ausgedehnt. Abfch« IV. von den 
Stoffen, welche die Gewächfe diuch die Tranfpiration 
aus fleh entwickeln, als die dephl. Luft, Wa (Ter, 
und der Spiritus rector fowohl die Entwickelung der 
reinen Luft, als auch des Waflers, welches letztere 
Hr. C. allemal mit einigen extractivea TheUen bela- 
den fond, fey mehr eine Folge des einwirkende» Lich- 
tes, als der Sonnen v.irnie. In clem Spiritus rector 
des Vt^ wurden wir eher ein ausdunftendes ätherifches 
Od erltennen. AUefa. VI. Darftellung der Vcri»- 
(Irrunpen, welchen die abgeftorbenen VcjjptnbHien un- 
tervv Drfen Und, wenn Oe der Einwirkung der Wärme, 
dvs \l aflers i und der Luft ansgefetzt werden. Zuerll 
die Producte, welche durch die trokne Deftiilatioa 
aus ihnen erhalten werden, ihre Eigenfdilften« xmA 
ihr Unterfchied von denen, welche die mit Waner 
verrichtete DeftiUatlon darbietet» AuffiiÜend ift e» 
uns, bey diefer Gelegenlieft S. 198. dt» Steinkohlen» 
und die mit ihnen verwandten unterirdlTcben Gele, 
aufgeführt zu hnden. Zwar icheint der Vf. gam un- 
mittelbar darauf zu kommen, weil er fie gleich nach 
der Pflanzenkohle folgen üifst, und vorher die Mey- 
nung einiger Gelehrten unterfucht» ob Ihr Dsfeyn 
dem vegeMbilifchen l\eiche bevgemt iTen vm^tn kön- 
ne; die£e Nachläffigkeit ift aber um fo weniger ver- 
zeihltdi, }e weniger (ich Hn C von der ZMinglidH 
keit i'-nor Meinung itber7.eugen kann. Eben fo ue- 
nig erwaaeten wir hier eine Befchreibung der Vulka- 
ne und vulkanifchen Producte S. 110. Den Be- 
fchlufs diefps Artikels macht eine Befdu-elbung der 
verfchiedeiien vegetabilifchen Producte nach ihrer Eni- 
ftebung, fo wie der Erfolge, welche fie durchs Ver- 
brennen« beym Zutritt der Lnft» darbieten u. f. vr« 
WSrme und WafTer betrachtet Hr. C S. 995« «b die* 
i-jnigen Matcrit'n , uelrhe c^en er'^in Anfang der Fer- 
mentation, und die dadurch bewirkende Trennung der 
'üMgai Theile von den holaigten, in den MasttB» 
korper veranlaflen; um aber eine vollkommene Fer- 
mentadon au veranbflen und zu unterhalten, müfle 
auch die reine Luft S. 22p. einen freyen Zutritt na- 
hen. Die verfchiedenen Perioden der Gäbmng» hat 
der Vf. fehr gut ausdnandergefetet ; von der htt, 
wie er jene Erfolge definirt, mögen wir nicht viel fa- 

äen, da wohl fchwerlicb Jemand bis jetzt etwas mehr 
Is HypotlidCitD von dicftm Gegenftande vorbringea 
kann . und mtt didi«r fcdtm ui>e c^gpe M^fin^c 
hSea mofs. 

Zu den animalifchen Subftanacn, reebnet Hr. C 
den Magenfaft, die Mikh, Blut, FeU, Galle» Ctf^ 
Gallerte, Mufkeln, Urin, Blafenfteln; jeder ^kd 
iil fehr gut 8useinandergefe7t , auch fein Verhalten 
zu andern Körpern, und die Producte welche feine 
Zerlegung dtrbiem, beTciufeben; daher finden ftch 
hierauch alle diejenigen Materien, ii.-p!rbe c^iirch die 
f^ere Y«r|»«iduiifijener JProduoe gewQnftea^g^gtt_. 



küinen als Phofphor, Pertfalt u. f. w. Den Bcfchluf« 
macht «ine Abhandlung der PiUrcfnction. Ein %'oll- 
iländigrs alphsbedfcjtes Rcgißer. iiber nlle dxey fian> 
de. giebt dlcftm Worte'aodi eine grülsen Braiidi<> 
btrkrit. 

GESCHICHTE. 

Berlin. )}* Matzdorf: Uf^rr <fa/ Vaterland der 
ChtildU0t und PhönUier. Zweite, umgearbeitete 

und llnrk vermehrte AiiHage von Tkcodur 
Ditmar ProfelTür der Gclchichtc und Erdbc- 
fchreiL unfT j,« vereioigtcn Berlinifchen und Cöl« 
nifchen Gymnaßum. l7<jo. S. 80. 8« (6 gr.) 

■ Zwey Abhandlungen, die der V£ 1786 u. 1789 
taf eigene Köllen herausgegeben , «nd verfchcnkc 
hatt^. ^ind die faft gar nicht in den Buchhandel ge- 
komiiien lind, find hier in eine Hingearbeitet und irfit 
Zuftaen bereichert. Der Vf. fetic das Vaterland der 
Ckaldäer und Pbönicicr in die Gcfiend. um den peril* 
fcben Meertnifen* Die , welche difr Ghalditer «tu der 
CiCßend des fchwarien Meeres koinnrven laflen, wer- 
den kura abgefertiget* Chaldaer hat man nur in Ar- 
rnparhitis, Mefopotamlen , Cabylonien, und da't wo. 
der EuplT-ir vy.i Tiger znfamnien fiieffen, tm per- 
liichen Meerüuan 711 Richen. Dai's fie aus dem lez- 
tem Lande abHammen, und das am -Pafitigris gelege- 
ne Chaldäa ihr eigentliches Vaterland fey, wird aus 
der Verwtndfrhaft der Perferund Chaldler» «td aus 
dem Wohnfuz der erftern in dem gedachten Lande 
bewiefen. Hierin, und auch in dem Satze» dafs die 
Phonider dn-gleiehes VatM^nd mit den Chaldtiern ge* 
hnbt haben» woraus wir uns die tViihe Cukur beyder 
Isadanen» die, als die Ph()nicier eine handelnde Na- 
' tion wurden» eine von der ChalJiier Weisheit verkhi»- 
dene Richtung bekam» leichter erklären können, als 
aus der gewöhnlichen Heimmg» können wir ihm un- 
fern Beyrall nicht verCiigen. Allein wcr.n er auch die 
Aetbiopier zu Bewohnern des Laades am peiTiLchen 
Meerbufen macht» itnd im Emile behauptet» dais die 
Mythologie unter Acthiopieii das r.ir.ci von Sula bis 
nach Joppe verliehe, l*o uUerzcugca uns feine Gnio- 
'de nicht. Wir finden nirgends» weder Plin. VI« 3Si 
worauf fich der VC beruh» noch fonft irgendwo, ob> 
gleich w!r verfidiern' können,' mehr eis einen Autor 
nacbgefchlagen 7u haben, dafs die Mytholotrie loppe 
am inittelländii'chen Meer zu Aethiopten rechnet» und 
eszu Huer Aethiopifchen Stadt macht, wie S* 30 behaup* 
tcr wird. Und gefetzt, es wlirae irgendwo eines ütbi- 
opifchen Joppe gedacht» lo wi>rde wohi am naturlich- 
Iben aimuebmen fcyn, dar« nicht allda in Fhtfnldcn 



fondem auch in Aethloplen* es eine Stsdt gegeben ha- 
be, die den Namen Joppe führte. Welche Gewalt muis 
man nidu der Geographie und Mvthoiogie zufügen, 
.wenn mann Aethiopien Aach PaUiatna verfetzt? Aus 
eben dem Grunde folgren wir- ms dem Ngfa , dis 
nach Herodotin .^eihiup. über EgyptenÜegti und dem 
auf der OHfeite des Jordans nur diefes, daüs 
»wey verfchiedene Städte in fehr verfchiedenen Weltge- 
genden denfelben Namen geführet haben, welches häu- 
fig gefchehen ill. Die Aeihiopicr, deren Homer erwähnt, 
foUen gegen Morgen die Suiianer und Kepheser, gC' 
g^n Abend die Einwoliner um Joppe- und dieSblymer 
Berge die Bfrße um Jerufaleni gewcfen feyrt. \'cn dveC-iv 
Einwohner Farbe wird viel gciagt, obgleich zugegcata 
wird, dafs die natürliche Farbe des Geiichts und dero- 
bedekten Theiie der afiatifchen Aethiopier nirgends st- 
geführt Hl. So wie der Vr. das mythifche Aethiopioi 
in Babylon 1 eu verfetT-t , fo glaubt er auch, dafs d.\ic;;:'i 
das mydüfche Egypten zu fuchen £ey, Of^masdua 
Seßbilra und fogenanfice egyptifdie Könige haben 
in Babyloniew regiert» und Von dem Labyrinth d i 
erftern iinden ßch noch Spuren in den Ruinen von 
lillhaknr oder Perfepolis ! Der Feldzug des Sefofiris 
ging durch Dabylonien , Mefopotanien und Arn-.f:^; n 
bis Colchis und hierauf längft der U'eflfeite des Li.- 
phrats nach dem . Egypten , wo er angel'angcn hafte, 
d> i» nacti Babvlonien xuruk. Wer an paradoxen 
Meynungen in aer alten Gefchichte und Geographie 
ein Vergnügen findet , kann fic hier auf 5 Bogen in 
Menge antreffen. Sie zu prüfen und zu berichugm 
würde weit mehr Raum und Zeit erfordern. DaCs des 
Vf. ArSeiren mithfam find» wollen wir ihm gerne c5c- 
raumen. Er fagt diefes felbft in der Üedication fei- 
ner Schrift an den Recenfenten feiner Abhandlang 
über die itaukaiifchen Völker der mvthiCchen Zoe ii 
des A* L. Z* Er verfichert aber, dab er nicht tk 
feine Meinungen eingenommen fey, und J "? < r durch 
Gründe von der Unrichtigkeit derfelben überfuhrt zu 
weldcfli verlange* Er empfiehlt jenem» der roadea 
gegenwärtigen Recenfenten unterfchiedcn iü, die von 
ihm angeführten Gründe S. $5 bis zu Ende der Schrifc 
ron den kauicafifchen Völkern noch einmal zu erwä- 
gen» Allein es wird demfelben wahrfchelnlich wie 
andern ergehen, denen des Vf. Meyuungen aus vie- 
lem Wahren und Falfchen aufamn-iengefext fchel« 
nen; und es wäre su wüQfchen. dafs der Vf, die 
Mühe übernehme * fie noch einmal genau «u prüfet^ 
und in einer zufammenhringeadcm.QrwUOg deHT Altei^ 
l;)iumsforfcher darauCtelien. 



KLEINE S 
Sc n OESE KÜNSTi. Venedig, h. Zatt«: Kita di ff. fy- 
•gtfSanJnimh Scnliorc eArchitetto ildli Rcpabblica;di Vcn«dt 
.4cfi»ina ^a Gmgio Fafari . c da Itti iiMdcfiaie «mpliatt, 
rlformaia • correna. SeconcU £ lizinn?. fjff, jf» S. in 4» 
Iriic «irwr Vorrede des D. Ucoyo Murellt. Mim in d«r Aus* 
^gstM von des Vafar! Vite de Pictori etc. die zu FlOKnf tft^ 
crfcliien, gefchih Meldung vom Sonfovino, der AaoMlt aon 
1«btti. Vaftri foU aber du Lcbtn diefes Kfmftlm mit ZuOltnB 
m4 Varbdlenui|cn« ahne Iikrmld und DmcftSR, in Quart 



CHRIFTEN. 

herausgegcbeu hüben. Hr. Uorttti, der «n Baanplar 
Schrift Ränt. hat. da et tUefelb«' nli|«o^ «rwlIiM «■ 
einen ncuvi Aodrndt davon .vcränftaliet. der d>cr mir 
Suemptar« ftatk i(t. Indtflen da dat Leben dei Srofovine Ca 
wohl von Tennnna« alt in der Ausgabe des Vafari von Bor- 
lari mit berrlichcn Anmerkungen veffeben worden , fo fchdr.c 
Jint dicib Aosgabc ganz unnütz.- Dia eiiuigc Oerichtigune. 
die ans atdkcltofittD ift, betrifft dat Alter des Saaroviaij er iStl 
nicht gt 't nnddu n Jahr eltlgewaiden fcyn. , 
" Ditjiiii-ed by LiOOgle 
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V H l L 0 L 0 G l E. 

Vbmbdio, b. den Gebr. Coled/ ÜMIIPOT lAlAS 
TTN TOir SXOAIOI2:. Uomcti Jliat ad 
retcris Codicis l 'rncü juüm recenßta, Scholia vi 
eam antiauißma ex eodem Codice aiiisquenmc pri- 
wnm ediaitt cum aßerifcis, obdifeis , aliisque f'gnis 
critich, !)oh. Baptißa Cafpar d'Jnffc de 
ViHoifont Upfalienfis Academiae. Societatis 
Latinae JenenGs etc. Sodalis. MDCCLXXXVIII. 
Prolegg. 6a S, Text I2P & Scbol, $3a S, in fiol* 

iVj^it der Anzeige eines Werlrr, wie das gegenwa«*. 

ift, mufs man en^ncd r nl«; ein ireufleifsigef 
Reeenfent, wenn es wnn« von der Prelfe kommt, vor 
Piiblikuin orlcheinen: alsdann \'X man hinwieder 
billig genug, mit eine^ richUgen Berechnung der Bo- 
gentabl nifd Angabe der fonftlgen Einriehtung in Pa- 
pier und Druck. nebO einigen Excerpten und Betrach- 
tungen, dergleichen auf viele in Pergament oder Franzi 
band gebundene Bücher paflen , vorlieb zu nehmen : 
tder man mufs fich, wenn Einmal ditfei; glückliche 
Zeitpunkt vorüber ift — dermalen des Rccenfirens be- 
geben. Das letztere war hier wirJcÜch, fo viel an ihm 
lag, des Ree. Wunfch; and da der A. L. Z. fo lieuüich 
alle üSentlfche Blätter za^orgekonuneD. fo Iconnte Nie- 
mand die Khge jenes Gelehrten führen, der einmal be- 
dauerte, dafs (ich vcn einem gcwifTen Buche nodinif/jt 
uuhi reden hße^ scal et noch nicht recenßrt fey. Man- 
ches Buch, denken wir auch, bf-rl-.rf keiner Taufe eines 
Recenfenten, um mit Ehren durch die ganze chrilHiche 
Welt 7u koinmen. Zudem i[l dasjenige, was bey die- 
let Ausgabe am Ende zu recenCren ift , fchon an fich 
«n wenig alt j es. rttdit eine gennwnr Zeit über den' 
Anfang unfers Journals, hüchl^gewifs über das elfte 
WC. hinaus. U olil nie mögen^ lieh die griechifchen 
trittci des Schickfab verfehen haben, elnft bey den 
Barbaren ordentlich ur.ter den neuen Me&ptOdllCCen 
*W gelehrten Schau gertellc iu w'erden. 

Noch haben wir tVevlich ein zweytes Oder vergef- 
len: das Werk lieffe fich in Anfehung des Gewinns, den 
«e Literatur dadurch erhalten, genauer prüfen, fodafs 
«e neuen Schätze mit denen, die wir vorhin bef^fsen 
«nd kannten, verglichen, und fo die Erwartungen, 
die der yerdienftvolie Heraoag. durch feine mancherley 
Anicundigungen erregt hat, entweder gerechtfertigt 
oaer urogeftimmt würden'. Vielleicht noch dereinzige 
^^^?,' beyLeferri. liir das Buch cri^ ausunferer Anzei- 
ge kenneu lernen woUen , allenfalls eiae fo lanse Ver- 
J^^gernng vmeihlich tu machen. Vorbeieitct wire 
»«c. ein.^rrniaisen . dn er fchon fdt jahc» aieillBcIl 

^. L i, 17^1, Erß(r S<vifU , 



aUtt» tvas für die Berichtigung oder Verderbun^ Hc 
fnersim Euftathius, im fogenannten Didymiis und in 
dem übrigen Scholiaften und GloOatoren- Apparat vor"- 
handen ilt, geordnet vor fich Uegeni und auu auch die 
Entdeckungen des neuen Eujhtmr der Frmzofen bey- 
gr7cifhnet hat. Gkichvvühf können h ir unfere Lefer ' 
von Einem Buche, wäre es auch von dem göttlichen 
Homer eigenhändig gefchrieben, unmögllchatif Wochen 
hin, unterhalten. So Geht Ree Geh in einer Verlegen- - 
heit, die er bey feinem beften Willen kaum zu über- 
winden < ['5; indtiii die allein übrige Art, fiezuüber« 
winden, nur Air wenige Lefer anaiebend genug re\'n 
mächte. Hit aller gebührenden Gleichgüici^kcit iiber- 
läist er daher die folacndc An2ci;Te ihrem Jichicküile. 

Das Werk i>tfte)u nns drey Stucken. Voran eine 
Einleitung des llrn. de / '. , ein tt^co-wstöv 7irX«vyi( vor ' 
fü mannichfiütiger Gelehrfamkeit, dafs es dem in Lite- 
ratur fremden tefer leicht ein gedankenloies Sr nmen, 
aber auch felbft dem Kenner durch feinen Ueberflufs 
und Reichthum zuweilen einen Seufzer abnöthigen kann. 
Auf diefe ^oleeomens folgt der Text derlliat, wie er 
in der vornehmften der von dem Herausg pebriuchten 
Handfchriften (Cod. Graec. CCCCLIV. HibL Venet. S. 
Marc.) befindlich ift, mit feinem ganzen Geprang» der 
kritifchen und exegetifcheu Zeichen. Hinter dtefetn 
Texte werden endlich dfe -Wx^ko/ >t^/7<xei >^ •^cxuu». ' 
T/xc/ ausgeleert ; ein Haufen Scholien, wozu mehrere 
Codices beigetragen haben, nun nach der Ordnung der 
Verfe neben einander eereihet, ungeffthr wfe es Mufu, 
rus itnd andere der erften neuern h-ch ii i, " fnmler re- 
maclit haben. Die mehreOen und bellen Anmerk. lie« 
fert der gedachte Co ^ex ; und es ift zu verwwiderA» 
wie er uiUMnChtet der Winke einiger Gelehrten auf un- 
beksmite Schütze der Markus -Bibliothek, fo lange un- 
bemit7t, und felbft dem Borniiovcmn, wie e$ wenfgllsns 
fchelnr, unbekannt bleiben konnte. Früher mag er in 
den Händen eines mit ganz andern Dingen befchaftig- 
ten Befitzcrs gewcfcn feyn , und er gehört woiil aicivC 
zu dem Vorrath des K. Beßarioii' Hr. de K fetzt ihii 
ins zehnte Jahrhundert, «ine Angabe . dlc uns ans d«fi 
beygebrachten (nur zu wenigen) lOatis von feiner Schrift- 
art wshrfefacinlich wird. Nächftdemj'ift die von Bon- 
giovanni für Ilias A. benutzte Handfchrift aus der 
nämlichen BibU(Cod. CCCCUU.) die man ins elfte 
Jahrh. fetzt, verglichen i|pd daraus aUes. wa^ die tr- 
ftere nicht hatte, rxcryta p^ucißim itifulforum gram- 
maticorum tjuorund^ini et i^^»,olugiit , der Sammlung ein- 
verleibt worden. Diefe ift in allem Betracht Von 
geringerm Werth als jene, fie enthält viel weniger Be- 
merk, alexandrinifeher Grammatiker, dafür delto mehr 
•Usgpiifclie Grillen und war auch dnrch die Leiden- 
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fche V. Vjlrkenapr excerpIrt«Ha»dfchrift fdion bekannt. 
Denn beide Itlmmen häufig ganz überein ; nur (Men 
iSie Obfcrvadonen , die unter dem Nam^ti EsvjcxrffV 
von Va!ck, an^rcfiiin t ivcrden. ( lü'v' i.ifi;; : der col- 
Jündifche Gelehrte, wie auch Hr. de V., h;kea dielen 
Namen iwt ganz imerhort. In einer griechifchen Scho» 
lienfammlung ift er es freylich; aber er gehört« \vte 
mancher ähnliche Alt - Teflamentliche Name, unter die 
gan« gebräuchlichen im lo — i^Sec. \'crzi;f;Iich v.ird 
«in Aa^ührer g^n Balduia von L'laodera unter die* 
Cem Namen erwWbt» f. tHettttt Gm. Amol, /j& extr» 
p, i%6, cdii. Parif. ) Noch find aas der Hambur/^er 
Kopey des Codex der Leipziger Paiiliner - üibi. ver* 
jfduedene (doch nicht alle wichtige) Scholien, und au9 
einem Vaticanifchen , den ehemals Holdein gebraucht, 
mehrere, aber nicht fehr trolbreiche > Annotationen des 
Porphyrius eingcfchaltec Der ganze Apparatus, wie 
er nun vor un» liege, beftebc aUo aus vterartof Iogre> 
(Üenaen • und wem nn- ErfoHchunf der Zeit» wo die 
Sdiolten grfivnmflt (cyn mög^'n, ßi'Iogen ift, mufs die 
Lieferangea jeder diei'erilandiVhi il'tcn durcliiui?; cinvcln 
und fiil^ Üch prüfen. Am meiften kömmt: indels auf 
die zuerd genannte Handfchrift an. bey der es, jedoch 
fchwer ift, über die Zeit, wo der erfte Sammln gelebt, 
ein cntfcheldendes L'r:l.eil zu falten. In denerften vier 
Jabrh. nach Chr. lebte er aber wohl nicht, fondem ec* 
was fpücer. Uebrigena nehmen wlralle^ Gute und Al- 
te mit Dank für die glückliche Rettung an: von dem 
Bejf.itz der Thorhelten hingegen, macht es überhaupt 
weitig Vergnügen. Jahrzahl und Datum nnchzuweifen. 
Dafs auch dif'fcr Codex feine jungem Eiiifchiebfel ha- 
be, Jll begiiif i.h. Uoch hat ihn vielleicht feine Ver- 
borgenheit mehr, als andere» davor gefchützt. 

DieCa und eine Menge ähnlicher kleinlicher Unter- 
fttdrangen. ca welchen glefchwoM oftdiie tieife Kennte 
nif^ dtr altern und fpätern Griechifchen Sprache und 
Literatur gehürt, werden cind das Ancheil demjenigen 
feyn müfien* der uns eine Gefchichte der Erklärung 
Homers, eine au h der heili;;en Philologie nicht gleich- 

gültige Sache, geben will. Hiebey mulfen zugleich 
nge Kapitel vermoderter Abgefchmacktheiten zu Ta 
£e gefördert werden; und in derThat. bey einer voll- 
Itändigen Bearbeitung der llias , wenn Ce aucfi auf die 
ültern Behandlungsarten des Gedichts RiickGcht nehmen 
S/oXit darf man nur auf. eine eigene Rubrik, Ineptiae 
^tnomatUorttm. rechnen» wi« man fonO varietatrt Uct» 
unter dem Texre m fehen gewohnt ift. Z.u diefer 
befondern Ilubii;; liefert nun unfere Ilias Veneta noch 
weit mehr Ausbeure , als wir bis daher hatten» Denn 
die eigenen Reflexionen des Euftathiua, deren eine fei* 
ne Zahl find, und die dem CommenMr deaErzbifchofii 
im Chnien dns An fehen einer Momerifcheg HauipofliOe 
£ebeo, dürften doch auf kein iixcerplren Anfprudiim* 
dhen. Die fdtfamea kridfcj|eii und exegetifchen Etn> 
ftlle aber, die Eulh a-js feYnen ältem Oueüen zog, 
nelift den ahnlichen, die hin und wieder in alten Schrift- 
flellern und Scholiaden zerftrent ttcdcen« find bey wei- 
tem noch nicht alle in unferer neuen Ilias enthalten« 
Von dieferSeite hat die Handfchrift völlig unfere Erwar- 
wamuif öbcftfojfei» Am« bmogs cite Suninluait «11« 



Grillen und fonderbaren üentungen "alter , m»t unter 
fehr achtungswerther, Kritiker Uber das erfte B. der IL 
vor ilch; und kaum glaubte er« daft man über fo we- 
nige Verfe noch mehr ndotirrn könne. Das neue 
Werk »og ihn aus dem Irrrhunie. Er fand beynahe 
die Hälfte jener Sachen gnr inchc, aber dafür noch ein 
reiches Supplement neuer Radotage. Zu verwimdern 
Ift es übrigens , dafs fogar über die erflen V erie des 
Gedichts luani e Bemerkung ,-ihert^r Gelehrten fehlt, 
wie die des Apion, die S^neca perCfiirt. Dar Ganae 
knm mehr. abJrgend eine Scholien •Sammlung, Ainea 
Mar.n in der grofspn Kund üten, durch fo viele ^«fw 
wirrende und vom Ziel abfiihrende Dinr^e den Kopfn^ 
fand und wohlbehalten hindurch zu bringen. 

Wir fürchten von Niemand misvertUnden zu w«t. 
den. Auch in dem bellen Scholiaden giebt es '1 rat- 
mereyen, über die (i rhcr die VerfaHer der commentir* 
ten Werke befondere Aowandelungen kriegen wurdet: 
wer wird deahatt» *. B. den Apparatus über den AHUo. 
phanes oder Pindarus v.enifjer benutzen? Wiemanchf 
fchätTbare Anmerkung oder Nachricht oder txc^pt 
aus frühem, fiiruns vertroclaieten, On^U^n kann mis 
für die angewandte Mühe icrnd! s halten, uCc auck 
auf ganz andere Dinge fuhrta, -J.s woran der gute 
Scholiaft dachte I Und l'olcher hxccrpten und Bcmer^ 
liungcn enthält wirklich der Haupt -Codex in folcber 
- Antaht, daft er es mit jeder andern Scholien (amminng 
kiihnlich aufnehmen kann. Lebrigens wufste und ge- 
fleht der Herau5g. felbft» was er gefunden; und wenn 
er durch feine verfchiedenen-Anzeigen vorErldMknmg^ 
des Werks uns zu Erwartungen bi rechdgt habe^ foVV- 
te, die itzt nicht ganz erfttllt fcheinen; (o mufs man 
efällig gemig feyn, auch etwas auf die Freucfedeser- 
en Funds zu rechnen. Immer würde die Handfchrift 
äufserft achtungswiirdig bleiben , wenn fie auch nichts 
aly die I.ef arten nrd krirlfchen Anmork. fo vieler alten 
Gelehrten bis auf den Apion herunter erhalten »^ mwv 
Von diefer Seite ijl Ce die dnslge ihr^ Art. 

Doch es ift Zeit, unfern Weg rnr Ordnang atnu* 
treten. Bey den Prolegg. mufien wir uns kurz läÄca» 
Einen voUOändigen Auszug kann lieh jM«r» mit dem 
Buche vor Augen, letch: felbd machen.; und wem die 
Hoinerifche Literatur weniger bekannt ift, dem möch- 
ten wir dies rathen , um nachher diefen Ocean von Q» 
taten und Gelehriamkeic noch einmal mit freyerer See- 
le »u befahren* Denn durch die gewählte Ordnung, 
ingleichen durch eini^re Abfchweifimgen , erfchwert 
der Vf. ein wenig die Ueber&dit. Ücm ttngeduld{gea 
Lefer könnte mit unter das dir dr trihtreapel^ 
len. ])\$ r;3n7e eröffnet Geh gleich mit eineni 12 S« 
langen iixcürfus über griechifche Paläographie , worü- 
ber Hr. de r. fchon vorhin» und wieder hier ein aus- J 
fiihrliches Werk verfpnchr, woru grwifs kein Gelehr- 
ter aufser ihm fo viel V^orarbeit bereit haben kann, ; 
Angenehm war es uns, zu mancher Bemerkung über ! 
die ächte Orthographie der Griechen hier neue und tref- 
fende Beftatigungen zu finden. So wollen ßdi unfere 
Herausgeber noch immer nicht an die Trennung ge- 
wöhnen :. « - HH(W , « - , 4 • TtitOftm^ft, , fu ■ TflMf. 

T/tXtt9«Vi mc'fiicywV <*iMiw'fir» l-r «'l«r<* Zä- ^ 
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f. w.,. obgleich die Gelehrtep de» XVT See. He fchon 
£e:braucbten, und auch bpyinHudathius deutliche VVia» 
ke daraaP vodrommen. * Hier wird nusdrüdctlch tiecbk 
Arifl-irrbü Antoritir bry^pfl'ar, über 11. Q. ~3|2> 
Zq-v'«5 n-f^jcv rtajt Zrv tts^/ov. Eben riehtig^ 
ÜBtSt wenn im Cod, über den von ihren Vorben abge« 



weifaMge» ktäsMii «Inen* fleiaifak Sünider wtücir fuL.' 



ren. 

In nein übrigen Thefl« der Einleicang konmicn 

die alten Boar'ocitcr Homers nn die i'Ui'he. Vicüeicht 
wäre es dem 11. odor leinem Gt-hulfen, Jolu Ant ColetI» 
leicht gewcfen, tliefe feine .-Angaben hey Abfchreibung 



trennten und voraiif^ehendca PxipoCtionen kein Ao> 4« Werks zu einem voUQjladigeo AegÜtcr aller in den 
Cent befindlich ift , wie über «ir« In «ntü irarpt cf». lo« Schdien angefuhrtm- SdirfKSeEler «u erivettern.* Da 



fjLtvaf 11 A. !>8. .Mlein von diefen und ähnlichen Ei- 
genheiten der alten Accencuation giebtdas Werkfelbß 
keine Belehrung, da es dem Herausg gefallen hat» 
alles ohne'^Accente drucken zu laL'en. Es wird verfi- 
chert, die gröfsten Kenner ftimuuen für die lünweglaf- 
fung derfelben : eine Nachrichtt die uns fonft nicht be- 
kannt il>. Die Beforgnifs für leichter entgehende 
Druckfehler lafTen wir gelten: nur wird ein Scholien 
:ui,'. Lil^n ger ide durch den Mangel der Accente dunkel, 
oder iialt wenigftens den Leier au^ wie wir einigemal 
bemerkt haben« So hat ferner der Haupt -Codex die 
vireSia?oXt}t das J0fc»', und in Wörtera* die aus einem 
adfpirircen Verbum zufamniengefttzt find, den Spiritus 
auch in der Mitte. Gut i.^ es in diefem Falle, d:ifsdie 
Spiritus im Drucke beybebalten' find. (Ob ;der alte 
Grieche felbft. in der Ausfprache, den ftirkem Hauch 
htiren liels in :rafi'fxv, cpixi-XTroi; y u. drgl., 

wird nicht bemerkt4 Die Sache ift aber £ehr wahr« 
fcfaeinlich. Beym Unterricht befondeni fchton es ma 
Immer einpfehlungswerrh , indem durch diefe Ange» 
Wohnung der U'eg der Uehvation dem Lernenden er* 
leiditerc wird. ) 

Von S. 13. kommen wir zu den noris Critlcomm.^ 
Nach eioer gelehrten Erwähnung delTen , was hierüber 
gröfs'.eatheils fchon fünft bekannt war, wünfchte man 
wohl von dem Manne» der fich Einmal luit dem 
fo eintlgem Codex Ünger befehlfrigte» eine beftimnte 
AusirunTt und Angabe, wa? denn kirr eigentlich jede 
der den Verl'en vorftehenden Signaturen bedeute. So 
viel ergiebt fich b;ild : Nicht alle Kritiker haben durch« 
ßehends einerley Zeichen gebraucht, und> ein und daf- 
felbe Zeichen ward zu mehr als Einer Abficht gebraucht. 
Ein paar derfelben find daher Ib vieldeutig , dafs de 
ohne die Scholiaftea, oft für uns unbrauchbar fevn 
xTÜrdeo. Was ein'' alter Grammatictif oft alles merk* 
würdig und (eines Zeichens werth fand« ift fdtfam.' 
hach diefer Handfchriftzu urtheilen» mag Homer unter 
mancher Hand im Alterthume das Anfdien jener Bibel 
gehabt haben, deren Befitzer Geh anfangs nur vornahm« 
die ichönllen und riihrendften Stellen aniuftreichen« 
aber in wenig Jahren fo wert kam, dafs fafl alle Zeilen 
A* uodN. T.« die Bücher »d. Kön. nicht ausgefchloflen» 
mit allen fchreibbarai Farben deftrldien waren. Eine 
noch übrige Arbeit alfo wäre diefe, von jedem hier 
gebrauchten Zeichen vorerß den gemeinen Gebrauch 
feftzufetzen, fodaniv die Abweichungen von demfelben 
durch eine Reihe suFt^ewählter Bev-fpiele zu belegen. 
Vorgearbeitet ii\ hie^u durch die dem Texte vorge- 
druckten Griechifchen AufCdtze, und durch die Nach* 
rieht im t St» der an Göttingen herauskommendea 
DibL d. A. Lit «. R; S* 6|* iE Aber In mehrera Stit- 
cken jft n6cii Verwimug i mtd Idbft Hr. de V* MkIi* 



fich dergleichen Citationen mehrere Jinden , f doch 
wirklich nicht fo viele, alswir vermutheten, und felcea 
bisher unbekannte Fragmente berühmter Sdtriftfteller^; 
fo würde rin foldier £u)ex den GebrauclittQgemeiacr« 
leichtert haben. ' . 

Der Gelehrten, die im Alterthum am Homerifchea 
Texte kritifch gea|beitet haben» ift eine grofse Zahl^ 
▼on einigen, als von Arlflarch, gab es fogar eine dop- 
pelte Rcvifion, die hier mehrmalen citirt wird. Es ii\ 
kein Zweifel % dita -das Scbickfal Homtrs und aaderec 
tttem Barden, dergleichen noch nach Herodots Zeittii 
mehrere verloren gegangen find, wir mejmcn das Schick« 
fal. eir.e Zeitlang durch das blofiie Gedächtniis fortge- 
pflanzt 7u werden, der philologifchen Kritik die erlle 
Veranlaflung und Encftehung geben mufste. D«in da» 
ohne von andern Urfachen der VerfäUchun/r lu reden» 
die Verfe in der fo bildfanicn Sprache, und in dem 
Munde begeifterter Rhapfoden, von deren Ilecttation 
ihr Publicum noch datu dnrdiaas Irefne hitifehe ßtUft* 
ti^h-it fodem konnte, fo manche Veränderungen leiden 
mufsten : fo entilund mithin gleich in den, erllea Ab» 
fchriften, (die uns erft gegen die Zeit der Entftehung 
der griechifchen Profe gemacht fcheinen, ) eine Art 
von varietas teSHortif» die Bafis alles fpätem Grübelns* 
iJie 1 hrwiirdigkeit der Gefange trug das ihrige beji 
den f ietüB zur Ertorfchung der wahren Lesarten anxu* 
feuern.. Nur wae es unmöglich • hierin gleich von fi* 
ehern Grundfätzen auszugehen ; zumal da nirgmdt ei- 
ne Spur von alten Handfchriften , weder der des Pifi- 
llratns» noch weniger einer von den halbfabelhaftea 
Homeriden verfafsten vorkommt, die den erften Kriti- 
kern zur Grundlage gedient hätte. Sofern fcheint die 
Hciiicnfche Kiitik einen ähnhchen Anfang gehabt zu 
haben* wie die Maforetifche« Nur ungleich teperärer 
war jeneif in einem Grade» der unt ome die nunmehr 
erhaltenen Belege unglaublich fchcinett würde. Hätten 
wir flstt ailer dtr alten Emendationen und Conjectu- 
ren nur zwey oder drey Texte Hotncrs aus Sokrates 
Zeitalter: kein ZweitVl, dafs wir , bry uii Vrm nüch- 
ternen Verfehrcn in der Kritik, den Sanier leuier la- 
legritar naher bringen würden. 

Ute Sache felbtt muCstn übrigens ihrer Natnr'üMidl 
einen langfamen Gang gehen, und die erften Sdwltie 
darinn längflens leite und unbemerkt gemacht feytj, ehe» 
unter den Pcolendem mit Einmal eine ganze Folge 
von Kritikern übet den Homer hervortreten konntew 
Dies wird man vor7;t,rrlich da bedenken nnilTen, ivo 
Hr. de l\ gegen hm. P. H^'oif (hinter ScncUuibcrgs 
Sammlung der Fragm.Antima:hi)iaTtyithvin fucht, dafs 
man von dem JUichter von Koiophon, dem Vf. der 
Thebais » ein» Beoenfiot der Ilias gritabt hab^ » und 
dafs der euüBeimlt ]M9bl £iillatlk ▼«^kommeodc An 
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rimachux Icein an^^r^r als der beruliir.le Diclfer fey. Ft- 
«as • hcterogtne Dinge werden in Hiefer Heftreitung 
unter eta«n<)er geml(aie> Bald werden Arams, Apol- 
lonins Bhod. und A. genannt, aum Erweis, dafs auch 
wohl ein Dichter Och mit der Kritik befciiäfcißen Icönne: 
bald TheageneSi Stctiinbroai?, fo^r der nhnpfodc Cy- 
nnethos werden ,ais Horotrilfhe Kritiker angeführt, 
damit das höhere Alter det Arnim. kdnHlndentlGc ma- 
che. Hiernnd an^ciuSrts ftllt es auf, wie nüthifr es 
noch ift» erft den Oegrlrt eines Kritikus beym Homer, 
«md emer-Homerifchen t/iJao-i« zu betlimmen. Dem 
Ree. dünkt Wbft die bekannte «x^Cffi? s'h vxf-B-r^^^o^ 
noch etwa«» nnderes gewefen r\i Ceyn. als die des Ze- 
llodotu<;i Ariftophanes u. w. Dem Alexander konnte 
PS [Tonligen, eiaett nur nidit durch grobe Abfchreibei^ 
reliler entftellten Text vor lieh t« haben« ood das Be- 
lle derbisherißen Handfchriften vereinigt 7U fehen. Auf 
tthüliche Weife mögen die ey-heastq Tnhtrts^^ und man* 
die Privat 'Kopeken einzelner Liebhaber des Sängers 
entbanden feyn. Wenn gleich aber Dtis den bislTeriu* 
cangbaren Quellen über drn Antim, nichts weiter zu 
«iehen war, als Hr. V. Wolf bcygebracht hnt , fo erheilt 
it2t allerdings aus den neuen Scholien , dafs man CfA- 
terhin einen vom A. beforgtt?n Text» der von andern 
bekannten Texten hin und uieiicr ab'.s-ich, jrehabt hat, 
Beftimmt wird xwar auch in diefen Stellen der Schol. 

(txi K. 298. 598. 604. 7>-) «5«*" geftgti 

ob der Dichter oder ein ßleichnamVer HflThrtcr f^c- 
meynt fey- Allein nn und für üch ill die Saclie , in 
dem angegebenen GeQchispuncte betrachtet, giir nicht 
unu iln fcheinlich« HaliB A. von Kolopbftn lieh einmal 
mitfciiver Revifion des 'I>xte» für fich oder gute Freun- 
de befchäftigte. Hiebey bleibt jedoch dies, dafs an 
mehrem Orten der Scholien A. als Dichter citirt wird, 
in Hinficht anfden Oebraucht den er von Homerifchen 
•U ür tern in feinen eigenen Werken gemacht hatte. Vgl. 
die Sdiol. lu 57?. vom Stefichurus , und anderw. 
Es licis Ach nämlich daraus, ohne dafs er je eine ein- 
ige Erklärung aofgefetit iiab£n dürfte» wahmehnaen» 
wie er den Homer in eintelnen Ausdrüdreii verftanden : 
ClÄ Hülfemittel lur Erklärung, wozu noch heut «u 
Tage ein und der andere Alexsmdrinifche üichcei' nüa^ 
lieh gebrandet werden kann. 

.'\ndere Pnncte der Einleiwnw miinVn xvW kür?er 
berühren» z. B. da?, was von der Befchattenheit der 
Kritik bey den Alten llbeibaapt gefagt -wird. Galens 



^^erdicnfl' um (Hff^lbc ■u-ir;? c^och etw?? tu hcch ange» 
fchbgai. ücr SicUen in feinen Werken, wo kricifche 
Regeln fe!lgefet7.t und erläutert werden* find zwar um 
ein gutes Theil mehr, al« Hr. de f. anführt: dennoch 
bleiben Gc faft alle bey den erfteu Elementen flehen« 
und wir können N'emjndcn rnthcn, die Folianten 
dvuchzugeben, in Hofihuag e^ae für Wortkricik lieati« 
ges Tages unbekannte Ausbeute ttt machen. < In Vev* 
ßleichung andrer nach EinfilUen und Lnune handelnder 
alter Kunftrichter bleibt aber Galen bey feinem hellen 
gefunden Blick, immer ein zweyter Ariflarch! 

Endlich giebt der Herausg. eine Nachricht vontei- 
ner Reife« Es ift merkw ürdig, uas dort ein Gelehrter 
nach fo vielen Vorgängern noch alles Kndcn kan:% 
warn a vielmitbrv^t, -£r verfpricbtuns» in dem fdai 
fonft verkündigten Werke itt>er Onecbcnland , wooa 
er \m unnu?gct'et:t arbeitet, auf^er Vcrcfleichungpaat 
ter und neuer Zeiten > noch eine reiche iNachlefe von 
Infrhriften* felbft Decrete von Staaten, die Anders 
entgangen wrvren : wovon fchon hier eine kleine Vor« 
koft gereicht wird. Vom Honig auf dem Hymettuser- 
fohren wir, dafis er noch zur Zeit eben fo wohlfchme- 
ckend frr, wie vor Alters. S, 49. von den Tzaconen, 
die die Argolifche Berggc^end swifchen Pfauplia imd 
EpidauruE Lim. vonrügli^ in drey Oertern , IVaflo, 
Kaftanina und Sitinai bewohnen, die er für Abkömm* 
Hnge der Lalronier hSlt » To dafs bey ihnen [fich auch 
die Dorifche Sprache fltirker, als bey den Mainotten* 
ihren Nachbarn, erhalten habe, fieytäufig noch ein 
üiverticulum von dem Epidaurifchen u. andern Tempeln 
Aefkulaps S. 5tf und danu wieder bey diefer Gidcsea« 
heit e^vJ^s von der Incnbation «. f. w. Own es 18 
nicht niii^Iich, die Alles uiufaflende Gelehrfamkeit des 
Vf. im Einzelnen weiter zu verfolgen. Ja, Alles, was 
wir bis hieh'er gaben , find am Ende nichts als ßroCi* 
men einer luit allem l-'eberflufH befetvten Tafel Be« 
wundernswerth ift zugleich die Politelfe. mit der « 
Gelehrte aller Völker und Zungen bey jedem Anlals 
bewillkommt und anführt. Hier finden i|Ch Lebend^ 
und Todce , Freunde und Feinde in der artigften Ge- 
felU'chnft, und nüt allen /;onor;/ gcrchmdckt, Lcy 

iammen. Man wird üch hinfort kiihnlich auf den H» 
de V, berufen können, wenn der Philologie Schuld |p> 
geben wird, dafs fic lieh wvx dem ModetoilS dCT^SipM 
Welt nicht immer wohl vertrage» 



KLEINE SCHRIFTEN. 

VffM'-CHTK ScfiRiFTFW. München, b. Ltncfaucr > fer- 
jbdk «iMtr fthf einfachen und a?,gemtintn jfußöfung de$ be- 
wSmttn Priilemt ÜntfCnntSpondem in ah ' ultd unahfehbaren 



flTehtn. 17S9. t| Bogen, g* « 15'. 1^'« f^rofs« A*x Schrift zeigt 
fchon, d«» wit» hier nichts mtni ah hftcSll«Ueeincine VotfcHli^ 
»e XU S«xeieiinung$ - und Ber-itForunfs • Methoden fuchen dürfe. 
Di«'^' gie^*' der ungsnannte Vf. «uf eine deutliche und linnrei- 
cheNVeife bV)fs durch /wey von einander unterfchicdene Z^fi- 
chen , fdiffich durch d»$ Gefichc und das Gehör deuthch un> 
KtfcheidtB lallen.') fär die «infachen Ziffern und d.i$ Alphi- 
bat; bey welcher nur dascinsitt zu erinncTii leyn dürft«: dafs 
den am .hlufisllen vorkomaieadin Budilbbeii und Zifrern wohl 
die cin{M>lknB<atidmitngcasn t*b«iiwlnn, OicSipialirang 
dicGu ZudiandiiNli «a 9iaa|tn «ntehttEiTafUn» dieUo&tc* 



dreht werden , fo dafs fie demifnijen , für welchen (i^iirC 
wird > die Kante oder die Fläche zeigen . i(l recht artig , und 
für ^wcnn man fo lagen darf) (le)icndcSi|t>i«lhäuftr .anwendbar. 
Eine fo kleine b1of$ das allgcmeinfte eiithsltende Abhardlucg 
ift keines Auszug« luhig. Ein AnetUicteo des Vf. . deilien Er- 
fO.lUing Liehlixlern clektrifcher Verfuche ficher angcatltin feyo 
wird, wird wahrfeheiulich durch die A. L. Z. bekannter, all 
durch die kleine Abhandlung'. E< berrift dte Anorilnt^n> eiiKS 
elrkirifchen Appirnr), dofl'ca Wirkung deu ItäikJben bii^hex bt« 
Kannren wenig'kns drovmsl üVettroii<ii , und nicht volle }0» 
fl. kg(ten foll. Der VL vcrfpricht Bic Direiliui» hey d« Aui» 
fdhruug unentgttdlich au Qbcnfkhmen , und auch Ulblt eiocn 
Theil ckr Köllen SU tnicn. Da er fich nicht. genannt fa«^ 
wild er w«hi in der VerlägihaaiUung zu erfragen icyn. — > 
I-.- • . üiyiiizeo by Cjüögle 
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VlllLOLOGlE. 
Vivrais. b. den Gebr.CoIed: OMUJ^OX XAJA£ 
^ Uffcfw i g Ar Im Mr^giM AMI 



vorhin verglichenen Texten unterfchelde, 
äie ihr allein eigenen Zeichen ausgenommen, ift leicht 
KU überfehen. fr ift Geherlich mt dem, wddier in 
tinfem Editionen hrrrfchendÜT, aus einer Ha upf- Qu*!* 
Ic gefloQen, alfo nicht das Werk irgend eines Alexan- 
drinifchen Grammatikers > fondern ein textut vulgatuf, 
wie er Geh aus loffredienzen älterer kritifcher Bearbei- 
tungen gleich in den erden Säe nach Chr. gebildet xu 
haben fcheint, librigens nicht aUtn fOrgTj: 'i; copirt. 
Daher eine gro&e Menge Lesarten» -die Co gut alf kei- 
ne» vmä gleich auf den erften AnbHdcTenMrllFchfiiid, 
vieles 3t:rh , durch die falfche Aixsfprache verdorben. 
Andere Abweichungen find gleichgiiltlger Art: pur 
wenige tiner nShero Betrachtung wertht «oi'inMrwie> 
der fehr viel fonll beretti (tekanotet. 

Wir woUm die beflere Sefte des Textes dwrch 
Auswahl einiger Lesarten liemerklich machen : nuf 
Beorthcilangen der letztem aber dürfen wir uns nicht 
einlalTen. A. :o, heiüst es: f iftd. 71 1 w. • mi. 
r«r< 3* «rt. igi. 30t. «> M». 549. o ät it Ijii*. 9J5. »if 
^ mhttm, jSoi-, m. Bb 43- ««c« oi ffn^ 54< IlftMiynfar. 

qjtf« «tr?(«. asi. «t/r* 'Ar»f*. 29J> cr;r«{. 333. «ki*. 351, h 
jtwtKm 4|i(^ mftjnijfUTtt. 4 'S. nr^^errcy. <fii. ^raAt^i^Mfb -r» 

apf» li> «yee^Kinf. 443. JSr }r' f(«r. A. 34. Hflp in Datir. 
' £31« A^^fT«/. 34^4.^ «vy(«y. 300. mA^ij^M. Z. It?. Asvo> ft. 

#«X*t. 195. ir«{o^o(«ier{t o^. ttftnn, 300. icgy «i7r«r. 33(. lyx**. 

^^ier nehmen eiuniül die Schol. von der doppehen Le^rt 

NotiO 2*5 2+9. Tr^y/o». 34^. ^f>rn«r'. ««7. ft. at«^. 353. 

Kjy iL xfr. 365- ' f "^f J»o/«[/. 447. j ! : *^ #3«. 4Ä5. ■ST^I» 

Tl. Dies ift etwa die kleiner« Hiitce der Abweichun« 
gen im VI Buche. Aber wozu foUten wir den Lefcr 
micAeoderuiyEentttfhaltea, wiediefe: ii.re^^ava^ 
943. m^wfici. t9o. «ju(^&r/^cü. 507. -S-«))? 'Diefer 
Fehler ift ic'kr häufig in der Hdfchrift, ne'mlich der 
Gebrauch des Subjunctiv, in Vergleichungen nach utt 
Srs. Ree. konnte leicht diefe Auswahl durch mehre- 
re Gefinge fortfetien ; da^ Rcfnitit; aber bleibt daffel« 
bes oft Hunderte von Veiita hindurch gewinnen wir 
kaam eine einzige Lesart , die nicht entweder lüngll 
aus andern Hdfchrifien bekannt wäre , oder zur Ver- 
beflening wirklich dienen könnte. Hiemach Hfst Geh 
Ijt'LLrtlieden , in wie weit unfere J\ir:ti:ir Icfi. im Ho- 
ner — gröüstentheils ein Gemengfei von blofiiea 
SfAreibfeMern — dnrdi diefe» Ttgt flUib jGtlbüc !»• 
den dürfe. 

d'U i7d't Erßa Band» . 



Auch der ausgeladenen Verfe find nur tv^tge 
fa Ms wir nicht gtn dfe U^ahrfcheinlichkeit efgfener 
Verm'uhungen gegen manchen Vers der Iliade . oa 
der Autorität diefes Codex abhüngig halten möchten* 
fo wenig wir auf der andern Seite die Verdachte, wo« 
von die Scholien deßo reicher find, anerkennen. Ei- 
nige Verfe kSnnten indels durdi blo&e KiddSlsigkrtt 
des .Abfchreibers zu fehlen fchelnen, wie z. B. H 78. 
ö. 6. 183. 377. H, 368. 369. Gleichwohl Gnd dem 
Ree mehrere Umftände vorgekommen, die im Gaoieo 
den Abfchreiber von eigentiichcr Flüchtigkeit diefer 
Art ziemlich freyfprechen. wird man gleich ge- 
neigt feyn, in der Weglaflung von <ft. 48a ein Verfe- 
tten va. fluchen : «ber dn Schotion zeigt* dais Kridker 
es dir Homerlfdi fdideen haben» wenn wfo^i<J»f oder 
ein ähnliches Wort fupplirt würde. Andtre fehlende 
VV. hnden fich auch in gewilTen andern Hdichrifteo. . 
nicht, wie O 7 34. 5. 6, Nicht leicht aber wird man 
in den Scholien etwas über Verfe antreffen , di? dfr 
Text nicht haue : weit mehr das Gegentheil , ais H. 
3 80. Eine AnzaM der ausgelafleneu Verfe find femer 
folche» die etwa üchon öfter da gewefen , und lu der 
repetüh Hemertea gfhären» wie E. 42. 57. O. 48 1> 4 
w. Begreiflich mufs diefe WiedcrI.o"unjT derfelben Ti- 
raden und Worte frühzeitig den Hochgefchmack der 
Knnftrichter beleidigt haben ; die Sache erhellt felbft 
aus der Sorgfalt, wotnit die Alexandrinifchen Dichter 
dergleichen Wiederholung m ihren Gedichten vermie- 
den. Aulser den fchon erwähnten VV. fehlen im Tex- 
te noch ibIjEfnde» die ivirobne wtitere Bemerkungen 
angeben wotten. A. 96S> B. idS. 3o6. dieGnr mit 
Recht. Und faft möchten wir auch dem Zenodotus 
über den 168 V. bqrtreten. Das SchoUon dazu erkennt; 
auch mit ein paar Worten die Kritik an » und erwfhnt 
des Verfes nicht. Weiter fehlen 81. 466.7. 8. K 191. 
5JI. A, 661. N. 255. 316. S. 269. n, 38i- 614. i;. 
689.90. (Hier vgk Euftath.) P. 58f. T. 177. T. 312. 

l$8« 434* 510. X. 131. lr, 56;. Q< 693. Auch 
fÜdc im Catal. V. 6$. Zr^o*« — den Solon eingeicho- 
ben haben foU. \^ir erwarteten hierübcrin dcnScIi u!. 
etwas mehr» als wir fänden: nicht mit einer Sylbe 
wird da VerCea. den die kfegarenCer dagegen lafeur 
gedacht; fo mufs der einzige brave Ajax mit feinem 
einzigen Verschen vorlieb nehmen. Am Ende Itleib^n 
demnach beym Texte das Wichtigfte dielcritifchenZeU 
chen. Bald weifen diefelben auf etwas Seltenes oder 
Ungewöhnliches, oder <(ü-yrr Stelle, diVyrm 'Verfe, nicht 
An ^euieffenes j bald auf beargwöhnte Unächtheit. bald . 
auf irgend etwas £rammatifch oder äfthcdfch Bemer* 
kmswtrdutf uder snf ein« in den Scholien befindliche . 
Anmerkouji^ Nv 9du(fde, ^ miUTeB diefe Zeichen 
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h'e und da, vemnuthlich züinTheiffchonf'urch Srhulä ben , das cor Zmot^nfrnm htVe cißienm?ic>itT^ den 

2lt?rer Hünde. von ihrer rechten Stelle genickt feyn. Sprachgebrauch nach tcinen EinfiiUcn regeln \¥oUeo. 

Geben die Scholien eben da Auskunft, fo kommt we* Das fchltmmtle ill nur hier, wie in ähnlichen FjÜlen; 

nig auf die Irrung an ; aber nicht allemal gefchieht ' wir haben keine Sicherheit, was der Gf^mmidcus dn. 

das. Um airo"dlP Weynungen tmdCfnftHr dtr-tJiw«» wo er Änderte, Inrnier für Lesarten X>rfidi hatte, da 



niat kcr zu falTen, bedarf es vorher manches miihftmen 
UmichauenSi das doch endlich auf keine grossen £nc* 
deekiw^ ^hn- 

T3cfTo wrchtlgpr i!T die SchnlicnftmmUwp, von wel- 
cher wir weüigtU'ns foviel bi.ybriiigen nuilfen, als zu 
einer allgemeinen Rellimmung ihres Werths erfoder- 
Üch ift. DerMbe beftehtsiber vorzüglKhin der Erhal- 
mng von Lesarten und Wortkritiken Alexandrini fcher 
(Ii-K^hitrn , dtr^Jeichen infor.cicrheit von Zenotiotus, 
.^rillophanes v. ttyz. und Arillarch» fo viele zuerft er« 
fchefnen. dafs wir mit Sictierheit bekrapten. das «or* 
hin b^k,^nn^c bcrrilgt kaum ein Sech?rheil dnvon. Ein 
Codex, wie dieler.^ufsre alio fo manchem SchoUen- 
ftminler und dem liuflachins felbfl entgangen feyn» lim 
ia unferni Säculo erft dem Studio Homers eine neue 
l'ackel anruiiindcn! Denn dais unter allen Hiil&mit> 
teln, die <ii?r i'l;m!ofc LLiiihirhivis iTey i'cinem l'.xcer(»ten' 
Buche vor Ucii harte, durchaus kein fo reichhaltiger 
Ati«sng ans den fruhern kririfchen Scikriften war . als 
die neue ScholienriiirtilnnjT pntbrllt. ift fceinem Zu rifel 
unterworfen. Nicht alfo, weil h.uil. die Anfuhrung al 
ttr Varianten verfchmäht hätte, (denn wie fchr unbe- 
deutende verfchmüht er nicht» indem er an andern Stel- 
len tfPußWubJg feinen ß;emeincn, incorrecten Text doli 
iiT^tfcht ' r :.dern uci! in lVine^ Quellen m<?lir eM^^e 
tifcher Kram aufgehäuft war, gab er uns des Krttifchen 
ftr wenig. Dais er vollends von den vor Chr. lebenden 
Co:itmenfnroren, bis auf Apion herab, nichts aus der 
.eri>en Ha- d 7um Gebrauche hatte, lehrt feine eigene 
Art «i cinri n. d.as ^utfft und ähnliche Worte bey Con- 
jectnren des .\ri(lophanes , AriOarch f. w. , gtinz deut- 
lich ; nrid die Bemerkung Ift nicht mehr neu. Nicht 
viel LVider«; lieht es iiiit den vc rfchiedenen 7eirlier bf» 
Jcannc gewordenen Scholien au5. Den ganien Wuft 
^n Varianten ant'dfefen und den- übrigen gedruckten 
Sublidien hätte man daher gerrof^ CfH"" hingeben 
können, was wir mm durch Hrn. du F, Bemiihungen 
»ntin Vün den drey genannten voriiiglichen Kritlicern 
und deren RecenConcn erhalten haben. Denn hierinn 
lern Ree. das IfinptvenHenft des Werks : insbefonde- 
rc lernen wir darin?« den l e.vr des Zenodotus ("o genau 
kennen« dafs uns darüber wenig zu wiintcheu übrig 
bleibt. 

Bey diefen Zenodorifrhen Lesarten jefßt es (ich 
am »ufftllendften. wie gewagt und fchwankend die er- 
f^on \ erfuche der Kritik waren. Wie würde man la- 
chea>' gienge itzt jemand fo mit einem alten Texte um • 
CHt ahn<^et mm nur dunkel, was dem Manne in Vec 
ifn, diu er vertilgiu mi^tielj bey andern Verbilft-run- 
gen oder Veränderungen halten wir Grund und Urfach 
aü finden (tir gan« unmö^icli» weH fich nicht wohl ee> 
.W'.s finden r-i Ts t av.t? — nirhttftj andcr^firr«: peräth 



itzt feine und :ille übrige Conjecturen an den te.rtus 
vulgatiu angereiht Und, Ja, wer leidet fogar die Ge* 
wiw , dnls wir nicht fifträi dat «b CönJcCtur anMi««, 

was nur niis 'lltcrn Exemidaren in neue Recenfionea 
übergegangen war ? Natürlich konnte alles dergleichen 
dem fpatern Sammler Lesart des Zenodotus, .Ariftarch, 
f. w. heifsen ; und die KWne der kritirchen Exrerprea 
in unfern» Code:* läfsi oft allerley Vermuthungen Raum. 
Doch wir wollen den Lefei durch einen Auszug tc - 
eher .Lesarten des Zen.« die hier zuerU bekaimt w» 
dm, in dn Stand ftcinn, Mbik m wdkdloi» 

TU A. g. las er ir^o^. N. I-'CSo wollen wir un- 

fere UnwilTenheir oder Unvermögen 7U urtheilen, be- 
icichneu.) 34. AT^e/äato. .\lfo auch wohl 'Ayxusuro- 
vs;? 34. üx^uv. Weit befler mndu», wie der folgende 
Cegenl3tz zeigt. 4; Ti<F«atv, 6a 01 n». 68. ittM^ 
^sro. 6ij. M»Vt/? Ss^e^. In meh^-em Betracht verwetfr 
lieh. 73, 0; |u/v al.tt. iN. L. »^c x^-f/Virw. N. L, Zu- 
gleich wird vom iL der ganze \'crs verworfen^ Bey 
jener I^csart verdiente er ei wohl. 91. 'Ax«öfr e^. 
SAXf. So nuch Ariftoph., Arillnrch uiij SoHg. 97. 
Du/kh eine iiuereffante Bemerkung erfahren wir hier,^ 
dats unüre gemeine Lesart aus Zenodots Recenlion ift> 
Ar! (larch hatte dagegen : 7r^<V ^xvxoiirtv aetn^x Xeryev | 
«Twrjef. Noch har Niemand das Xe«,uofo 5C^?*< ß'^» 
a<P;?ii erklart, und C5 bleibt fad ^K'i.h hart, manmag 
«4>s|fi mit Xo</«* oder gar x^'i'^f ^otu, verbinden, j 
Ariliard» Lesart ift vorruglich , ungeachtet das letzte 
Uort Bedf"^?cen nrjcbt 100. ut xtv utv. 163. i:^' | 
'Ay^xiQi. AUo veri^und er wohl Tjiw'wv wrcX, wie bil- 
lig von Troja, und nochher sj^x^^of als Fut. so«, r*- 
T«Atr/<oe» teuf (L rtriX/ätif Ilm (Oder vielmehr r*A/»<d-<tf «.) 
Nicht übel. 219. 20. Statt diefer VV. mit ihrer fchö- 
nen Mihlercy nur einer: «t». ^riAi, ir, u/>« -v^^-. 
mKÖtflu Und das fchwankende ataft Wo- hat das je 
die hier erfordcrlidte Bedtntong gehabt? ^^qrs.Do> 

rifch. %l. ^imfet. g$. K«A;^«. ii2. fj^ rmX/^i-^ etm^ 349. 
vAfxiW. Allb fth mit dem Accnf. 251. au oi. Nicht 
natürlich und nomer'ifch fj' nii^ und, wie vicNs \n. 
dere, um doch zu ändern. .260, erfährt man, dais 
das von £uft. empfohlene ifm^ifA von Zen. ift; An 
diefe Politefle dachte Hcher Honier hier nicht. 2-1, mt' 
«^«iirs'r. Falfcb. 29'). #ts { .3 Äs4f «^«A/aJ«#. Das Wollen 
irt kaum genug. 55t. x*H** '""nmc. Er WQftte alfo 
den Uiiterfchied der beiden Wörter nicht , oder wollte 
Ihn nicht wiflen. J93. 5r«T. nh, auch anderwÄrts. 530. 
K^K^i:. fi .y, ; ^''X'^' ^^^^ " ^ ^^tt itcvril 

So viele .Nt uerungen von Z, giebt n^s eHle Buch al* 
lein. Aus den übrigen Büchern fey es genug» mr 
charakteriftifche Proben angeben iS,s6- 5A*, N. L. 

ii rjtvr^ Xtymuf^x, Soiwcn verftund er di5 fetue \l'or6 



man bey UUr.s irramniuiichen Dirgenin die Verlegen« , ^Mt^o-wS«. V'gl. T. 344. ßeym Schirij-veriers hniCl 
heit, entweder llcn MbÜ für nnieiirend Indeneraen find wieder mehrere, hier allem erhalten«, A erände« 
i^fapgygrüadeo der Sprach» «n Inlteni oder. zu gUn* nivgea dC8Z*,v. welchen derGruiidcbeii fo wenig bedeu 
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tef. . So 6£f^ji^S^ It-V. «fr lug'Cf^ro^ 0? f *A.yef 

xro'rnr. «>;'f«.?i*.. T. Jg. «Tu/r«. Von Dcrlf« diS <$>iTO 

verbanden, iß der Plural gai>z unllauhafi : nur etwas 
4vmi0er im andern Falle. AVer* nadi.dem SchoL» 
rahm er gnr »Xfiri (• «,u«(r/«. si. wonii^ii. Alfo ir^ju« 
(. w. auf Paris ßezcfjen. Uhfer Accut. Ift au^- ^en 
Edd. des AriÜoiih., .\iift;>rch, SoGjjencs unddet Argi- 
•vifchen. ^6. Tt,*f> lÄniucif. Iloßiiii.' jjj. '.'V,>'NM^<g^ T|>mn 

fr, ol)nc Zwcifil woneii 7ri»c<i>» . als VocJt. ICO. (rfi^ «T«r^ 
nadi Z. 35<^-^ ß- J8. — 151. Jf-^e". Wl-yoii ! 155. 

Jmt! Jotf. #ivr «yj'lA. 311. i^ouhs». 373. i^/tf>. 449. 

inrmtH >i7' «^MoStf- 1^ 3?7 <l°*f*> ^gpB.itij:li£:u(t. 
uud A. i^ne NvaentuLbfiiTjJjlwicex,, (fjtihi* 'OotuTtv. Niciit 
tlhcl. E. 53. vtgütftf SxMriir TrtXvj«. N. I; Iii. irtttaf' 
a. I.. 1 41. i9W- M(n löl. W^iXn ik. ßoifi' K. UimI 
fi»9mtUf>Mtn7 ti98> itltrxTu. Z- 71. twtittfuH crtm mscm 

139« M wAtdflr. N. 1.. lltf. «>^qA)(f. Sil. ('U^' *M ^. 

•wn<; tiiU. mit nccht verwirft. H, 127. fif)« ifft^ey 
W ornus di r Schol. vermmhet. er habe ilatt |u' si^i^ 
voi; gelefen fAHfc/^fvc^, fiir g'fjicusrc?, Beides gleich 
fchlecbr. Vgl. die SrhoL ad 1. 6(2. is^ -^oeW«« iou» 
10. utrlTiSi Sfiti. S~ 1^ t66. itlrifct i^»tm. Aiclu übiL 
~2aj. t'St* nmiui' tuim^fjiyLtict. 50). sirAt^«^»». ^itfl lÄ»» 

^/ »ü^cu^iw. r. 13*. rVttij». 0och die» twt auch deir 

Von Hornej Ci<. Schol. der auf t'ute OufHen ßpHof^eri 
feyn nulfs, aber immer a!hu knrHaut ilt. 4>5. x^;» 

'A.-ri'>i-»>>>f, N. 1. 6o8. c5vi;5'^f»cf , xnv^i^j». N. J„ i\. 14J. 
« »«Tjef-, N. J- !M. ;40. Jr«»«f >«( '!r<.;^»Tf« 3|2. fq. licicie. 
vcuA Ai'«iT(. ^4g". II Jfff^iii xjtttjff«. ,N. 1« 359. xfl*t 
N. Ij. 433- J^X9 X*«*' '438. CT**. 444. «7r'>}«i>e>, (Trti 

/««x^f"- Von* ^i<^ war 3C» übeniU ein Pe]n<l* 
Weshalb \n tinif^en VV. , wo er es mrxhtp ftehcn ge- 
lalTen hnhen, nach tollende Gelehrte ein Zeichen machten, 

-Tki'j Z>iie5cTCf. 63$. c^x.*<^*' «y«»T»f. 703. Xä^jt' «ir' A. 
5. ib. »ej^ir'j* 40. s-»^. rnti^m. Wahrfcheirvlich auch 
ir?|a, wofür Ariilarch «mj^e. 89. iw/^^o-sn- , N. 
1,. Nach 136 hinter soixw; hatte Z. den Vers: '.Km- 
i^omw, eTrjt'öir« TljjXeiwro?. 442. '\).r,o^, C.\ucl>N) 
,712. u. andervv. So feilte Heiiodus gefagt hab'en. 
4^9. iLuifitm n»Av^«/M«tr«. O. 169. il. l^«j*rir. 307. «j«tu« 

unTere Lesart. Andere dagegen, als Atiilophünes. 
<|>ww?ie, ohne tt^o. P. 149 f^s^' cfxAui, Vergl. <'ie 
Schol. niinora hier. sßg. af S-ivTS?. 58? l.Ts er: "Ex» 
Tfl^a» <|>^si'j( A/ee 'Af>j; wr^urs /xeTexS-Jv. 171. ift 
nofer «0 ^rV^ov von ihm. bboi To 385. ab^r 'mit der 
Orille, ^',u;T£f ;j"!f , wie CTUi\r;\^s u derjjl Z. 2iO. 
".^yw iTöTi c<pSTS^iv, 485, Sfij^iHTcef. U ofiir .Ari- 
flarch foll gelefen haben f c^a^htvMKC. t'eber die ge 
meine Lesart r» rtie nichrF. 492 ei? ■JjJxai.uif?. 565. 
l^^l^^T^JV, vom Schol gebilligt; wma »elten gefchieht. 
und noch feltner gefchehen follre. 5^79. Knarfw 5/, 
und SS^* T«V ii N. . 584. Cbrw;. ein öftt^r voi ;>oinmen- 
dier Irrthiim. T. 114* ^Vx {«övri; .331, 
fUVVti't.tiwv. Rt isnu«. hatte: tcv /^i» v«.ifwv 

Es fallt in die .Augen, wie vicks in dieCen'Les- 
arten anftaethnfCt wie vieles Telbft gegen den Sprach- 
gebrauch Houcrs cHt r 110 rhaiipt dif hohem .After- 
thums ilV Wiffern indefs tier^tieichen dem Lc'Chtlinn 
des Zen. cage(chnebea werden kö'aue . ift in v/eiugen 
Mea tusuaudieii. Em mder» w^e cd> luiue der 
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Sammler uns die von Zen. vorgefundene Lesart neben* 
deflen Verbeßerung mitgetheilt. Iwt kann man oft 
denken, entueder, Zen. ift luweilen bey der Lesart 
älterer Texte geitlieben^ oder, er hat für etwas gans 
f e rw er fl lch es nür ctirai crtrifdidies Keradieo* folgen- 
de Kritiker etwas bdferes. Aber freylich lind unter 
(einen Conjectaneen manche, wie fie ein Lefer des 
Dichters in einer unglücklichen Stunde zu Dutzenden 
•n den Rand fpielen kann. Man darf d.izu nur in Ver- 
fen von ahnlicher Idee etwas von liier weg und dort 
hin trapfn. Zunachll kann einen noch d;is ilutzig ma- 
chen, wie wenig Zen- mit Geh felUft übereinftimmt^ 
iftdem «r an «Inn« Scelie wegwirft, was er an 10 andern 
b^ybehält. Aber hier mag die Sclinl^l tlur luf unTirn 
txcerpten- Wacher fallen, der liinerley nicht inehrina- 
lea wiederholen wollte« fo oft 'er auch hiafchrieb, daft 
Ariftarch iro>.ux»3aMo^ und nicht TrsXuTr/^a'xjf gebilligt: • 
fonft wHre das Verf;itiren des Z-unbegreiriich. 

Ein ganz anderer Emendator ift Ariftafchi defleo 
Verdienft durch« den Abftich mit jenem ein fehr vof^ 
theiHnftes-Lfdir eriHl!t> wenn glefrh filrunsaii wenige 
Data übrig find, um ihn mit rft-n Alten als das Ideal 
der Kritik aniufehen. Hierzu müf.^ren wir infonderheic 
feine irrcfitiffuera in den Händen haben t die onfer 
Sammler noch gehabt xu haben Icheint. Was er aber 
dirans bcybnn^.t, tuhrt doch feiten auf die Idee, dafs 
ArifM.r^h altcrttuimliche Sprache, Sitten und Manier 
des Autors zu feinem Studium gemacht hatte« Aus 
felneni Texte gewinnen wir «war nicht fo viel Neues, 
als aus !Zenodcr5,- jidorh weit mehr, als wir vorfjin 
hatten; und .-Anderes erhält fcfleie und ausfuhrlichere 
Beftimmung. Am rclchften fß die Fofietas hct. hier 
nach dem Ende 711; un<\ was zu verwundern ift, in 
den erften Bu iiern fchw.^^hcr. Ueberall aber wird 
man von Ariftarch doch mehr, als hier vorkömmt, er- 
wartet haben. Die Ibiacbe ift» dünkt uas, diefe: Seit 
Arilhrclw Arbeiten über den Homer kam fein Text Im 
Alterthume in einen folcbc-n Paif, rlafs er von einigen 
ganz unverändert «ur Giundlage ihrer grammaiifchen 
L'ntei luchimgen gemacbr, von andern aber, die neue 
Recenlionen lieforten, nur leiten verdrängt wurde. So 
ward denn die Anftarchifche Lesart die Bafis felbftder, 
vermuthlich nach Chr. Geb. entftandenen inhicet^ St}- 
fttiifit, obgleich Varietäten mcbrcrer- Hände in diefe 
«ingeriuflen feyn müflen. Aus den Ouellen jener Sn* 
pJd«? fiüfs nun, uitCern Forfchungen zu lol^je, fo« 
wohlder V'enediger Tevt, ab unfer allenthalben fehr 
ähnlich fehendcr tfxtut vulgatm In den gednickten 
AuSi;abon. Schon clieiral.v wufsten wir, dafs wir oft 
Ariftaichs Lesart hatten, oft aber wufsten wir es nicht;- 
für beides giebcder Ven, Scholiaft mehr Licht undnS^ 
here Belehcnng; In 'neluieni Vedea erfahren wir Itxfe 
xnerft» dsfii un(W Text der Arilhirchifehe Ht. fti den- 
jenigen I 'iüen .her. wo Hie Lesart .'\iiftarchs wenig* 
beüiitten und die hcrrfchende gew.ordeo w«r, fcheint 
er des iVIannes feiten erwShnt ru haben : und fo illr - 
kein Wunder dals man der Zenodorifchen Lesarten, 
die jener und ■zum 'I h -i! icnon Arillt-nhünes verliefs. 
eine beträchtliche Zahl ir . r r findet. Db der Sammler 
beide Rectalkmea de» ikiU^udi wkldich aoch vor f ch 
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liattP, in eifeln wir, wiewohl er emigemal die Lewrten 
«\is beiden neben einander ftellt, als Ei 132. ig r, Z. 
II», Jap W einigen Stellen drtickt er Geh gar, wie 
EuftathiuB, ans: als E. 808. t5t«v tov f^ov äx tiJ- 
£r<t-^obf xa-S-öx« <p*<riv iv roHC AfiswfX*' 
V«« »*cht hieher gehöre, ift deutlich. ) Anderswo 
'wird beroerlct. dafs etwas in beiden gleich fey; ein^ 
Fall, der «dirfdirinlidi der Mofiglte war. Denn wie 
kann man fich die Tweyte Pecenf. anders denken , als 
nach unferer Weife, eine neue Auflage» einenochmali« 
- 0e Revifion ? dergleichen tadi Didiicr fidioa dantto 
falt ihren Werken vornahmen. 

Auch von Ariftarch heben wir einige ßeyfpiele 
,VMl KMk aus* die hier zum erOenmale erfclieinen. 

A. 117. andcrw., als n. 445. 182. 
n f hfff' '*7' «Ä*« »eÄAÄ inhv», «oj. liJiik 
•«t. T?r# V S-n. 404. ifcV. 447- ''Ci' ^! »S** 

B. 355. Kit Tt«V r. Ig. «»T^ JJ<f. oline ArdkeL So 
noch Andere vor ujjd nach Ar. 193. xr(^>;v. 270, 
iRMiMv. aa6. «K«y«. 348- X«'^»«- 36a «i»tj. 40«. 
iSrofMf MX«!^«. vermuthlich eine vcrnif Inte Verbeue- 
Hing. 416. in der einen Aase, mjf^ A, ft* »er/*« 
ft. Jo7t«.. 238. «V««' «• 4«>- »faM^ 45«. irs»Ml «. 
E. <o. i*iJ«Ä*«»^ m. /"K--«fi wo^ff alfo vorher u,- 
fupi ftttnd, anrAiV««. 703. f^svafi^mv, auf Mars und 
Hektor. 787. i>iyx^"' . 85,t: M^r<». sgi. »jr»<<^i«Ao*f 

Ziieüa?««. Z. a|8. 'H 5 lit eUt, ««r« ?r«;ir«Ta ^«(««/x«*«». 
33a eW«»«. H. la. Äirt-s « yw«. 73. ifü, J* it w »««» mf, 
tu. y »X'»- N. L. IJ7. iXJf «i'Mfr«. iM. S*,^. 240. 

isXi^crre. Arif>arch verwarf, wo es gehen wollte, im- 
nier das Augment. I37» <P»yov. 163. avTiri-n^v, 
«35. Häflicher, doch wahrfcheinlich nur Im Commen- 
tnr als Conjectnr: "ütiroiH» *» »«^'^ö? *OM/V7rio? au. 
rc<i cTTx^ti. Be0er warf Arllloph. den Vers ganz au^. 

I. Ig. it{y»s. 19- 'V'" €5 Jf'T 
uMfüvj.f. iij. TixiJ«,««. R. 14*. «w,*?;«. a»S> »*- 
«re Ti rtii'v. 30«' «''«•' 33J- ti^if'^ft. 431. *f. 

Jawi»J«W- A.?^. v#^»"'.i ii" Nomin. 92. Bwe^a. 135. 
ÄMiTM. 318. «'«X/jei?. Ebenfo au^(/ifdsMi^ Diefe 
Recenf., die wir uns als GegaitheÜ von dea i^dn<; 
denken, flimmen öfter mit dem Ariftarch Obercin. 403. 
• i-ii ^irf W, in beiden Atisgg. 446. 6?-);>c«. 405-» 
' »«SV t/? tut. N, S8. rp/VQillfiaa^ 39, vjj^oovuj als Ad- 
jeaiv. Hiebev ein fthlüies Excerpt. 103. leoi^tikim, 
35g. TO/ 1' efildoq, wenn nicht unfer Dual gcmeynt ift. 
Solcher Irrungen gicbt es mehrere Inden Scholien, wo 
manchmal nur ^le Vergieichung aller Lesarten Eines 
Mannes Auskunft pjebc. 383. «Xxf. 384. ijX-S" 
fxuvru^y was fchon Eud. hat. 443. viXifu{lf. MiC 



Arirtoph. 54T, "Ev^' Aivu'ct*, 599. iviftf^fi. ^a?« 
flrsf auTjJ, in der einen Recenf. 713. 7«f <'"<J)<. Ari- 
Aoph. hatte dagegen in diefem Falle das angeliängteir. 
810. aurmt^ S» 173. imri Xr W* — «Sf*" 
fu/(f 903. Of juf 0^. 33^. f96k^ Oanr sm. wird 
aus deii SfifHi'Sci; citirt. 249 Ift «Ä« von Ari- 
ftarch, dem Herodian und Alexion beytraten. Vorhin 
ftund OiL»^4 jf. s8?. viro ««frv«, mit Zen. mid Atl> 
ftoph, 322. MÄw. Die vulg. iil von Zenodot. ^SS- 
rw 0/ öctr«, was Euft. auch anführt. O. 3i* 
x>;^>)f. So übeiatt» (V^ diu Sdiol. über Apollon. Rh. 
I, 769. III, 87.) 4y. iQH «ttifr». Eben fo andecw. «f 
««»•I ft, MaüaF^i etc. 7t. "IXiw iKviftruciVt das Hw- 
trum «iVü wegiufchaßen. In der ganzen Stelle arbei- 
tete die Schneide- Kritik um die Weue. 9^ o'»o« m- 
f»,' 197. ßiKr$fev eiV Ariftoph. hatte xa^Ai««»; M 
die eUxiörtfCdi lafen xf'^^iw. ( Diefe «ixjtaTSf atf we^ 
den den aixfißtfifxii; entgegengefettt. Euft. hat gleich« 
falls du paarmal den Namen.) 211, fiA> ^r. 940.^ 
tyeifiSTO. 252. i|jfl^«f. ^ II. 106. ){^<paiK. 120. 
M, Jm Imperat. 227. «"r/ /i*. 290. »fiipi ßoß^tt. 
Dies richtige Verfahren möchte bey einer neuen Rc- 
cenC durctiaus zu beobachten feyn. $04. «x^^ 
hwn» P, 42, «JÄ* aXji^(, »jii ^ießon. 95. "Trefi^Tj»- 
<r/, und fo in mehrern Wörtern ij Ibtt «. i:. 39. tX 

«jrrer mMXftirif Tiurraf, aus A. rum poßeriori^ 
bus, die hier aber nicht die coi^tire^atf find. jo6. «• 
ixoißfi^of» $79. in der einen Hecenlion, iuo vftirrftt 
ß' T. 70. «rriov. 79» «mcmhw 80. tfiri«rfl|Ki^r «r^ 
com. 93. Tj|/i^<8-' «irfl^oil 9f. Zfi!« «fear«. ^ Mut 
in einigen gemeinen fey ''^* ?7'«''''^f »V 
.^e, 77. fjuixi^* e 114. >? «uw5/? pjffÄff«. 22» 
SitLoTS i>}. Die vulg. zog Herodian vor» von deoi 
wir mehrere Lesarten in nnferm Texte lidben. ^ 9$% 
iro^i rx re >^ «W. So auch der Text. 471. ivt-rpr 
9iVf 4. HI. Sethj]. iji. Kf. aeuTS, ohne is'. 172. 
fxs<TC^x\i^, an fich bekannt; aber» wie mehreres, 
ohne Urheber, Eben fo 246. in irvriKt aus Euftath. 
26 olfAiifffte. 303. 'X**'* 347- w^Af • da Andre 
«y abtrennten. 363. wi'flv»^ 5J5, wm-^eVfi'fltf. X. 
3. arn^x^^' 85* M'o« iut, 303, iiir^^^f s. 475, 
fjuirvvr». Ebenfo anderw. f. 39.MäkfM»v* 135. m». 
rxslvuffoLv, 3^1; JfO/nirf.^ 483. v«HiO< «gif«. Q. 198. 
iviäyev, 300, «vs^rro |m^9iw. 566* ox*}«. «rav 
eufit^a. Dm rM^mM^fejr unfchicUidt in 



GEserttcHTE. Ä";*/.- AfllSTtanjQl fcycrre die Unirerfi. 
rtt das Vcrmihlungsfelt des Kronprinzen von ninnemark und 
dtr HeiTifchen PTinzelTin Mari» durch eine Rede , welche von 
dem JuUiwrath Chriamni, «Is Prot, der Beredfamkeit , gehalten 
wurde, und deranachft tuf 36 Seiten m |. gedruckt ilt. Sie 
erinnert an vier aKnliche Verbindungen, wodurch Abkömmün- 
•edes Königl. DAniühen und de« Landj^i Jtiich Hellikhen Häu- 
ft» in den vcrfluirenen Jahrhunderten mit einander vei knüpft 
wurden. Üjs EinUdunesprogramm zu diefet Rede, welche! 
nit derfdbui Einen Vf.. hat, unterfucbt auf i; S. in (. d«n «• 
.gmdidiMvVtnBlMitaiNigj vi« rndi da - 



KLEINE SCHRIFTEN.. 

Hcflirchm Priti^efTin ChrifHni , Herzog;« Adolphi von HoUftcia 
Gemahlin. Du Jahr der Vennthlunc und da» Sterbejahr waren 
gcwift. Jene» 1564, diefe» 1604. ABer die Tage waren inb«. 
den Fallen, zumal in erlterem, ungcwili. Der Verf, reict an» 

fienealogilchen und liKtorifchen Gründen, dafj höchJtwahr(chei.v 
ich d.e Vcrmjhlong im Weihbachttfeft ccfeyen worden ley, 



und aui der L'ehrrcinlHmniunr hiltorifcner Gründe mit der 
Otterrechnung mit GcwiCsheit, daCi der Sterbatag der ijtc Maf 
war. Ftevlicli nur ein kleiner , aber doch immer «ja Jw mg 
zur Genauigkeit in der Genealoge und ücTchicbte, 
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Mittwochs, din, FrbruMr 1791« 



PHILOLOGIE. 

VftiMDTG. b. Geht, ColeU : OAUIPOt lAlAS 
ZrN.T012:.2Ä0AiOIS:. Ücc. , 

' C B*ttkU^* in MI s»ri{p>' Mbte Alf ArMütotm JteMn/M, |) 

Diefie Vtrianten der Arifhrchffchtit Recmlion frön* 
nen, Ha wir fie gan?, ohne die Abficht, dicfen Kri- 
tiker von der befliern oder fcblecbtera Seire vonu» 
ftdlM » gmriUt kafaniy - öliüie tinfere wtoltere Ahmer« 

kungen, den mit (?cir Hompr vcrtranrcn Lrfer. über 
den Werth derfeiLcn im Ganxen bckhrcn. trcylich 
ifl auch. hier vieles fiir den Gedanken unbedeutende 
Varietüt; wiewot* einiges hierunter dienen kann « eine 
fich mehr ^letchblefbende Schreibung« arr In den Test 
mhrinpeti: andre Lesart, ii I i i pfrj^en find unfern ge- 
wöhnhchea otienbar vorzuxielien , ai\dre wirklich vor> 
tredich. \'on allen Lesarten dieA» Grsmmati)rers*aber, 
die i;^ <U'ii Scholien vorJcommen^ haben wirbeynahefchon 
die iialfte im gemeinen Texte; und unter' diePen find 
•m wenigften derer» die einmal wieder ausge(^oCsen, 
,Hnd mit andern iuc bekannfgenrordenen vertaufohe 
werden miifTen. Indefs bey Aljem , was das Werk Be- 
fett, brat fich r^och Ree. rms inr.nchpriry Datis überzeugt, 
daü wir .'b^y weitem noch nicht dadurch den ganzen 
•si^rchirrhen Tejn^, wfe er ehemeb war, kennen t«r- 
»en : aUes. 11"^ Stückwerk, ohne Gehern feH^efetiten 
plan ausgezogen ; wiire dies nicht, io lieCse fich der 
Gedanke eiunial auiführets, einen Text der Uiade allein 
' MCh Ariibrch* Lesart au bearbeiten* Jtzt wäre das 
- liier nach dem Zmodot ausfilhrl^r. Von den erktS- 
renden Anmerkungen Aridarchs gilt iibrijTßns eben daf, 
was von andern gelehrtern alten Grammatikern bekannt 
Ukt es giebe anter allem dem, was dnrdi den Sprach* 

{[ebmuch und durch die Mnnier Homers Geh leichr von 
ielbß widerlegt, öfters ein (chät»bares Goldkörnchen 
Sur E^mologte , für richtigere Bedimmung einer Be* . 
detftung u. dgl. ; and dafs wir ja Arii>archs Commen* 
tar nicht nach den hier mirgetheilten Brocken beurthei» 
. len mögen, daftir hnc der ScIioUaft durch die Küv7ei 
womit das Meide aufgezogen, felber hinlängllcb 
geforgt. ' • 

Ariftnphanes von Hyzanz fleht, wie Im Zeitalter, 
fo aucii III feinem Verdienft um den Homer, wie 
uns dünkt, «wifchen jenen beiden in der Mitte. Den 
Itedächtigern Gang delfelben . vvenigdens in Verbefle- 
Tung einzelner U orte, nimmt man fogleich wahr. In 
genaiiertv ci),jentliLh grsmmntifclien l'oriVnunfTcn :iber, 
fcheiat ihn fein berühnneiler Schüler weit übertroffen 
tu haben. Der L^arren.dlefes- Artftopb» find zwar we* 
MigCT\ in ciÜLhcn Büciier:! gar lidiie: gleicblVOibl Ü{Mr 
/i, L. l, E3,§ieT £mi* 



die Hilfte mehr, als li«>ftaih. und A. angeben. Z. B, 

A. lOS iTTS Ti'cr«- irr" «t/x ^'gl. die Schol zu V. 553, 

B. 164. Zo.c oiy. ohne Partikel. 436. s«) v^.x/^«. So 
auch Apoücn. Rhüd. F. 42. wird ihm STcCisv 7uge» 
frhrieben: A»'df>re. ^Tivi-Ti. 227. aecp. ri KXf eCfsaf^' 

H. 32. üttw *V<J)OTJf v;<r<. ir^.xbsfiSviSffii^. 43'). «x^/- 
TW iv ir«5iw. K. 391I i5Tr«<pev "Fjtrwf . A. 54;. Ii o,«<>.». 
S. 4|. 5«Äiat 45. 0,- TTiT STT. 58 'tvci)j fa\ t/j. ' igg. 
"Or<rtv i' iv. 2f9. y-'-rc-i^x. ;\ufh beyin hufl eniiihnr, 
Diefe und andere mehr hatfe AriOpph. mit Zenodot 

BT X-d-X%:. 12. »d^CTUTYi; XOfHvJ)^?. f I. CX.K<^^I^IV, 5)2. 

Ur,vAscv. 107. hvv ii' SKx^ veKic^ ^64. kxt» K\sei. 
7i3..iecAc9, Ü. to. etvivucttm. 49,j@ouT/(;. SoniljSowiri. 
134. wird ihm unfer wmeV n* v. beygelej^r, da Zen. 

I. ie, •!>} siffi Gstif iJt.S)x TKuee <pvr 457. u^yj-r. Z 53. 
im HrSex- T. 4f. w^. <i' Sfi'ijf«; ira^fj;-, Fbcn fo Rhia- 
•us, B d^x vu xatf Tc'r. T. 30. vws^ßicv. 4'. 245». 
<!>c\ !!i. tcXh tt^'i -r^ty::. ^. eu- ;j^fvsW» 
i2. 30. f, ol A^y^u^KTfxSvx hui^ ou'jU»;vg, mit einigen :r9^ 
Xtrtitxi:. Dills der Schob noch den Text des .Ariftoph. 
in den iiinden hatte, ift nicht (ehr wahrfcheinüch , da 
hin und wieder dnrch fremde Autorität daraus ciürc 
U'irc^. Seltener ift auch aus ihm etwas zur Infcrpreta- 
tion behihrt, aufter was Erklärungen einzelner Gloßen 
betriß't. womit fich Arißophanes xuerft vorzitglidi zu 
befchiifti£pn Hiirr:;. 

Eine Khii'e t\ir fich machen ferner die Varianten 
aus den fogenanitten An*^^^!; der Staaten Argos. ChioVt 
MarClienetCM wovon aber der Sammler GcherUch keine . 
felbft geCdim hatte. Alle ans diefen angeftihrtc Les- 
arten l>nVn fich auf ein Blatt fchreiben ; und , wss man 
fo felir wünfchre, er! alten wir nicht, Data näoiliph ' 
und Nachrkhten , was es mit dtefen Exemplaren im 
Aitenhiim fiir cire Bewandtnlfs gehabt habe, Citirt 
werden iie vurzu^bch: A. 258. 332« 38». 4?4. 59g, 
F. 10, M. 281. Ä. 34>- ^-44' IT. 12-, »33 
2. 502. T. 56. 76» 86. 96- T. 62. 188. *. 88- 162. 
329. O. 132.. am feltenßen die Cretenfifche, Einige 
der I.osarten dicfer Aii$|Tg. (auf ei i^elne Anführung 
mülTen wir weiterhin Verlieht thun) verrathen, wo 
wir nlefat irren , fchoh eihe ^mendirende Hand. Koch' 
werden von andern Get^hrrrn, von AiitUrchs Zeitalter 
an, eine Menge V arianten und t'oujecuiren bp_, iuachr, 
aus K»ctes , Rbianus » CaUiftratus etc. , aus Arillotelcs 
felbft, der *, 252. /x&>.iXMV» gelefen haben foil ; und 
nach dem einen Sehol. verwart er I, 2T. 22, sj. Abef 
dort mufs es vermuthlich * \^(fcct)iv'>;7 heifsen. Andere 
Kritikea kommen von Ungenannten nicht feiten voiw 
ficyttiifig bemerken wir hlebey. dab gut wenige Emen- 
dtooncn aeuenr CMeErtea duicli dfo Excerpten alle 

Kk " . Digitiztv.b§ÜJl-.oo^le 



ALLG. LIT^nATUR- ZEITUNO. 



*$9 

1 

MiSilgi werden. Dem Cd. Valckenaer wted«rfiftiit 
^Ehre'z. E. X. 93. mit leiner beym Theokrit vor^ 

getragenen Conj. c^/fc^cv, was einige 7re\<,T/xa) hutcen. 
Dagegen kann Uec. aber auch nicht verfchweigent dafs 
er aus «Hen dort gvCMmmelcm Emendationen der AIcen 
fich keiner einzigen erinnert . die er in Abficht auf 
Scharfiinn und Wahrheit mit den beüen neuerer Kriti- 
JLer vergleichen mochte. IMan Geht, die Kunß tvar. in, 
der Periode Ariftard» erft in den Anfila^ ihrer Aiu- 
btldiing. 

Kurier crwlihnen wir deffen , was in (^eni Werke 
zur eigentlichen Interpretation gehört. Denn (liefen 
Thc|l darf man nicht «s daa Widitigfta> oder gar mit 
Avffen« die nuf (fute grammatifchc und lugKich Im 
feeme des alten Sängers ingeilellte Erklärung- ausge- 
hen , betrachten. H.iufig, ihn einer Note von swey 
Zeilen ," lange und weitlrergeholte Deutungen, erkün« 
Helte Etymologien, leere üedenklichkeiren über irreli- 
giöfe Ideen I über den WohlAand. womit fie den Bar- 
den 7u wenig vertraut fiioden, tiefgelehrt^ t^läuterun« 
gen der vermejfnten Phllofophamenen (^^MJvo^v^^ut- 
fict i^t iv Tt^ f'X'f') moralifche Rptrachtunßpn und Klug- 
heitsregeln. Weniger jedoch, als man nach der Weirläuf- 
tigkeit der Sammlungen vermuthen möchte, iß aus 
den alten ^i5T)jT/xoi?und>,üT<Kor; eingewebt. Bereits die 
grammatifche Secte des Zenodoti ja, wie es nachStel- 
Jen des Ariftoteies fcheint, friiher felbft die SopSiiden, 
■pachten Geh bey dem für ihre Gelehrfiimkeit fafl zu 
leicfiten Homer, allerley Dobia «ind Sch«vti(rigkeiten, 
um ihr Talrnt. Knoten 7U löfen, an den Mann 711 brin- 
gen» Das Fragen gieng gleich vorne an: Wie Homer 
mit «inem fo blajtphemifchen Wofi», als ju?W(* habe 
oofangen können? — Wie Ag^iTiemnon fich nicht ent- 
blöde, fo von der Üirne Chryuis -/u red*"n ? — War- 
um der Priefter, von einem Einzigen beieinigt, fo in- 
confiequei^. über alle Griechen Aache rufe? — Des- 
gleichen in der OdylTee; Warom Nauficaa ihre Kleider 
fm I'Iuf^, \ind nicht im Meere w.ifche-' — nebfl un- 
aähiigen ähnlichen tragen» worauf mehrentheils die 
Antworten nnd Xii«vi? fo ausfallen t wie ts )ene wenh 
waren. Und doch ift fogar in dfefem Srerquilinio Man- 
ches, was der belfern Interpretation nütien kann An- 
derwärts lind wieder Auszüge aus Arißoteles , DioOy- 
Susl'hrax, Alexion, Ftolemäus von Afcalon, Didymus 
(die Sachen von ihm beweifen am bellen, wie unrecht 



a6o 



nutxen können. Doch dies nidit immer. Es giebc 
Steilen* Uber di^ man Ansfniitft wUiiGcbt, wornacb 

man lieh hier gnnz vergeblich umficht. S- i. B. A. 3r. 
170. 270. 2Hi> B. 99. i Infonderheit iil der Catalogus 
fehr kurz abgekommen. Welche IMenge Schriften mc>- 
ten die Alten allein ijber ihn.') T. 453. A, 6. E. 90?. 
ö. 70. lY. B. 168. Z. 48 tF. T. v)0. 149. 222. 401* 
#^•413. X. 491. i'. 477. ü'. Q. 60. vergU mit S 
wo der klare Widerfpruch am erften eine Juioif ' 
dient hätte, « • * - ^ ' . 

U ir kommen auf den kritifchen Theil zurück, um 
noch eioea Haupiumftandcs, der'daa Werk «Hcfa^ 
machti n gedenken, wfr meynOn, die IMdk* dS 
fich mit Acchtheit w^'^ Unächtheit einzelner Verfe unJ 
ganzer Stellen beichaüigt- Nichts bedarf gröfser» 
VorGcht. bey aller Wahrfchehtlicbkeit übeflMapt. 
faifche Verfe in den Homer hineingefungen und hir»eia" 
gefchricben feyn mülfen Befonders füllte man, noch 
aufser der Riick licht auf die alte Einfalt der Ideen und 
Ausdrücke im Dichter» immer die Bemerkong 
wirtig haben, daft Homcr^r dem Rtihme fehtes 
unbefchadet, hie «nd da gegen Regeln des Gcfchmacks 
habe anilofsen können, der gerade dann bey einem 
Volke erft verfeinerter wird • wie die grofsen originac 
Icn Köpfe abnehmen. Eine Anmhl anderer Grundfatze, 
um Aecht und Unächt zu untericheiden, cntftchen aus 
des Dichters individuellen Cheraltter Aber wenn die 
Alexandrinifchan Kritiker den letitem fo oft verkann- 
ten; wie konnten fie in jenem GeTchBfte gUicklich Ceynf 
Von der Art, v/ie fie d.iriiin verfuhren, giefct duB 
Werk erftaunliche und unerhörte Beyfpiele, iniunder? 
beft vom Zenodot. Warlich, diefer Gelehrte' «««de 
uns, wenn er die Iliade zu fchretben hStfe . über fech» 
oder acht Bogen nicht gegeben haben: folch ein Lieii« 
haber von Kur/e ift er. £r Tchneidet Verfe zu 10- ao» 
heraus ; bald ift ihm einer nukt nothmeiid^r- bald 
fchi'klich - ha\^ Jrreligiöi . bald Iticherlkh, mancher »Äa« 
TeiTOf, 6ri ysüLO^. Allein aus H m crflen Buche fröfst 
er folgende aus: 4. $. 46. 47. (die treflichen Verfe 
6|. to. 117. 143- 159* i<So. soll. sop. asf^SS- 
nigfleus waren ihm diefe letrtern bedenklich wegen der 
Unhößiclikeity, 396—406 446. 448 zog er in zwev «n» 
fammen; 488-493. Doch foweit ift er noch belchek 
den. Dies mögen einige l'röbchen aus dem Uebrigen 
zeigen; In B. gab er aus 60 — 70 nur zwei felbUge- 
Didymus Namen iiber den klein. Schol. fteht), 1 yran- machte. Im 156/chrieb er; el ju») 'A^tfvat^») "Kaoavowt 
liion, flerodian, Porphyrius u. U w« Diefe .^o^Uge igX-S'' 'OxJ/i7jr, und verkiinte das folg* Afhnlida- 
enthalten oft fchSttbare nnd bisher wenig bekMnte Be- verkiinte und verltiimmrlte er 930—334. ' ^mCatatb- 



ptis verwarf er aufser 518 C auch 55 j. 5^4, y??- 612. 

614. Ö74. 67s. 6g6. mit den acht lolgg. T. 33^ 
335. erfcttt er mit einem eigenen. So auch 424 £ ao4 : 
A. fc'8. 89. Den 12^. fetne er, um ein eigentliches 
i/VsfCv Treoregov, «j^ '0,u)j^<><b)f , zu machen, vor 123« 
E. obelifirte er 734, 735. Aber 0. 385 behielt er Ge, 
Andere machten es umgekehrt. 906. H. 198. 199* 2$^, 
2^6, 957. 443* 4^1' 25« -6- 73. 74. 528. (Gegen 
dit Ton V erkl.irte lieh aiuh iluluikcn, fiheint, aber in 
der 2, Aull. £. Epitt crit. die Idee zur.ickzunehmen. Ge* 

, — ^ fcttt/ler V. Ueftc fich fonft halten, fo hat er docht» 

Cscefpcziir£ac^uiig dn«9diirter<|MktidlM tieiüig Aworitüc») Zvejer»s.«ii eif»^»!» «irer: demi 
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inerkiingen, bnid zur Interpretation eirentlich , b; Kl 
2Ur Grammatik überhaupt, zur Accentuationslehre u, 
d* gl. Bey dem hier vorkommenden, gar nicht immer 
unbedeutenden Subtilitäten , fieht fich der LeiVr in ei- 
ner weniger bequemen Lage, als worinn ihn heutige 
Modecommentare fetzen: er mufs viel Eigenes hinzu- 
^nken, und aifoi um viel zo verftehen, viel mit* 
ivingen. Aber ohne efne gewilTfe Vertraulichkeit mit 
dem Dichter, kann überall die Locttire dosU'erks we- 
nig nützen. Weifs man hingegen > wornach man zu 
fuchen hat; fo wird m«i.Min3leii waeh du 



dies unterfcheidet oft der Schol. gut von «^-rr«». Für 
Tiufern hieß^en Zweck ift der UnterTchied nicht. Wei- 
ter, 53f- ^3^1. '37. (Ariftarch verfügte die ilMgg-, 
als ttatoloeifch.) 55i*SS4^ £23.24. 35. 688.690. Die- 
fen vmvamii Ariftoph. und Ariftarch gleichfiilli, vmi 
p. R. IT.» A« 179. TSa Nur den lezien venvarf Ari- 
ftppihaaes. 51^1 M. 175 — 179. Auch Arirtoph. lo, 4S0. 
H* ti4. 140-144. 304. 305. 506. O. 64-7?. Andere 
fchnitten bereits von V. an Alks nb. Vcrgl. den 
Eußath. £. 507, Lsnge nicht fo kühn im AusUofspn 
der Vertet »«gt fict Ariftophanes: doch geht er felbfl 
«af in«ln«re anfchulfiige mic ftin^ Obelus Joe» die 
Zen. verfchont hatte. 

Durch diefcr beiden Kunllrlchter AbCprüche ver- 
lieren wir ungefähr eben fo viele Verle« als durch die 
ülMdg«! alle. VonügUch zeichnet fick nnter den letz- 
tem die Befcheidenheit Ariftarchs »v-, , dffpn Obeius 
feiten ▼orkommt» und gemeinißlich mchc unne Grund, 
Aufserdem findet fich oey vielen Verfen ein fimplrs» 
namenlores d^erntaif wo aber «U* Vcrglcicfaiing dn 
HuRath. lehrt , dafs nicht niiiidtt- oft «n ZCAodot and 
Arillt 1 h. 21 d r nken Einiges hat indelTen feinen 

Suten Grund; anderes beruht auf Grillen. Auf diefe 
rt find obellCrtt A. 94. iio. 1^3. t39> 19s. 395'. 474* 
r. 396- 418. T17. E 18J' H. 53- lS<r. 195 ■ '59. 

390. 391. ^5. 524. 535. ö. 164 166. S. 2 Ii, 

O. 231. u. 4 K)lgg> 265. u. 3 folgg. T. 269. u.J.folgg. 
Sl2. 6-9. (Vgl. die von Hrn. Matthaei ed. Schol. Mcsqu ) 
Bey folchen Verfen, die zu des Sammlers Zeiten langH 
aus den gewöhnlichen Texten verfchwiinden waren, 
(d^eint er ihre ehenuüiae Stelle und dieUrfacben ihrer 
VfTwtt^Tig gani vemhiviCKen cu liaben. Sofern 
"»nini^cre nun fich nicht, wenn man keinen von den 
\V. bemerkr nndei; die von verichiednen alten Schriftr 
fiellern» als homerifchei theils citirt, tlwils pwodirt 
werden, fo, dafs wir itit weder den Vers ganz wiflen, 
noch weniger die Verbindung, worinn er ehemals ge- 
(binden haben msg. Zu Beylpiclen dienen folche VV., 
wie fi»lg|C, bey ArUl. Rhetor. Ii,, j)., die naohnutafdis 
Bericht von Arißarch geftricbenen 4 swtfchen t. 457- 
458. u"d viele andere bey Pl->ro , Arirtoteles, Strabo, 
paufanias, Athenäus etc. Dergleichen Verfe gewin- 
. nen wir durch die neuen Scholiaßen gerade nicht mehiv 
als durch den vorgefetzten Text, der keinen einzigen 
hat. Defto fleifsiger befchenkc uns der Scholiaft mit 
Verfen von Zenodots Fabrik, mit denen er aber« wie 
faA überall mit den Kritilcea die£es Mannes» Oelber 
fchlecht sufrfeden ift. 

Oben faßten wir, dafs alles über die Ilias bisher 
Eekannte» durch das neue Werk aufgewogen werde. 
Dies kann die Vergleichung einer einzigen Rhaplbdie 
lehren. IJennoch woÜon wir nicht fo vf^rl'^n iden feyn» 
als ob nicht hie und dn bunathius und Andere, befon- 
ders die in den letzten Jihren bekanntgewordenen Scho- 
lien über einzelne Rhnpfodieen, wirklich etwas enthielten, 
was wieder dort nicht id. Hat doch Euft. fogar alte, in 
einigenTexten gclefene Verfe, die hier völlig ubergangen 
werdeotwiej^p. 940 umen, und 10C3. Rom Udir. So 
ift hier idctoVon cinettVerdaclKe gegen X. 490— .198* 
.ifM£aft>liaU Glckiwff,g^(andcr««cttt VßdlnL^ 



PauUiner Codex wäre verfcbledenes Literä^rffch kridfclit 
desExcerpireni wohl werth gewetferi. Aloyf. Alemanoi . 
Scholien können auch zuweilen einen Zulatz gewäh- 
re». Ueberbaupc ift VollAllndigkeic in einer Sammlung 
foldier Art eiM Unding : Jeder excerpirte nach eigener 
Efnficht und Gefchmack, und nach fl?m Mans feiner 
ilül&mitteU Da aber oÜenbar derSchoUaft, den wir 
Hn. de F. verdanken, die älceOen und bellen Subfldien 
hatte; fo war er im Stande, eben in Anfthung delTen, 
was den heutigen Erklärer am meii^en intcrelliren kann, 
in Anfehung der Kritik, mehr Nachrichten undB^Cf* 
kuagen miaudveilen» aU £u(i. und Andere. . 

^a wir nun einmal foviel weiter gekommen find» 
fo follte das edle, bewundern^.'. iinligc Beyfpiol des 
Hn. de yütoifm Jedem, der zu bimlichen Handfchriftef 
Zupng liat* auls ftlrlcfte aufmimrern , diefe Schdo» 
mit neuen zu vermehren , und auf folche Wefife einer 
künftigen kritifchen Bearbeitung des Dichters, die wir 
seither noch nicht haben konnten, mit gemelnfchaft« 
icbaitlidiem Eifer vonuMbelt«n> Am meifictf wird Jegr 
Udler Literator mit uns die Bekaiintmadrang der ubrU 
gen, in den Prolcgg. p. XVI. angezeigten, i.och un» 
edirten Scholien zur Ilias wiinfchen. Die OdyiTee wird 
olinehin gegen die IKas immer zurückbleiben, da über 
diefelbe weit weniger in Biblit thrken vorhanden, und 
im Alterthume i'elbll weniger comiueatirt iil. Das 
ganze Gefchäfc der homerifchen Kritik aber, fo ver*' 
^rüGsert und erfchwert es durch die .neuen fflacertalien 
;it , und fernerhin werden wird, erhSIt doch zugleicl» 
einen ur ^u mt ii.tn Heiz durch die Betrachtun , dafs 
man fich hier mic einem Deokmahl des Akerthun)S be* 
fchüfligt; an welchem bereits vor mehr als sooo )ah« 
rt n ! j viele Küpfe ihren Scharflinn und ihreDivinations- 
kratc übten, und von deren Arbeiten fo viel«» bis auf ^ 
uns gekommen i(V. Dies iftt wie es fcheint, ein Fall, 
in den wir bey keinem andern alten Werke leicht wie- 
der kommen möchten. Seit langer Zeit ift daher für 
die alte Literatur kein Buch erfchienen, das gleiche 
AnfmerkCanikeic verdiente, als das gegenwärtige. Ua« 
fere Anzeige konnte, olnie noch weiter Uber ihre Grra- 
7 a :uiK/ufchweifen, den Verth dcfTclben nur in fo 
fern empfehlen, als fie einige Lefer auf die dafelbft zu. . 
findenden Sachen begieriger sn machen fuchte: allefc 
Kv^r^ wir hier thun konnten, war blofse Aiifzahhing, 
nicht Abwägung der entdeckten Schitie, und diefs fo- 
gar blofs im Allgemeinen. Beurtheilung des Einzelnea 
Jcann. ein Gegenluod für viele und ausfiliirliche Ab- 
handlungen feyn. 

f^ec. zweiielt nicht, dafs nach Allem, was viel* 
leicht noch aus Handichriften für den Homer her- 
ausgegeben werden mag, dennoch diefes Werk' auf 
immer in feiner Art einzig bleiben wird. Dazu macht 
es auch die Ait feiner Lrfcheinung; vor vielen Jahr« 
hunderten von gffieehifchen Händen t der Himmel weiQl 
in welchem U jakei gefchrlehen, aufbewahrt in Itcäieo, 
mufste es erft in unfern Zeiten von einem Gelehrten 
ans Paris aufgefunden, und in Venedig zum Druck 
l>ereitet werden» der es dann, während feiner be*> 
rühmten Rdfe ^»a Ephefus aus* an den König voa 
iMMdm dtdkirta 

DigitizeÄÖi^OOgle 
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hiGA rb»1kittkMdAi\ZurUttinhaltwu; /ihr Fmaiäe ' Hier litgt 

der ahm Uterahtri von Karl Gmm Smntag, Dafeym VcbctbMbiU «m PUiiftiM; 

IS Heft: II9S. rs- iTeft : TaS S 1790. S. (iß r/-) • '»«^rübie Msnfchen frob jehrhr; 
Deberfewunpen einielner Stur ke griechilcher und ' «efterben war der Marni vorher fdion oft, - 
römircher Schrifcdeller , Anekdoten , Charakrerfchilde« dodi /• iioch n;e '. ' ;• 
rnnjieii, Siftenfprikhe weifM" MHimer der V'oryeir, i'-pch- Ilr Lichte fith ncmlich 4n einem Mimii^ rinz efgent- 
ielu in dU'ier Saa^mlung mitrinander ab. Im etjim lieh todt» nachdem er fchon manch tm ! . wenn es feine 
Hefte liehen in bunter Reihe kleine Gedichtchon airs Rollen fo mitgebracht hatten, auf der Bühne geftor- 
der gri«ct>irchen Biumcnlefe , MiCcetlaneen aa$ Stobäus ben «nr. Utbcr Simmieu Gnücht auf im Amptt wel- 
ttitd Dtögenes von Laerte, Chorakter efnes Prahlers» ches hier ubn-fetzc erfchclnt. machr Hr. A fehr gute 
aus den n,irlic*rn an den Herennius , eiiv<;e G?iiierkiin- Bernei tunfrcu. Ein biirti^rr jlivnr , uie ihn Siinmias 
gen über die Gefchichte des Annor , die einer weitern bildet « beleidij^t iVeyiich den GeCchinark, aber- er M 
Aosfiihning bcdttrfelg und mirdi^ find, 36 bpigranv fowohl der Rohheit der alten Kunftt^ahi d«n aUeAca 
men aus dtjr Anthologie über Myior.s \)Priihmce Kuh, philofo; bifcheitV'orrtcIliingen von Amnr, als der Zen- 
nebrt einer äHfacifchcn Prüfung derfeibenr poliiiLcluer ' gekraic der Matur angemelTen, Der V t' tcheint es » 
Athrismiis der Sophiden, aus Sextus Empiricus u. f. w. bezweifeln, dafs mnn (Ich auch die Venus bärtig gt> 
AI« eiv g^üqkUcker Uehr^nV'Ter der Anthologie, ift der dadit habe» er wird aber durch die bekannce >ielle 
Vt fchon fonft «nt ^ni^ u )>ut gerathenen Verfnchen -Ava Matru^T, Sau 3. R. von der BÜdßtile dn«r hSi^ ' 
bekannt* In der Answahi der tpigratrimen hatte er tigcn Venus. 7u Cy;>riis, widerlegt. Wie der Venus, ' 
vielleicht etwas ftreuger feyn foUen , welches ihm , da fo legte man auch dem Amor ein zwiefaches Gefchlecfac 
er ans einem fo refchenVorrath fchöpfte, nicht fdivvcr C*Efms 9t4>^<; beym O«rpheoa> bey. — Man (Ireitee ! 
ivPrJen konnte. Hexameter, wie folgender aus Mo- dariiher, ob dus hier i^berr^tTte ütheiftifche Gedicht 
fchus verlaufenem Amor; fpricht er: Fremd', lümm aus Sextus, den (VitjW, oder den iit/»i/;ii.V/ zum Urhe- 
kinl ich fclienke dir meine ITaffen! wunfchten wir g^ tierhabe; Hr. A'.enticheidet für jenen, vonüglich, weil ' 
gen heisre vertaufchc za fehen. Die Ueberfetzongen zwar im Euripldes irreligiöfe Stellen als Ausdruck lei- 
der Wemen grtechifchen Gedichte find in verfchiede« denfchaftlichen Unwillens vorlrommerf, die Darlegung 
nem '^ylljcnmiäfse und fehr frey : ans dem letzten Um- eine* iiberd:^chtrn Syftems der Irreli^-oti sUer cineu 
Aande nmCs man fich wohl manche, (reylich unnöthig überzeugten .\thell\en verrathe, der es auf den U.t»* 
(icheinende AUbiderangen ertcUren, x. wenn in Rn* Hure der Religion angelegt habe. Diefe GründeÜber* 
fn? Epi(Traiv:r , n. ?c , 4. (Brunrk 1, 195) miK'24 !f>.3- ^ci^en doch nicht, da es ja im Plane einesSriicfc: lie- ^ 
<Px^u)v ('cT'j7re<? fe«ff/8; überlet7t wird: Und \mi des gen konntet dafs Euripides, ohne felbft Gottesläug» 
Auges tiefern Raum der rrilrhcnfarhne Unterlaum ; ner zu feyn, einen folchen IVIann auftleHtef Und ihm 
gleich, als wenn itruinif von Tor, das Veildien, und die Gründe, deren üch die Sophiilen gegen die Rett» 
nicht von 10?« der Pfeil, herkäme, da doch von den glon bedienten, In den lyhind leßfe. 
Pfeilen, weiche Amor in die Auficn di-r Tm dr-iri'n ob- \'i n zur:jtfn Hefte di ■ftr Simmlung bemerken ' 
fchiefst, die Rede ift> S.51 ift eine merkwürdige Grab* wir nur kurzhcn, dal» es eine tehr lesbare Ueberfetzui^ 
fthrlft auf eine KjewilTe GBlUeraieia u1>erfetir, wekhe der fogenannten .^/»«Äro/o^t^n^//- des Seiteca . oder der 
mit rincm Manne neun md z/raflz^' Kinder gehabt, kei- Siryre auf Kayfcr Claudius VerjTorfprung , tr^hT f mpin 
nes von diefen verloien hatte, und, ohne lieh je auf kritilchen undi philologifchen Comraentar dai uuer, eat« 
einen Stab zu (lützen, erft im hundert und ßinßen Jahre halt- Der Text ift fclbfl^, nicht fehr bequem, hinter 
Ihres Alters ftarb ! Der Ueberfetzer giebt ihr, llatt der der ÜeberCecaung, und zwar nach einer eignen Recefi« 
neun und zwanzig Kinder des Originals, nnr fünf und fion, abgedruckt. Ab eine grofseMcrkwUrdi{»keit wird 
zwanzig- Eol^'^ende Grabfchrift auf den Minu'iuiichrer bey dicUnu Product cm • r ,rliv, ili^ 11 L mrr i r.d ei» 
und MimenfpielerPhililUon, verliert in der Ueberfetzuag ner Ichatfen Satyre, die durchgiiogig darinn herr> 
vi(d von- der Schtfnhele des Ortginds bey Bmnclc 3, fdiende Verfpottung der Volksreiigion und der GScter 
263.0.531, und i'-rf» '^^pir?? wird dem Jüngling ohne des Olymps , mit Recht angefehen. Durch ein Vc-rfe- 
alle ürlauterung nicht iichtbar, zumal 1 da die Ueber* hen iß ein I heil von des vergötterten Auguils Rede, 
fdirift durdi einen Orockfehler» äer MiuaUt ftatt All> an die Bewohner des Olyn^, im toten Capitd »wcy» * 

ntür. entf^flkift: mil uberfetzN 
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GtscmcilTe. Ä'Z^"''iF'<''Äi i'-' ComuiilTioii h. Mantlg : /a. 
miliOfi^jMchr: lin Hnm -.on Nttktr , Kiiiif^l. Fi.mz. Stpairmhi. 
J<i!'Jt hfiiän^if^-n ßtm, ikungcH über fiintn C';.jr,/if:r uv.d /tij.cf r- 
nan'r<yf'*i*!^»-n- ^^VJ> %■ 96- S. Die Sf:kcrs louen den bi- 
fpiu:.>; i'>ivr F»inilic auK Iirland her, V\c^<ji der nrutcftantt- 
Ichc: Rc!if;i< n wiuden ße veftri«ben, und zo^ch nach Oeutfch- 
land , wo üe üch \n Fo'irntvn niL-ft^rlufsen , und <!jr,'ihlt, ohn- 
weit Fyi'z. grofitriuhcils in «je^lilichen Aeinttrn l;brer,. Dtr 
Solln fici Advocittii N'cCsi'i' zu Küih in , wi:rdc l'.-äfrif^r ffurii 
■«Wtci iu Genf^ und der Vater desjcizt tjcrüi-iBtca (tan u- 
ajifehcn MittRuniftaiit' Eiae,Siniie veo dicftr fuir.iu:, f. m 



C H R I i? T E N. 

Preufsifdi - Poinu frn ui d der Ucltcrmark anfifiig iö, hit dea 

prTulVilchjo Adil ciliilron. Aii;h find von den K'eckcrn einige 
in bayiTf. b':[Lrdlicli , wrl^-lic üch vei i;iu: M; ,1 . kaltLiliIclicfl 
lUli^mn Ucketiiteii werden, io wie die in Pomnicrn fich zur 
lulhcritchcn, und die m Gern' ikb -^ur rcfuinmtcn bekennen. 
Juroh Ni-ffrcr, der iVariZofifo'ir ÜMiiinilt^r . cuvjit> lik:h in Jcr 
Schule dc^ B.iiikik:;; l\mtt i' in,:i'. cr.tci» Uiitcrriclit m d-r Ti- 
nir/.wiircniLh.itt. Ujs i:l.r litel'ev kleinen Sciirift tjcitclir suä 
al!i;Mncin bekannten Vr ii^tlltn , und Aiiizu'-cn i erlLrliu-cloner 
Fdic'c 'Huti N\'c!;er9 Adiiuniltrattoi). S, (l u ein Autuu au* 

ü - ^eitunä ab^cdruckf, 

■■■ ■ i^iyiU^cü Oy google 
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AH«Tc«o«Ji. b. Budde; AtktmgfiUmm hHW^k (U 

wtlandfdt4 KaptUea, voorhmmtnde in de drie wae- 
reUideden /Ifta, Afrka eit Amerioa, door den Heere 
BieUr Cramer, ve^;ratt*ndp DMuwkeurige AfbeeU 

. d0 Ttn- -vcde nldtwm « «iMNve wiAritte luci 

• Jiildfrhr Dag^ en Na»t- Kapellen. Byeen verz«- 
meld en befthreevca dor CafparSutU» )id van het 
Kamuracnderzakemlgenoodrchap'ltttüiHe. Ondev 
. ..defzelii» opxigt allea noar be« leven gietekead, ia 
hctKoper mSustffi cn net natunrlyKe Koleurea »f- 
1 rjia^- IL' iTii^ In er. ^ 



A-^ fechs Gattungen , wrlchr iir.<! die Merianin be- 
kAnttt^cowclit hat, weder AtibiUupren, noch Nach- 
cidMwnibfrr ibre V«rMranäiuig(^eftaicbie beben, l'o 
rnüfiTes w-ir die vb Ha, Stott.TMteriioiaiigte.AdMät '«U 
ein Xehr «QgenchaM^ ahd itiditiftea (HfcbeiÄ ericenh 
iien. welches jeden Liebhaber dt-r Kntomolopie. derfei- 
oc Sammlung nicbc blofs /.um iVnfi bauen belit/.(. Ton* 
dem fidi tech eugleicb die Verbindung der Famitien 
zumStndium macht, aufserordentiich interelÜren nrnfs. 
'Uro fo mehr freut es uns jttzl, dafs wir zuveridni^ un- 
fern Leiern \ errprc< heii koiuien, die kfinftigen Fortft- 
nuiiy o-wen top aicbt> fo . lag^ aaaMti^ , j»U diaft» 
zwnusfilUk«"- Die voä Hti. akutUldctsn . Raiiiw n 
lind von einem Liebhaber der Elntoniologte bey einem 
inehriahrifren Aufenthalte ia Surinam gezogen, gezeicb- 
net ond einem Freunde des Hn. 6t. zi^^elkiiickt wprden. 
Der I nhalt des erilen Ilbfts «i It 6>l|;«iid«c s T. l, ¥ig, i. 
Raiipe und Puppe de* P<tfi KijH« TV» Aniofis. (Crtmir 
III. Tb. t. S69. fiK-a. h.) Die-Raup« hat, gleich jener 
des Pap. Machaoji die zu'ey hömvribnatgen Werk&euge 
«■Kopfe. al<« dasKenazeicben desJUlteriiapilions; He 
lebt auf (!cn Citronenbrjumen in Surinam; in 14 Ta<^en 
entwickelt fich der SiJiinettcrling. Fig. 2. Raupe des 
P. £. Tr. Anchifes. Cnimer IV. Tli. t. 318. fig. C. D. 
^Ur^S«, fcttl^a WortMdieMlifiiKben bter brr., mib 
dmllee. • d«dieB>m>anj>e fa iiH lirh gefcWtÄOofAaÄ 
nicht verAehen Jkana.) Sie bat eben die cbacakterifti- 
ütbeBiW^riUciiee« wie die vwhergi^ende, mit wal"- 
cliWfto MwllaliKilcy AufemhaU genieia ha»« I^S». 
Raupe und Puppe desP. HtUforn. CiüiUipe. (Crßmtrj/ttt 
Th. t. 246. ti?r- C.) Fig. 4. Raupe von P, H; iBuIrrp«. 
(Ctttwr 3tcr Th. f. 264- hg- D-) Sic wobnt auf dein 
Pifang ; dit £otwicibelungs des. ScbmettediDga^l« der. 
^ppe geMMK in ^Vagn^ fi&> S. Rai^Hkidci>A 
ifa^i^r, (Cmiw»-3. Th. t.aa»- (li4jBiiF.i>. 
X. 2^ /79X. £*]|Icr fiofitf. 



dem Cacaotiaiim. entwickelt Och in fo Tagen. Fig. 6: 
Raupe nnd Puppe des P. ü Jtu^ (Cmbi. 3rer Th' 
t. 746. fig. a.) Flg.. 7. RaupeniidiSipptfdiM Pap. ntrm- 
jtiiixi. ^'Inütrat. Vß^nillae. (Cmm. -;. Th. r. 214. f. .\."B.) 
auf GraniätUa fructu citriformu, foliis obkmgis, '(am* 
ntffirt, £ine diefer Raupen verpuppte fich be/ iHrM 
Be«bMiiinr M agfteaMay. und am iften Jupins knictt 
ftbM .derSdinctterting-aus; Fig. 8- Raupe des P. tt, 
fkiEtmolt^mon^ (Crjwrr 2tcrTh. tah. 143. fig. B. C.) 
de» TainarindeiUiaume. Tab. II. Fig. 1. Bäupe/PiM. 
pe und Scämotterling. P. £fiMi a r ^ omm tm FobiWri 
(Cnwiwr Tb. I. t. 90. Ff;, cd.) Auf t'erPfeflTprjifl.iny.e; 
entwickelt fich in 11 l agen. (Ree würde? An llaiul neh- 
men, (liefen Schmetterling zu den Rittern zu rerhiicnJJT 
Fie,3. Raupe und Puppe des P. £. ii Petnus, (Cmm. 
IwTb. t. 87.) anf den Cachoubani.. Flg. 4, Raup« 
und Puppe des P. n. ph. Dirce, (Cram. Hl. Th. t. 212. 
flg. C. D.) auf der Caffav-epflanje. fDafs aus der Raup« 
(ig. 3 der wibUche, und jener, fig. s, der raäanlidi^ 
Imiter «Stftehen folle, bedürfta ds>ch wohl iioch'eihrr " 
nähern Befttitigung; Ree- hih es noch zur Zeie, bii 
eine lan.L^r lirihe von Erfahrungen es naher bt/fetigcf, 
für einen ülgfsen Zufoli. wenn auctv diefes «m&e*^ 
mal füllte zugetroffen haben, und Iw(i«ditetbel8»l&iti 
pen als bloCiS Varietäten, deren %vir auch ifrEurora meh- 
rere antreffen. Gleiciie Bcwundnifs frag es Juch ohett 
mit der Itiupe des P. anchif. haben.; — T. Hl. f. t: 
Baupe undPnppe des B.Dum^amd, ManeUim, '(Chn 
fZÜil II. t. f63. % B. Bap-Hennae.) • auf den Cü 
tronen- und Cafiicnbanmcn- F^ 2. Raupe und Pujipr 
des P. n. g. Caffiat, (Cram. II. Th. tab. 105. tig. A. ß.) 
auf 4-0 Cafficflibautaen. Fig., 4. Raupe und P6ppedea 
ji.n.^.. 1X4.rMuthi*r (Cnm. H. Th. t. 1^4. f. B.C) 
«uf den Caceebltfimefi, enh^ickclt ftch in 12 hi? isTa* 
gen. T. iV, Fig. u Pajt. n. pfn Lm«pi inipRaupcmÜP 
Puppe. (Cram. l. Th. ti u figf. C.'D.; «uf Wiefen aW 
kleinen weiften Blomtn. Fi^. f; Riaa« uiMt'Pim>cde« 
Pap, Dan, (xmd: Ltjncida, {Crom. Th, II. t. 131. 
auf der BavmwoVenftaude . entwickelt fich in 9 Tagen; 
F. 3. Raupe und Pii()pe dea Pap. i», ph. Neamn (Cnmr. 
U. Th. U 75. fig. €i 0.> auf dem Katftebamii« ^ - tntvrt> 
l4l)ek^cb io^Tagcio. F. 4. Raop» und Puppe de^ P; 
ni g. y^rHi#«fl4. (Cnm. Th. II. t. igöt. fig. E.F.) ^f'Qi 
tfßa9^\mumeni ent*jrkelt lieh. i* jp Tagen, fik.si 
Raupe und Pappe des Pap. t>leb, wir. Endtmi^n. (Crom. 
Xb- III t. C 0. E.F.) auf der Oranadilla. F. 6. 

Raupe und Puppe dea Pnp. pUb. rm. Ctrptt/t), (Crmmer 
Th. IL t. 164 Hg- D. E. F. 6.) aufden Citronenblt^ 
pe«, Uisi hch Aber auch aiü^deu4iliiit«ra des BimnK 
nwUeoHrAucbs nübreA. ^Jbä^/*^..t^ tVikm Vkoft' 

Oigitizec/fefvjü 
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tJntf.' F. 4. Pap. yl. rur. Tetedm. F. 5- Pap- r'- 
ArcIiDjis. F. 6. V. n. ^.'('1) Ti'^a. 'Ree. wiirdc (lie- 
fen lalter eher zu den l'lcbelcrn rt-chncn.) fnmratUch 
aus SuJinam. Tal). VI. Fig. 1. Raupe und Puppc.^« 
Pap. F.. Ai frmt. Arceß!aus. (Cuwh 'Th.K . r. -^o^^ fis.A ' 
bisD.) auf tIeinZuckwrolir; ciu.\ itkt lt hth in XlT«- " 
Rcn. F. Raupe und Puppe des Vap. E. Arft, Leonidat. 
(Cramer Th. IV. t.3gg. £.-C— F.} auf derwrifclenFflMi- 
ine.. Fig. 3. Raupe des Pap. n. ph. odith. (O. IV. Th. 
tt i^^S'^O') auf der CnlTorapllanre. (^lUrophn ma- 
lUfiot. Lt) Fig. 4. Rau^ic und Puppe des Pap. n. ph. E>e- 
Jimuf. (Crattter II.Tii. t. 17.5. fig. g. H.) auf dem (iua- 
jaf]enbaum. flg. 5. Ilaupi» des P. h. ph. Obritms. (Cnt' 
•mcJ;Tli. ficr. K. F. Th. IV. 1.388- «R- D. 
auf.dtn CitroncnbjiHiicn ; entwickelt fich in lo Tagen. 
¥^6» Raupe und Puppe des Pap. n. ph. AcejU. (Cramer 
II. im HI. £. F. ) auf dem Cacaobaume. P^. fi 
Raupe und Puppe des Pup. pt. nir. Crotopm. (Cramer 
Th.ll. t. 336. fig. E. F. t. 390, fig. G. U.) Tab. Vif. 
F. I. Raupe und Puppe des Päp.m.ph.Met'mtrina. {Cr. 
L.Th. f.B. IV. Tb. (.^9. f.E.F.) oufPomeran- 
'zeabaumen ; entwidcelt fichr in 1 4 Tagen . Ffg. 3. fO» 
pe lind Puppe des Pay.v!. urb. Jpajhis. (Cram. II. Tb. 
t.3. üg. D. E.) auf der JJaumvvollpnllaude. F. 3. Rnu« 
pe und Puppe des Pap. pl. urb. FnlgmUor. (Cr. III. Fh. 
t..3g4. fig. A. B.) aiir.d«o Citnmcnmamen. F. 4. Rau» 
pe und Puppe iaa^Pup. pL örft. faiaHs. (Crtmu Thl tV! 
^393- lig-I-O «luf dcrlJarataspflar.rx-. (Conrolmlus B.i- 
tatas.) F. 6. Pap.pi. urb.Metxrs faihmt Rau]ie und Pup> 
pc (C;oin. IV. Th. r. 393, fig. H. f.^ im Gräfe; entwi- 
ckelt ficb in,5 oder 6 Tagen- Tab, VIR. F. 1. Pap.pU 
ttr&. BroMni5 mit Raupe und Puppe, auf einer Art Nacht- 
fcbatten, welche die Larulccinwohner ^Iiu.ii ru-nncn. 
rig. 3t ^'^up^ Puppe des Pap. pk urb. Euribatts, 
(C^fyfM. IV Tb. t. 393. fig. D.) bof Äem n-nden Citro- 
neni^time. F. 3 Pkal. Vincentiafn. F. s. Phr.!. fidui- 
»löta. F. 5- Phttt. llubiirridM. 1\ 6. P/m/. }huM,UiS. 
V. 7. Vlial. reiuiudalis. Dicfc vier Phalünennrteta find 
.fga iln. Reaaud in Sunnam entdecke worden« - * 

Das Hie Heft f^gt mit der RefrJircibunj; der IXtrn 
Tafelan; F. i. Pap. Danaus ncßitiis jiiLitus von der 
Überfeite abgebildet. F. 2. Pap. pUbeius ntyatii hhigittt^^ 
mii Oec Orimd der Flög^l4ft tih btofses VeilcbeiiWeu. 
Dieyordei^'liabefr'aur 3er ünterfrite eiwen bräünlicht 
gelben Hand, und z\Vcj dergleic hen Streifen in der Ge- 
yend der Mitte. Die Untern fuhren am Unter rande eini 



fpitzr. T. X'. F. t. Pap. pt^-h. «ritk. Cnvftirf mit Raupe 

undPupne. Der S^hmettcrlini» i>y ifiis WribTlicifvojl 
jenrtn, der bey Ct'amer Th. IV. S.'2i3. t. 392. fici- N. d. 
lurfcjiriebcn und abffObildet fe>\.-r F. 2 Jlaupe, Gcfpinft 
und Puppe do» Sphinx adrikaHalys. (CrnmerTh. IV.S. 
1 1S5. t. 3 -,7. f. C.) F. 3. Rjitpp, dffpinftund Puppen«! 
der Spfitnr adfat. I^jcT .C.n.rn Th. III. S. 169. t. 287- 
f^:A.) Man bemerkt in d«r A4»btM<ing^ PtfppcJbettie 
FlBf^Ifcbeidefi, verrauthtidi ift dieTes eiirVcrfdien de« 
Zeichners. T. XI. T. l. Sphi:tind feil. Ainmon von hei- 
den Gefthlechtern, mit Raupe luid Gofprall. Die Raupe 
wohnt auf einer — nItAt beftiininten-- Artdcs Nucbt 
li^attena. DieV<nr*adeluiiggehtweii»wittiiglichte» 
TToItlchten GetfreUf tn «fen BlNfftn-rt der Pfliiiii»'ror: fidi 
die Piipjie llt br umrolh. die Entwicklung' erfolj^t in S 
Tagen. F. 2. Raupe, Gefjiinlt und Puppe de* SphtHxai 
feit. Pfamtu (Cramfr. III. T; 7*. L a^. fig. Die Vet- 
watulhinrr gefchiehtin einem länglkhten, baarigenGe* 
web,', die Puppe irtbraunlichroth. F. 3. Raupe, QclpinC 
utulPiippe des Sph. (xdfcit. Kiitilus, (Criwirr Ill.t- 3S2. 
tig.B>> die'Raupci&lc)tx\-arz, mit weiCfien MSdibaarcB 
bVwMM'eo ; auf den %wty Tordam tinil> dm >i£«rtMf iiiii* 
tern Ringen ftehen Rüfehel lan<^er dJnkelgelher flaare. 
das Gefpinft ift fchwar?,, di.- Puppe im arnatrotb , und 
entwickelt ficb ii^fcehs Tagen. ']'. XII. F. 1. Sph. atfdk: 
UaeimrhtiäMs^ Hr. St, fttbrt bier dief ahriciiifiUch«'i8> 

Kung, diifs Hr. ]•". bey dcrfelben Cr.inirrs Spfi. ! - ' i/j 
eitire, die doch von diefcmScItmettrrlingo Jehr vi-trichic 
den fey. Y. i. Pi'i(ikBoM&. C!<tiilca;'aaä Surinam. Ft^ 
Plmt.NoctitaArclMidat äuaSmiSiMm. F. 4. Pl^tioehm 
Solina; ebendaher. T.'S. Phnt.friomeh-nLuciata. Dtefe 



Phalana fcheiot \v 



folpende .',u den Sii helfplnnem 



Angehören. F.6> Phal. gtimttra maattata, F^ J^, VJuL 
pi>i*^is Strigtmu 0h Flügel find Mitvan afi weUscn. 

[:;{;ln7:enden und t'ufcbfcheinenden Flecken; aus Suri- 
nam. Phn(. ii<»i}h.llipj>i(i. üiehier abgebildetcPba- 
Mlltiit'das Weibcbeb, das Männchen üntcrfcbeidot lieh 
Mr 'darcb feine kaaiiBft^mige Fübth^Mner. f.^ki^oL 
Soetr^rocopktf dle#nuidfM«^'Flllget iftfirtttnlidi 
violett. Dos D flVin bcitehf aus hellbraunen Qiierliin- 
dcaund dunkt^ki Puncten. Die Untcvilägel habea nocb 
lÄMn^letten rumlcuFioc ken nüvelkatiKlniteraeiiPm!« 
cte ;' aus Surinam. F. 10. PtidL geim. vmieiatii. Bräun- 
lich mir frh«"arren Fleckenreiben an flen Unterrandem 
beider l'luj'f l; aus Surinam. F. 1 1. P li. N'.'tf . /vh'c;^. 



■fe J< 
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Die Ob^Xiitig^ braun mit Uaufarhigen l-'lecken u. Streif* 
fchwnr/:e und Weifse Flecken, eteen «IlfEiekft^, ' chen, d}»ddttb«)fae0tftlillMg<>lte violt.>t(eQuernBienR-> 
n!i(hrf,rclben Streifen, und \iin dernemUchpri Farbe- tel-!>rorhi n worden. T. XIII. F. l. Pap.pleh. tirf'icrJ. Kr 

natdus. Der äclrmritetling gebort, fu viel wir auü der 
AbMUung'Urtbeilen kotinen, nicht fovrobl la den piebj 
«rMi; odw denpickkdplleb« aila danjifaMM.«ilv 
dlMfoemaiA^ MiwtrtM^trfäiwIitfzen. SetoVtttoifcBd 

Ul Surinam. F. 2 l^rt/V Stpnph. frn*t. Clorimena. Nach 
dem I.inneiicbrn Svlleni würde diefer Falter m GefeU- 
fchaft der P. /h citu ns vWid Hetuia den Plobeiern geftitt 
werden müfTen. F. 3. Pap, pieb. rur, Nicias. F. ^Pf' 
plfh. ruroL Cinffittks. F. 5< Raupe, Gefpi^il uAd Puppe 
der Sph. adßit.Phrri'f (Criimer 1 v'. S. 1 y^. t. 3S2. tig. C.) 

F» ^ iiau^ QtiyuüiiM flippe ü€t k'u.iidjicieii' 



«ttJihgekiirztes fehwilrzlich begraftztes Bai>d. P. 3. Pnp. 
plt'b.ru;-, iMlKKHi ; alle drey aus Surinam. F.4.Rau- 
pe uml Puppe des Pap. .pUb, mbieata Onm (CtmevrTäi 
Vf. S. S7. t, S94- % & IOL.)- % 5. IUa|»9««-ph#V^ 
Pap. pL-b. vrJnc. Vulcanuf. (Cramer lU.Si^^. t. 24.'?. figi 
C. D.j aufdejn I .iniouienbaume, entv\'ick*flt fleh in f} Pa- 
gen. F. 6. Raupe und Puppe des Pap. pieb. urbie. Pigma- 
^Q• (^Cr,im,üi. HUi S. s?- 1. 24,. fig. A. B > die Raupe ift 
1>Uauf;diezwey brüiialicHtgslbe Vord^rring^, fchnMJt7.ig 
grüni und \TObnt auf den Liinonien - und!pomeran/en- 
bftuaifaj <k9 jiupjft.i&tgcüa uiid>in beide« £ad«»uige- 
.. .■ . i > 
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(t^M^ITr. III. S. 94. t. 2g, fig. D.) F. 7. Rau^, (focdii 

und Chryfaliile tler5j'/j.a<5/Wt. 5"i/;><«j(Cro»nfrII. S. 4. f. 
^;9- fig' A.) T. XIV. F. I. iiis S- -Sp/«. adjcit. Sylviüs ; ans 
Surinam. F. 6- — io.5"y/«. adfcit. Archias. Waren die 
KaiweD dider beiden Scbwännpr nicht tieJÜnst.» fo 
ICAnmtf imA'felifle^chif verlohnt werden, Mdeftir eiltet 
>?■ rfchiedcnTi(^5t 't1t*s Gefcliiechts, oder doch fufSpiclnr- 
ten, px halJei;»: T. XV. F- 1 — 3. Raupe, Cücon und 
ChyÄKde dfer 5jpA: adScit. Evadnes. ( Cröwfr IV. Th. S. 
T29. tab. 3.'>7. flg. A.) die Raupe ift fchmutzig weifs, 
mit wcifscn llaari^n, und wohnt a(if dem Kaffeebau- 
ntr. Fic:. 4. — 6. Raupr, Cocon uiul Chryfalide der S^!t. 
Aiifdta LeiitHS. \Cram, III. S. 95. t. 2^. fig. ö.) F. 7 u. g, 
Raüpi', Gel^infttiha'Piippe der PTtAt. Domfr. Oaitfiä. (Cra^ 
wn^y IV. t DQ'^- S. i'tfj. t". P. ) F. 9 liJ to. RaupcundGe-' 
fpiitft der Phü. Homb. Eumedid/. (Cra%nerU. Th. S. 
^19. flg. Ii. CO Fig- II unÖ 12." Raupe und Gcfpinlt 
der PkaL Bdwib. WtlochuT. (Cramer Th. I. S. 73. tab: 
16. fJD;. ttnilTIl. IV. S! irr. t. 393. f. F.) T. XVI. F: i. 
Phd!. Bomk'X^iinti, itiit Raupe und I»uppe. F. 2. Phat. 
flowJ; Zmcwv'fiit Rajipfe und Puppe; dicfe Phalarle hat 
viele Aehhüchkeit mit uäTerer N. vi^ens. F. 3. PAa/. 
Bowljjftii pitTcfdUa; aus Surinam. F. 4. Phtd Phurvdfini- 
I»n'a/rr,''ehen8aher. F. .«;. PhnlTortrit Stbeiieriam, mit 
braunrotlion ül'crflü,fjeln mit drt>)- Iiri itcn Iriltnnuiuluir- 
migtJK'dunkelgelben Queirftreifcn. F. 6. Raupe und l*up^ 
pejd<r,Wicf. Bomb, nitida. 'F. 7. Raupe und Oe()iihIldct 
/*^at. At^^va Liberk. F. S Rauf»? und Puppe der P>m/; 
ßowjfi. Ciiwi^frirfÄ. *• Zu bedauern iftics bey dirfrm 
fcHönerfiWprl^e, dafs es fo weHt^Nutüirpeibhichtc tm 



Gew^rhftn ibfeldi^liobitiifdie (krtM-su 'Alfdorf, al$ 

Vorftehcr. dargeboten haben würde, und au welchen 
erthcil-s feine Heobaclifum'jsgabc mft mehr VorrihHI für 
dijB VVilTcnfchaft haxte tibn>, theil.i lein Talent uud fei- 
aed Beruf zu foicbcB fiefdüAigvrgen jiuf eine weittlicht- 
liar«reArt1itftfebeiM^li«4itifa($icti könnciw Dens ei»* 
rrial /Ihd die ge^renv. iirtifr .il);:'''':li.lftcn Pilaazen nichts 
weniger als tinbckamu; um! können olfo de» üatur- 
forfcher weder durch ihre Nciihrit und Srlteuheit rei- 
zen , To wenig, als ihre natürliche Gelchichtc, Be- 
flin)iniinfr. Verwechslun?»- nut ahnlirhen »»ine funderli- 
chc AufK' iruiijr nofhi^t it ^u hu u : auch li:u] es nicht fol- 
Che, die Hr.t^'.alldin der Natur v urfich gehabt; uii^wo*. 
iitech^iiire'hifctebenArplben Kbimen («ttt'a diejkiobt-t^lc« 

flen : Coriiu? .'/motn?;»«, Prunn''. crtiiflf/n?/!C. ("rrcis c i?>tj* 
dtnfis ausgenomuH'n.} Doch v. ir bentnncn Uic 1 aieln. 
fclbft: Tab. loi. Cornus yl»rt<»i»iinii (bekannt; Gomod 
firicta L'Hcritierf oder vielnobr jdtirea.) T. 102. Pru- 
nns t'/»-^(»,'inn«(hektmit,1neatei% abgebildet.) T. 103. 
Sifxrinchium j»a|!«i/«htj»H (Itrkunndich dii- thixiibpio.i- 
fcheMoraea ^aiJBi/drfio;' EhretsExemnlar huaotreyhcU 
keine' flores' fpitefos,'' und flr. F.- der.kt Ikh, wie « ir 
rfattfiön, duf'uytmd davon ^ani ridirip. Dicfe- Abbil- 
dung fcheinfbos Aber nach einem tm Tcrktiraiumi^n (»iir- 
tentxemplar f^cmacht zufeyn T. 104. Cerci.s .-rt»f<t(/t >v: 
jir(bekannt<) ' T. 19$. Rbainni» (»ARäriji|tfXiiicq.;iu9i:lite 
dörMi^Hfe^AbMlMiifr, IloiTi Tind.c.s6.«iiie>d«n««l)n 
fbl<^C'nde rntbpbHirh.) T. 106. Banhinia ifsmmvi'; (^m 
hcwt, ClHFortJ^utabfrebildc:; die racrmi florumiiniiabec 
hierbenVi^ Ib^ dorten die Siitquae fehkik, iiter itUef 



fi^t, tfnd jär3dteRercbreibun^-nlcbt-b&^ Mcy^jf^fetaiy tp^^.' 6g. t. Androaia<» jjwriiwi» ( be»- 

ttufsigcr Genauigkeit abgofal^t^fina.-»* " ' kbnitti^ ddiehltier Yicfler Iiis h 



Auc^ct-RC, b. Haid. SispplcmeHtttKivlantarwnJeUcfn- 
""""Wiif'i r|tJrtJiiKJ hn.ighti maita lartißciojh docititje pfn^ 
''iitöe'Cyghii Dior.-.jß.iii F.hK't — oecairon^ hai;u viri* 
'■ gari i'rt ufuin publicuni collccjit D. CMji. *Jnc^b Trew 
— pnblicavit et illiiliravitJÜ. J^c/ir' f. Chr'Ji. l^ogrl — 
.ittaeslncCndas(inridenda.<) et cohribus litis (^rttäit^ 
. cf«ircara.vit förntusquc fecit ^ th. Eliot Haidt Alileo* 
pr.iphlis aiipiilanii!;. 1790. S. 57 — 6?. Tdbl'iot 
bis tip. mit dem Portrait dc5 Hn. Prof. Vogels. 
Die /'/i«f<^f/<'^c^^ welche der verliorbeneTrew nach 
hretifc'hen Zeichnüngen heratisgab, irrid ypn Vrt'Idieä^ 
xr.r bekanntlich 10 Deeurlt'd'befitzehi g^hörten'tfttÄ 
r!)cj'''n);^Hii Werke, \velchp in.in zu jenen Zeiten mit 
RecUt fchot£fn-^Au&te«. weil lic AbbSlduhgcu voöGe* 
WtchAift emniefwn; die diittiiiU nnt^-diii ibheneii unÜ 



Iiis hn Pfokeftet'(Hr. V. (chiefbc 

rf:tf:netiiis) fig. 2. Orobus trr/rVoior ( eine Pllanz.e , dio 
es verdiente, naher f^cwürdigt zu « erden, .und zu dcITcD 
weitem Unterluchun^cj und Verfchiedcnbeit mm' 
Oroh. crinfff. Ut. V. diejenigen Botaniker ermuntert,, ij«» 
öpporhtnitrxtf gr.ntlfttt ipj'mn rx-imimmii,itt omntm Jubtiuti 
Vf.rr.t rlitbi im. ) T. loS- Hydrangea arborejctns (be- 
kailntlirkfcbon ini-iMiHergutabgebitdet.>.: J^MtUnimt 

ß^yf^.-.ndrkfiptinvnri^lW) T. 109. Rnu^volHa nitida (be- 
reits im !iorr. clilTurt. fehr {Tut abf^f^bildct, aber hier wer- 
den notli die reifen Beeren bevgefet^t, die dori fehlen.) 
T> tfo« RtiolUa ujfitiati, (l^hou der barbarifcbc Keynd- 
ti&'e'dU'AbtM^bttff. malkb. ftbreekt uns ganr. ab , muer? 
Mcyr.i!iij» d-.'inlbcr fachen, da ohnrdiej die Kritik dar? 
über >;o(h nicht /nF.ndcilt. An den die Kiupfertafel^. 
negTritehden Kefchreibunj^en bemerkt mariaiirA fflit 



■R-enipf bekannten Kebortcn. Hierzu kam^ dafs, was t\p Ver'rjenheit, in die Mof^e Zeichnungen verfetzen 

T^i — 'v-:-i n:„i..!_L_:.-t,„;„„ .i:-""^ÄülTen, dafic nie StoiTyebcn, fichmit folchcr Rcftiramt; 

ibciK]Kl)fr ii^la{a)|er dieiugenulte Ifacur zu rerbreiMn* 

AnaUxfts EUmtm t rUv«^u ylamf 

ad cfui;^^ij^ harui^ 



den £bretifcb> n Zeichnungen an Richü'gkeit abging, die 
felbige b^Ieitenden Trewifchen Bellbreibuflgen^vplN; 
|u)sniMli,etre|2teQ. ^habenficb aber auch hierinn die 
Zeiten (ehr geändert, und viele derEbretilbhenZ'piA* 

nunpen müden fchon deswegen amWcrth verlicrcn,v,eil 
wir, dem allergrufsten Thril nach, ebcnfogut» Abbil- 
dungen vpn jenen Arten beiitzen, die iie vorzufteilen 
Stande find. Wir wünfchten dther, dafs llr.,1'1 » .M'jatin 
ihn die lobenswördige Neigung, cty^as mit zur.^eite^ 
ningdcr Krauterkunde bc> zufra!?en, b^feelic, andere Ge- 
iiei^AiKiefewAÜtlMbcniBodite, dieihgi dcxjDf^itnc«. , 



H/.Tl.E,'b. Gebauer: 

exUni XS ya. tes ilmonJlniiUes , 
partium characterem gencrictim, piuIqAjt^!^]|dl'^ 
tänfcam , et generum intimiore« a^oitates tCiiMf 
tub ftatutiis. Auctorc A. % G, C. ]iätfch. Vol. I. 
Falcic. I. Tab. I — X. Oder 
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«Jkeii oÄ« »MirnT««, »infjtlkß Uei>^»n TheiU dtl^ haben. Anf ingcr.^iefe^WiftcrrLhaft wird iJ*#fs Weck, 
B^wnn» g»cig< i4«>-ti«n, wn i7<»v mit dei»(Satliia»if ' nucU daditrch ^«foiiders nftullch fcyn « dafsfi* diehLer' 
KwfnMiiu'nA'Ta^ tfH^i' Keimsfichm, ihr iveftittH^et Vrr* gcgebcii«B Bejrfpielc von DcA:hrdbaiigen ftnig«rraa&ea 



baltnifs unter etnaiuler, nnii dir fniiiern iiciturliclicH^ 
'-^ Vtrwaium'ch^flen der Gittangeit mhcr zu bejliwu. 
ineni f. 1790. 13 Bogen, in med. 4. in Und' 
nifchcr und deutd her Sprache in pegeiuiberltehen- 
den Columnen , und mit ig iUuuimirtcn Kupferta- 
fcln. (Al&thlr. 12 gr.) 
Diefe wenisen in den Augefi des KfiOfiets manche^ 



als v^orlVhrittcn zu den ilirijicn lir uulu^n können. 



Was 



für Tlieilc der Blume einer IJnii rruchüng uufcm üri'.*a 
worden • fatedfUf wohl .Juliai rinet weitcru Aii/.ci;;e. 
denn das Saaipehgt?h;iure vod ÜieSaaHii>n avi<^. rchlof- 
fen,' icr^icdert der Vf. alle-'di« /rhoilc. die I.ijinö in 
feinen i'liJnzcngaxtiingcn uMcrfuchtf. Warum itr. R. 

Ulfa- 

corpulen^e natnrhiftarirche Werk aufWä^enden Bö^a dbe nicht rin» « Wedevjlcr f itet. ooch dieiCbnditdie- 

Ict/.en des Vf. Beruf, dicKennlnifs derN.itur zu hefor- fer Schrift, die Berrarhf ung dcrfelbcft notluv -ndij^ aus- 
derut luid un."» mit ihren üehcimniiTen bekaniiter iu uia'« ichlii'lst. Wir verniiiTeu wirklich dicAnal^fe des Saa-, 
ehen, aufiier allen Zweifel. Wir kennen keine genaue-i mengehaufes und der Soamen in diefeoi uns fo intcreA 
re BefdiMikungert^ttftCörlicber Köipfc-» ßk wir in die^ fiuien W«rk» iuichft ui^genij ^Kimmtder Vf.. k^6k 
Ten ZcrgUederungen der Bliunc|n waJumeiiinen. Wir be-. auch aof diefe Gffsnftindc R^cKfitÄt / b eAmven yrv 
tvundera die Geduld de« Vf. , fp lange bey eiiieni dem aufst-r di-n graauen Befchreibuugeu auch Abblldungeai 
SäMia nach 0& unwichtigen QegenlUnde /-u verwei- zu einigen Pd^nzengattu^gcn, wie wir de nie batteof* 
Ith, und denPleiß und d^ Genauigls.cit. mit der das uiid iunner wünKchtcp. Aua Ajao^l dcaRaunii^ führe« 
IJemerkie niedergefchricben worden. Diefsiujnnen wie w'ir zum Uc^fpicl dpi: (jenauigkcit in den.ße{chreibua- 
aiuh \x»n den AbbiliUingen riihnicn . die der Vf. felbll gen nur an. daCs die Zergliederung eipec Blume im 
7.(:ichneC»t' und C?i;iitiir in Kupfer i'tadi. Was wir mit Dun liii llnitt in jeder S[u°ache 3 Quartfeil^en eiq^itpjo^ 
derKatBr.VergliolNM baUeBi hnden wir audscrll genau. WeiB,tiiaiidicä(lanji>^er Altluatogiexu feya ^?i^d^ 
AUc'TbeiledBtwmmtiad von denjcnisvÄ^'i^^t^ ^P^^' ^ wirklich zu eidem g;^iien Naturlrocfduy,,.iri>rd^ten^ 
deutlich dargeSeHt, Wo Tie clcr^leicht n bedürfen. Da- Da dieis Werk di r j^ruliten tvpographifthen Schönheit 
bey finddicKupfcr fcbon, und ilires (jcgcnfcaudes wür- nicht un^uxtlig lU, io wundert es uns, dalx loaniwcht 
dig. In dicfeni ilefte iind h«rcfariebea und abgebildet: >cderUlujne eine befondcrePloitc beftiiomtc. Die da- 
Crnau fittiats, iiiUoMi^ »iv<^t. lifveomm vertmm^^ tUizch vi!rgrurserteni(a(^lilj)fir«ndocbii)iCb 
SciUa niiuHiMs 'f^'Httattn «ii^wrialic, AifiniMvrnJi fyi' unpedeat(>nd geu efen: Um vnfcro'Leleni. cüie freyGdbT 
^Hedmtn^lpinuni, Rubiaia C.^ragowa, 'l'ulipa gesn*riaii(L, ctv/as un\ ollii;iinli[;e IJef vun den AbMldungen zu ge- 



iHafoula, RidmfCimfiktHist Liaplmg Rltxareumt Sok^ 
MMiN /7/>«il«oipiiewH. Vioia odorata. Dem Titel nad^ 
könnte dasVVcrkiu einer ungoluniren (iro£sc an wach« 
(bn,< waiw ihm dür Vf. nicht kUicUich^ ^nd zweckina- 
ftlj^ dmum hriUnmC hMier.Er, wSkk vMzOglich Uiu- 
meu aiis den ^is jetzt bekannt gowonlenen natürlichen 
Familien, und fügt nur zuweilen andere bey, deren 
Stellifn nodi ungfwifs find. Aus den Gattungen , die 
noch keinen l'a«Uio» .iM|te«»enidnet lind, wird er vor- 
züglich nur dielWiderbaren ausheben. Di MMutWaa^' 
inerkfanierUnterCuchung der Bildungen gewifreTheile 



heo, Wullen v^'ir die iiciclureibüu^ der .-VijlHidung «h:^ 
■ Safrans miaht'den : aj jSrcY. volliiaudi^e Blumen, 
auf ihren Schafften lind der VVurzcl liehen ; eine derfel- 
ben itt entwickelt, die andere noch in der Scheide \ser- 
ikckt. b) Die cntu icKche Blume, laft in de^gan/:en 
I..angc der Kuhrc gculluet. D^r (jtrjtldl iJi hcfAn^c/ioni- 
mcn, der Frudit knoten und die .eigenen ScbetdcQ der 
Blume find deutlich zu feben. In dicfbiriExemjdar war 
der Grund der ßlumenröhrc gcbugen. c) Das narben- 
trageade Ende des Grilfel."? etwas \ ergrufsert. d) Daf- 
fielbe,i^ueijio£hilarkerer V^rol^crung. DcnRau^dni- 
fen kleben verfcbledeneStfüibkönier än; die 3 Odilen- 
läppen fieht man von der jnnern, deninittlei-n \ on der 



dtfr Organe nndForinen declelben cntde^t, die, wenn ttul»ern Seite, c^ Das Staub^ftlai^p ^YoUkomnmnon Zu- 

He mit Wortvn beftilb^ worden» kljn^ge ßefchrci- Äamle, von der nach der Bluiuenlipa^ zifgcXetirjen Sci- 

bunt:en rit htiger und: »weflkmiUisigpr sMditB.iii^flEra^ jc., tj. Daffeibe yon der. en^ejangcfeuten 

To wird bey dflr.Behandlttng|aQt^yf..««|di die fm Ein awch den.Aufiipringea..wcikende«,S^MbgeHls toi^ 

nannte tamiU^ mi^o^ no^ mmbe» V9fliiei| 4rr.&eite, «ie.c Ju OaiTelbe von dj^l^jj^« ^.e. .. 



V L E I H B SCn R.I F T b N. 



.::|UeiikUKLA)«HTHeiT. O.V/im, b. Braun: DifT. fnaugur. 
JurTjW £#'*^*» Dijtu fii ijMvfltJ tf-u Utrr Cuniügft cummuniii. — 
Ca/. (iuU. Sn»tll!'-'<:i , CiiVil. HjiTuü. 1790. 2g Sfiicn. Ein« 
Sri r'ii t' In ift , Wpith«! Ii« n durch Ucutlichkeit , kiirie und Ord- 
i""i')i;ir \ «M- ihinthei» »luVjm iusieidin^t. Mit Recht verwirft der 
Vt. di. M«iLumim, dal» lutli dcitt/chcn GnuMlfit/eii der i'chiil- 
düv Tnnl fur n.dt r'^h-«'"-'" werde. Die (/eR'tie \ 0.1 TuMinunif 
«Mcc, üifellfcivi»fc iiiaiini er dagegen richtig zuai ali^emeuieii 
tiroMn tfl f- weitcre.äUgwaim täutr 



• • • •. • »X ii il tti . I .V. •••» 
• •'• ■ .1 r, ih'i'»;, .1 »• •••I»' 

„do iuffin inatrWQnjuin nniu» jTtpriucrc ufj Hil{>Sm 'iftföf^inir, 
„nocenti' lUcrtna et coinmrxlum otminiinioiitir (»r-ofiim itid-^ 
„gmo amf*rt»r tu «trw.ir;!, ftehec'ohne «Hün Beweis i»i 
uud (btCKM mit den fewoluiliclieii beiciMiii vou/iVenutiii^en der 
C«feiifiVfMii. dc()« u liaiun wir ehei gleich ttll^efciit. 

d^fc» dirr (iiiierKemcinfcnafi unijciditet im Falle eh irr Fhefchei- 
Anne da» rämifcjje Kechl in Anwendnru; komm-, «emi n:chf 

(lie ,b«fond<ni deutfchtn Oci«tt«' «iwfti andci«» btMiNUM«. -t 
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"Donner ^tarr rf^-,! ^, Ffhruar T70i. 



tttPTiG, in der WeWmann- Buchhandlnng: Ti-T^nh. 
Xxirf;j;r /)oni/, der hochl- Republik Nürnberg Con- 

• fulents^en) und Aflefl". am Stadt - und Ehe - auch 
Land* uod fisuem^ericht , Verfwh mes practi" 
fchen Cau m mt kn über das peinlühe Bedtt» ErfUr 
Baad» ITSO, t» ( a Rchlr* 4 gr.) 

(, I m Ganzen» bgtjitr Vt In der Vorrede, ift dabey 

d iF iPRt ältere Meinerifche Lehrbuch vnm Gii;nd 
j^t k^c, iitid bey einem jeden Verbrechen deiicn ße^furt', 
feine Eigenrchafcen, Eintheilung oder Gattungen, feine 
Strafe nach molailjcheni, fömiTcbem und dUern deut- 
idkcn Redit» dann nach def peinUchen H. G* 0. Kay- 
ferKarl V.. neb(^ Zurm.nu-:;haltung der bambergifcbcn 
f. H» G. 0. bemerket, der ab\rcicheade Gerichtsgebrauch 
mit den l^rs Terfchi^denen Sfiyau^en der Hechts- 
gelehrten angeführet, die Milderung- und Schiirfungs- 
ßriinde beygefetzet, die Fragll^ckc zur InquiGtJon an- 
gehängt, und, wo es erfoderlich war, die Civ'ilklage oder 
Friva^Us&ction beygefuflet.** in diefem erften Bande 
lisnMt er, nach vorangeicMdäer Einleitung, in fechs 
Buchern : I von Verbrechen und Strafen überluiubts- Ci't) 
II. von Verbrechen an Leben, Leib und Ehre. lü. von 
Verbrechen an dem Seinen (Eigenihum) eines Dritten. 
IV. von iletfchlichen Verbrechen. V. von Veri>redjen 
ffegen die allgemeine Sicherheit der Bürger. Vi. von 
Vfrbrcchi n iic^cn Gotf. Der iweite Band ibll das pein- 
liche Cierichtswefen und den Proceüs enthalten. DsrVor- 
tt^iftlmiKfcMlekig. denn es habftt nicht nnr alle Para- 
graphen diefcs i/fuf/t/imCommentarstiteinifcheUeber- 
i'chri(ten,,iondern derTexc felbft> in welchen dieKunft« 
termen in Parenthefen fchicklich hätten bejrgefetzt wer- 
den können,' Iß mit vielen lateinifchea tloskeln ver- 
mengt. Stil and Ausdraclc find nicht rein und gut* 
wie denn Hr. D. , di r aus dem Lsteinifchen aufiienom- 
menen auf allen Seiten vorkommenden Wörter, z. B. 
imputkft retBoAft^ imghmi Remßon» reflectirt \u f« 
w. nicht 2u gedenken, von Untcrftehung zurUnkeufch- 
helt, Verunkeufchung, Afperam (Schärfung) u. f. w. 
rpricht. Damit ttttfre Lefer den Ton felbd beiirtheilen 
JUinnen , fetzen wir nur eineii einzigen Satz zur Probe 
her : ,,IV. Buch. I.Tit. VonderUttzncht. §.175. ^'Quii 
t4ciicta carnis. Geile Liifte laufen gegen die Sirtlich- 
•tikeit, verurdftf^^n grofse Unordnungen in dem Fami- 
«.lien-Zuftand, Mosern den Vortheil des Eheflands, wel- 
jt^'-cr ff.r denStr.at viel tu unentbehrlich if^, und ver- 
»jieczca Coiürt uulliiiti^ Woi, Sicherheit und Ruhe des 
„Staats; daher weiden lle biUigermafsen anter die Ver« 
tfbiechcn geziilt. Sind teils uneigentlich* teils ^geftC- 
A, Lt Z. 175 1. Erjier Banii. 



•.lieh. Die unelgentlichen bahnen blos den \\>g an 
i,flef(chlldien Verbrechen i und diefe find Enätihrung, 

,,Hurenw>rthfchnft, ßetaftungen , Frikati'onen, piler 
„Verfuch und Untcrßehung zur Unkeufchheit- Die 
„eigentUcben find entweder einfach, als fonücati» und 
ttßuprumt oder quilificiret. Sie können üchaberaua- 
».lificlren i. In Anfehungder dabcy ßcbrauchten Hin- 
» terliü, Verfiihrunjf, oi?er ndl.ibirten Ciewalt ; 2 jemeHr 
,,dabey die iteiigion» ktrchliche imd Snats-.Einrichtung 
„verletzt wird, z. 0. beym Ehebruch» Blntfchuide» 
,, Bigamie, Konkubinat. Oder 3. wenn die ^'erunkeu- 
».iclmng gegen den ordentlichen I<auf der Natur ge- 
„fchehen • z. E. an einem todten Körper, desg^tlchen 
„Paederaihe* Sodomie. Bey der Coniuntoiatioa eines 
•ffleifddlehen Verbrediens pHegt man ra unterfcheiden. 
„ob es erft durch den wirklichen ßeyfchlaf voHbrncht 
tiwird, oder ub es genug fey, wenn nur der Same 
„entlaufen uäre. Diefe Diflinctimi machen hauptftdk^ 
„lieh diejenigen Rechiygelehrtcn, welche einige qua- - 
,,iiücirte Keufchheitsvcrbrechen zur ÖÜ'entlicben Gewalt 
„zühlen. Die nndern fjgen belTer, in jedem fleifchll- 
„chen Verbrechen werde, wenn es vollbracht fejm 
t,folU die EinlaiTun^ des münnlichen Eimens erfodert; 
,,und 7war \vird von bcedcn Verbrechern ein iiberein- 
„ftimmendes Bekenntniä des wirklich eingelaflenen Sa- 
„mens zur ordentlichen Strafe erfodert " hWtQuißcwp^f 
GrundCiuen des deutfchen peinlichen Rechts möchte 
wohl diefer Verfuch eines juiictiCchen Commentar& ui 
keitter Itiickfidkt eine V<r,^äditiog aiiduiieib. 

GESCHICHTE» 

fAntS, b. Guillot: Hißohre crüique et apologetbtie 
dr r Oy. irr dn Crry.jfirrs eh.! Tnnple di' tjferujuim» 
■dits l cmpiins. Tai u ii ic K. t.M,^. ChanoineR^ 
gulier de l'Ordre de Prcmontrö etc. 1789. Tookl* 
390 S. Einleit. S, 30» and eine Abhandlung von 
34 S< aber dar nachdieilige Unhei), das Joh.Villani 
über Clemens V. fallet Tom. IL 364 S- ohne das 
Regifter, 4to, nebft»der Vorftellung eines T. H. 
in Kupfer , und zwei Kärtchen « wovon eines Sy« 

rien und Phönicien« das andere PalftdiiuivorfleUet« 

(öflthlr. 8 gr.) 

Unfere Vermuthong. daCs diefes Werk nicht unüber- 
,fet7pc bleiben Wierde« gleiig bald In ErfiUhiHif , deüa. 

es erfchieu zu 

LstPZiG, In der Wefganc^ifr^'^n Bncbhandlung: Hie 
Ritter des Tempels zu IJcrujuifiH , oder pragmatU 
Jihe Cefchichte und rcrlhcidigmedes Tempelherren- 
Orkens t aus den bewahrteftoi QiielleA,£«raromeli 
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nach dem frflniöfifbhen Original abgckunt und 
mit Anmerkungen be^l ita. 1790. I. 36I S. und 
g S. Vorbericht. IL 276 S. g. Karten wid Regi- 
■ fter find weggdaiTcn worden. 
Diefe UeberOuung iff ein weitläüftiger Auszug ans 
der Urichrift ; die SpracJie ill nicht ^anz correct , und 
der Periodenbau nicht immer jjut; die wenigen An- 
merkungen find äufserft iin! r* l^-itend , nnd beziehen 
fich faft nur auf die beiden achrifien von Hrn. Anton 
Cnach der orrten Ausjr.) und Hrn. NUolaiidi derUeber- 
feuer doch febr oft Ctelegenheit gehabt hätte, feinen 
ScbriftlleOer nr berichtigen. Auch hätte er Namen, 
welche dcutfch beffer bekinnt, oder deiitfcK [Ti-neben 
Werden konnten, nicht franzöfifch boybehaken loUcn, 
z. B. Jacques de HM, Matthieu Parit etc. Noch feh- 
lerhafter aber iß es, wenn er deutfrhe Namen, wie fie 
Im FranzöGfchen (tehen, eben fu fehlerhaft hinfclirieb, 
z. B. I. 'I h. S. :7K. : ..DieT. H. legten den GninH zur 
Stadt Mongber^ in der Mark Bnmdeabttrg ( Munche* 
1ierg><* welches alles «ine Mir grofte FUichriji^cit bcy 
einem Werke, da» Mttlse und Nachdetikeft verdient 
hätte* anzeiget. f 

*Pa$ Werk felbft ift in derThat vorrrcfHch gefchrie« 
ben'; wider die Gewohnheit feiner Land«leuce giebt 



im (Geher ift im Jahr Felder) 'von ebier Mxr 

grofsen Niederlage redet. Die Stiftung des T«jotp«1- 
hofes so Paris fetzet er ini Jahr Ii47> da Ge andere | 
erftitfo arniehmen (Or. ^.40. Ueb. S.89) «od ' 
Tühlt dteGefchichte fTHben n>it8ntiquarifchen Bemer- 
kungen. Der ungkickiiche Ausgang» der Delagcruriß 
von l)«Mlchk 1148, iftfchlecht erzUhlt. Or. C>^. 
Ub. S. 97, und bitte, da man die Schuklto verCchie- 
denen Perfoncn beymafs, genauer nnfer fadit werd«n 
follcn. iN.ich dem dritten Gr ifs veider läfft Hr. Anton 
Hugo U, folgen ^ verlichcrt aber^.dafs man kaum £ei- 
•nen Namen wHTen wiSifde. wenn er nicht 1151 in dm 
Privilegien der Johanniter genennet wiirde. Unfcr Vu 
aber (>reichet ihn gam aus, und das niicKecht, indem 
er er(i 1252 gelebt haben foU, und nimmt gleich Ämt» 
hard im Tremelai als GroCimeifter an. Dieter ynx es 
auch fchon ii^j. wo ihn \WIbeImTyrl«i» turteT dmer 
U iirde, bey Geießcnheic, da die Turkmaanen Jeni- 
ialera belagerten, annimmt. Hierzu kommt noch, dsö 
die Ufte derCffoftnieifter. welche ein Horpicaliter 1342 
verfertigte, die dpr \T. aus der Cottoninnifchen BibliO« 
thek erhielt, und welche in unlera Augen noch mehr 
Gewicht hat, 7\\s bcy dem Vf. , weil fie, wie wir her- 
nach fehen werden» feine Irrnhihner widerlegt, diefea 



diefer ungenannte Prämondratenfer genau feine (.Hiel- Hugo ebenfalls «Icht kennt» fondern gleich oeA 



lenan« und felbfl da, wo er irret, gehet tr kltfi, oh 
ve Gründe fehl. Dafr er aber ein bisher unbenutztes 
VÜRCidmib der Groftmdfter des Ordens* aus dem 
I4ten Jahrhunderte, das er aus London «alitelty ver- 
ftümmelt abdrucken liefs» iiU zumal bey einem fo wich> . 
tigen Documente, unverzeihlich. Da die Gefchichte die- 
£efi Ordens durch Hrn« U. Aniim» und feine Gebräuche» 
Verbrechen und vermeynteClehdmnifle, von eben dem- 
fclben und Ilm. NicoUn ausführlich untcrfucht worden; 
Schriften, die der Franzofe, der feine Gefchichte fchon 
vor ihnen entwarf, nicht benutzen konnte; fo dürfen 
wir hier nur anTcf^en, was die Gefchichte des Ordens 
an neuen Aufklärungen und an feden Sätzen durch 
unfern Vf gewonnen habe- Darunter rechnen wir vor* 
siiglich die Berichtigung einzeloer Namen und Ge» 



hard nennt, ßertrsnd von Planqocfort foll nach Hrn. 
^. von IIJ4— 1165, nach unferm Vf. aber bis 1 168 
legieret haben* IMe Gefchichte des Ordens in diefVm 
Zcitravm fnt dlcfer ßcrtnuer und weitläüftiger erzählt; 
allein li ■ oi tn üt auch mehr von den Schickfalen de» 
Königreichs Jerufalem, als im Grunde zu den 1 h t - n 
und Begebenheiten der Templer gtäaärt» DaüB unfer 
Vt den Beitrmd 19hger regieren MGst* ab if., kommt 
daher, weil bey ihm der folger. ^f roCsmeifler Andreas 
wegfallt. Um diefen auslasen zu können, berufe ef 
fidi auf einen Brief von Rertrand an den K. von Frank- 
reich, der von 1163 fejTi foll, wo er noch Grofsmd« 
fler heifst, in Gi-ßa Dä per Frmcos, p. 1281; »Hein 
diefer Brief kann eben fo gut auf die Jahre 1165 und 
iiööpaiTeni alsnuCti6l{» denn er ift ohne Datum» 



fcMeäitcr. die genaue and weirlanfUgeCrrlhlting von tmd fo vrtüi' es Immer nngewlfit Uetbcn , ob Andreai 

regicrPt habe, oder nicht? Da aber d.is Cottonlanifclfie 
Verzeichniis denielben ebenfälk nicht kennt, fo hai* 
tra wir dieles fltr den bellen Grund, denfelben jpnx 
w-rgTulafTen. Uic Gcfaiigennchnning des GroCsnieiliei^ 
Udo von St. Aniand, in der Schlacht bey Beifort, fetzt 
Hr. A. auf den 25. November 1 1 Ko , und unfer Vf. ins 
Jahr 1 178< Beide berufen fich auf den Bernhardus The* 
faurarius; eben fo ift es mit der Zerfttfrung der Tem* 
pcllicrrenburg, die Hr. A, unter Arnold von Toroye* 
uafer Vf, abtr ins J. 1178 fetzt. Bernhard hat aber 
kein Jahr angegeben, fondern Robert de Monte, als 
Continuat. Sigeb. GembU , entfcheidet für 1180, und 
fo fällt auch die andere Begebenheit unter dem Arnold 
von Toroye. Nach dem Tode diefes Cirofrmeifter» 
führet unter Vf. den Terricus auf. den Hr. A. gaiis 
«usgeftrt^hen hat, indem er gleich den Gerhard von 
Ridk'M*">rr ,in itr-Tir. .b'p Tiii'r erll :uif ji'nen folgt. Wir 
wundern uns , dals er bey der Genauigkeit una Kritik, 



den mancherley BeGtzuogen, \< . ! 1 c <^.^r Orden in al- 
lenTheilen Europens erhielt, ferner tue Thaten deifel- 
ben in Spanien und PortugalL Der Vf. bediente (ich 
mehrerer in Dexitfchland wenig bekannter Schriften, 
und benutzte auch handfchriftliche Nachrichten. Er 
hr.det Gründe, die Hegel , welche IVlirous heraufgab, 
nicht für des beil. Bentbards .Viaeit. fondem lur ein 
Späteres Werk so halten . f Origin. I. S. ti. Ueberf. 1. 
S. 50, verglichen mit Antm% 14. l'nter dein zwei- 
ten Grofsmeifter Robert ervjjhkt der Vf. aus dem U il- 
helm 'l'yiius, dafs die Ritter von den Mncbern eine 
grofse Äiederlagf erlitten hätten (Or. S. 32. Ueb. S. 72> 
Sie liel unter dem Könige lulku vor; da nun dieler 
von 113 1 — 1141 regierte, fo »c.inn man lie fetzen, in 
vr>elchef Jithr man will, und e$ kann fowohl Hr.^ntoni 
der' diefen Grofsmeifter erfr i t^r. kennt, »b anch der 
Fri-iiizos, der ihn fchon 1136 auftreten 'alTet, rt'cht 
haben ; doch fcheinr für den lerzcern mehr Wahrfchem 
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Unrichdi» fielaer Behauptung elnfah. A% dock alle feine 
Oriinde nichts welter beweifen, ab wasllr. yj. annimint, 
daGs Tcrric»isGrofsiiriür(SummBs Praeceptor) des Tem- 
pels zajerufalem, aber nie Grofsmeifter wnr. Er taufcht 
ficJ^ felbft, fo, däis er, da er doch be|y mehreren Ge* 
legenheiwn die ftlücUIch angenointnenen Grofinnddcv 
n\i» Gilfch verftandenen Titeln erkläret , und Behutfam« 
keit anräth. — felbft, den Fehler begeht, und in der 
Vorrede (Or. I. S. XXL Ueb. S. 37) annimmt, daft 
einmal ein GroCsmeifteri Terrictts, den Titel Magnus 
Prjiceptor gefuhcet habe. Hiezu kommt noch, dafs 
das Cr rconianifcheVeneichnift von dem Terricus nichts 
tveiis« wovon der V£> aaftatt Gebrauch davon zu ma* 
ch«fi • GdegMhelt nfmme, et afar onvoUflawlIg ni bfl» 
trachten. Es mufs alfo diefcr vermeyntliche Groftmei- 
ganz ausgeftrichcn C f. beConders Hrn- A. S. 91) und 
alles dasj<^nige. was der \'f. in diefem Zeitranme von 
dem Orden enählet, derCefchichte feines Nachfolgers 
beigelegt werden. Nach Gerhards von Ridesfort To- 
de begehr \\:\{\-x Vf. einen Fehler, din v,)r uns nicht 
■zu erklären wiircn- Er (Umroc mit Hm, A* iibereta« 
c^afs derfelbe 1189 vor Accon Ufeb. enSMt mit ihm, 
Hifr, W'-'rher hierauf folle erwählt worden feyn, wotu 
aber keine Bewcife da wären, und lä£st doch hernach 
den Gerhard bis 1191 regieren, in welchem Jahr« der- 
selbe» nach einer StcUe bcj Vertcr (Kdit. 1736) Vi. L 
p. 946, dieaber durch keinen FcUg [ ewiefen ift, i« 
einem Scharmiinel geblieben feyn foll. Da nun beide 
den Tod des Gerhards Ins Jahr Ii 89 fecMn, und bia 
itpV der Ofden ohne Oberhaupt geblieben Ceys mnMttb 
fo könntp '.vohl Hr.>l. mitAnd-ra r^chr haben, welche 
dieie Lütke durch Walthern auslülkn» wenigftei\s hac 
der Vf. diefe Meynung nicht Clltikil6et. — Itas Cotto- 
Biaididie Veraetchnils hat ihn cnir aidtt; «Ueia, da 
^ Fitnrofe es verftiimmeltt und hiterpolirte, fo 
kann, da er nicht ausdrücklich diefen Mangel icigt, 
daßelbe in der That nicht den Zweifel iöCen, — Die 
«rdfJioftige Erzählung vom dentfchen Ofden (Qr. 9» 
173. tTeb. 213 ) hatte der Ueberfet-TCr fo f^nt v/cglaflen 
Jrunnen, wie er es mit andern Sachen gethan hat. Nach 
dem Gilbert Horac* läfst unfer Vf. den Pontius Rigal- 
dos aus, den Hr. imJL 12^8 bat* bringst aber doch 
im Grunde Iceiaen Bewtli tror ; dlehi , das Cottonhh 
Sifdie Veneichnifs hat diefen Kiqalr^us i.i h;, und fo 
indwir fehr geneiget, ihn weg7uiair;n. l^ach diefem 
loto Philipp von PlelGes, von dem Hr. vf. meynt, 
da» er wahrfrheinlich mit Theodor von RerGaco eine 
Perfon fey, da ihn andre dem crfterti nachfolgen laflen, 
Unfer Vf. läfst den letztem ganz weg, aber feine Grün« 
' ^ CQr. j>. 2|3. UU S. 493) beweisen weiter nichts , ab 
^is man Im ganten Zeicniume nicht weifs, wie der 
Grofsmeider hrefs, ob Da PleiHes oder BerHico ; cLcn 
fo wenig hat er es bewiefen, dafs diefer Du Hleüies 
fchon I30I die Würde befafs; denn wenn er Geh auf 
einen in diefem Jahre gefchloflenen Vertrag beruft, der 
in den .Archiven von Arle« aufbewahrt werde ( Or. S. 
322. Ueb. 383) ; fo hätte er genauere Nachridit davon 
jnitdieilen, und nicht Glauben au& Wort fod^ foir 
Jea>— Der Grotodier Wilhdat ▼on Chartrtt foü 
ikteanctiToillio^pcdoiigdi^^ SoüAruB: 



fer Vf. im Gange der Gcfchichte mit Hm. A. libereln- 
ftimmt, fo fehr weichen beide von einander in den J. 
1226— I33J ab, da dererftere dem.P»bfte Gregorlus, 
der andere dem Kayfer Friedrich Recht giebt. Ums 
J, 1330 fchiebt unfer Vfc einen GroCsmeifter, Armand 
von feiragroa, ein» de« Hr. A, nicht kennt . und vtin 
dem auch der Franzofe nur den ISamen, den er in 
Acten, die er nicht producirt, gefunden habe« will, 
anzuführen weib.- Doixh diefen Umftand hat er, au- 
ftatt Irrthümer lu vermeiden, einen neuen in diefe Ge- 
fchichte getragen , denn er ift ficher mit dem nachfol- 
genden Hermann von Perigord eint Perfon . und unfer 
Vt ward, durch den Namen Armand, den er zweimal 
in Urlcmiden gefunden haben wHl. und der im Grunde 
aus Hermann v-rfT;;mmelt worden, fo getäufcht, daCf 
er feinen Eintaii nicht fahren liefe, ungeachtet das 
Cottonianifche VeneichniCs nichts von diefer Perfon 
weife, und er dabey feibft geftehen mufs, dafs ihn die 
Aehnlichkelt der Namen ArnModos de PetragrolTa und 
HermannusPinni;^orius oft zweifelhaft gemacht habe, 
ob es nicht eine und dielelbe Perfon fey, welches auch 
wohl unlMugbsr ift. — Nadl Reinalds von Vichier To- 
de weicht unfer Vt von Hrn. A. frhr ab , letzterer hat 
1256 einen Unbekannten, 1346 Peter von Belgiou, 1270 
Thomas Berault, und x 174 Wilhelm von Beaujeu; der 
Franxoük aber nur xa$7 Thomaa Bersold, und 1374 
Wilhelm von BeauJ^n. Uns dirnkt. dalli "unfer y& 
irthr f ir (ich habe, denn Pef": von E-lglou undWUh- 
von Beanjeu mögen wohl eine Perfon feyn. Ueber- 
dies komm der erftere nur beym Salvaing vor. und 
^dafaThom.Berauld auf Vichier pefolget fey, beßimmt 
eine Stelle eines Contmuatons Wilhelm Tyrii? ferner 
ftinunt auch dasCottonianifcheVerzelchnifü mit unferm 
V£ iiberehi, wenn er anders hier den Text nicht auch 
mntflrree. — Die CSefcWcht» der Aufhebung des Gr- 
ccii? ifl ßröötenlheil'; nacl, Du Piii cr/ählt; wir kön- 
nen alfo fie ganz iibergehen » da die bekannten Untcr- 
fadnuigen bey ^MA und Jtatm mehr ab unfer V& 
daroin Alfen. 

LoNDOv: Fie priv^e du Cardinal Ttubois , Pr^mier- 
Mmiftre, Archeveque de Cambray etc. 1789» 389 
& 8. (zUtfalr. to0r*'} 

Dfr h rte Ausfpruch: niHan ^mn nicht Böfes et» 
nug von ihtnjagm ** — be(Uidgt üch audi dorch den 
ganzen Iidisit des ▼ofBegendeii Bnd«; Es foll, wie 
die ungenannten Hcraii";peberveTfichern, aus dem Jour- 
nal eines feiner vertrautei^en Gehetnifchreit>er gezogen, 
und vollkommen zuveriäfsig feyn. Gegen diefe letz- 
tere Behauptung fcheinen nnn fifeyUch verfcfaiedene Be- 
denküchkeltctt cfnxntreten. Madidcm eigenenGeftünd* 
nilTe des eben&Hs ungenannten Vf. (in einem vorge> 
druckten .Auszug aus feiner Vorr^) fchrieb er, voll 
Empfindlidikeit gegen feinen ^lemal^en Rerm* der 
ihm fo minche triibe Stunde gemacht hatte, und'ihil 
doch ohne Verforgung iieis , erft in der Abficht, von - 
feinen reichen Erben ein Stiick Geld zu ziehen > dann 
aus Verdmlii und Reche» und endlich, auf Befehl den 
Cardlnak Etenry* tm Gchoiftni, Wie unendHch «dt 
tscfentt von mt BeobnclititiiK d« grofitea Gefetzes: 
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ßne ha et ßndiof Allein, vielleicht fpricht eben diefes 
Gtöiindniis gewiiTernial>en für ihn, indem es ihn we- 
nlgftens als einen j'.-'f^tlen, offenen Mann sei^jt. Ls 
beweill, dsfs er manches ohne SchoniuiK Kciägt haben 
ksnii, was er vielleicht In efncr ändern Stimmung gar 
nicht, oili r f;t märsifir.f r ßcfagt haben wiirde: nbc-r, 
«iLifs er verfiUcht, erdichtet habe» davon \\\ es kein 
Beweis. M m darf ihm alfo» d« Au Zwcifeliiafte jn 
ftj'ticni Ruche durch nis B"'-nT>nte und Geprüfte mir 
7U viel Wahrfcheinllchkcit trhalc, Glaubvviixdigkeit, Im 
Ganten genommen, keineswegs ahiprechen : nur fcheJnt 
immer bejm G^bimche feiner Nachrichteii eine Cor£* 
f^ldge Behatftmkde nlMiig zu feym 

Wer DuboJs war, und was er zum Vcrderlien ei- 
nes edlen b'iirdpn und zum Unglück für Frankreich 
war, ift bekamt: i; n\ig. fflan keAnc an ihm Schon im 
Allgemeinen ein widrigei Gemifch von IJ-irt^ iitrWoI« 
luft, Irreligiofitüt, Hhrfucht, Jähzorn, niedrigen Geiz 
und Selbftfucht von der grobften Art. Um ihn ganz, 
in jedem. VerbiUcniiTe kenne a zu lernen. le£e man dw 
vorliegend« Buch.' Aber" man ^blnd« anch damib 
"auüer f^en bekanrri n f Uut'cn, tlie vor kurzein erfchie- 
rencn Mrmoiren des Marfchedls von HüMieUy vorziig- 
lich zum Behuf einer Vergleichung mit feinem Gegner, 
dem Cardinal Alberoni, der in einer jrcw ilTen Riickücht 
m-ben ihm , in andern aber fo hoch aber ihm i>eht. 
Bald mit Lächeln, bald mit Unwillen, bald initErftau- 
nen, bald mit geprefstem Herzen* wird man (iehei^ 
veie die GefdrfeKte- eines foldfen^Mcnfidien- ich mdi 
xind nach in die Gefchichte feines Vatcrlnnt^es und der 
europäifchen Mächte verflicht. Doch freylich mufs da? 
Ganse fii&t wevtai : thnclMAnekdoten würden nur 
iaiiigCTOgene Fsidea ans einem grofsen Gewebe feyn. 

# 

Lupj-ir , b. Kummer: Ikher ^7- Än3;/,';-7T v Cha- 
nikirr und uejfen Schriften- V'cnc/iiedcae Briefe, 
verfaflet von der Frau von Stael (Tochter des Hrn. 
. Kecicer)., Nebil cin«m Schreiben der Frau Grähn 
• Jkxtmärine deyajftf*6irun&i überRAalTeatt'a To- 
desart und der Antwort de^fhni VCtlAa«/. lOaS. 
8. 1789. C6gr.) 
* Bey diefer Uffberfetzun^, fchon bej dem Utet» hat- 
wir.vQt mehr, ata eine Stell« angetcidiaet« wo- 



bey wir mit Recht eUvn? erfnrifrn 7« 'muffen glaub- 
ten. Sehr ok fanden wir fie tu buchfläblich , bijwef« 
len undeutlich, hier und da vernachlnlligc, im Ganzen 
genommen fehir ungleich. Auf der andern Seite fithen 
wir jedoch, dabtimfire Erimterwigen metfteria fotche 
Stellen triifen, wo uns, wenigflens dos Original fclb(V, 
in OrakeldunkeUieit verhüllt war. und verhülle blieb; 
auch mulsten wir der Ueberfetzung die (Setedidgkeit 
wiederfahrrr, ! jIT^ n , dafs doch Vieles dnvon treu und 
ilici'scnd zugleuh ley, daCs fic fogar Manches deutli- 
cher und belUmmter ausdrücke, als dje Urfchrift fcibft 
Daher wollen wir denn dodi jene £rlnnerongen , za 
wildken dto Belege in daer Sdiri/t von wenigen Bogen 
ohne Mühe va finden find» lieber ' — ^-*^-»-«— - 



GOTRA, b. Ettinger: Des Herrn ^fclrlt'i Gcfchükt 
Fakkardinoi Grofs -Emirt der Drufen, wie auch 
der iibrigen Grofs-Emire, bis auf das Jahr 1773; 
nebll; einer Befchrcibung des Landes, der Sitten, 
Gebriiftvjhe und Rdigion der Drufen ; aus dem Ita« 
lienifchen , mit Anmerkungen und zwey Kapfieni* 
X Seiten Vorrede» und 32a Seiten Te^pt. 1790» 
{ I Rthlr.) 

Nur wenige Ueberfetzer dürfen mit einer folchen 
Zufriedenheit auf ihre Arbeiten zurückfehen, als der 
Urheber der gegenwartigen \'erdeutfchung eines fehr 
intereffiinten und lehrreichen Duchs. lir hat mit Ein- 
ficht gewählt* und mk FlcUs, mit Achtung für das Pabli» 
enm gearbeitet. Dadurdt, dab er mandw nnwfdrtigie 
Bemerkong des V£ weglieft, hat er um fo Wef mehr 
Raum für unterrichtende Zufätze gewonnen, die zum 
T\i':\[ aus den Reifen eines Niebtthr und Volney, tarn 
Theil aus dem Mufeo Cufico, aus Hm. Hofr. Eichhorns 
fchatzbarer Abhandlung von der Religion der Drufen 
(im Heilert, fur bibl, und morgenl. Lit.), &us d k'u ; 
■u. f. w. entlehnt find. AU Ueber&tzer hat er £eta 
OrigHud fo behandcltt ivle die melften -probikhoi 
Schriften der Italiener behandelt werden mülTen ; wat 
Mariti itaüenifch erzählt, das erzählt er ihm deutfd^ 
meißens ungezwungen, nach. — .Zur Verfchönentnc 
dient ein Bruübild des Gr«fs-Emirs ; zur Aufmunterung 
zum Nachforfchen eine Zeichnong von dem bekannteD, 
noch ancdtttrtea» Idol der Dmien* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VtiMitCHTC ScHBi»Tf:y. Uay>ix , in d«r Univerfitlts- 
buchhandlunjt » AthamdUini^ len t^'trßanMniiv , Btfihrtihnngm, 
VtrxiKknKniin und Btzithunitin der Giwizcn, zum Gebrauch ci- 

ne» Besmien und Genmetcrt, ii;ch sr.ge» «nciten r<:;l.tl:ch«n utirt 
in«iheiniitirchen GrunJiatzcn , \cn 'J^h. Jan. Heek, AccflTiUen 
und HaingeriehtsHlcil des Kurf. Maynz. Amts tlivill iwKhtin- 
fsu. 1789. J»! S. 8- %^ ') N«chlt einer \ iirlautiijcn Einleitung 
van der Wichtigkeit derS-u-lic, den Urüclicti der da:ütier cntllt- 
hcnden Streiu^kcittn , und den ujiuilicl-.cn und Kuni'hcNcn 
Grin/.zcuhen redet der Vf. zuerlt v«tiiJi,lit!i ron den Ste;r.«»i, 
Er beftiinmt ihre Sufscre Dcfciuft'enhcit , Wappen u. d. pl. , LH- 
ter1s»en vcn Kohlrn . Ey<rfch»»Ien «. d. %\. , und dsn Uiitcr- 
fjhien der Hau," if^'cjnc au Winktin Und Liufcr in weit gehen- 
den ^CTsden Linien. Uic CitcnzberchTtibuiigf n lehrt er diir^h 
!li:i,urj ig der Mjafie n»ch der j^criden Richtung, auch über 

ßtjgt und (Ur Wiolul* TOObsUcb oacb dtm 1 raoiporitur uad 



inaochnUy Vnfichtifrkcitwegctn gut verferrijen, tnch wit ih- 
nen die rechtliche Fonn durch Zuziehung derTheslnehmer und 
die Cji'iiaui^keit dei ProtocoiU zu Reben ilt. Ferner Zf-i^'- m 
Abliebt der Kitten iowoM die «cfcntlichcn Einrichtungen, als 
die ftewölmlichcn Veiicichnungen der Metkwürdtgketren , und 
die Dcüitigunj; ihres rechtlichen Anlehns. Endlich empfiehlt er 
zu EtKiliun^ der Grinzen ficil-ige Aufhcht der Beamten, fcyer- 
li;he Uev.iehiuigen , \'oti'icl t in Abiiclit der Eeichrcibung der 
Gfutidituckc vind Ei;;entliuiiier , des Ahieifsen? der Fliilie, und 
KUte Zeiciiiiunj der Issitc, Alle* di^-l^» !(t mit zweckm^&igCT 
Vull(t*ndixkeit , Kurze und Deutlicl '- e r \ .irgetr.igcn , fo, iaü 
der Vf. alle (ein» Votjsi-.j^er übcttritt, und diele Abhandlung 
vor einer atuilicheu , la Hrn. vi'ti Cancrini vciniifchten , n ' Ir 
ökonoinircheu S:li:il;>.n, Loy weitem den \ orz\iR vcrriici.t. S'clbit 
der Ausdruck ilt gut, bis ai.t einige oberdciufctio l'rovfncitl" 
Wörter, wie Käfttn, dürft», fcblicÄ, tthMjiitu, witJihUtcht, 
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ERÜBESCRKEIBÜNO. 
pAMfl , j5«dr. r. Didot d. ä. : Geographie drs Grees 

' - ciAU(ffe, Oti ts fußt ines d'EratnßUtr.n- , de StrnboH 
tt de PtoUiiue comparts enUe eux et avec nos co«- 
roißmces modernes. — Ouvrape couronnt- pir 
rAcademie Rev. de» IiiA:ripnons et BeUe$ •Let- 
tre*.' — P«r M. Gq^Utft. Dt'putö de U FUmdre, 
du Hainaut et du CambrL'fis. au Confci! Royal de 
Coisnerce. 1790. gr. 4. — Mit g Tabellen der 
' Ltage« ttiMl OicItea'lwMfie» nad le Kiiteiu 

Die königl. Akademie m Paris letzte für das J. 1799 
ciuen "biTondcm Preis auf die l efte Bearb' ulidl: 
'folgender Au%abe:. ^^en Strabo und Ptolemaeus mit 

■ minander tu vergUkhen; den Gang diefer beiden Geogm- 
■p're.t hftm'-cr zu nticfien ; den Z->f}-rnd zu beßimmm , in 

wekhem f\c die geographU^chen henntmjjt Janäen , ttnd 

■ eien Punkt , auf weiche» fie diffdben brachten.** Hr. G. 
erhielt den Swg, und das Publikum fisinei in mmdiier 
Rückficht widfige, Arbeit, von weldier wir uns be- 

-flrcben \rollen, in mögiifliit i Kilr. e, einen richtigen 
' Bei^MT zu geben. Der Hr. Vf. Tah die Nothwendic^keit 
: eiiit ftine UnterAichungcn vwi einer höhern Zeit anzu- 
.friTTTfr, alsdic Aufgabe verlangt, und geht alfo bis zu 
• dciU tratofthencs zurück, clefifeu Syftem inaem Werk des 
Strabo gröfstentheiU zum Grunde liegt. Nach einer müh- 
faniea und fdMr^nKenZufammenileUuagdceUattpt- 
mufi«. weldie'dem ErBtofHi.znrBeftnimiune^ Lin- 
ste und Breite auf der dam als bekannten bewohnten Er- 
de dienten, 7.i<'lit er endlich folgendes ReAiltat aus dem 
^ Sjrftemdes Gri^^chen : Videgmzftlfche Beftimmungen 
7(')7rn. t\nh Eratofthencs vo» den wahren Grundßtzen 
der gcosraphifchen WilTenfchaft beynahe nichts ver- 
■cltanC dafs erblofsdieMarcrialienfammclre, welche er 
theib zeritreut) theila in idtexn Werken fand. Da nun 
aber doch mitten ntiter dem vielen Fel>1eA aft e n , 
J^aoptangaben, auf die fich die ganze Mc(rung-n:rinidet, 
bey einer richtigen Auslegung, faß immer ganau zutref- 
fen ; fo mufs er fchlechterdings Belciirung bey einem 
alten Volk gefunden haben, das in Ruckuchc aufgeo- 

- gra(>h. unil aftronoro. Kenntnifle mit uns Neuern auf 

fleich hoher Stufe ftand. Aus dirfcn Qu^üt n, cjJer Jf n 
rebetUeibfcln derlelbeo fchöptte £f atollbeqes das Qu* 
■ te. wdelspa fichbcyihm findet; uoddietUifstiidiiuilb 
leichter nken, da er die Schätze deralexandrinifchen 
Bibliothek als Aufleher über diefelben beHer benutzen 
'käonla als jeder andere. Weil aber vermutblicb nur 
blofse,wenig gekannte.BruchftOcke vorhaaden wareo,fo 

- nahm er die Hauptbeftimmungen jener Alte^ yeslNUgdie 
■- Quelle forgfdltig. um durch trLin4c ftAemw^ffünUk 



lind wendete zur Ergänzung feines W^rkc die fehlerhaT- 
tea Nachrichten an, welche ihm feine Zcifgenoffendai'- 
•boten. Daher dieie Mifthung von Gutem und SchleÄ- 
tem in feinem Syftem. — Die Hypothcfe felbft ift nun 
freylich fo befchaffen, dafs fie fchwcrlich viele Anhänger 
finden dürfte ; um defto Aveniger, weil fich Hr. G. gpr 
Jietn Volk zu denken weüs» aufdeflenRedmunrfoin* 
▼erliflige, fo aotgebrettete Etftlicui^en uadKenntniffe 
gefetzt werden könnten, ob er gleich zu diefem End- 
zweck, die beriihmteftcn Nationen der Vorwelt durek- 
<gAts aker die Gründe deaHn Vf. haben doch Schein g*- 
iWifB^ vm manchen irre in machen. Der Lcfcr urtheHe. — 
Die iJtoge der bewohnten Krde, vom wrftUcbe»Hifi»a- 
nicn bis etwas über (ien (ijntres hinaus, bctr.igt ftadi . 
£rato/th. ungcf^ihr 71,000 Stadien. Um eine Karte entr 
werfen zu können, verwandelte Hr. G. dJefesMaaf^in 
Grarlr r'':T I ■njp. jeden tu $55 Stad. berechne r, wie ei » 
tratulih. unter der Tarallele von Rhodus (dem 36itou 
.Grad der Breite) fodwt. BeymDagegenlnlteo neuer Kar- 
•Mll ftutd dann Hr. G, dafs kein Längengrad mit unfern 
'BeAimmungcn übereintraf. oder ihnen fich nur näherte ; 
dafs der UnterfHiicd an der Mündung des Ganges 27 Gr. 
betrug, die nach dem Maafs des Alten zu viel heraus kä^ 
men. Ein fo grofser Abftand fiel ihm auf; er focirte 
-die Urfadien von den Fehlern des Griechen aus?:urpuren, 
und hielt fich bald überzeugt, fie gefunden zu haben, als 
ihn angeftellte Rcchntuigen belehrten, dafs die Hauptent- ^ 
feraungen ziemlich genaa mit den neueften Reobarhmn- 
gen aatcäfen, wenn man jedem Grad unter diefer Breite 
700 Stad^ Riebt, wie es Eratoflh. uurl' ■ ili n üradcndes 
grofstcn Zirkels aanimrat. Wirklich be tragt der Unter- 
fchied der Lüngmgnde nad diefer Berechnung anf der 
infel Rhodus nur is Minuten, und an den Mündungen 
des Ganges nur 3Ä Minuten. Dadurch glaubte fich Hr. 
G. ! ( I rhti r ,M 1 Iiaupten, dafs Eratofth. eine alte Kal- 
te mit den zuverlaiSgllcn Beftinmungen vor fich hatte ; 
dab abcrdteTeKartemitpratierPiojection, odermitlau- 
ter gleich r^rofsrn Meridianen, gezeichnet war, welches 
der Grieche nicht vcrlland , und unter der Breite von 
Rhodus jedemChnde 700 Stadien zutheilte, wodurch ein» 
zu grofiieMeqgeTon Stadien herauskam ; und dafs man 
alfo. wenn man die wahren Grade der Lange nach det» 
Alten linden vvüIIl-, jed.j;n 700 Stad. 7.utheilen miiflTe. Da 
diefer Gedanke einmal bey dem Ho. Vf. Wurzel gefchla* 
gen hat, fo verlalst er Ihn nickt mdlr lief diM Unterfh- 
chun-en über die nachfolgenden Schriftfteller ; b» v je 
(]cm vv eifs er etwas au£uifinden, das ihm die Spur der 
alten Quellen zu venratheo fcheint. Den Pytheas ant 
MalÜUa^lfiftdieRnihezuetft. Die ganze Reife defTellyen 
wird da Fahei verworren, weU er^hauptete. MailUia 
tmd Byzaat iMtcr«illMlfgr^alh«te |«flinden zu haben, 
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wci] er der p-5fscrn brir.innifchcn fnTM 3o4>obStad. im 
Umlanpe [jicbt. weil er fagt, tlafs aufdur Infct Thn!^ der 
**Tig und die Kachr, jedes ferhs Mona'e in einem fort- 
währe, welches nur f^aiv. i::'.ter dem l'ol nngenominen 
werden darf etcr Da loäh aber doch bey dieremMann 
zi^etdi auf anftrekige Wahrheitcititofiet, die er nniMg' . 
lirli rrrathrn konnte, z. J>. die Narhrtcht ron der Infel 
ßaiily), (iie richtige Breite vua Britanniens Nordfeiti>, 
die La je von Tfiulc, welche Isiund fcynmuf-;, ,.fo 
"fcheint jnir ausdiefcn GepenrinanderlVellangenfchlerh- 
eerdin{ts zu tollen, dalis Pythcasulteliruchftöckcindtc 
lirmdc bi-kain, dio er \ or/tcHf>.-. um ihren Urrprun;< zu 
▼erbercen, welche ober da^ Geccnftück zu deai verhör- 

• genra Hälfamirtsln des Eratoi^. Icyn imilsteii. Mid 
uird uns ohne Zweifel (fo n iilicrvt llr. (t. diefen Ab- 
l'chnitt) den Vos ivurf ntda muh her. küinum, alj harten 

• Wrgcfucbt, ein Syft?m zu lildrn, um auf diefen Schlufs 
zu kommen.*!^ —> S. Sszci^t iJr. G. die Venlienfte des 
llippardios tun dleGco^.iphie , darch die Befthnmung 
mehrLTor Orte, und d irih die I'rt»>mion der Karten mit 
gebüfjcuen Län;;entjr.uleu : und S. S4 fetzt er luit vielem 

-ScharfJinn die Mdlungdcs Pofidoniu^nus einander, und 

beweifl den S<\i;i(!fn. x^ clchrr - rli,- WüTcnllliaft nus 
derfelbencnticaiid. \'ür ihin wur Cwi- Umfanf^ der Erde 
auf 2 ''2. 000 Sind. nn{>:enommen worden; Poitdonius 
bingegea, durch eine Ueotiacfataus betrogen» \rekbe fr 
,za Khodaa und Almiifireii mit «tem-flldlielMm Stera Ol« 
.nopus anllellto, glaubte jjcfijnden /.u Imben, dafs man 
'den Grad des ^öfstenZii Jvcl-s auf 500. folglich den Um- 
fangderEnlckttCigaoooStad. Itelllmmen müiTe. Sefac' 
Beftimmttng wtirdc vonderaicxindrinifrhen Schule an- 
penommen, und da eäch Marinus und Ptolemitus ße in 
C.i-i- I"ol=i^ als die wehre ar,nahraen, fo wurde fie eine 
Quelle vieier Irrthünier und Tenirliichte die Verkleine- 
.runjf der Erdku^L S. 9g— itt folgt die Untetfu- 
chung über die Ideen dp«; Srr.ibo, und über (jte Gruntlmaa- 
fse, weUUc er bcy ftMuer i.underbcffl'.r. ihuDCjfeftfet/.t. 
£r lobt diefen Sf iirifritellerm Anfehungfe nes un^efuch- 
tdi und edeln Stiii , feine« natürlichen Pinns , und wc* 
fvendervfeleti biftorifbfaen AnfklMrungen, welche in der 
fieo:;mpbir dclTolben vorknmmfn; aber dci^o w enirer 
.m den Maafscn. die er bey der Erdbefchrcibung feiiletzrc. 
Ergtluihni Sclintt vorSchrittnadi. anfangs liey der all- 
gemeinen Beüiinintinij- unferer bewohnten Erde, und 
dann bey der Auordnäing der ein/.e!nen IIauptländ?r, 
und findet, dafs er iiey nahe «Iberall fchlechterjremelTon 
habe, als feine Vorganger, dafs er die alten QpeHenr^ 
fefar vemacMSirif>te. ntn de« Inthfira^rn frtne« Zeitalters 
7.11 folgen. — I'nt;T ('cn ncubit folf^enden Geographen 
hebt llr. G. bltjfs den I'liniu.'? aas, und den Agrippa we- 
gen feines Lrindermaafse.s. Da des let/.tern An*aheroil 
der Linge des Miftflmeers mit den neueren Beobachtun- 
gen fehr güt 7,utrift: fo gilt dies ebenfalls ftireln^n lle- 
weis, «I i ^ ripp i ans den alten Quellen gefchüpftha- 
bCi wenn er ihnen auch gleich nicht durcligänfvig folg- 
te. — An metften bcArhaftigt den Hn. Vf. dieUnterfti« 
rhung fiber den Marinus und Ptolein.'ius , von S. i.^ 
etc. Bey d m eniem wird mit Recht bemerkt, da!--- er 
/Warden Grad der Lange,' unterder Breite von Rhor'u.'; 
nacb rtditiger P^onimi ^ethgen«. öaiü» aber auf der 



andern Seite gefohltbobe, djdurch. dafs er alle Meridia- 
ne at? ger:i'.>^ Lirien entwarf, wotUirch Hrberm Aeqi»»- 
töi zu klein, in der Nahe des Pols hingejrnn 7u grof« twor- 
den. Mit den Arbciron drs l'tolcm. iit Ilr. G. gar nicht 
zufrieden. Der .Ute. welcher den Spuren des Ilimuir' 
dins and FoTidoattis folgen trollte, um de*. Wifleit'' 
ft liaft mehrere Vtük^iiinenbeit zu geben, warf aus Man- 
gel an lichern In .tliscii .ulles üb^«r den Ilaufcu. Sei- 
ne erfte Sorije war dor Entwurf einer Karte« die nadi 
der VurfchriU des llipparth mit gcbogcncttLül^en« und 
Breiten- Gra<len ausgefertigt werden fbllte. fin guter 
üncunke ; da eher Prol. /urMdirb d.^s alte Maafs des 
(iradcs zu 700 Stad. verwirft, und ihn dafür, nach der 
-HypiMliere dea Pofldasius nur .500 Stad. (folglich unter 
der Breite von Rhodiis zu 400 Stad.) annimmt : fo r, ird 
feine ivai te zu einer Ma(Te von Irrthiuncrn. Bicü das 
niitteil.u Ii iclic. Meer erhalt 20 Gr. derL mgc mehr. aUe«^ 
haben foUte ; und die Mündung des Ganges fprtngc 46 
ür. Über feine wirkliche Lage gegen Ölten : weldies 
lieh dcfto weniger begreifen 1 ifst, da Ptol. aufser den 
alten Hülfsmittelu. noch viele neue i'ehplus und Land- 
reifen benutzen konnte. Unterdeflen iä der Gebraurb 
der ürq.if'M^n <]ac]i v.:\'h hier unverkennbar; denn 
nimmt man tU n i-ehlcr des /.u kleinen Grades weg. d.h., 
zrcbi man ; von einer gegebenen .Vnz.ahl Langon^rratic 
- ab; fo wird man fbft immer dem wahren Moa^feiär na- 
' h« können. Oer Hr. Vf. ben'ciftdies S. IST dotdi iinli'- 
rcre Beyfpielc, und am KniV des Werk«! diirt b cigv.t Ta- 
bellen, if» welch»»« da< .Maafsüer Alten, die angrliracbtc 
• V^rbeflerung und die neueft^n lit-liiiumangen einander 
zur Seite ftehen. Die einzelnen Fehler-, welche der Ver- 
benTerunfr ungoarhtetmit unicrlauft'n.darf man autii hier 
den alten NacliriduonnidilzurLallIrcn n \1 i-i riunoch 
ärgerer Feblor catilcllt nach iln. G. die Karte des Ptolem. 
Ungenchnetffsoo Stad. auf den Giad urBeftimmungder 
Linp" annimmt, fo behült er doch bey drn Breitrnirra 
den das aUc M.aafs von "^ooSiad., weil im crit m Tail 
Alexandreia, das fich nitht vom 3illen Cr. rntfcmen 
darf, unter den 43ften, und MaiTUia fcbon über den 6often 
Gr. der Ilreite zu ftehen gekommen waren. Am Ende 
des Werks folgt eine Karte vom mittellandifchen Meer, 
nach den jVngaben des Ptolem., aber mit der Rcduction, 
um zuzeigen, wienahe dann der Grieche mit den Neuem 
zufammenrr nV. E<; Hr.d noch mehrere bpygffügt, nach 
dem Sinn des PcoU, /.u deren Ausfertigung er eim-n grie- 
chifchen und mehrere latein. Codices der königlichen Bi 
bliotbck benucoe. Von der noch vorhandenen Geogr. 
diefea SrhrHHMlenslufsertHr. G. S. 13.^. dieMeynung. 
dafs der griechi fc he und larein. Text zwey ganz v erf hie- 
dene Werke waren, weil die Grierhen in denoulicben 
I/indern am Mittelmcer, und die Lateiner in den weilli« 
eben viel an dem Original zu verhelfern gefucht hiiM»«. 
S. I2^erc. geht d^rHr. Vf. zur Unterfuchungdcr einzrf- 
nrn ! .linder nach Ptol. ü1»lt, und . ndi^t fai^ überall.' dafs 
er mehr wufste, als leine Vorgänger. Ueber die Befchrei- 
faung fndien« hat Hr. G. feia« ganz, eignen Meyma- 
gen ; Taprohana Iii nac^i ihm nirhtCe ■ Inn. fondern die 
we;Ü»tlie Halbinfet Indiens felbii, und ui-i- Simir» iii4g- 
nus, neb'l der öfUichtlen Stadt riiituie erreichen ni^M 

^ UaUnniäi-MakMca» fcadcni iie luuilen im 
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Dies jit Iln. GoiTelins Syftom, fo genaii nnu itn- 
panheyifch, als es Rpc. zu fafTtn wufste. Einzelne 
y wzögf , Fehler, ihvitige Bohaaptiui^ in deinfett>eii 
'nUh«r ansernander r.u fetzen, peht hier nxchl an;' ileim 

CS Hinde lieh Sfoff fiir ci.i c^nn^rs Ruch : aber i'ht-r t'ic 
<TnindJag^e drs Gnnzen , librr die vo» dem eiafiditsvol- 
Icn Urvolkc entlehnte n Keimtijlfre, halten wSronsdmh 
Verbunden, unfcrc Mc\ nunj^ 7.n faf^rn ; um t'ei\n n-.Atr, 
■weil dif jVnnahrae dicfrr il .pothclc gro!>,c Vcmv irruiig 
in <!ic alte Gcoj;rai)!iic zu brinjjpn fchcint, und Aveilder 
Rciic des Neuen und Uneru aneten üÄers AnhjiDgerzii 1ih 
cken pflejrt welche nleht inHiicr dfp- Mühe atifw*n<feii 
%voHen oder ,'?iinn iti . die Wahrhrlr cril /n prnrrn. Der 
Vf. irrt, und dies dadurt h. dafs crbey d'.-r Kitulhoit der 
WitTciirduift Gcnauij^keic iiicht. dafscr n;bu!>t. IJelicrein- 
JVimRiung mit den Keontniflen und Erfahrungen unTers 
Zeitalters bcy den alteften uns bekannten Geosiraphen 
riidrii z'J können. Diirrh einen Zufall brinc,n er Xahe- 
rungca heraus, als er ihre gegebenen Stadien in Grade 
vnwandeite ond ^tiHköhrlidi davon ahtß^; mfch (6\f;t 
daraus derSrhLf? : fie h.ibrn ihr SriU^ic^nrnnafr ans iiltern 
Angaben, die uach Graden bcliiinmt waren. tiberg:ctra- 

rcn. Allein es läfst fich gans deutlich zeigen, dafs die ^, 
Uriedien ihr MmIa ▼«hi der ganr.en TJin2:e der Erde aus • Maafs iil, weil es doch noch immer Rcircniaal« bifiht» 
derMenf^efatelnerRdTenrurainincnrct/ten ; undaudi zu grofs rtet^en die neuern ßeibmraun^ren, und winl tu 

die ürfarhcn laden fidi v or All" -n jpTfn , w^niin ri- klein, wenn man die oben angenommcucKcductionver- 
nem anf>:ebrachtcn Ab7:ug di:- llauprmaaf^e Och den neu- Tuchen will. Atfo jnufs Stfab&ein Ignorant fryo» utuÜi 
ern nahern müifen, ohne da.'s es nöthig ift, das alte Volk, die gutc>n alten Niwhnchten vemachl4ffif{t babenl. Bey 

den Dfii i ri M^r.china, zu Hiti'e zu rufen. Jciirs brivei- Ptol, i er doch helTer daran ; diefer hat zwar rli> Lrinre 
ft'n alle ciiucliien Berechnungendes EratolUi. Strabo, des iMiiteUneers noch kleiner iiiipyiunnincn ; aiicrducr 
rrmius ; fie geben foamftandlidi die inen Entfemun- 



fflBQ «b^r den Gr.id der Lange Wer fo, \vt(y orblof» :>cy 
cltMn ^L-fsron Ziii'. i . eromracn werden darf, fo hebt 
d.T la grL(Ji,anf;<.;i'ui.!irjnc Lirad fich mit dcmzu grofsen 
Reifemaafs. Ree. fürchret hier dnnke) iVyn, will al- 
fo dieSaeiie dwch den vorliegenden Fall fciüil eciautorn» 
WciMinifcndenGnddAigrOQteaZidcelszttTOQStadiQnj- 
nimmt, wie dies he\' EratofHu der Fall ilt, !b miifsder 
f ,anifert?;rad i::Krr der Breite des füdiiciHteu Si>anien5| 
oder der Inrcl )llio<'u'?. (unter dem ??6:icr- Grad d;.*r Brei» 
te} unpefahf zu ö.^s St.i.1. berechnet werden ; dies gicbc 
für 3o,oo3 Scad, 54E'in^cnR:i-ade, fol.?Uch zu \'icl, wtnn 
man lüc I.anr^e df s Mirrclinrrrj; auf neiicii Kiirtcn d.iL^e- 
«en halt, M'cit das Ii.cil'cinaaf»zu gro£»4ngcaufflmcn U'ir<h 
'Man nehme aber den Gr. zn 7^ Stad. a^ - wie anfeiaeia 
fTöfsten Zirkel, u» t^rluMi di^- 30.0x3 Sratl. rieht volle 4.% 
Gr. der L uigc. uud dif<» pafst fehr nahe mit den neuca 
MolTungen, weil der zu profs angenommene Gr. unter 
diefer üreitc fo viel we^ijninimt. als das zu grof$e Reife- 
maafd an die wahre Ldntje «»efetzt hatte. — In dem Zeit- 
raum zwifchen dein lirntolth. und Srrabo aren durch 
Wiederboke Erfahrungen «anche einzehie Enifernun- 

fen heiTerbericIiTlf^- 'wurden, TOMfiglidi von Herkula 
tulen bis nach Sicilien ; fo dafs der Irr/.trrt' Srhrift- 
fteller die Lant»e des MiftcbBccrs nur auf 27300 i>lad. 
fcitfet/.t. Dadurch kommt Hr. G. in Verlegenheit; das 



ecnaii, uad fetzen aus ihnen das allgemeine Maafs der 
Cün^ztxfaninen, dafs hlofs ein Mann ne flbeffehen kann, 

der nichts mehr annrhrnen m:ip; da5 fc'ncn Satz, bi'ftrei- 
ten wünle. Ueberdics i.;{Jt Eratofth. die Lange der be- 
kannten Erde für ef.va.s jr^rhrals t des ganzen Kugel-Uin« 
fin^s; mit voll 'i.i IJecht, denn unter der Rrcite von 
Rhudus mufs ihm der i^ngen'^d 555 Stad. gelten, wel- 
ches für die ganze Länge von 70.000 Stad. 128 Grade 
gieüt. Hatte er hingegen fein Stadienmaitfs ron einer 
Aken Kitte al^renonraten; Ib nnifitte Ihin dtefbbe^ txt^e 
iler bekannten Erde t rll loi Cr. zel^, m. welches ja Era- 
tu'tbcnes immaplidi fijrniehr ab v dos Kugel- Umfange 
halten ko»>nic. Die Urfache aber, wammdas iMa.ifä dse> 
Alten fich ziemlich nahe an die Bi ftimmun<jen di-r Neu- 
ern bringen 1 jfst, il't fchr naturlicli folgen Je. Eraiollh. 
glaubt. nac)i den /Vnc^ubpn der Reifenden und Seefahrer 

. <lie Länge dtis Miaelnieers (die We&^iae Hitpaniens 
Doeb. dikBifrechnct) «uf- 3o»«oo Stad« und die Läögeder 
ganzen bc!canaten Erde auf 7i,0>D Stad. beftimmen zu 
dürfen. Dt :fes Maafs iil al^^r nicht nach gerader Linie 
gcuommen, folglich zu grof», wie es alle Reifemaafse 

. leyn mülTcn. Vt)n Cap St. Vincent in Spanien bis in 
den Rufen von Idus im o^Uichllen Kleinaiien, fmd bey 
\ , cfu-n kei.ic 30.OCX) Stad. tKlcr- o "■'"oCt. Meilen. Vcr- 
woudeU man dielcs zu grOf»c Maafs in Grade,' nachdem 



zugleich in den wirklichen Febier tulic, das Maafs. de« 
Grads zu klein aui bestimmen: fo la^stfidi doch die Re« 
düction bey ihm anbri igen. Dies thttt Ilir. 6. ond findef 

alfo auch bey Fr 1 tli ^al ron Quellen. Dcrzweyte Vor- 
wurfober, welchen iln. G. dem Ptolem. madit, briuf^ 
dem FranzoTen whktieb Schande. Der Alte foll bc> li 
Län_^enmn3fs z^^-nr ;v!r- 'o^ '^rn'!., hcym MjjTs der Ilrei* 
hingcpru duch 700 Siad. uui'tlen Grad des Arquators ge» 
rcclincthabcn, weil fonft b< y feinem zu kirioen Maafs al* 
les weiter geg;en Norden gerückt w0rde^ als es Aehen 
fcadn. Wennaodi Hr. G, die SteUenflbadehen bat, wel- 
che ganz wider ihitzeti,;en ; fo durfte er doch einen fo uu- 
veraeihLichen Fehler, der alle Karten -Zciclmung ver 
.atztet* dem PloL nichtzumuthen« dciroigrorscmarhe' 
matifche und geograpbiichc KenntnilTenichtzu verken- 
nen find» Er hatte auch mir des Gricchrn Worte nachfe- 
hcnc.urfen. L. I. c. 7. verfuhort er nach Marinüs, dafs 
. vQin Aeijuator nach Thüle, 63 Gr. dr>r Breite, oder Zf-*SO$ 
Siad. find; undc. 10. giebt er die gaAze Breite der he* 
knnntcn Enle, undfchätzt rieaur;.;o Gr. oder 40,000 Stad. 
Alfo k(ii ->iien bey d-^r Breite, wie beyder Lan{re..'ooSiad. 
aiirdenür. Hn. G. frrthum rührt daher, dafs er glaubte« 
Ptol. habe feine Breitengrade, alle nach den alten gege- 
benen Reifenmaa£äen berechnet, wodurch freylichzj 
viele Grade hatten zum Vei l'rhciu kuniUicn nuilloti ; aber 



hier hatte der Griediedie Hülfe vom llioMuel ; längiiiles 
Vcrh.]lniifsivlc fie unter dcfRreitevouRhodus berechnet ^Mittelmeers ivnicn vide Breiten wirklich gemelTenwor- 
wcnieo. fo können anch zu viel Grsde hmxu i 'miniBtr i^itD ; wo er diefe bat, wirft er jedci Heifemafs ohne Ue- 
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Sevlketiv^i undlnaönlltdiebuilf>^kaimteitGreendcfi 
tag ilin d«Q {webcne Tigttliiiqte «uruck« wem ilu» das 
Msafsder Stsdien zxt weit nOrdOdi'fiilttea wollte. 

In Anfohunt: cinrelner Stetten k'innrr. w-j; <lorh el- 
Bchegsni ungereciite Vonvirfe«icht ubergeiwjii,d»eHr» 
4. dem Pytheas und dnn Strabo macht. Pvtbett fall 
{narb S. 4^) die Breite von Maflilia und B\T:anz für 
gleich grols augcuommen haben, und erhalt deswegen 
bittere Vorwürfe. Aus den Steliro des Strabo S. 1 1 1. u. 
& 178. $ die Hr. G. felbft dtirt, Jkoimt» er ieheo. dafe 
■Pytheas bloft die Bfette von MsfiUia nunft* und daft 
eril Hipparchus behauptete, zu Ryzanx das ncmliche 
Verhaltnifs des Schattens zum Gnoinon g^efunden zm 
liafaCD. welches jener bey Maflilia anfctztc. Vom Stra- 
bo Ver Hebert Hr. G. S. 61 u. III dafj er die Breite von 
Mafniia nur zu 2^,000 Stad. oder 39 Gr. 34' angrnom- 
inen babe, ui]d allö von J:iri ru liiijen Muals feiiur Vor- 
ganger abeewichcn ley. Die Befchuldigung ift fal£ch4 
Sern« reoiiiete. sa 300 Stad. oder 43 Gr. if wie ^ 
Aeltern. Hr. G. hat den Strabu hier blorp mi'- rintf 
Stelle bcurtheilt, wo er djc Meyaoogeo und Angabeji 
anderer vortrügt, nach S. 114; ftiii etSMt Maa6 liii- 
del ficb «rft S. 134* 



F! :kcr: A Comyanion in » Tour 
c omprehendiiig a h irf Account 



'■ SoilTHABPTON , b. 

rowui Lymin<rU)H _ _ 
of thatlHar: umt itsEAvirous, tlietuwl uteß, Ideof 
Wight, euui lowns of Soutbampton ChrijichurJt 
etc. etc. By Riehard IVanur junr. 1789. 265 S. 
kl. g. (22 gr.) 
Man fiadet in diefer lUetoen fiefchreibung tioi^er 
' Otgaujenfim llaiB|ahirc. eine Aniabl kurzer mitvie' 
lein Flpifsc ^ufamrflpu'^^'trrf^encr und mit eijjncn Be- 
laedluiigen begleiteten .\aclirichtea. üicfc K,üil«^£ng 



(He Fleld, heifst jet« diefes Werk derVorxeir. — New 
Foreß ift ein Denkmal der Tvrannejr WilbcUnsdeaEro* 
beren. der diefen, ebnata feltr bebaueten und beyötker* 
tcn, Strich Landes» von •■o > (o engl. Meile« f:n Ura- 
fange, zur Berriediguog tVmer ausrchweifcnden j.ig'!- 
iiebhaberey verbeerte, und zum königlichen Jagdrevier 
umfchuf. Der Vf. erhebt bey diefer Gelegenheit mit 
Recht laute Klasje übrr die nocli immer eiciilircnden. 
wiewohl ft'hr pcii.I' il Ti' 11, unmcnrclilich harten Jagi!((^ 
ietzct die eben du;fer grauTaiue Künig.ctb: und fudert 
<Be Oefetagdiar dnea nreyen Volkes auf, diefe Spurea 
des Despotismus ganz zu vertilgen. Drs Vf. Beiuerkim- 
geo über die hifel Wij^ht, dieausfuhrlichftcn iuiUefeia 
Werk, haben ebenfalls grufstenthcils blofs hiftorifckc 
^eziehni^ WorsUtj hat in feiner lUßoru t^tkt lüitiif 
ü'iglit diefen Gegcnlbuid am votlftändi^lco behaadelL 
Hier finden wir (liefe aiisfulirlichcren Ni:i !irichtco con- 
cencrirt. Carisbrook Caftle, ift auf diefer, fowohl durch 
flktt Orfdiichte. als durch ihre grofsen Natur-Schonhei- 
ten, To intrreiTanten Infel. f!as alrrl^c ;ir.d r'hrv/-.; ri'i^ftp 
.Manumeni, aus dcnZcitcn der allen Bnrteii, uud uaiir- 
fcheinliph fchon der Römer. Wer kennt es nicht durch 
die GeCdbicbtc des letzten Lebensjalurcs Karls !• dcrJiicr 
13 Monate gefangen gehalten wurdet Der 7£ lertilitt 
die hieher geVniugcn rfefchichtszügc nur gan.', kur.-; 
tbeiltaberS. 160 cm rnLrk\viirdigcs.\cteoilückjrit« vtro- 
rinn die von CroiDw eil v cramlaketcWegruhrung des Kö- 
niges, von hier nach Hurft, undeinige Specialis des vop 
Karls Freunden gemachten und wahxlcheinlicb gludüich 
aasgeialkiieu PJ^ns einer nächtlichen Fi uclr, u c)i.^e 
Stunden vor jener Wegfubrung nach Hurß. der ab.c 
idhutb des Königs unzeitige tGewiflenhaltigkeic, der 
driiigendften Ueberredungen feiner Freunde nngeich- 
tet, verciicU ward, crz.ahlt werden. In den, dem Text 



I, in wegen mehrerer Ueberbleibfel aus den Zeiten , diefes Werkcbena nachgefetztenintertrranten erlautera-- 

dan Noten« (II das fchon durch die engl.Schriftfteller Bll^ 
net und Percy mitgctbeQte Gedicht, .S. asj.abgedmdu. 
das er mir der Ueherfchrift: die JMajeftjit in; II Linie, 
oder Anrufung des Königes alierKönigein derZcitfei- 
ner letzten und härteren Gefangenfchaf^ aufdicfcrIoM 
nlederfchrieb. Ohne dicbtcnf- he Vcrdienitr zu hahfu, 
ift es höchft interctlaot, uud die Sprache des bedräng* 
tcn Herzens dicfes edlen lind lingiaddidl^ 
ccfchüttert «ind nihrt.. ' 



der Römer, Sachlna «ndDäncs OMd^wärdie. ,Unve|t 
Lymington findet MUl die RefledneatdmifciMiWften 

Laders, dePTen Forn» , Eii-rtiri- mg und Befclligungs- 
werke Och soch eröfstenlheiU crbaiieohaUeu, und das 
tiöcbft wahrlUwinudi von Vefpafian , der unter Glau- 
■ dius Ref^irninp-, zur Bändigung der unnihigen Bewoh- 
ner der Infel Villa (.VS ight) biehergefandt ward, zur Si- 
dierheit feiner, auf der Rheede vc [i Lyiviingron Aatio- 
AiM Flotte, a^lc^ ift*, liudüand iUnp oder 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Pkiladtlphia, b. Lift : LAey Sammforn or 



fefdits XÜVSTB. 
ifta nafeapMr Htitefi a Tr.i(tedy in 5 «$. 
G»rmm m OtUn 0/ l'MaMphir. vno. tf B. gr. g. Dia' 
Vomd« Mannt JjtSmfn «1« „ebem« igm Diiector hainbar* 
aUymi XheiUTS" au Vf. Der U«b«i rcuer (ägt %'iel Wahres zum 
Lobe des Stücks, auch «on der im ralifcheti Saite. Er bu A> 
wSrdld^a's die Spr.iche, erlaubte ti) crreou, und nur denNamen 
il^ BaimtMrfon euhideri , auch efnira ihm tu fiarfc ftMnanda 
AHsdrudia C« AfenMMir Halle) cenildeit. fimftabarkeme Ver. 

Ilia ]KI#C(]fie(»aa« li«a MtadwjMc, «od 



giebi das Original treolid» wieder. Ob fie dctrEirriindemAiS- 
ge duiB wifd». haim «b DaalUw Nidtt gim «aiMMid^ 



TaamaenTa ScnaitTaa. Öjvlk^ kWaift ä Brede; 
Tafcknexd»nitr «M AAw »790. l& Oetfonftrlalnresnir. wk 
die Verieger Afn. Wier variann irial van lUdien kleinen Epb** 
IBsnnf («lAraasSrmuiSddindMb kJainaVigiMNicii. äuiia 

Gadidiie fpuder Wahl, und ein |MN|t» ' " ~ " 

,banhai(fi^ pfa jalirgan|. ' 
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itf litterb if. ' 



ALLGtEMEINELITERiLTüR- ZEITUNG 



I. 
1- 



So9ma¥§udt» den 5. FthrmT if^s^u 



^^Kir/tG, b. Kummer: Betßträge zur GefchUhte d«r, 
Efjindungettt mm^fok Beckmann. Dritten Bandet 
iftes Stück, ,17^ t. S. (S gr.X 

I Jie Gcj^cnftände , welche der Hr. Vf. in derFortfe- 
-■-^ t7.ungdiererfchät£lMrenBeytTice beiuuidelt, ü^d 
\ ) der Kennet» iie CocAentdr. Der nt. Vf. unterfcbcidfl«, 

die nrhrc amcrikanifche (Coccu^ cacti) den Kermes (C. 
nicis) und die polnifthe oder dcutlche Cochenille (C. ra- 
<lu u m/i Der zweyten oder des Ktrmts findet man von 
den h^aifchcn A (rtechirchen , Uteioiichen und arabi«, 
ßhen SdutftftelKrn gedacht. So hcifst er beymDiowo- 
rfdes xjkji^; ßu^sx:;, hv\ dt'n Lateinern Coccum , auch 
oft granum. Bey der Bi^fciireibung des Quercus Uex 
lammen fie auch fail einiliramig darinn fiberain*. dftls fie 
einen ftrauchartigcn Baum mit flacticlichen Blattern an- 
{^cbcn, welcher Eicheln «rage. Dafa dieieri^mnoch 
jetzt in der Levante,. jft, üriechwUmd, Peliftüuv P^-»! 
fie4, Indien» To wiji;agd^k^jpafnen vorkMunM^usd-KiWi 
iaeK%Men, beweitt^n bwo«. Tom-uefort, Gtardi» tmd, 
GinJcf. Inzwifchcn kannten doch die Alten die wahre 
Rplchafienheit des Kermes uicbt, und hielten ihn entwe- 
i'rr t'ur eine Frucht, oder wie Plinius, für einen Au»- 
i^lljrdes Baumes. Befonders auffulleud ill aber Diuii-o» 
»Wrl3%.lMung ^ on einem Kermes ia Cilicicn, dtr wie 
k!cinclS( Iiiiecken vonWcibcrn mit dem Munde (ri «o««- 
7,) eingoiammlet würde. Der Hr.. Vi*, vennuthete hier 
eme nötht^^ A^cleriiug des IVjctcs, den «nch ftrkcM an- 
li'Tc verfucht hatten. Nst-h (JcniW laffenfich die Ein- 
faminler des Kermes die Niitjel lang wachfen, und hier- 
nach \ erhrfrcrte Ilr. Prof? Tychfen jene Lelcartinro fi- 
Wjflt welches fowohl von der Spitze der Nagel, aU jeder , 
aftaeterWerkzenge gelten kann. Ia den älteften Zeiten 
bediertte man ilf h i'rs Iü'nnc5, den Zeugen einen Grund 
zageben. Inden mittlem Zeiten kommt er unter dem 
Nininen Vermiculus vor. daher deig^ekheik Zeuge auch 
vermiculataheifsen, und w.'.hiTcheinlich auch daraus der 
Nime vermilion entftandc n ift. Ilr. Prof. 'fnclijen be- 
Weift, dafs der Kermes fchon vor Mofes im Oriente be- 
kknat^eweTea» und tola der alte phdntdfche» zfhoridct' 
anunfldbheNanie fer ; die Araber bekamen denNamen . 
Kermes mit der Sache aus Armenien und Perfien. Der 
Coa-us an den Wurzeln einiger Pflanzen , war aber den 
Al(»*n gänzlich unbekannt , und crft in dem I2ten Jahr- 
hinderte wurde er nach rri' rJif«iZpugnifs gcfammlet, 
uftd damals unter dem Namen Johannisblut an die Klolter 
•bgelicfcrr. 1 n i!cr Folge verlor er aber feinen Werth, da 
■B den neuern Zeiten die CodieniUe eine ÜMidelawaare 
wurde, deren eige^itlklitoVaiellBiidMekiiMroAffl^ 



^1— — H>M»P— >i»«« I ■ um » ■ » I ■ rf ii - 

ganten war, «narfohtnrdmCMMt Kqp al o d wTa'- 

Da findet. Rolnnjrr frhic kte von diefrr w.ihren Corhc- 
iMUeaus^\jm'rikaanden Ritter LtiMie, Jlii/i^ in England 
criiidtfie Ton Jamaika, «nd Thf^ryfuchteflenachOo- 
aiingp in btiqgen; allein an keinmOrteiiliie ini^fe« 
kommend Von dem eigentlichen Purpur, weJdiei'niiir 
Siluirekeurafte erhalten wurde, unterfchied man du- mit 
Kermes geürbte Waare mit dem Namen Scariatina. def« 
ftn Urfpruag aber fehrzweiMkaft bleibe Com.Dr<M«f' 
war der Erfinder der Erhöhüng def Cochenillfarbe durch 
die ZinnauHofung, welche nachher durch die üobdins 
weiter yervollkoairat wurde, s ) Schreibftdem. Die 
Fragen« wekha den Un. Vf. befchAftigea • betceffim daa 
Rohr,' mit weldien man ehedem gefcnrleben . und den 
crftcn Gebrauch der Schreibfedern. Unerachtet Diojco- 
rxiies und i^linim das Kohr bel'chreihen, und auch die 0er- 
tcr bezeichnen, wo es Torzüglich einheimifch war. To 
ift doch weder von Bnuhin, welcher ein Arundo (V ripto- 
ria angiebc, noch von Chardin, noch iogarvon iVjn. uf- 
jort, dercsfelbftzu Tcflis in Georgien einfarameln ge- 
üeben« fokhes richtig bötanifchbefchriebeni audi mel- 
det Forskil nichtibeftimnites davrni. InAnfriinnffder' 
erften Gebrauchs der Schreibfodern findet Heb im /^for, 
welcher 636 ilarb, das crlle zuverlaHlge Zcugnift. 3) 
pnttlizielierttj. Bey den vielen Beweifen, w elche fich 
im Alterthume von der Verarbeitung des Guides und Sil- 
bers fanden, fowar dies doch immer gefchiagenes. Üie 
eigentliche Zeil der Erfindung des Drathziehens ift aber 
nicht bekannt, wenigllens fchelntfie zur Zeit Carls f\ca 
Grofsen noch nicht im Gange gewefe« zo ftyn. fn den * 
Jaiircn 1351 wurden zu .\ugsburg;und 13607:1 Nürnberg 
zuerft die Drathrchmiedc vön den Dratlinehern unter- 
fchieden. Die Crfindaa^ dea Lahns cdir geplatteten 
Dratha fichaint aber neuer zu fejm. Ehen fo wenig ift 
andi Erfinder u. Zeit derEinrichtongdesgrofscn Drath- 
zugs bekannt. Wahrfcheinlich wunle er 1400 7.iierl^ in 
Nürnberg von einem RMdplf erbaut, wiewohl Ur. von 
Murr die Erfindung um das Jahr 1360 Teltt, wo von den 
Arbeitern der Name ?cho< kenzieher fchon \ orkommt. 
Zuletzt iheilt derVf. Hu. iinjchings Nachrichten aus dem 
Journale von und für Deutfchlaud über den neuern Fort- 
C9nf diefer Arbeiten mit. 4) SatttL In den älteften 2>i- 
tennttmavnhneUnterlagen, hernach auf Decken, wel- : 
die immer kollbarer wurden. Von den eigentlichen Sat- . 
teln fallt die Erfindung wahrfcheinlich in die Mitte des 
4ten Jahrhunderts. Der wichtigfteBevpeiadiviMi iftdie 
Verordnung de$ Kaifers Thcodofiiu von '5^^, noch wel- 
cher Poilpferde keinen Sattel haben foUten , welcher 
mehr als 60 Pfund woge. In diefer Verordnung hieftea 
anch S^^^) StM^iig^ in^demAJtecthume kommen 



Hßlf<:mittcl 7iim AiiriVicpn an St<?inpn vmd hawzfnt <lfn S tMii pf wB ; tvr h -he Striae ra CementtPtkohen. lo) 

Maurieius in feiner arte militari nennt liezu Ende des Vomjaiige de$ Stocktifc^Ok YitÜi>^uqdde9JkI^craa^ 

6«en Jahrb. caerft AitKSt<;-'^6). Uufeife«, Sfatt Jbr^r wa-. i^mmt conget. L) tAMk'in Artmiht^rlZutinvttun^. 

ren in den älferten Zeiten Sthuhf* Von r.cdcr. oil-r von ir) Von dpr5lü(alk.c. piq;rntlich in AnT 'nuifr«Ter oIn;;c- 
tianfurtigcn PQan/.eR' (vom Spartto lUHCeo-iKler 4ex.Sur ^.i«^(tfi&jLrl*eU£&, . auLS Tat4iki«- -tvekhe dtt^ «rt(eu im 4ten 

pa tcnaciflima) pedochtcne, fo wie auch raetallpne üb- Kupferbande fmd. i^) Die Kunll, in Gips Ahdrückr>za 

lieh, aufserdem fuchte man aber die Hufe düwrb allere mächen. nac]t Fiquct . aiifscrdcm von Mo<lcllen für Por- 



hand Mittel ftjirXcr zu machen. Wurc das i6S3 »'P™ 
Grabe des 4R i verftorbenen Chtldei ith&g e ft i n tfffpe Huf- 
eifen in der Abbildunj^nidit ergümt, da es bey ErdAinog; 
üetUbAt^ztAinA. föSTOitfe dies dos iOtefteDociraieiaf 
abReben. Nach de? VT. ireitern Umerfuchunjjen f:illt 
aber ihre Zeit ins 9te Jahrhundert, wo in des Kaiferl.eo 
Taotica das Wort cfhya'i'x vorkommt, wo er alle Ritterril- 
fiongcn bcfchreibr, und ndpSiix dieN-fcrl derHufetfen 
bedeuten, in der Foljre bediente (ich C&nfiatUin in fci- 
oentacticisder hf n Ausdrücke, Co wie Euflat hius 

im Uten Jahrhunderte. Zuletzt gedenkt der Vf. noch 
derfilbemcn Hiififireii, vnmUBoidfaeitu die Pferde be^^ 
frhlagen lieft» aber 1038 üHneBnittl» die fiMrir ein-' 
höhlte. 

Paris n. Lieck, b. PanrkoucJcc u. Plomteux : Enal' 
Klopediemethodique. yiris et metiers mecaniques. T. 
Vmc. i7gg. 4ta 806«- RmuH <fe PImtthei T. Illne ' 
etTJVme. 

- Diefer Band entäk t) einen AnffiMc vom Qneckfiibef 

und feinem Gebrauche in den Kimften, welcbcrabcr fchr 
man^lhaO; |>«rathcn ift, und mit raehrern folgenden bef- 
fer den chvniiA licn B.Inden überlalTcn Wäre. 2) Von 
Spiejjelmaflen, blofs nach Nofir* , fowie 7)Aonmeran- 
nen Spiegeln nach Blanequart He Septfontatnes, welche 
beide Artikel nichts von den neuern Krfindunjcn bcy- 
biingen. 3) Die Kun^ Mublft^ine zu brechen. 4jDer 
!Väa«rtft befonder» atisfllhrllcli bdiandelt; vndneifere' 
Zufati'.e find ntis .''■/(jf'Hd'nj, Drsfmmets. tiTid in .Anfrhiin» 
desökunoiiaifchen Mahlciu aas Bucquets Abhandlungen 
bnygcffi^ worden. Mit lo T-ofeln, davon dir Hälfte aus 
Bucquets Werke entlehnt find. 5) Von Gewinntingdes 
Honiirs. vonihrthe. 6) Die Verfertigimf^ der Spiegel 
in AnJch.in:; ilireT r)eli^f;-uni?'. von I^lav.q. tfc Stptj'untainfS 
mitg Tafclu, n4?brt einem Zufatz, die gedoppchcn Bil- 
der der gtüferneii IIobHpiegel dadaith u v^hOtm, dafs 
man fle auf der hintern Seite mart fcWrife . wodurch fie 
ZD 'J'eleskopcn hrauchbar würden. Auch komint hier 
die Bei pj t au^ der Ubfj^litfer vor.' Die M ünzkuhft mit 
30 Tafeln. Mehrere Artikel der £ne\-Jilc«adi^ find hier 
als weniger welbnifiche^veggeloffen." ' Ivaeh'deitl tecb- 
nologifchcn ill befonders uudländlich die Gefchichte des 
Idünzregals in Frankreich, feil 1726 bis auf die ncurrn 
Zelten angeführt, wo die Veränderungen, welche Ttlr- 
Ifofundllr. vont^tckcr dnnrr» einz.ufiiliren fuchtcii. tic- 
urtheilt, undder Narhihoil. drr aus diefcm Rcf^al ent- 
ftandenen Erhöhung der Münze äber ihren w :ihrprt 
Werth, öberhauptgezeigt wird. Die heftigtui Kritiken 
def Hn Bfffrrff hierffberwerden anrSdilüllediefes Ban<^ 
des, vondemVf. diL-TL-s Artikels, ITn Roimjr, beantwor- 
Ift. Die Tabellen, welche das Schrot undKom derbe* 
kiaalHi Münacn« nebA ihrem Werth in Silber, nach 



cellani'abrikcn . Verferti2;ung der Grotten mit Loriots- 
mörtel, von Schwefe!ahdr{rckcn uha"jtT>giifleh in Kojen 
leichtflüfligen Metalle. Zuletzt von A^odeUen ans Pa» 
piettnadi^fo wie von Sägefpanen. \ 3) Vom Ünrerricbt 
der Taubftammen nach Ahb6 de l' Epee verituble r.x- 
«ierr (fit^ruire lesfaurdset murts, h Paris. 1784. und der 
BKnden, nach H 

Paris. 1786. 14) Uebpr den Hau der Muskatnüfie. (>t 
Oe\vürznelkPn. desZimmets; dos Pfeflers, Ingwers und 
der Vanille, wo Cnjp:rn>f's Vorfchlage von 178?, in den li^ 
les de France undBourbon, denZimmtbauffiznoubivi^ 
rbo, beygeüigt find. 15) Vom Perlnfafter und feine*. 
Perlen 16) Der Mattemacbcr, nebf^ der Behandlung 
des Spartgrafes (Stipa tenacijfma) zu diefetu Gebrauth 
Und zu Stricken, r?)' üeber den Raps - und Kohlbau, , 
mit Rotiers Benutzung, ig) Von fch^^ arzen Farl>cn,n» bft- 
ehier Tafel, welche die Berel rung des Kienruf^es abge- 
lÄldetli(*fert. 19) Von Ken - NufTen. 20) Galläpfeln, 21) 
derbkonomifchen Benutzung dcsllirfens zur%eife, ia 
Polen. 9i)'UebertfenNnrsfHlitm. 22) Von 'der Rettung 
derErtronkenen. 24>Uebprdie Erbalrunguml Atisbni- 
ttfn;^ der Eyer. 2.'0dteVogeiitcllere\. 26) Von dem Üel- 
!• nun und dem Baumöle, zuletz||Wuch von tluerifchenrj 
Oeten. •37) Der Gold • and Silberarbeiter mit lo» der Ja^ . 
wAiefw/k 4 Tafehi. mit Beyfügung neuerer Verordnun- 
gen. 28} Von der Orfeille undAnrhufa lintioria (()rf<i- 
ittttt). 39) Dt Servteres Ober die BrennclTel, hefundert 
iliFntfer. ^d^ DerHoniskuchenbeckcr. 3i)DinF^ 
plermfifherey mit 14 Tafeln, \on Dfsmarrfi, nebtlein^ 
ausfQhrlichen Erläuterung der KunftwoRer, in welcher 
vieles umftffndlicfacr, als in der Abhandlung felbft, et- 
klirt wird. In einem Anhange kommen nocli einif^e 
nMere Arten der Befiandlnng des Papiers vor, woaudi 
Iln, HoTr K/ir, rr«£/if Erfindung ^'cdarht wml. 32) Ver- 
fertigung der Regen - und Somienl'chirme. 33) üc*ber 
dfeGewtcterableiter, vorzüglich nadi Bathier, SiuMtm 
und yiorrenu. 34) U. her die HürdenfTlftcrüng der Scba- 
fe. Ein Auszug au.s D'Jubeulani Werk, iUiL Djtunv'zkt 
Delarfnotj, HAI und /.A/^arJe^fe Beobachtungen und Er- 
innerungen. 3.1} Der Blatnoacherfurdie WebitdlilAplo* 
Dt^die Blätter von Rohr al<} Stahl betreilend, von Pm- 
l/f zuNismes. Ein umll.ind!ir!i('r.Vr(ikel, weklicrdica 
Gewerbe ausfdhrlicher als KoiiudätU Ptatirre im nen 
T. der Knajckp, meik. Ithnuf nct. et Art i behandelt. 
Von der Platina, ganz nach i ai-L. mit einigen ZiifjT/pi) ; 
aber die Vcrfucbc des iln. Gralon von Sickinge» uud iia. 

, ' • . • ■ - * . 

'Lonöoir, Iii Partlejr, S>inonA''ündDelaIioyt Tie 

Shipbnihier^s Rep >ßt,)) ii ; oy a lrtat{fe Ott Marine 
Architeaure. \Mif reiti are contained, the prim,-*' 
pkji nfthe Art, with tJie Thennj ami Practieai Parts. 



'««,.4^* j,*.***« *' r^-'A' knall „ 
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dafr fich dnzelne Artikd leidit findai IdTen . Tondera 
d«l» oiaa -iie oft.g|Bnz.diirchfiKiMa nutft« ehe man eia;;^, 
zeltte Artikel« diemäii eben Aicht. auffinileC. Üebn- 

gens fcheint Hc. nach der Prüfung pinzclner 2^hlen ru 
urtheilen, fehr corrcct zu i'ryn. Dicfs ßucli betragt 
beynahe d«n vierten Thcil des Gan/.en, und ill 
nebft dem fecbften Hu( Iic \\ol\\ dein practirch^Sctai^ 
bauer das willkommcnüc im ganzen Werke. Im fiiilf' 
trnBucbewird die Bercclinung der Schwere \ oii S( hif- 
fea mit Uinr «DUeivAii«rüftung« ao4 tUe Vei;glcit;bung 
dKfer Schwere mir der Schwere des Wtt0err«iiii>5 zu 
ncftiinmunp der Höhe der unterften I.ape über dem 



the fimmmg oftkt.Imnightv to tht 4Bhimcki$ta inta*. 
tke U^mttr. QümtaUd^ t9 ti» Capacittf of tfoiS^ Bv> 

ginnffs i cmnpiUd and Jiqt/lfd in a manher rnftre- 
liß wiv, an4 Uid down dißeretU from ttbat hat hi' 
Hierto appeartd on the Jubjeet. The'iwbole being 
intended as a coniplete Coinpnnion for thofc Na- 
val • Ardiitccts , dciiruiu of atiaimng cotnpeteot 
knoMrlcdge uf that iinportant Art. x'jyy, ^fjw>%t/b^ 

Der ungenannte Vf. diefes dem Lord Vif. ount Howe 
tiedjcirten ßuths will durch dafMbe den praktil'chea WalVerfpicgel, nebft der Vergleichuoß der Schwere de», 
S(iiilTbauern ein wubbeiles Werk in die Hand ^bcn, Vorfchiffss f^eg^en die Schwere des AchtcrfchilFe« , zu 
io weicbemdie i'heorie desSchifl'baues, in Verbindung Prüfime; de« Gleicbgewicbts diefer beiden Theilei ,ao 
mit den practii'chen Regeln zur wirklichen Ausübung fpneni Beyfpiele des obi{ten vVcht/^i^kanonentchiffes e^- 
ihrer Kuiül, darfjellcUt ift. Den zuerll genannten Zweck läutert. Diefem ift noch am Ende eine kur/f Hotrac h- 
erfüllt das erite Buch. auf 4^ S.. ulSo weit die Atfial« <ttng libwdie engliTchcAydimeihodeund ihrer Abwei- 
tate der mechaiiMcben und hydraulUchen Lehren« aof chung voa dar wahrea Trichtigkeit der ScbilTe, ohne 
denen die 'I'heorie äea Schifibauet gegründet ift, narb Angebunp einer genauem, bcygi'riigt. Das fechfte un J 
der Bouguerfchea Behandlung in MuemTraite dnj^ leute Uuch enthalt endlich jioth eine Anleitung zu 
9irt, iedoch ohne Anzeige der Quelle, gröfstentheils 21eichnung und Zulegung der Malten zum Schiffbaa, 
«I« bloliw Lehrfaise aafgaftellt, und |^s. denen die fär aehftjdea «Vgc^y" R^eln zu BeftimmunK des kubi« 
^ Sddffhttt onmktelbar «twendbiTrea Folgerungen fdienlnhalte einzehter Stücken Holz. Zu Anwendung: 
fben fü kunc hergck iter. und ihre Anwendungen gro- der erftern gebort, weil fic durch kv-ine Zeichnungca 
£senrheiU durch mechaoifcbe Methoden an Modellea erläutert ill, eine grofse Gelauügkeit der englifchen 
gezeigt werden. Im zweiten Bodi geht der Vf. gleich KunftwörterdesSdimbaues, beywekber man aber die» 
zum praktifchenSchilTlMiu über, und giebt allgemeine f^ Abhandlung gut und deutlich finden ^vird. Der Vf. 
Vexbahiiiirc der einzebien AusraeHungen. ron Kriegs- «ft dabey ganz Stallkurit in feiner Naval Arcbitectnre^ 
fcbiß^cn von hundert bis zu zwanzig Kanonen, und von- ohne ihn zu.nennen*. gefolgt. Eine nach dem Alpha« ' 
K«v>£(^ucci|e|^iiB:ii Ton «chthtudert Üa . zu hyadert bec geordnete, etwas vi>llibindig:cret als die in Stalt- 
To'onäi. ' Ipäs dritte Buch eirlüntert die Zeichnung von kartts angeftihnera Werfte en^aiten^, 'ErklSrmqr der 
Riffen zu SdliHaa an einem Achtiigkanoncnlchin'c'w t l- Kunihvorrcr dcii Sc IiifTliaues . welcher aber noch vle^ ■ 
che» iein ranumlicbeä Gefcbüt/. in zwo volley Lagen lc.<./ai einer l>oirirdigci)den VoUß:indii»keit fehlt, und 
führt, nach der ge%i'ühnlichen englifchen Mi^thode. «h> Tafclu über die VcrhältnilTe desRundlioI/.es /uKriegs- 
ne ekelhafte Weitläitftigkeit, ausführUch, vollllindig fchiffen, denen eine kurze allgcraeine Betrachtung über 
und deutlich. \m Ende diefes Buchs wiiJ iu einem f'ie gewöhnlichen Vcrhaltniffe delTelben vorgcfettt in»' 
befondern Capitel eine Anwcifung gegeben, wie man lieft hliencn das gan/.cBuch. Es wäre eine grofsc Un-» 
Frotil« von ScbüGen zeichnet, am ihre innere £iarich> biliijskeii» dem V^.die Erfüllung feiner Verfprechen und 
«ahg, fiber welche knrZe allgemefneBetrachtai^enan«. dieEtreicfauag firines vorgefetzten Zwecks abfpredien 
gebellt lind, vorftellig zn niJchcn. Eine Anleitung, die, *•* wollen; m er gleich durch Beyrügung einiger WC» 
luan in andern ähnlichen Suchern nicht JindcL 4Zur£r- n)^n Kupfertafdn, vorzüglich zu Erlauterun": des letS- 

tC|».Bu(;I)$, fichMaochent ohne Vergleich verltiincOicher 
gcoMcht haben wäsde, ohne das Buch fehr betr.ichtlich' 
theurer za nadien. Einzelne feiner fehrpofitiv vorge- 
tragenen Behauptungen worden auch fchwerlich g*"?:«^" 
aÜen Widerfpruch gedcd^t fcyn. B. feine SchlülTe 
aus den VcrfuGfaeii, die er zaBtftintniung der Stelle der 
gröfstcn Weite der Schifft- herleitet, bcy denen er fehr 
eötfchcidcnil bi hauptct : Ein Schiff, deflcn gröfstesWeit " 
auf i der Länge vojn .ordern Ende liegt, wCrdc unter 
gl^icbfn Utnliandcn. k gefchwinilejr fcegcln , als eins 
Y«n. gleicher Grüfsc, delTen gi ofsres Weit gerade in der 
Mitrc. und gefcliwinder fcegeln, nis ein anderes, def- 
fea gTolsres Weit i von ^ oni . oder \ vom dufserlteo 



Uutening der gewöhnlichen ßaurill'e, des Seiten-,- 
Spancen - und des waflerpaiTen Rifles, auf welchem Ictz- 
tern nuch die geraden und fchrügen Scnten raft rorgc- 
ftellt lind, dient cinegrofse gut gcftochene Zeichnung 
dat. .erwähnten Achtzigkanoaenii:hÜies , nach einem 
Maasftdie. aufwei^beni loFufs 34lParifirp Linien nun 
chen, welches die einzige Zeichnung im gnn/.en Fiiit'he 
jji. Das vierte Buch enih ilt eine Reihe von Tafeln 
y'f^ Maafseft ein^r anfebulichen Reibe wirklicher als 
vorzügli(ch gut amrobuttr S^hifiip der caglifchea Ftot«.. 
te, von einem Handertkanonenfiduffit ms zu Cuttern ' 
und königlichen Staarsjarhtcn , nebft einer fehrausge- 
dehnteu Bcitccktafel für alle einzelne Srütke des Bau 



holzes, w^tiejdcnauszeidinendon Vorzug vor andern . £nde des Hinccftheils abläge. IndefTen wird fein Buch 



ähnlichen Tafeln ha' , dafs He die Anzahl und Starke 
des^ Eifenwerks zu den Verholzungen und funiitgeu Ver- 
bindungen mi*- angiebt. Scliddo nur, dafs fie nicht ai- 
jkahetMch gdaw^UMlF« Wcif(Fd«f^fiah.|eoBd^ 



vielen blufs practifchcn SrhifTliauern febr nützliche.^ 
Dienfte leiften können, weh he allemal ficherer ver- 
fahren, wenn fie ab gtit anerkannte SchtITe mD^Mit hft 
a nacfabneBt alt vev* ^ |ehOrigc Kcniu^- 



niTs fclfift EnitwütV machen, bry deadl 
Uoliien gewagtett Schacuuigea l»eruh«u 

'-Lr.iPXio u. FnANKfc-URT, b. KriPRcr: Da Herrn von 
^kUiers Benurkwigen über ^chu-eizcrijLhe Salzwerktt 
mtt'iltttztNirefi aHgeroeinen Auwendungen auf di$ 

*r -glimmte Salxitnkskufule,_dotd;^e(ehea, heciclui* 
'est oncl mit xMcn ZuTatzen herausgegeben- von 
Karl Oiri/lüin Langsdorf, hochi'üriU. Uraad. Racli 
-ttad-SaiineninTpeaur. 1789« S* i i^^- 

* pfint.- ( 

■ Unllcr war bis 1764 Auflchcr der Sa!z^v(•rke 

der Republik ücrn im ^Unte Aelcii , (Aigle. > und liatie 
fchon vorher die (jogend bereifet. Uiefes veranlalste 
ihn , davon 170S eiutt kiuxe Bwfdiyinbuag boMseuge- 
ben, wplrhc auch 1776. voniHn. dtLem$ iasVnxizo^ 
fitbhe übprict/.t, zuYverdon erfchien. ßey diefer/uo- 
t6n Auflage der leltea gewordenen Urfcbcift «bec haci 
Hr. L. f^ftAnoMKluneea luBBupdMMi» die «Hm fiter» 



die Hälfte des Gan'xaa, and eigeritMch das Neüe ausma- 
«hea In vielen dtron Und nur kurze Berichtigongea 
eddialtni«'oder.udeKlIe}'nungen vergfidient eii^;e 

abfrOnd als kK-inc .Vlihandlungen an/tilchen. Diefebe- 
treUcu lalüuderli itdie Anlage der JJornwande, dieBe- 
r/echnung der Gradiruog und Siedung, wobey Iii. L>. 
f«tne vud ihm» i«Ukft in der Salzwerkskuode und Be- 
Tchreibung des Gembroantr Werks anerenommenen Sä- 
t^c genauer berichtiget, die Verfuche diirrl» tictt res Boh- 
ren itarkerc Suule f.a erfaaUvn . dte V-crftüc;^ugung ei- 
nes TheiU dea Salzes in den Sied»>reyea und die Ver- 
flarkung geriii[^ha!ti<^erSöole mit cingcfchüt etcni Salz, 
uin Feuerung be)m Sieden zu erfparcn. Alles diefesift 
OHK 4m von Ha. L. fchon gewohnten Pracilion, die kei- 
men AuUug leidet « und (aebnuch der üuchÄtbeucdi» 
nunKvurgetragea..fo,*.dys iliintli^IieMulfei'derKanill' 
auch lür dielt- Jk-miihung Dank \\ iUen . und in der'As« 
wemlttng nützlichen (iebrauch davon machen werden. 



OlseiiCifTC. Stockholm, b. Zetterberg: Hijhrijt üplgt^ 

ring aHgiii-nJe llttjihndt fdrhilianJe e)H\/t Sierrgt jlt tiil ile 
Kn/iodfitii Jrcdm. Ar 1721. 1^90. 24 S. g. — Die ALlkhc des 
Vf., der glejchr.im einen reiidjin zu der Sclir.ft : IIa yml dt 
4a Ilaiance w(i(i';«f deVEurtipe liefern \^ iJ), ill, zu KtiIs- 
lai)d habe von Aiifani^ ni<i aufgehört , .m Scliwtdciii »chn avh« ' 
und üiuer^aiig .ir!j*;ile)i. li'cbcriwupt ii.iinu die IUillilcli«ii 
Hcgciiten nie ciue Gelegeiilii.'it. iiirtn Na>.liu.ir:i kU^iitü. \i.r-# 
abfjuili:, wenn fic «^'S oiint (.i-l>.iir tlnin kuiM.i.r. ; umi -.venu ' r 
ihre Abfichii-n niclit L;aii/ fiTeiel'n^ köi iii'n , fo hatten In- I i.t- 
deii gcfchlolTeii. und di«M-i^enr;ich nur. tini neue KLrafte zu fam- 
meln, und beffero (ielcacnfleiteii al>iu«arton. l>tTßJeiciit;i po- 
iilifche Uankc hjibc Rulsjaud teil 1523 iui fpi. lcii ansclaiiijen, 
IJeÖand ft^daseiUo Opfi r fi i.ier lilUi^i-n Staat^kur fl ^lew oriun, 
und, nachdem cs.ihiuMi dunic ^'e!u:,c;LMi, fo h.ibe es den Plan ^e- 
miqK^ flchetues TheiU der ben.tchbarter; J. ander zu bemaclui- 

Stin. was unter Gidbur l, Sigimmnd und (>iW IX mit 
wedeii vori^eDikn, wild aag»ruJiri, OhjUv tf uja habe die 
Krone auf dem Haupt der ruUirchea Regenten befeftiget , und 
lUtfUdiid %-oin po'iniurhen Joch bcfrcyet ; allein Kuftlond habe 
Schweden dafür fchlecht gedankt. Da» habe Sclm-eden inner 
Oußii» Adolph, Carl Xi und Carl Jfil erfahren, wo Ruftl. Schwe- 
drn bald ourch IntrtAuan und UinMrUltt bald durcii offmba» 
reu krie^;. gefdiadet habe. R^kland hab« Scfaiwcdea Ii» vid. 
Land, al* ein miMclmafti^e« Königreich ausmacht, iinrechtma- 
f^^er ^^'eife cntriffeii. Rechne man laiii noch daani fo viele 1 on- 
iien Goldci l iikolten, luid den V'erlnlt fu vieler Taufend Men- 
fviicn, fo werxle ieder reihtfckaiTeiie Schwede tniden, waaerHufo- 
land (chuidigfey. Dazu komme, daf« RuCdandiucii CorlXlI 
3\tde die Veräiidening der Kegiernng»form mk aller M.-ichi un- 
utftüut, und die neue Regienui^foria gatantin habe. Qlicr 
snUBt der Vf. wohl xu viel ein; viele SuMiakundige wollen das, 
IMS im Nyllaidter Frieden daher gehörige« eingeAoaeii ift. fiie 
tndM Weniger alt eine Garantie halten , und fic kaim es um 1» 
trtnigar feyn, da esgcnüich nicht Uuf!>land, fondem die dama- 
lifC Cehmredifir&e Begierung aus llafs gegen das wirklich ein na. 
IlfrRaclKhabaadellolAetn, auf dieteiAnifcel drang.") IndeOen 
(|b dScs Jbdilind Odegodiai^ übtr aMwida so Jahr Uueiiii^. 
Seit und Uwndw iat Rcidi zu untii rft iii w , und et in bcttandt» ' 
OhiSnacht an efhaltcn, bis die Rendiiüon 1772 «tn Ende 
" * ' ill nur tekr kam, uunäßitatg, und oIip 



«ben in die gaMM WUiä «ioaudnii^ad. ^im'«|^«n« Audi' 

Ri9<»>kM. «KU Rußland <NliPfliiWi»r{ii>ii u ird. u-ulil nur rrtlfinill« 



.1 

im mm gmmmn rwmm wwnwnrmggxi. ^uw«p«n« aaiial 

ift manches, w-is Rufthnd t^tpewvrhtn w ird, v>-uld nur eeviShm»^ 
liehe Fttlink der Hipfir, dtafmoier. wo möglich. d|in Nachbar« 
üi einer gawiOcA Schwiicfie Sa «rtiak^ fachen, bis be 6ch cnd». 
licb> ia wie fidpeden jaw. cnnannau . .und ihre Uaabbaocig- 
luda mit t^LiA rnihaiinini 

BevJm : Turris M<.''..inn rtJutgiM imter beüi apf-ii-fi-.: Re- 
roltii rnmfe Junio MDCCI XWX. — Scriplit fr.,l (jniike. 

im j.ir<Siiiifc(i<-n J .apiiijritil .ib'^efai'äiij mui pr>K■h:i^; ge. 
riruikic, Iiiü'.iutt zum Ai dtiiktn ci»-* neu erbituten Maricn- 
lUiiriiis , ciuii.j^t e«ne fuuiinarnclie Krr-Uiiung der wichiigfleu 
Zvitrj!i;«.l'f Miellen, unter wiiclitn flie iraiiiOlifche Kcvuliinou 
ati c.'-T . j -u e Ite.u. Von wekh- m t^ieiiiliispuiicte der llr. <I«n- 
fillonalrjih div(e \ VelibcRcbeni-.ett !ii-ir.uliipi , d.ivoii ein Jicy» 
fpiel : tiiiUwrltm pent _iu^ um «oti uiw/i/mi u.h-riifiie cximfnt uh-' 
ducter, iMrttltOiit lihrrtutit urjei u t. tri yt eitiUMth in ticr bey- 
g«fugien deuifchen LeliciUsi- iihjy pcfcnu, lurnm citUitts tir»i<rm- 
dum, oniHii'in dctcß,in<(:im ^tntiliHi , ilißriijul ctimimr, et, uer 
fat atf^ue n e j a i r it e n 1 , fu m ni u iin'ii witiuit 
deuifch ift die l elifileuunif : durrh Ji,t hl und Lnrrcht fcht»- 
ßirttnd uud lu gemein : tu« Orund um alles durch ritta 
umrjj, nimioquf rerttm nuvarum urduic, deiein unimtbHS an 
eiohiitis Ufiibus, mittat Jnii^iimr m/ixii fiolluit. ■ — OaUiof cxvm- 
plum — r r h r Ui o n i 5 j ü < r rn p y > t t ul it u h i v i t g e H t !• 
um etc. Diefe Injihnjt ill in d' iii 1 liiirm« iiiirdcrgelcgT, aucii 
bcraiu duach di« Aatüncr MonMiafcbrift . in ^rpAan» Ualanf ■ 



Cirfiem t Jo. Friedr Root de SuppHtUtt qmbnt M. AmUH- 
nt R'iilällt Carthagine traditur interjrttus- t790> I4 81.4. ~* 
Die Erzihlungen ron den ausgefuchien Martern, weicht a|l 
den Krgult» verübt worden, haben rjä-VSärnümlhfimiit 
MmnUcUteti, walchrs Ur. Pr. K, nach JWwrt und Bom^it. 
Axdeitung. durch VemJaichung der alten JuAaf^Uien'ZaiMnüiG^ . 
dargethan hat. Der hritÜidte Polybiua weift nichts #van: 
wahrfiefaetidich llofo jene Sage aus fabelliaftcm Gefchichtftincibeni ' 
dar FmiA^hen Kriege, dergleichen zw*y aus Polybius veti iftt. 
JLanfiähn<w«dan. Man kann ihn« den Sojibu. der Han»r 
nihals XhaM«. nadi Polyb. 3, 20.. «ii vlehn Mahrdwo vfgr 
miüd« «nSUt hamb bvfiig«u. 
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Sonnabends, den j, F^hruar i'^pU 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

CiitcoTTA, printed and foM by Manuel Cantopher 
atfhe honourable Company 's rrintinp -officp . and 
London, b. Elmsly; Afiatik Rrffarches or Trans- 
mctioni of theSocietif inflituted in Bengnl forinqui- 
fing into the Uiflory »nd /Indquities, the /^s, Scien- 
tes anä Literature of Afvi. Vulumc the firft. 1788- 
465 S. in 4. 

die Errichtung d lerer Societiit \^%^ durch die Be» 
•1-^ mühung des auch in Deutfchland berühmten Sir 
William ^omri, und iHe hier \vipder abgedruckte erfte 
Vorlefung ihres Stifters und Pralidcnteu zu ihrer Zeit 
in der A. L, Z. angezeigt ift, fo wollen wir den Inhalt 
der in diefem erften Bande abgedruckten wichtigen und 
Mlehrten Abliandlungen in der Kürze darlegen : i) 
gonts über die Orthographie der afiatilc hen Wörter mit 
rpmirchen Buchftabcn. Mit Uothtwird über das SfJiwau' 
kende undUngewiflTe in der Art, wie orientalifche Wor- 
ter in Herbelots Bibliothek gerchriphen lind, Klage pc- 
fiihru Des Vf. Methude bezieht lieh auf die englifche 
Au&fprache, und hat den Vortheil. dafs, weil lie nach 
feften und unveränderlichen ünindfatzen eingerichtet 
ift, ein jedes von ihm mit lateinifchen Buchftaben ge- 
fchricbenes Wort der Sanfcrit, arabifchen und perfifchen 
Sprache auf die eigentlichen in jedem Alphabet von 
dem, der mit dicfen Grundfatzen bekannt ift, reducirt 
werden kann. Die Untt-rfuchung über das Sanfcrit AI« 
phabct und die aus jeder Sprache angeführten Proben 
find wichtig. Letztere verdienten übcrfetrt zu werden, 
a) Aftronoroifche Obfcrvationcn in Fort William und 
zwifchen Madras undCaIculta. Sie find von demOber- 
ßen T/jowoj Vearfe und einigen andsm Ofliciercn in den 
j. — 1780 angcfteOt, hauptfachlich über dicjupi- 
tcrstrabanten. Vcrmittelff derfclbenift die Breite einer 
Menge Oerter in Bcngal beftiramt wordpn. Möchten 
doch auch in Europa die Ofliciere ihre Zeit Co nützlich 
anwenden ! 3) Königliche Schenkung eines Grundftü' 
ckes, die 23 Jahr v. C. auf Kupfer eingegraben, und 
unter den Ruinen von Mongueer gefunden ift, aus dem 
Sanfcritifchen überfetzt von diarUs U^ilkins, DasDocu- 
ment ift in Kupfer geftochen, dergleichen" Kupferftiche 
fehl viele in dem Büchefmd. 4) Infcbrifkauf einer Säu- 
le nicht weit von Buddal, zum Lobe einiger Bramincn, 
wird von Hn. Wilkins , der fie aus dem Sanfcriiif<;iica 
fiberfetzt hat, für fo alt, *Is die vorhergehende gehal- 
fen. Oiefi^n Infehriften hat Hr. I^omj einige Anmerkun- 
|en binzugefetzt, woraus wir mit Bewundctung feine 

Eof-e Kenntnifs in der Sanfcritfprache erfehcn h'ben. 
iropa und Aficn können die Talente diefes Mannes 
k, L. Z. iT^i. Erßer Sand. 



nicht genug fchätzen. S) U^illiam Chambers von deol 
Begrabniflen pnä Ruinen zu IVlavalipuram, wenige Mei- 
len gegen Norden von Sadras und den Seefahrern un- 
ter dem Naraen, die ficbeo Pagoden, bekannt. Sie lie- 
gen nicht weit von der See an der Külte Coromandel« 
und fcheinen dem Vf. Ueberbleibfel aus einer grofsen 
Stadl zu fe^-n, die ehemals hiergeftanden hat Sie lind 
«US einem harten Felfen gehauen. Vorzüglich merk- 
würdig find zwe> Pagoden, 30 Fufs lang, ao breit, und 
eben fo hoch, deren jede aus einem einzigen Felfea 

Eehauen ift. Neben ihnen ift ein Elephante in Le- 
ensgröfse und ein Löwe, yveit über die natürliche 
Gröfse, gleichfalls aus einem Felfen gehauen. Von den 
bcy dem Aushauen abgefallenen Felsftücken ift nicht 
die mindefte Spur. In einer von den Pagoden ift eine 
Infchrift in einer Sprache und Schriftart, die mit kei* 
ner in Hindoftan behndlichen eine Aehnlichkeit hat, von 
welcher H. Chambers aber verpiu^hct, dofs lie in der 
Balu oder gelehncn Sprache der Siamefcn abgefafst ift. 
Die Pagoden find nicht vollendet, fondem die Arbeit 
an ihnen fchcint durch ein Erdbeben unterbrochen zu 
feyn. Die angeführten Uraftande fcheinen von der Art 
zu feyn, dafs man diefe Werke pach Hn. Wittes Hy- 
potheff wohl eher für Werke derN>(ur, als derKunil. 
erklaren mochte. Wenn ein Naturkundiger diefe Ge- 
genden unterfuchte, die Felsarten genauer anzeige und 
hefchriebe, auch das Ganze in Kupfer ftechen liefse, fo 
würde man hierüber niit mehrZuverl ifiigkeit urtheilea 
können. 6) Reu/v» Burrow über die Friction in der.Mci 
chanik. 7) Samxut THrurr Bericht von einer Audienz, 
die er in dem Klofter zu Terpaling in Tibet bev Tee- 
fchoo Lama, einem Kinde von 18 Monaten , in Gegen- 
wart feiner Aeltern, gehabt hat. Das Kind Iprach nicht 
ein einziges Wort, wufste aber durch Zeichen, die nichts 
Kindifcbes verriethen, feinen Hey fall über das, wasge- 
fagt wurde, -ynd die ihm gemachten Gefchenke, zuer- 
kennen zu geben. Von den Vi*'lcn, die ankamen, um 
fich vor ihm niederzuwerfen und Gefchenke zu brin- 
gen , unter fienen Kaimucken waren , wurden Wenige 
vorgelaiTen. Sie hieltet) es fchon für ein Glück, den 
Lama an dem Fenfter zu feben. 8) Reifebefchreibung 
nach T'bet. P*:m ungeer , der Gofl'eyn , wurde jrt Ge- 
fphafften der Compagnie von C^lcutta nach Teefchoo" 
Loomboo, der Nauptftadt in .Tibet, gefchid^r, wofelblV 
Teefchoo Lama refidirte, der danjals im Begriff war, 
fich nach einem feiner Garten, nicht weit von dem Klo- 
fter. zu begeben. Das jähr vorher war diefes Kind als 
Lama eingeweiht, und von dem Klofter Terpaling; wo 
e$ vorher gelebt hatte, mit vielem Pomp abgeholt. Der 
Kaifer von China hajtc zu diefer Feyer Gefaodte von 
Pekingefchickt, die ihnzur Aufrechthaltuiij; der \N ürde 
Pp . de« 
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«les Olieri»eieften TOfftellen raaftteni* Die dab^y ror- 

SfaUen'en Ccrwnoniccn werden fehr ausführlich be- 
irieben. DerDalay Lama, derVicekönig vonLaiTa, 
ncbfk feinem g:anzeu Hofftaate , der chineUfche Gene- 
ral, der zu La.n[a /eine Stttioo l^it». mit eiaem Theile 
- fnacr Trappen , die Vorfteher aller Klöfier durch ganz 
Tibet, und dicchinelifchen Abperandten waren beydie- 
fer Einholung zugegen, Der Raum erlaubt uns nicht, 
bey diefem fehr intcreflanten AnfTatz ins Detail zu ge- 
Jhen. 9) Ucber die (lotrer Griechrnlnnds , Italiens und 
Indiens, von Sir. lU. ^unes. Dafs die altelte Mytho- 
logie dieler Länder ficn iibnlich fey , bemühet ßch der 
Vf.zn zeigen, wenn er gleich nicht mitZuverläiTigkeit 
am belUminni fich gfetrauet. vretcfie Gottheit jeder grie- 
chifohcn und rumifriipn cntfpricht. Bcyliuifig wird man- 
ches wichtige Stück der indifchen Literatur berührt, 
z. £. das von Einigen fo fehl* angepriefene Alter derfel- 
ben fchcint dem Vt'. vcrd ichtig. (S. s'^S ) Däfs dieVe- 
das vor der Koachirf hen Fluth gefchrieben find, glaubt 
er nicht. Es werde diefes auch nicht von den gelehr- 
ten Hindas bdiauptet Uehrigea« find die VeAia fehr 
Alt, und jflter, als irgend ein anderes Werkni^* 
frrit. — S. 243. Die gelehrten Hindus behaupten, ih- 
ren eigenen Büchern zufolge, nur Ein höchites Wefen, 
das fie ßrahnie, oder das Grofse im Neotri», nennen. 
Sie glauben . dafr fein Wefen von keinem arldcrn Ver- 
sande, als dem fetnigen, begriffen werden könne, und 
dafs er feine Kraft durch die Wirkoflgen des Geilb s, 
der Vjahnu, der Ooichdxiiffieri md Narajan, der fich 
' auf den Waflfem Ih fp m e p de gen'ehnet wird, idime. 

T^'enn He fieb die>'g0(diche Kraft denken, v.ie fie fich 
. hey derScii^»fiingSufterte, fo nennen fie die Gottheit 
Awbw im MafiniTino. lit aber davon die Rede , wie 
fie zerftort, oder l icimehr die Formen ändert, fo hat 
He eine Menge andi rcr Nameu, ina, //a, hivnra ut 
f. — S. 144. Die indifchen Philofophcn , Melche das 
.Waflcr für das etile Element nnd Werk der Schöpfung 
annehmen , haben Ihre I^bifritze zum TheH aus dinii 
1. B. Mofts f^cRhupft, und was Menu, der Sohn Brahma, 
«her die Schöpfung des Weltalls gefagt hat , ift eine Pa- 
rapbmfe der MofaKcheftErziihlung; wekfaie aber an Er- 
habenheit noch weit unter diefer ftchet. — S. 358- 
Die Hindus haben eine Menge rcgelmafsiger Dramen, 
wenigftens 3000 Jahr alt, worunter vcrfchiedcne fehr 
ichöne, die Gefchichte desRama, wekherder Diony« 
(bs der Griechen za fem fchMne, hetreffinr. Ranaayan, 
««in ejiifches Gedicht ü()er dicfclbe Materie, lihertrim an 
Einheit der Handlung, Reichthuita an Uihiern undEIe- 
«nz desStib fehr w^k die Dkmyfiac« des Nonnus. — 
9.973 das benllimteGe'licbt Hhjf^avac, worin das Le- 
ftenCcishnas befdirieben ill, hat fo viele fonderbare 
. Anecdoeni von einer eingefleifchten Ifjttheit . die ihre 
>ig«ndjabre unter Hirten zugebracitt hat, von einem 
Tyrannen^ in ihrer FBndhelt verfblgT Ift, eine Menfpe 
Z4imTlieÜ fein- uupcrci tute Witnder v. rrichtet und die 
Tqdten ervrcckt hat, fehr jmildc und ^utmüthig gevre- 
t9n ift, u. n., Alfs maiifidl der Vennuthung nicht: 
rrwchren kann, es feyen die nntergefc hobencn Evange- 
~ iien. deren es za Anfange des Chriflenthuius fo viele 

. wüh wäk awh ^ pdkn |d»iiiiiictt^ «atf kc^r didiettiQe- 



diefate genutzt, ib) ff. Mnherif Uarrington Befchrei- 

bung einer Höhle b;. G-Ä. Sie ift 43 Fufs lang, iS^f- 
breit, ganz aus einem iiarten Felfen gehauen, und fei» 
gut polirt, obgleich ohne Zierrathen. Sie wird vott 
den MohaanteHiaaern , die ihre Andacht darin babeo« 
befocht. Bey dem Ein<;,ing(< lind zwo Samfcritinfct^plSa- 
nen, wovon Hr. inikins eine überferzt hat. Sie ift in 
einem fehr alten Charakter, und betrilTc eine Schen- 
kung. Ii) Eben dieTer Gelehrte, dem. vrie Hr. JfMe» 
farrt. die indifchc Literatur mehr zu verdanken hnt^ als 
Europa and Indien zu erkennen im Stande feyn wird, 
hat eine Sanfcritinfcription , diellr. Wilmot von cincai 
Siteine'zu Boodha- uiaya abgefchrid>en, b«te, fib«^ 
fetzt. 13) Derfelbe Ober dle'Seeks, ifrettäieTonAr 
Anbetern desRr.ihm vcifchiedcn find, Und in Patmm 
CoUege beützen. Er befuchte fie, wurde vt>n ihnen 
aufgenomhien , wohnte ihrem Gottes dien fte bey, fft*- 
fete mit ihnen, und erhielr auf die Fra?^en. die er vor- 
legte, Befcheid. Sie find Nachfolger des Naneck S*h. 
der vor 400 Jahren zu Punjah lebte, und ihnen ein 
Buch bintalie(ii, worin dieLehren der von ihm geftif- 
teten Religion endialten lind.' DleExiAens eines Go«> 
tcs, zukünftige Belohnunt^cn und Strafen, «fli^cmcine 
Toteranz. Menfchenlietie, Enthaltung von allen Ver-, 
brechen , Ausfllranf jeder Tugend, find die Hauptärti^ 
kel darin. Kann mnn fich wohl eine verniim^if^erc Re 
ligion gedcnitcn V 13) FroncuFoitAt' hclchreibt cioinu- 
fikalifcbes Inftrument , das von der Art einer Guitarre 
.iit Qioricv ii(i«Rt7ton Befcbreibong des Jttdiira* 
lliiiintef-'dep zu dei^DaflV-Polyandiia 
gehört. Die Blüthen fehen wie Beeren aus. und <\ie 
Kinde giebt, Wenn fie eingefrhnitten wird, ein harzi- 
gem Gummi. Die Frucht, in der Geftalt einer Walhinfs, 
enth;dt Saamm. M orau«: dit kes Oehl geprefst wird. Das 
Oehl wird /.uSpt ilen, Lonlitureii, zu den Lumpen uod 
in Verwunduugcu gebraucht. Der Vf. nith die Anpflit- 
zung des Baums und die fomere Bcnutznqg deffelhck 
iS) ArehOMMUnr beTcfarefbt die Alt zu deftfflireii; de- 
ren fich dieEin>\ohnerzu Chatra in Ramgur und ä n d a ra 
Provinzen bedienen.^ Der Apparatus ift fehr ein&cb 
und klem, nnd beftehT faftganz aus inleftefl Oefen n. f. 
Und dorh glaubt der Vf , dafs der Vorzug der \'on den 
Europaftn dellillirtcn WafTer nicht dem grofsern Appa- 
ratus , dcflen fie fich bedienen , fondem andern UrÜH 
dien zozufchreihen fey. , 16} BjmbmBmmm Mae Me- 
diode, die Mondsparainxen in lAn^ mid Breite n be- 

rcthncii, zur Berichtigung i\rs ^mitical Aimnnnch lygl- 
wo eine falfche angegrbca ilL 17) i. Lieuten. Colonel 
J'o/tVr Methode, wie Attar oder Oehl aus Rofen deitil- 
lirt wird, i''; 1. Ilr. Macdmuxtd hat aus der Pr(>\ inz 
Limong auf der Infel Sumatra unweit der Pralidcnt- 
fchaft Fort Matbrough eine Probe von Gold eingefcbkktr 
das überaus fein lif, und theils iu Saud« theils ia ei- 
nem febr hariJen Steine, gefunden wird. Von kttniBi- 
ehern Verfahren wifTen die Eini;cl)ohriien nichts; Gr 
können aber durch das Geficht die Partikeln unuchtcn 
Metalk von demGoldftänb unterfcheiden. ig) Ueber 
die l iternfiir der Hindus aus demvSanfcrit, mit einem 
Coinmeiitar. Ein merkwürdiger Auffatz, mitgetheilt 
TW Qwhtrtm Omit* £0.1^4 Vedas, die.derOberfte 
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PoÜer lit eilf Banden beritzf. Voil diefeh ift Atbarva- 
▼eda am letchteAen zu verftehen, dieuidem drey lidd 
in einem fo alten* Stile gefchrieben, dafs felhft wenige 

Brahn ini 11 i'u Run."res fie verliehen. Von den Vedas 
fiod Ciiiruipe « M^iicin, Mufik, Tonzkunft, Kriegs- 
^CTenfciiaftiuidBaaktiiift; wozu auch tnechnnirche Kün- 
fte gehören, abgeleitet. Die medirinifchen Bü( her, die 
nberau? zahlreich find, enthalten Bcfchreibungen der 
Pflanzen und Mineralien , deren Nutzen man bey Hei- 
lung der Kraak}ieit«n.diin;h£rfa]iriiiig.bewiibrt gefon* 
ietk hat. Üeber Mnfik find in Profit und Verren vie- 
le Bücher golrliricbcn , und die Proben iiidifchcr Arien 
i'md fehr zierlich gezeichnet. Blofs auf einer Lifte wer- 
den 79 aftronomifirhe Werke angezeigt. • Was fÖr eiM 
herrliche Aiisfi< ht ofThet fich hier unfein Aiif^en, wenp 
wir erwägen, dafs die Hindus diefe und andere litera- 
l ifchc Sohat/.e den Engländern fo gern mitrhcilcn , als 
dicfe ']out benem zu (eyn Ibfaeinen» darnach za fra- 
gen, ig) I. Ebi^fübritiirdies Document im drigioal 
und überfetzt vqm J. C. ioi8« betreffend die Schenkung 
eiaes Grundllückes ; 2. Hr. Francii WUford, Lieuten. 
über die Lage der Stadt Tagara. Arrianus in Periplos 
mar. Er)thr. gedenket dicfer Stadt, die zu feiner Zeit 
ieJir grofs war, w o Fabriken und Handel bläheten. Sie 
\V|ir^ imj. 1293 zerftoret. Das vorhin angeführte Do- 
cumeat ift.von einem Rajah zu l'agara , und Qth Gele- 
genheit za dtefer gelehrten aatiquarifchen UnterAi-' 
cLung. 20) Matthew Leslie befdircibt das Thier Pango- 
iin , \velches die erfte .4.bilufung vom vicrfüisigen zum. 
l^iQche^dfiaTlilere macht, und durch Bafpj^ wj^nrO^ 
bekannt geworden ift 21) Infcriptionen aus dem 
»anfcrit, die auf einem fehr fonderbarcn Monument bey 
Delhi, das der StafT' des Firuz Shah p:enannt wird, be- 
fi^dlidiiind. aa) Unterredung, dieiir. U'iü.^ones mit ^ 
einem Abyffinier, aber Gwender, (Gondar,) die " 
JTauptlladt des Landes, und die Quellen de? Nils gehal- 
ten hat. Wir übcrlaH'en es Andern, diefe Nachrichten 
Tuitden von Hn. Bruce gegebenen zu vergleichen. Dafs 
der Letztere in Gwender gcwcfen iß, bey Hofe leine 
Arzcncykunft ausgefi!u. und in grofsem Anfehen ge- 
llanden, nach dc.i Quellen des Nils eine WcAc getlian 

liat, erhellet aus dem Bericht des Abjriiiniers, Wer will ben find, angcgebea illi, aus derjüdirdicn üefcbi^htc, 
abor «US diefen mihcdetitenden Zet^tflefirigera. dafs und ziehet dttwiadifriPei^. dafs fie durch die Gerchlch- 

Hr. Br. eil) in allen Stiaken glaubwürdiger Erzähler ift ? 
^3) Von den Ordalien nutcr den Hindus, aufgefetzt von 
Ibrahim Khan, der Tomehmflea Magiftratspcrfon zu Ba- 
nares. Die verfchiedenen Arten, wie nach den Verord- 
nungen der Hindus eine Sache durch AppeHation aufG'ott 
cntlthiedeii \\ erd^'n Ivann, \vi'rden anger.oigt. Noch im 



aäfchtUndiasbcröndereindifchoLiternfur. wie man fie 
von einem fo geübten Kenner, der jetzt an der Quelle 
derfelbenift. erwarten kann. Der Sanfcritli»«che wird 

auch das Lob gegeben, d.ifs fie vollkommener als die 
griechifche, und reicher als die litciuilchc fe>. Da Hr. ^ 
^. der grieclnfchcnundlateinifchcn\onkoramcn irtrich- 
fig iil, fo will diefes Zeugnifs roclir fügen , als indcni, 
Munde der nieiften Reifenden. Er vermothet, dafs fie, 
alle 3 aus einer gemeinfcbaälH iirn Our lte cnrfpninj^en 
find. Der Napira Charakter, worin die indifchen S) rä- 
chen gefchffeben werden, hat eliwghifsr Aehnlit hkeit 
mit dem Eth^opifchen, und man hat Inlcriptlnnenin. In- 
di.-n g<?funden, die aus Nagari und Erliicpiüh cii^m it- 
fiaben zufemmeiigefetzt zu 1 c n ü hcinen. Von S^pi Sa- 
fira, einer Sammlung von Abhandlungen Über Kunit und 
Manufdcturen. hat man nurwcntgre Spurtn fiilden kön- 
nen, und fie fthcint verloren /nfo>n. Aüc!i klapt der 
Vf., dafs .er noch keine hiftorifche und gecgraphiic he 
Werke, die in Kashmir leyn folien, bisher hatte auftrei- 
ben können. 26) Kf d&cn nifrrnu> veihrlTcrt cini;*!! Irr- 
thum, den man bey den .Mondobferv;:'iom ii . und bey 
der Art, fie zu berechnen, zu bc clu r. .Ii -r. D u- Ti- 
tel der Abhandlungen indem stenßande, v. eiche. amEa- 
de des erlten mitgetheilt (lud. nmcheji uns auf diefen 2ten 
Band fehr begierig. Wir wilfcn aber noch nicht; dafg 
er inEuropa oogekoatmcn iit Ein mctcorulogif ches Jour- 
nal, das der Obinrlle Paorfir vpm.t Uüu, 1795 bis zum sg' 
Febr. 1786. ohne Zweifel zu Calcutta. mit % ieler Genau- 
igkeit und Einlicht gehalten hat, machtuen Befthhifs. 

, Jeha, b. Cunos Erben: Neties Rmerttnitm für bi- 
M^chewt/t mm-fre-tländifche Literahit.. herausgege- 
ben von M. Mrii;.-. ]'-'>n h. GoitLb Viiiüii\, der Phil. 
. , uqd der Or. Spr. i'rof. zu Jena. Zweiter Tin iL 
1790. 350 S. g. • . 
Die in dicfcm Thrüe enthaltenen Auffatzc beweirrn, 
dafs das gi'gcnw.irtige Repcrtoriuu» hinter dem alicii 
nicht zurufkbleibt, und laiVea eine ununterbrochene. 
FonfctzungdelTelben w ünfiliens l) Hr. Ih-ms erläu- 
tert die Unter fchriften in den hebrßifchen MitHufcripteiu 
worinn das Wann und /To und \ on U em u. f. fie gcfchrio- 



J* 1.783 ^ ^^'^ wegen Diebilahlsiineeklagter auf Verlan, 
gen des Klägers fidi efaiem firichen Ürtheil imterworfen, ' 

und eine glühende Kugel zumBeweife feiner Uafchuld 
in die Hand nehmen rnüffen ; und ah diele davon nicht 
hefchudiget wurde, fo mufste der Klager, um andre ab* 
zjifchreckeii, dafs fie nicht auf Ordalieq befieheii, auf ei- 
ne Woche ins Gefnngiiifs wündem. ' Die Ordalien lind 
aJfo feiten, und (inden auch nur Hart, wenn die Par- 
thcyen Hindus fijid. ' 34. 25. Die Abhandlungen von 
Un. ^oaex «Ol SÜftonestage der Sociqjiit 17^5 17^6 vot^ 
gdcttOt enthalten filii|sbai«Be«ieiJttiB^ Ober die afi> 



te beftatiijet i^efden» S. E. im l^ten und in d >r erften 
Hälfte ues i4ten' Jahrhunderts lebten die Juden in grufscr 
Menge und ruhig in Spanien , und aus eben dicfer Zeit 
find noch verfchiedcne in diefem Lande gcfchricbcne 
MSS. übrig. Die .-jlte.ten Data aus dem ijtcn Jahrb.. 
welche \ on einigen Gelehrcca bezweifelt lind, halicn zu 
idele UebereiniiiiBroimg mit einander» als da& ilc ein 
Betrug ai» fpütein Zeiten feyn foHten. ' Dcrgldchen 
innere Merkmale Air die Aechtheit der Unterfchriften 
werden melir;angeführi Da der VT. Übt-ylnti mifc. lite- 
rar. nicht gebrauchen konnte, fo erinnern wir zur i!r- 
giinzungdeiren, was S. 19. gefagt iit , dali auch ÜbCiiin 
nicht weifs, was er aus d.-^r Stadt Gaonkamaifi, \vie er 
fiefchreibt. raachen foU. Dem Kritiker wird auch die 
chronologiüche Ordnung aller Jahre, wqrinn liebraifchc 
MSS. ge/cbrieben find^ansendhrn feyn. VTir wttafchen 
ein ahnliches VenctdiaiM von den 'griechifcbeu MSS. 

* ' • • Digitized b^^o 
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SfUooh flberfetttaus einem englircben in Calrutra heraus- 

SekomiiipnenBuche von lln. i\inhis. Da dasOriginal p«r> 
fdlift« to fchen vrir den AufTatz nicht als eine Ueberre« ' 
«cnngaus deiii£agUrcfa«i, raDdeniPerjifclienW. .Dir 
ReirebeiTdiTeibung ifk iatereflimt; Aar wialHira wir« 
dafs die Oerter nicht beftandig; nach der eiwUfthen, fon- 
dem nach der in Deutfcbland gewöhnlidnen Orthogra- 
phiegefchrieben wären; tävhtMnJfitl, Orpheh, Cxtphahf 
lundern Moful, Orfa, Kufa, nicht D/rmnfciis, Dam(Sk, 
Damasky Pmc/c/iA- Dme$k, londcrn /Jawu/'stij. S.73. 
die beiden letzten Zeiten find uns undevtlidi : Um ir- 
gtmUl»as von Qott m erlangen^ machtnße (die Jaden 
und Onriften zir Cbiber) diefe(AicPi\^mmt)gcgenitm 
fich zum Gelübd. 3) Hn, Anton Fortf(tz%mg des (/'er fitJi t, 
MeSModü «(mI Ihrmonie der alten hcbräifchtnGefange umi 
Twättt^timtiitzißern. Rerenf. gefleht . dafs er als Un- 
eingeweihter in die GcheimnifTe der Tonkunft fich kei- 
n^Urlbcils anmafsen darf, bevrundert den auf die Ab- 
lundlang verwandten Fleifs. und wünfcht, dafs die Hy* 
pothefe von Männern, die der Tonkaoftnnd hebrMiüdieii 
Accenmation kundip find (diefc möchten nberwohl fehr • 

leiten fcyn) f^epnlfrt werde. 4) Hr. BrBilj über die a//>- 
ftgH Soigen von dtr Entßehung des MenJcfiengtJMtchts, ün- 
dccWMerini inodi Sten Cap. derGeDe(ts,daftMMdrild^ 
lieh nur Eines z.uerft erfihaflenen Menfchenpaares ge- 
dacht werde. Ibndern blofs diefen Satz, dafs Menfcben 
beiderlei Gefchlechts erfchafTen und. In Anfebung de» 
3 ond 3t^n Cap. gicbter m * d^fs von zwvr Inditidaca 
daTclbft die Rede fey, focht aber doclr diefes uip, mit de« 
crllen gcwilTrrmaCsen zu vereinigen. 5) Hr. Pcmins VBt 
wohl durch die eben gedachte Abhandlung Teranlaflet, 
fiber die Aiihpe und den Zweck des erllen undzwev ten 
Fr.ig:tn:Mifs tli r ;tltpftni Mofaifchen Menfchcngefchichie 
feine (ieilaiil^en zu erulFncn. Das erfte fcfaeint ihm ein 
alter Sabbathgefang gcwcfcn zu feyn ; das zwey te hält 
er weder fär Ltcduoch Gefcbichte, foodem für Mytboa^ 
worinn diePhilofoiAeinederUrweltdberdleaerftenZii' 
ftanddirT^Irnfchlicit \ r)rq;prrag:m Hnd. DerVerfuch zeigt 
einen fcharflinoigen und i^elchniacii vollen Aoslecer. 6) 
Hr. Stmr über dh> oUeßeEinthe^i mHg itrJkiiAtfJmtMm 
Bundes. Die hu icrigkeit MarcttS. flyfnrMttir«p«> 
(P;;r)f wild dadurch {jchoben, dafs hier, wie'anch fooft 
grltblehct. das zu Anfang einer Sammlung ftehendeBucb 
f u r <1 i c gaue Sammlane genommen wird, f) Hr, Uofr. 
7 '!i<:hjen Ober das Mter&ranA^ümiVoeti ^ m KH wt t d Mh- 
kr it liehen Zfi.hcn. Ein Brytra;» zur arabifchen Palaogra- 
phie, \Tobey eiuc \ on dem türkifchen Gelehrten, Ibra- 
him Efendi, dem Hn. Toderioi, Vf. der Literatur der 
Türken,!^ppt hcnc Nachricht zum Srunde liegt. DieAra» 
her, als Tie \on den Syrern fchreibcn lernten, haben nur 
iSoder böchftens 17 Charaluere angenomincn, darauf 
Vocale, vermuthlich nodi vor dem 40. Jahre der Hed- 
fchra, nnd endlich diakritirche Zeichen vor), pocrfiin» 
den. Der Ahtil Ilafan Ali IbnalAthir, den der türlii- 
fdie Gelehrte Ihni Efir nannte- (S. 257.) ift wohl kein an- 
derer, als der von de Guignes (Notfca et Extraitsdes 
MSS de la Ihbliotbeq. du Hjoi T. L p. 543.) aogefährte' 
AbuIlIalTan Aly Azz-eddtn, Ebn alAdiir, wenngletdi 
de Gui^^nes und Tychfen in einigen Nebenurnft-iuden 
von einan(}er abweicheiu g) Ur. Paukw übt/rdu^rtm- 



«fr AMC*»« ArCffrjybft. Fottfirthmf; Aus der fwf-' 

gen Recenfion ift bekannt, dafs der Vf die Gahe, in Spra«- 
chen zu reden, von einer natu Hieben Fertigkeit, fich itf 
ürenden Spraclien auszudnirken, verliehet, und alle«- 
Wwdeiibare datiey ausfchtiefäet. Das 1 3 und X4te Kap. 
tCov. werden nach dleferHypothereparapbranrt, uni* 
^^c^e Winke zum befTern Veritändnifs dieler To übel aus- 
gelegten, und nicht blofs nach philolegtfchen tirUndfM- • 
tzen, fondem auch nach richtig*^ Beohoclitiin|:en Ohw 
menfcbiiche Seelenfahigkeitco, zu erklärenden Kapitei 
gi^ebi n. Am Ende wird auf Veranlaflung der Eich« 
homifchen Abhandlung Ober die Gelftesgaben dererftoi* 
PiriAen gezeigt, dai« da« Sprachenreden am «ttttS . 
PfingftfimApfr.HtirfdktiWiindefbaresgeu'efiNi^ 

Ilr. l aidui »her den Aniiang des Ev angelium Johannis, , 
der ihm ein fremder Natrhtragzu feyn fcbeinet. 10) Ulf 
ter den fremden Nachrichten und Beroerliangen, wef 
den die Verehrer des Woidifchen Xamens da» diefem 
würdigen Gelehrten von dem Herausgeber gefetzia 
DenHoiil »it yttfa§fßa aqKffMhfti. 

• BAnHcotn . fnVtilaf'def ZeififngfORidMft^ T Aw> 

xtißfchfs Muf<'uyn. oder I) die niUiiichfieHuiidtmai*^ 
iHtUet^en ( delkn) Auffatze für DeutfehtamdeUmmh 
■ t/lt» mi heßen franxi*fifchen Zeitfchvffttni II)MrP " 
nere mrzvigUche Schrien wid yluszüge alu den neni' 
ßen Utiuiytuerken der Franzofen; III ) titerarijcht 
Kutiß - u nd wermifchtt Nachrkhttn ; zht Schtldervnf^ 
dts goütifchen, ßttliffun m4 imMttffhafiUtlmi ^ 

gfgef>eH von Athrecht Gußav Kayfer, Hoohfurftl. 

Tiiam und Taxifchen Hofr|th und Bibliothellar. 

F.yßcr ;^ ^hrgang. i H. 1790. g. 
Die Auffnirift zeigt fc hon nn , wie vieluraftt/fend dlefe 
Zeitfchrift feyn foll. Das erlte Stütk von 2 6 S. enthalt 
BiopriiphuTi \ on Ciuihert (aus dem Journal de Paris) und 
Gretry [au9 feinen Memotrcs,) J^eBeujrtheilungdtr 
Menftnre« des HenogttwRiclfelieii'asM detnMereure W 
frnnce, einen Auffatz vondelaMetherieiibfrNaturge- 
fchichte.Natgriehreu, f. w. aus dein Esprirdrs Journauz« 
deirBriefwechfel des hingerichteten Favras, kleine Auf« 
fttze und Erzählung «n, und gar eine kleine Comödie, die' 
beiden Gutsherrn oderder Alchymift. Die raehreften die^ 
fer Aufsitze haben einigen Werth, ond die Ueberfetzong" 
liefet lieh gut. Aber woza findet man fie luer bcytaai«- 
nken f Jede folcbr periodtfdi»Sa«wwlttng'ianfe e i ne» be ^ 
ftimraten Zweck haben, der nicht zu viel umfafst, damhf 
man weifs, was man darina zu futben hat, und für wel- 
che Art von nützlicher vnd unterhaUenderLectöte es el- 
genilidi hellimmt ilt Die grofse Mannichf^ltigfceit 
fcheint zwar mehrere Lefer anlodieii zir mäilTen ; aber 
felbft in nierrantilifcher Abficbt ift es beljer, einen b«- 
ftimmten und eingefchraniLten2wecl(za wliihleil. Al#* 
dann wirdjeder, der fich'llIrdlMStfsFiebiiiteMHinirr, ddf 
Werkzu Rathe ziehen : dabinpirpen plneSnmmlun';, die 
fiir alle beftiramt ift, ond ei|fentliLh für keinen pafst, vo« 
jedermann als etwas ihm (rcmdes angefehen-, und ntlr 
▼ondenetagefnchtwiKd» i^e von Zeit zu Zeit aus langer' 
WeileelirBadliRdfellsnd'nehmed, und denen es völlig" 
pleichpüitig ift, was fie als<iann lelen, wenn etMir^if 
Aiierleyiil, undauslurteu Au£ratxe4j>efteht.y Co^Ie 
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* Bkämv, b. Himbai^: Archiv f&r die aüeemeäm Beil' 
künde. Herauspogcben von Angv^ rrUdfUh Hg' 
,c1ur, Dr. mul Prof. der Ar^neywnllrnftliaft zaEr- 
fttrt. ErfierBand, 494 S. g. (i Rtlilr. ggr.) 

GfgwiH-nrti^es Wcrlt, um dcfTen TTnrcrftützung durch 
pafl'eaüe ßeMrape der die üclchrtcn bittet, foll 
x) ongeÄnidfcte Autfatzp •■.r.i.] Allhandlungen, 2)Ueber- 
rmungra und Annäge «U9 den Werken uuferer VoT' 
fahren, 3) Rewnfiwien und 4) Briefe, Nacbriehten, 
Ankündigungen u.dgl. enthalten. Wider diefcn Plan 
baben wir nur diefes zu erinnern, dafs nicht ielteddie 
Rubrikcti N. 3, 3. 4^ das Buch ohne Noth vergröftem 
v\ erd("n und dafs es überhaupt bellcr fe) n würtle, wenn 
der Vf. die Bände feines Arcliivs fpariainer, in dicfeti aber 
nur eigene Abbandlungen liefern möchte. Cefondera 
wänfchen wir. da($ dielJeberfmuilgen künftig eacfrt^ 
der ganr. vregblpibni.6^'ndf ^iftm eingerücktwvrÄea 
fenögcn. Es u ird keinem Ar/.tc an<^enehin feyn, bteini- 
iche Schriften, die jeder gelcfcn haben inufs. in diefem 
AmMv deutfch zo lefen , gefetzt dafs auch die Ueber- 
fetrun'en fehlerfreyer feyn follten, als fie Ree. in die- 
fem «rftcn liand gefunden hat. Wenn nir auch dem 
V£ gern zugefteheu, dafsz. B. Stahl und Friedrich Hoff- 
tnann grobe Verdienftfe ttaidiepUgemeiiieHctluanwir- 
feufchafk haben . die man in den nenera ZdttATtrunnt 
hat ; fo wird doch dadurcti eine Ueberfet/.ung der Schrif^- 
teo diefer Aerzte, die zu diefer Wiflenfchaft gehören, 
lildit gefechtfertigt. Eher würde et ein GegenAssd ei<* 
nereig^enen Abhandlnnp dt^s Vf. feyn, zu zeigen, was die 
allgemeine HeilungswilTenfchoft viar, da diefe grofsen 
Manner fie zu bearbeiten anfingen, unid wie weit ne foc^ 
ferdckt war, da fieditrclbezubcarbetteaaufhörten. 
' Die eigenen Abhmdliingni des Vf. gehen bis S. 76» 
nehmen alui einen kleinen Thd! des weiten Raums ein. 
Erft handelt der y(.voHdenürajiza%dcraUgemnnenHei' 
tnugswißenfchaft. Es ill fcbon aus feinem Handbuch be- 
kannt» dafs er diefe w eiter ausdehnt, als vorher gefche- 
lien war, und dafs er die utlg^emeinen Hcilun^grundfa- 
fitederEn^indungskuiiil und Wandarrney, dieweithe- 
tjuemer mit diefi» WifTenlchafteii TorMCr^|tenwctdea, 
mit in denGränzen derUwrapentik be grlif e n wiffen \Hn. 
Seine Dc:.nition der allg. HcilungswifTenfthaft ift daher 
auch foigende : Sie iß der Innbegriff aU^ allgemeinen lle- 
mJ^9Ü4g«ttwumu» Umfange met^t^^ die 
Im drrK .<r cMer. oder d vshfchr vieler tmter einander über' 
glimmender widirnatüritclut Zuftände, es mögen dieft 
«M XU der innen oder zu der eigenttichen Therapie^odet. 
«nr WnmUtrzne^mift, oder smr QehnvtASUtamMiMLW»'' 
J,L^ 1^91. Eefitr Bimi, ^ 



den, zu befolgen ßud. Wir haben faftfo riete D<*(}nttt0- 
nep der Therapeutik, als Handbücher über diefe WifTen- 
fchaft. wovon eine iiir diefe. die andere ieoc Auadeli- 
DunggirfK. Wtan wir annelinientdafr keine KraaÜwk , 

ohnewidematürlicheVerandcrunerimKorper exiftirt und 
die Therapeutik keine andern Veränderungen heben 
lehrt, als fotcbe, durcli welche Krankheiten cxiftirei^ 
fo mochte des Vf. Erkl :rung einer andern nachileheti, 
die Ree. feinen Schülern zu geben gewohnt iH : Die 
Therapeutik, lehrt was bey Heilung aller Kraukeiten im 
AUgemeineo su beobachten iil und «{te die Vertad^ 
muigra zn heilen find, doriihiireldieKnaiüieiimeidlH- 
ren. Daher hat auch der Vf. recht feUrguterwiefen, dajö» 
es notbucadig fey, in der Therapeutik die puhologV' 
fchen GnmdlStae, infofern fie zur Kciifltnini dioW 
Veränderungen nothwendig find, mit vorzutragen. — 
Merkwürdiger Einflufs der lirätze auf die Blattern, vom 
Herauag. Er fucht durch theoretifcbe Gründe zu erwei- 
ÜRiL, daft et oachüieilig fe^a kann« wen facb das Po: 
ckengift zn der Krützmaterie gefeUet; treldie «ntwrader 
von der Oberflache reforbiret worden ift, odordieSüf« 
te überhaupt verdorben hat. Zwey Falle vonbösarti* 
gen und tödtlicben Pocken , welche, bey einer der gut- 
artigften Seuchen, zwey Kinder aas einer Familie befie- 
len, die die Krata^ hatten, füllen dieses bcitatigen : die 
Frage aber ift nicht beantwortet, ob nicht etwa andere 
befondere VenuüaiTungni bey diefer Batuenfiuuliebeyr 

f ptragen haben, die faulichien Pocken z« bewirken 9--- 
'trjiuhe, die eigentliche ll'irkungsart foklier Mittel mbe- 
ßimmen, die oft als fvecififche angefehen werden, vom Her* 
ausg. SpeciBfche Mittel findliach dem Vf. fc^e^ in wei^ 
chen die Vernunft a ^iriori keine Kräfte einen geu ifTea 
beftimmten widernatürlichen Zuftand des Korpers zu be- 
freiten entdecken Itann (werden aber wohl diefeXfiAf 
fai andecn Heilminelp« dieskhtfpecififch find, a priifH 
entdedttf fntdeckini'wbinder Jalappediepurgirendea 
Wirkungen a priori?) und die (Ich blofs in vielen Fallen 
(bey beitinunten Krankheiten und in beftimmten Fällen 
dieier Krankheiten) nützlich erwicfen haben. Der Vf« 
will verfuchen, die Heilkräfte diefer Mittel theoretifch zu 
erkUren und giebt als i'rohe die JrJ'klaxung der wider die 
Ijiftfeuche gerühmten Mittel, veriprichtatich in der Pol* 
ff; flidhrere Iblcbe ErUiningen zu liefern, unter deoen 
^r anf die Bridiroi^ der Wirkungsartder Mittel wider 
die WafTerfcbeu von demlBifswüthender Hunde am be- 
gierigften find. Die Eriüärung der Wirkui^aart des. 
Quedlfilhera bey der Luftfeuche ift kürzlich folgende; 
Das Gift der Luftfeuche hat feinen Sitz in dem l)mphati- 
fchen Syftem. Es kann nicht anders aus demfelbep ge- 
bracht werden, als durch eine Reizung, dorch weldiedic 
Thdttgltei* des ly mph a t ilci wa SyfteiBixipili^eberwin- 
. Q4 -.- ^ diiar 
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dunff iler Krankheit erhöhet wird, und dief€R<fir.unjrfce- 
wirRt das Queckftlber. Auph den Speirbelflur« erkUrt 
er blofs durch dtefe Rciziiq& durch welche erauc^die 
'Wllk1lfl|^därl«^l^iftäliUld«rnli^ die man wi- ' 

4er die I.ulUeadie empfohlen bat. 

Nun fo1g;eQ die Veherfetzimgen und Ansiüge aus 
den Werken un ferer Vorfahren^ übtrwelcbe wir oben un- 
fer ürtheil im Allgemeinen fällten : i) Ä. Ci-rfi. Cel!'us 
GruHdfatie aus der altg. Heilkunde, aus depn Ii Büchirn 
von dtrMtdicin ansgezogea, georditet «nJ vev. uberftttL' 
Yilt haben nur die Einleitung genau mit dem Text ver- 
liHcliM und diefe Vergloichung hat uns vondprArbfth 
des Vf nicht ^lcn^^Pnl IjOgriiT gegeben. Eine Uelierfe- 
tzung muf$ die Ideen ihres Originals genau ausdrücken ; 
fie mufs nur das. fagen, was der Vf. fagen wollte : der Ue- 
tierfetzer inun> mit feinem VerfalTei-. n.ir f ineti Lehren, 
luit dcmüpille und den Lehren feines Zeitalters und fei- 
ner Vorg.'jngcr bekannt feyo. Aus folgenden Proben wird 
tnan beurtheilen kftatien, ob diereErfoderniiTe beyMn. 
VL 'wtätnIftn find. S. 80. Aeskulap eah der Kmll 
(Scientrn': cfuvir viiUr Anfehen, paulo fwtilius excümt, 
Rerum uaturae cng'.ütin S. r^. n?.rh Kraufens Ausg. ift 
hcy dem Vf. nichts weiter, nis Sjtiukutide, da es doch 
■offenbar, wie alle Stellen ir, i!er W-rrciIe lehren, hier die 
Kenntnifs der Innern VerrichttiHgea des Korpfirs, und 
überhaupt dasjenige bedeutet, wodurch fich die medici 
rtttionaks von den Empinkcrn unterfchiedeu. lieber* 
liaupt hat der Vf/die Naduiditen des Celfos von den 
I.ehrfitzcn der medicormrt ratic:ialium fehr fehlerhaft 
überfetzt. Abditae iauj.u: bcifven hey ihm die entfern- 
fen Urfachen, da He doch bey diefeii Acrzieit ferade 
-das Gegentheil, nemliCh die nödiften waren, welches er 
fchon daraus hatte fehen können, dafs Celfus die caufas 
abdit'is et marbos cf.«n'«('n(rj zufammenflel't , wenn er 
es aus der gleich S.4. folgenden Erklärung; de« CeUue 
«icht gefehen htftte. Eben fo ua be ft l m mt find 'die Au»- 
drikke des Vf hey Erzählung der Lehrfitze der Empiri- 
ker und be)^ Rpurtheilung der Lehrfatzc beider Secten, 
jfy dais wir überzeugt find, es werde kcin?m Lefcr gc- 
finecii, fich aus diefer Uebcrfetzung ciaen deutlichen und 
^pjnmrnten Begriff von den Lehrhitzen machen zu kön- 
nt n, deren Gefchirhte Celfus in der Vorrede Mjrrragt. 
Nur noch etliche Proben wollen wir anführen, zurBt> 
itetigung unfera dem Anfchein «ach harten Urtheils. 
S. 91. lifst Hr. H, den Celfus fajen : So kann z. B. die Ge- 
bärmutter ihre Stelle verla£e)i , Ja Uxng^e der Menjch lebt. 
Sobald das Zwerchfell durchfihmttni ft iß, mßjftder Menfch 
ftei-ben, und doch müffe diket g^chthen» tesirndtr mw- 
derifcheArztaUeinnemThaetfavaehttnu-M. Cfllhaftellt 
die Gründe dar, welche die Empiriker der von einigen 
Dogmatikeru vomel'chlagenenOcffnung lebendigerMen- 
Ifliedf enifegcni^dtten und fthrtnun S. 1 1 fort : Nam ute- 
rtm q%ddem, qui minus ad rem pniineat , fpirante homi- 
nepojfe diduci: fimuhfque veroferrum ad praeeordia ac- 
t^it et dise^km transverfum feptum ^ , hominem pro- 
MMtf «MMMi amtUrit üa demtm imrAiti j^raeeordia 
iifaiT oMiir m em^ieetam latrocinaHrtS meä^dari: Wie 
gar keinen Sinn (tiefe Stelle nach Iln. II. Üehcrfetzung 
^ebe, fehen nun die Lefer. fo wie dafs hipr uterus et« 



welches auch der Vf. fchon in jedem WörteAuch ge- 
funden habtn wurde. S. 93 wird gefagt, daüi der ed- 
lett IFhui/ Ton welcher .CeHiw S. 13 rodet, cia StäCik 
vertrocknetes TMfek aus den SchaamtDeilen hei v^i^eire* 

ten frv, 'cctn-e yrolnjifii et artnte.) S. 95 Lehren von 
verborgenen Dingen , conjetturae rcrum laUntium. 
ßbendu. dafs Sit Ai^Hkuig der Verfvche nur wenig Vof- 
theile gewahre, pnrirr. artii effe ri obfervatione 
experimentoruim, ^Vil übtTgehcn k"!ir vieleandereStcl- 
len, die wir bey der VergleicFmng bemerkt haben und 
wünfchen nur ncch, dafs der Vf. feine Behauptui^S. 
9g in der Note : dafs die Dogmatiker und Emptrwar 
derallci^pmeinen IltiU n 'r» von jcherzum grofstPiiN-)! h- 
theil gewefen find, in einer eigenen Abhandlung hifto- 
rifch mMifen möge. Nun folgt eine wörtliche Ueber- 
fetzuncr der Wcrlnofifchen treflichen Schrift: dedoctri- 
na methaJicarum , nus den Werken dicfcs grofsen Art* 
tes, die in d'^a Hünden aller gebildeten Aerzte fiad 
und hier theils unndthiy dieBoeen fiUh, iheib wcgea 
der aniserordentlich virten TelHer in Redttfdureibung 
der Nahmen nicht verftanden werden kann, wenn man 
das Original nicht bey der Hand hat. Endlich folgt San- 
ctorius de ßatica medicina , mit Aniilerkungen dos Vf. - 
Vow S. 297 an flehen Keccnfionen und unter dem Arti- 
kel : Briefe , Nachrichten , u. dgl. linden fich Auszüge 
aus Briefen , den neueften Zunand dct lüWlirihMMien 
Literatur in Italien beiretfiendt 

Lkipzio, b-Crufuis: y nTi';; "^kizzenvonD.^o- 
ha^n Carl Hunrhit ,'kkeitHann , ausübendem Atz* 
in Eeiz. Erßes Heft. 1790. 8i S. g- (4 

Von dem Pinn , den der Vf. befolgen und was für 
Materien er behandeln w ill, giebt er keine Nachridit. 
Der Inhalt diefcs crften Heftes fcheint anzuzeigen, daGl 
.er fich Torzäglich mit der fpecolativ^ Hnlkond« be- 
Ifcfaüfttgen werde, und e« iSfst fich hol&n, daft cr 
künfriff in diefrm Fache vi'^llt irSit ir .-inchps Gutcleiftea 
werde. Es enthält folgende Abhandlungen : i) bebet 
die fpäte Etitwiekdmi^ eMgeK-Krankkeiten. Man hat 
bisher angenommen , dafs, wenn eine Anlage zu einer 
Krankheit in dem Körper vorhandeff fey, diefe nicht 
eher in eine wirkliche Krankheit übergehen könne, als 
bis eine gelegentliche Urfacbet und zwar eine folche, 
die die Anlage in Wirkfamkeit m fetten filhigfry« da* 

zu komme. Diefe '1*13'' ^:'^, cÜe ahcr der Vf. nicht fo 
darfteilt, wie ile dargeltelit w erden niufs, roifsfallt ihm, 
weil oft keine Krankheit entftehe« .wenn auch beide 
Arten von Urfachen zufanunen konncit. Er glaubt di« 
Urfachcn,warnm bey vorhandener Difpofttion die Krank* 
heit üfl fehr fpjt enmickelt werde, ganzandersw o /u 
finden, als wo man He bisher gefucht hat, nemlich in der 
Heiterkeit der Seele, in der hingfifmen Entwickelong 
der .Sei'ienkrüfte, in iler Trägheit und zu groffcn Th ? 
tigkeit der LebcnsKratt, iu dem z,u gefchwinden umi /u 
langCamen Wachsthuro des Körpers, in der Sympal hie, 
im Üeberotaals der Safte, in der Bewc^n^'daKfelbea 
upd In der zu geringen Menge der Krankbeicsmaierie. 
Im Grunde "i T t alfo der Vf. einen Theil der Urfachen. 
9n, welche mal hen, dafs bey vorhandenen gen iiTenAn^ 

lai^ett und gde^eoaichen üiftch«iY)jJff||^!^i^;^^e 



Al1llH]n(^;rHebrt hat daft fl# Tii'Vnliinilimf fhfr ttertär^' 

Rem Krankheit crrepcn, dennoch lUc Krankheit nichl 
ausbrktUi^ welches aber bey gev^-üTen Veranderuogea 
Hfei Xdrpert beyliiZahaeii« der Mannbarkeit, dem Wo- 
chenbett u. f. \v. ItMchtPf gpfrhphpn kann. Seine Er- 
Klarungcn find nic ht immer richtig. Ree. kann z. B. 
nicht auf des Vf. Wort glauben . dafs di» nätItfle'Urfih 
ttnerKranklmt fchon l«a» in dem Körper fm kutt». 
•he die Knnkheir Mbfk mmeht Auch drflut er fkh 
nirhr fehon fehr unhcftimmt aus. Was find z, B- iVic un- 
wUkommenen Krifen, die eine geraume Zeit in dem 
XArper vnrftecktlikibM können ? Auch die Tbatfachen. 
die er anführt, foHte er beffcr bewiefen haben. Weil 
vor der Entwickeliuig der Htfntorrboiden insgemein ein 
RheoflMtisaMia.erfchemtt Ib folt die Anlage zu denfel- 
ben ztietft ihren Sitz fai dem lymphetifidien Syftem ha* 
fien. Solche Satze, deren menrere vorkommen, düritra 
nicht fo hinf^ew orfcn, iic rnüfTen erwiefen werden. II) 
l/erfuch einer Theorie von AusarPuneverfchiedener Krank' 
hMtsftoffe. DerV£ dimmeaBk dafidieKrankheitsAoiTe, 
Für fich betrachtet, ausarten könne: dafs die Pockemna- 
cehe in die rachitifche und fcrofulole iMaterie, die Ma- 
ftsrnmeterie .in diefir und in Flechren ausarten- könne : 
nimmt AnamtnoHen dea veoerifchen (üftea an» aber 
fireylich otme su oeweHen, dafa didTe Aosartuoffen 
wirklich exidiren. (Die Würmer, von denen Hr. Wich- 
Miaim die Kratze abgeleitet bat, kennen wir nicht, wohl 
aber die Milben. III) Gedanken von der Notkwendifr- 
heit und Hern Sntzen geheimer GrffHfchnftrn untfr den 
Merzten. Sie foUen befondera^ dazu üienen, daCi, wenn 
ein Kranker feinen /irzt aufgiebt uml einen andern wiblt, 
ctftEnr durch die Gefetze derGefelUi^haftTerbiiidUdice* 
iilacitt werden foU, letzMrm Ton den Urnftünden der' 
Krankbett und den gebrauchten Mitteln (genauen Be- 
richt zu geben. IV) Veber den äiiJserUcheniiArcmehab-, 
führender ArzneymitteL Wenn die heftigen Purganzes 
fo iuverlafTi^ wirkten, als fie nichr wirkrn, wenninan 
lie einreibt, 16 wilrden fie in dem Darnicanalduc li nicht 
ofana .NaduheU wirken ,u weldu-m eben der Vf. durch 
feiaoi onanwendbaren Vorfchlag begegnen will. V) 
Vtm dem Nutzen äer Leibuverjinpfung. Kein Bfenfdi 
hat noch prijugnt't. dafs gewilTe Ausleerungen durch 
flülsige Stuhls vermindert werden. Ein Beweis.von dem 
Hangtdes Vf. zu Paradoxien fey noch folgender : Weil 
verftopfter Leih l'allche Wehen verurfacben kann, die 
oft in wahre ubergehen, und weil die Leibesveifto- 
pfung zuweilen einen Abortus bewirket hat, foll har- 
ter Uorath in dem obecn Theil dea firimmdarmt die 
GetMutbeföideml 

NüRMBKRO,. b. W^eigelu. Schneider: Benrici Palma- 
HiLevHing, Ser. Uect. Bav. Pal. confiliarit aal., in 

univ. Anglipolitanaanat. chir. etinßituticnum mc(]. 
P. P. etc. Dpjirt vationes anatnmicae rariores^iconibus 
aeri itivifu ilUßratae. Fosciculus primus 1787. 4.- 
, X6a^. nebft fünf Kupfertafeln, (i Rthlr.) 
Der bekannte Hr. Vf., war von feinem I^ndesher- 
tcn . dem Kurfürl'tt'n \on Pt'al/, Ba} ern . zum Jub. Ifel'l 
der Ueidclbeiigir Univerittat als Deputtrter der hohen 
ScMe Ingoltiadt ahgekbickt worden ^ntfÜ^sfi ]|icr 



•dlefim Band 'nerfcwOrdiger anatomircher Qeotbchtan- 

gen. al«; einen B^ytraj^ zu denen Feycrlichteiten jenes 
-Jubelfeftes, bev dem er (jaft und Zeuge war. - Dcrfelbe 
begreift drey Abhmullungen. Die erfle enthalt Beobacb-. 
tungcn des Vf. über die Kla^ des Euflach und übet 
diu eyrunde Loch in der Scheidewand der Vorkammer» 
4$S Herzens. In den Kupfertafeln , welche diefe erlle 
Abhandlung erläutern, lind die kleinen fehnichten Fa-[ 
den ffirdhtuta), welche fidi an der.tnnem Seite derEn«'. 
ftachifchen Klappe anfetzen undfieunterftützen, wenif 
üe ausgefpannt wird, fehr gut ausgedrückt, und roanl^. 
Geht hier auch denbefondern Fall cinerallein mit vielen 
runden Lochern durchbohrten EuilachifcUcn Klappe, 
welche Klappe fünft netzförmig zu erfcheinen pflegt,* 
wenn fie von der Gewalt des Blutes durchlöchere' 
wild. — Die xiveyte W6A«Midfiia|g befchreibt einige /«i- 
ten^ Tatte von zu>eifgehtimtm GeheimUttrn : von denen - 
einer noch dadurch merkwürdiger ward , da fs fich oben 
die Mutterjcheide in einen blinden Sack endigte, ohne 
dafs die jfÜHr eines Mutlermundes umi deffen offenen Ca' 
nals da war. Eine diefer Beobachtungen machte der 
Vf. beyra Zergliedern des Körpers einer Magd von un- 

fefahr 30 Jahren. Ihre Gebärmutter ift auf der dritten 
'afel fo gezeichncv dafs' die Scheidewand ihrer beiden 
Holen nidit allein deutlidi ins Auge föllt, rondcmdar» 
man es auch hcincrkr, wie fich die aufgeTchnittene linke 
Hole, gegen die iMuttertrootpete zugcfpitzt, endiget. Das 
Jungfernhäutchen war zwar zerrinen,dochbildete es noch 
in der Nahe der Mutterfchcldc einen runden hdutiiji'n 
Ring. Der Gebarmuttergrund war, wie gewohnlich, ia 
der Mitte etwas eingebogen , und im Mutterhalfe wardf 
die Anlage iii- einem Flei^icbgewecbie bemerke Eine 
andere tw e ygeh dmte Gebinnatter fiind derVf- in de» 
Körper einer alten Frau, welche unverheyrathet (Urb. 
(n der Abbildung diefer Gebarmutter lieht man den nodi 
feltenem Bau, dafa^ie Mutterfcheide fich in ein ftum- 
pfes rundes Ende oT)en verliert, an welchem in der Ge- 
gend des Muttcrhalles iich ein Hügel aufwirlt, der nur 
durch ein aufserft feines Loch durchbohret winl, wel- 
ches fich blofs in der Subftanz der Gebärmutter fort» 
fem. Unf diefee noch deutlicber zu zeigen, ifl in der 
kleinen OefFnung jenes ITüpels eine B irJlc hiiicingo- 
bracht, welche man in der Subftanz der (leb .raiutter 
herauskommen ficht. Oben im Mutterlull^ lieht man 
die kleine zirkelrunde Oefnung d-.'r grmoinfchaitlichcn 
Hole der Gebärmutter, welche Oefnung hier den innern 
Muttermund darftellt. Die gemeinfcbafilicbc Hole die- 
fer Gebarmatter gleicht einem runden Sacke, in den fidi . 
die Holen beider HOmer endigen, und an der aufeiefchnic- 
tencn Hole des rechten Hornes ficht man es deutlich, wie 
fie fich, gegen die Muttertrompetehin, allmählich veren- 
gert, und gegen die gemeinfcfaaftlidie Höle aHnitlilicli 
erweitert. Die Eyerilocke waren bey diefem Falle an^ 
fserordentlich klein , und die ganze Gebärmutter zwar, 
wie gewöhnlich, in der Mitte etwas eingedrückt, übri- 
;ens aber unförngiich geilaltet. Die dritte Mhandtung 
iefer Srnrnrnbimg ^dm^die Brtehe umdSFatten der Kno- 
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Schcdfls , uni] iMt eiiiL'i: Anhang von nin gen 
l/f. beohachuwn feUenen RUdungen einselner 
Der Körper jeeer Magd gab auch zur Ab.% 
Qqi ~.- . DigitizecÜMigaO 
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Handlung von ücn Brächen und Spalten der Schüdel- 
knocheo Gdegerthcit, denn diefc Miu|d wvdiurch eiaen 
Sturz auf den Kopf plötzlich grtönet worden. Man 
iand l)cy ihr Vfrletzungcn der Kopf-Knocben, überwel- 
ci)e noch bisweilen Zweifel erregt werden; z.ü,Spalr 
fm, wdehe fidt i^ig theilten, undvoHderGegmkl, woüt 
äufsere Gewalt auf den Schnitt'! »iVtfc nüfernf-, grufser 
untrden alsfiees anntitttlbar am Orte der l erlrtzuHfr wa- 
ren; Femer viele Gegenfpaltiii ( Conti aßjfufaej am 
Schäde^ruude, und sxrriffene BUttbehäiter, ohne da^s im 
GeMm feblji Verletzungen der Subflanz ommtreffem wa- 
ren. Die befchriebenen und ahgcbiulecen fcitenen Beob- 
achtungen Tom abweichenden Knochenbaut lind fol- 
geiidet "Ein Mas, di^ Chteerfortfiüzeß^luiimßmd/ 
es erheben (ich aber von dief^n Fortßitien ungeuöknti- 
die Knorpft-zlnjatze , tvelche nach oben gekrümmet wer- 
den. An dem Knochenbi^l , der am vordem B<^en 
des Atlas, deHen Körper bildet betindft'fich enie ^ö- 
fsere ungewöhnliche Erhabenheit nach oben, und eine 
|dcincre nath unten. Da ; Ji^nterhiiuptibein eben die- 
le« Kopfes« welches an eigenen kkinm überknorpeite» 
Seäi^ai^ die Knorpd-A^ätze der ( ^m§erfmtß tm des 
AtUu aufnimmt. (Ein achtnHaUwiThi'lhein ; belTer viel- 
leicht ein un^wuhnliches Rückenwirbelbein genannt, 
weil zwep Heim §htsfiHUige Kippen mit diejem WirM' 
hein vereinigt temm» Von dicfen Bjppen, welche weic 
kleiner find alt die fonftigen erften Rippen , über wel- 
chen fie lagen, war die der linken Seite doch etwas 
gröfser 4md dicker, als die der rechten Seite. Zuletzt 
eine i^rte und fünfte wahre Rippe der linken Seite, wel- 
che an iltrem Hälfe eine Erhöhung haben, durch die fie 
pch mit einander verbtnäen , und vermöge eines lang- 
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Wien, b. Wappler: Dr. ^. F. Btitmenbachs — J». 

fangigrümi^ der Vhutu^ogie, Aus dem Latein«« 
- fchen überlkKt ttwT fl|it Znfiftsisa verqiehn vom 

^. Eueret: Mit Kupto. I789. 419 S.«0b g. 

(l -Rthlr. 12 gr.) 
Die Vorzüge der Urfchrift (A.L.Z. 1789. No. 75) 
find bekannt; die Verdcutfchung ift treu und ^t; die 
Prüfuhg:,obUeber&tzungen in Deutfcbland felbit heraus- 
gekommener lateinifcher Schriften nötbig und ob dt 
nicht eine gewiffe AnoliQgie mit den NachdrüdLea btf, 
bea t Obernmea wir hier. Hk. wSide frejHch ein 
(blche Schrift bey Lebzeiten des Verfaffers nie ohne def- 
felben Erlaobnifs fär den Druck überfetzen , und der 
Verleeer foUte eine folcbe Üeberfetzung wohl auch nie 
obneBerftinunung des Verleger des Originals drucken; 
Hr. E. gtaubt indeiTen gewifs durch diefe Ueberfetzusj 
Gutes zu ftiften, und er wirdsauch, deoo es giebt vie- 
le MedÜu) - Qiiruisen, die des Laieinifcben i'"'"tn4w 
find ; ihm konnte «■ nie an Gqg*nftMiiden an titetm« 
fchen Arbeiten fehlen ; diefe Üeberfetzung ift alfo ficher- 
heb iLeio iCiod der Autorfucht oder des £rwerbtneb& 
Die Zttfiitie find Anszdge zum ^ 193, aus 
AnmfriteneBi tu Monro über die StruUwr vmä Verridh 
hmgen desNervei^tfflems ; zu f. 307, aus Searp» anmot. 
Uh. [. de nervor. gangl. ; zu §. , aus SpaUamtam 
Verfmcken über das V er damng sgejck^ / zu .4. 594, aui 
Riehteri diff. experimenta et €i^itata cira^bilaiutmmi^ 
Erlang. i-jßS- und zu %. 490 aus LinJt coMBMWliMe 4> 
amUjji wrinae e< origine coi^itif. kioeü, *789^ 
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GifcMicurB. Pottdam, b. HorraS: JneedtUi 4» im »I» 

de J- narrte II, nid» l'ruffr, i^jo. 75 S. 8- Eine «uic • 
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«cKiühc; l Vbi rfet/.im^ , roti vt-rfchirflenenj den groüwii Könij 
Iwireffendr ii A.i«kdn!fn, 
}iger haue Ccyn können. 

Frankfurt tt. Leipzig: Jufepht dei iu'»y(«i Sehattrnrijj jje- 
teicb«i«t ' von einem AuslJiidi-r. l'J9c. 48 S. i^" Jofcph.s, 
des fo oft Verkannten l^bt, von tiiipin Vf , liar u-, ijcruhlt 
bab«n m»g, djft er der Grofse feiifi Gr.^fijR.ind.s n i;it ee- 
traASea war, und durch Aii«rufun^eu uad ^wuUt, daaxu 

V 



8cm8iib KÜKsra. Mltau: No ta Semmetka kat par Muu 
Mmtfka pahnrehrjh teppU (Arr in einen Edelmünn verwand«!- 
ieBaner.]) Dm «rfte lettifcbe SchauCpie). Die Kabel lil uifprüng- 
~ ' aus Stiaket4"^trt Imtn^n . das /wil'cheiifDiel vum KelTel- 
' S\«y etwas verindert. Die Au&ftihrLm< ill Mm» wohlge- 



dtfDtilo^ fehr Tchleppend, uiid dit ^achii nidit ohne 
fiMUHiiiBien. Djs fcfalimmAe ift aber*, da» die Lcftmg oder 
AufShruilg deflelben bey dea Bauren ((*r nidna gutes wirken 
laim. Im VorfteJIunf des -Batmnkenen foU doch WiederwiU 
Itn Pflin die* LaAcr eiTe0enj-<- aber diafiar futt Effect wird 
dadwoiVH» «djpriaabeu . dafii der TrunkcaboU am Ende eine 
~ ' ' dafür «fbidc , daA warn ihn xnm bcOen haue 
k «M V£ aüt dwBMKgiM» Kaonio» mUf 



«nd aUb das GauM den «inatfen Vocnig hat» das adhi ia 
tum Annikfn, 

ER8Auincs»riT«TFTBir. Tf'orms, mit KranibühlenfehM 
Schriften : iiajf durch Gottti Truß verminderte Hirzbtben btfm 
Tod dtt Furßeu Gottes dtt — — Jofepk 4r$ Zutraten etc. 34 & 
4. Dies ift die feltömc DebcTfchrift einer Frühpredigt , weldi« 
der 6t.:dii)farrer Hr. Lk. l). fJ-rrLt-^n zu ! formt über Pfalm 75, 
4. in der dafigt-n allen Kfrcne im ig Marz v. J. gehalten bat. 
Weil Hr. £. , drt Syrreker dftToäet, wie er Geh S. 7. Celfaft 
nennt, den Einwohnern Detitfchlands die Bilder dtt Zittrru 
und Herzbcbtms mmßekt! fo z«i^t er im erlteii Theile diefer jjifflr 
nerlicheti Rede, wie der Tod des Fiirfteti Gottes zum Herzbe- 
b«ii aeeisniet fey. D* lieft man nun nnter andern folcrenda 
wunderliche Atisdrücke : „in Jofeph find alle Nerven der Herr- 
lichkeit vereintip: Wurms Dh jeden nrief .von feiner Kraiüüieil 
•1* einen fieweu an, d.ifs der no<-k Jcfrphs blutig Ter ; esftreck- 
te Gott Leodan' der Ktrehen und Ifiusncbete dar; dieObrigiMit 
befiehlt uns mit Ihro heute zu feufzen und zu wiounem; J** 
fcphs Tod muh um ein Hers geben , das wmlUn tind girren 
mufs. fo lange e« winfeln und fshrren kaiui; die Halb- 
fcliiede der Tage JoCepbs brachte die Gro&en darxa, 
da<s.fie ficb gWkübai^vor der Miene fchünten. dem groften 
Klütei eine Snita« feiner Tchwer belafteten Lenden aiixttra- 
tben etc.'* Im iweyten Theile wird bewtcfen, wieder Twft 
Cottes daflelbigc Herzbeben su vcnaindeni gehaaiawa Stf. Vitd 
ikk Rada ift nach dar Anaaiic auf daaa Tkü aadf idi 
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Brrlin, b. Ungcr: Geoirictrte fi'ir SoUnten, und die 
es nicht find. Von G. F. v. Tempelhuf, Konigl. Pr. 
Oberll - Lieutesumt. 3go S. )d ^. mit Kleiaen 
pfertafcln, 

Hr. V. T. handelt hier die ebene Geometrie ab, und 
W4*dd«tfie auf die Taktik und auf dasPeldtneflep 

an. Ein ::tcrThct1 wird noch folgen, und dir Sforeoine- 
li ic und J"ri;;üiu)nierric mir Anwendungen auf die Artil- 
lerie und higenieur»vilTenfi1iartri| ptithattfn; , Obglpjdbi 
ein Werk, wie diefcs, nichts Neues rorWug?« Kann; 
fo zeichnet fich doch das t^ecjrnAA .irti»© anfefne vorfheil- 
hafteArt vor ähnlichen durch einen freyen un;l air^rnrli 
inen Vortrag, durch eine zwccJunafsigcrc Wdblderhie^ 
her gehörigen Wahrheit^en, und durrh einfachere An- 
wendung! n f!prfo1hcn , ans. Wx. r. T. hit diewichrig- 
llen Wahrheiten der Taktik, aus «Jen eriien und hcliann- 
tefte» Sitzen der Geometrie auf t ine ungemein verlländ- 
liche und angenebine Art entwickelt, und dasGan/^efo 
geordnet, dafs nicht leicht dem rorbereiieten Lefer et- 
was un\ciTi;indli: Ii Iilpilirn w iril. Eine jjrolse Hülfe (I t 
IJebecllcht ift de^ Werke düdurch gegeben, dafs es in 
Stundm äbf^eilient tft. Dadurch bekdiamt der Lefer ^ 
uifTp Kuhrpunctp , von tlcnfn er das vorhprgrhrnde 
überleben, und nun mir neuen Kr^lten wieder anfangen 
kann. I|i den erßcn Stunden, von der Gleichheit der Li- 
nien, Winkel und Fläthen, wertlcn keine andere Kennt- 
niffe der Arithmetik gefodert, als in jeder Schtile )»elphrt 
\\ erden. Hey don Vcrliultniflcn der Linien m l Fl \, hr-n 
lind aber ciqig^ Lyhren von denProportioncn unentbehr- 
lich, und deswegen find diefe und ihre Anwendungen 
hier eingpfgh alter. Dabey find jedoch anc h die 4 Ree h- 
nungsarten in ganzen und gebrochenen Zahlen vorauS' 
pefetzt, und nur das Uebrige der Arithmetik und Biictf- 
rtflb( u rcchnung i (l beygebracht. Uns gefallt diefe Me- 
tliodc nicht, wiewohl fie auch ihre Vordaeilc hat. Eine 
Jturze VorhereitiMi^ oder Einleitung, welche die Arith- 
metik imZuramiDc^hange, etwa fo. wie in Bßsout dmrs 
^jiÄrtlk<MM'<|tieimeiAenTlieil abgehandelt, wäre doch, 
tleucht uns,zweckmäfsigrrrar dic-bWcrk gewefen,wenn 
man nicht diefe KenntnilTe vorausfetzen u ollte. Atsdenn 
hatte leichtdas übrige beygebracht werden können, und 
der Schule- ?v;ffc einen Leitfaden gehabt, der ihmim- 
incr noch nui/iich gewefen wafe. In jedem Fall ift Hr. 
V. T. inden Einfchaltungen, welche die Arithmetik und 
fiucbftabenrechnung hetralTcn, zu kur;^ gewefen. Von 
Äen Oecimalen Ift nur dieBeaseichnung angegeben. Frey- 
Hi !i f . Igt das übrige von felbft, wenn man richtige f5e- 
^üfe von dem ZahlenfV-ftem und den ^ Rechnungsarten 
ALZ. Erfier Btmi, 



liat Soirfie KenntnfflTe können hier aller nicht vorto»- 

geO't/tM orden. Die Proportionen find virl iveitliuftiger 
pbgehaud'.'lf, als dir .Anwendung hier erfodert. Ueber- 
haupt werden dief • Stunden dem Anl'^nger, df r nicht 7,u 
pblVracten R-'f^iften vorzüglich Anlatre hat , ohne u eite- 
re Vorbereitung fchwer werden. Schon die hifr gediehe- 
ne r.vkl M im:^'. on (lcn\''TlialtnilTen i.'l nicht fo leicht, wie 

die gcvvühniicbe. zufaHen. Von der andern Seite fcheinc 
Hr. v.T.bey dcrAnwendup^dcr Proportionen nicht wefc 

genug gegangen /.u feyn. !• reylich reduc in^n fiob die ge- 
wöhnürh^n Falle, die den Soldaten vtirkoannen, auf die 
einfai hc ;^rade Regel Detri ; indefs ift dies doch nicht im» - 
rnerdcf Fall, und daher mülTen einitjenin diefemStan- 
de'dievem'ickcltern Falle bekannt fei«, oder fie mülTen 
«!ofh wen ict'lens (I,!r;;bor llt li aus i'iren nandbücbern 
Raths erholen können. 4"^ die Feldnie&kuntirchcinc 
Ifr.v.T. fiberhaupt weniger Aa^erkfamkeit verwendet 
zu haben. Woürr» man z. R. nneh lln. r. T, einen Flufs, 
eine U jcle, Cjeh oder jede andere Figur meilen : fo 
>vürde man anrseror lee.tlirh viel Zeit darauf vern endeH 
müden. In folchen F;dlrn darf man nicht in j'^il m Psmct 
von A, R. u. C. Fig. 224. Winkel nehmen ; fund >rn man 
ir.ul> v\ eniir/tens eineiil'nnet a!.-, liierlViuleraucIiiPuncte 
vo):bc|gchcn. Wenn man aus A nach alleii dicfen Pun- 
Ctenviflitbat: foergieht fich die Figur von fejbft, UTttn 
die Linien von einem Puncte zum andern pemelTen wer- 
den. Nichts hidt mehrauf.als der üttcre (i -Nr.mrh der In-' 
ftrumente,und nichts verurfachr mcbr Fehler. Recht fehr 
hätten wir ge« ünfcht, dafs Hr. v. T. einen K{>:;i i;T vcm 
militarifchen Aufnahmen gegeben hätte. Dies war, 
deucht uns, erfoderiitber . als die Anflöfung der ver- 
fcbiedei^en Aufgaben, djc ßntfernun^ unzugänglicher 
Objecte, olinelnftttmente, anfinden. Die hier gegebe- 
ne .Menfd ift woh! die vollkommen^ • , 1- - Soldat aber 
kann mit einer einfachen fertig werden. Eine fo fehr zu- 
fammengefetzte, wie die hier befchriebene, nimmt bej 
dem Gebrauch zu viel Zeit weg. Die WafTeiMjfe kann 
hey'der Menfel überall im I.andmen*en entbehrt werden. 
Zu den Aufnahmen mit Inflrumenten fehlen die beidtm 
wicbtigilen Aufgaben: i ) aus 3 aufr^rriagetien Pun- 
cten, und 3) aua der Entfernung eines Oit jeets, denPunct ' 
auf dem Papiere zu beftimmen. irie'eni ni<in aiifdem Fel- 
de ift. Hr. V. T. hatte her tliefem Ruche feine ^uftnci^- 
famkeit auf die hlntwickckin;^ der geometrifchen Sdtse 
und ihre Anwendung auf die I'aktik !^en>htet , und 
hierinn bat er alle feine Vorganger weit hi.iter fich zu- 
ruckgelaiTen. Pas fibrijjegendrte .nicht fi» fehr hier zur 
Sache. 

Frankfurtu. MaWz, h. Varrentr.ipp nndWcnner: 
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dem Lamift MfrogMiM^iilüfdHm. EfAe»IIeft 

I7g9. 64 S. g. 
ÜerHr. Vf; ttatdiereAniroirung u<r J:)c;erburrd* , die 
kein' n IciTPnhcit zum Unterricht in der Mathematik 
haben, tlodi aber das ^coicine Rechnen ia der Schule ge- 
lernt, nüfg^cferzt, und gectenkt die gnoxe Anthnetikin 
3 kleinrn IIrftcn7,ti liefern. De^erftc, den 'virhi"r nn- 
zeigeii, begreift eine Eiulcitungindie Matlr iu:r ik und 
die Arttbmctik insbefinÜSerc , von wch h^r hir r die 4 
Rechaugsarten iii|^ztn und gebrochenen Zahlen «b« 
gehanddt werden. Da diefe Amrcirung dteSteHe'des 
inün<!ll( hcn üntcrrichls \ ( 1 trcrt>n foll : fohlBcftimmt- 
hfit in den liegrifiVu hier ganz, vurziiglidi nüthig ; auch 
darf man darinn nichr von dem Spnehgehrauche abge- 
hen. Dafs diefi"^ in rr;r ' f!rr Fall hiernicht ift. wird man 
ausfolgendem uLuiiUhrn. £r thcilt die unbcuannten 
Zahlen in endiic lie und uneniUifdie Gröfsen ein, und fetzt 
•dabey den ficgrilTfeft, daf« eia^ imendliclie Gröfseein« 
unbefBmmtc oder «nhegrSnzte Einheit zaa Maafse ha- 
be. Nicht zu gpdenkrn, darsderganzcUeprifTfürfeiiie 
Lcfer2uhüch ift, utuidaber noch nicht mitgeüiedt wer- 
dendarf: foifter fogarfalfcli. Nicht die Einheitiftun« 
bofliintiit, fdndprn das Verh;i!tnifs der Gröfse zur Einheit. 
"Diefes wird durch Näherung gefacht, die mau fo weit 
tbrtfptzen kann, als man will. Eben fo unrichtig ift die 
Einl^eilune in Mtige und nnftätige oder aaujcdishme 
tirOßen. Letzte ibilten foldie f^ n, deren Theile ficb 
niiht aufser einander fet/.en lafTen — So h-.ttc man in 
der ganzen Arithmetik keineunilatigcGrüfse. — M an 
gebraiKhtdic ganze Ktntheilnng in abgcfondcrtc und ftä- 
tigL'GröfsCtj (ijuntitates difcrftas tt ainfinita!) bcy denPro- 
iiortionen, und nennet ffy?m diejenigen, deren mittlere 
Glieder Terfchieden lind, letzfrre aberAie, wo fie einer- 
(ry itnd. Eben id wider den Spracbgcbrai^ in der Ma- 
thematik iA*die Einthdlon^ derRechnunfi^rteninffii' 
(.:cheund3^rantMenpyfetzt,% fo dafs zu jener nur die Ad- 
dition und Subtraction, zu diefer aber die Multiplication 
nnd Divilion gehören foU. EuUr hat in feinem erflcn 
Abr'hnift der Algebra alle mögliche Rechnuns^sarten mit 
^jjifaclicnZahlen zu der einfachenllechnung&art gezahlt. 
OerAusdnak Ex| oner t kcMiuiit her von exponere, an- 
zeigen, ecklurcn, nicht atujetsimt und darf daher nicht 
Hne aiifg »Je tzieZaU genannt werden. Der Eno- 
uent zägt nemlicb an. wie vielmal eine Zahl mit ach 
iiclbJt muhiplicirt werden foU. Auch da^ift wider den 
Gebrauch, dafs der Divilor uiit dem ]]ivii!(jns/.ei( hen hier 
link<'r Hand vor dem Dividendus gefetzt iit iüey den 
Rcchnuügsartcn felWl wird die Üuchltubeurecbnung fo- 
Uleich t^i'braudit, wclchc-s nicht p^ut iit ; ob aber Jo, wie 
liief« die Sache erklärt iil, der Jäger junge einen Begriff 
lürfidi davon bdunnmenwerdQ da* ift eine Fbi^ die 
manmitliniBdehczweifidt. 

Lissabon, in drr DncLeMy derkön. Akad. derWUllt 
F.fhemrriäes NoHftcoi <m Diana /IJiroMomko vara 0 
Anno de JjQi calcoladoparaomeridianodeLisboa 
epiiblicado poronfeift da AcaiLRcal daa Sdenc. 164 
S.kl.4to 

Sie EimiditMng des KfdelMlcnilftvoRdenviorlgjähri- 
tm *vs 4er Z- bekaantea mnkbiviuiiciftiiiedca* 



Angehängt ift demrdben von S. 13:) bis i4(6.^eineRei- 
• he auf derSternwarte der iVkadcuiie 1^38 "43' 40" N. Brei- 
te nnd I r 29 W. LünjB^e von Paris) feit i-»83 im May an— 
gertfllr-i Iii iibachtuncren, die f ch mit !>. obachtunj^en 
des Ringes vom Satuna im Febr. .1790 fndigejj. Die leö- 
tem find^röfstentheila f wetfMkaft , woran wahrfchein» 
lifh aüf r-r andern anpf-zeigten zufaHipcü Ui faclien, die 
ürofse des ümz.u gebrauchten Fernrohrs («< 'Moaiatifth. 
SiFufs Brennweite des Objectes, siZuiiOcirnungxso 
fflaligeVetgrSlaerung des Durcbmeliert) woiil mit Sch uld 
feyn toag. Die übrigen Beobachrungdn betreffen grofs- 
tenthcils VorlinßcruTigen von J.ipitPr.'^trabanten , Bc-ie- 
ckuQgcnron Fitült-rnen durch den Aiond ; unter denen 
' sneh ein Paar Bedeckungen der Plejaden vom 29llen JuL 
und ij^ten Occbr. 178S find; aufser dirfen not h. dieOp- 
pofittun des Saturnsden igten Aug. ll^J.i die Mundün« 
uemifs vom aten Novbr. 1789; die letzte ill eine Beob- 
achtung desMcriuira vor dcrSonuenfcheibe vom sten 
Novbr. 1789 h» der SttidtSt.Panloin Btafllien (23 33' 
10" Süd. Breite, ungefähr aSt. 3o'2^ '\^'cfllichvonLi^- 
filboo) die innere Berührung der Runder ill nur etwas 
' zweifelhaft 10 Uhr 3' 3"Moig., and die ähnliche Berüh- 
rung beym Austritt um 2 Uhi- 51' i7 Aliend=!, geivifs, 
doch nicht voliig, weil Wo'iicn genauerer Beob- 
achtung hinderlich waren, angegi-bcn. Nähere Anzei- 
ge un^Rechenfchaft too der zuletzt angeführten , und 
ier Beob. der Omof. des Satums , werden die Actes und 
Memoiren der Akad. enth;iit ü Ein Vcrzeichnifs der 
Mitglieder undCorrefpondenien uerAkademie befchlieist 
den ibleader. 

Wie», bey Trattner: Vorttjuvuen ührr dieMatliemor' 
tik. DriherBandt welcher die iWft': i.'tr Jrf.r» 
Körpfr enthält , von Georg lega. 17SS. 52$ Sei- 
teil in gr. g. 1 1 Kupfeitafelii. ' ' 

Der gr'.ehrtc Vf. weifs auch in dipfem dritten BanJe 
feiner niatheiuatifchen , dem kaiferl. kunig]. Artillenc- 
coriis gewidmeten Vorlefungen , feine Zuhörer undLe- 
fer auf das lehrreichfte zu unterhalten. Das ganze Buch 
zerfallt io iS Vorlefungen, wonmter ilie erile von den 
a!i|icnieincji tigcnlchalipn der lüirpcr, den Grundhe- 
griÜcn der Bewegung und dem Maafse der KntHe der« 
leiben handelt; «e andern 6 darauffolgenden aber ent- 
halten die Gefetze der gleichfürmi|;en, veränderlichen, 
und zuiammengefetzten Bewegung« wie auch die fiv) e 
Bewegung geworfener, auch auf einer fchiefen Ebene 
nnd einer krummen Linie fich bewegender Körper. Viel- 
fältig ift der Weg, auf welchem der Vf. die io der Me- 
chanik cingcfiilirien i'i.ind.iii;cn{ab'ou!ieln findet, tler 
kürzc&c und die Anwendung dcrfelUn auf die Au5un- 
dung der 6r5fse der Reibung, der Oebetwuchi bev ei- 
ner mit zweien Geu khfcn bcfchwerten Rolle , und auf 
das Eindringen einer Kugel in ein für jileicb didit aa- 
genoramenesErtireich, ihm eigen. Nicht minder nut»- 
Uch ilt auch die Anwendung der in der dritten. Vorle> 
fung öber die veründerliche l?.-wegung ausgeat^eito- 
ten Formeln auf den AejenFaU eines Körpets von ei- 
gner üehr gioJfiCn Höhe auf die Kraft einer zufammen« 
"eedrOckten elaftilchen Feder, undaufdieHflediotie, das 
pefcts «tt fiadeni i»d> weldbcs die wid^ftehende Kraft 
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■er eindringenden Kugel voriotjcrt. Die fünfte Vorle- 
Amg ift ganz der Parabolifciieo Theorie und ihrer Aar 
wwri hwg anf das Boinbennrerfim gewidmet , und ene* 
hält flufser dicfem auch noch einiRC Vorfchhipc zu Ver- 
fertigung einiger Hulfstafcln bejm Bomben werfen und 
Rioofchettiren. Die Sic und lote Vorlefuug handele 
-dieTlworiedesflmlwmatiiüieii und phyfifchen Hebels, 
«od d{e 9te die Lcbre rom Schwerpunct ab. weldie 
auch durch einige gut gewählte Excmpel erläutert wird. 
Die Ute Vorlefung ift der Lehre vom Gleichgewicht der 
Mafchinen gewidmet. Die I3te und i^te enthalt viel 
Brauchbares über die Rpi'ning, Unbiegfamkeit der Sei- 
le und die Fertigkeit der Körper. Die um eins letzte 
Vorlefung hat die Kriegsbewegung zum Gegenftand, 
«ad es <iad iu derfelbeu fcbr gälte iüiweadun^ von 
deti BiereduBui^fen derTr^dtsmomenteverfiiiiedeoer 
Körper, und die befchleunigende Bewegung einiger ein- 
fachen und zufammeagcfctzten Mafchinen gemacht wor- 
den. Auch die Schwuugbewegung des luABimenge- 
fetzten Pendels wurde nach dielen Lehren vortrefflich 
erläutert, und mit demfelben auch einige der ballifti- 
Aihen PendeU und den Stöfs der Körper betreffende Din* 
ee* verbuaden. Die iste oder letzte Vurlefong iftgans 
derCentralbewegung gewidneti-aBdeiidiltt efgeodidi 
eine Anwendung der Theorie dicfer Bewegung auf die 
freye Bewegung der himmlifchca Korper und auf )Ue 
Aiamfuiig de» Ke^ifchen ProUens. .... 

Wlk!«. bcr TiMtnan: Kurzer LeMegrij^ von dtr 
Medmnik, ChftUt und Aßranomie, von tranz Con- 
rad Bartt. Zwote Auflage. 1788- 6 Kupfcrtafcln. 
298 S. in g. 

Bey Verfertigung diefes LehrbesriiTs hatte der Vf. 
die Abficlit/'ttar foviel Bfedianik, Uptik und Aftfooor 

mie mit dem deutfchen Auszujr a a * der Mathematik des 
Frtvhcrrn von Wolf, der im jahrr 1777 zu Wien her- 
auskam, in Verbindung zubringen, 2'> er glaubte, dafs 
demZwecke der Philofuphie entlurechen möchte. £r 
hSlt nämlich dafür, (und Ree. ift hierin feiner Mey- 
nmig.) dafs der Nutzen, welchen der Vortrng ('iofiT Wü- 
fenfchaften bringt« weniger in der Anwendbarkeit dcr- 
leltkea« ab vieliiichs.lii der aus derEinficht in den Zn< 
faramcnhang der vorgctragr>ii( n Wnhrheitc.T cntfprin- 
gcnden Vervollkommung des Verllaniles zu fuchen fey, 
weil nVmlicfa diejenigen, welche iu diefenWiflcnfchuf- 
ten emoalPractiker abgeben woll«!» an und fOr fich 
mit den weTentlichenTheilcn derfelben ßrh näher be- 
kannt machen mü/Ten, als in cinuni LcIir!iegri>T vorjje- 
tragea werden kann ; Andere aber« >yelcbe nur dasHi« 
floriicltederrelbenftttdirt haben, ^Befi^mdi biMwie* 
der vcrgpnVn. Aus diefcm Grunde vermifst man in die- 
fduLehrbegriiT vfele Sätze, welche man in andern neu- 
Cro antrifTr. indem der Vf. nur fo viele, oberfehr ftreng 
ineifteiis nach Wolßfcfaer.Methodebcwiefene Satze, in 
fein Blich aufnahmen wolbie, als er zu feiner Abficht 
für dienlich hielt, und TOB diefer Seite ift «näidääelr 
Jje zu empfehlen. ' 

Juxirzjc u. FaAaKFi/RTt bey Kri«er d. J. : Herrn 



r "ftr A liP i nd mg mfdh wieüieße» TMte Oer . 

drotechnik. Aus dem Franzömchen übcrfet/.t und 
mit Anmerkungen herausgegeben von K. Ciir, 
Langsdorf. 1790. s68S.-u.XCVf £ia]einuiS«jr.S« 
mit 4 Kupfertüfeln. ' , ^ • 

Das ganze Buch ifl in drey Kapitel abgethcilt. roB 
welchen da.s crfte und zweite die Grundlehroii derlly- 
droftatik und Hydraulik abhandelt; das driue' aber die . 
fiflfle «Uta Gegenfiand hat. Mao fiehet in diefer Hy- 
draulik nichts vonweitläuftigcn Berechnungen undrepj 
wie kel ton Formeln , welche man fünften iu andern Bü- 
chern, welche diefe WilTeufchafi analytiA h behandeln, » 
antrißt ; ftatt deflen aber findet man in demfelben fchr 
viele nützliche prattiiche Lehren emgci uckt. Denn fo . 
wenig IIb B. einen grofsen Analytiker in dicfem Buche 
zeigt, fo gewils ftelK.er iich in demfelben eis 
guter P»M^er zu erlenueo, der aufi«rdeiB iwcb eine 
ousgcbr8B»Relefenheit und fchr p:itc phy.Hfche Kennt- ^ 
nüVc von deirf)ingen hat, welche er abhandelt. £s wä- 
re zwar zu u ünfchen« daisHr.B. etwas mehr Aualyfis 
ftudirt haben mochte : er würdegcwifs in mani:hcnral- - 
len weniger irre gegangen feyn, und die grofscn Vcr- 
dienfte anderer berühmten JVlanner u(u die Hydraulik 
befler zu kennen und zufichätzen gelernt haben. Docik 
hat diefes kdnen Eiftflnfs auf gegenwärtige U> drau; 
lik, weil (liTch die vorirrfTiic Iien Anmerkungen, miC 
welchen dielelhe llr. Langsdorf bereichert und verbef- ■ 
iert hat, alle Lücken, welche in dem franz5nfchen Ori« , 
ginal noch anzurreflen find, vollkommen auygcfüllt wer- 
den, fo, dafs lith wirklieJi nitlit fo Iciciit hcftinnnen 
lafst, ob VcrfalTer oder Uebcrfetzer einen grofsem An« * 
tbeü «n der VortreiBidikait diefes Buchs haben. 

London, bey Dmsly: The ^auticnt' Ahnamc and 
Aflronomkai Eyhemeris for the Ttar xrf^J- ff'^^i- 
ßted btj Ordtr of th* Commißioners of Utngi'ude. 
Dcrfclbe für i-rj/i, T-^'; xind i-jffi, ing.. (Jcdet 
koftct sSbill. 6 d. Engl.) 
Dicfc zugleich herausgekommenen Jahrg.inge dea 
englifchen SchiiTskalenders . deffen Einrichtung in det 
A.1» Z. 1788 No. 147 b angezeigt worden , find ohnii - 
alle Znfntze ; biofs die beiden letzten Jahrg tngf unter- 
fcheiden fich von den vorhergehenden durch emeXlei« 
ne Abkürzung in den Ueberfchriften der einzelnen Spal« 
tei>. Bis 1795 hat der Uranus, der hier QeorgianPla> 
«et heilst, zwo eigene Seiten am Ende Deccmbers , auf 
denen die Beftimmungen feines Orts für den illen, iiteu 
und aifien jedes Monats für das ganze Jahr bcyfam- 
menf^hen. In dem für 1796 find diefe auf der 4teii 
Seite jedes Monats bey den übrigen Planeten mit ein- 
gerückt. Er hat hier ein eigenes Zeichen, nümlich das 
gewdhnlicheZcichen der Eracein Kreis mit'cincmKreu' 
ze über demfelben ; der hori/.untole Queerftrich des 
Kreuzes dient einem H zum Mittclltrich. 

QaBirsWArüc, b. Röle: Theoriatnohistorporumfo* 
'Udonm, feurigidorum,^ txprimisnofirattogniti^i 
frinäpiis flabilita, et cd onutes ntotits, qni in hnjurmH' 
äi,cotyora cadere poßutUt aicommodauu Auetore 
LmtuEmbr^^Ht. W^OMta, difidcratilTuiu Au.-:. 
&ra O'igitized bytVaOOgle 



ctorisfupplpmrasisloettpItttMrtemmdata. 1790. 

624?^-4. 1 "lunt IS Kiipf.Tnf. (5 Rthlr.) 
' Die erilc Auflage diefes Werks von mir des fei. 
KorjffmVVorrcde hatte fidl doch in 35 Jaiiren allm ihlich 
VPrgrilTcn. Piac angenehme Erfcheinunjx für leden 
Freund grunillit her mathcmaiifcher KenntniiTc, und z-u- 
glcich iWfmuntcrung für edcldenkendc Vi rlt'ccr. <lie 
lieh nicht blofs anSdmften voo ephemerischer U»uer be- 
reichem wonen ! Hr.Röfe nnrmabro daher, ohne Sngft* 
liehe Mcrec hniHifr feines Vortlieils od^r Schaden";, (wie 
er am Ende der neueuVorrcde vcrjic hert,} eine neueAuf» 
lagediefer Schrift, \ro«u ihm der würdige Sohn des Vf., 

St.Qohavn /UbrrcUt Eulrr \n St. l'eiiTsburg. au9 andern 
bKaudlunRen und Schriften dcnT' lben die fchätzbarften 
Zittftc7-e verlchalVt hat, um fio gchurijien Orts cin/uli hal. 
ten. Vom Werke felbll, iiberwelchesdasdenkende Eu- 
ropa langd eotfchieien bar, kann mnnliif rjMüie Iteur* 
tbeilung erwarten : es gehört, diimit w'i r ei nl^musdruck 
au^Karilens ültcrer Vorrede enfl hncn, /.(Tden Werken» 
dt toralleNattonenund für alleZeitengoichrieben find. 
Wir Todenken nur noch der Zuf.uzc, durch die es an 
VulU^ndigkeit gewonnen bat. Sic nehmen dit> S. 449 
bjsao4UBd568'-*634.«ik NcmlichziunAhlclifiittdb 



SM 

jHelM eorfMfiwi Hgührwml^^ jSnfUKron % Kapiteln 

gekommen : i) Furtniilac gatfraUs jjro ^ran.i/.i'i nu' 'fi"»- 
cunqiu corjroru}n rii^i li'i iim. 2) NovametiitniHS^ motttm 
corpttntm rigidoriim d tfi-minnmii. De motupenä$M 
circa cixem afU}uii Uufn, fulcrn liatae figitrar inannr-trntem, 
mttlnlis. Die Lehre Vitn tL-r I'rictiutK als einem 1 iindcr- 
nilTe der licwegung, iit mit zwcy neuen Kapiteln ver- 
mehrt \rorden ; i) De matugbUnbeterogetteifimrplan» 
honsnittU, wmeam d^uddatiotdbut flectff.JrnsJ|kperw^^ 
tu vacilUuorin ( der fJ::tai<ke>nii-H iim/ 1 ^cq. »'rffM /Jrtiv- 
gung.) 2) üenpitiipfiuiuUciixaaxfmaßnulricuin: fulcrs 
datae Ji^urae iiKtKr.ncman, mnbilis, htibt^ Jrictiomi ra- 
titnu. Neu ift auch noch die Appendix : De mottt. gUibi, 
circa axtm pbiüpam ^wmkuh^uc (»ifrantUf etjuyerpkui» 

' Da^tDBif.'itt der HtlfcherlHien Bochbandl.! VnUr^ 

rieht von Uen nri(/j «Mf-fift/itM t 'm ili^iUm . und .'}ntrei- 
fuagzttden lieclittnn.gen mit PrüiujrtiunalzaJilen, \on 
CariChrtjHanlUin!^. Etiler ( heil. 1790. 
Biobein andres 'i'itelblact l'ür das N 365- der A. L. Z. 

1789 angezeigte Buch, auf welchen nichts als Druckort 

päd Veneger gcaaden find, 
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Mathematik, fflen: Prtntifthe ^fnw^fumg zum B«n- 
toimr/ tn vtrmitteijl dat* eingerichteter Huljst^elm , von Cevrg 
^^u. 1787. ohne Vorrede. 46 Seiten gr. g. f 12 rt.) In dic- 
ien practifcnFn AiiweiAing«n , welche alt ein Fni)rment auf den 
dritim Bande der mathematifchen Vurlefiiti)(eii dck lln. Vega 
bcfimdm abgidrucki ßnd , «iebi derl'elbc einige VurfcblaRe zur 
Conftniodon Ctnige* liiilfkufeln beym I)oinb«nwerfen. Er rath 
ninlldi« mit den gebräuchlichen l'öUern v«-mtiiiel(l eine« Pul« 
mtf* von iMttlt(«r Gauani; bey verTchiedeiier Ladung und Ridi» 
cw|g inSäbtn FKolitwüilie »1 mn^m, und die Wurfweiten 



Wümi nnn die a^uhm WurfWtiien fitr einen PMlcr htf 
cinerley Richtung A deffdiicn ^eich. I,i-*>a, 14>b. I •!■«••« 
fiir die Ladungen X, |4>*(.l^3«t I*! m-'v yt9t> «, 
Tu kömnc mnn dit WarAvelteii , wddM nrüdwa t « t a und 
1 4^ a „ I b , für di« Leduiif«! swiSftep t t und bwU 
ibhen I « ' I -f 1 <• liinetnfiulen. necfc der Incenokdpneaw. 
«hode au« dielen gegebenen uad gemcflanen Singen finden. Eben 
ib köiiiii«^ man bty andern JUdwuiaiwiiihdo B, C, Ii, des l'öl- 
],-rs \«-rf.ihrcii. Man bekifleeuf meAl An baner je zwey und 
zwc'>- (ir.iti/.eii fiir die tniitleru Wurftveiun, dw »an nech^ 
hirids noch au-sfuLlen kann . indem man nadi der FeraboliCrben 
7'hforie für )lichtungs winke] . wckhe swifchen jedem Paar 
GriiizLii eiii.h.iheii find, die Wurfw'eiten berechnet. Die gp, 
ftnici'-ni-ii Ucfuli.ue konnte man in eine Tabelle tragen, die man 
V\ lututol tKMuifii in.li?. Knie fulche Tabelle ift auch S. 19 für 
•ii.en 60 iiii.l sopfiiiidieen PöUrr als MuIUt i-in^erlickt ; ea fnid 
bry dimfelbt.li «•llli^:e Vtrfiiche zum (irtiiido Rclcut , welche bey 
einigen 1 .at;fnibur.K'-'n df^ k. k. AnillcriicorpH JiigelifUt wer- 
den. Die Ladung ift in diefer Tabelle 40 Loch; « ~l, 
uad smfdMB iedee t and^«« fdlea Tier bctediBeie Glicdar} 



auch rmd A» B» Ci D. gfokh tSe^^tÜ f4S 0nde raoi 

Scheitel. 

Diefer TabeUe ift auch noch eine Tangentenufcl für de» 
Halbmeftvr ~I i" bequemerer JJerechnunii der U eite des Würf- 
en» von dem Ziele, und eine Tafel fiir die l.jnk;eii der lirjiid- 
tÖhn-n be)'gefugu Aufser dicfem befandet lieh auch noch in di«> 
km Freftmem eine 4te und ste Tafel., die einander wecbfdfid» 
tig dienen, um aus der bekannten Wurfweite uixl aus d* 
tunftwinke! eines Wurfes den Richtwinkel fHr f iiia aud^ |l> 
gebene \A eite, und eben fo auch au» einem gegebenea Rioi^ 
Winkel die ihm zukommende Wurfweite zu Hndcn, DeTfGc-' 



bnucb aller diefer Tabellen ift «nit einigBnEMpnefai 
tart. Uabf rdicb ift nech die aie and fw TriU& 4z in d- 
ne zufamioengezaffen trorden» und VUI emhik noch einig* 
Yorlddüge, di» Rieofidiettiitn bcorcflimd. Seklic Tab^ 
verfebaifcn bty dcni Bembardemeiit graAf Sefiienlicbkcit 
nnd Vonheile, ivcnnfia auf genau« undnkvcriäiiedeoem Pul- 
ver angeAeUttVefflube gegründet werdfli» DaAubrigine Hr. Vr> 
ga S. 13 die AhnMOuRg der WurfWaiw vanajitelft einer Hrund- 
finie von 50 Klaftern und «inen kleiHen Winkelment r t'nr zu- 
TcrlalTiger bült , alt wenndleMbe vemittelfi eines DiUjnztubik- 
Cfullte vermutblich beifsen DilUnxenoidrer, dam der Dilbin- 
tubiis giebt die Wurfweite aus einer auf dem Ziel b^kaiimr« 
Ilohe,^ abgemeffeii wird, hat feinen Grundt denn da diofe In- 
ftrumente nicht wohJ länger , als fünf Schuh , gemacht werdm 
Xäaneii, fo siebt eine Secunde Fehler in dem p.irjll.irnriheii 
Winke) auf die Wurfweite die n.imliche Folge, l im Mmu- 
te bey dcr'Vetjaifchcn Methode. Auch giebt ein fokiic> Inlir.:- 
ttienc jenen Winkel kaum auf drcy Srundfii PMun , wenn 
auch nur i'\ ll^iife immei- .tu cinerley Sirllc brjucht wird, 
wo ^Ifo kein gewalifauie« Uie^cn feuier Aw, al» wie bey ei- 
nan Tmugtn m Feld«* mt-beArgea' ifti 
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VERMISCHTE SCHKtTTBN. 

Hambi ro : U^ier den unehlichen Stißs Ritterordenzvr 
' Fhi f der gÖttL Varfcitung. Hin Beytrag zur Bc- 
Jcvcbtung ^es von flem Bcrlinircben Moaatsfdirift- 
, fleller, Hn. Doctor Biefler grahndctra KatholidSK 

miis von Hanns Carl Frc\liprr von Fct:er und Eck- 
: IinJJen , nuf Berg , Kunij,',!. Pohln. Kammerherrn 

crc. und des weltl." Stifts RirteDrdens St. Joachi- 
- . mi Grbr^kreutzherni und Kanzlern. Erfles Heft 
t ' 1789- 132 S. Ztveutes und letztes Heft 1790. 226 

tln MoBtt April der Beii M. 5. von rfiS. öttgte Hr. 

.* D. Tiieftsr: was der Orden der göhlichen Vorfchung 
fey, von dem man noch nie etwas gehört habe und der 
^ebt als lange bduinnr. mit einmal zum Vorrchcinkom- 
atc d.r.w. Ilierouf fchricb Hr. von Exker an Hn. \lie- 
fbr unterm 4tcn May 1735 aus Hamliurp: ('afs das 
Wort Stift in der Benennung des Ordens als rinesirf/f- 
Ucht^ Sufts-Ritterqräeusj überall keinen fet^itc/wn Sinn 
iuAki wie4idUSe$ Kb»n dttBeywort wtkUdt zu erken- 
nen gebe, fondern es deute hauptfächlich darauf, dafs 
die Verwaltung feiner Gefchafcekapitelmafsig und nach 
Mehrheit der Stimmen feiner vornehmilen Glieder ent- 
icfciedeo werde. Jeder Edelmann, der /ich jinr zur 
)cfarifflichen Kirche bekenne, und von unbefdioUeneoi 
Lebenswandel fey, könne in diiTcn Orden aufgenom« 
jaen werden. Er fey v or bereits 90 Jahren von einem 
'iieutfrhen proteflaniifchen Prinzen andvon verfchiede- 
nen Sriftsinäfsit^en Olfjciers und andern Ca valiers vor 
allerWeli.Vußcn errichtet worden, ^Ildhabe^um Z'vock, 
anoc.vcrabfilulfdtte OlTiciccpjRii jvoiecftfitzen , die £r- 
«lehung^ 4e9 iaqsen Adela zii rt^feShm and mafsig« 
'Coramenderien rar die ittefteo Glieder des Orden« zu 
iliflen 11. f. w. Dicfcs Schri^ihcn boanrwortete Hr. Bie- 
fler durch ein anderes vom 4ten Jun. 1785." worinn er 
jiufserte« da& die ihm roitgctheittea Nadirichten mehr 
in Beftreitunpen , als in Angahe grnauerer Umftandc 
beftanden. Dies ift denn die VeranlaiTung, die den 
■ppg^eswärtigen zwev Heften ihre Eiitftehung gegebcji 
imt. Der erfle entilik «über den 3 letzten HaoptOü- 
«ken, (deren in jedem ffeft 7 Ij^en,) nichts , was dt«^ 
fiacbe unmittelbar Mh!k beÖüfeV fondern nur (',cs Vf. 
t^igiöl« Grundfatze, Jeremladeh über den übcrhand- 
«ehmoBiden Detsmos und Declamationen gegen die fu- 
genonnte AutTclarungsfucht undjefuitcnriechcrcy. Oh- 
ne den äufserd fehlerhaften und oft Ibnderbar prctiurcn 
md Jakonifchen Stil in Anrechnung zu bringen, ver- 
■liist nuufr hier dnccbaosOrdniing im Denken, deutlich^ 
9egrifie uud iblgUcb 4MMk -eia richtiges logiftteK Ifc* 
- ALZ, 17911, E4kr AmH 



'theilsvermögen. Manhftrenurl S..13. „GefegneleAnf? • 

klärung in Mittheilung gewagter Verfurhe und dadurch 
eingearndeter Erfahrungen dir verdanken wir unfer 
Raifonnement z. B. über Elektricitat und Blitxablei: 
tcr! — Wenn zwar der Aerooaute noch bisitzi^ meiw 
Waghats zu feyn Icheiiit. am dadurch pineraTiiMrerhS' 
rnittc! für lieh Hach2u]a^:en, als Sr.iatcn ilur( Ii eine niJt/.- 
liehe ErHndung zu bercicliern; fo liehen wir, hundert 
Jahre vorwärts gerechnet^ vielleicht itzt auf dem Pund« 
wo wir hundert Jahre zurück gereclinct, uns befan- 
den', in eben dem Verhaltnifs ; dafs et\i a ein fchö- 
pferifchrs Genie in der zukiinfrigen Zeit die nutzbrio« 
gende Dircttton dem Luftfchilfer lehrt, fo wjedje Jfcatf* 
gotfiers in RdcltÜdit auf uniTere Vorgänger der letztcq 
hundert Jahren gegenwarrip; l'chon das möglich mach* 
ten, woran diefefaU ver7.\vcifcltcn." Odor S. 15 : „Laut 
fpradi in dem Bufcn der Edlen das Hochgefühl fürdis. 
unbeAreitbare Göttlichkeit der Chriftusreligion — !\Iich- 
tig V ideiÄanden fie den Aufklärern, die dem \ ulk fchlich- 
te Vemunftroligion vorpredigen wollen, gerade als wena 
Chriftus gelehrt hatte: feijie V^'eisbeit. fein Reidhfcf 
von diefcr Welt ; Sie Tchilderten ohne Farbe die ungladb 
liehen Folgen der neuen Rcli^^ion (dieRoIigion der Idilich- 
len Vernunft.eine neue Religion ! ) wohin alluuhluh die 
Begreiflichkeit der GeheimnilTe des Chrirtenihuras der 
Vernunft untergeordnet» am Ende nothwendig führen 
mOffp.« Ber ?f. fMut nach S. 16 ff. in dem Wahne, al^ 
ob die fchlirhte Vernunft fich es it/.t beygehen liefse, 
„dasGehcimnifs der Scbopfung.dasGeheiincifsderStren- 
ge, wo nur blutende Opfer Gott verföhnen konnten, daa 
Geheimnifs der Menfchwerdung Gottes, der Taufe und 
des Abendmahls" zu erklären und aufzufchüefsen. (Wo 
konnte die fchlichtc Vernunft fo etwas je thun oderge- 
than haben ?) — Die Offenbfiruncen des Hn. Vf. von 
feinen) freymaureilfchenLebensfau&hellehenin folgen- 
dem : Seit 20 Jahren w-nndrlte er auf dem /.war jieilm, 
und rauhen, aber immer ebenen, Wege der MaurereVa 
und dem Buchftaben geborfanu gelang es ihm am ^m^^ 
da nicfa ganz FremdUiur «n feyn. Es blieb fein ange- 
hehmftes Gefchäft, im itillen und unbemerkt liöchRena 
mit einem gutgearteten und unterrrichteten Bruder feine 
maureriTcIien KenntnifTe auszubilden. Wenn er Wahr- 
heit geftaelitliabe, (S. 88) wie und wo er, ohne Nachtheil 
feiner bürgerlichen Pflichten, fie fnulcn konnte, und die 
erkannte Wahrheit nicht auftifchte, fondern verhehlte p 
fo fey er doch darüber Niemand, als fich felbft, Rpchen- 
fchaft fchuldig. Dies fey die kurzgr/nfstr G f( hichte 
feiner zehenln Hamburg durchlebten Jahre, in Rücklicht 
auf höhere Maurerkunde. — Er kenne nurfüi^ gehei- 
me GefeUictiaft — die Maunrey ; aber nur die reine Leh- 



St 



ALL«. LIT£llATirtt.2?8lTünO> 



de trotz alles Beftrebens des Gegeotheils ein Gehtimnifs 
für dieblctbea, die draufsen wareo. Zti diefirAnr on 
1H<mm*U babe er €cb.dffentlich b^camt» räd er kkig« 
lie es TAdxü auch unter iet^ditn Ro fiiätfmimm gelebt 

zu haben. In/.wifchen gehöre nicht ihm der Ofdeia«- 
name Nichneri V ekort gcradciu« fondern einem andern ; 
und obgleich einige Rofenkreuzeirdiefta Vekort » Ver» 
dachr gehabt, dafs er verfchipdene fürfie fehrnachthelU- 
ge Piecen gcrihricben, ihm. dem Vf. abpr zugctrauet iind 
deswegen ihn nebft jenein Vekort verfolgt luitten, dafs er 
demfelDen da/.u einige nähere AufTchlOfle geliefert habe : 
fo fey er dodi aus guten Grdndeo Tehr fieenceugt, dafii 
noch jct7.tfein Andenken- unter dem hemprkrrnCorps von 
einigen beifem Werth feyninüfre und aiu h wirklich fey. 
Da alfo der Hr. Vf. nicht mehr al.s«nf geheime GefcU- 
fchafl zu kennen, g?eich\vohl aber auch zu den Uofen- 
fcrcutzern gehört zu hahen vcriichert; fo mufs er noth- 
wendie ei'D Mitglied derjenig en Gattung von Fr. Mau- 
rerey Teyn» die mit der Rofeakieutxercy nur «» Sy- 
Item ausmacht, nnd wofon die 3 erften Grade die er- 
ften Stufen der letztem find. Es ift aber nunmehr un- 
fcrs ßedünkens zu einem hohen Grad von Wahrfchein- 
Kdikeit gebracht» jdaTs die Jefuitcn hinter diefer Decke 
auch Iti der proteftantifchen Welt ihren Unfug trei- 
ben, womit wir doch Jin. v. Fxker eben fo wenig 
Iiis alle atidere Rofenkreutzcr zu Jefuiten gemacht ba- 
llen wollen. Er ift hiehey ohnehin nur zu kun und 
irät (iÄ anf das, was von aemZuAmmenhangederRor 
fonkreutzer mit den Jefuitcn feit 1735 in Journalen und 
andern Schritten nicht ohne fchrwahrfchein. che ürüttT 
de behauptet worden, gar nicht eingelafTen, MaAden 
fey erliehen Verficherungen, die llr. f. E. indem/.wey- 
ten Hefte geiieben hat, mul aber das Publikum glau- 
ben, dafs der Ord<*n der got' ichett l'orffhung in keinem 
li»khen ZufatninenhaMe mit enemO rde n llebe.obgleie^ 
Itich auf der andlern Seite niditzu leugnen ift, dafs Hr. 
t) n/f/Ier oder derjenige, v elcber die Veranlaflung zu 
diefem Veidnchte gegciten hat, der Gründe halber, ans 
Weichen (Befer Verdacht flofs, gar wohl gerechtfertiget 
werden kann, indem dorh eines l'Ueils die Gefetze und 
Satoten des Ordens der göffl. Vorf., ungeachtet fie gc 
druckt waren, doch in kt inen foldien Umlauf durch den 
Buchhandel gekommen find, wie andere öffentliche 
Sdiriften, und alfo deren ißclidtemitnifii ^emfelben 
nicht zur I.afl gel '^^t werden kann; andern Theils aber 
die Verbindung de.» Hn. v.E- mitdem Ortlen der Rofcn- 
kreotzer bekannt war. in delTen Büchern, 7. B dem 
Buche diT F.rreurs et de ta Verite, ingleithen/»*r Rap- 
port entre Dteu, rhnmme et l'Univers, auf unbekannte 
Obern, die in einer myftifchen Chiffre-Sprache U Prii*- 
mpe, la Baü de tonU Cw/»ratimh ta Ciu^e active intelK- 
genU, U trerbe nnd aot^ laPrqvidene« divine ge> 
n<>nnet werden, und die nach den üb -r den Sinn diefcr 
Spradie gemachten Entdeckungen nur auf den General 
«lerjefniten nnd den Orden derf Iben gt^zogen werden 
können, wie in dem Buche : VorlaHfige Darjiellung dei 
heWi^en gej'uittsmitf, der [{/tfenkreuiereiß utui RxligunU' 
mereinigmg. Deutfchtand fj86. mit einem hohen Grade 
Ton WahrJcheinfichkcit i(k gezeigt worden. Von dem 
•^(M tiefte, der un^leidi hdkx lelchrkbea iß| ab 



der crfte, führen wir den Inhalt nur im AIlgemeiDen 
Er befteht aus 7 Hauptftücken, L AntwortiTchreiben des 
Ho. D. BUt» m den Vf. IL An du PnbHkuro. Em 
Wort geredet nt Aifoer Zeit Es weiden bief folgendt 
Fragei? beantwortet : i) Was ifl der 0. d. Vorfchungt 
3) Warum mufs er» ieiner VerfaiTung nach, regiere iide 
Fürften zu Mitg!ie4mi*>inid fogar zu Qroftacitleni 
ben. 3)Stiftfcheintgargeiftlichzufeyn, wnekarmdecn 
ober ein DurcMiuchtigcr weltlicher und lutherifchcr 
Prinz bey derafelben genannt werden? III. Gugomo%- 
Macie imd Alchymie — aUcbeulidie GefeUfcbafen 
waaA-^ der O. 4- Vottebamg. GngoliKM fer kein 
ter diefes Ordens gewefcn. Ueber die Rubrik Mt/k 
und Alch)mie. findet man hier gar nichts . wohl Ar 
von einem Hn. Baron ix>» Stein und von dem Ordr^V 
fu Chrifti , dcHen Ritter er ift. IV. Publicitat , Moit- 
fchriftcn und Pasciuille ; bezieht fich haupt(acblidi 
auf das, was in dem Eßai für la fecte des JUi^mincr nd 
in den Buche des Hn. lie Boimevili$: die Qefititem m- 
trUhm mu der JUamrereifm einer Anmerkung ober des 
O. d. Vurf. g fagt wird. V. Wer nichts Arges thut, 
fcheuet nicht das Licht; worinn Nachricht von dem ge- 
geben wird, wa.s von dem O. d. feit 1762 gedruckt 
worden ift. VI. Der Vf. an Hn. Biefter. VII. Der Vf. 
macht dem Publikum feine Reverenz und — eine E> 
klärung feinen Herren Ordensbrädrrn, denen der Fedef> 
kxieg allerdings zur Aergernifa gereichen mufste. Hierai 
eine Beylage endebnt all9Dr.5learlOberKrvpto•KB(iM^ 
liciamut-etc., d«n O« dL fOtd. Voff£ bctN^Mi. - 

. > ' ■ ^ 

FtAif KPoaT a. M^ b.Fletfcher: 9h^fkHam,rimeQfmt 

talfctirift für Fravenzimmrr. Herausgegeben von 
jf. l^. Schreiber und ü. L. Schneuüer. Quartal 1. 
iTtg. 19 B. 8» 

Scbbn wieder eineSc hrifk für das weibIicheGefchteci( 
das, nach dem Vorberichte, nur wenig und wenigcslfr • 
fen feilte. Sie iltkeine der (tiklediteAro. aberdocn an^ 

bis jetzt durchaus keine vorzügliche. In An fchung ei- 
nes Plans ift fo wenig ein Syftem darinn, als in dria 
Gcfchlechte, fiir das iiebeftimmt wird. Lcbefisptiiloib- 
phie, Länder- und Völkerkunde, Naturgefcb ich te. Ge- 
richte, Erzählungen, Anekdoten, Auszüge aus merk 
würdigen Büchern, Biographien berühmter Frauen/ im- 
mer , Anzeigen der neneften. Moden zu Verminderpag 
ihres Einfldfes (und tm Vermehrung desAbfhtzes der 
Quartalfchnft ? ) follen ihren Inhalt ausmachen. Eä iü 
alfo ein Topf, worinn alles gekocht werden kann. Wa> 
diamal darinn gekocht ifl^ nt felgcadc«: 



i) Vorlefungen öberundfür dasFfRMndnMBer. & 
ift keine neue Befnerltting, dafs IQr Weiher und ICi» 
der fchreiben nic&t Ib leldtt ift , als es auslieht. Die» 

fer Vf. fcheint fie aber doch nicht immer vor Augen ge- 
habt zu haben. Daher mpnche gelehrte An^idnng, die 
nurallenftUa fidcbe Fraoenzimmec, w^^khe wider ifaf» 

Ref^immung viel und vieles lafen, verftehen können.: 
daher z. ß. der Ausdruck: Subjecttver, und objectivtr 
Werth, nachdem beides fchon mit verlbbidlicbem Wof^ 
ten erklart war. Doch ficht manches gute würdig ge» 
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druckt 3) Sopbie, oder Schule tür unbetlacbtfame 
Männer! eine wahre Gcfthtchte. Sophiens Mann führt 
feiner gebildeten und (ugendlufteii ram ^aen Freund 
n ihrer Uoterbttitniiif zm. und bdRMkit ofelelb eifrig, 
und fo unüberlegt, dafs endlich unter diefen Liebe, und 
gegen ihn vollftandige Untreue entftebt. Wenn die Ge- 
Icbichte wirlilich wahr ift, fotftfie doch nicht dhirehäiM 
Wahrfchcinlidi, und zuweilen fcbeint dies fog«rnuran 
der Erzählung zu liegen , ob es gleich Hr. Fr. Schulz 
ift. der erzahlt. Es wird z. B. gcfagt, der junge Freund 
fljchte den Mann w^n des Ri^es der Frau, und diefer 
that fich gern dttf die Fftio etwas zu gute; nnddeflnodi 
fpricht diefer S. 24erft. „als ihre Bekanntfchaft den 
huchften Grad von Vertraulichkeit erreicht hatte : " ich 
mufs fie meiner Frau vorftellen. — Dafs fie nun bey die- 
fer erften Vorftellung der Mann allein lafst, und dem 
Freunde befietdt, die Frau, welche im iVnkleiden begrif- 
fen irt, einzufchnüren, raufs wahr feyn, denn als Erdich- 
tung, wäre es gar zu unwab^fclieinlich. — 2i) Briefe an 
Fiekcb en. Ptauderey; zuweilen ganz artigfr, kn^reilefi 
auch , wie S. 62 der Brief Cber die Gehehrdenfprachet 
etwas matt und verbraucht. — 4) Das Mädchen imFrah- 
ling, einLückenbüfser, S) Almofenverwaltungenducch 
Damen inFraakreicb. . Ift wohl zu vernünftig, um Mo- 
it zn werden. Die Anekdote vom Abbe Canel , der 
ftatt des pcbetenon Almofm^ l inc Ohrfeige bekam, und 
fa^te : das ill mir gut, aber nicht den Armen! iftfchon 
bekannt, — 6) Leukon, eine griechifche Erzährung. 
Vom Anfange viel ahnliches mit Jakobis Charmitcs und 
Theone. — 7) l^aura de Sudes Lebensbefchreibung, 
worinn mehr von Petrarca als von Laim.TOrkoilUllL %y 
Pen. fiefdUvft auwlien «ioige Fiibela. 



(Ohne DrudcorO Ihntn^onifi^ BrUfi. Qeftnuneh 

von U^ekhrlin. Fünftes Bintlchpn Nro. 13 — lg. 
1789» 353'S. g. i Sechites Händchen Nro. 16— Ig» 
SS9.S.8*-(ilUi|]r. |ä|r.) 

Man iLennt fcbon U\ eigne Art, das lächerliche dar- 
tuftelien t man keimt feinen oft feinen Spott , und die 
'GnlTelfaiebe, mit denen er Tborfaeit md Ungerec itig- 
keir oft ohne alle Barojherzigjfeit zu verfolgen gewohnt 
ift. Ree. will daher nur die vorzüglichften AutTatze, deren 
im ten Bändchen 52 find, anzeigen. N. i.u. 53; Pro- 
Ztk zwifchender koroifchen Mufe und dem Confillorium 
zu LQttich. Die Geiftlichkeit will die Sittenverderbende 
Gt^fellichaftsbühnen nicht dulden, darüber erfclieiacn 
denn fdriUicbe Befehle u. £ w. 3. Der Marfchall von 
■Sidnvtte in^rasbnrg, ein Opfer derChariafanerie der 
A'rzte. 4 u. 5. Ueber die Rpchifertigantrsfchrift der 
Grllin de !a Motte. „Die Infamien eim r iliuitren Vertel,** 
fagtAkfit. folhe das Ding heifsen. ,.Prellerey, Bettel- 
ftolz undEiferrucht lind die wahren Triebfedern, dazu 
kamen flbi^lgerinnte Einfliifle, und ein dienftfertiger 
Buchhändler." 7. s.11.43. liefchreibimg der Feierlich- 
keiten bey der Vermahlung des Erbprinzen von Thum 
und Taxis. 10. Dm OerOciit k«!, derPaMtfeyseftop* 
ben; da fragte Mar fori > „ift die Leiche des hrVaters f^hon 
Seöfnet? Was fagcn dieAerzte?" Piu0u>.iaat\\'ortete 



fiiiten, im Magen de« fbffhs KtrcbeoArimiii^. in äea 

Füfsen die pontinifchen Siinipfc." Die verkhicdi nen 
Auffötze fiber die Parifcr Revolution lind unbed.-it(eQd, . 
die fonft nirgend bekannte Rede des tttUkflhnen Parin« 
menrsadvokaten D*Jwoti/inj ausgenommen, derfo vielen 
Antheil an dem groisen Sturme hatte. Der Graf von Ar»- 
tois kömmt übrigens hier am fchlimmftcn weg. Einige 
Anekdoten von Voltaire S. 340 lind fcbon fonii bekannt« 
Die Akademifche Anekdote oder der plilmpe Spott ^OHer 
die Preisaufgaben der .rVkademien S. 260 lA unter der 
Würde eines Gelehrte^. S. 363 '(cht eine wichtige 
Ntdiricht von Entfttehong der auch aus ZeiMngen be- 
kannten Unruhen in Katalonien. Ahcrwarlim nennt Hr. 
W. die Quelle nicht y N. 49 über Bahrdts Schirkfal iehr 
richtig. Das fechftc Bandchen enthalt S4 Nunnnem. ' 
I. Di^FrtnTonBcmbattfaen. oderAdelifcobt und Bruder* 
räche; ein fthwlibilHieaRitter^el. Es iii einAuszut 
aus dem gröfsern Werke diefer Dame, deren Prozefs bey 
dem Reicbs-Vikariats-Hofgericht zu München anhängig 
und auch 'aus Zeitungen bekannt ift. 3. Verdietdigui^ 
des Luxus. 3. u. 24- Herrn Jofeph HabsbiirgtTs'lIaus- 
kreuz, Perfiflage der brahantiltheu Revolution. 7. u. 33. 
Die bekannte Gefchichte des P. Winz-in Neuwied. }{-if. 
Urfpmng der Natur, pomal gelitgte Zweifel zum hun- . 
dertenrnal wiederholt. In N. 13. wenden der firanzöfifciie 
Handlungsvertrag mit Englantl und das Hagelwetter vom 
iSJul. I7i>8. als zwey Uaupturlachen der tranzuiifchen 
Rirvolntion mit vielem Sdbarffinn angegeben. 17 — 33 u. 
51. Ar tenftücke zu derfaraoien Vocationsgefrhifhte des 
Kandidaten G-rll von dem l'r. General von Phuel. 27. 
Utberles PrMjJitns di non.es Ii l'Kurope. MStümperwol* 
len eine Disciplin beurtheilen.w ie die preuisüdlieidie ua* 
nachalunlich war.** N. 33. zeigt ganz kntz, iiier tre^ 
fend»den Na htheil, welchen Oeftcrreich von feiner Ver- 
bindung mi( i{.ursland durt.!i dicEroberuug der i!luropäi- . 
fchen Türke/ haben wü r J e . 3s. Ein Schweizer Jünker 
an van der .Voot und r^:). dr\Tn\ Antwort. IV. behauptet, 
dieCurrofp mden/. fej Orii;iual. Der Schweizer tadelt 
die Flaiiiiiil uidcndafsfic (ich gegen einenMonarchen em- 
pörten, derotienbar kein Tyrann war, der nichts fo fehr 
wfinftile als Aufklärung und Ausbildung der Konftitn« 
tion. Ihre Lage fey bey weiten nicht mit der Lage itf 
Franzofen /.u vergleiciien.** Van der Noot antwortet 
kurz: mU.u zu fühlen,' wo d^Schuh drückt, mufstemaH 
Franzofe gewefen feyn ; um zu erfahren, wo die Hant 
Juckt, mjfs man FlammLiinder feyn , und um zu wifleo, 
auf w elcher Seite der Sack am bellen zu tragen fey, miifs 
. man MüUnrefel feyn." 49. so. Ueber Friedrich Wfl- 
lielm I. Charakter a$A äea SMmnMrr iTw» eitogtH. hi 
N. $4.. wird Caglioftro für einen türkifchen Spion ausge- 
geben. Oiefes, ein Diamantenhandel, feine Lyogen, imd 
.di^ Bemel der Schwachen Jmd füne Goldgnlsen. ■ 

FnAVKF. a. M,, b.QeUiard u. Koerber: Slßh. Dwid 
KichatHs 'OHMt: nSExegH. BibHaOult, XXiVftte 

Thcil, welcher ein fielienfaches Regifter über die33 
vorhergehende Theile enthält. 1789- 8- 34S' S. 

llt.LLSchtnidt, D.derPhiioÜinKtei und LlV.SlA- 



.•iwp durch Veifertigm>(r Von dielen 7. Regiflrro, welche 
.1. diprcccAfirtcaScbriAttn a. die.mcrkvrürdigftcaRet- 
fien 3. diebebr.ii. cfaald. 4. dfefyrifchc 5. die arab. 6. 

die cricchifd hon Worte, w cli Iir in <lrr nibliutluk Be- 
ieucbotog erhalten 7. die berührten Schriften anzeifc^, 



ClöTT»NO«M , b. Vandenhdk mtd. Ruprecht: §i,h. 

D»V, Midujtiis Netie OrieiüaL und Etfget. ß» 
Wöihtk. VI Tb. 250 S. 1790. YII Th. S. 

8; 1790- 

Nach einigpo Stillßan^ Tctt^ der Herausgabe de» V. 



«BeBeAtxr de« gviseB Werks fleh eio wahres Ver- der Vf. heyrn fechoin einen aadfro Qeleb 



-dienfi gemacht. S. 50 -58. find DrucMrlilor und Zu- 
fatxe zum Werk felbftangcgebrn. Schade. dafsdicZa- 
fiitze, (WL'khe wahrfchcinlich von Hn. GJR. Michaelis 
felbft fiadO blo£> den XI— XV. Theil betreiten. Sie iie- 
ziehea 0di ibf Vetfleidiung der Kennicpttilrben Varian» 
ipnfüiiin lüng mit den io jenen Theilcn angezeigten Vcr> 
.beilernden Lefearten und niiiiren alfo beym Gebrauch 
■4cffelben nicht rergeOen werde». Befonden die Wöi^ 
tcrrcpifter könnten, foviel Ree. aus gclegcnilidicm Ge- 
brauch Iah, wohl voUibrndiget i'eyn. Doch! wir dau' 
.]us4ca Vf. forden mühramen Entwurf defGaiKtfti* und 
' wvUCB aua gern hie und d« etwiu lur qnBnarhtrMan, 
Wir wflnl^ten, dafs über die vielen Realien in denl^or 

tcn zur iMichaelififthrn Iiihelüljerfetzung ein jhi.liches 
aUgemeines Kegiltoc ^entwarfen wiirde , welches leicht 

..dim^Vefgleidiunefnltdeni MoTairchen Recht, denEio- 
leitiingen, Commenfarionen und kleinen Sdiriften von 
dicfcin verdieulh (jÜL-n üclfhrten in eine Art von ailge- 
■leinen Regifter feiner ramratlichen Schritten verwandelt 

.'w«4eB iKdnnte, wie ein fukbes für den GebcAucb derfel- 



ten zum fklnilfen genummen, delTen Recenfioncn durch 
ein Zeichen unterfchieden find. Sic zeichnen fich aber 
auch durch Genauigkeit und durdi Liebe zu feltneren 
Fächern der Ori^ntal. Literatur aus. Eigene Auffdue 
liar der fechste Thefl nidit Der fiehettde gieht. aufsor 
der brurtheilendcu V3riantenan/,cige zu den Sprüchen 
und dem Prediger von Michaelis fclbft, zwev meifcw. 
Abhandlungen : S. l3$~ljS.'BrMlMcaM«M, SltlMvi^n 
in Bremen, Vergleicbung der Armen. Uentrretzun!» des 
Neuen Teft. über die 14 erlten Kapitel des Marthauj, 
und S. ISS' lös« Dobrowskj/s Nachrichten, die Slavi- 
icbe Ueberfer/ung des N. T. betrclTend. Da man bey 
der Verglcichunp von Prof. Boü«inronderheit nach den 
unfreundlichei) Titel : Vannus criluct Mitlio-BmgeUa»* 
ZU fchliefsen , die äufserAc VolilbndigKett Termutheo 
Tolltet fo finden fich doch hier durch Hn. Bredehcuip 
noch recht viele Nachträge. Dn!;ro\\ sky giebt den^ 
terijchen G^llationen der Slavifch. ii Uebcrl"et/,ung eiB 
gutes Zeugnifs. Auch in diefem Tbeil find einige Aa- 

„ . . zeigen Ton jenem Gchülten. Nach den zw^ erley Zel- 

behinDfo olMiigerift da fieaHefich'itnnieraufriaandw 'dien zu tirtbeilen. mßHttc noch ein Dritter Tbeil genom- 
bezieben. Die übrigen lexikogtapbifchcn Arliciten von roen haben, \^T!( hrr fidi nach eintr rchunrn Aiui^i^ 
Hn.JM.regiftrirenficb vonfelbft. Möchten iie nur eben vaaBarhebrati Chrouicon durcl^ X* unteffütreiht.. 
fewiAtnU. den. PttUicam fios abeigdi«B werde») ' , • _ t .* 
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^fVAATtWIiSCIHCHAFTlir. Milou: i.itiumrf tiw ,U*^t- 

t aar Errktitfmt «mww Grwditfiißüu J*r LitßundtfHm Gv> 



in) Gtohtf^B^mn ii Lkßmti. Vj^ 4| B. f. : 

Riga: Brirf» iUr fnidniig On£t:Siiß^ U 
'Liffianä. 179a 2t 8.9. 



Dia V^MobtoiB an diafra daqim kuR bimarctnandar 4n 
das Ufeht fMiMaa«! 4dM#aa . die nacii «ineat aligtnMin v«f. 
Iratwiaa GMida. ia» dn Fadin- dai Kinaaiaiidndls vm T"-^ 
fcmrühMB, iftder bUdbbd MirarfiMMnaCn^ MM- 
lettte, wMh» Mir anMinlidl« Latidcätr' beAftm , hAnn fich 
durrh alleriund VorfiiUe, NaddUCriutt. Ltocm. «MaUhdu; Bb- 
tc Winhfobaft u. d. g. fo in Miuldtn gfOüm, da» hty «ntAa> 
hmdao Conctirfen , ihre Glaubiffcr «im llatlapbgifticdi« IM- 
ban, weiiigßent betnichdidicn Verluft leiden. ' Ri^ilnre K«u& 
kute und andre Cipitaliften , «-eiche Tonft ihr Geld gern auf 
JjMds^M^ vorftreekien , hSm daher dadelbe jet« liebec <mbe^ 
Um TfflctndMii d«Mr, dit ain SaMn fiote 



wird inner drückender, und d«r Schade unhejlbarar; fdüfi« 
^ufser den erari|hnlichen Zinfen , noch ^otse iDiactedooca tn- 

' bieten miifln.- 0er Vf. fchüft Mo die 'Errichtmif aitic«* Cre- 
ditfy Aainc vor , wo bey er das iu SchleGen . Pooinem , in te 
JLut' und Naumark, eudlichaurh neuerlichft in\V«ft. undOft- 
fCauAan eingeführte, fo weit es für IJeflaiid anwendbar Jidiia^ 

,aMaf Bbifter genommen hatW Auf dim letzten im Decmh^ 

' tt$f, ui Hipi Rehaicenen, ],.andui; kam die Sadie in Be«e> 
fangt Ibfand I^iebluber. doch auch Ge^^ner. L«Maiia*iniMS- 

'aultoa EU befäaftigen, ihn-ti Einwürfen zu bccicnan. ^addap 
Virtwn '«na« rakben Syllcm» darzuflellen, ift der GtMaM^ 
dar olian namhaft geaiAchien Briffr. Purdi den a^Artja 
Entumrf hac oian aufter der Berichiigiuig nandMT JDniddqkr. 
die zuerft «ornldilacwia SinridMimc das lyBaa 
Keiindea. uadlafdan RriMbanaN WM*«a-d« 

.ßar au brinffaa «dkch«. faaa^-a i«|4i*^i>fcltaicbt 
au 9uu>ds fekamau»; d«ca wird daian fcsrbeitea '— 
«sr «aginaania Yf. der fmtbi^tbläuer an dt/t Lief - nßii i 

'Utafifrlk* 9idl(bait{flcftft5su.i feinen iLaiidttedTen-MflIi 
3. rntemiftMt mUk>» damnadi^wehl im J. iTpowIrklicliau«- 
gduttvc wädnif /wana and» dia kudasiiamicha ar tUagwng 
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G E S C A I QU r£. . 

FRAKKraRT tu Le I pzTr, : (eigentlich St itttg AR d", 
b« Cotta) Umßanäluhe, auf Originuidocumcnte 
'f^grtbvkte Gefchühte der ßmmtliehm Und wahren 
for^itnge bey der Unterhandlung des zu Bili^nid nm 
i 18. September 1739 zuifchen der Kayferf Kitrlt FL 
glorreicher Majeßät , Hufsland und der Ottomanni' 
Jchen Pforte, unter der Vermittlung ikf frmzbj- 
fchen Hofes gefihlojfeim Rüd^t mut imm und feeh^ 
z^Urlam^ 1790- iA^li«6figga). 8* (iRthlr.) 

T^M ni'f dem Titel i^miiWottGtfeUehte ift trfcht 

-* — ' ganr pafTend Zu finfr Gcfchichte jenes merk- 
würdigen FiiedensfchlutTcs gehört wahrhaftig mehr, 
als der ungenannte Vf. hier leiHec. Denn hinter dem 
Titel findet man nicht viel mehr, als eine, im gewöhn- 
lichen, langweiligen AdvocatenÜyl abgefafste, scten- 
mäfsige Defenfion des vor ungeföhr 16 Jahren verftor- 
beoen Giafen von Ndpperg, .des vornehmden StUbera 
)enet idiimpfljdien Friedeot Ton Seiten OeAerreidw, 
mit Beylagen, wie bey einer in optima fnrma ausgefer- 
tigten Ueduction. Der uns unbekannte Advocac fcheinc 
andi «idic andere Hülfismittel (z. B;£aiffirr, Sehmettau') 
gekanitt, wenigflens nicht gebraucht rn haben, als 
feine Acten, die aber freylich manche interelTante. vor- 
her rieht fo genau bekannt gewefene Umllände enthal- 
ten. Sie find für den, der uns eine wirkliche, bisher 
nodi nkht gefdkriebeneGefdildite liefern will, fchits- 
bare Materialien, die mit andern Quellen und Hulfs- 
niitteln kritifch verglichen werden müfsten , um eine 
lebendige und Mchte Dardellung des berüchtigten Bel- 
grader Friedensfchlufl'es auszuarbeiten. Jede Vertheidi- 
gun^ des Grafen von Neipperg würde ohnehin über- 
fliilsig feyn, wenn die Anekdote hiftorifch- richtig 
(wahnidianlich ift fie ohnehin) wire, welcher au Folg^ 
der Graf dem GrofsberzogFrant Stephan rmi Tos- 
'Cana und von deflen Gemahlin Mafia Ther^fia , bey den 
damals {chon niilslichen Gefundheitsumfländen Kayfers 
Karl VI., und bey Erwägung der daraus entfpringen- 
den Folgen, geheime Inuructionen hatte, den Frieden 
in fchlieften, die Bedingungen möchten muh noch fo hart 
f yt- Auch diefer Anekdote gedenkt der Vf. nicht. 
Der unter den fiagiiafien befindliche Brief des Grolsher- 
70gs. Nr. LVn. , W In AMtr Hinfieht febr wichtig. 
Iis kommt indelTen, ohneRückHcht auf jene Ar.ekHote, 
immer viel daratif an , ob der Graf Äie von dem Kay- 
fer vmrgefcfariebene Ordre: (S. 43) daft das reihte 
Te mpo , mit dem FriedenspUm autzithiugeu . nicht irr- 
faumt mräe , politilch- klug in Ausübung gebracht 

.b«be. Sein Advocat hat uns doch nocfa immer sidit 
• L. Z» 1790» M»ßa Band. 



4iberzengtv dsCi er> der nidtt einmal einen Beric^t an 
den Kayfer abflatten Iconnte , der fich felbÄ höchn tiir- 
'überlegt alle Verbindung mit der nlcn i r.hit'ct'ii'ii Ar- 
mee vnd mit Belgrad, während feines Aulenchalu im 
turktfctien Lager, abgefcfanitten hatte, and der fich 
ganz der Leitung des Warnviis von Villeneuvp über, 
liefs, ein feiner, mit KaUbJutigkeir und Gegenwart de« 
Geiftea verfehener UntCiMbMHer gewefen fey. Um die 
angefangene Ucberreugung lu vollenden, hätte der 
Ungenannte die in Schmettau's Memoiren enthaltenen 
Kritiken des Grafen nachdriicklicher entkräften follen. 
Hr. Sj^ttler hnr lie im Göttir^. hiß, Magazin B.4.St. i. 
aufr neue vorgetragen , mit Spöttereyen , die einet Ge- 
fchichtcriahlers unwürdig find. Vielleicht vielt auf 
ihn der heftige Ajsfall unfers Ungenannten, S. 230. 

Der Vf. erinhit nlditrwas vor den Fiiedeosunter* 
handlungen herging , vermuthlich • weil er es als be* 
kannt vorauafetzte. Es wäre indeffen doch, mmcher 
Lefer wegen, dienlich gewefen, wenn der vorherge- 

g«£ene Kriegt mit den dabey begünceoen Fehlern, 
mmarifch wäre en9Mt>wonie»t mmun, da doch der 
Herausgeber der .'\ctenftücke, wahrfcheinlich um fol- 
cher Lefer willen , die franzöGfch und italienifch ge- 
fchrlebenen Stiicke auf den drey letiten Bogen in einer 
deutfchen Ueberfetiung mitgetheilt hat. Doch, der- 
gleichen Lefer wird das unangenehm abgefalste ftudl 
fchwerlich bekommen j man hätte alfo auch jene drey 
Bogen eri^ren können» fo wie den Abdruck eines 
■rieb des Groiswcfirs an den Fddmarlclisll von W«l< 
Iis, in drey verfchieder.en Spradieo{S, 196. u. ff ); 
war es denn nicht in einer genug? So hätten aüch die 
Friedenspräliminarien, erft in ^aniöGlcher, dann in 
lateinifcher Sprache, fo wie das Friedensinftrument, 
fuglich wegbleiben können , da fie anderwärts i z. B. 
in ^. 3- Mofer's Belgradifchen Friedensfchlufs u. f. w. 
Jena 174» 4.) fchon Idngft bekannt gemacht waren. 
Das Buch wIre, bey Weglaflung dfeles Ucberflutfes, 
um lechf Bogen fchwächer, folglich wohlfeiler gewor 
den. U ir erinnern nur noch zum Befchlufs , daCs Mo- 
fer» aufser andern Actenllucken, auch S, 93 u. ff. das 
kii^ferluhe Circuhir- Hefmpt ivi die kaiserlichen Gefandr . 
tai , der Grafen von If 'allis und von Neuperg Cegan- 
gene FeMert fonder lieh in der /Ictiun bey Krozka und bey 
dem fnedii.fucrk betreffende u. f. w., mitgetheilt hat. 

5 C n 'Ö I< E K Ü N S T E. 
St. Petersbukg , b. Tornow u. Comp. u. Leipz O 
in Comm. b. Jacobäer : f. M. Kiingers neues Theth 
ter, trßer Theii: Ariftodymos. Rcdcrico. Frag- 
men'. 376 S. Zweuter Theil: Damöcles. Die zwo 

Fre. ndianen. 186 S. X790k 9» 
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Der Vf. diefcr Schaufpiele hat fchon in verfchiede« 
nen Epoken unfieKr Ucerttor .einen betrSdiUkhen Plats 

behauptet; und wenn ihm die Kritik auch manche .hi- 

' gendlunden voAuwerfon hat, fo nnifste doch jedes un- 
verwohnte Gefühl fell.il in feinen friiheflen und cadet 

^ hafteften Werken > ein nicht erkündekes Feuer, eine 
felttie Gabe der Eniplindang, nnd-elne felbft In ihren 
Vtriiruagen fchätabare Krn't des Gedankens und des 
Axisdrucks jederzeit anerkennen. Die vor uns liegen- 
den dramatifchen Gedichte. Cßdem uns ddier aufi .nicltt 
allein ihren U'erth als für fich beftehende Kunfl^vcrke 
aubenimmen, fondern zugleich die Fortfchricte und 
den ganzen C'inng des Dichters, bis.wi der Er*ett£Mng 
diefer reifen Irüchte feines Genies au verfolgen: um 
fo mehr, da er jlrtzt vollkommen auf der Stufe tu fte- 
hcn fclieint. nut' welcher avis rlum Talent mehr wohl 
ftlumäch wird, aU/ciioniß, und eiiernoch wui weni^ 
ger. Seit feiner erften Erfchefaiang nls dramatifeher 
Dichter, hat er rwifchen fchr verfchfedenen Mnnieren 
gefchwaiil t ; aber ley es Mangel an derCuUur desGci- 
lics, die unc :r Miiftem und Vorbildern wählt und aus* 
Xuchc, und felbd in der Nachahmung» dnrch ein rei- 
nes geübtes Gefühl, das die feine SchönheirsHnfe nicht 
verfehir, c!ic eigenen SchüjKuncren einer iiiv.T/o;:i'"iKii 
Fhantafie \\ e\t hinter Uch zurückläfst» oder fey es Mau- 
set an der inneren fltihe* «n einer- gewitTen Irnpollibi- 

> litrit, di? Kchten Kirif^werken dns Siegel f1?r Vollen- 
dung und der Ji,wigk«;ti aufdrückt: keine vuii dt:i Lur- 
n.en> die er wrlhlte^ blieb innerhalb jener unabänder-» 
liehen Gefetze der Kunftt die der KüniUer in der Na* 
tm erkennt. Otto wnd das leidende H^eib* die bey dem 
weniglca Gehjit die nieifle llchlieJt und tnut' iili;^e 
Nachahmung übeigefafsier oder unmirdiger Mulkr 
hatten« ßnd von 4hm felbft in der neuen Atmage fäner 
ültem Stücke veru-orfi-n -vordcn. Eine h'iher gefpannte 
und freyere Fh3nta.rst; brachte äte luue ■^ma , Sinifonc 
Grykido, Sturm und hning, Stilpo und feine Kinder, 
11. f. w>, hervor, die bey fo vielen einzelnen Zügen 
Her kö'illichden , wahrAen EmpHndung« und derieb- 
hiUeflen Auti'jirung des Grofsen und Starken,, das Herx 
des Lefers kalt laflen, wie ein Fiebercraum; die Er- 

; liitiang det Kop6 tödtet» fo an Tagen« in diefen Wer- 
ken dk' Wrirme de? Gefiihlf. In «len Zwi'ilni'ai Lnnr'. 

^ er fich nieiir .in die theatralifche Horm; aber Linheit 
und Gehalt des Gedankens in den Charakteren und der 
{Situation reicht aüein nocli nicht zu i einem dramati- 
icheh Konftwerk Wiirkung uml Eindruck 4u verfchnf- 
fcn; weife Oekonomit und Kiickfitht auf die Gradi- 
tionen, eiche die Seele fodert» um fich dem aufge» 
ftelken* In fucee$ven 7'heilen begehenden Gemälde 
hinzugeben » fehlten in den ZmUinfc;i , und es ift nicht 
ftbiiilehen , warum der mit dem bleichta Gtiimldi 
fammengeflellte Guelfo den Brudermord nicht eben fo 
|»ut im erften Act vcillbringt, ^Is in dem \ ierten. In 
einem andern fache , als dem dramatifchen, unterwirft 
fich der Orpheus (lic-fes Uichccrs einer be^^iirmion Kri- 
tik v;pnigcr, als feine d/amatifcheu Gedichte, weil in 
.u*r.f m fache die Gefetze der Wiirknng wIllkQhrlicher 
ti::il Eifiidc, Medea, wcA der ütinj/liitg, i.nhcrten 
Acn zucfll der Iflaimr» in weicher die gegenwärci^ea 
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Stücke gefchrieben find . und deren Wefen wir hier 
TOrztiglich tu bdcttt^ten Mi6en. Eine gewilTe Refigna- 

tion , die a\is dem eignen Bemifstfeyn des Dichters, 
die nie wiederkehrende Blittenzeit feines Genies in Un- 
natur verprfilst m hibeu, entfpringen mag, fclieint 
ihn zu Erwühlung dieCer neuen Manier beftimmt , und 
den EntfchUifs in Ihm hervorgebracht x« haben, reit 
feine(n kriltcren Alrcr bellt^r hauE^ iVn'tPn. Auf die 
theatraiifclie Voidellung ift bey dieler Gattung gäni- 
lieh Verweht gethan ; und fclbft für die Erwartungen 
der Lcfer von dramatifchen Werken. r;ph- Kunft des 
Dialogs. Individualität in den Charakteren , Rnfchbek 
der Handlung, Mannichfaltigkeit und künßlich gefparts 
Würkung der Situationen bey derfelben verlor«»* Ok 
glaubt man, platonifche Dialogen sn lefenMmd 
auch die zwei griechifchen Sujets, die wir in Ä«Sa 
Bänden finden, als Gedichte weit'hinter Gothe'f If^i^- 
nfr ftehen, dlefem Aushauche einer vom griechifch«! 
Geif^e penahrten und um fo viel Jalirhunderte reifen 
Phaataije.; fo erzeugt doch bey diefeh die räfonnirfnde 
abftracte Behandlun;^^, die nur eben nicht bis zur Pedan- 
terie geht«. und die üufserll gehaltene Sprache, die nur 
9]3on nicht bis zur Einförmigkeit geht; eine biffbnderc 
Art von lüniio;-. , die den Zweck de> Dichters crfuILc, 
und aus welcher gleichfam ein Vertrag hervorgeht, oh- 
ne'den er und feine Lefer fich einander nicht nähern 
könnten. Einfeitif^keit und Unempfänglichkeit können 
freylich für diefe llluGon verfchliefscn ; aber wenn der 
Dichter das Seinige that, um Tie tu verdienen, wenn 
er der Wahrheit und der Natur in diefem hcCsmniKn 
Kreife getreu bljeb, wenn das. was er gcv ^nn, bej 
der nnju'iionnr.er.cn Manier, dem, was man ervvjttete. 
die V/oage hält, wenn es nur Vertvöbnunc an andre 
Formen iff» was - der Wiirltang feines KanttWerkt im 
Wege fleht, wenn g-.is der (einigen ein Ganres hervoi* 
tritt, gefchnaückt inic Anmuth und Schönheit: foitf 
es nicht dns achte KunßgenHil. das fie verwirft» übtf 
er berechtigt, die Freyheit der Fhantafie gesen it 
eigenmächtige Willkühr eines befchränkten Gefchmsds 
gehend zu machen, und i'o mag er im BewulstlVy.i 
reiner Empfängnife und klarer DarAellung den Loha 
feiner Begeiftemng finden. Unter Jenert wdingunge« 
wird die Kunfl keines ihrer Kinder verläugnen ; in uie_ 
fern lie hier crhiiic lind, davon haben jwir nun noch" 
Becheofchaft zu geben. 

Der Stolf des Arißodymos nähert fich , bis nuf die 
Katal^rophe, der Iphigenie in Auin, liier, w ie dort, 
vcrurtlicilt ein Ausfpruch der Götter eine Jungfrau 
zum Tode fiir das Vaterland, und di« Begungea der 
Natur, im Henen ihrer Mutter , kämpfen vergebens 
-um ihr I.cb^n gegen die harte Tugend oder den Fana- 
tismus iiires \ ricers. Der Unterfchied ^ft zum V'ortheil 
des I-\linp,eri"chen Sujets ; das tantum religio potirit fuA' 
dcrc vktlorwn, k?.nn der Zucck eines trar^ifchen Dich- 
ters hey der Üehandlunfr dielVr CelVhichte nicht t'eyji, . 
aber jene auf Aberglauben gegründete Nothitendigkrit^ 
(die groCse fchön« Alafchine des griechifchen Tmoer- 
fpiels) täufeht uns nicht mehr genug, um für das km- 
pörcndc des Opfers und der traurigen Bemlihu: ;^en (^es 
Yaiei» 3tt eDlfcMadigeOi und dadurch verliert auch der 
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Contraft der Liebe »im Leben bi cler geweihten Jung* 
frnn fiir uns «n Inwrefle. Weniger tralir, weniger ein- 

fjch, aber hier un^rn trsgifchen BeHürfniircn nnre- 
meisner,^ als Iplü^etiiens fanfter, gutherii^er V>ider- 
"^Öe gegen den l^'od. |ft llermimunT unerfchütterlicher 
H?ld»:rjnuth ; d's Un'AÜrrfiqe in j-firimnnrons Lift und 
in leineav gan/en Ver h;iiiniiS', i'iurtc den roheren, lej- 
ner Mcnfchheic lieh vV^niger fchiiniemipn Griechen, in 
ciftem durch Trp.ditioa und Glauben heilig gewordenen 
Süjet weniger« als uns ; aber weife war es von dem neue» 
ren Dicht r, Jon V ater, Arißoäijniof , mit unentweih- 
ter idealifcher Würde auszubauen. Bewurdernswiirdig 
ii\ die Stelle S. 44. wo die fefte Ehrfurcht d;s Mannes, 
fiir den Glauben feiner Väter, dfe leidenfchnfdichc 
Blasphemie des liebsaden Juniiliags zurecht «'eilt, und 
dies ift ivirklich einer der Ualle , wo die Ideen der Al- 
ten , in der bildenden Hand eines Neueren, an innerer 
Kunftfchonheit» wie an Gedankengehale gewinnen* mi 
die z-.vi'i VerfchJedenen Zeitilter der Kiinfl harmonifch 
verichünert zufammÄnlii eisen. So zeichnet lieh auch 
das KlingerrcheTrauerfpiel vor dem griechifchen durch 
die [ijucklicfv* l(^?e aus, dafs die Mutter ßch mit dem 
I.iebh ilier vVn -hvvort, die Ehre der Jungfrau für ihr 
Leben 7a opferr-i ohne an Kni'c und Deutlichkeit zu 
verlieren, ift Aieiv Idee mit aller der DelicatelTe und 
^er Feinheit behandelt* die das Coftume nnd der Ge> 
Cchmack f der::; un? mit dcf darauf gegründeten Noth- 
vendigkeit vou yinjiodytnos graufainer Tiiat, fyinpa- 
thilircii wir weit leicliter, als mit /Igarr.enumis blindem 
Fie!:^;; .! svifcr oder ehrqeijiften RiickCchten. Nur die 
ZuniuLiiuu.;; Jcann der Leier dciTrtJichter nicht erfüllen, 
nach der im vierten Act vollendeten I< Ka;lro;i)>e , ja 
der Handlung des fünften Acts Theil zu nehmen ; uiui 
Sdiade ift es um die des vorhergehenden vollkommen 
■würdige Behandlung, um einige treffende Schönheit 
tea, vomiglich in der Schilderung der Inconuqnen- 
«en des mütterlichen Srhmerzeas, S. 8? bis 89, dafs 
ditfer Aui'.v.ind mit Kalte belohnt werden muf^j. Lei- 
der war auch überhaupt mit einem zu all,?emein be- 
kannten, zu fehr erCchöpften Sioile der N.ict.tl.eil ver- 
bunden. daCs der l.efer fich bey der wortreichen, weit? 
fchweifigen Behandlung deflelben. die diefc Manier mit 
fich brachte, ohne Ungeduld oder Anftrcngung ltlcl)t 
wohl aufhalten kann. Kleine flecken dürfen an det 
Sprache del^o weniger überfchen v.erden , je gleicher, 
und fo zu fagen fe^llicher lic im Ganzen gehalten ift: 
£0 duldet man z. B.Seite 71, in derSteüe^ ein uitdurch- 
dr'wglickt) Ttppich lobnqt i,i\s tiu" Zuhinfi , den unei- 
gentlichen Ausdruck deuo weniger, je verbrauchter 
dnti Bild ift. 

In dem folgenden Stück: RoJn-'uo, vcrtrh'frt fich 
die neue Manier des Dichters mit dem CoiUuue des 
Sujets, das zwar unbeüimmt i:>, iber doch immer 
niodern bleibt, durchaus nicht «nehr ; und der gänzliche 
IVIangel an individueller Darfteilung , an anfchaulichen 
Motiven der Handlung; . nncht es /u einein unertrrig- 
Ikli kalten Dinge, das in keiner nUckficht den Namen 
eines KanIHverk« gewinnen «kann. Die Intrigne iii 
Inhn) undeutlich, die Charaktere find fehwankende, 
|eblofe AbilrftcUoflej) upd wülkubiiicb anjj;enomii)eji« 
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Extreme von Tugend oder Lüfter« atte Grütse geht in 
in gefchwätzigen und veiwormen Dedemailonen ver- 
loren, und die üeftils einer modernen Ilofcabale im 
Gefchmack einer tragifchen Schulchrie bearbeitet, ma- 
chen einen fo feltfamen als widrigen Eindruck. Rode» 
riro . der Infant und der A'ö :r> i-cn K.v/nrra, erinnerti 
vom Anfeng bis zu Ende an dta M<.ir^v.is von Pofa» 
Don C.u'of und Philipp den Zweiten; aber Roderico'i 
froiligerüeroisnnis und des InfuHten (klavifch-pedan- 
tifche Unterwürfigkeit gegen feinen Freänd — denn 
leider nv.iTen wir über Siefen Charakter dasUrtheil der 
Böfewichter im Stück unterfchreiben — fcheinen mehr 
unfchuldige Parodie, ftb Nachahmung des Schillerifch«! 
Traurrfpiels* So fchv/ankend ur.d kalt als das Game 
find die Uebergünge \'on Wuth und Verftellung in der 
Scene des Königs mit dem Infanten^ an bfid^n hnn- 
delni^en f crfonen begleitet ehie Art von Helfen Mario • . 
nettenbewegungen die fteiflle tsmd nnntturBchfte Spra» 
che. Unausftehlich ifl die Scene S. 2:7, uo die Kö- 
nigin das Kind ihrer Nebenbuhlerin durch fünf Seiten 
hindurch mit dem Dolche verfolgt, undinhey auf dis 
Wimmern der Mutter zu Koren und zu antworten hat; 
und es ill lehr fchwer, üch in die Phantafie hineinzu- 
denken, die ein folches Gemälde fo unnatürlich ver- 
längern konnte* U^ter diefem tfftgiichen Wuß glänzeii . 
aber die Scwnen hervor, wo der Dichter die fieber- 
träame eines nicht gemeinen kraftvollen Tyrannen mit 
fchrcckiichcr magifcher Wahrheit aufllellc, und der 
graue Damen des Kmi^t von Navarrn d-irfte fogar mit 
Macbetlis Dolch und dem Todoctt des Kuydimd iU\ni- 
ford wettciieni. Aiuii der Character des IrejiiHKhijTen 
Arztes und der Contraft der fanften lilconora nuc dem 
finftem Tyrannen, in der erften Scene des dritten Acts» 
xelchnen fich vor denn übrigen aus, ' 

Das Fragment aut f^ftus Leben und Tod, am 

SchlolTe des erften Bimds, fcheint zum Theil nur als 
AusfüU iiig dl zu flehen. Es war, vvi» Ilec. tich m 
erinnern glaubt, fch n vor einigen J..lireii im gothai- 
ffhm The^terJowmal gedruckt s übrigens ift es aiMTetner 
fchon erwähnten früheren Epoke diefea Diduers» und 
verbindet die Teliler und Schöiiheiten andrer gleiclii«tp 
tigen Werke üeirelbcn. • 

In Dcimdklcs finden wir die fchünRe Einigkeit und 
Armonie zwiühcn der Manier und dem Stofte, der ' 
Streit zwifchen der {^erbenden Freyl-.eit und der noch 
furchtfamen , roch nicht gegründeten Eigenmacht, Ift 
eine pclnlche Handlung, für welche eine andre, als 
die angeführte, (chwere, läfonnirtei Bearbeitung nicht 
gemache feyn wtirde, und wenn fie in eine griechifche " 
Infel, in die Zeiten der niiithc Griechenlands gcfLMt 
wird, fo mufs man dem Dichter das Recht 7ugeltehen, 
ein geiviffes. idealii'cbos Coftume in den Characteren* 
der Sprache u-nd der Ideen anzunehmen, bey'welchem 
der phibfrphifche Gang feines Kopfes am freyeftea- 
bleihen All--'-. . \v:',5 einem dfnl:cnd:."'n Geift a« 

die WiltJcühr der ichaitenden Phaycafie binden kann, ift 
hier vorhanden. Reife der Gedanken * innere Wahl» ' 
heit, fanfte fowohl, als frhiJrfere CciUrafie. grofse 
und trclFepde fiUdci} Ruhe und iiraft in dcfl Ch^aae- 

rea 
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und dCiH Ausdruck > Feinheit fowohl, als tiefe 
Wdslieic, tn»chen diefe$ Drama nicht allein bey wei- 
tem zu dem voUkommennert Werk des Vf. . fondem 
geben ihm einen Plttx unter den erßen Meißerftücken 
unfrer Diditkunft, fo wenig der trnft und die Ichmuck- 
\oCe fpartanifche Weisheit > die ducch das Gaoie ver* 
breitet Gnd , die Moddeetur« dimlt tn bereidieni ver- 
fprechen. Bis auf fehr wenige Stellen, wo der An- 
ftrich von griechifcher i'hilofophie in inodenie Trocketi- 
lieic übergeht , iü Damoklet g.i u7 das Ideal von Held 
undWeiCeo> das wie mit den grofsen Namen eines Pho- 
rtOtt, eines Artfiides verbinden. Schön gegen ihn nUan* 
cirt ift der jüngere Mann C/iar/A/«, unnachahmlich der 
Contraft zwifcnen den beiden Jungbeuen Im und An 
tiopc , ein Charakter von. Hcficer tngirdier Mtfchung 
und piiiiofo'^iiifch molivirti Damoklrr unglücklicher, 
fchuldbelndener Sohn, KalUaj ; meifterhatte Feiulieit 
bewandert man an dem iißigen Tyrannen ^^alof, urd 
an den ruliig und leicht, aber tief ge/eichneten Schat* 
tiniogen in den >»cbencharnktPrcn ric» AJfgaklcf, des 
Kreon u. f. w. Die pfychoiogilch - mythologifche Be- 
handlung der durch «rlittene Leiden zur Weiflägung 
künftigen Wehs gefpannten tind geweihten ifrote, ift 
fo gliicklldt , als wahr und dictirerifch , ihre Sprache 
ein Müller von feyerlicher Rührung und hohem 
Sdiwung, der ganze Charakter edler» als Homer« /Ta/- 
f'rJnu Ein erhabneres GeniMlJe wie das, da Domo- 
kifs vor dein gcfunkenen \ ülke, das iho verlalTen und 
verrathen hat. und vor dem glücklichen Tyrannen lein 
Haupt verhüllt, hat vielleicht die Dichtkunft nicht auf» 
tuwelfen; und katim würde mm (ur die fetgendeii 
Sccnen BegeinenrrfT genug behalten , wenn der Emft 
des Siijets die Autaierkfamkeit nicht gefangen hielt» 
und der Tod des KalHar, fo wie die verdienten Wun- 
den, dir dif-. Schickfjl dem König fchlügt, mh Ar0tt's 
wilden prupiietilchen Tönen, nicht auch das leiden» 



fchaftüchere Interefle iiefchäftigten. Von den wenigen 
Flecken in der Sprache gilt, was oben bey GeleginH 
heic des Anflodymot gefagt worden ift. Zu diefen ge- 
hört dieSteUe S. 15 : „und wenn wir das gethan haben, 
wozu die Götter uns berufen haben, *' Ein onnaciirli- 
ches und blfches Bild finden wir S. 13: »Uer T«^ 
gleich t dir der Geyinr die junge Brat «ö^fdit hat, 
iit7t fie und brütet Uber ilfirem Schmerz.** Ah^T der 
einzelnen B Ider ut:d (iedanken, die den eignen Stein» 
pel des Genies tragen, das eine neue unbetretne Bahn 

Sefunden h-it> find 7u viele, «od fie find zu innig trif 
em Ganzen verwebe, als dafs wir von diefeu ämge 
tiMheben könnten» 

Ungern» und mit einer Art- von Schmerz» 
den wfar ww von ditrem grofsen emften Garnen, 4b 
durch Gehalt der Gedanken, EigenthÜmlichkÄ wd 
gleiche ruhige Haltung, fich der poecifchen VoHkour 
menheit nähert, xu dem letzten Stücke dief(rr Sanwc 
lung , Jfn zweij Fremtdinucn. Für die Komödie ill die 
U endung, die das Geiüe des Vf. jetzt genommen :a 
haben fcheint, nicht patfend; und der tödeUche FroS, 
der durch de« Gnaie henxicht, die Widrigkeit der je» 
(pannten , obn* Leben und Wahrheit geKei d mwnClie» 
rakterr , v, ir i durch die weitfchwtifige gefchraubte 
Sprache nuch «nertrlglicher : Zu gefchweigen, d*{$ die 
Vernachlüfeigung d€§ Dialogs, nie au weit getriebci 
tfl, u « eicht vorfätilich zu feyn, im Luftfpiel Tintcr 
keiner Bedingung geduldet werden kann. Die weibii* 
chen Charaktere ftehen, durch Mangel an Grazie, fn 
ciner^unwahren • und wenn fie wahr wire, der Am/I 
nnwunfigen ErfaIrmUdikeic da; md TordieicB Itahen 
Thörinnen möchte man fich bevtiahe liebtT ixi den 
grelle 11 Cnrricaturen in Sturm und Prang wieder Büch- 
ten. D^s Ganse triigfcaa fiAt die Kennzeichen einer 
geu iden Abfpat'.mm^ , um auch IMUT dCT Kritik ICidtt« 
ren Stoif zu gewahren« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SchAhe KQNSTa. Koptnhaitn, b. Proft: Gtdanitu iUtr 
disH Einfmfs lief lU»fik auf dit BUdHnj^ titiis Volkes , nnd iib^ if 
rttt Eiw/MraUf m im SdinUm dtr Ainigl. dSnifchcn Staattn, von 
ff, A. P. SOnhi KAnigJi Caaellmeilter. Zum bcft«n einer ir- 
men Winwe. 179a (. «eS. C^t<^>) So kleia auch üicreSchrifr 
ist,' fo verdient ß« dodi ^pfBcrkramkeic • weil fic wichtige 
Wahrheiten und {^teFinecrzcii^ enthülc; aber auch ein rafchef 
Ceintiili vei blenden und «uf Abwege verleiten kdnnrak Die 
Ifufiii , fagt der Hr. Vf. , kann die Sitten mildctn . die Bmufia- 
dun* vcreScln , Prtude und Glückfeligkcit befördern, weil Tie 
auf den rcizbaiileaTbeil des Mcnfchen, ftint Siunlukktit, wtrkl. 
Eben deswegen aber kann ße auch fctir mifsleiten. die Siaolicil- 
keit befördern, reiicn, ireTfcinern, üie Leidenfcbtl'ien wecken 
imd aafichcD. — Er utaicbt alfo dte Muftk durch die Schulen 
•Uscmeiner au oiachen-, und in diefcr Abficht, clte kGuftiaca 
ScHuUehicr zur Mufik zu bilden. Wenn man tlfo im Dinifcmn 
ScbuUehrerlcniinarien llifiete ( die Sache ift wirklich im Werke» 
iUii es ifl dazu eine bafondre Landtsfchvicomntifon ernannt wor- 
den) in dcnfelben mufikalifcba Uhrllahl« errichtet wfitdcn. ia 
len die Unnact dar arakacJica Mafik, dir acin« Velks- 



gefnng, und die wefentlichften Handgriffe zur Erlemunc eh» 
ger vorzOj^licher Inßiumente geltlirc uürden. — > Wfelicaiig 



philefopitilch der Vf. über feine KunU denkt, ficJit 
dtia, wai er vom Orgciluidcn Isj^r. Alles, Uio Und feine' 
was nicht fimpler Choral itt , wird auf der Orgel leicht zu «ra- 
ßkalirchcr Gaukeley , die die Andacht ftörr. — In einer N«ie 
fagt er : es möchte auf Scminarien vielleicht dahm gebrada 
wfriden können , dafs fte zugleich eine P6anzfchule von Naöa» 
Bilvittuofen wQrden. Aber wir beforgtn, dafs da» Seroioanua 
über der Mufik tu Grunde gehen, d. h. feinen Hauptzweck Dkht 
ctreichen möchte. In keiner AnlUlt, bey keinem Unternd u MB, 
darf man. bey Strafe des Milalingen», mehr als £AMir 2mck 
haben, dem alle andre Abfichren unausbleiblich unteigeordnec 
«erden nüfleo. Zu folgender Acufserung wird aber ji^ct Ver- 
.aOoftig« dem Vf. feinen g.inzen ücyfall geben : „Mufirt aur L'o- 
„tcit uringt verkehrt« Würkungcn hervor ; Mulik , die weder 
>.durch ihre VeranlalTung > noch durch ihren Inhalt den gcting- 
„ften ijezug auf uns leibll hat, kann leicht Langeweile machen ; 
^•Ifo nuft 'man fio, naann fic zu bcOem' 2wcc|itft viLtlUiui 
fJBvfSi fbU» aar Bit Haafi «ad Vorijdii f^biaadun.*^ 
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AKZEl^RYGELAU R T 11 E l T, 

Stemdai. , b. Frnnien u. Groffe: Scinu GottU Vo» 
£ei, M. D. conliliar. aulic. pnx. clinic. in vniv. 
noiloch. Prof. ord. mmuale praxeos wedicur, inc- 
äUonm Ulam eufokaturonm vßä liieatum. Ux 
cdiäone G«rm«oicft rec«ntfflimii vm cum addita» 
mentis auctoris omuibus loco fuo fupplctis in lin- 
giiam transtulic Utinam notasque hinc inde adje* 
cit lamu ßenuird, Keup^ Med. Doctor. Tunut 
primm. 1790, 8» 39a S. . > 

DIt'fe Uteinifche Ueberfctzung eines Werkfs von 
aoerkanntem Werth ha^ Hr. K. befonders für 
iolche vwanftaltett die der deatfdiefi Sprache unkitn« 

<^ig find. Er hat dieZußtie, die der Vf. dem dritten 
'J heile angehängt hatte , an ihrem gehörigen Ort ein- , 
gefchaltet und in der \'orredt einen Theil dofien, WM 
die Vorrede des Vf. enthielt, nemlich die rrsfren, 
welche der Arzt an jeden Kranken tu thun hjt. bcy- 
behalten. aufferdem nber die Vorrede des Hn. 7-^. nicht 
iiberCetzr. Die Ueberfetzusg felbft ift. wie Ree. nach 
Vergleichüng mehrerer Bogen mit dem Original , v«f> 
fiebern kann, mit tobenswerrbem Fleiffe ausgearbei« 
tet. Die Sprache iß Jwrar nicht immer g;ini rein, aber 
(ioch gröCbtenthejb leicht und venciindlich. Zuwd* 
Jen verderben UrucJtfehler, wie a. fi. S. ^90» gflia 
liacen den Sinn. 

GESCHICHTE 
. Saubvro b, Düyle: Fr. Müh, VinthaJen j^Mh 
fi^fche Gefchühte. der Mmfchea wul FiUkar, — 
Hertrr Band* welcher die Phoeniker iind Kartha> 
pnlenfer enthür. 17310, gr. s. S. 582.(1 thl. ggr.) 

Mte Vergiiiij^a bemerke Ree. die gro!sea VorzU- 
ßc, welche dicler Band vor den frühem hat. Sowohl 

ilie Genauigkiit u- d dtr beflinimte Vortrag der Sa- 
chen . als auch die correctere Sprache« zeigen von 
den Fortfehritten, des Hn. V& Obgleich dir VorHegen- 
de, auf der einen Seite ziemlich dürftige, auf der 
andern fchon oft bearbeitete, Stotf, ihm feiten er- 
laubt, etwas Meues zu Tagen : fo wird doch nicht blob 
4er yeliiiaber* fond^rn auch der Kennw die fchüne 
Auseinanderfmung mit Vergnii;ien und mit Nutzen 
Iijftfn ; er wird dcw vielen, meilt richtigen, fnll iin- 
i))er gut gefagten » BentetJcungeo delTeiben feinen vol- 
len Bejr&U fchenken. Etwas tu gedehnt kam etwa 
nüch mancher Lefer den Vortrag finden, manchem 
wird bey einem Gel'cl.ichtfchreiber das fichtbare Ha- 
fcben nach Blumen zweclcwidrig fcheinen; aber wenn 
4ÜeS ja t- dller fcyn lullte , fo ill es keift bCOicfatüdWll 
J, Zr. ^ JLrJicr ßmi^ 



tmd eine folche Aufmerkfamkeit des Hn- Vf. auf 
Cch felbft; wie die b sherige, wird gab« gewfls auch 
dergleichen kleine Hecken noch zu vertilgen wiflen» 
Dies in der Eindruck, den das Ganze auf den' 
Hec. gemacht hat ; nun noch eiiiige Nebenbeme rkun- 
gen. Bios die Gefchichte der Phoenicier und ihrer 
PRanaftfldt Karthago füllt diefen Baad; von tffii Sei« 
ten. Wir uiirden hier wirklich den Hn. Vf. nochmals 
rathen nniifen , Geh gedrängter zu foflen, wenn er 
nicht felbft verficherte, „er werde fichs in der Ge* 
fchichte der kommenden \'olker zum Gefetz macbeii, 
l'ncta \ind Ideen enge zufamrrten zu drängen. •* 
Bi-y ie.üm Volk ftehcn vor den hiftorifchen und fta- 
tiftii'chen Nacbricliten , die geographifchen« Sie find 
«usföhrHdi itnd gut bey den PhoenMem iiisgeftllen^ 
vorzüglich hat die Er73hUing von Africas Uufchiffiing " 
durch Fhcinicier dem Vf. Geleeenhcit zu einer fchö« 
nen Auseinanderfetzong fetner Gedanken iiber diefelbe 
gegeben. Kr ift nicht Hn. MannertslVleynung; der die- 
fe Umfchiflung für äulTerft unwahrfcheinlich halt , dio 
angefvihrten Gründe verdienen Lieberlegung. Ein Wui» 
fter einer guten Erzählung ift die Gefchichte von» 
Wachsthtim ^e» Stadt Tyrus. und ▼orztigüch die Be» 
lagrriing derfelbcn durch Alexander. Diii feiger fiJlt, 
der geographifche Theil von den tefitzungcri der Kar» 
thagineiilcr aus, aber der Nachrichten Und auch we> 
nige. Uats Karthago erft anfing, Cch eine Seemache 
xu bilden, als diePhoctcraus Afien vertrieben wurden, 
wird man Hn, \^ fchwerlich gUuIj^ n ; beweifen lüfst 
fichs gewiCi nicht. Auch die Miederiaifung der Ka^* 
thag. auf der Infel SicWen ftllt m (rShere Zriten ate 
hier angegeben wird ; der \'f. t'cheint es weiter unten 
felbft 2U bihlen. Die Gefchichte von Karthago , die 
Stnatsv«rfaflung • die punifchen Kriege* allet findet 
fich gut auseinander gefeut und vorgetragen. Man 
fleht es überall, dab die Quellen mit reifer Ueberle- 
gung benutzt find. Von den Neuern ift im hiftori> • 
fchen Theil Eergufon zu Rath gezogen worden, (wie- 
wohl der Hr. VE auch oft von ihm abgeht), bey den 
geographifchen Auseinanderfetzungen Mannert. Wenn 
zuweilen ganze Darftellungen oder eigne Gedaakea 
Ton ihnen entlehnt lind» «Sre et doch woh\ beflef 
gewefen. die QaeUesa nennen» um Vorwürfen aus- 
zuweichen. Ueberhaiipt dtirt der Vf. nicht Äeiüig 
genug ; und da er gerne feine Erzählung ausfchmwclctfl 
und man nicht immer darauf rechnen lunn* das vor- 
getragne Facenm rein ans feinen Hioden xa erhalten: 
fo wiire wohl das Anfiihren der Quelle defto nothwen- 
diger, um dem aufmerkfamen Lefer keine ilweifel. 
gegen andre Theile der Erzäljlung zu erregen» Nur 
ein Beyfpitlsur £rljtaieruP£» UerUr« Vf. facht in 

^ " . • ♦ . Digilfeeo 



339 ' • ' ALI»G. tlTEA^ 

# 

dem ganzen Banc! die KartTiaginünfer auf ihrer vor- 
thtilhafteßen Seite vonüüellen; dteCe Vorliebe ver- 
lelcec Ihn auch (S 169.). folgendes Factum anC £e xu 
^hen. Ein Fahrrenp, das des Handels wegen nach 
den kafliterifcbcn Infeln feegelie, fchelteite freywUlig 
zwifchcn verborgenen Klippen , damit ein römjlcht s 
Schlfi', das feiner Spur uniniuelbar folgt«, um den 
W«2 nach dlffen Infela «u* finden, in das nehmlkhe 
Verderben fich ftiirzen möchte« Aber die Gerchichtc 
-fiehört in Zeiten, da Karthago lange nicht mehr exi- 
jSifte; das Fnhrzeug war aus Gades, nach der Erzäh- 
lung des Strabo lu Ende des dritten Buchs. Wer fol- 
che vbrfecxliche Abweichungen von der Wahrheit in 
einigen Theilen findtt, falst kein gLinftii;es Voriir- 
theii für das Uebrige. : — Aucb viele Tiraden find 
nidtt wirklicher Gewinn. Was hiHc es Hn. V. wetin 
er daSf was der Gefandte des Pyrrhus vom römifchen 
Rath fagte, da(s er ^eine Verfnmmlung hochgefinn- 
ter Könige fey'* ohne allen hiftorifchen Grund auf den 
Senat au Karthago zieht, unc! noch weiter darüber 
rommentir«t (S. 244.) — Einzelne kleine Uebereilun- 
gen. die fo leicht der Feder entfchlupfen . mögen 
wir nicht ausheben» nur erinnern wir, daCs die(S* 
480) au« Diodor citJrte Steile nichts davon (agc. dab 
die Griechen Cch in den punifchen ßeluTungen aniu- 
fetzen fachten« — Ueberhaupt find diefe ßeir.erkungen 
nur Belege wahrer Aufmericfamkeit für das Buch» def- 
fen von uns bereits anerkannten Werth £e iteines- 
weges herabfetzen follen. 

• pESTH. mit Trnttner, Schriften; Alexü Horanuu 
Uungari Budenüs» Cler. Reg. Scholar. Piarfiin, 
de Sturu Corona Htn^ariae, ae de Jtegüntr eadem 
rcdimitif Coiniru'iitariur. I7SK>- 378 S. in gr. 8» 
Man erachtet leicht, dafs die neuiiche Hukkehr 
der den Ungarn fo theuren Königskrone in ihr \ aten> 
Jand gegenwärtige Schrift veranlafft habe. Bekannt 
itt es auch, w'e viel, feltfame und zum Theil fabel- 
hafte Dehauptungen von derfclben ehemals in nie 
Wek hineingefcbrieben wor4en find» von denen man 
fich dello fpiter lolsrei&en Itonnte, dv Ge durch Na- 
tional- Emhunasmus ßleichfam geweiht waren. Selbft 
der den Gelehrten nicht unbekannte P. Honmyi er- 
ftaunte, als er bey jener Gelegenheit diefe fonß als 
dn geheimes Heiligthum aufbewahrte Krone nüher 
«interfdchen durfte* auf ein gan« neues hiftorifches 
Feld, wie er es nennt, g nitl tn zu werden, und von 
den Meinungen des berühmten Pet* de Rowa» (der 
dicfer Krone cfaien pipftUdien, ja itielir als menfddi- 
<!ben Urfpnings beylegte,) abweichen 7\! miifscn. 
, Gleichwohl hatte fciion kowa, der einer von den Un- 
grifchen Kronliütern war, und in den erften Zeiten 
des vorigen Jahrhunderts fchrieb . bey einer geringen 
Aufmerkfamkeit, wenn er anders griechifch lefen 
Itoniitf, i!j Hern auf diefcr Krone befindlichen Nah 
men des Kaifers Conßantintu forphyrojpmtus, und 
andern gnechifchen mchriften deifelben , fehr leicht 
fchliefsen können, woher Ce eigentlich ^rekommen 
fey. Statt äciTcn licfs er ße lieber durch den Piöm. 
Bifchof .^f/jr/'^r dem K, Conßantin dem Großm über-' 
Cebca» UR(arddfC^. vutt nwa (bea jdur^ die 
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im Allgemeinen bekannt jrfixort!nen grfecTiifchen Atif- 
fchrifteu uad Zierrathen der Krone, längfl auf eine 
richtige Spur gerathen, die nunmehr unfer Vf. bis zn 
einem Gehern Ziele zu verfolgen fucbc und das «liehe 
unglücklich. Nachdem er einiges Von der Awsbrei» 
tua^ der chriftlichen Hcligion unter den Ungarn vor- 
aaigefchickt» und nach Sckwarzens Anleitung {de 
hiimt Oirijß^ mapaiin mler Hiwj^nror.) diefeib« 
den Byzantinern von Conilantinopel hergeFuhrt hat, 
betthrtribt er die Geühichte ihrer crAen chriftliches 
Fiirften, befonders des hl. Stephanut , darauf aber dik 
Un^irifche Krone feibft, p. 44, fq. Hier wiir.fdi« 
wir freylich, dafs uns der Hr. Vf, eine genau in Kupfer ^ 
ftüchne Abbildung derfelben von zwo .Seiten rtit^ 
theik hätte; denn was man von diefer Are in >ata> 
dem Büchern oder einzeln hat, (wie whr fclb#te 
folchen neuern Kupfernich aus Ungarn belcoiacKn 
haben , ) giebt kaum iiberhaupt von der Geftalt A« 
Krone • und ihren herabhängenden Kettchen , einigea 
Begriff. Indeflen hat Hr. H. wenigftens* von cn 
Biidern imd Infchriftcn der Krone mit vielem Fkiüse 
Nachricht gegeben. An ihrer V'orderfeice fieht um 
den Welierlöfer mit feinen JNahmen ICu.XC, 7a feiner 
Rediten und Linkaeii die {bgenannteB ERCfifEcl 
chael und Gabriel, wie auch ihre Nahmen anzeigen; 
eben fo am goldenen ReifdieHilder und Namen der vier 
AUriyrer, Coj»m, Georgiiit, Demetrius und Daiiij- 
nus; endlich an der Hinterfeite, salser dem fchon 
angeführten Bilde und Titel des Kaifers Conßimt, 
VoT\-)hdyo^. noch zweea andere Köpfe und Imchrif- 
tcn. IJie eine F««# ßn^.iivirönK vt^i^, K^atTuK r»^- 
Mx;, zeige ohne Zwei^l -den Vaeer des Siefiuaattt 
Gotffa t an, den Adcmar Gcitz nennt?, und der hier 
als ein vom griechifch kaiferÜchen Hofe abhängiger 
l/i^J«r(f5:/irr /foHif , vorgeftellt wird. Denn dafe VJh 
garn von den Griechen, die Türkey ^ fo wie die Un- 
garn feibft Türken an der Donau genannt worden Cad, 
bedarf keines Bewcifes: und Kral heifst in allen Sil« 
vifchcn Dialekten ein Köaif; wovon auch die Uo«tt 
ihren Königsnahmen Knwy belconinien luiben. Vc* 
niger können wir dem VC zugeben, dafs der Nähme 
Kral aus dem Griechilchen abilamme. In der iwei« 
een Infchrift ift Michael Dukas auch Rrimifcher Kaijtr 
genmnt: vielleicht, muthmaalst Hr* //., weil diefer 
Bruder des Bulgarifchen Königs, nachdem er das 
Reich durch, feine IlinfuUe fehr beunruhigt hatte» 
vom Conß' forphyrop. durch die Aufnahme in eine 
Art von gemeinfdiaiUidier Regierung gewönne« 
worden war. So wie alles diefes griechifch ifl: fj 
behnden lieh hingegen auf dem Scheitel der Kroce 
die Bilder Chrißi und acht Apoftel. nicht zwölf, wie 
Rowa vorgiebt; deren Nahmen fdmmtlich mit I.atci- 
nifchlongobardifchen oder iVIönchsbuchftaben ausge- 
druckt find. Auch hier wäre eine genaue Abzeich* 
nung diefer Schriftzüge feh^ nützUdi sewefen, 00t 
daraus ihr Zeitalter wthrfchcfaiHcfa beftimmen tvl kSn- 
n?n. Der Vf. nimmt nun alles diefes viLfammen, 
•nd hält es für das Wahrfcheinlichfte dafs Conßunt, 
Hrfkgtog, die Krone dem Herzog GoMfu, weldMn 

awn dt iea friUn kcydBtfcbeA König von Ungim 
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nach ßleichteltigen Zeicliniflcn an'eho können i 7um 
GeTclienke überrandc habe; dals i>rpA«j<(/>. deCsea 
Sohn 6e von ihm («eerbtt aber,- ob «r-gteich 997* 
mit derfelben gelcfö rt worden, fie doch, weil er den 
königiicii^i Titel erfl mit papftlicher BeHätigung fuh- 
ren wollte , an den Papft SUvefler II. gefchickt habe, 
damit derfelbe fie einfeegnen und feine Kirchengefetze 
genehmigen möchte; diefes habe der Papft nicht al- 
lein gethan; foiukrn auch äie Krone aus einer otie- 
»eo io eine jzefchlofsene verwandeln , . und auf den 
Scheitel dcrmben die voHiergedachten Bilder mit den 
hfcinilchen Infchriften ferzen lafsen , worauf der Kö- 
nig im Jahr 1000. zum zweytenmat damit gekrönt 
«rordeo Wf>- ■ Der erftern Hälfte diefer Meinung treten 
wir gerne bey; was aber die plpC^liche Theikiehmung 
betriftl : fo fcheint weit mehr ik das An?eftilirte 811- 
thif;zu feyn, um tie nach allen die fen Um Rnn Jen glaublich 
zvi machen. Uebiigens erklären fich ms den Fildern 
der Krone die Seyaahmen der Englifchen und Apoßo' 
lifcken, unter welchen fie berühmt ift; dafs fie aber 
auch die Heilige genannt wird, foll nach unferm Vf. 
den Grand haben, „quod Dei fmctiffimi natn atque 
Providentia« fub auspidis, primiüqne inciinabiUi Jan*' 
ttae religiouir Chriß. In Du fem Hungaror. Chrtffianinn 
derivit3, prinms eoriimdem Rex ChriAianus S. Ste- 
phanus conununi animorum conCenfione redimitus tue- 
ric." So weit geht dai MerkwihtUge diefes Buchs^ 
dafs fich aüb fchon p, 72. enHif^r, Den übrigen 
Thell delTelbcn nin.mt blofs idie Gclchirhte der Ungar« 
Könige ein, welche mit der hl. Krone gekrönt wor- 
den und. Sic iHt i» iho^ Kiine aiemlt^ gut ausee« 
fallen ^ eigentlich aber^re Uolä die Anzeige dfeier 
!vönige. und eine kleine Erzählung von den Schik- 
i.ika der Krone nöthig gewefen. Vernnuhlich hat 
Eich der Vf. darum über diefelbe ausgebreitet, weil 
er die gc^vöhnlidie iMeynung, die jedoch weder in 
den Rechten noch in der Gefchichte Ungarns hin- 
länglich gegründet Iii, voratisfezte, dafs keiner ein 
recb(raä{iBi£er Ungarifcher König heifitea Jcönne» dem 
nicht die hefi» Krone au >^ge fetze worden fey. Daher 
fpricht er nicht allein diefe Nahmen ^nfqih dm II. ab; 
fandern fällt auch mit einer ilchiiiiptenden Heftig* 
keit iiber das Andenken defselbcn her. die uns bey 
allem Gewaltfamen in feiner Ungaril'chen Regierung, 
doch befremdete. Angehängt find ein Ungarifches 
und ein Lateinisches Gedicht, auf ohngefähr gleichen 
ungeftiimen Ton geftiminti eine Sammlung der Gt- 
fetze. Weiche die Aufbewahrung der Krone In Un-' 
garn vorfchreiben ; ein Verieichnifs der ihr zugehöri- 

Sen Güter» und endlich der Kronhiiter feie Siegmunds 
eiten; * 

London', Correfpondance particulie're du Comte de 
Saint - Girn: wt , Miniilre et Secrctaire d'Etae 
de la Guerre , Lieutenant ♦ G<5neral dea Arm^es 
de France etc. avec. M. J?am du yenuy * Con* 
•efller d*Einc. Onya Joint In yk du <Me dg 
Saint - Germ^ Tone I> 9$A u. Tome XI» »$l 
Seiten» in 8« 
Zuerft wird dai Lebet] dtt berühmten Mennes vpn 
«iptm OOdev beiciirieb<iit d«r um ihn gfirtfinb iMid 



von ihm ^ ' lirrmcht ift; dann folget der Briefu cchfcl 
nüt M. de Vemey. In der Gefdiichte feinea Lebens 
kommt «wjr nur die milidbtfch^ Lanffaehn vor; doA 
werden mmche Vorfrille und Bemerkuiii^cn ir; c^erM' 
ben auch dem, der Menfchen - und \Veltl<entnils lucht, 
äufserft wichtig and angenehm feyn. Ueberall iind 
paflende fiemerkiingen und ReHexionen» ohne den 
den der Gefchichte abfallen zulafTen angebracht. Da- 
bey hat der Vf. nicht den fehler der meiften C-efcl i:ht- 
fchreiber« die Thaten ihrer Heiden zu rergröfsern« Er . 
fcheuit uAs beynahe fai^den enrgegengefetzieit gefalle» 
zu feyn. Wir geben zu, dal's der Graf von Ger- 
main argwöhnifch war, dafs er oft Bitterkeit zeigte» 
wo er fie bitte 'unterdrüken fo len; aber hatte vntM 
ihm auch nicht einigermalÄen Veranlagung daxu ge» 
geben? Darbn mufste hier erft das Gegentheil erwle- 
fer werden. Man Gehet es deutlicli, dals der Ge- 
fchichtfchreiber den noch lebenden Herzog von Sro^ 
glio nicht durch den verflorbeneo St. Gcrmam vcr^ 
dunkeln wollte. St. Hermaln hatte (reylich in dem 
Streit nachgeben mülTen, weil er niit einem comman- 
direnden General zu ttttto hatte; ob aber übrigens 
firoglio nicht würde gut gethan haben, v^wn er St* 
Germain gefolgt wäre, und vom Nieder - Rhein attf 
geijen die alüircL- /iimee operirt hüt»e, lafTen wir cla- 
hin geilellt feyn. Uie Meynung des Herzogs* dafii 
man alle Macht auf einen Puncc verdnen* und dcB 
. kürzeden Weg nach dem Churfurflenthumc Mannover 
nehmen mülTe, fchmcicheke freylich dem Hofe; war 
aber wider die Regel der Voricchtigkeit» Der Erfolg 
hat es bewiefen. Oafä der Graf nicht den Vorfch>ag, 
dem Prinzen von Condö bey dem Commando der 
Armee, als Rathgeber zu dienen, auiuihm; darüber - 
kann ihm niemana Vorwürfe machen. So Eel alle Laft 
auf ihui und die Ehre auf den Ptimen, unä wi(» 
gehet es mit einem folchen Commando? — Nicht 
ganz läfst fich der Graf über die vielen Veränderung 
gen, welche er in Uännemark als Feldmarfchal und 
nachher in Frankreich als Kriegivninifter vornahm» 
rechtfertigen. Uodi legt ihm der Gefchichtfchreiber 
auch hier lu viel zur Lad,- dafs er die diinifche Ca- 
vaüerie ruinirt habe, und dafs diefe durch wenige 
Veränderung die belle in Europa hitte feyn kiftiRed'; 
ill gewife übertrieben. Eine durchaus nicht geübte 
Cavallerie , (S. Jg.) die nicht einmal ganz von dem 
l.andcsherrn erhalten wird, kann nicht fo bald die 
heAe in Europa werden. Dazu wird Zeit und Geld 
erfordert. An beMea ftUte es dem Grafen bey . fei- 
nen Veriin Herongen. Jede Verändenmg fiihrt neue 
Fehler wieder mit fich, und macht ■Misvergnügte. 
weil der Menfch einmal eine nnerldiirbare Vornebe ca 
dem Alten hat, und fich beleidigt hält, wenn ein an- 
derer das nicht gut findet» was er fo lange für gut 
hielt. Nimmt man dam» da& der Graf in Oännemark 
in eineneue Welt kam, «0 ernienmand und niemand 
ihn kannte» wo er vielen vorgefeut wurde , wo alfo 
alle gegen ihn, und i^iemmd far ihn war? fo frägl 
es fich immer noch , ob man bey einer nähern Unter« 
fiKhnqg^auch Ur/euh geliabt hat . Ober fehle Verlnde. 
nngen wuMfciedca tu reyn* IfIftJckhtJn ein neu. 
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^e vorbenfs Corr-s Thütiglwlt «nd ;Discii4in zu brUif 
gen; ab« r es i'A beynshe ufinrftglicf) . d;>ff.!be in ein«in 
fchon ftcher.ri«n7U bewirken ,v, enn i 1 1 t f.. \v;ilt fo Inn- 
ge Zeit gebraucht wird , bis die erik G< iii'ia:ion mic 
%nn Vorurthellen flurgement werden knnn. Sc. 
Gerinain wir viel tu lebhri-.'r. wirr rv. (ehr f ir die qn- 
tt Sache .eingenommen t als dais er lloii ;l i ier Mitcel 
hme bcdiCMB köWMn. . Die Verär-Jerunp,- n Ii» I rvak» 
Mich wiveii* wenn nt-^n flc. ohne von de.-> (jefchich> 
ichreibers Bemerkung -i t benommen lu ft-yn » über« 
denkt, gam zwecküva^;^^ Uafs er die üiusmipiien 
tinfchränkte » das Verkauten der Compi^juit u abicliaf- 
le> Etterclr «-Wger anordnete« und mehrere andere 
Vcranderttnj|en nnchte, würe gewifs ia der Folge 
dem Milii.-iir von grolscm Nutzen gewefen. Dafs er 
Mtr viele GroCse gegen lieh hatte, \:-vA hjf> w\.\ da 
eine unerbeblicbe Ucbereilung begiogi bevveiiet nichts 
gegen das Gäiwe. 

Wir wenden iini iefat la der Correfpondence. 
Sie tängt 174«> »n, u.nd endigt 1760. Sie bctrift mei- 
^nt tnmrMfche Angelegenheiten und berouders Vor- 
fllle des rtebenphri}ren Kriogef. Die fchaifen Beur* 
theUu 'gen des (iratVn machen dieCe Lectiire. befon« 
ders t"iir den Soldaten , felir angenehm und Uhrreich. 
Die Bemerkungeb t welche er über die Verfafluog 
der franaafifeben Armee macht • find manntchfaUig 
«od UiMnen hier aicht aag^^eice werden. Siebeseieli> 



»en überall xlen ph'lofop^^irchen Kotfl Ueber die Voi^ 
fälle de» Cebei jahri;;cn K'riejt« 6nd ttt Zdten anch 
ntLtionen beyk;f t\;;'r , 7. B, iiber die li.itaille L»fy 
Roibach und Luccnnberj^, (lier Liltzeilerg). Beide 
find nicht von dem Grafen fl>lbft,.aber von ihm be« 
riclit»s^er. ßey der eriVii war er bckantulu li /xifibnu. 
er, undmaniiiufü gellelien, dafs iimi niclits enti;".iißea 
ift. Der Gefchithtldireiber rech. fertigt den Grafea 
über feine Usuhikiokeic in divier BataiUet er fagt» er 
habe fi(h nicht am feine Truppen verlalTen können, 
Der Graf fielbft aber bei ic^ifPt. T. I. S. 387- er habe 
tich bey Zeiten in Manch {;elet/t, und fef auch fchon 
den 3tcn Theil des U eges bis zum Feinde vorgerückt, 
als min den crfteii Canönenfchufs gethan. Dem fey, 
vj'ie ihm wolle; der Graf hatte l'chon einen fchlechten 
Ausgang der E;,pei1ition propheieiitc — auch wurde 
fein nath wenig gebort. Die ganze Armee tväre auf> 
gerieben worden, hätte der Kötiig fie vet folgt. Sie Ittf 
30 und mehrere deutfche Mcilon in einzFliu'n Haufen 
und glich einer Wenge Rauber b;mdon. Nie h;ute insn 
bey disciplinirten VoIk«.rn fo etwas gefehen. — — 
Kaum die Häufer blieben flehen. Wir liaben in dem, 
was der Graf fagt. nichts gefunden, wdches dw 
Relationdeü Königs un t des Hrn. v. Tcmpelhof wider» 
fnriche» Nur dies mochte ein Irihum feyn, daiis der 
König befohlen habe • die franaoftn zu üehoaen, und 
^Üettfifchen aufzareiben. 



KLEINE S C II RIETEN. 



• KicliTiGltl AW«"!"». Af.J»Tlt b. Crtd: Difl I ifJoi . rfc 
IkU» ptttstatit iifftntandi dre» v'a mt>:.clhfa , cfH.'m cv;ni fclcc- 
A CX univnll tln<'^"1t'' pofitiomlKii pro ciinirqiienda fupre- 
Ma datfonRH* dieot<'^. U'u ca puli'i^o ccr.tamii>i l'jfMi.ittit iV» 
ItM Jlf4(br Mogonus , factUjiuu in Hf ihr,hci-n. S. <,•■ %■ 

Kaefcdtin Mfi'^t'i«**''*" ' ^ 'jHui'm Auifu'i.t (ii,tcr. 

«mfftB.'OtlÜ '^"'^''^ wurde, fo. 

diiM iMnauth von d<n«n , oic einm.il di'.t.: I c^jcnstif ^rwihlt 
twif^ct Bled'tn. L)'* Kiic' -* vtidninitnc die von Mon- 



3|rtüd«r Nonnen emj;fg<n}>i.en F.li:n , C'^cr.ii Hr. .U. S. 6. 
bSaUptet, d>fs «lie feyerlichs i Oid-n^g-liride iclvu En )c 
davtartin Jihtkunder« ein tlirr'oiuiende» Hindei r.n, 
Am'CivciII fo fcWief't «r tus den VjTti-dnur.gen der CJoncihcn. 



.^uf die Trennung der Mu..; 1 s-.fun R-.hurg 11 wird, 

So «dnic^* oder thelicU'? Vc bindur^cn tw trrt, n , 7'i cttIici. 
Im, DoÄ findet iran Hcylpicle . d»ts nuht «11. in die Pahlff, 
fjndcfa andl Uifchuf« hicrir.n disp>'iir>rr haUcn ; bis zuler/.t 
dtS' ft^chl X« dttl>cnlu<:n t-x cim-m i j' ftikl cn Keicrvä: erwach, 
luiiti, und »war avs <'■ :•'■ ■ '' VemnljiTimg : i") «s 

wardtn biäter einige pablUiche 1 Ji^jimfuionfn irrig bchauptec, 
al »ndr« beaiehen fich blofs luf Kloft«r, di« dun P*t>He un- 
•ittelbar unterworfen waren j") andre gn'mden fich auf die 
Verworrenheit des herrfcleiiden l'tgriri» von der Verbi:.dlicli- 
fcjjy der Otdei\sg«ltibde , bey weichet die Uifcl.of? <•» fir gut 
die bitpenfnionen dem Pablte zu ubci hH>n. D.irau» 
fihBebt dtr Vf. , d«fi heut au Tag dit Bifchofe ilir Redir zu 
JitMAAren leicht wieder an fuh brir.g«it können. Der Hr. 
Vf. ntV* ""it eh«r\ dem Hiifsc, ^ur wcicliein er die iUsrii 
IJ»»B€B(«ionjfaV.c zufuiiin.ii i iht« . auch dio neticrn Bey'pie- 
U er in der «iendchen Knche, ganz in der Nahe, hatte 
ftndcn können , GkiBoieint nnd bemeiken follen, ob die Em- 
•k Hinhw. die « anSihRt aiuh in Auiübuog (ibMcht wetdca. 



VtRMMCHTK Sr HRirrrs- ,• gÄwf 75r«f4erf. Fcift »«dk 
Atm Fyffutr. Sümmrhchcn Kct/fin zur BeVlrunjr. i-j^o. %i% 
g. Die Seele des \'f. rrift . mit einem Pafl'e von dem h. Fe- 
trui verfchen , nach dem Fcgt'tuer , rriü dort Menfchen von 
allen Standen, beiondcrs Mo;icln, Jetuite n , Kardinale und 
P.lb(le . an; hlVr l'cli im Tcy, Feuer von eint::ii Ceitte erzjhlcn, 
dafs da» Fegfeuer eine Ht.ih'enerhnduug Ity. Man fitht et «iici 
an der Schreibart und dem Lrzjhiving.tauc , dal* dicfe Stc^t, 
ganz in der Manier de« l". Marfii Cochem gefchritUr. 

nur der niedr;.;lttn W IK'l.lu.e itcHii:a;it feyn Könne. P tle 
findet .ibcr mit unter rii'/hcl^c \\ iI i) rtrcn. So »iid au n. 5. 
Ii. erziihlt : dif» Chriften vo:i i'.cm Fcjifeiier «b , und /ist 
Höll^gevrief- n wurden, ob fic klmn dal'.crfixten , v»«* Jur 
gute WeiKe fic gtthan, wie fi«; nvclüche Sfuumnen erri.ltcr, 
den giof'>t«n Thul ihre* zti'ii.lien Vcmioijcn« fogar i' reo 
n«thd«rfrigen Anvcrwandrcn fnrzoi;?ii. ur.d an Rl6(fer , Altäre, 
für Scelenmefien vcrm» :ht, i^ar oft Ablof« gewurntn , und d». 
rjuf grofsc Köllen vcr«.'.i.;U , I-idulcer/.cn und Di ;i<r!laiior.ett 
mir tchwerem Geliie eiKauit, W'jIifChi'eii um! (.cliibdc vifll- 
bracht, die Kirchi::'yebi>r.' lut^Ulfii; i'ti.Li, ilic Ki-tz.r \ i.-.- 
folgt und ihn?n alltj Hei7:l 'i<1 an j •fiji. , d^'ii Vro.'c!iioncn 
flcifsig bey^ewohut, d»* HoJiu m lip ti.wotil Itey Tag »It 
Nacht in .Alien Gclcgeri,cr;r. zu <Ur. Ki-.inken begieiiet, wenn 
fie nur eine miitcUnaisi,;c S. i.iie t/c;i3nBcn, ItraU» igcbcichicr, 
die Heiligen eifrig angcti'u 1- . '.i r-, i;.ldir vtieliif m d rficU- 
lieh beschenkt brav Wiululicluer g<''pr'ir. die Keliqineti 
venerirt, Sa felbft einige thcusr erkautr, die M-Mt«: ohne .\o(h 
nicht vcrfaumt . fondem Heiiiig gchöir, die von «let Kirche 
gebotene Fatt-und Abftinena • Tajje aiUeit (ehaUeq, /ite Iciz* 
tc Oeiung «nffinini, und adit andre giita WcriM veObnichi 
häitui, " f 
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LoKDO» b. Rohinfon : A Tour in Engkmd and Scot- 
hfU. In 1-85. By an engUni (wmdcilHi}) 

Der Hauptzweck der Keife des Vf. war Schottland, und 
feine Abficht bey der Bekanntmachung diefer fei- 
ner Reifebemerkungen, wie erfaßt, Männer vonGeift 
und KenntnifTen aufzufadern. dicfen, noch.ii|ltDer ZU fehr 
vernacblafsipten Theil Grofsbrittaimiens , WO, der feit 
einigen Jahren gemachten fchncllen Fortfehritte zur Ver- 
beflerung des Ackei^ues, der Handluog und Maoufactur 
ren . ungeachtet, noch ein ^«(sesFeld zwrCultor des 
L.andes und der Menfchen übrig il^, zubefuchen, und das 
ihrige zur V'erbeiTcrung und Ausbildung derfelben beizu- 
tragen. Aufser <ien (jpgenftiinden der Nahrungszweige 
Schottlandes, die der Vf. of^fipf gar kun und flüchtig ber 
handelt, hie und da aber auch, wie 7- B. S. 1 16 f., t« Rfldt- 
ficht derlCüftenfifchereyen, Vorfchlage zu ihrer Verbef- 
ferunglbiUt finden wir m^cbeiuiüre, das Laad betref; 
fendeinttfefftateNachriditen. die, wen» fie ftdi muh 
gleich feiten durch Neuheit auszeichnen, an fich, und 
durch des Vf. hinzugefügte eigne Anmcrkgngen, lefens- 
würdig fmd. Zu allgemein und {inv ullllandig findmehr 
rerelitcrariR he« Nachripüt» : von den Sdiottifdienyni-; 
rerfitaten. dem Zuftande derWilTenfchaften u. a. ra. — 
Bemerkungen über diegpofse Induftrie des Flecken;; Bir- 
fniagh»™ und üb^ deflTenEifiwpbnecS. i^ff, — S.3i> 
»In Paar neue und dttpraktefilUrcheAndt^oten TiMidem 
i^dchrten Sonderling ür. Johnfon. — Einige der fehr 
trocknen und unbedeutenden Rclchrcibungeu der Reife- 
routcn M'erden durch glücklich gerathne Cefchreibungen 
mahlerifcher Auslichten, deren Schottland fo viele baf, 
gehoben. Die beygefügten Kupfer folcher Aasfichten 
imd fehr faubcr und fchön gefloclien. Bewundcrns A ür- 
dig und grofs lind die beiuien Katarakten des FlufTes Cly-r 
de, der beym FledLenLafwrk« in einer kleinen' Entfer» 
nung von einander, in zwcy Fallen von 1 00 und von 
Fufs herabltürzt. — DerpiwKc Jpint der Gentlemans von 
Perthfhire ift dieUrfach'e des blühenden Zuibmdes der 
Manufacturen, des AckerlMues luidder Filcbereycn die; 
fer Provinz Schottlands. Sehr inftructiv find die Näch- 
richten von den Hochländern, dicfem nicrkwürdif;cn 
Volke, dcflen poiitifchen und moralifchcn Zuftand in dea 
-vorigen jahrbbadert der Vf. aus CmminghtmCs Gefcbidi- 
te von Grofsbrittanien liefert, mit eignen Zufatzen be- 
gleitet, und dann die groCsen Veränderungen darllellt, 
welche feit der Revolution und der Union in Riie kllcht 
ihrer Verfaflun^ und ifires Nationalchairakters in dieferp 
Jahrhundert« mitihm vorgegangen find. Darauf folgen 



Ibharflinnlgc Bemerkungen über das ehemalige Feudal- ' 
iyftemund die Arirtokratie in Schottland, über die plan 
Jiende Unternehmung des EtahliiTeraents der Handlungs- 
Colonic auf dem Illhmusvon üaricn. über die Verhand- 
iung((a bey der Unio;! , und der Aufbebung der Erl^- 
ridiöbarkeirvon ^'^4';. — DesVf; Nachrichteif iindBe* 
merkungen über Edinburg enthalten manches Gute, find 
aber ohne, Ordnung durch einander grworlcn. Herrliche 
t.age, befonders der erll erbaueten Neuftadt, >velche 
Vorzüge der Schönbett. Eleganz und Bequcmlit hkcit 
vorder.wiederum durchAbwechslung, Starke und Grofs: 
heit des Anblicks, vor jener, fich au5zeichneuden AJt- 
Aadt, liat. Der Vf. bndfst ii^ diefer Yerfpiiicdeubeit ein . 
trHFendes Sinnhila der poiitirch To fehr von eiiiandfcr rcr- ' 
fchicdnen Befchaffenheit der Zeiten, wo beide Siädteer- 
baut wurden. Die Hauptzüge des Charakters der Schot- 
tifchen Niederländer (I-owlanders) überhaupt, und der 
Bewohner der Hauptftadt insbefondere fmd ; Neif!;ung 
zumWanilem; ünternehmungsgeift ; Goiftder Litora- 
rur und hef'jndcr'i RiMif^iufitat : fclbft pnterm Mittelflan- 
^ und der geringern UalTc, giebt es viele eifrige Streiter 
Aber dte mihwteften metaphyfifchen Religionsßftze. 
Die Kinder der Landleute lernen im Winter nac h voll- 
brachten Landarbeiten des Somm^^rs, in den Schule« 
ihrer Sprengel , Schreiben , Arithmetik un(l Latein. — 
Das Kind liefet fchon die Bibel, ehe es die Schule -i ;ritt; 
diefs iii der Prfte Unterricht, den die fromme Muttn ih- 
rem Kinde beym Spinnen giebt u. f. w. Die altere un.l 
neuere Gefchicbtediefes Landes Ichreti welchen widiti- 
gen poiitifchen Einflufsdiereden Sehottnt enterbte Re- 
ligiofitat , und religiofe Frbu :irmerc> , von jeher [gehabt 
haben. — Mit der zunehmenden Cultur der Wiflcnfchaf- 
ten in> Schottland vermehrt fich auch Induftrie und die 
Künfte Verden iaunermehrheförtlert. - Ueberdie heu- 
tige Verfaffung und die Folgen der Union für das Land. 
— Die Ricrbraucreyen find durcli tien hau(igen G brauch 
des gcilligen, dem phy fifchen und moralifdten VVplil der 
Nation nachtheiligen Geiränkes Whisky g9n%Udi im 
Verfall gebr.ichr. — Dns den Schotten angeborne GetVihl 
der Schanm gecjen das Hetteln ill ein wirkfames ]\littcl in ■ 
den H:indcn einer weifen Regierung, Mülfiggang einzu« 
fduanken. undAirbeitfamkdt zu befördern. — Die 2t c 
Clafle der Einwohner Edinbiirgs, nebniHch die Juriitcn, 
Mitglieder des Gerichtshofes und die, welche diefeChar- 
genambircn. ift der Ton angebende Theii der dortigen 
Gefelircbaften. Jeder junge Mann von Kopf und Erzie- 
hung ift, neben diefer feiner höchften Ambition, im C<m:f 
of ^efjwnbelordt;n 7M werden, Metaphyliker ; Damd 
Hunte reranlafste die Neigung zu diefen Studium , 'Jb#ie 
die lierm Cntfwuttdfi^ocAdi^Piymie in Aufnahme ge- 
bracht, ttiidfie tu eioem^weytenLiebliugdimliuin der i 
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Edtnburge^'tonangelieiidea Herreii eemAcbt haben. — 
Nodi immer i(t der pbliHreÜe KufluTs der Geiftlirlikeie 
flthr bedeutend und dem Ciril-GouVcmement pcnihrlich. 
— Der Vülksfharakter der Edinburger zeidinct fieh 
durch Gejsetrtvart des Geiftes, EnifchlolTcnhpit und Be- 
harrlichkeit aus. Am nrhtl'Jrficn Itcu cifct dicfs tlrr Auf- 
ruhr ttCgcn dorMa!/. Taxe von 1736, \\ o\un 8.3:^6 fi". , 
lo wie v»B den folgt'ndcn Wirkungen auf die handelnden 
Fcrfonen . ausführliche Nachricht erthcih wird. Mit 
einigen Ziic;en aus der »Ifbrfttifchen Gerditchte, und 
citirr nrtrri'lellirn Vv-riiU iiliun<;, der, diirrh dieBefuche 
der Isländer unter d.-r r.orv. oriff hen Kesifrung in Eng- 
laitd. eritRandnen und noch fürit'aurendcn Aehnlichkcit 
der WdiifTiin"; und Sprache der I>l,)nder mit der Schotti- 
fch' n und Nordenglifchen , fchlicfsen diefe Rcifebcmcr- 
kungen. diÄ ilircr Mängel ungeachtet, eimf UAterlial- 
iqad* und betchrende Lcciüre gewftbrea. ' ' 

JIeidet f.r n(; . Ii. den Gebr. Pfahler : — Gfncrrnphi- 
Jdies Tajchenbuch a-.' j itixlienijdiett Reife:'. , -nt tintr 
Theoru vom Erdbelcn zn- gwläa<rB«o&<i Vhd^ tnit- 
tanifcher SteUrn und P/i ihoui«* von Jug. Gpttf. 
■ • Prettßken 1789 S. 166- g. 

Hr. 1P. hat lirrr in «Tphabetlfdier Ordnung, die ihm am 
wichrif.-ften fchfinrnden Städte, Orrrrr und Platze Ita- 
liens nngegrlieii iiiul ihre Mcrkv unlij^k' aen kurz vcr- 
zriclinct. Grufstcnrheils iß et BtftAtHg.unA zwar ufl 
«liriUvb cefitlgtt dvch olttu; ütnzit neniMV. Hin und \yie* 
d»»rfintl 8Bfifr<*iiS einij'e, fo viel R«% bemerkt fcat, nicht 

f. ?ir w iihti;;.- /■.if. ;/.c liin/u; cl\Oii:tiiC):. Ein voltfiandi- 
grs gcographili-hes Vcr/.cichjuifs. odern' uc, noch nicht 
hinl )n|>lirh bekannte gcograpliifchc Nachri'jhien darf 
man d;i!ier fticrnirht fuch' n. DrrVf. Iiat fein Buch i;i 1 
AI (^luHiiegrjiieiU. Uer erileentbjli.tiui' Einlcitunf: . ur 
Ii.ili inifchen Reife, die von BefchatTcnhcit des Landes, 
de» Einvvoiinen« der An au reiijen u. f. w, handelt. Der 
grOfsere l'heil ddvön iftous&dfcbing genommen. S. i 
ili übrigens ein grofser Druckfehler cin^clthli.lu^ti ; die 
Volk.sjacnge in Italien wird dort auf liebeo Aiiiliuiicn an- 
gi'gpben, da' Ce dbt h w ahrfcheinlich zw ifchen 15 und 16 
ÄHIIfonrn und duiiil)rr betragt, wenigßci.s fchgut fic 
l]iilLL;u_^ni!f 16.2:0000, undCroiKoauf i6,roooco. Die- 
fe A!^£;ai-.en halt Ree. auch der Wahrheit njlirr, als die 
von l^ocoooo im üi9maU Eficicioyedko di l icmza von 
1780. N'r. 74I Der «weif* Abrehnitt emhah das Ver- 
zeiciirif^ ir.c rk würdiger Orte un(! Gcrrenden fr!blV. Zum 
IJeweilc. wttsllr. Pr. gi b iftet liat, wollen v\ir beydcm 
crfien ßc if]>ielc, v\as uns iu die ilandftU^ßdJdliiVuad 
Preufchen neben einander iklleOi 



Pt. 

Ro!fii(aM , Vi Vj. fonm rt oUa 
f«/fu«t', ift c-in Thal, in Wi- 
Uiem .m vielen Orten Rjuidi 
aHffli'iK'i , der mti* ht Üeineii 
Entv ifkcliilittcu d« Vtfms 
Cruffc nrfcfaciiiungtH vittü4lU, 
Doch-ifl hier {miUf r ttn tniiff'- 
gen i^rffiifrr \A ivlifel i oi rnlie 



Bufchinf 7te Auf!. 1354- 
Folf.i8.ira ifl ein kl*ii>es Th.il. 
w i'c) < s r«'lblifli lind wcifslich 
nii!.' t ili 1 < s HcifTt atitfh au fehr 
viflni ()r:t 'I (III H.Uiih .n'f, dl* 
hrv ff ( li.'fM! vdii den Al- 
itn , )o,.:m tt Ulu t'uicani g«'- 
iic'iiTii iMjr(l*":i — ~ Ei rv- 
fchahi hirr i'n KVIiibii , '»vs 
fn;ui .111 rii-m \<i"uv;iis im Cirü* 
fi-eii \v..!!ni!ii.it'.t, Mt.A m, erach- 
tet tficfer B«rg ut»«r 3 dtuditbc 



' Fr. 
to tcKk fidt dicSoldlm. Tobe 

jene< fo bleibt dipf« ih t'.i r .-dl- 
le. Aus folcheii ['in!l.;r.('.. ii ift 
die \erbindun(( zwifchen bei- 
den fichibw.' Uidlmüs \f\ die 
Erde in iMm Thal'e hohl. 
1 )L'r.n -.virf; iTiiii fi len Siei:i in 
ein gegrjbenes Loch, fg ant- 
wortet im Abf^undt «n don- 
nerndes r.irh". Demutii^each* 
t«i ifl in dmni'e'beii eüikaptui- 
nerkJofter, und Hiifienwfllk,' 
auf wrelcfam Schn-efeJ, Aliun 
und Vitriol xubc«it« werden, 
auch wird in diefcr ÜLfind 
noch ein «lirömitcbes AjnpU;> 
theat«r da« Vor Zeiten zu Puz»' 
7.u«]o e'.'hurU', iin«?r dtni ncmtri- 
um Hainen CwüTu« atigctroflkl). 



Meilen von ■ hiav efttfccnt ift. 
miifs es doch in umeiriTdifchcr 
VcThinduni? mit dierem Th.i!* 
ürhin, weil man .iii8etncrl.t 
Kai, dife, je ftarkcr hier i.ii:- 
cHet . deflo nihieer, 'i^ f Vi fiiv 
fcv, und ')<e mthr di'-fcr «kss- 
hrichr, dcllo wcnifrer llaiikliauf 
der ?.oU"itara \ irfpiirt werde. 
Das Erdreich iit üll allenthal- 
ben Vioh '. ^^ piiii daher ein 
Stein auf den Ooden (»e\\"orfpn 
M-ird, fo hört mau unter demfc!- 
Ikmi ein fich zietniiv'h w eit »r- 
(lr.*ckendei Hc ho; u'i-K hcs reiht 
donnernd i(l, wenn ein 8Tof>cr 
Sti-in in ein fcgrjbnc* l^och 
Würfen wird. Ks wird I i« 
Sclni cfel, Vitriol und Al.iun /.u* 
beri'iiet — Cs ift hier ein .C#- 
p<uiii»Tl.loflt-t mit einer lir- 
che. Von hier JUMtwnt tn^n 
ei irin Ain]^dri|tatw. britütintria 
CuiirL>o Mmaitiit« wfldie*. e!»- 
m mitten inPuaaiioliägcmb- 
dfii Ii u. 



/I/'/t^mft«: wüi-dtf man eine folchcBphantllung nen» 
ncn, \i. cnn Hr. P. feinen Autor genannt h ttrr ; luaberrfi 
es wahres Plagiat. D. r drifte Abfihirirt ilt be itch: 
Realregifter über itineffari<d»e Qegcnitande, und \\\ eio 
Rcglftev aberdMBacb. ■' Zuletzt ittnoHiS. 165 un.! t<6. 
em VrrzeichDils der Orte, die in tu tnii : It ,ir< i.i Ver- 
kehre ilehcn uijd einander W<'chldbricfe mitiheilca« 
be)'gcfügt. Die auf dem l'itelblatte terfprocbtiM Theo« 
rie vom Erdbeben vcrmifst Ree. gnn?:, wrrn rieht Hil- 
ders der Vf. das dafür au.sfrrbcu v\ ill , w as er bey den 
Fcuci-rprienden Bcrf^eu l. ibft und bey vcrfchiedene*' 
Plat/.en getagt liat. ciuc Wiederhohlunjc bingtthekdiu* 
tcrSaciicaiA*'diewoh|.RitrAannlsungundEigeudr ' ' 
Idr eUwTlieori« YomEtdbebeuauitfebeBkoBntcv 

(j'irMwoKN, b. Dietrich : MnUftdat Afrka e?fcudi e# 

tarit 00. Ghdoft. Enhhorn. 1790. pr. r^d S. 

Die von tlerphilufophifche« Facultdt zu Göttiogen deii 
Stndirenden für di ji 4jun, 1791 vorgelegte Preisanfi^ 

br. f-inr großroybifclie BefJireihung von Afrika nackjn- 
Ifitnn;^ äes Jopenannten GengtnphHS Nwhienfis, war «lic 
Veranlartung für den lln. Hofr. E. aus der Geographie 
de^Abitlicdiidie jenen Wcittheil betrcflendeaStdcke in 
der original Sprache hbdrtirkpfi r.u lafTenf damit diejenl* 
gen, welche die Arbrit vi'i .''iii !ion w tditeo, nichtaufdic, 
tibrigen.s gute, lateinifcfae Ueberfetzung vonK'"i.«ke, in 
Böfchings Magazin IV und V B. ein;;eichranKt blrilun 
hiüfsten. Das Eine, bey wejtpin i;riir:pre Stück , AI 
JlagreB oder Mahritamiiit ill nach l-hivi- von Un. Prof. 
Schnurrcr tuitgedieilten Abfchrifr abgedruckt: Das An- 
dre, Nigritieu, iilatßdcrkürdjcl) irlUiicnenen^facr» 
hißoriii refium tstamliieoniiA ifiMtjßma unacumj^p' 
duf tii[fi'rip!ii'ri' tfi^ibnunl 7\f»yr.'i.r,'i)! — genommen. 
Di l Dt Utk Iii bis aut wenige. Icitiit /.u ctlcnji i^ndeDruck- 
fehler, zieinlith c«rn?rt. Bey dem erftf h. Stück lind die 
Abweichungen dos arabifchen Tcxts von der laroinifcheo 
Ucbccfetiunj^' von dctu Ileraus^i^^ bcrny^i^j 
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irirt! hie und da die Lesart eiucudirt. 

Rec^niRfdemAca ^^VbiJI wie uoren SL 99 

▼olkoinmt JiA^F iMUä — S. 17. beifscesbeydeii 

"W^orten eiÄKT^L» oLy« „feribetuhm fine dubio 

ÄÄ-'U?." Reiske ubcrfeut freylich, aquasjaißis. 

Aber könnte nirht auch die Lesart Aatt findca, ^x^L«, 
ßit^miks Waffvr P — S. IS Artikel : DaraA,ift gedruckt.— 
^■■^f JütJ üüc jJ^öAj ^ (joj*^. zu flcm Wort 

iX^'t ift hrnicrkt : Wt'um i ,X«Ü1. .Rciskc übcrlctzt: 



\\\ urnicrKt : Vidcm 

flavius ifle pnflquam rigarit urbem , Ctteferae atftutt 
Mefcunt in ifiis. ariJis defcrtis. Ree. würde die Lesait 

fo neimcii: 



Ebendärdbft jbeifites : ij^ yja UOe^ 
Keuke : op«^ otom J^evrifaKtai; «jcf iwor, Dicfe Ucber^ 
fctziing inppoiiirt' im Text ^y^>. nicht üt^^'. ^ 
5 Afi Artikel rJi'/aMi/iiAjAeedntdlt'.U^ ^A^. 

C^ \f^^X'0 Ja3-"-< ül£=3 y^"^' J^'"^ 

Zu dem letzten Wort gebort (}ie Note: Voxmihiisnota. 
KrirtNtf .* „nillar «MMir mni aätüo tunetati** . Legiße 

«^«r et y^^; OieTe UeberTcfoiiis» ;te>farMoa«r cum 

«If^ ^nctae , ' {biirt auf die Lesart ai^J J.AdJC^. 

Aikt iaodli lUe'gednickte Lesart la(«t lieb vertheidigeo, 
fchceibe nnrabgeretxi: ^^^^ iX« ,y9Ä^. Statt 

?<^^=s foUtc gedrudtt fcyn i\— ;j-gJ==5. — Das 

Andre Sikitk itl genau aos der Lt'iuucr Ausp^i'jc alicc* 
<Inickt, ohneEmendarion. Aber die nirht tranzfclni^n 
Unricrhtiixkeiten desTexts laflen /Ich, befonilcrs durih 
Vcigielclumg mit der tatemtrchca ücbcrfetiuug, recht 
pt TcrttefTem. > 

STaASßi'Rc. b. Lorenz iL Schüler: OrÜit atUiquim»' 

tmnentis fms iUufirati pTiman litrau. Iterum du\it 
^^cob Oberli-.Mi, Lo£j. et Meteph. P P. 0. 

1790. 2Ö Bojren. 8> (i I^thhr.) 
Bey vieleu tiaferer Lefcr darf man zwar di- Einlri- 
tungdesHn. O. aus der erden Ausgabe als bekamu \ it* 
Ou:ifet/.on ; c!a dies aber fo all gemein der fall doch nicht 
feyn iniji hte, und da das Buch Icincr VuilAandigkcU und 
Gründlichkeit wegen die grörste Ausbreitua^ verdient: 
fo half en Ree. f irnnthig, den Pinn deflblben kur?, vor- 
zulegen ; um dcrto ujehr, weil die blofüe Darlegung 
fthoo zum Tlieil die SteUc der Rcomfidn felhtt venire- 



teil kann. Alte Geographie ia^war der Hauptgegen- 
ßand des Entwurfs; er urnfnlT« :il'cr /.upieich unter der 
Befchreibung eine» jeden Landes die Antiquitäten dellcl- 
bpn, voiiwelciiftr Artfie fevn möge/i, und nennt die 
M;tnner, v, clcht>fichprrhrieben haben. Uhidiesmit^ 
genaueren Ordnung bewerkfteUigon 7.u können, macht 
fich der lir. Vf. bey jedem Unde, oder bey den einzelnen . 
7 hnl >n iiK-rku ürdincr Lander, folgende Rubriken. «) 
D. fa iptu), diffe unilal'st die Reographifdien Angaben, ^ 
wcU hv aus den nackten Namen , der vorzüglicliltcn . 
I lüflc. Berge* Wälder, Völker und Städte beliehen ; 
ß) »lommmta, mk toiif Unierabtheilungcn, i) Archt- 
tectonka, 2) Jiotu J. 7Vfi:Jt, 4) Kummi. f-,) l «/« 
ßpfUi X. Auch hier liiidet iuh zwar die gt diangtclte Kür- 
ze, doch find es nicht mehr blofse Namen, foudern/ u- 
gleit Ii Hinv,cirun?rf*n, welche bemerke», wo das Denk- 
mal gclundeu vvoidcn. ob es äclit oder nnächt iftetc; 
ül»crdi-s wird in dieferHislfto dL-sEnt\vurfs auch der klein- 
lie Qegcnlland nicht. übergangen. £s entltcbt hieraus 
eine Disproportion nicht allein in der Befchreibung jedes 
einzcliu n Landes, fondern auch in dem Vrrhaltnifs der 
Lander gegeneinander, luihen, als das rcichfte in den 
Ueberblclbfehi des Alterthums, mufs freylidi wcitlauh- 
per auffallen, als andere L.inder; aber hier nünnit es al- 
. lein dpii dritten Theil des pranzen Werkes weg. An Voll' 
nandi'jkrit iVhlt al((t at-f dii-frr Seite nicht, i.-nd dem 
Kenner mufs der Reiththum unddic mühlhm Rcfaiunel- 
te und fthöngeorrlneteLiterar-Notiz. welche er hurfin- 
dct. iiufserft xyülkoti men feyn. Bey jedem einzelnen, 
nach den Rubriken geordneten n-t^enfinnd, werden ge- 
nau die Miinncr bemerkt, v. r^ darüber Kcllhriebeii 
haliM). tind dann folgt noch am Ende des Buchs, nach 
dem Rejiii er der peograpbifchen Namen, ein Üphabeti- 
fi ]:r: Vrr/riJ>nilMiielerSchriftßeUer, mitden '1 ttekl^ib' 
rcr hieher gehörigen Schriften. Minder mochte viel- 
leicht nirdns Bedfirfnifs de« Lernenden geforgt feyn. fdr 
welchen das Buch doch wolsl zun ichft pefehneben üt. 
Ein Compendiitin, das in geograplüfcher Ruc':ficht ebco 
f.» viel umtaf:;te, als Hn. O.Entwurf enihälf, im antiqua- 
rischen Theil aber nur das Wichtigere auswählte, und • 
gan« in «las Einzelne gehende Gegenilünde dem Pnvat- 
Studium des Mannes überhcrsc, der die AUerfhümer 
zu leinem Iluuptlache zu machen gefonnen üU w urde 
nach des 1lec.MeynitngderoStudirenden mehrern Nu- 
t?;eii hrin.'^cn. D 'nn r nlles da-;, wes der Hr. Vf. nur 
anzi'igf. kann mau uhnedcia in Vurlefungcn unmöglich 
coniuicniiren, wenn aucJi mehrere Zeit dazu verwendet 
werdi^n foUii», als niaix nach unfern gewöhnlichen Verfa^ 
fungira verwenden kann tind darf. Dagegen liefse fich 
tlann. ohne dafs die Elnfchr iakung des t'ompcndiuras 
iibcr.'i hrj trn würde, zur Erkbrun.^ ein kleines Wort fu- 
gen, ein Wink a.'-.!;ri,ig.?n, der ge wiri inrPdeinKopf eines 
füliii G. l-.-ljftrn, i?e:n I .diu luid ^c:ü L «menden Will- 
kuniiiu ii uare — D<iih dre ik hauvUiia^ der Geographie 
felbli ridif i:je Kf-nntnilfc u. klugeAnsw alil zeigt, verlieht 
iich brylln.Q. voli fclbft ;doch würde er bey nochmaliger 
Ueberhehf vielleicht einiges verÄndeTn.einigeaet|r:'nzen; 
w eniL-uCtis nach dem üef<i!il tlesTl -c, der zu Recht- 
fertir ung dielies Unheils den Abitiimtt (JemaniA hier 
dun%ehett will. £r £i&t nur »wv Seiten. S . 90 ift un- 
• Xjc » ' Digitized by*IB00gle 
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tep den l liiiTen J r> i. j..;, uiul l'urJn- (die Oder) für cj- 
uerlev Flüfs angcicr/.t ; füllte dies erw icfen, oder nur 
vr»!»fclJeinlich feyn? Es fehlt die Lw;»/'i'J , (Lippe), ei« 
fehr Svichtiger Fruf<; in der altefl dcutfchca Qefchicbte, 
Der Asciburgim Muns. SudetaM, und der Gabreta Wald, 
hatten unterdenQebaigenmitdcn ncmlichcn Rechte fte- 
hea follwn» mit welchem derMelihocus und Taunus und 
AbAobawMiUchdaftehefi. lOemcreVötkerfduifteqwer^ 

den hie i;nd da übcrpanjtrn.W' lrhes wir be\ einem Coin- 
pend, fehrzweckmafbig r.ndcn ; weniger lallen (ich luaa- 
'dbe gWfiragte oder unbcllimmt angefet/.te ßenennuogen 
hilUsen. 4, CaßtUm {C^) (M*« )>1Q^ Cw>j«< 
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Ctur; fic füllte hier keinen Platz finden. In Tirißavifuii': 
dasßeywort cam/wj ausgelallcn. obgleich ähnliche Hev 
*~ VPrte in den närhll vorhergehenden und Mnmittelbar fo! 

Senden Namen forgfiiltig beintriLt find. — S. 61. VV0 
urch glaubt fich der Hr. Vf. berechtigt, die Faß auf die 
Oftfeile der E!li'\ unter (bf ?u.n cn zu flellen ? oder .N> 
rigon als cine^tadt an/.uueiiinen Ree kennt s^warav 
' dem Plin. eine Infel Nerigon , welche dem Zufhauie» 
b.iii£^ narh Nor\vef;fen il} ; a'jpr von einer Stadt äicks 
Kamens hat er nie gehört. Die Greußen werden bej 
(jermanien fQ wtiVA pIi ktf me^^euummwiemLÜt 



ruiig üHnh-O , SteUen , 14' orter und Redcntarim det Scuen Trfla- 
menls, ntirli Luthers liibeluberfetzung. lttj<mdert zum Grbrauth 
für Burt-er, iMHdleute und Liuhrrr niederer Schulen. F.rftu» Stiick, 
1790. 50 8. Iis (lud deutfdie Sdioüeii fiir uiii;elehrte ßibd'^ 
l»-iVr, wonnis fie in der Kürze, und dennoch für ihren Zweck 
deutlich und \'olJH:.i:idi-< gentii; iibfr diu Bedeutung der bibli« 
fchen Wörter - und Ilcdeiisinen und aber den Sinn (^«nxerSteU 
iun der Reilie nach belehrt, und wodurch Tie wirklicfa in dm 
Sund gefeilt werdsm, das N. T. mit VerlLind lu lefeo, I}ie< 
fes Stiick reicht bis zum l8 Kap. Muthaei , und es vnfädi 
tipen Mann , dem cc weder an guten exeKetifchen KenniniiTait, 
atch an der Gelchickltchkeit fehlt , einen r<ir diefe ClaHe voii 
'Meni^wn zweckm;ifsigen Gebrauch dxvon zu nuchen. Auf 16 
Bogm , die titcfai über 10 Grcfchen kommen foUen , gedenkt er 
dtt filUJIruntr iü>«r* Kitnze N- T. zu lietern , 4ie wir jcdeni 
-Stbidlehfcr zu Beftroertini; eine* t'«r(t>n4igen ßibellefens, im 
yocaiia anempfehlen könne», woforn Tie nur diefer Probe gemjfs 
in Ginxail ausAillc, Wir belegen diefes Unheil mit der erften 
bdten Sielte, .die uns eben in* Aufe filli, ..Math, XVI. 17. 
„Selig Xj^wÄHi^ bifl d» (weftn dieflnr deiner fc e i unw i f» ^ — 
„FUt/ch und lUnt h. die MenftiMn fUm dicA baiitnattchnicht 
.,rur de« BSefliis^ r> im Hbm^ (flmA mioM Sliminiffnidan 
,4>hr^ mA Wimder.) t«. Du MI Fetrw, daa h«ifit: 
^ai*. •» FIQireil dief«) Nimeii, ««o idi dir «tnft fil>. Bit 
„Hedit — mri «m/ diefe» Frijai h. 6tnn durdt £di ah einel) 
..fttlCmfießen und ibmdliafien Bekenner reiner Lahrs — ^ wfUfidt 
4,mein« GmuMI» Aaaea h. foll der erfte Grund zur chrilUichefi 
„Kirche .Cunwr Juden und HeydeiO geleft werden f Petrus ver<. 
„kündigte ailcK wirklidi zueift den Juden und Hey den die Lrh' 
„rc Jcfu.) — «wd di» PfvrUn dtt Holl^ h. und die Oevralt de« 
„Totle*, oder der Tod — fidlen fie nicht ühtrMmliigen h, die Chri- 
„fteii werden nie «uf derben, und foUten auch noch fo viele durch 
„die Verfo]i<iuiBen gewahCiin umkommen. 19. Hitr iftzumer- 
„kon, dals m.in fhm.il» die Thiiren mir Stricken verw.ihrrr, wcl- 
,,che mit einem SchlülTel zuf.immengekiiupft und wieder .iiif^e- 
,,löll wurden, lifswe^en heitVr ; hindm, zufchlief&en ruid lofrn 
„auflVhliefsen . Sihluffrl, h. Aufrchlune, oder KenntniflV-, lu wie 
„man fclion im gemt-iu' ti Lehen t'.mt: ich will dir d<-n PchlulTcl 
,,ZU dtrSJch« lieben. All»; n/i niii Jir den Sfhiufft-l des Himmtt- 
„reichs pthm, h. ich will dir vor.- ii lu i- iiifichieii Im Ro;i^Ml)ns- 
„fichcii »rihi ilen" ti. f. w. E» t'itrbt foij.ir noch manche IVcdiv;cr, 
die d iis pelehi ie rs-t ^'t-tifche Studium eitrmal in ihrer Jtinciid v tr- 
fiumt haben, und denen et nnn d<irum zu ihuu ift, ohne jene 

VarbaBtiunlfm (woa* 6e Um» «adar Iiäfte jm4i 



Zeit haben) dennoch wenijftens die RefVUute fremder Ur.fH' 
cfiimi;cii über das S.'l. .m n uhrcn inid bcym VolkHimrerr : - 

anzuwenden, Auch diefe werden in dea aonkiuidigMn Bu^ 
ilRcWiiafehf «iftUItiMcm *^ 



VanniscMTK ScRRtFrair, Pnniflgdt, im Verlag derla^ 
Ta]ideHau(l.3]t : HoehJurflUch Ütffm-Dunift'iilii/cker Staatj ' umi 
Addrtjtf Kniender aiii' dos Inbr 1791. 12; JD« Udlendannibd- 
iiiSc)ie Suais- und Addrer<ik.ilcnder zeicmcc fldifdieti (fit i'go 
V9r feinen Mitbrüdeni <)urch Anhange aus, wOrinB biograph.- 
fche, fUtiAifche und andere iiiierclTamc iiilandiCdie Noüzcn ge- 
liefert werden , allein der diesjhrige Jahrgang lafst die vorherge- 
henden weit hinter fidk. UtrHcraiis|eb»4«<Ielben. Hr-Kri«^ 
rcfciidar ll.'gtnann zu Darmlladi liefert diesmal ei» Teneid)- 
nifs aller Darmlbdiifchen One, Hofe ua4 MüM^ , fo roUAib. 
dig ali er es durch die a)iig^brajtaAa inI3ndifcbe.Come<|poadcRK 
machen koiiiiie. Jcdcn| Oria ift die S^enuU angefügt, mA 
bey jedem angezeigt, wohin «r |ch0R. £^ jcdodi dtefci 4iif 
eigetitlich aiigeliende Venaidnint weil eiaach-d*r LmHk» 
düfiliuNT verflilkt lyocden ift, zum fthleunigea AuffdXpai 
cinaelner 0«rt«r ftir den mit jener I^ndMenitheilung ni^ 
durdiau« bekannten In • wid Au$liinder ftuw UnbefMB' 
lictikeit hatte , fö i|t aucb dafUr geforgt .worden. En w 
& aljä bis 384 befindliche* lUgiftar macht, nach alphabn- 
fthar Ordnung, jeden Ort, jed«i Hof, j^e Mühle und jeto 
ctnzelue Haus, ft> eine Benennung hat, namhaft und beiacdüt 
die Aemiec, vrohln Ge gehören. Wegt n des an jedem Orte be- 
iSndlicfaen Perfonale ift in Spalten auf die Seircnz^i! dc-s Kaien- 
der« verwiefen, ft> dais man fich auch hiiTub<?r .nii;eiiblick}idi 
belehren und überhaupt das gmn: lluijilU-r die SilKc- der (li^i- 
nannten nurfljiicher auf den k,ir..'li ) t-n \ ' rtreicn kann. SchJ« 
ift es, rt.ifs diu- I lerjusL^i hr.'f iVirif,! fl.iii dstsiiMä noch nicht j'-I 
die Gr.ll!^:/l.^^[ lI.inau-1 .iciitLii bi r^' und eilli^e gemeinlVhafilithe 
AcmiLT li;it au.-.dehnen können ; wir hirtTeii ahor , es werde t» 
dein ndchflen J.jhrgan^c gerdiclif n. I>r Anhang inldndifcho- 
Mci kwui-dii{keitfii ema.ili riiic ftjiillili h-^coin".tplüfchc Bcfchrvi- 
hwMX ti( s Arai» Riiflolshemi mit i;ro(-.ienihp)is hirtorifchen Ar- 
mcrk-.Ki.'ijii. Wenn bey .il'eji .'^taists- nud Addrer^k^ViideTii 
der iioraliche Plan tx-folgt warde, dann w iirde b^ild die deutfdie 
(u-u>'raphie und Statillik wichti^tr und voi;il.uidii:cr werden. 
Möchte man doch iiberall Ao/|rni, c^rti durch iweckaalsigc 
YacfiignoBen hiaau baytrageol 
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Srocic«oi.a. b. Carlbohm ; Svta Ki\es It^tmi^tme 
der KnTMdtg Guftaj 4d»(f den Stores Utgltbig. X. 

odt IL BamiH. 1790. 889 S- in g. 

\ tnR bat man ficb eioeo etnheiaiiichen GefcUdiV 
JL-^ Treiber K. Quftav Adolphs gvwflpftbt^ tew wk 

der hiftorirchen Kunft bekannt, aus der erften und äch- 
ten Qurlle fcbopfen, und uns diefengrofsen Moaardiea 
nicht blof« in Felde» wie fo viele fchoa gechan, fint- 
dera auch zugleich |a faiifon Addie ala Vater feine« 
VoVu in feiner ganzen Wflriei yioai Anfang feiner Re- 
eterung an, bis an feinen glorreichen Tod , völlig dar- 
tfellen möchte » denn noch hat Schweden keinen Harte 
§ar GuftavAMfli fcliabt. Der einzige ^afiMm WOf 
nindi iieng es ap, eiue vollftmdipe HiAorie GuiUr 
^^ätaiflbi , doch nicht eben in guten uefchiBack gefchrie- 
iMAt-lft Uefern, wovon 1691 dar «rfte Theil in Folio 
«^ien. der doch aMtr Ua nvt^q^n^ ^Meia dielii 
fiueh ift dem AosUnder weoig De««iwt onA IcltM, dt 
es befonders wegen einiger harten Auedrücke gegen 
Daoneinark eingezogen ward. Der Verleger W ankif 
erhielt zur Schadenderfeteang da» Summe von loop 
Thli. Silberm. Die Anmeduingeo» welche eine Cornmif- 
üon von Gelehrten daaala au^efetzt , findet man in 
•der Neticlbladtlfchen Schwed. Bibliothek, wo Ree. nicht 
inet, iaa Stea S^l^. :NidH kicht wie iemHtd. Anrabl 
mtjgm elgcaer MtoriMieB Bhaficht «ad GeftfaMüidH 
keir, die man aus feiner auch in diefer A. L. Z. apge- 
xeigten htija aümvmma Hifiorien kennt , als wegen dey 
-fireyen Zuganges au den Archiven des Reichs , fähiger 
4azu , das LehcHQ einea fo grefaen, fo wirkfamen Kö- 
niga zu fchreiben , als der kön^. fchwed. Reicbsbißo- 
riograph, Hr. 0. HalSefUirrg , der fich hier unter der 
JuinrnVorrt^iit gpiannt bat, und .nicht lekht hat inan 
«PoU 0iM «fc grQAerer SoigfUt •MifdrifiaKIHfenUr' 
Runden gefchfieoene Qefchichte gelffen, als diefe. Frey- 
Itch wird lie etwas .weitläuAig werden, denn die{e bei- 
den vor una liegenden Aarken Bande fcblieftea mit deip 
Jahre 1613, und enthalten alfo bloüs die erften 14 Mo- 
nathe der Regiirung dea Königs. Das ifte Cap. gicbc 
von GuAav Adolp!' < Geburt, Kiodcrjahren und Erzie- 
^iinfa, ieincr Emeonung cum Krwp'inzen , und den^ 
Sm$ er alaKriHiprinz im Reich« -vnmcfitet, Nachricht 
Da er als Kind mit feinem Vater auf einer Wiefc gieng, 
bat man ihn, lieh vor Schlangen zu hüten. £y! fo 
«ehe mir ei^ Stock« lagte er gwa halt, .will idi 
^ todtfichlagen. Sein Vater fipoe. lücMa^ : ^^t^k^ 
«ifcht, dafs ihm bonge ift. Da -ftin Vattr.JBift 
'AWtt^l/VMk ein ftrcoger Regent und * * 



war , tind feine Mutter nicht blofs fchön und wohlge- 
.^chfen von LeLbc war, foudern auch .eine hohe, edle 
45ecle^ viel Mntb undGeift hatte, ib ward er ftreng an» 
jEogen. und von Jugend auf zur AH>ek. Tugend uaA 
Tapferkeit angehatten. Mag. Sehriidenu, heto»di lu»- 
ter dem Namen vonSkutte geadelt , der nichtiimwahe- 
Idicinlich ein natürlicher Sohn K. Karl IX. Wirt jrtal 
iHtt.I.efcnnefflpr, und gab fkh alle Milfief-flNinw. 0dl- 
tesfurcht . zu Künden und WifTenfchaf^en und allen rit- 
.terUcbeqLeibesabnngenanzufahrQa. DerPrimMnad^ 
JUMjpkdeaMiai« 4tf Jagd und 1it IfTilYii^i 
fieo ab. 
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Sein Yomth an KIcideni war -fekr Mein« ^1 _ 

«I» Paar feidene Strümpfe, die ihm ^oh. Skiftte gefcheiikt 
hatte ; doch ti ug er nach damaliger Qcwobuhcit Mo- 
tzen mit Pekwerk gefilttert; FflrPutz w#r er nie g»> 
aeigt. £r w«rfchoaiofieiiMWiug«iidhe^ ,i«jernMw 
.daa aua feinen Ueberellu»gm In mäonnKrhen Jabrn 
fchlicfsen konii. Er ward fehr früh an die Regicrung»- 
gefchaflte gewöhnt. Gleich nach dem s<en Jahre wohnle 
er den Staatsberathfchlagungen bey, imd fchonim f aaHi 
Jahre brauchte ihn (ein Vater zu Kegierungsgefch^ea. 
£r war bey der Audienz auslandifcher ue&odten gn- 
•genwartig, und gab ihnen in den letzten Jahren n(ir ' 
lUgienMic kines Y«t«a oft fielbil Antwort «uf äar A» 
bringen. Kr witnffaieh fich gern mit attsläodifthen.b»' 
/ondets niederlandifchen Omciers , die fich damals in 
fchwed. Dieofte begaben, und fetzte fich Prin^yMorttr 
.T«n pranieasiim.Mufter in der Kriegakunft ; allein dfl#i 
«r wliMid uncer latatmm K^agadienAe gi^han hobi^ 
ift eben fo fiitfch, ab dafs er in Padua ftudirt habe. 
Ais Kronprinz war er nelmehr belläodjg iin Lande, tw- 
faer dalä er einmal einen kucz^ fieinc^öp Qtaemlk 
#b|bittete. Zu dem Vorgebe» von ß. \ Aalenthalt m 
Padua haben vielleicht zween andere 5cbw. Vrin/jcif^ 
die den Namen Guiltav geführt, niMich entweder Erich 
)UV. Solln oder Johann III. SchweftecfoUn , der nage» 
@ihr um die. S^wt einq |;«ife nach; Italien machte . Ao<- 
lalii gegeben, fm actn CaR. Uitt & A. oU Kronpf ij» 
nun fchon felbft auf den Kriegsfchauplatz mk n^na» 
mark, nacbdem deflcn Keife zu K. Chmi^m* iim.eU« 
Staeit^lfceilen in Güte beyvulegen, vergeblich getvefen 
war, und er auf drm Roithsta^ /u Oer<-bro mit den 
Standen darüber It ratlilchlaget lii^tte. In dirfem Kri» 
ge eroberte G. A- Umsuanopei. bey welqlier Gelegqa^ 
heit ^Sflll^ Jnd 4iuge andere Dünifche Gefobich^ 
IfMIierMcM^wiaerlegt werden, und nahmOdaad 
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damalige luige in Anrehnng andemr EuropSifchen 
Machte, bcfunders ßfgen feine Nachbarn , Kufsland, 
Polen tind Danemark, meifterhafi gefchildert. Cap. 4. 
Innerer Zuftand des Reichs. Derlei klagte aber Un» 
f'kherheit feiner Privilegien, und viele, die aus dem 
Reiche entwichen waren, inaclacn von Polan iind Dä- 
nemark aus gefährliche Anlagen. ^DiePricftcrfchaft, die 
lucerKaii-iliMlX. Vorgangern vondenKariioltke««.tind 
unter feiner Regierung von den Calvinilfen beunrnhi« 
gct worden, war nicht fonderlich zufrieden, uYid vie- 
le darunter waren Anhuugcr von Dänemark. Die Bür- 

ferfdiaK klute Qber Vcrlccztuigen ihrer Haiidelsfrey- 
eiten von ^>iten der Regierung i)nd des Adels, und 
der Bauer über die Befchwerlichkeiten des Krieges and 
die harteil Auflagen , ja in Dalckartien und den nordli- 
,cben Landrdiafkfn.üurjiertcn fich fogar aufrührerifche 
-Bewegungen.' Selbft ^eThriiafblge war linfieher. 0. 
A. war zwar hey feines Vaters Lebzeiten als Kronprinz 
erkannt; allein fowolil Herzog Johann, König Sigis- 
imuids Ilalbbruder, als dieRiddidliMe» konntefi doch 
neue Einwendungen dagegen iiMcbeft* waA. Karl IX» 
liatte daher in feinem Teftaraent die Stünde fewohl, als 
feine Pri nzcn fclbft, eriMuImt , Ilcr/og Johann für K j- 
nig. zu erkennen, falls cniie Regierung annehmen woll- 
te, weil er fowobl alter, als reifer von Verftande wä- 
re, und durch feine Geburt ein näheres Recht zur Kro- 
ne hätte. G. A. nahm daher aurh nicht gleich nach 
\^ -feines Varcrs Tode den Namen eines Königs an, fodafs 
mrirklicb Schweden xwey Monathe, lang ohne Kd* 
«ig war. A\\6 Befehle wurden im Namen der verwll t-^ 
weten Kunipn, bisweilen dofh auc ; 7,iigl:'i{h Guftav 
'Adolphs, ausgefertigt, und in ihrem uml Herzog Jo^ 
'iMSBSl'^aen wurde der Reichstag . m Ende des JahreS 
'S6li äusgefchrieben. Zuftand der cb v. Kriegsmaidit» 
-die lieb mit dert ausländifchen Truppen auf 40000 M4hn 
bcliefen. IJ.r.^cac hter des grulsrn GeUhnanpets forgte 
die vormundlchaftliche Regierung für die Ablehnung 
'^der Soldaten, und vcr^nfblt >te neje Kriegsveftungen 
•zu Landp und zu WafT-r. Sonftije f^ute Anhalten im 
Reiche felbft. - Stes Cap. Auf dem Reichstag zu Ntcö- 
<ping legtm Hereog Jobann und die verwittwete Köni- 
gin die Regieniiw nieder« tind G. A. trat foliJie aja. gib 
/eine könit^l. VerncheningTon fMu'imä die Stindene» 
willin:'''" 'h'" neue Ahpabcn. Cap. 6- So traurig auch 
die Lage des Reichs lowohl wegen des auswärtigen 
Krieges, als 4is Geldmangels virar» fi|frug fie dochniil 
dazu bey, die Liebe der Unterthanen gegen ihren neuen 
Regenten zu bef«3rdem. Karl IX. hatte ne gelehrt: quam 
fit intutum proritare Principis iracumiinm. Der benat 
und Adel machte lieh Hoffnung, unter, einem fo juiwen 
KtHiige feine ahe Macht wfeiier'jni bekommen, und fie 
bekam wirklich durch die königl. Verficherung einen 
neuen Zuwachs. Wenn G. A- be) m Antritt feiner Re- 
gierang aUb zwar Macht genug hatte, ein grofser Kö- 
nig zu werden , fo hatte er doch in mandier Hinficht 
weniger Macht, als die hCdkft vorhergehenden Könige. 
Doch wenn ilie Mac ht eines Königs in der unbedingten 
Unterwüriigkcit der Untertiianen befleHt, die fich mehr 
itrf liebe &nd Vertrauen, ab «nf gefdiehetiea Ueberein- 
ImiuMn griuMet'r lo hißt G. JL ci«e iiiicing<tti<ürifei 



tereGew^U, als ferne VorgSnger, TMlit^tMf* ^M» 

VtTtrnueii fchafl'ten ihm Zeit undUmftSndc , ifnd eben 
fo febr fein perlönlicher edelmüthiger Charakter und 
f^ne dafichtsvolle reife Klugheit, wovon hier eine 
Menge redende Beweife ahgefiihrt find. Den Adel fuch« 
te er gleich durch Schenkungen. Lehne und Freyhel« 
tcn zu gewinnen, und eben fo fachte er dm R n hwer- 
den der andern Stände abzuhelfen. £r errichtete die 
lünflioh'en Reichsbeamten and v1<fl«f MdetviiOthige 
Be dienungen. Und nun bot er Dittlemark. aber vergeb- 
lich . Frieden an. Das 7te Cap. befchälTtigt fich blofs 
mit dein Kriege mit DUcmark. Hey Widsjö kam der 
König bey einem unvermntlwten Auall der Dtaen m 
grofse Lebensgefahr, da er nrif dent Pfinde nnter dnt 
Eis kam , und nur von P. Bancr und einem Reuter ge- 
rettet ward, dem er fogleich fem fübemes Gebenk und 
iMmadi ein Gut fchenkte. gtes Cap. K. Karl IX. Bo- 
gräbnifs. Des Königs güte Anftalten im Reich zur Auf- 
helfung der Bergwerke, Sicherheit des Handels und der 
Münze, .\hwendung aller Gewaltthatigkeitipfi. Entblöfs- 
ter Zufland dcsLaode% Anleihen und Verpikndungdea 
Eigenthtnns derKroiiezur AblcbafTung derKiiegaiettr 
wendiftkeiten. fjtes Cip. Gefandtfchuften an die FTtllr 
feftüilte, nach den Niederlanden und Oftfricsland uaa 
liülfc gegen D.inemark; Vertheidigtmgsanftalten im 
I.ande und Aushiftung der Flotte, u, f. w. ' ' 

Zwejferßand. Kap. 10. FortfetzungdesdlfniftHe« 
'Krieges. F.infall in Norden. Vorfiillmlioiten zur See. 
'Kap. XI. £s iäfst fich^um Frieden mit Danncmark unter 
ei^ilRftef Vermittlung an. VWühte Gevt-altthätifi^ 
der Soldaten imljjnde, undAnftalten zurAbtohnttntrdrr- 
felben, und zur Bezahlung der Kronfchulden. Das Geld 
'ttar forar, dafs der königl. Leibfehneider für eine Fode- 
'nH^ Ton ab Rtlilr. nicht andcxa ala durch Anweifungoi 
'einen Mnigl. Einnehmer' adf die königh GeftHe benie*' 
diget Werden konnte. Dabey fuchte doch G. A. auf man- 
cherlev Art dem innem Handel und den Gewerben auf- 
mhelfSn. Noch drobete ein neues Ungewttter aus Po- 
lt n. Der Krieg in Rufsland dauerte audi fort. Ware G. 
A. , ehe Karl IX Rftrb, zü de ia Gardie nach Rulsland ge- 
gangen, er wäre gevvif-; dort zum Gröfsfüriten angeiMNOp 
men worden ; dllein da er nun König von Schwed^g!^ . 
il^orden "Wfcr ,* fi> werde den Reffen bange', er iMtBce 
Rufslandals ein Neb «nreich vonSchu eden nnfehen wal- 
len. Und da de la Gardie ihnen rieth, des Königs Bru- 
der, den Prinzen Carl PhiUpp, eiligft dahin kommeftW 
lalTen; fo ward folches von Zeit zu Zeit aufgefcholiea. 
Datan waftheils der danifclie Krieg, theils die L.iebe.der 
Konigin, die den Prinzen nicht gerne von fich laflen, 
und der GeAhrinRttfslandaasfecaenwoUte; ^eilsder 
IVeid fegfnidelaGarffie,''mnieiften«bert}.A. Beiner- 
de Schuld, in eigener Perfon nach Rufslaod zu gehen, 
um entweder fclbll die Regierung über Nowogrod anzu- 
treten , oder doch aus den in Rügend gewonnenen Vor- 
theilen filr die Zukunft Nutzen zu ziehen. Der König 
fehfleb an de ta Gardie, dafsergrofses Bedenken tfage, 
feinen Bruder nach Rufsland zu feoden, theils wegen der 
Weitlituftigkeiten, fo darüber künftig zwifchen ihm und 
feinem Brüder entftehea kftnnten, theUa ««gen'dw 
MiMfilKiMdnfsIMcic^^ Aie vorher 



ttqter ifinen tahfste fpftg^pfrt't vrprdcn. Üas litp Kn-p. 
batdenReichstasinSttickholin 1612, dasBedcoken üer 
RiBtcjl^l^ilde IHM ftieywilli^e Beylräge zum Kriege mit 
DSimeinark zam Gegenftftnd. Auch kommt hier die 
HHrärh Herzog- Johanns mit feiner Coufine, KänigQ. A. 
5< h\\ rftcr, vor, l1( Iie die Geiüliclikei' /liin 'Dieil tn 
Bcwmmg b/acbte, und endlich der mit Dänemark auf 
•sieodrah hartb Bedingungen gcfchiofleheFrfcdtf ini jütf. 
l6f3 foh den darüber gepflogenen weitläufitigen Unier- 
bandlMngen. 13. Kap. Die aut den Frieden fokeilde Ver- 
iegaag and AUohnung des Kriegsvolks, uadaefle&Klftt 



T)'te Abnämia Tidningar, welche Hr. Afs. undBiblio« 
theitar GjjrweU herausgiebt, und wovon täglich ein ba^- 
iier Bogen erfcheint, mtd jetzt blorspolitifcben Inhalat 
und der Recenfionen vonBüchmtwefdendarinn 
weniger. Als politifches BlattlieiiiditMi aBterfcheldea 
fie iich indeiTi 11 durch' Ausfiibrlicfakeit, Inhalt mid Vor' 
trag von andern poUtifchen Zeitungen gar fehr zu ih^ 
lemVordleiL:' Da aber -der Begebenheiten, dje«u&ik» 
nehmen waren, undderpolitifchen Verwick''lij.-igco im* 
mer mehr wurden« fo entfchlofs fich Hr. iij.irufUaMet 
den Nnaen Stats - Skr\fter die Belege da/^befonders 



genundGewaitthätigkeicen, dieEtnidfungvonElftbo^ ^cnnazagebeo, diealfofowohlabdnWerkför fich, alf 
- , . . _ rt-.j« ,-__m*.. audi alsBeylagenznd«jj4li»i5niiaT1Wmiigarang!pfch«i 

werden kunncn. Dicfc Sr larsTchrift™, davon 72 Nu- 
mern einen Band ausiuacben, füllen nicht allein die i;e- 
gefchloffenen Allianzen, die FriedensfcblülTe, die Dcda« 
rafionen der MinifterundDeductionrn ftrr!lofc, fondern 
auch lolchehiftorifche Abhandlungen und ßeriehie cut- . 
halten, wcIchederGefchichteunferer Zeit eiq Licht ge- 
jben, und uoa fp«ze Natiouenkenpco lehren ; fie ./bUen 
ein hiftorifehes ArduV feyn* das rowolil AcMnftildce alf 
andre Belege zur Gefchichte unfererZeitendialten foU. 
Unter diefen Artikeln bemerken wir hierblofs den igten^ 
welcher eine biacbricJü von der Tu^volution in Marocco <al 

^ . i~gci emh:-\\r. Norh nirr^cnt^^ '.vir rinr foiim- 

Itandliche undy.u i, erl^llii^e NacliriLhi davun gL'ieien. uls 
hier. Sie ift von einem Augenzeugen im Lande felbft 



■ ttiid die dazu aufzubringende Geldfunme von einer Mi! 
lionRthlr.. die innerhalb 6 Jahren bezahlt werilcn mufs- 
«e» die Mifabrauche bcy dem Steuerwcfen und den Frey- 
liflm»'» die Vi^rleihung und Verfetzungen fall aller kö- 
niglicher GcT:!!?*, T-niif-htp dem Könige viel zu fchaffen. 
Uas i4te Kap. entwickelt die preiiw ürdigen Beinühun- 
i^n desKönigs nach dem Frieden um die WiiTenfcbaften, 
den Hamiek die Oekonomie.iuMi die Bfigwcriuu 
iUcademle ta Upfala war ganz in Verfall« middie Lebier 
untereirMinlt I in Streit gcrathen. Meffenius nannte Rud^ 
ieck fogur einen ECel. ^oliann Raumattn, der crfte und 
^nn als noch einziger uoctor di»r Theologie in Schwe- 
nden, war rdjIO von Carl IX *^um olirrPTm Li-fttni-tlh-r unt\ 
AufTeher der jVkadi'tuic verordnet ; aiiem man bcichul- 
digte.ihn« erfey zu fchr auf der Seite der MelTenier, da- 



her G..A,v«<««iüwte» daisjaiitlicb ein neuer Rectorge^ «ufgefcptl^ and von Taiigsr dem Hii,ii.e|raii9geber zu' 



Ate- 



«n|brrweniea'4b0iel Dabey gab der König doch der 
d. hii'' viele Proben von feiner Freyp;ebigkeit. 
t r>.. 11. Yf diefen beiden fheileti «oBey lagen 



Der Hr 

■.beygetÜKt, /.. F.. Guft. A und des Senats Vorrtrlluug an 
den djniftlien ReichsMthi6lo, verfthiedeneUrtheilc des 
Krtegsre« hw im Lager zu Rysby 161 1, Verzeichnifs def- 
fea, was zum Regnhnifs KonigCarl IXgebraudit und 

£eUefertw«rdea..yi^eldt Brief nui^ deflelben gegen Spailiea dayags leidu ei i laren.i 

jrWtc iwd Siatäialterllamm'Tviml&riegslcU ' •.• . ' . 



gelkndt worden, und fie verdiente ihrer MerkwOrdigkett 
wegen, allgi :tirin bekannt zu werden. Da dielpanl- 
fche Partej*, die beym \ origcnKaiferfo viel galt, dem 
jetzigen luiffer, denen Mutter eine engUliehe*SklBvia 

oder Renegare war, imöjerfo fehir entgegen gcwefcn,und 
fovicll'heil an den Graufamkeiten feines Vaters gegen 
ihn gehallt hat, foläfstficb die jetzige feindfelige üelin- 



Bo'rkhülm. Auszugaus des danifchen Reichsrath, Ra- 
JenJiiarres Kalender, i6i3< Schrciheo des Königs an Erich 

f^öranfToii, den ihm in Verlehnung gegebenen Bauern 
ein Unrecht zu thun, und verfchiedcne Rechnungen 
■^ber Einnahme und Ausgabe bey d(>ti vorneiun ten Bei^ 
werken. Diefe Bev lagen fiml Ii gröfstentheils , für 
,t3ie Auslinder befonders, nicht wichtig, ^i^ch in der. 
iCdebidue It lhft kommt manches dergldcbenior« und 
4äahcr wäre es faftzu wünrcheu, dals llr. Prof M Uer in 
Greifswald, ftatt der vcrfproc!ieneu Ueberrctzungdiefcs 
Werks, daflelbe mit HinweglklTung delfen , was Moft 
für einen Schweden intni^nt feynlumn. zu bearbeiten. 
Da bekannilich die DdlinfShe Gefcfaichte des Reichs 
Si hwLtlen gerade mit C:irl IX aufboret, fo könnte viel- 
leicht die <iefchichte Guftav iVdolps alsdann« wenn fie 
■voUillbidtg heraus tft, als eine Fortfetzung vom Dalin an- 
gefehen werden könnrn , rlif dodi vm der PaBnfchen 
manche Vorzüge iiäüen wuiile. 



London, h. K^^ar ly; The third Kdition, withcon- 
ilderableAitüiti'jn!;. An auiluaik DetHÜof Particvr 
Um ttiMve t<xtbe\ate Dnchefsof Kingftwt, duting 
her connection with tbe Duke, her Refidence at 
Dresden, Vienna, St. Petersburgh , Paris and fcve- 
ralother CourtsofEuropc; allba faithful Copy of 
her üngolar U/^iiL 17^ aS3 Seiten uk^g. (i Rthlr. 
» gr.) - . • T ■ . 

DddiefesBuch, \^ie die Gercbkhte reiner Heldin , be- 
kannt genug i(l« fo bleibt nicht viel davon zu i'agen übrig. 
AufTcfalüne über manchen dunkeln Umftand, befon- 
ders darflber» warum die junge Chudleigh, nach der Aol^ 
klarung det Mtfeverlbfndniflres zwifchenibrundll&miK 
ton, nach Her Enideckuog, dafs feine Briefe waren un- 
terfchlagen wonlen« nach der Auflöfung zwifchen den 
beideDVedobteii. ihm dennoch aoa ihrcirgefanmen yer> 
biudungmit Herk er rinGeheimnifs zu machen fortfahrt ; 
— AuQchlütFe foicher Ast fuchtmanauchindiefertfrit- 



tm Atisgabe vergebens. Statt dcrfelben bekömmt man, 
Stoceholh. b. NoidftrOm : Aimänna Tidningmt lr> auiser der anf dem Jitel angexugten, üreylich febr wich- 
gangen t'jgo. I. II. III. IMen. IS7B S. g. tigen Udiunde von der SeltfaiMieit ihrer Denkungsart, 

.Jbt tn'ai elbit, h. Lronlaud: StatsSkrifter. i'bij(lB'Baw- und verüchietlcni Li Anmerkungen , auch noch (S. 237.) 
ätts LH, UL JifdeliUag. < 367 S. g. . , Zuiaäe von einer andern Uaad« deren Ton viel zu hef- 
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iltrtrcHi annehmen dürfte. 

Aal denTiaelkupfer «tfdieint die grillenhaAeFc«««* 
ffih des -VötfDilevtts, ivieeinlhiuf einein Ball, abfphi- 

Smia (S. 47'): in tinexa Coftune. dt» wtoig tu den 
ttributen des Altarespaist, as.wiUhmÜellilMelle- 

-sk ViHtnirapp u. Wemwef 



3^ % 



• Fittiizö/HklicB abcffTetzl; <im4 bU Mläutenulen An« 
nerkuiigen verfehu. I7i9. 8. II uad lU. S^ck. 
Beide i«j7S. ' 

Eine Ufbcrfeti'.uopdrrBaftiMedevoil^. DadasOripi- 
PAÜu derA. L,Z.No. 179. v.J. b^reiu umruiuilich an- 
gfwigt ifl , To merkt Kec. nur bey diefer Ucberletzuqg 
«StdRüii^e fli^4CDd.iiiid treu ift, d»^ aber die tri «■ > nw 



«L£l«£ SCHBIFTBN. 



T^maAMMeMfeMttU ijlTwMNi, 'fe. der t>-pocrapb;fthMft 

ila^i/la ^/M/neio. A<00M)mm nonnuUa huiua cjirmiiM. t^^o. S7 
a »jr. 4. (.M ^T.i) il>«r Ri««T Vanncni r«ia«n ^«iehrKa 
Freiiiid«!! uud i^n(UI«ut£u c\n fuhdu«» Deiikmai ludi dem aiv. 
dem- 1779 g*)> er dä» l.-ebe«i de» AJtfliiidre, und jetii dieLe- 
^•usb«rctireH>nng ctji« anriern i^ir niriu unmu^kwiirdiKeti M«n. 
ncs heraus , -^ien in<4ir-Nne gcwÜT« cufh«deiieBetia«LichJc.ei( oiid 
Uuni|{e Jtuio)«» , Mjiitgci lier Verdteiifte und aut'itneichr.e- 
ler 'J\iiriiie «MimiMi^liTeiMterm Ruhm uiid höherm F,mooTkom- 
»eu eiHfcmt gehjkrn hibcn. \%'ir {aiideii in diefer iMiiriK die 
IfulHc (Tffänige Manier, die treffende Charakteri/lik und die 
ujijci A j:j|?<tiici T'ri'< *^^nell Wieder, d«r«ii vcmi! bin« Wirkung 
be,ym l^*k«n 4«* iCocsi un* fthon für dicfi MeilUHiaod ein- 
iMbm. Mit Uiuntt Jüunll vtrAekt «Ur Vf. v*. ü w Lefer Cir 
^«Wi»T(«undsu ftwinaeo^ in ddlcn6«ai4!de die Schalten den- 
flfoch nickt gt(t»art fiitd. Oraftri ward zu Rovc'r<'du 171g in 
Dürfli^keil, »b*r mit ^rof§en Otbeii , rebohren , durch w elch« 
«T die FtrmMLu , Sp«i^ei , Tunaroni, Gi<ifti , C,ti,^T\ , Giranv- 
nn Oönnet» und t rt-uiidpii crhieU, niul ietbU von dem )»• 
inrfeii FaMt iTta Mif («iiMV Rückreil« aus IWutfchUud sffeuN 
4ich 01»»- graf*«'' Difliiicuon ^xhahdclt, «uch (onft von d«r gro- 
ftffi 'lierelia tx-fündcrtr Gnaden gewiirdigi wurd?. h\ d»rju- 
. «eud ftudirt« er dt-n Kviclitlw, 174g fteUne «Mn ihn twKov«i>»- 
4km «k l^hrer d^r Her«4iaB>kei« und Bicktkunft -welche 
SmUc cr>««er Jahra lMiü«td*(tu uod ^ier un««r And«tn dw b*- 
redien Mathcmaiiker, Fonuna. bilden faatf, der tmroer fUrihn 
die gTÖfite Zärtlichkeit und {loduchuisg behielte da ni mifh- 
rio, Tchreibt er ihm mit herzlioher Er^ielVinf , ii <i9er fiu^ua- 
to il primo iuHf. FreuitdfohaMiche V«r4iiJaä'Mn^i>ii sof>ei) ihn 
nach Doudchland , wo er jyCi su ittfpruck , aa Rofchmanns 
fteUe, derTberWlaitirvbef) BibUoihek, die er m OrtlNiiMfItndi» 
ta-und mit Vc««eichiiilTi.n verCih, vorgeretzv, und »i^l^cinto 
Avkßwe der Moral angenellt wurde. Die üeutfchen , fmitm», 
WitW. fthretbc., fcirKtimr ßdm, «ifi rrthrit *6tmmiKHmt* lUmi 
#erm-MMU'«^iMJMikea(«^ und 
dicTe tflfia jlHMnd.ln«wecii 17«! und im ffefiMaktqan Alf 
||pildhiti|en v«c , d« wtoralit fkitofopkia» od JiiäifKtidt»tUmim» 
m ffi tat » und de hifioriajnpn ßadio dtque hifhiri€wmm dftettß. 
tn^mek uudxtt er fidi mit dar dentlUMn BpndM aMdM- Wii 

kakum: daA )mm duftta ScWImi Mmtmu 
, mal lebte anrlSiiUdi m JUmt idtttiaa Jllirlitiicik 




fchii«iH4«Writt»:4kn».^id4 4|aBjHi|iclue, nit kctiM» 8m1^ 
^It^tMa-finirnSiftigk«!! twd WahÄttuIidM^ RuurfatenG. ui 
«UiMI (vreiVn .^op. Seinp Cklahrfainkeit wur «u(*«rordem1i^ 



•r dtaptittrte mit KlVi^er FartigMt «nd nitfleidiMa BtMc «tat 
«in fcbweTM Thenu auf 4tm ömonÜcbtn Recht, w*t • «a 
witcige« Epi{;ramm, ein« fliefaende Eiegi» oder ein (dtü^n.': 
tc« Carmen macaronicum für (irlnerrvunde hia^toßu Seit:« ^1^- 
ke war in der BerediAtnkeit ; aber auch Wirr M ar rr ("rcli pk.« 
gleich, und diefc Uiifleichheit mur^ce di« Wahl usiurr («inra 
vielen hinLerlafTeneM ScJiriüen nicht wenit; erfchwerm. S«tjt 
hauen feine irtiiUichen Reden vorzuftlicb den Bc> tail der Mo- 
ft. In der Dichtkunll war fein I.icblinj; Uor«x , defTen numi> 
liehen, lehrenden Spou er in einigen Seriaionen gliickJicii n^rfc- 
»bmtf. In einem Lehrgedicht iiber die Vonre#Pichkcit der \ rr- 
nunld^hre, da» er 'der ^ofsen/'lUUeTin iiifchrieb, und derte« 
Abdrvtck lu Wien verhindert xtmrde, hatte er n cht weju^ 
{lucUich den Lticrez ikaciif^hmt. £iiien edehi Gt:br«uch nui.4- 
I« er von feiner Feder, als er fjch eines armen, fiiu,rie;i Vaieri 
annahm, deflVn einzif:««! Sohn raüii zu einem rtli^ii+foii Gei^rb- 
de verleitet haue. Dirfe fk-hriii heiCst ; I)»IIj furaTtumt e i^r». 
feßum» h<rhf ivfa, tTua ßpltuuio unten di gemitors , fotfrn. Oaa^ 
ßiunf Cmufficcl trattata ia Ire ietter*. Lutea , (vieimebr llmtr 
rmdo,') ifCo , in 4. 80 fitchte er auch irm \Vinbuii{ifcheo 
Pater G»>ir, der noch x'J^p die Verbrenuun^ einer Uiiiio'diB 
hatte betreiben helfen . die Unfchicklichkeit und Unrecbau* 
fti^keit eine« folchen Verfahr«iis in einer eig«ttcn Imiiiifi bi 
Sehrift, ob et gleich felhft Priefter war. tu G««Mhe « 
fuhren, und 17^1 widerfiitUB «r fich einer ILabal«. di« INI 
jiccünÄiKuug dct Bifckoft voa Tfcnia «nd (ciiiei fctOfidMi 
G«ncht<holiM unter dem Verwand dar EotIi«üiinin|r diril^ 
che SU Horeredo l^crran UcA; in «-«idMr daa 
Denkma] Mn«< Freunda« TartWoni . da&n fttf^ 
die Yardwidyr d« Ab«vlMb«ria nkht waJd 
«•M, aii|pflalTi wocden war. JPtefe Schrift, aiit d«r & 
acrade aa die KaUWin wandt«, lA nicht cedruckt; ga|N «hf 
Dl hMiifi|en Abrdiriften ]fi Italien henun. Viele ander« 
tan daa G. , yn d^eii die wertiaften 4m Bnick «ifidüu 
V. dem Titel nach auficeführt . Am weniaflan lMhan e» 
laaliüncr vetsebe^r kdiineut di4f er die SchrifKodaa 
die ihm diefer iMtbft «tnac 8www Geldra aiir Jle|i 
mftiaii letateii WiUm anvemauet hau«, «od 
iflWhIiwTOeitiamlatwdfeMaaWerit Ukaedasr 

" - "ifllBI Iii 
NM(^ d«f er daA aimifip«» 

MUt. «an dja'Wlr.:i|g fla-M«! «hail ahiM. 
JidmIia'M iMtf .aatfiiMMtt-IMjhi^ 

rnaiiiaa«adi:ai«ntiaaandial|aii. hier gcr« 
bcygafiigt ttCdKH hniten. V, «nli|iN 'an» Aiiaw abi 

van dea 6. ]aicinift)ke«i<I«ditkt«t, die . Ida UnhaA iiWr dt* 
üBiddi—i Mm» illwiliiii iidhWiiTaifc 
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GOTTESQELAHUTUEir, 

Littfsio, b- CrdltM; G^adda$inEHl^^iimiig^ '4er 

Verankerungen wid der Bildung unfers yrntepatrti- 
Jclte» Lehrbegrißs , vom Anjang der Reformatio» bis 
m dtr EinfüJuut'.g der Cöncordienfmmd. Oritttn 
BHi4w«EficrTli.{788. S.406. ZwcTterXh: t7t9> 
S. S44- 

Yoodiefiegi.brtrjldidicheoZttwidi« einer der fehäts- 
Inrfteii, und Item deatfchefi Fteift und SduHrflba 

■F.lirc muchenden pragmatiTthen Gpfchichtsbcfchrcibuo- 
Eco M lifdc Ret- fclion trüber eine Anzeige geliehen ha- 
SenV wenn ibn nicht erit die Erwartung der zu'cyten 
IlalAc des dritten Bandes, hernach da« forgfame und oft 
unterbrochene Nachforichen der vielen neuen und wich> 
tigen AufTchlüfie , die er hier über einen bedeutenden 
ÄSrchnitt der&efoniuuimuee^ Mi^ehaU 
tenliiftt«. DfeganwFhMlttdiefetNwsfcferiae n i b efteiit 
nun nhrr in der befefttgten üeberzeugung von der Unver- 
bcfferliciikeit des We.-ks im Ganzen, ia der grändlichcm 
■Sdlfcntog d<>s mühroUen Fleifses. derzuTerlalsigeiiUih 
parteyUchkeitunddergrorsenKunft. mit welcher es am» 
gcarl>eitet ift , und in der erhöhten Hochachtung und 
^Hdibarkeit gegen .j]ea vt rdieiiftvollen VerfalTer, Hn. 
Dooor fbmdk in Göttien, als welcher üskmukWiv 
der yonwdfe d w wi ta i tlwib. lUbft genannt hat nadl- 
dem das Gcrüt ht, wir es bpy folrhen Meiftcrftücken 
p&eat. feinen Namen icbon einige Jahre zuvor aus dem 
Mtet, -^rariMi fiA feine BdchcidcMt mU^goi 
i)r<AIte, hervorgewjgen hatte- 

Es m die Gefcbichte des Zeitiannis von den ctacs 
Aogsburgifchen Reichstage, auf welchem die Confeflion 
Übergeben, bUanmmdcni« «tfwddbem derAdupons- 
fi-iede gefchtofllm ^rd, nlfn die Gefthickte derPtoM- 
ftanrcn in Deutfchland von 1:30 — iS.'ii. welche den In- 
balt dlefes nnzen dritten Bandes ausmacht. Dies Vier- 
Wjj i ÄuM W ft brartite nun zwar bey weitem nicht To 
viele und grofse Veränderungen mit lieh, als felblt das 
rrilc Dccenniom der Lutherifchcn Res olution , und es 
kannlcfarinen. xumal wenn man auf die allmähliche Bil- 
dung des Proteilanri&bcB Lcfarbeghlb iiebt, weiche 
doch dasUauptaugenmFfkAefoGdädehltMdHreibiittif 
Ifi, dafs die t« diefem Zeitraum vorgefallenen Begeben- 
heiten vnogeringerm Belang feyn und kürzer abgefeni- 
gtt «efdtn dflrfrn* nbdit. welche vorhergingen und 
w dche folgten. Denn faft ftcbt die Hauptfache nach 
Ablauf die(e6 Zeitraums noch ayif eben demPuiikt«^ w o 
Aeini Beginnen defielben ftand, oder die Proleianaen 
«rha!tend«cfciinJ.iSSS««ft.wa»fiefc!fon im J. issover- 
hinetea, nnd wnaauaöadaniniliCerefhrigkcil undKktt» 



heit zuerkennen mufften. Dennoch lohnte et fiefa der 
Arbeitt diePeridle eines dem Anfehn narh triigrn S(i!l- 
Ibn^s, oder doch eines, unter abwechfelndem Vurltre- 
bcii und Küi kkehren. unter weiten Umwegen umlKrüra- 
mungen, merklich Ungfaniem Forte^nga der Sachen, 
genauer und ansftihrlidierdtirehznijeheit; nnddasefani 
um fo mehr, tJicils weil gerade jene Stockung in einem fo 
rafch und unbehindeit unternommenen Werke, als dils 
Reformation war, demüeohaditer Aufmerkramkeit ek- 
locken«, Bcfremdung erregen, und zur Nachfrage n««^ 
ihren Urfachen Anlafs geben muf», theils aber, weit ge- 
rade dicfcr Abfchnitt der Reformationsgeichichte hishir 
noch am wenigften bearbeitet» oder doch, bb «tf unfern 
Vf. pragnMtirch fo g«t als gar nicht eriintert wfr. Qe- 
wöhnlich facht man die Urfachen, Mcarum die Ausfüh- 
rung der gewaltfamen Anfchlage, dieauf demReichjtüe 
KU Augfpurg 1530 wider die Proteftanten geftätwur* 
den, fichbis i.<;46 verfpätete, indenfoof^cbgeanderte« 
Vethiltniflen des Kaifers gegen Frankrcidi . den PaplL 
die TüHien, KaiholifcheundEvangelifcheReichsftande. 
Aber diefe Uriächen wirkten, wie der V£ fehr fch«£Gdl- 
tig bemerkt; doch nur periodifch ; Tie hielten }n diefta 
IS Jahren den Ausbruch des Krieges vielleicht drcy b|» 
viermal auf ; fie traten in laehrern Zwtfchenr^umte nr 
aicht«in, wcni^ßens nicht aufeine foldbe Art, daftnna 
i hnen diele Wirkung altein zufchretben könnte. Der 
Vf. hateaatfoxuerR verfocht, wie ficii durch eine fol- 
che Verw ickelung der Begebenheiten hindurch kommen 
liefse ; unddiefcr Verfudi iftihoiMiricracdcntlich dAcfcr 
odi gelungen. ' ^ 

Aus der, durch diefen ganzen Bond fuffpefetT tfy t, »d. 
nauern Betrachtung des ganzen Gang» der Begebenlwf- 
ten, undvornebmlicb aller Anfdilage und Hamflongea 
q ^afctfich, dafs der grofse poH»'fcheEntwu|C 
oeflciben nnn im Anfange derdcwtfchen Religionsh^ 
del eben der war, w clrher Ikh erft am Ende des Schmal« 
kflldifchen Krieges oOeobarte, nnd dafs deflen Ausfiih- 
rucg nur thdla, wegni letner compliciiten Refc4iafren- 
heit, GrofsT und Kühnheit, von dem klugen Monarchen 
nicht befchleunigt werden durfte, theils aiMcb» «literl» 
»aontchAltigen unvoihergefehmen ÄndetnifENu n» 
fttner in mehrexe Reiche zertheilten. mit fo \Helea und 
nantaierler andern Sorgen beCrhöftigten Macht und 
StaaL'ikonit ehernicht glücklich bf^rieben «'erdenkoonT 
«e- Da« grofse Ziel, woraufallefcineBeftrebungen ge- 
richtet warm, ehe er nodi Ober die Mittel, es zu errei- 
ch cn, reiflich nachgedacht hatte. w"ar Deutfcblands Uo- 
te rjochung. (So un widerftehlich einleuchtend dies derVC. 
gemache «ndfooft bis zum Ueberflnfc^ wieet bereiner 
felbitetfandenen glücklichenHypothefe znrAuflöfung ei- 
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liotttiird dnperchärrthat , fo könotp doch , zur Unter- unverträglich fey, noch'auch, daft d^rYf.tikTiei Bffihe 

ftür/ung derGründe für die innere Wah*-fcheinl(chkeit undKunlldarauf verwandt habe, ein Gevrcbe von Swats- 

deä IVojcets* noch der UnftaDd beoütztweiden, dafs ge- geheimnitTea und SuaUfemeb apszulpinnen and avfzu: 

rade Karl V der etfte Katler tvir, welcher fich gefaUen * — • " ^ — *• '-"^ 

lafTen inufste, zur Sichcnmp der Freyheitsrechte allt-r 



Keichsllunde durch eine Capitulation gebunden zu Aver- 
den.) Und zur VoUftrockun? diefcs Werk» nrafsten ihm, 
fcbpji.daernocbuncntrchloifon wegen der zu nviTenden 
Maaßregeln war, die Rclin|ionsirrungen in Deutfchland 
felif willkorainen fc\ n ; nicht als o^es ihm ein Ernft 
('^w'den wäre, <hW al« wenn er wAigAens den £n^ 



putzen, von we1diefli,-wte es da liegt, auch felbft ein 

Kurl V'. panz trrrn der Erfinder gewcfen feyn möchte; 
denn vnar tlas einmal der Plan de's Kaifers, was der Vf. da- 
für hält, fo erfoderte in feiner ohnehin foverwickelren 
Lage, die VuUilrcckunK deffelbea «Uefdings dici^rtsf- 
roelTenftt^n Schritte, diehedachtfamfte Oekonomie. die 
feinfte G!eifsnere\. und fo miifste auch dA- Gcfchicht- 
fcbreiber. wclcherden Plan wiederfinden und deflr.>nfoc- 



liiTs<p%ebd<enhfitte. dieProteftantenxu vnterdrfK T«ffim\r6neitduiiiriiach|^^ wollte, aaitdeofchärTftea- 



cken: fondern er wollte fie nur, jr nachdem diel ^ralan- 
de fleh fugen würden, auf eine oder die andre Weife zu 
Werkzeugen feiner Abiichten machen. D;)her fahe ers 
fWh. allezeit gern . dafs die Katbolifchen Reichsftände 
den Eingehungen des lleligionseiters folgten, und den 
J&i«f mit den Ketzern anfingen , damit fie fich wech- 
lelfeiiig entkräften iniKhteo, er aber zuletzt mlt unge*- 
fi^waater Macht zwifchen 'eiatmen and •Ue itni fo 
.leichter vcrfchlingen könnte; und chcii die Abneigung 
und Uofchlüdigkeit der katholifcben .St.inde, in diefcm 
Stück des Kaifers Willen zu thun . gehört mit zu den 
UrjGidien des langwierigen Auflchubs einer entfcbei- 
'^enden Unteri>ehiuung wider die Pruteßanten. Aufser- 
dcm aber gehprte auch ilas jn d?n Plan der Erweite<- 



unverwandten, die verborgenften und kleinftcn Zöjff 
und Merkmale auflpahcnden. Blicken und rait einera^ 
-den Anfchcift dnr Spitzfindigkeif annehmenden Aak- 
gungskunft die Sache angreifen. ' Ein S&weifel fii^^ 
mehrmals be>' dem StuAiutn diefer fonft' fo htfl ll'U^f i 
den Aullofung des pjrofjcn R.ithfcl.s auf: \rarum doch 
Karl V nicht; lieber mit den ProtclUnten Partey mach- 
iie.wenii mäaf Zertrümmerung des dentfcbni Staan» 
gcbäudes angcfchcn Lh rrc ; He waren doch mehr als erif 
mal der inichtiprerc Thcil des deutfchen Reichs ;.^fie be- 
warben fich fo eifrig um feine Gunft, und wiirden« fiSbaa 
durch den ftarken Schein einer Annäherung m thfwa^ 
mit übermüthigen Hoffnungen erfüllt; ' Waa-liPÄrdenfie 
nicht für ihn {jewa^^t und gethan haben, wenn er Cck 



fung der lüiferlichen Gewalt in Deutfchland nothwcn- wirUichmit ihnen eingdaiTcn hätte? Mit dem P'pftc 



fig, dafs der Papft gedemüthiget und alles fBrdlefeGe^ 

walt nachthcilipon Anfehcns beraubt wiirilc F.Ijpn da- 
zu konnte und feilte ihm die lutlierirclie Scctc behülft 
lidl (e^n, alfo auch nicht ver.il^'t. oder doch nicht ell9r 
fli^.Tertilgt werden, bis fie in dem Operationsplane^ 
den Ihre Theologie mit des Kaifers Politik gcmcinfchaft- 
lich vorAugrn liatte, in der ZerftömngderPapftilchen 
JVIacht gute Dicnfle geleiiket hatte. Daher denn jenes 
Jbhoneude und glimpfliche, Veriialtien des Kairer? gegeft 
die Proteftanten, fellift al.sdcnn. wenn parkein fdv^in- 
barer Grund der Schonung vorhanden v ar ; daher die 
Ver/.ogorung der fo oft hcffhloffencn An'jchla^e wider 
fie ; datier die vielen, fchon fu oft fruchtlos abgeiaufenen, 
und doch immer, auch mit Unwillen des Papft.s, wieder 
angefanp^cncn R"ligionsijefpr.'iche und Friedpnsnntcri 
•bandlungen ; daher fo viele K-iUe und UngefaUiglLeit ge> 
>gra denPapft. fo hefUi^s Betreibra eines Conclllnms. 
wenn es Zeit 7.u fex n fchien, und wiederum fo ernlUirhrs 
^inienreihrn, \vrnii e^; tmirc legen war ; daherdcr unver- 
.wahdte Blick auf alle .S\ ii ri tte, welche die Curie, oder Vfn 
Legaten , oder die von-fiom infpirirtfiL Synode unter- 
nahmen. " . ' 
, Dit'S ift in der Körze der Hauptgedanke, welchen 
jder Vf. in diefom B^ude bej allen vorkommenden Fillen« 
wo fich 'dieEntfcheidun^desSrhirkfalsderProteftaitten 
zu II ihcrn. o(!f'r 7u rntfcnien. wo derKaifcr feine Abfich- 
ten zu \ orrarhcn oder zu \ erbor<>en, zu befolgen oder zu 
jrerÄndnrn fcheint. mit einer ?VIenfchpnken|itnirs. JIa1- 
tuiiQ-. KoinhiMi uiul Hcrt'dfanikcit durrbf^eführt hat. wel- 
che Beu undrrinifr vcrdienf. Man darf weder behaup- 
ten, dafs dJpfe .li.fkl 'rung erzwungen, unid der dem 
Kai irr zugeei^;nete Plan mir feinem ChaFakter.yodcr, we- 
gen gandteher Vwiiaführbarkeit, ipit feiaeriiüiighait 



4««1sdienn der KaifetlEboh fortig. diet. 
wären bald bezwungen, oder ihre Regenten. (vi^M^A 
«ein Kurf. Hernsann von Coln) leicht Zugewinnen «^«* 
.*n, u.f.w. VVir halten den Zweifel-/clbft4ndi^.«lr 
-unauflöslich! und errathen faA.V wie der Vf* 
gegncn würde; doch auch nicht.für Kanz^ 
dafs er nicht verdiem hütu^bryguief-f 
wortet <za werden. • • ' 'm- 

in denfiMfsen.fpeddIcrh Entwicfcehtngen 
gcbf^nheifen diefcs Zcirraiims finden wir eb.'n rtcnntift 
noch gröfeern Aufwand von Flcifsund G"fchicklichkot, 
als in den beiden erden B.indi'n, und es würde unsfishWCt 
fallt'n zu fagen, um wdchrn Theil der Qefcfatohtedet 
Vf. 'fich am meilten verdient gemacht, in welchem erft^- 
n« Vorg.ingernirhr übertrofi'en. oder welchen er vorzä$- 
lich au^eklärt oder fchön dargeftellt hab«> : fo vonreflidh 
ift ^leo. Deneto , welche das' Bach 1>(^ «ufifiMn^on 
nfilwn.' oder welch.* nurh ein (lehcfondcrs angehende! 
"Stfickdarinn aufiindcn und nachlefen wollen, würde g^ 
wMa ein-Reriller, welches vermufhlich eril am Schlaft 
■de.sj^nzen Werk.«! fohlen foll. oder doch einelnhalisatt* 
zeige bev jedem Tlieile fr>hr willkbiHmen feyn. 

Falt keine der in diefem Bande vorkommenden Ma- 
terien, wird, ohne genauere Prüfüug der Urkunden oder 
'Berichir, ohne oKheTe Erörterung der Umftiiidei.- ohne 
neue.«; Licht danihcr zu verbreiten, ab'iehandcir. Ge- 
l">genüich werden die Er7.Thli!ngen anderer Gefchicht- 
frhreiher krtfifch herichtiget,- die Ucbereilnnged. nudi 
dnr bellen al.s eim-s Sarpi Roherifons. angemerkt, und 
vornemlich die Gefchich-s . erfalfchungen und fchiofen 
Rafonnement.s des Wiem^r lliitorikers dem Lefer vor Au- 
efn gelegt. Wer darinn den Vf. einer Parthe^ lichficit 
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im Gegtnthen wird es noch immer nicht an Tolchen feh- 
len , wek'jc fich über die fcharfcn Bi'urthnlutfgen 
Protdätadfchea ^Orften und Theotoge» äis«n» 

Eine Bomerkiinp; ühor das (lan/.c kann dem acht- 
famcm Lefer nicht entf^ehen, und« wenn auch« fo wird, 
ihn der Telbft darauf |pit(>fl. Sietn (»anite Band «em^ 
lieh enthglt faft nur polif ifrhf' und anfsprlirhc n-fchichte 
der Proteilaoten, nreioer (ulthon Ausführlichkeit, als 
Äefinf'ilÜUämht der Refbnnatk>n6hitlorip. cnlrrviel* 
mdiSf^t keiner* zuvor von {«mand bearbeitet wardj. 
aber vön der (heologifchra Oefchlrhte , von Meyfiuir> 
pen, Fortfchritten und Veranderuntjen im Syftem der 
Proteftanteo fehr wenig» .und, aufser in if^r (((JIr (j}f|^. 
fölrtgen Erzählung von dem zu Witrenhf^ 1^38*6^' 
fclilolTrnf n VcrRlcich mit den Obtrlandem über die 
Abendmahlslehre faft parnichfs. Nun aber H9trea]1>>r- 
dingsderVf. verfchiedene Gelegenhelren, dieProteftan- 
tiicbe' Lehrgefchichre, als den Httimtgit^nllaiid feine« 
Werks, raitvorzüglicheiDFiejfsziieruatero. aucbip dem- 
hier ^^a^bei^cten Zeitabfchnitt. erpfreifen foN^n. War 

tlcich dpr I^brbegriffzur Zeit tks J^ngip. ^pnCuod mit 
iefer in der Hauptfache heynahe Vollender; od(4r'bcljim 
es Wenigdens bis zum Ahlauf drr jjanzen vorliegenden 
Periode weiter keine beträchtlichen Zuf^tze, neue ße- 
ftimmungcn und Formen, fo wurden doch oft gcnng dog- 
inntifche Fragen ad^^evrorten, Erklärungen (^eben, 
Streitigkeiten gef&lkrt; die weiter fährten. Da würde, 
man 7.. ß. eine getiaucrc Entwii ki lunp drr in der A. C. 
Und in den Schmalkald. Artikeln entliaitenenLebrfatsn 
erwartet haben ; eine grofse AnzaÜPrit'atfdiriften Lu^, 
tViers, Melant Iirhons und andrer, desMr'ichen Katechis- 
men und liturgifche ßiit her ein/.elner Lander, verichie-; 
deneReligionsjrefprarhe, fallen in diefe Zeit, undgeben- 
tu lebrrei' hen Betrachtungen Ober Fortgang, Aushrei- 
tungräiid Pefertigunjrder neuen Reti(^ion$ideen und Ter« 
minolo^ic AiU<iC5> Inpl'cfondrc mcu Iircman uTünfcbcn, 
ilafs d r Vf. fich über die uriprüngliche ßeftimmunf?;, und 
über die nach und nach eintrefilhrte Anwenduntj oiVentli- 
^ hrrtilauben^Iu'kcnntninTe di^r Lutheraner , derplrichen 
bicrzut-rii \ orkuniinen, erkliirt, und die Furtfchrirte. mit 
Wrlchcn aus gelegentlichen V-Ttheidii^unf^en und F.rkla- 
rungen des proteUaatifcbev Glaubens bleibende und bin- 
ÜendeLchfnormen wurden, bemerkbar pemacht hätte. 
Die i rften diori r rorcfcliritt« WUlden doch fchon in tlie-' 
fem Zeitraum gcthaa. Unter andern gehqrt dabin eini- 
ßes von den Yerliaadlunfren auf dem F^rftenCa^su 
Braunfchweig IS38» was Seckendorf !>cmerkt, unferVf. 
aber wepgelä-Ten hat — Indrllcn darf man erwarten, 
4ais der Vf. dies alles im Zufainnienhange mit dcrGc- 
üMdUß. ief ktj^on vor Luthers Tode ^angeregten ii aber 
nachher erft vdllig aus{;(>brj9rhenen unfeligen Srr»ittf> • 
ki'iteh mitnehmen werde. Denn von nun an wird er', 
lieh blofs aur<lie innere ücfchich.'e der Prot^ftanten ein« 
fcbr.4nken können, da die äu(sere Gefchichte^erfelben^ 
als ein. r Partey betnwhtcc, mit dem ^eligüaMfiiadto 

zu Ende s^ht. . * ' ' • ' 

Einem im wefentlichen fo vollkommenen Meifter- 
werke mdcbie mau nur noch eine bis in Kleinigkeiten 
TOllkotoacBC ittlscfe GdbUt aawünfciien ; wir me^* 



nen die correcce.le und ausgebildetfteSprÄdie.' Etcgute 
ift des Vf. Schreibart weit mehr, als rein ; er hat den 
RekhCköiB der Sprache und die- asöiste MonnichfaUig'^ 
k*it ihrer Wendunf<:en inreinerGenmlrrfeineSdriMe' 
rungen Von Charakteren und Situationen find befon-; - 
der« treflich uusgR^eichnet, überaus lebendig und in det» 
kleinßen Zügen votl Wahrheit. Wenn feine SchrcibM«} 
oft das Anfehn der Ucberladung undWeitfchwciligkeit 
hat.'fu findet nur leiten der aufmerkfamere Lefer, dafsetn 
wa* weggenommen werden' könne* und meiftens, dafs 
die fcheinbaren TavtolqgjicB vielmehr feinere Beftim- 
• tumigeu derQpduken flnd.^ Es fconmeii-Mcli'rolche 
Hyperbeln, aisi alle Hoffnung tiner eegenjeitigen An 
i|äihmM^^in<Midkin£ tAfchneide» (ThA. S. 24) undfpl- 
«hey^rwechrelni^en bildlicher Pbnfeii, als: effefmte 
fich, auf thn Schauplatz zn kommen, tvo eine grufsere 
Erndte für \hn rtifgetoorden zufeyn fchien (S. 4.) gar 
nicht h.iulig vor. Allein auf Unrichtigkeiten, (wiewphl 
mehr in der Diction, als in derConwruction,p Suevis-. 
men, auch manche ganz willkflhrliche vontemlidi drdio-; 
praphifche Eitjenheiten ftofst man dcflo öfter; z. B- hetß 
Jkh habende 'Prappen , während dem Reichstage , wcr 
gt>n dem Ausgange, eingtuxihent 4nM»eg, mehrfach, 
gerwr . Partfiie doch in der Mehrzald Piirf/ici/fil,. 

und im lieywocte partheififch) Geltandnii/i. Aergernii/j, 
Kraj/fs Kanyfer« La^en,, Pabd, Canzler und doch ftrafs»- 
Spesiiikation und doch ConfutaHon, Katholik und doch' 
uerus — - alU^s dies, und dei^gleicheu mehr, blofs auf 
den erAern BUtoten. * 

■■ . ■ .. , 

Aftn STADT, gedr^l». Tromm!£dorP, «nf Koften'det 
Vf. : Ueberfetzat^ der erflen Theile der Gefnuge 
'Davids, von Cari Aug. Brieglebt Pfarrer lu Grä- 
fenroda, wie auch der latein. G^ellfchaft cn |eat. 
Ehren Mitglied. 1789. ISO S. g. 

JÜa Beweis des Prtvatfletises von einem Landecift- 
lichen vecdtent diefe Ueberfetzung der erften 41 Pfal- ^ 

men mehr ermunternde als ftrcnge Critik. Der Vf., 
wenn er gleich blufse Ueberfetzuug ohne rechtfertigen- 
de iVnmcrkungen giebt, zeigt durch fie mehr Kennt- 
nifs des Hebraifchen, als wohl mancher Examinator in 
einem geiftlichen ConHitoHum, welcher dann auch die- ' 
fen gan/.cn jüdifchen Kram mit aufgeklarter Mine fÖr ; 
unnützen Plundererklart, Nach den AufTcUriften wen- ; 
det er die Plalmen zur Erbeunng am DotA' zeigt er 
fich auch hier von manchem Ahernlauben, durch wel- 
chen fie fonft entitellt werden, frey. Der| 11. Pf. bat 
z. B. die Auffcbrift: Von der firafoarett Verwerfung der . 
lEÄnricbtungen Gottes. JDer Ton dar l/eberreanag ift 
o{t allzuprofaifcb. ' ' 

^.EattANOav» in dcrBibclanftalt: Katechetijches Metlo- 
deiAuck, YonD. Georg FriedrnASiikr. ij^^. 2'io 
^ S. 8- «nrf XXXll S. Einleitün^. 

Diefe Methodenbuch liefert in der Einleitung Reg In 
und in der Seil rift f. lhR einen in Fragen und Aruworten 
Iflgliederten gan/.en Unterricht in der chri tlidien Leh- 
re nach der Ordnung der 6 llaoptlhit ke des kleinen Ca- 
techisinus Luthers, welches tüi* Studenten und angcheii' 



i» Kitecbeten beides gtaa gat ift. Was inderfen des 
Inhalt felbft b^trifr, fo utnfafst er, nach Ree Einti<.ht 
von dem Untt'rfchicde unter Religion und Tbrotogir, fo 
febr der Vf. auch S. XUI. das (iegentbeil verllchert, bey 
«reitemkaviBiMateritn-iafich. cUegw ta di«g)*kliwit» 
Dogmatik g gh d wa und üflgetehiCett imdKindeni weder 
fkfslicb gemacht werden Können, (was die Sachen Mh fi, 
Mldit die Worte und Hedeosarteo« betrift») Qoch auch für 



«twURm a6fl%fiiHl. M Mir«*» 'dtfii te «• 

dig lernen und bebaken, bpffere, tugendhaftere undge' 
troüere Menfchen zu werden. So wenig alles in der 
Bibel für alle gefchrieben ilt ib wenij; find alle theoreti* 
ieben Satze» die io-der ^tehrte« kirchlichen Dogmaitk 
'Vorgetragen werden . iirundfatze der evangeUfclim Kif 
die, zuiual für Ungclebitc' ; es liindert vielmehr das eigne 
thatige Chriftenihuis, wenn man fo vieleft Wifien vop 
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L»%dom, b>. Edwards: G*Mr*l Ahp «f tlu CmHrkttmm' 
fnlumdad Wmkmb tVur lUaik S»a amd the Caspüu. 178g. Eilgra« 
tei by S. J. NffU. Mit dem dji7.u gebÖri^tt Memoire Cj RthL «jr.") 
|^inlclM&nMafl?1ifchrs )'ro4uct. wobcy die gröfstentneils mtGiü« 
danitiMti elcli [ r I ■ ITr f i r n h^odrchrifUichkn Stinrürfeii tufimmen« 
(fefetBH HMf Xane de« Caucofia eu Grunde lieft. Oer MuAftab 
dieTer J^Lartt Uldtr benlicb« ; nur in Anfeliune der GrörM deluit 
fich fclbit^ Mwu weiter als die Güldenftjdiuche auf ; nördlich 
am (^.idlich um 1«, uitd weftlich um 3*, fo, dafs i\tKrimm, 
aki KtvttUkf Meer , ein grofaer Theil von der ARrakanfcbeu 
WUltc , und ein ThcU vva Armenien nodi darauf bcindlick, 
und fie in dlelStr Rückfidn ■M^TOPftindiaer tuid genauer, al« ir* 
flciid eine biaber hefauamkaniMa« IUtm tron dufini G^ieodcn 
tt. Indallini dürAeii fioi inffier- noch Tehler grnur darinli fio« 
«M. Hkan die diraof vcRndniMen Lander mit der ((äi8ru{M 



, ohne die InCd Tamm etwu cu viel nordwflrta 

fttzen. Dw Klille des fchwArzeii Meere« oftw«rtt \-<m\ SotJckA- 
ßCale itt uiiAt^ WiiTrna noch von keinem £urop.)erauf<euoinmen 
worden, und daher haJten wir keine Karte von dtefem Mectt 
für Co gaitt MveriifiMff. Auch in der le Gkrfcrdien Seckme tNad 
fUnrarzcw tbtf, wvicbt die Kiifta von obifer fehr ab. 



Al, «nimi die dmof ▼enteidniMen Lind« 
SorgEdt und Geiuut^eit rermefo md eif. 
Oit fune Eine nimmt einen Raaaa J PWk BMik Lfaga 

■ " äfSÄBSÄS Ä^-Ji*. 



il|i#j|Fiift BieiM- eiii: 

PM dar liilU feno , 




dm BebbldMungen deiPn« LiMSttih 




. und liegt lolglich überhaupt einen Grad m«fcr oftwära. Kiälar 
- bat 43' s' niirdlicbe Breite, und fitine Uiige^ die nocbniriitbe» 



•badnct lA, mag fo ziemlich genau durch feine EntCentuoK too 
Mo^lok b^Ummt worden fcyn. Binige andere LafT^n auf der 
Karte find fisit £rfi'he>nung der ZanonircTien Karte , die man bic 
}eut für die bede Mt, fehr geiuu <i 1 lii den Marfch dcrRufh- 
fchen Truppen beAimmt worden, im Oatueii genommen hat 
der Vf. die VVüfte \-oa A(b-JL-hAn , die Ju.n'ifi.!ir Creiiie, den 
ZwifchenrMm twifchen diefcr Grenze und d- n ljr>hfn Gcbur^jcn, 
und den ifröfsfeii Thcil von Gt-uniicii mit itiiTnliilu-r Gciisuiij- 
Jicit (fereichnet. T^ißan, Armrr.im und dit> 1 urkifi+ic Proviiii 
^chtUiiche (irid prori;er!i>ieil> von der Zanonifi hr ;i Kwe c;t\\(irr\- 
men. Die TnuniVhe llalbinfel und d<e Infi,-! i'iutiJk^una odtrr 
Tuman folk/i iiiL'ii einer .luf Befelil des Fiirften Fotemkin g»- 
mJcluen Vfruieffuni; cöpirt fej n. Ihre Lage kann ab«- doch wohl 
fehlerhaft feyii , indem die grobe Karte rom Afon Ti hi n Meere 
find die von der Acjdenie eu St. P«ter»bur«; hrraii«^;ebeiien 
Kanen , in Atiffhuni; der Breite von Tagaiirok um mehr ak 
einen Grjd abweichen; iiberdem ift auch noch die Kichtunf; des 
Afowfchen Meeres febr verfchiedentJich vorgeßelit Diefe ftar- 

ita Abweiehiuig konnte nun webl rndu fut aufianmfea geitimt 



Dac hiezu gehörige Mtmoir of a Map of tluCoMUrieti 
prehended t>etween ihe Black Sea and ih« CJ<^ian «-ith anaee 
of tbe Caucalitn Nationa and Vocabularies of ihoir LangMfeil 
JLomthm priwed for I. £dwarda ia Fall-Mall 171I, 10 Bog. iir^ 
ift gRMMeiubeila aua dem ecilou Theile %-mi Ciildcnßadia Reifing 
im Peteraburger Journal aus rerfcfaiedanen Abhandldtogon , aiM 
Dr. IMHeggt Bercbratbuitg von Georgien . die von dem Prot 
AtOaf in emeai-peitiadifchen Werke berausgcgeben ift. aus yfi^ 
ruflifcher GeOdiiclM, und eadlich aus aifiifpi 
BertchwM ■enoBwun. Oas wenige, w4a ficii 
bestellt« ift aoa dknit*^ imki, 
A&tsügeii ans dm Avandhdidüan ^~ 
DinUkatiwien der Bewehiw 
Hl Um. Ma» aiimidieai, wd 
enencn vmi «pt^esrnm« ' fwi vm amiaieii » vi* ■* j 
fiänluitk Mal man dan «Mbim Acü aef dar Kanfu -■«Ti 
fcbiedene und thaila'waffin Manfd'dcs Raums, dufle waBjj 
Vt ihre Lage nidit ansuMbeii gewull hat , eua«[eiafim W« 
s. B. dk G w naeii der tu Georgien edidrigen von Imirtnc, 
riflcne SüM« von MingreEaa und Gutiel. Di» Abtheilttiii^ 1 
rcheii den Lindem Katduel und Kacbeti. al« weldie daa amaMi* 
liehe Georgien im engeni VcriUnde ausmachen, fienierdiadrafi-, 
zen der I.andrdiaft Satabago , ein abgeriflinies Stück von Kar-' 
dual, und der perüfchen rrevinx Schirwan, welche hier als ein 
Theil von Dagelbin illuminirt ift, eigentlich aber als eine neu« 
Eroherung dem Zaar Heraklios gehöret, ihm auch untertliaB 
und Iteuerpflkfatig ift, mithin die Färb« von Georgien habeis 
folhc. Der Hafen Batun am fchwarzrn Meer, ift als zu Arme- 
nien cehöri? illnniniiret wurdcti , nach Gattcrer gehört er abtr 
zu Georificn und zwar zum 1 ande Gviri'.!). Das iibritfe des Buch» 
-Von S. 58 bi» 8» aithilt ein Verreichnif» von Wörtern aoa 
kaukafifchen Sorachen , und ifl aus dem bekantiieti raflitch«« 
«llifemcinen ^'S orter buche genümmeri, Keyn» AbJ'clu^iben der 
Wörter ifl es wohl nicht immer in des Vt. Matht Kawereii, liie 
Original fprache in en^rlifchen Bnchnaben anniidr ^cken, u eildats 
rAdilishe AlphalMt Zeichen für einige Laute hat, die diafngUn- 
dareiitiliiiiiliiirtiii IiIimiiii . .. . 
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STjI^TSIVISSET^SCHAFTEN. 

3) AuostOKO , b. Doli; Gekrönte Preis fchrif f. Eitu 
flatiflijcht AbhanMu$tg Üher W14 Mangel in der Regie- 
tungsverfaffunfTder geißUchen ll'aitlßaaten, wtndvon 
Atm jfIitteltt,Jokhenmb9iJttlfmtV9n }o(.Eiiien vonSar- 
ton, EUwtmgirdMiiHofia^. sie Auflage. 1788. 
FortretzungdiererAbhindliiiic; cbend. 1787. 344 
• S.4- (I RthlrO " . # f -rr 

j|) Frankfurt u. Lkipzio (MANunErii, Ü. Sdiwan 
1k Götz) : lieber die Regierung der geifißehen Staa- 
' Itai. voaF. C. Freyk, i^ Mtolsr. Nofce te ipAim. 
1787. sÄSi 8^>nid'aoSlliaalt. (i6gr.) 

. iD Jf.na. k.Cuao'ä Erben : üittf d»s Ffk.-voH Mofer 
l orfddägezur VerbefferttH'rdergeifllichenStaateiiin 
. BeutßJüoMd { vom Uofr Stbtuuibert in J ena. 17 gg. 
. :i-r^S. 8. amd 8 S. Titeland Inhirit. (i4gr.) 

4': FiANKFcnr n. I.EiPztc, b. Efslin^jer : Auch et' 
U'.jy Über die Regierung drr geißlichen Staaten in 
' Dm^fiMaittJ. Na( h dpr Preisaufgabe in dem Jour- 
' nalr \'on urid für Deutfchland. S. SSiitBjßiugßBr 
gesi78S. 1787- 160 S g. (9 gr.) ' 

\\J can Ree. die Bibraifche Preijaufgahc (f.A. I* Z. 

* 1783' St. 299. ) 7.11 bcuimvorten gehabt hatte; fo 
«gUjdkffrgttukaagefagthahen : Eben weil die lioch- 
Wt^mtbuiteth tuidxvt ar gel micheftoMol^rcfte Wahl- 
ftaaten find , eben «'cil krummer Stab und Zrptrr nur ei- 
iwrliand eines zum Kegenten nicht erzogenen uninittcl- 
laren Reichscdelnianiis anvertraut werden; eben dar- 
um lind dicfeStaaten keines hohenGrades von politifchcr 
Glückfcligkcit fähig, eben daruiQ (Ind alle Vorkehrungen 

Ar/.ijcy für ciiiielnc leidende Theile, nicht für den 
puaea üedien Kürper. Difs iiad philofophifche und 
btAorifcbe \K^1iriteitcn, eriieiinlwr rar |e<leii* der Gde- 
g<'nheitgch.i1it hjt. diefc Staaten in der Nähe kennen zu 
lernen. Doch wenn völlige Heilung uomöglich ilU fo 
lind fchoa J^atUattycnren , fchon VennindenHip: des 
SchmeneentixilttUHiuiif ä, und darum verdient gi^wift der 
F. 'von Bibra den Dank aller hocbftiAirchen Einwohner, 
u'eil er Gelrf;enliLit gegeben hat, die Krankheiten der 
geifUicheu ätantcn ganz kennen zu lernen.- und dadurch 
tmeAdlidi viel zur Verminderung polirirdher Sdtmerzen 
beygetragen hat. Ree. fagt es mit Vergnügen, dafsfcit 
1787 in mehreren ilochlÜÄen wahre politifche Kielcn- 
fcbritte g^frhahen, die nur vor/.uichlageH noch vor zehn 
lAsm kein Miniiler gewagt liittte. Und diefe gefihaben 
Mcli Erfbbeioung der erftern SdiHft, welche den Preis 
erhielt, und ohne alle tinrede verdiente, deren Anzeige 
in diefeu Blauem aber durch Zufalle recipatei \rorde«. 
.ir. JL-Z. x79r. Bißn Bm4> 



Der Vf. handelt inzwcy Ahfchnitten von den dufsertichem ■ 
Urfachen hiaAlligcn Glücksftande^ der geidlichot 
Wahlftaaten , und von den innem Urfaclien önd Man- 
geln. Bey Aufzahlung der Gebrecheu gicbt er immer 
die Mittel an. diefe zu heilen. Zuvördorft ftellt Hr. S. 
den Uaterfchied zwifchen Erb- und Wahlftaaten redtt 
lebhaft d«r, undbewrfft dafii die leiattetniiiemälbjeno» 
hohen Grades \ on politlfeher Glückfeligkeir fnhigfind, 
delTen die erftern zu genielscn wenigllens Hoffnung lia«- 
ben. Gegen diefe erltere aufserJirhr Ucfach-' der Geb^ 
chen gi.ebt es](eineMittel.a)DerWaiUAaat ifl kein erwer- 
bender, fondern er mufs blofä durch innere Verbeffe- 
rungsmiftcl lieh ZuwacJis feiner Starke zu verfchaffen Tu- 
chen. 3) Selbil die Lage der meiftcn Hochftifte« indem 
fiefaft insgefaromt mit gefährlichen Narhharn nmgebe* 
find, hemmt ihren Glüfksftand. Unter allen deutfchen 
Staaten litten die Huchdifter am metiien durch Reichs» 
kriege, ohne jemals nur Hoffnung zu einer £nUchädi> 
digung zu haben. Jir. 5. beftimmidenedictenenSduh 
den feit ago Jahren Mf 1 14 Milfionen Golden. NarÄren- , 
geXeütrd'itat,(wenn fie immer vergönnt \vürde.)nur klu- 
ge Wahl au.<! {»rofsen und mächtigen II lufcrn (dies leidet 
grofae Aufnahmen) können den Iluclißificn Sthutzge- 
wÄhrcn. 3) Am meiftcn u erden die Hücllftific durch die 
Zahlungen »ach Rom gedruckt, welche feit ago Juhreu 
fich anf 87»773 400 rh -inifche Gulden beliefen. Und faft 
ehenfo. viel mag durch PrivatperJonen dahin gekoinjnen 
feyn. NorgemnnfchfilVIirheVorkefaningenßimmrlicher . 
Hochftiftellunnen liier Er!eichtenin.;(v. arum nicht {;,;nz« 
licheAbhüIfe ?) verl< liaflen. .51 Einen ijrofsen.Schaden er- 
leiden befonders die kleineren lIochhittedadurch,dais ein 
Bifchof mehrere liochftiftc zufaromcn befuzt. Nur feclis 
Stifte verloren in diefem Jahrh. dadut-rh bcy 3 Mi!l. Gul- 
den. 6)DielctztereäufscrIi(!ic riliu he ilV Cr V.-.ml -ie- 
luaut oder daTs man in gcilUichcn Staaieii die Ausgaben - 
nadi der hohen W^fiMEr, nicht nach dem Erirege der iJin- ' 
der, einriehtpr. — Ur.terdie in-rfr/iV/if« Urf;irlien zr;hlt 
Hr. S. i) die Capituhitioncn und Statuten. <iie /.war al- 
lerdings von Nutzen lind; aber auch de» Krjienten iu 
vielen Stücken zu fehr die Ilandebindcn. %) Denerltin 
diefem Jahrhundert .nufgekummencn Mifsbrauch'. di» 
Activcapitalien der Huchrtifteloszukinidigen, und unter 
fichzuüieilen* wie in Spcver (auch in mehreren Iludi-. 
ftiften) gefchah. 3)Das g'rörsteGcbrechen ilLdic fchlech- 
tc Dicncrauswahl. In Hudiftifren pebr alles auf F.mpfeh- 
luug. Ein Sj^ngeroder Coinudiuiit wird Cair.merdirecitir ; 
ein CaiTirer mufs den JuRizi-ath machen, der Qereuter 
-yvirdKamnerrath» der CootroUcurArcht\ ar. (InchieiB 
gewilTen HochfHfte wiirde vor tswanzig Jahren derLi- 
vr^ebedientc der birehuflirhen '\I.itrene. — ein l^hr elen- 
der Menfch v«n Kopf undilcrzeti-^ H irUi^eriLeg;e«jO 
Aat' . rungis- 
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rung^ra^h,uttd rictuefe.Yi^yAbeilaaO Hr. 5. gid)t hier- Ganz von aaderm Gehalte iHi^tcMofirrilche Scht^ä. 

'«Hf clenBirchöfen efne^treflidip Anmüfung, wir fie zum Der Vf. war vennittüliA eben . fo fclir , aib Rrc. , VOb 

Wohl ihrer Sfaatcr in (!i i>rllirincht zu handeln haben, d r m/liehen Unmöglichkeit überzeugt, dieHodiftifte 
4) Einer der grüJ^ten 1 chkv iA.deo geUUicken Staaten iß, einem hohen Grade von poUcifcher Glück» ligkeit ztt 
dafs man vom Lahde nuraii9dciDinecbtnifcben,G«iiii^ erheben; und deshalb räth er nicht wi- einer hlofsea 
der jährli( [h Knirinorrct hniinc!;^! eine ohcrRachüche VerhelTpriin». fondcra zu enirf trSn7.ltrhi"'n UnifcIitilTung^ 
Kenntnirs hat. lij. 5. rjih ilahcr zu einer förmlichen diefer Staaten. Sehr tretleiui fcbiUlerr der V^i". vuiiS.37 
Aufnahme, und thurherrlicheVorfchlage, auchinHin- ikn die M \n^el aUer katiiolifchen Staaten, und diejeni- 
ficht atif JuiU« und Pt^lizey, die bekanntlich Taft in den toeUt welche blpfa den gel Alichea Ri^teruttBPD «igei» 
mdftcn HocbtHften fehr elend hnd. s)Die Geldaus%van- iind. (S. 54.) »1 den fpifttfehen dmiten herrTclit kein 
derungen durch Krir<rt\ Zahlungen nach Rom, Mehr- Syftem, kein harmonifches Ganze , die Capitulatiynco 
heitderBeneficicn, Nutzotefsuijgder Abwefenjden, und legen HindemifTe in den Weg. und wegen desCen^ts 
¥reypräbenden, drdcfcen ^ie/llochibft^ avTaeroi^ent- zv«'ifcjienCapitel und Fürth zwifclipn wehlicheetifidfelft* 
lieh. Der Ausgang betrug nur iji 50 Jahren in solloch- licher Gerichtsb.irkcir, Hnd alle VerbeirLTungen großen 
Iliftendic ungeheure Summe vun 33iJ9,oig,274 Gulden ; Scluvierigkeiten uiuerworfen. ti^s belle Svftom iiinur 
der Eingang frenulcn Geldes war nur i27i.400.ooo. auf die kur/.e Lebenszeit des Regenten befchrjukt. Hind 
-Welch ein Verlaft! DiefemvorzubeugenmuLaUbvor- keinGcmein^ift, kein wahrer Patrioiisi^usJumn fitt'' 
zAljÜdieSor^derFtnanziersfeyn. 6) DieTermineder ftehen. AtsMittel fcblägt d^rfelbe vor* dem Volke fel- 
ßettelmönche . lüe Collcrtcn dt 1 Iii rr, rfchaft entkräften ne Menfthenrerbte wieder zu gelten. Fiirft und llilVhof 
alle geillliche SfaaiRn. 7; Im Ganzen genommch ftehen zu trennen, von Korn fich ganz los ?.u fagen; (diefs 
dieftifiifchen Eimvohner fchlecht, theilsaus obigen Ur- können die Bifchofe nicht, ohneaufzultoren. katholifcfi 
fachm, thri!.. Nvt'il ilic A!\^ül)rH /.ngrofs. der SteueiTiifs zu fej-n .) dann ("rlt uürcle der neue Fürft fi-o;. e FI;inde 
noch nirgenthio richtig iir. .i». thuthier wieder vor- haben, yUlcs üum Wühle tlcs Staates thun iu kuiiuen, ^ 
treflit heVorfchLnge znr Verheflerungder Glücksumftan- dann würden Stifter und KKifter aufgelioben, dann wür- 
de der hochftii'tifdbeQ Etniroluwr« g) In allen Wahll^. de allgemebe Toleranz eiogeftlhrt werden könneo., Zar 
ten liej^ derHandet , tr«^ deckhaben dte rhetnilchen Vermeidung des DespotiMÖus'ftihtägt er befTeveingerieh'- 
Erzllifie hefonders hic/u eine fo [^ünftic^cl ui^e. Ilr. S. tete Wahkapitulationen vor. Es ift nicht zu luugnen, 
ichrriht den Verfall deilelben denDomt apitelu zu. (Ree. dafs diefe Molerifclie Schrift aufserordeutUiJ*. it^ki.Qu- 
iviirde iba -»Hir aAf Rechnung iir./''. ' «.'ijlW Indolenz, tns . W ahres tind Schönes enthake»-' iMMi atAw*>4ljl in 
'>Jchreihen, wovon er mehrere beweifende Be)fpiele auf- einer Hiii^ichr, den geiftlidien Ke?remen zum treffli- 
;^zählea veroioehtc, w enn es der Raum iliefer Blätter chcnLehrhuche dienen Könne ; aber uiillreitig gebührt 
vergönnte.) 9» In allen Wahlftasten herrl( ht norh au- dem crften Werke der Vorzug, wenn es auf die Ausfüh» 
fserordenilichc Intoleranz, (doch feit 178? hat ikh viel, ,cuag aokgmmt. .Den Vorzug aber inuIsR«c>^ioi<)^d*C* 
'belbnders anr Rheine. geindert.)wodaKlt di»Sdfblan- Tei^ScIiHf^ vor jenW einrStiiftrai tfalsderVf. dlerfcM»eii 
de fehrkidcn. 10} ifi dm W'ahinaarcn herrlcht keine In- den Einflufs dos Karholirismus auf dls polirifchc WohJ 
duftrie. (Hr. S. hatte nicht vergeÜen Jollen, zu bemer- und Weh aller katholirclwi'n Sraoten, unii alfo dci ljocii- 
ken, dafs der MangelanlndttAric hauptfüchlich von der flifte \ or/ iif;!i( h weit treffender ilargelu lk , als jener, 
Intoleranz herkomme. Man vergleidie nur die Staaten, der denEinflufs der karhiitifclifn Religion nicht zu ken- 
w olVoteftantenjETfetzm.-tlsig wohnen, mit ganz kathuli- neu oder nicht kennen zu wollen ßheint, Eine neuere 
Ichcr. riüi liltirTcii ! 1 1 1' Die Kmii,'ra!iünen gefchehenam Schrift (vertraute Briefe über Katlinliii.-rau': I B.) hat 
meiilcn auä den gcilUichen Staaten. 12) Nirgendwo find noch weit aasfiihrli^er die fcbrecklichcn ifulgen des 
tiieErzlebinigsaufialteDfehledittfr. nirgendwo wird die IOirbo1itiÄma'adaT^eftte!k,-iihdinprdientbe7 diefitr Preis- 
Brttetey melir hrgünftigt, als in den Ilochftift«Mi. ij) frage gewifs atirh pelefen zu werden. 
Da."; Rechnung.wcfcn ill fchlecht be!>ellt. die Strafsen ifr. IL Schnauben fchildert in der dritten SchrilC 

, koftenzu viel, Holz- undGetreideokonomlekenilt man erfllithdengefahrlichenundhetrübtcnZuilandtlerdeüt- 

ntcbC der Luxus iftfehrgrofs, die Unterthanen werden fchcn Iluchllifte . und geht dann zur Prüfung der Mo • 

'nicht unterftützt, (weil dieKameralbedienten nur darauf ferifchen Vorfcblage über. Die Freyheit zu denken, ziu 
fchrn, Ihrem Herrn \ lel in dieChatoiille zufcbaflTipnJ — forfchen. /ujinircii, zu fjlnuberi, - i n den und zu fchrei- 
kurz, dafs die geilUichen Staaten nicht fo glücklich hnd, hon, kann wenigßens nicht unbedingt geliattet wer- 
«1s fie CS wirklich feyn könnten, liegt hlofs in der üblen den. Das hlndeif idi^ k'atholifcbe Religion ; doch W'o* 
Siaats^vir^h^( hafr. In derFortfetzunrr b "1 vi ';i"t Ilr. 5". die rc es zu wtmfclien, rlnfs ^rr ni jrtensdieFreyhcilherrfch- 
obigenAV.ihrhcitcnnurnothausfiihriiL.icr. und gebt da te, die felbft nach k.Ttii()lnt hen Grundfatzcn Statt ßo- 
nehfins Detail der einzelnen Stiftslande. Zuwimfchen den darf. Der andere MoferifchcVurfchlag, ficbg'flfi» 
yrStrCi jeder BifihofJedcr Staatsbeamte bitte diefestcef> vom hiemrchifchen SyÄem und von Rom loa zuoiachea» 
iicheWerk, defTen Vf. To indtvidnelle Kemitnifle -von ill ebenfalls nicht attsfUhrbaf. -Hienndiie und Primae 
den d. Hoihfliric n har. ft rs \ jr fich liegen. "*Vi; man- find katholidlie Glaub ensfatzc, die nicht aufgegeben 
che Lehren würden dicfe Herren linden, Lebren, de- "werden können, ohne das ranze kathotilcheReligions«' 
ren Bef^gung in unfern Zeiten um fo nöthiger ift, als gebäude nic^dmurei^en ; oddl darf der Pabft eiag^ 
der Empunin- ^f^f^ weit, voiaiä|;lich in deaWshl'* ichrankt werden , was fchon der Fn-bf-r fmcrreft be- 

.ftaaten, um i^cii grcui. ' . ' . ' ;iweckte. Pie AufifiÜiruPg des dfittea Yorlciiiags,, ffi^g|gte 
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lieh die Trennung dpsVürften TomBirchoff, würde fo- 
wohldem Staate, als der Kirciie, nützlich feyn; foll- 
tm dieTe Staaten alier blofs in weltliche WahlRaaten 
umfefcUaffcn werden, wie Mofcr räth, To würdest 
Quelle fo mannif hfaltigcn Elends nicht \ erftopft. «iC 
S.-.f«lll viehliehr /.ur Verwandlung in erbliche Fiirften- 
thUiii«r».uiMl zeißt, witf das gpfthehen könue und muf- 
fe, la Betreff des vierten Vorfchlaifs , Stifter und Klö- 
fter aufzuheben , und des fünften in Hinlitht auf Dul- 
ime, ileniaUr. S.wic\ir, v.jU; verkennt aber auch 
dteSchwierfgkeiten nicht, welche Hch fo haulig mka- 
tholif* lien St iaten der Atisführnn^ cntgegpalteUtn, und 
räth daher mehezur Kr!unuatioii, als gänzHentfu Anf- 
Iwtone der Stifter und Kbfter. Uel.cri.aupt wird jeder 
IJopurthevifche Hn. «Tie Umaluigkeit w.eder- 

fahrcn laifen nuiff n, dafs er Obewin die goldene Mit- 
»eWrafse eeht. und nicht, wie Hr. i'. M., ^crllorer, 
romlerr.S?hr Verbefferer .Ii uicHr. v. Sart Werd.e 
ka"SchenS.«it«» k^DUt, un.l dabej- '^'.^'l:!''' t 

wird denn doch immer hcbcr die Vorfchl: gc der Ver- 
SSrer. Ä deeZcrrtürers, erfüllt fehcn. da d.efo let/.- 
Jern nicht ohne eine fchnelle Veränderung ausgetührt 
Verden können, die immer . nad» RecMej-nung. ge- 

{idirlich ilt ^ . . r . J TT r, 

Diefc drey Gelehrten finden msÄcrammt die Urfa- 
che d^ profsen Krankheit aUer geiftliaien Staat«i in 
der GrundverfifTun- dern-lbcn; verkennen ober WcbC 
die t»bclii Folgen der Staatsverwaltung. (Sart. fthrnM- 
' aeferfe«m«uch mehr zu, «1$ M. und i>chn.) Ucr 
•■Vf; der-rtene« Schrifk hing^^n findet die Unuiidver- 
faflune «ranz unfchuldig an aHf« Elend. Diefs hängt, 
feinw Mevnunp noch . blofs von der üblen StaatSvcr- 
Wrftpng ab. Eben diefe ii\ p aber 
iderGrundverfaffung. Uebripens Hellt d" Vh «i'e 
Män-el undGebrechen der gcilllicUenStaateftniatbiofs, 
tofldern aller kadiobichen Staaten d^, und verdient im-' 
■ merneben jenen SrJ.riften gelefen /.u ^v erden c n er vcr- 
iaiklidie^olBeader Alüncherey fehr trcrtcnd icluldert. 

■ ?1lBMJiH'-tk Korne: Neue praktifche Beiftmee zur Co- 
• ■ mi»MH^f^ ^ dit. Cameralirien in den preu- 
feifchen^ Starten, von Gujiav Augut Wmy^U ha- 
ron vnn Lamottr. kouigl. pr. Kriegs- und Do.nai- 
nenrathe. Erfler Tluil. 1789- 206 Seiten gr. g, 

• Di^^Frrtfct7.ung der fclion zu 4 B/ndcn angevvach- 
Jifaen praktifchcn Bevtrage hat der Vh vermutbbcl, nur 
Seaen der Veränderung in dorn Verlag iiut dem iiufatt 
ausgereichnet. und fu dieTl.e.le ^ od vorn zuzah- 
l^.n'^efüneen. Dem Inhalt und der Bcarbenung nach 
ft es JanÄbe Werk, d^a Ja« die Vorrede felbl^ 
n welcher übrigens der Nutzenlavon fllt Landeabe- 
'£^^, Gerichtsbetren u. f. w. gut ausr.nandergere.vt 

?ft. Auf diefe folgt ^^^^f^^^^^ X ' '^ 

cnncm Wider den 4ie«Tliea in der A. L. Z. No. 123 
von 1-87. So hcfng aber diefe Anr.kru.k .It fo we- 
iL kiinn fie doch de«. Ree. e|npfimmch fos n Kr hafte 
irf derThal das Werk «ach Verdienft rech( ? ! u nm! 



moglichfterGeliadieketc eet'adelr; aber die TdiriMeU 
lerifthe Eigenliehe Tft dodi Meidigt, und Hnr. L. ilc 

fo bofc darüber, dafs er feinen Zorn fai\ inzwcy vol- 
len Bogen auslgfst. Er fpricht von Grobheiten und ' 
Schmähuiigen, die kein Unbefangener in jenprAnzei- • 
gc finden wird. Anffatt den Tadel felbft und die Grün- - 
de de*Tell)en zu widerlegen, beruft er, lieh auf das ihm 
in der Berliner Zeitung und von Hn. Beckmann und Bii- 
fching ertheiliai«h» welches auch derRcc. ntchtftret- 
tig machte; nnr nicht fonneingeiehrifnkterAeilei>Ko«n« 
te. Doch hienibcr und" von der Sache felbft weiter 7.H 
reden , verUattet der Raum nicht i das Einzige nur ifl 
noch XU bemerken, dafs Hr.ir.Li fich irret .den Ree. 
für einen unbartiRen Jiinf^ünr^, veninglfickten Candi- . 
daten of'er eingebildeten fchiini ii Geill zu halten, deifa 
*f ift PreufsifcherCameraliAfu gewifs, als Er, undver- 
mnthlich langer im wirklichen Oienft., . ^r glaubt da- , 
her, durch eigene Erfiihrung öberzeugt, am lieftenroil 
der lelwreichc-n Brauchbarkeit der i)r;iktirchen Beytrnge 
urtheilen, und das Vc^ienft, welches Hr. v. L. fich da- 
mh erworben , würdigen zu können; «her auch in eine . 
relni-n Snii ken frev miitbij^ feine Erinnerungen dagegen 
ma( ben zu dürfen. Dicles hat er mit dem redlichen Be- 
wufstfpyn der Unparthcylichkeit in der vorigen Anzei- 
ge' getban* und davon foU ihm aueh bey dieifem Tbeil 
iHhitdasMis verftändlnifs und harte Betragen des Hn. Vf. 
auf keine Weife abbringen. 

Zulurderft alfo verdienet nach feinem Unheil der 
-NMAitnganitt-gifienStäck^vondet-knrmackifichenLuidr 

feuer(ooietat alle Aufmerkfamkcit. ift eine genaue 
und (ehr ins Einzelne gehende 'i'abellc\iber den Zuftand 
dcrfclben von 176s — I786i welche der Staatsrainiller, 
Graf von der SchuleBbüts^* ataGeneraldireotor der An- ■ 
fiatt anssrbriten lafTen, und Hn. t. L; mirgetheik hat. 
Nach derfelben bat in diefer Zeit di r Werth der einge- 
fetzten Gebäude 10 bis 17 Millionen betragen. Es iind 
In einzelnen Jahren nencThetlnehmer mit io2,33S bis 
"57,4:5 Tliaier zuj^crretrn. und die Anzahl der wiedcr- 
iipri,el!i liten Gebäude belauft Jich auf 3774. DerBcy- 
trag iit j ihrlich 5720 bis 34,644 Thalcr gevvefen, fo dafs 
3 8C- ?• pf* I^'s 6 gr. 3 und im Durchicfanitt4gr. 10 pf. 
aufs Hundert genommen find. . (Be]t den Städten h'etragt 
die Sanier nach Uirhters FimuaioatenUiCtt OUT etWU . 
eins von laufend jährlich.) 

Das erßc Stiick enthält hiemfichilr das Reglement 
der Fcucrlrif i-rat für dir Stadt Berlin von 171S Diefe* 
lieht fdioji in M \ In Conrtitm. March., iit über hier mit 
langen Anmerkungen \on neuem Vcrordnucgeu cilau- 
ten. 5o wird iR>erdieVerlicherungderköniglicbenMüb- 
leh, die Schiftzung^ der Gebäude, dieKoften zu Heilung 
lieft"h;idigtcr llülfsjirrfoiion und Au^-betTirun;^' der Werk- 
zeuge, die pro Cent Emforderangsgebühren u. d. g. 
maiidies Nüt3dich<».gefa^. Das Sonderbarfte ifi wohl, 
dar< tin< Ii einer Üeclanition auch Wetterrchaden durd» 
Zerlcluuettcning di-s Hiitzcs ohne Entzündung vergütet 
wcrdi-n. Denn diefe» läuft doch ganz wider den Begriff 
ciBerFcnefCaflc^ und mit Rjedit hat daher in einer andern 
Pfjtvinz dii' Kammer folclieä' Bbjverchlagen. Oicange- 
i-uiunirnr An iliiüin mit dem Schaden durch Einreiiseo 
bej m Feuer iÄ doeh oßenbac eawung(^^4i8^^bqfite 
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vorgc\*'riiüeu'a A'jficlu die biaiirc und li-iulcr m gutem 
Staude, zu erhalten, würde die Vergütung auch bey al- 
len Schäden von Hsgeit.StttrmwuMluiidRM^ ja gar 
be>in Einftinz -vor Atter ehitretpn iriOflen. im zweyten 
Stück werden die Artikel einer frey\\ itligenFeuerfocie- 
tatder Uniuer in Berlin von 1771 inätgetheilt, nach wel- 
chen ein jeder Abgebrannte ;tu Vergütung des Schadens 
nn Gr>trrif?r, Mniz. unrl durch Störung des Gewerbes oh 
ue Untcrktued von jedem MUgltede drey Thaler be- 
kommt Das dritte handelt von der Fcuerrocietat derStnd- 
itt im der Kitt.; and Neitmarii^ wekhe ijao a»di demMu« 
fter der Bertinirdien errichtet ift. Hiebey wird zugleich 

dosRcglcir.ciir i":;r das IJcr7.ogthuni Mif^clpliurg und die 
Grafli'haft Munsfcld eingefchalti^t ; auch iind neucreVer- 
handlungen über die Erhebung der Feuercaflengelder 
und die vorprfchlagpne Trennung der beiden Marken 
»anftändtiiii er^. jhlr. Den Refchlufs endlich machen die 
Kei^tementji der l'euerfocietatzu Verficheruug desMobi- 
Karfermögeus fiirdiePrediger in denStikdtcniuidauf dem. 
Landein oerKtinnailc von 176g. im vierten ondfBr die 
Schulbcdienten in den Städten von i7-'9 im fünften 
Stück. Beide find in den Cunilit. March, euthahen, und 
h-er :nur mit wenigen kleinen Anmerkungen begleitet, 
Es wird ilnrhin Ii nhnp I'ntcrfchiT'd das Vermögen eiiv^'J 
Predigers i.n 400. ciru';, .St bulb^dienten aber zu 150 i'ha- 
hatt ftgcnemmep, und bey dem durch .beugen befchei- 
•igt«n »od eidlich beOifkten Verliift Ober die üiiSte, 



ganz., i'onit aber halb oder ein Viertel davon durch Bcy- 
träge der Uebrigen vergütet. Hiebey -irlre daher vor- 
zü^ich eine Nadiricht von dem fortgaaffi und Erfolg der 
'AmUltzuwQnrchen gewefen, ihttein'loleichtMifsbrifa» 
che und Unfileichheiror. i O' r.in -n können. A' i- i'as 
lieis l'tch freilich nicht To gerade aus den Acten herneh- 
men. Diele hat Hr. v. L. einmal zur einzigen Erlieant- 
11 ifsquclle angenommen, jaerhehSlt fic leider zur Ermü- 
dung feiner I.ef<-r auch zum Müller der Schreibart, an- 
ftatt dafs er gleich einem tktrf^ede und vnn Arnim am 
die Materialien daraos ziehfcnt fie aber als Scfari^Adier 
erft TeM v«Mibci«eii» und I4» h^icklidberFoMiiiril- 
äieilen foütet . 



MaORii». b. Gonzales : CoftuJtiAn tat ^ ^ 

esquißtui ilf ta Ec.-naima pbUtiea]ifi^kiil$ift$4^ 
mittaks. 1". I. 1739. 

Der Vf. ift D. 1/^ aletUtn de Foronda, welcher (chan mefr' 
pplitifche Schriften« z. £. über die Carisbank. uher d« 
O. i, Cempauic gelbhrieben, aocti Marmontets Behler, 
und Bielefelds Politik iberfetzr hat. Gegenwäfdgc 
Schrift enthalt rheil-s altgemcineGrundfatze des WoUs 
der Staaten, thcils Auffetze gegen die Alcavala, XMt 
u. a. Abgaben, fo wie fie jetzt in Spanien find, «gegen die 
ausfchliefsenden Pririlegien u. f. w. ; flb^r die VerbcT- 
ferung der Kriminalgerichte, und bofonders^der |Ud 
ter ii|S]waiea fi^ er viel Freympthigea imd W«ftti»<- 
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fian or /mfiVby ImS.dvim SxtAHtr, t78S- l Bo^en C^fl^thlrO 
V<»m 66"^ bis 96^ öftl.- I.iiiiRc voii London und rom AcqiMMr 
odcro bis^° nördJ. K>-eiie, alfb 5/" ü«fer nicb Sitdcn als Rmt 
«Wt K^no, (tiher liommie«, dafs Li^rnoch die rjintmtliclwa Ma* 
Ijilmifclxti Infclo T'orgvftelli lind. Der berühmte W'm. Pßimtr 
h.t' ditffe ).]iid!i.irrc meiHcrliiü c^c-tluihen. .^ufjuglich fcfaien 
bey der vor uns licjciiden IC«Tt<- ilit liennelifcht von 1783 eu 
lirut.de i;<iJi.'i;t r\ orden tu ff vii; bey u.itici er \ tfr^!eict»Ufiii Ur.d 
lieh .iher eine i:raf»e Abwitiiuii.;. Die iieLief;fii und iiiien-f- 
fAiiU'llen Nachruh-tu, wodurch ditlV Kurt? Lrfoiiders iti iien 
iiördlicben Oegendeii bertichert WL/rrien , hat drr Vf. haupi- 
fichlich der i;eo)^*phirchen Ijefclireibunkr di'sF.i > . Tu iTi-iiihalet 
lind den fchöiicn Zeidiniiti^eii vum Oaiti^es und li^i^rades Hn. - 
Jnqsi-f 'il flu Pern>» lu verdanken. Eben fo hat ihm die choro- 
»;rjph)fche K (rtp von den nidüchen L.dndn°n Indien« des über» 
lleii Afj'.'v iii den Si.iiid » ifctn, in vcrfchiedenen Dinricten die 
bisher {..r die fudlitliiti 11 Theüe der Il.i^biisf«! aru^eiioinmcne Ge- 
ographie verbffRTii luid zu berichikien. JJir A Ij a f uhuiiR von 
ilcf^rit'iiiu'irchcn imritfi vorzu^Jtii den oülidKii kiemern Theil 
ner I'iomu.-, Sindi. Auf iinfertr Karte feli]i die Sudr Sch.ins- 
car ( ßu^J. .loiiiaiiiir'), in Often an» Kurtcuflufs PuiUnr, Nath 
der Itentiolfchcn Kant* unüehc diefer Fluls in der öniiiheiiGren- 
Xe in der Prove:iz Afchmir nordoftwarts der Siadt ijieiihe« Na- 
aleil», grhl oberb.lIb Dfhaliir vi.rb'-y, ir^ii lodatin in di-r Pro- 
vin* Cuzcrai, wo er obige Stadt SrhaiM^ar berührt, und fällt 
■idi einem J^tif run mehr als lao Meilen im Shidiichen Meer> 
Mbl. Hier aberüiidet fich die« alles nicht, fondern «tiftbloft 
der Kjtißiifsde8i'o<i<'<irf auf der Kidte von 15 Meileii lang an. 
pe<;eb«n, und der wahriVhci'dii-he weitere i,«uf deffelhen bisiAn 
n:e tifirdiiiiic (jrenzc von ('«ii/'--r«t punctin M'orden. l U b' rh«upt 
Int da« rni%ia4 Gmetu gar keine A«faiiliciikeit mit der andern. 



Eben ditte gilt aiiA bejf den. Mflerboftnt f<> ift c B. jibr^W^ 
difche. und Cambayardw Meerbtilci),. die Pallubay u. d. nt. §■« 
anders, al« auf teuer, vorifeftdlt. Audi iu Ajifdtuni; derGnir- 
xen unterDrheidet Och diefe Kart« fehr von der andern. JJic tk 
lumination beftehet nur aus S Ilanptfirben, nealidiaus ntkvA 
grun, erftere beceichnei die Be&umi^en der EnsUnder . uni^ 
letzrere die Siaaien der Mannten; von den einzelnen kleines 
eii^liiVhen »udigebieien auf der Wert . oder Malabjirirclacn anA 
MaraLten - Kiifle, findeini^eanrudeuten vcri^tllefi worden i «. E. 
Surat, Fort Victoria, Te'1icher>; und auf der üfireiie Forrono»« 
und Natjore, Jet. r Tr- :il gut nicht darauf befind 1 h. Schede, 
dar» der Vr. nicht audi die frtmöli&ken, k<»UiuNlircb«f),^|N3rtB' 
gißühen ui.d dinifthw Befinangpt diUMh fciihqdwa . Attaa 

•ngei<eb<>n h^t. 

Alle [liefe Karten von Oftiiidien werden r-. r n - l ro von der 
neuen HeunelfLluMi , welche lysg tm London ni 4 (n'or»eii Bo- 
gen erfcliiujien , und uberaiK pr.!i.htig ^lUicben und i^dnickt 
wordi.n ilt, ubenrotfen, mit der wir nüchdenf unCere LeTer be- 
kannt macheu wollen. IWy diefer Ci-iei{f::heit ni äffen wir nock 
bemerken, d.ifs Schrlimhl zw feirten alUjfmeiiien deutfchen AtJat 
im J. 1788 ei;:. k irr-> in Olliridicn in 4 l;ok;cn feines Foriruti 
geliefert hat, Alt flem Titel /titolge mt* ßeniiels erfter JUnte 
von 1782 (gemacht feyii lol). F.ec. ii.it tie damit vergljcbwi, aber 
keine Gleichheit, fondern niu' blul» Aiahnlichkeil , und eine i4 
mali(;e Ver^röfsiiun« Refiinden. Wie unrichtig übrigens d« 
Ijigen der Oerter unter einander anf diervr Scfanabifcben Kat- 
te feyn miiflcn , kann man fchon daraus urdAitaB',.- daft unter 
den steil Grad der Breite ein Grad der Länse nur 13^ 
ausmacht . flau dafii ein Gnd der Luife dafelÜk isy^Vk *^f- 
tjU^Mt^en beet«gen Mit* Jader Lan^encrad ifti^ um |^ 
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GJiSCHlCHTE, 

$TUTTGARD, b. Chrift. Gottl. Ehrhard: Heinrich 
Prefchcrii Limparcifcben Pfarrers zu GCchwend, 
CefihUhte und Befrhrähnui der' gm PrHnfäfOien 
Kreife pchörigen Reichfjjrafjrh.iß Limpurg, Zw.y- 
ter mi letzter Theil, ndchcr die Topopritph.ie ent- 
hält, nebfi dm noch rückßändigcn Gefuücchtf tafeln 
und emeriHluminirten Charte» 1790, & 43<3* 8* 
(I Rihlr. 12 grO 

lliefer Theil fetu die In dem erftern ( der A. L. Z, 
1789* N« *5^» von einem andern Recenfenten, 

mit deflen Urthei! wir völlig \ibereinftimmen , ange- 
seigt worden) nahe an ihrer i^^ndperiode absebrochene 
Gefchichte bis zam XXIH AMHm. fort. Der XVIQ 
Abfchn. £afst Bemnkwigen iibrr dm kirchlichen Ziißand 
^er in dem erftern 1 heileabgehandtlten Periode in fich. 
Die Landesherren waren zum Theil felbll Theologen 
«nd wirktea aUb für die KirchenverbefTerung defto 
mehr. WMcIidie Katedieevn vmrden die Prediger hier 
«r(l IOC Jahre nach der Reformation. Schenk Albrccht 
und Schenk Carl führten fchon 161 1 die erftre , aber 
nur gefchriebene Kirchenordnung in dem Limpurg* 
Gaüdorfirchen Antheile ein. XIX Abfchn. Herter imd 
letzter Zeitraum der Limpurg. Gefchichte vom Tode 
Graf lyilh, Heinrkht fli Limpurg - Gaildorf 1690 bis 
auf ixe neueße Zät, tm dm Huuvcnnisen nnd der in 
dem Limpurgifirlien Sneceflionsftreite vam Vorfchein 
jTpkommenen den Publiciften bekannten DeduOionen 
gut ausgefiihrt. mit wichrijjen Bemerkungen über äl- 
tere deutfche Landesverfaiuing. Sehr richtig beweifst 
der Vf> gegen Ludc-vit-, der lieh einige für die Lim- 
wufgifchw AUodiaierben nachtheiiige Ausfalle in der 
Erläuterung der goldneit Bulle erlaubte, daCs die heu- 
tige Graffchaft Limporg von Alters her ihrem ffüü- 
ten Umfang nach ein ThHl des «Iten Kochergsnes 
und andrer benachbarter Gauen, aber nicht desRrofseu 
f rÜnJüfchen Pagt Virngrund gewel'en, nicht erll in der 
Milte des XlUJahrh. durch Neureuten entAsnden» fon- 
dern verfchiedene Jahrhunderte friiher angebäuer ge- 
wefen fey. Viechberg und Ifeßiieim waren fchon im 
Anfang des IX Jahrh. , die zwey Bretzingen , Kleinfulz- 
haeh, GtbemäUrt Geifertthofen, irmumteiUr im XI 
und Sekmx^lfHdvmAKxrehberg im XII Jahrh. PÄrreven. 
XX. Das neuere Haus Limpurg oder die hohe NaciiKom- 
menfchaft der letztem männlichen Zweige des öltern Häu- 
fet tabellarifch vorgeßeUt und XXI. rermiffhte peUttfehe 
Merkutirdigkeiten aus diefm Zeiträume. Der Vf hat 
die Gefchichte der Landes^vertheilung unter die weib- 
lichen Abkömmlinge der Grafen WUUldin ^*H P ^t 

im mit £rßer Mmi* ^ 



Voürath und Ceoi^ Ebcrhtrd mit ihren Folgen gut 
auseinandergefetit. Dsft man -den Schenkenbecher 
in den Wappen und Siegeln der andern , aber nicht 
der von V'ollrath abflammenden Sontheimifchen Linien 
antrift, kömmt von der leflamcatarifchen Verordnung * 
Voilraths heri dafs der Qecher in feinen Nachkommen • 
abgechan und mit ihm begraben werden follce. V^oa 
der neuen nach dem Abfteroendes ganzen Mannftamms 
(Ur die Umpurgifchen Lande ertftaadenen Periode fage 
der Vf> I dafs zwar die Confumtion und der Geldum- 
lauf gehtten > die BeWUlMrung aber um \ und mit ihr 
der Ackerbau zugenommen nahe. Der Kartoßelbau 
ift feit ungefähr 50 Jahren eingeführt; die kiinftlichen 
Grasarten, Mergel- imd Kiesfuhren (Ind feit 40 Jahren 
in einigen oberländifchen Gegenden im Gang und der 
&traff der Feldgiiter und Zehndenerhdhet. XXII. 
Kirchliche Mcrkuurdigkeiten- Sehr gute Bemerkungen 
über die Kirchengebrauche, über die ältere und neuere 
Kirchenzuchti über denälternund neuern Lehrvortrag^ 
über verichiedene Kirchenmandate und Schulordnun- 
gen. Ein eigenes Limpurgifches Gefangbuch ift erft 
1759 zu Oberfonthelm iufammengetragcn v.vA 1762 zii ' 
Wertheim gedruckt worden. XXUI. Neueße Verfaf- 
fung. Die Zertheilung des Landes in fo viele Theile 
machte mehrere Canzleyen . und eben fo viele Land« 
fchafis-und Kriegscalfen nothwendig, ungeachtet je- 
der Hwll nur gerade fo viel, als ein Amt ausmachte. 
Die ganze Seelenzshl der färnrntlichen Limpurgifchen 
Pfarreyen beträgt naeh des V£ Angabe 14186 und der 
in auswärtigen Pfarreyen eingepfarrten Limpurgifchen 
Unterthanen 2249 Seelen. Es foigtnun der 2teHaupt- 
theil des Werks , die Topographie. Die Verfichening 
des Vf-, dafs er felbftgefehen, unterfucht und geprüft, 
lind durchaus die erllen und zuverläCsigften Quellen 
befragt habe, beftätigt fich in der ganzen Befchreibung ., 
ab volle Wahrheit; die Lage, die Cultor» das Gewef» ' 
be, die BevSlkerang, die Gefchfdite und die Merk« 
Würdigkeiten jedes einzelnen Landesantheils und jedes 
einzelnen Ortes, kurz alles, was die politifche , kirch- 
liche, Cttliche und natürliche VerfalTung derfelben in ■ 
fich fafst, ift nicht allein genau, fondern auch mit prü- 
fendem Geilte von dem Vf, vor Augen gelegt worden» 
In der Befchreibung folgt er der Ordnung der verl'chie- 
deiien Landesanth^e« nur dafs er 1) der Befclureibung 
der gemeinfchaftlichen Stsdt Gaildorf einen eignen Ab- 
fchnitt widmet. Der Vf, verfteht die Kunft, auch die 
Anficht und Kcnntnifs eines kleinen Orts, wie Gaildorf 
ifl^ in der Befchreibung für dieLefer anziehend zu nie», 
chen. Gaildorf war bis 1404 ein Dorf, von welchem 
fich im XIll Jahrh. ein edles Gclchlecht nannte. Vor 
. iRid nach dem Cbc» auKgelMMi Jalurehsuen mehrere 
Bj,h ' ' ■ Digiu^cü o^edUoos 



I7f ' ' AI.LGEM. LIT£^ 

edle Gefchlechter Güter tlarelbß» die aber Limparg, 
als Obereigenthumsherr oach und nach alle auskaufte. 
Gaildorf gehört nach allen alten Urkunden tn denErb< 

Pitcken des Hanfes nnciirzt il> es unter vier Ilerrfchaf- 
tea ßctheilr, von welchen Limpurg- Sontheim - Pückler 
allein die Hälfte befit«; II) Der limpurg • SonthHnh 
Vuyyn brandifche I itzt SP^irtcmlferg- Leinv-igifche gmcin- 
fchiiftlUlie Antheil, der aus einem Viertti der Studt 
Guildoi f, aus dem Lnndimt Gaildorf und einem Tfjeile 
des Ama Gschwend bedeht. Im Amte Gaildorf enc 
halt der Kiefelberj; ein Mii^rnrin von KiefelnnndFeHer^ 
f '.'Inen , dit» B;Tf;e um Muni'LT fu;tc Wer '-.ncinbi Iichc 
und die Berge um Eutenriort cifenhakige Steine. Der 
M ics wachs in den I nälern ift überaus gut, die Rind- 
vieir.Mirht nnfehnlich . der Gcxrf idcb ui hie und da we- 
^cn des Bodens mithfatn. Das Arne Gfchvvend eiubrik 
laft durchaus fandigen Coden, dem aber die Einwohner 
mt Kies oder Aflergel auf eine vortheilhafteArtiuHiiU 
fe »u kotnmeR wtflen. Oer Ffüchshan macht hier den 
n clifijillcn Theil des WohllMindes der Lar.äi' ute aus, 
und die vielen Waldungen jTcljen ihnen ein bfiiaclitii- 
chcs Geiverbemit rotralc/ie. Unr?, Pech und Kienrufs. 
S. 216. giebt Hr. Fr. cii.e j_i:re N ichricht von a^tt be- 
kannten Siebeniehriera im Amte GUhwend. Sie Gnd 
die ßclirzir von 17 alten Gittern, deren einifrc in 
den neuera Zeiten unter mehrere Inhaber vertheilt 
worden find, sHe unter dem GerichtsbeTirk der alren' 
Seelacher Gerichtsrtäcte, rimnulich Klofter Corchifche 
Lehenleute; aber unwiderfprcchlich der IJtnpurßifchen 
Gerichtsbarkeit unterworfen. Der Tradition nach fei- 
len fie auf der Seelacher Gerichtsflätte über Leben 
und Tod geurtheilt haben. III) Der Limpurg -G ail- 
tlvrf - Foina - Ajj'i:nha)vif.::c Antheil, Das noththal in 
dem Amte Oberroch iiV die Goldgrobe diefes Amis; 
die fchanfien Wiefen, dai heirrlidifte Vieh , der Acker- 
bau anfehnlich , die Bf r;;f h )c!i!:inr.uf mit Kornfeldern 
angebaut, allonthalln^ti »lurerKlee-, Ll^er- und Lucer- 
iienbau und daher durchaus Wohinand. Des FIeck.ens 
Oberroth wird fchon in den älteflen Urkur.den gedacht. 
IV) Der Utnpurg • Sonthäm-Schridclf lüifchc Landcs' 
mthnl. Der h'fsbach , der nurch Sulzbrich fliefft. 
führt Achat und verlleinertes Holz in ftlenge bey lieh, 
die er in Stücken aus den naiien Bergen losrrifst. V) 
her fJmpurg - Sontheim - Gronivgifche Landes ar.thcit. 
Die Zeit der erften Erbauung des Schlofees und der 
fiurg Groningen i(l unbekannt. Schenk Friedrich er- 
kaufte fie 1410 von Wiihehn von Rechberg, fle kam aber 
Ton Ihm In die H?lnde der von Therg, und von diefen 
fehlen I4'^6 und Vj d "' uf uicc'er an Schenk Con- 
rad und feine Bruder Gottfried und Conrad den Jun- 
kern. . In Gfoninj^ wird die •Banmwonenfpinnerey 
l-ark getrieben. \ 1) Der ! mpwii -So^thnm • Obrrfont' 
hrimif iie Anthtü. Zu dem Uaiienh.iufe in Oberfont- 
heim legte der Hofpred. und Super. Müller, pan? nach 
l-ran^s Weife, den erften Grund. Die 1/indesherrfchafc 
fche« kre «ine Hofllfltte, einen Garten und auch Höh 
an -"eni eriV.'n Br.u ; »s wird nl er bnld ein grofsrer Bau 
LcrKwendig, der 1708 vullcndct xvurde. Durch ftarke 
auM. urcige Unterftiitzung befondm von Holland und 
Iteemark tut vnt d« H»m bald im Stande, dpiti- 
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talien ausiuleihen und 40 Kinder anzunehmen. litte 
aber nach und nach an feinen £ink,ünften fo fehr. dafs 
es Ittt nur 10-^ 1 3 Kinder «nterfealten kann. VIIJ 

Tkr Liiyqr.ir{i- Fonthdm- Giiildorßfchi Antheil, der we- 
nig zufammenhüngend ifl. Lindenthal und Unterii 
fchlechtbach haben Weinbau, in allen übrigen Orten 
hat Felübnu und Viehzuc'ht die Oberhand and in der 
Gegend von Wehheim iil Geiverbe von Holzwaaren. 
\ III) Der Limp. Sontheim- Michcibachifche Anthcil. Zu 
Michclbach lebte der PEarrer Lorenz .Rekhlin fchoa 
15 17 in''der Ehe* hatte eine Frau mit ir Kindern und 
flarb, nach feinem noch vorh.ir.dont n Fpitaphium zu 
fchiielseii, als Katho'.ilc. IX) liic Horfciiaft Limpurg- 
Speckfcid. Die vorzugüclsi^cn h.>-2eugniire diefer Hetr- 
fchaft find Wein, Getreide \ind fehr gute Obflarten. 
Der Handel mit Obft geht bis Rotenburg, Nürnberg 
und Bamber(7. und der Wein - und Getrridehnndol wird 
durch den Main und die guten Chaui^ rn erleichtert. 
Die Volksmenge der Herrfchaft betrug 1772. 4404 
Seelen. In den ältef^en Zeiten kommt ein befündres 
üefchlecht von^peckfeld vor, das bis 1554 in den 
Urkunden erfcheiiu, aberfchon 1330 das Schlofs Speck- 
feld nicht mehr in H.1nden liitte. Durch die Gräfin 
Elifabeth von Hohenlohe, Gem. d-js Schenks Friedrich* 
kam de an das Limpurgifche Hau«. IndeiTen iil die 
heutige Herrfchaft Speckieid nur ein kleiner Ueberrell 
der ehemaligen Hohenlohe • Ußienheimifchen Stammgii- 
ter. \l'eder die Grafoii \'ü\\ Hohenlnhe noch die Gra- 
fen von I.iinyiurjJ Uilirten eiii beiondres Wa[}peu ivegen 
der fie: rl'cl jtc Speckfeld. X); glebt der Vf. von den 
ehemaligen Befitzungen des Haufes Limpurg Nachricht« 
die ganz betr.lchtlich find. Am Ende folgt ein räfon* 
nirendes \ er7cirhnirs der Quellen und Hulfsmittcl der 
Umpurgifchen Gefchichte* Der fleichthum iß, wie ia 
der Priratgefdiichte der mehreften Dynaften und alfr 
adelichen If.nifer, nicht qrufi^ und fcliränkt Hch haapc- 
fdchlich auf die Scl^.utie der Arcliive ein. Die Urkun- 
den der Umpurgifchen Archive gehen nicht in das erft- 
re Viertel des Xlü Jahrhunderts. Die Archive vieler 
Dynaften und altadelicher- Häufer gehen nicht einmal 
fo weit und vielleicht aus fo begreiflichen L'rfachen, 
dals man durchaus an keiae Z^rHörung ältrer Urkua^ 
den, wie Hr. Pr» nach dem FrSfdifin enihtc, m den- 
ken norhij; hat. Eine noch vorhandene alte Gcfchlechts- 
befchreibung von 11 mit kleiner Schrift gefchriebepen' 
pergamentnen FolioblXttem nntCr dem Titel : Alt Her» 
Kommen det Stannnes Ltfmoufg vom ^ahre 1540. ift die 
einzige Hülfe für den Vf. in der Berichtigung der 81« 
tern (iL'rchiechrjfulj);e gpwcfen. Noch find eine Karte 
der Limpargifchen Lanriesantheilc und die Gefchlechcs* 
tafeln der äkern HSufer Limpurg -Gaildorf- und Lim* 
purg- Speck feld beygeHigr. Der Ree. des erllenTheils 
diefer Gefchicbte in unfrer A. L. Z, hatte dem Vf. die 
ganz wahrfcheinliche Erinnerung gemacht , dafs untar 
dem Walther ;von Limpurg', der von 1230 bis ohngo- 
fihr 1284 t^P" Urkunden vorkommt und der von 
dem Vf. als eine einzige Gefchlechts|ierfon an^enom« 
men wird, zwcy Fcrfonen« Vater und Sohn, gedacht 
werden muflen. Wenn nun der Vf. dagegen erinnert^ 
dift wtder FrjÜiddia- noch die alte pergamentne Gs- - 
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f4Al«cbtMctir«ibiing die Si4i«nfc«ii WaTdiVr» Voter 

und Sohn, unterfchieden ha'oe, fo ift, wie der itzige 
fiec- aus vielfacher ErtahruDg weif«, wohl zu bedenken, 
dafis der gröfste Thell der geneologifrhen UnfWfuchan- 
gen jenes Zeitalters mehr auf Tradition nU auf Urkun- 
den fiegründet und aUo durchaus weder Beweis noch 
Oiit lle uy. Aber die Gegenerinnerungen des Vf. we- 
en d«s äheo Denkmals an der Kirche za. Wchheim 
id einer Beberzigung weith. 

litipzio, b. Gieditfc}!.* Ifxiem wiherfae tri nnwa* 

riae Vcterum et prticcipue (jnteconw: iu Roiiianurum 
■ (Uta obfen-atioiiibuf antiquariis j^ixtgruphuu chrono- 
iogieb kiftoricU tritids et pußm cum cxplicutione 
tnmogrammatvm edid. Tfo. Ch'i/Jopharus Riißhc 
Tonil IV. Pars I. PH-^SAW praeccdit, cpiRülar. 
idriga una cum alphibeto Sainaritano. ij'ig* 
IV — 1834 P. Pdrs IL Cui Siculonim mono- 
grammata ec cpHlolae qiidmor praamlttantor. 
SAN— SSS. 1790. F. 1626. ;ir. 3- 

Der Fleifs, mit' welchem der \ !". dio Wiinfche des 
Publicums durch die immer weiter tcrtgefcute \ oilen- 
dunjT üinos nnihfamen Werl<s in crfiillen fucht , ii\ 
unfors gar.ien tobes werth. Vs wäcbft freylich su vie 
len Thellen an ; imtetTen muflVn wir lln. R» rite Ge^ 
r'jc?)tii;'r:f-lt v.IcJerfjhrcn laffen, dafs er fich in h!r(s 
geugr^iphlü htn und autiquarifchen Artikeln nach un- 
fern ehemals geäulTerten U ünfchen um vieles icurzer 
ffefaCst hat. Der grofse Heiclithum der ; li rn Miin:- 
kunde in ihrem ganzen Umfanpe , üie vii k n auf den 
Miinzcn der v'ölker, der Könige uud der KiiiiVr lie- 
merkbaren VerfchiedenUeit^n theils in d^n Bildern, 
Actis in der Sclirift «nd den Monogrammen , die eben 
fo vielen dabcy erforderlichen lirkUrungen n,,iL'h;en 
CS alle gleich nothweiidig, einen Gang in der Mit- 
Chej.'iin|T einzufirhlasan, aiif wclchepi der Vt alles 
auffaflen konnte, und diefer Gang konnte nun 
einmal der kurzefte nicht feyn. Man niagden Plan des 
Vr nach allen feinen Tlieilen unterfuchen, fo 11^ er 
»ur SU fdur Zeuge, dafs es ihm darum zu thun gewe- 
fea fcy» das Ganze zu erfcböpfen ; den Kenner und 
Liebhaber fowohl mit alten bekannten Münien des Al- 
terthuins» als mit allen aufdenldbeaziibeobaciuenden 
Vertichledenheiten und Abweichungen vertraut 2U ma> 
chen. Zuweilen hat fich der Vf mit zu vieler Gewif- 
fenhafrijibeilan (einen einmal angenommenen Plan fort« 
gehalten und einen Artikel, wie Salußius Autor, gc 
trennt, der« in feiner ranzen Verbindung, kichterer 
Unterridit für den Liebliaber grewefen (eyn wurde. 
Der erftre Band diefeslheils f<fst eine Menge uir!ui" 
£er und weidäuftiger Artikel in lieh, die dem Vi- die 
I^iinzen theüs der Scadte, thelts der Könige und Käu- 
fer geliefert haben, t'reylich hätten wir einige derfel- 
ben. wie Prtteßaiitia mumnoih Precet ; theils um ihrer 
UnvoUftändißkeit, th.ils um ilircr ("jeriiKifuiTijfkeic '.vil- 
lon gerade an diefem Orce gerne verniiCst ; dagegen 
geben aber andre Artikel t die den {ganzen Flein des 
Vf erfoilertcn, eina defto reichere bchadlofsh*iltnn;v. 
Ur.ter diele gehören, vorzüglich, Prüicept juventutis, 
fr^$^ Pmldtii^ l^iMdr«AD)t»*eia nie ftekr-Mti' 



h» aiisffefölirter Artikel» äcumut wif und Ramufcu- 

lutt Karitas numonan, für Liebhaberund Anf-ingerbe- ' 
fonders gut und nutzlicb, Jieftttuit , Roma, Sitiur, Pru- 
ßay Ptoiemanif, Ptolmais, ReguUmius , Rheeium, Rh^ 
ßieiui, Rhfhhts mit mehreren andern« die atK nichtnuc - 
mit Ilückilcht auf den reichen Vorrath von Miinaen» 
fondern auch auf alle Bemerkungen der illtern und 
neuern Schrifcfteller über dieielben aufgearbeitet findt . ' 
Einer der nützlicbiten Beyträge för die ^r^nnliebh«bet 
id •.inftreitig der Artikel von dem Ebräifch - Samarita- 
niiclieri Alphabet, den der Vf. aus Ihnier äe nuim Her • 
brueo-Sanunitanif, einem Buche, das in die ilHndew^ 
niger Liei h >Ler kommen diirfte, vollftändig gemache - 
hat. Wir iiauKii ^ewiinfcht, d;<fs der V f. eine eben fo 
gute und unterrichtende Quelle iiber die Runen vor 
Uch gehabt oder vielmehr gekannt hätte. In einem 
Buche, wie diefes Ift, in welchem es fich der Verf. zum 
Ci i'. ;z n'j:i;:icljt liüc, die ganze Literntur 7n benr.t/ 'n, 
deü'en VoUllandigkeit alkin von der voilfiändigcteu 
KenntnlGl diefer Literatur abhängt, ift es zu wenig ge- 
than, wenn Spani ern. «Wex-» als Quelle »ur Keiintniiis 
des Runen - Alphabets angefiihrt, wenn der eigentlichen 
Originalquellen, der Schriften eir.es dlßtii und Ihre 

Sar nicht gedacht und nicht einmal Hn. SchlÖzm Hör- 
ifdfe GeftMchte benutzt ift. Dafs Geh der Vi weder 
in eigne kritifche Priifongen der Miin/en noeh in die 
l^eurtheilung der von anr^ern angelltliteu i'rufunjien • 
einliifst. ift aus den vorigviriht ilen bekannt. Ir.deireti * 
hat er docli in diefem 1 heile ei lige Verfuche von der 
Art gemacht und unter anden, die vcn dem fcl. Sditit« 
ger befchriebene und fiir ;iclit angenomir.cn e L'n yerne 
RiUnze Hadrians geg,en die vom fei- Reiskc geäußerten 
Bedeid:lichkeifen ans fehr guten Gründen in Sehutx 
genon-.n en. Eine gleiche Probe feines nuuiismatifehen 
.L'ntcrfuchungfgeiftes enthalten die diefem ßai.de vor- 
■gedr-uckten Briefe an den Fiirften Torrcwuzza und die 
Antworten dtiTelbcii, welche letztere für den Mumis« ■ 
matiker LiforJirs w chtig find. Er nimmt die von 
dem l-urllen niiti;Ctliei!. f und hier in einem guten .Ab- 
druck vorgelegte Münze, deren Schrift MElr*. i'uwohl 
dem Fiirften als dem Hn. Hofi«tii ffe^e bedenk- 
lirh bleibt , we^ien der ährilichen Sinnbilder fiii eine 
iMünze der In fei Ccs an, die auch IVIerope und rileiupis 
genannt wurde. Numismatifch ift der Name freylich ^ 
nicht, wie der Mr. Moir^ Heyne ganz richtig bemerkt, ^ 
auch die Aehnlichkeit der Bilder und ihre in den Sit- 
ten und der Cultur der Infi! Cos ßegründcte IJfdeu. 
tung bey tveltem nicht entfchcidender Grund genug 
und bey dem auf allen bis Itzt bekannten MiiiiMn der 
Infel Cos asicrTP(?rnckrpn N.'.nien KQQ2 oder KQIQN 
immer ein gTufier Zweifel tia, ob diefe freylich ganz 
leichte Erklärung des Mr. R. angenommen und nicht 
vielmehr unter IMliP. Meroe in Lycicn, wie der ifürft 
Torremu27a vernnuhet» verftacden werden müfle. In 
dwn zweyten Briefe piebt cer gtleJirte Fürft von meh- 
reren neuentderkten Münzen von Aliza, Hitnera, Agri« 
gent und andern Städten, auch Volkern und K&iigen 
Nachricht, deren g.^naucre Cclr-nntm-chiinjr far die 
fjumi.'matik wahrer Gewinn feyn wird. Nach diefen' 
firiir^n fotec das'Üebrilifcil -Sunaritaatfdte Alphabrt , 
ßbb;» .iJigiiu'^üia Google 
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nach Acm Frölich [xmA Bayer a\is den Mün7en , den 
iiandOchrtften und gedruckten ßibein verglichen und 
«m Ended<8 Bandes ein Vmeichnil's der antiken Miia> 
»en in Gold, Silber nnd F.rz, die der Bifchof vooTye« 
oe dem Vi. zum Geichenk zugefchickt hat. 

Der zweyte Band enth-ilt viele weitläuftige Arti-, 
kel, wie Serpau% o& äifei fenatotf ßiu cpmra^, fpes^ 
die einen grofeen Thell fchon vorher iTerdiriebener 
ftfliinzen auts neue wiederholen, aber, vmi keine Lücke 
zulaflen, die bcfonders der Anhänger in der i^lunzkun* 
de SU (änem Nac^theU vcrmiflen könnte, nothwendig 
waren* Die Artikel 5tirdw, Sauromatet, Seb iße, 5f- 
gtßot SeieuäXt Sel^e, Selinuf» Serdica, Seßus , Septi' 
mut Smrus, SicÜta, Sidon, SiUyuin , Sinparat Sinopt, 
SmifmUt Soturüinum. mit mehreren anqera find neu 
und mit dem fleibigfter) Gebi^^uche der Quellen aus* 

gearbciter. Vcrfchiedene unter denfelben, aus denbe« 
eo Schrifcftellern gerchöpfc und gefammlec* wie der 
Artikel von den Seleadden , find zu wahren Abluind^ 
lungen angewachfen und erferzEvi den Mangel der 
Schriften , die nicht jeder Lieunaber in Händen hat, 
hinreichend. Der Vf. hat die Reihe und Stammfolge 
der Syrifchen Köoi£e» die ^itperiode derfelben nad» 
den Münzen und den Blidieim dei^ MaecabSer vergli- 
chen, axis dem Vaillant und Frölich fehr gut auseinan- 
der geierzt, dio Münzen der Seleucter mit vieler Mühe 
APS «n* bekannten numismatifchen Schätzen gefammlec 
und «ach für den Kcnaer nichts übrig gdaCTeiii ab den 



Wunfeh, dafs die ganre Reihe der Syrifchen Könige 
mit ihren Münzen hier beyfamnten ßehen möchte* DaCs 
Hr« R. über einige von Bayern bekannt gemadite ilnd 
befchriebene hebräifch-famaritanifche MüriTcn die Be- 
merkungen des Hn. Neniey aus feinem Privacbrie£- 
wechfel mit diefem engiifchen Gelehrten miigetheilt 
hatt daHlr wiflen wir ihm wahren Dank. So uhr die 
Erklärungen und Urthcile diefesGelehrten vonBayenUr- 
theilc abweichen, fo zeigen fiedoch vonfo viel Scharf- 
llan und ächte r Gelehrfamkeitt dals ße alle Aufmerk- 
fiimkeit- verdienen. Die Runft« die Münten ans der 
Gefchichte und aus den Sitten und Gebräuchen eines 
Akolks zu erklären und, wieder aus den erftern Licht 
und Klarheit über die letztern zu verbreiten, befitzt Hr. 
Henley im hohen Grade. Soidie Bemerktmgen, die 
ganz neu find, fo wie der Gebrauch der koftbaren und 
feltnern Werke, die dem Vf. aus den HerTogüchi n Bi. 
bliochelcen zu Weimar, Gotha und Meiningen mit^e- 
tiieltt «Verden* machen das Buch (iir den Kenner «nl 
Liebhaber, der fich felbl^ keine grolsc Bibliothek an« 
fchaiTen kann, vorzügüch intereHänt und brauchbar. 
Auch von dem Catalog des GräÜich • Bentinkifchen 
Münzkabinets hat der V f. in diefei^ neuen Bänden ei- 
nen fleifsigen Gebrauch gemacht; nur fcheint der dem 
2ten Dande vorgedruckte Brief dicTcr ^^elehrten Dame 
fowohi als die S» 859> eingerückte Stelle eines andeiti 
dmk Abfidureiber oder Setxer geÜtMn m habeni 



KLEINE SCHRIFTEN. 
$caftMi Ktiftva. Ohne Drockert; A Otttrina //. im. 

ptratrkt dt MM lf Jbfffc mit d«r Uaicrfifhrift i In fegtio dl 
prof^itJißtm ^ftq^ Paotbia Stmrdo ffrümomli. f, S, Imp, F«l. 
C4 8«0 ^* ^'«'*» hftchfteo trpographirchtQ 

Pracht ftdruckten Gtdichts . bringt hier der Gröhe einer der 
trhabenttCB Fnun-ttofcrs Jahrhunderrs ein wQrdiees Opfer. 
Gleich vtN «aiftnit von Ifi^hafier dichierifchtr Sämtshtf« 



tigUeit und QitdriC«' SebntKhelcv befmgt fte 
lufr männlichen SäwiMft und mit pfailofophifdictii Gaiftt-, in 
den wohlUIingendllcil rciili{ir«yeO Vm<m die gUnzMid«n Togm- 
den und GrobdMUCQ. ilirer midtn. Di« Shngeriim liiÄt ihr 
Geiß» 3uge «B den Ufern d«r K«wa nnlierflEbwciCcD. Ht«r< 

riu i cUe o^no/ fotto gli aufpiei tuoi 
^lo !o fcorya ßorir, reggio tungh' ej[e 
fff.ir l Arü a grjttd" Oprr, trgtrfi mitm 
4 Slupi'r^e muH, gartggiar gli Studl 

l'iu cari a ['.ii<i, < ui% altra Roma iovtggh 
Mi/ai!a i» Vtttrburgo, UH alira dtene. 

tn ihrer H:;^circerung glaubt lic dii «InlHie SnMa letcei des 
örolwn XU erblicken: 

£ fmfit, <o prido allora, t fMjU U gmiit 

m» fi MW* "gli Dti Aionarea inoia»t 

JUttggtw di quofiti mai dtt Rußo /lapov 

Jmfugiißnm 19 Jeettn, a linto /o/o 

JJuila Ihiaw hmmttt, che Jaggia t ftm 

I liim ^ ^* •ff*^'*^^'* 

Lttmhti^ tirim^ •( SMo Mit». 
Ganz f tfOtk n«d cur Bemmderung hiogtrifl«« von der Eriu> 
bcnhcir ihres Gegcnihaides, «ritt auch fi« ci wann, die Umw 
dun tu befingen , deren groO« HuM« die giflcklidtlten Gp- 
nies zur Verewigung ihre» Namens aufinifea. Ungeachtet des 
GJüliti Uiter Sdhwicbe vcdbcfat fi« «s, «tnige Zägt das Ge; 
it:>Kld«s au «ntwcrfen» ^ 

: Jtlii dthi fmitmi if tungi mch* h 



Co* fnvidi m!tt inti a Tr vivotu, 
Valtt tut impreft a eonttmplar mt vegno, 
' Ed il tu» nome in trvppo umül «tCuM ' 
rifonar per Vitale fotefit. 
Comt fVtrei taeer, fe l»M» « pitw 
<2f« tUmiverJo dt'Julgtnlt iml 
Di tue vertudi, * 1# dtonle «umlntf 
^parge coß dal ekh imcmm^ tuet 
iW 9gni parte tt fole, t Mi ^fbtmt 
Ad ««I ßutg*. ed ehre tU» mmmm 

franlW lllMr, It campagne, i colli, 
1 defetti, U rupi allegra , e inaura, 
Onde grata ogni Geiite anew fiu ntle * 
D^inni tribKtQ at /osrran' Aflro inida. 

Dl? in litn l<:t?.!fn V'crfcn enthilme Gleichniß !ft ein (chönes 
dictircrifclics liilrf von d;r Gii'iic und MicHt einer Fürftin, die 
ein Lnnd von lo ungenciici n L'iiifjn|j; , als das rufTil'che Reich. 
iit, bcj,;n l'cht. tltrn fchrisben wir noch die ühTnic dichrcrifche 
Schilderurig ab, wounn Jic Sängerin den kricgcnidien Kjhm 
der rufTifchcn Heere und Flotten bcfciircibt. und djvun mir 
kreftvoUer Kürze ein furchtbares Bild entwirft. Aber die en- 
gen Gränzen unlercr BlStttr erlauben v.ns nur noch, den (cho- 
Dcn Sclilviü hetzuletzen. IJie üichTjiin Ingr , fie wolle rier er- 
habnen Kaiferin cioca Altar ei richten von idalilchca Myrtea 
und (cAnmdcB Lorbeer beTchattctt . 

Jl fm'^a inn.mtl de'piu elttti ftort 
Serti oßriro : poi le inequati ranne, 
SttgÜmia imtee di cantor tue laudl, ' 
Od Mal fi aecordera jilveßr* auena, 
AnAro agti Dti mettend» eftdmM frtegßk 
ttt0ie /u giorni tuoi^ doUf he fiM. 
F<f Hn frteidi femret» * df «ifl 8^ 
C|<k tatL mett, f b iMir fm dclM lüMta 

Jki Iit Äwfcw JTofiai'ii Uli Mmdfc 
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GESCHICHTE. 

8rocKiioi.v, h. Nord ü fa re ? Svem^ "Bätet Kamaig»'* 

Läiif^J. upfart af Friherre SheringRofcnhane, for- 
fte Secreterarc ud Preftdents Expeditionen i kongl. 
. Cneellre - CoUegio Samt Ledamot •( %iOO/^. 
triot. SiOlskapet, rn^t ax B« |r, 4« 

>Toch haben wir kein fu gutes und mit fo viel kriti- 
^ 'icher Oel^r^mkettausge^rbeitetes Werk über die 
Genealogie' (Unredkcher Könige . als diefe nfOhfame 
Schrift. Der Vf. fand aber zu viel aufzuräumen, als 
dafs nicht, bcfonders in altern Zeiten , noch manches 
Fabelhafte, Ungcwiflc und Unrichtige flehen geblieben 
feyn foUte. Sehr oft hat er diels ieltift iq de^Aninef-: 
kua^ ertCannt, und es nar mit aii%eDoinmen, wril 
PS einmal jn die fchwedifche Gefchichtc allgemein auf-: 
genommen ift. Sonll würde er das ganze Fornjother- 
fcheHaus, wo feiblirchon die vorkommenden Nameii 
/'r-^rr, (WafTer.) Knre, (I.iifr,) I nf^r, (Feuer,) Irojle, 
Snu) u. f. u . olVetibar das AUcgonldic und Mythologi- 
fcho Vi rrathen, und fo manches bey der Familie der 
Tnglingar u, 4gt, m, nicht ^it angeführt haben. Die 
VomehqiAen, die vor ihm Aber die Genealogie der f^hw, 
Könige gefchrieben haben, RadPeriitgsköld, Graf Bon- 
tie , von StiarmaH und Lagerbring. Pieriitgsköld, der in 
/einem biblifchen Gefcfalcchlsregiller die Vorfahren K, 
Karl XII. in 112 QUedem gerade >^ Adam herrechnet, 
gicbt In feiner Aettartal der K6n»t^in L inen l-.U unora 
SI2 Ahnen nach der Weife feiner ^^eit. Graf Bunde in 
deinem Cot^pe«t% Sneeiae Kegmm et Regiiiarim g/nieakh 
(Tico hat zwar nictt fo viele kinAfiphe und lächerliche 
Flr/iihlungen ; allein ganz war er doch nidif ftey davon. 
Stjerneman und Lagerlmng felbft können fkh noch bisT 
veeilen «-onden einmal gang nnd gebe gewordenen ge- 
Tealopifchen Erdichtungen nicht ganz lo^reifsen ; ob- 
Weich tVcy lieh let/,M|gr fchonfrcjiT davon iih Dalin 
iilgte Peringfiiiild nüfchr. Befler find IVilde und von 
ioiin gcnealogiiiche Nachrichten. Dies find die vor- 
letiinften Quellen , die Hr. Rofenhane bey diefe? Aibeie 
t'lirauchr hat, nnd wenn er bey aller feiner forfchen- 
cn Wahrheitsliebe bisweilen noch irre gcfiihrt wor- 
011 . wie es fall in der unhiftorifcben Zeit der fchw'. 
W-fchichtp vor Chrifti Geburt nicht anders feyo kön- 
nen , fo bat er es ihnen mit r.u danken, llr. R. nimmt 
loch it königl. regierende Haufer in Schweden an : 
I) daaFornjotherJche^ 2) dqs der Tji^vv*>'» voil Oäe» 
in, den er ungefähr 100 JiÄr tot Cur. u. nach Sänre-! 
Icn kommen lafst. Den hier vorkommenden HnÄ halt 

Sniit Recht für den erflen diefes Namens in Schwe* 
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qi) das hvarjche und LoJhrokifcke K«ius , wobcy er vor 
ZflgUdl U^iide folgt. 4) das $tenkilfche, 5) das Sverktr^, 
fdu und Eriehfche. Dafs letzteres mit der jetzigen Botk 
defamilie einerley fey, wird brzwpiirlr Der hier vor- 
kommende KonigKarl VH. ift « igciitlich der edle fchwe- 
difche König, der den Namen Karl geführt. ^MuMMtf 
Magnus hat ihn in feinem Gefchledbtregifter nur xuai 
Siebenden gemacht, und nm Verwirrungen vbrzubeu- 
gen, niufs man diefe einmal allgemein angt nommcne 
Zahlung nun wohl beybebalten. Knut den Latigfs Ge- 
nealogie ift voller Ungewifsheit. 6) Das Gefrhlecht der! ' 
Folkunger. Wal'innarx Sohn, Eftc, der mit feinem Va- 
ter abgefetzt war, ward MagiflerCapeUarum beym Kö- 
nige in Norwegen ; legte aber hernach diePriefterka|»- * 
Wieder ab. erhielte Nybor4 « wvd fchwed. Rejcbs-, 
rath; gicng aber hernach nach Dltnemark, wo er i^arb. 
7) Die OnioniÄunig-f, welche der Vf. wolil nicht fogaiiz 
eenau mit /iUtrecht von Mecklenburg anfangt. Auch, 
finfd dieSNtren als Reichsvorileher hier mit aufgenom> 
men. 8) Das Haus (l'ti/n • 9) das Haus Pf^h Zwe'fm-K% 
cken, 10) das Hau.s llejftmkajftl . und n) das Hans Jjo/'' 
flein- Gottorp. Die Zahl aller fchwcdifcücn hier auf-. 
gefteUteii Könige ift XCV. die doch fchr vermindere 
wetdim dflrfte, wenn der ungewilTe genealogifche Zeit- 
raum vor Chr. G. wegfallt. Auch find dieStun n. ihrer 
langen Regierung und grofsen Verdfeofte wegen , mit 
in djefer Zahl begriffen; da doch vo^er andere Roidu- 
vorllehern , ah Torkel, Knittsfon und Matts Kettet- 
mundJsoH nicht mit darunter gezahlt find; dagegen find 
alle, welche den königl. Namen angenommen, oliae - .' ' 

{efetzmäfsig gewählt* gekrönt , noch allgemein aner- 
annt zu feyn, nidit mit aufgefiihrt. Eben fo wenig 
die adelichen Vorväter eines königl. Ibufcs. Daher 
findet man kein Verecichnifs der Herron aus dem Qe- 
fchlecht der Folnungar und IVafas. Bey Birger zuBÄI- 
fca, Eric, ^nlmnfsnrt, zu Rijdbnhiiliy , Phl/^rif Johann' 
Caßmirt und den Sturen ill doch in Anichung ihrer 
Nachkominen eine Ausnahme gemacht worden. Bey, . 
jedem Regenten find die biographlfchen A^crkwürdig- 
iDeiten mit der Jahrzahl, feine Qemalinnen und Kinder, 
auch die natürlichen Kinder, wenn man mit Gcwifsheic 
weifj^ dafs He von ihren Vätern dafüir anerkannt WQr- 
deniftiit angeführt , als z. E. die üyUenltielmt IlTa/a- 
borg, Carlfson, Heffenflnn. Der Hr. Vf. hat nicht nur 
in vielen Anmerkungen manche von andern begange- 
ne genealogifche Fehler berichtiget , und manches in 
der Genealogie der fchwedifchen Könige und adeli- * ■ 
chen defoilechter au^eklärt, fondcn auch felbft in 
den Zufatzen vcrbe{Tcrt und ergänzt Bisweilen find 
auch «inige Anekdoten eingeftreuei, wdche diefe fonft 
t» icockiifeUaiecfiiduuigcn wkder bddien. cE. S.og , 
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Äw PrinzefTin ^iiHattn von Hfff«. K. Korf yi. 
licfbte fip. da fie mit ihm am Hofe aiifgewachfen war; 
41eiA dir Zrit ward ihr £it.laii^, üe.ward mit dem Gra- 
fen LtUie bekannt, und gebanr. als fie mit der ver- 
wittweten K iintnn misf^pfthren war, {»eradcvor dem 
Arfbnal einen Sohn. ürafLiUie, den die Grofsen fo fchon 
hafstcn, wei! er es mit Prinz j1dotphSf'*l'On:i hielte, raufs- 
te daher das Reich meiden. DiePrinzelKn m^tff eeft 
nach'Gr/7t? Rchen ; ward aber hernach bey emer hui- 
Innclifchcn Kaufmannswiitwe , Marchand, in Penilon 
gegeben. Dic/c hatte einen einzigen Sohn , der Secre- 
tair beym hottfiiidift^enMinifter war. Die zu feurige 
Prinzeifin kam bald mit ihm in zu naheBckanntfchaft, 
und Jiam wieder in gefeegneten Zuitand. K. Karl XI. 
VMcbte diefen Marcitand darauf zum Baron von Lülu n- 
harg. Er erhielt rom Konig IViUulm lU. TJfeUlleiH in 
*,l{onand, wo er auch nh fehler Prbuseflin in ehelidicr 
yierbindunET lebte. 

Hr. R. hat diefer Schrift noch verfchiedeneVerzeich- 
«IflTe beygefüpt ; i) ein fummarifchesVerzcichniis aller 
Regenten im Ktmigreich Schwetlen, in allen 128 Regen- 
ten, '«•orunier 7 ^tfcffiodfr, Progenitorrs, lauter fabelhaf- 
te Perfonen auT dem Fornjotherfchcn Gefchlecht, 14 Qf- 
Arbitri , 30 gemeinfcbaftlich Ee* 
^t>rendc, 53 allein Regierende, 11 Oegenkömge, 7 
Reirhsvor'rclier u. f. w. find. 2) Aller Kronkandida- 
ten. 3) aller Kronprätendenten, 4) aller ehcmahgen klei- 
nen Nebenkonige und fonft in Schweden r^eifnden 
Fürften. Zu erltern gehören auch die N<|/ir - eine 
■ Art Seeräuber, die fich ppmeiniglirU auf einer Landfpi- 
tze (X u) auriieltcn, keiiuMi Obcrhcra erkannten , und 
blofs ihrem eigenen Willen folgten, daher man hernach 
dergb'idien unverTchdmte Leute Näsivife, Nafcweife, 
genannt. Dorau?br<idifc hen K<)ni;:e, die \ on fchwed. 
königlichen oder andern Ct iu'. ed. Familien ahltammten. 
Hiermochte noch wohl manches zu erinnern {e) n. be- 
Jbndcrs was die l^nrilur in Rufsland und die ller^toge in 
der Normandie, hernach Könige von England, fo wie 
die auch \ on Riilf abftammende Könige \ onSicilien anbe- 
triflt. Di«? übrigrn find die Tngtwi; er in Koru egcn, die 
Lotibrokar in Danemark, Norwegen und England, die 
5|'; iff .' !,.T;|.v in D incmark, die Bouäen in Norwegen* 
dic//'nj a'' in l'clen und in RuWand, (wo doch CrtW PJif- 
it^nie zum wirklichen Ceii;/, k^m.} Eiu'Ik Ii illdcr Kai- 
ferin Cat/ianna 2 von Ku&land eiit eigener Artikel cewid- 
worinn behainptetwini , da'fs ne von fehwedifdier 
, Herkunft gcucfen. Eshcifst nemHeh von ihr : Im vo- 
rigen Seciilü war ein Rcgi.nentsquartiermetikr l)C)m 
Elfsbor}?ir.!ien Regiment von deutfüter Herkunft, mit 
Namen Rti.VioU Hj:ibe. DtefcrOftlci^rwar nutdcr Toch- 
ter des Pji>o!-s zu lih>iire,Ma in WeftgotWaodOttftrtr/iw 
Pftit-rj - Dij^V/ genannt, vcrhcirjthet. Sie woImD|^ zu 
Genmmareä, in dem zu lUittgeiULi gehörigem Filiul- 
klrehipicl. Anfser einigen Töchtern, deren eine an ei- 
nen luufinaiin Roräs. //"/m. die and, re an einen Oifi- 
cicr verheirathet war, doren Sohn, Ki i thitUt Rabe, i'^ 10 
ii derScliLK-hch y II« liingijorg blieb, hatten lieauch ei- 
nen i^oha, Joh. 'iLibe, der glciclilütlls Regimentsquar- 
ticrmeillcr beym Elfühoi^gifdaen RQ^ouiit ward« und. 
'x684iWtt. ' A|9 dicfer be^ des OberOen R«trReyiiaeiit 



in Liefland ftand. vei^ieididtele er lleltdoft mit einer Sto- 

cretairswitrwe, F.li fahith Mor'ttz, -und zeugte mit ihr ei- " 
ne Tochter, die nach ihrci Grofsmi^er Oitbaritf^ ge- 
nanntward. Diejenigen, wtMchf; mm hernach fRrC»- 
tharinas nereh\viRer no-ipfertrlicr.. waren vielleich? ihre 
Halhgefi hwiftcr von M utterleite. Cittfui. hta u ji d i6S2 
zu ü'ermuHucirtd geboren. Ihr V.ttpr ftarb. als fie /.u ey 
Jahr alt war. Ihre Mutter ging darauf nach LieQand 7.u- 
rflck, und iK'ar ihrer dilrftigen Umftünde wegen (renO- 
thiget, diefe ihre Tochter ins dortige Waifenhaus r.a Re» 
ben. Nat hdem fie etwas hfrangcwachf-n, nahm fi' der 
Proh^ zu flUrienbu^gt QlSAi als Stuben - und Kinder- 
mädchen in fein llaus, wo fie 1701 mit einem Corrorat 
vom Leibrcgiincnt zu Pferde rcrhcirathet wanl. Allcio 
am Abend der Hochzeit, wie die Nachricht k ini, dafs 
die Kuilcn angelallen » ward de/felbe auscommandirt, 
und lie habeii rieh nie einander wieder (refehen. Und wVj. 
Marienbiirg darauf eingenommen ward . nahm der rnlTI- 
fiche General i'aifcr fie weisen ihrer Jiit^endunil ?rh(inh. it 
in fem liaus; da> üliri ;o ihres Schickful; ittbekannt. Der 
y(t\ beruft fich bcy. diererErzuhJuugfowphlaoCfchrifili- 
die Nachrichten, als das 21eagniis einer Priiotein Creats, 
deren Vater Obrifter bey jenem Leibregiment gewefen, 
und fowohl Catharinas Vater als Rräutiv'am fehr gut ge- 
kannt haben füll, und desPador /i^liffiu/iMf, delTen Grofs- 
rater I\vlus Petrt. Pallor zu R!iuo;trl'\lix, ^ohamUlahes 
Muitei 1)1 uder gewefen. Ganz lit die Sa( lie iiiedurclidodt 
wohl nt ( h nicht ausgemacht. Schon I umUl hatte in det^ 
StenAufiagc feiner Geographie Gcmunderyd in WefU. 
gotUand als den Gdmitaort der KaifMn angegebei^. 
Auch in den Anmerkungen zur fchwed. Uchcrfetzung 
Tondes Ritter R * • 's Hiltorie K.Carls XII, und in 
bers Vi randertcm Rufsland, fo wie in Hj >rßabls Reifen* 
dl r die iNachricht von der Markgr.Uin Carolina Li/nifa 
hatte, ill die fchwedifcbc Herkunft der Kaiferinbebail- 

Set worden. Viele f( hwedifchc unter Cnrl XII gediente 
lliciere konnten ^^UTen, und ihre Erzählongen ga- 
ben vidleicbtGelePl^eitzH der Ufcafe, worinnmlev«»^ 
kteinerüchc Ausdrücke von dem vcrfVorbcnen FOiifcr fo- 
M ohl als der regierenden Kaiferin und ihreai\n\ eru and- 
ten, bcv Lcbensfirafe verboten werden. Da CatharitUi- 
es ib flbei empfand, dai'sman fie für die Tochter eines 
fchwedilchen RegimentsquartiermeiJters au^ab, wa9 
würde lie gefagthnhen, wenn lie vorausfehen köoneil» 
dafs uian von ihr und den Ihrigen noch weit verkleiner», 
liehe Nachrichten ausbreiten wü|^. als dafs fie eines 
Bauern rochtcr, die natürliche 'I'(^Pler eines P'debnann» 
mit einer leibeigenen M.igd u. d. ni. gewcien (cy. — 
Ganz zuletzt lind auch noch diejenigen, liic fich falfchlicla, 
für Konige oder fchwcdifcheRic^eiuenauagcgebeo« aa- 
geHihrt worden. Wehn darunter znerft der fiilfehe K. 
Olofin D.;ncinark und 5c.'i!/r</<'.tpcnannt wird, fo iß das 
wuJil ein Verfcben. Diefer Ülof gab iicU nie für einen 
König ia Schweden, fondem in Norwegen aus. Auch 
der talfche St,iir oi\or fogenaniiie D-ihljuiiker mafstclich 
zuar kunijrlithe Madi: an . aber ohne lieh jedenNainen_ 
bc\ zulege.). Her. hat fich oft .Mühegt^eben. von die- 
Sem Dahljuoker, der 2ulet£t in RoUok hingerichtet ward, 
ansdofdgen An^hiven t befeadm w^n des gegen ihn 
dai^iaiuEcAcIltfafivcdfe^ Nidiricliienzu erltaiien ; 
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allein »mtnef f erf^rblirh. Her drrtte und letzte hier an- 
'^pführtcift einFiimifcb«rUBterofiifiirr,i)4^r, dfr fich' 
17=7 (nh-CäriXirauf^fi^ «IleindariibteaiideaSdMBd-' 
pfaiii kam. iimi i'-^o iaTtrfUwnfe^ vrabiil'ergebncht' 

■ward, ve^ftorbcnilh 

MARBfTRo/ irt dPT neuen akad. Ruchh. : Gmndrifs 
der Univerßüfiißme, entu orfeii von Michael Conrad 
jDurtimi, lanilsr ifl. hefTift hein Rath, der Gefchidue, 
■ Beredf. und Uicb ordentL Lehrer «ufder Umv«i£ 
Marhiifj. , f64 Bogen R. 
Ilr C. foütcdcm Erbprinzen von Herren Unterricht in 
der Gell hichte gciüMi. Sunft hatte er fach da/.u Seh! isers 
VorileUun;^ feiner Univ. Hißorie. und deflTclbcn Welt- 

SefdiicUte bedient. Allein da ort'^erc nicht mehr hinrei- ' 
bend-in den Buchladen \'orhanden ift; von Iet7.t«rer 
aber (als Hr. C. fc lu irl). ) nur der crilo Th' il herausge- 
kommen war : fo fall er fich genöthtgt^ g^enwartigen 
Gnmdrifit mennrerfrn. f&r weldieD er von der noth*- 
•wendi!^ sjtnvonlenen Eüfrrtir^keit Entfrhuldi^un;^ hofft. 
Er hat dabey die SchUn^nfcIien Zeital)thriliingon bej - 
behalten, nomlich die Uriceit, die dunkle Zeit, die 
Vorwelt* 4te alte Wel^- ».[.w. Uns £d)eint doch der 
eben{rniannre vierte AbfUinitr, derficb vom Ctjrus bts 
zum Unterpancre des alion'ü.tndifchen Kuiforlliums er- 
^e(.kt. alfu volle taufend Jahre furtwabri, für ein Lehr- 
fcwrh viel zu lan? zu fey n. Setzt man noch die beobarh- 
tctc Methode hinzu, nach \vf Ii her in jedem Abfchnitte 
cineRcih,' \ on Nationen oderRei. hcn einzeln auf einan- 
der folget, (in dem 4tcn find es fechs/.chn , ) ohne all» 
Vcrbiodang mit einander, ohne felhft immer an einem 
lolcfaen PlatKeT« ftehen, uro (ich ihre Gefdiichte an cin>- 
ander anfihliefscn könnte, (fo kommt S. 64- nach dem 
tdmifchen Reiche das Sinfßfchr, nach dicfem treten die 
Juden auf bis zu Iladriuns Regierung; uudounerfchri- 
nen die Cltartafrinenfer) ; endlich aucl^ ohne fonderlichc 
Wahl, indem bisweilen Nationen vorpefiihrt werden, 
von denen fich weiter nichts ra5;en 1 ifsr. als dafs ihre Ge- 
icbicb^ coth ft>br fabelhaft fey, dals üe alier fchun eini- 
gen Anfang zur Calmr gemacht bitten : fo möchte ea 
wohlden Lehrlingen ziemlich fchwer fnllen , in einem 
§0 ungeheuren Zeitraum ohne häufige Vcrirrimgcn her- 
'■mtowandeln. Sonil hat der Vf. einen ganz bfiadtgrn 
' Auszug der Weltgefchichte verfertigt, worian gegen die 
Richtigkeit derErzählung wenig einzuwenden fcyn durf- 
te; dagegen \ icl \\ ilTenswürdiges zufan.mfn ^cprefst 
ift, undd^ ganze noch fruchtbarer genithen i'^yn wür* 
de, wrott ftattmändier ßir die üniv: Hift. voili:^ unbe* 
deutender Reit he, vvi"Siam, Pegu und A\a Hiul, liflior 
durchgängig auf das Grofse und Edle in den Wehauftric- 
teo, an den Regenten u. f. vv. Aufiucrkfumkeit erregt 
worden tväre. Ravftatilnnäi, Pretien, PnuütiliokOf lin-^ 
ja Api , Chau Pa fntong und andere elende aHatUbh^WA- 
teriche, eignen lieh S. igö- ff- nichrals eine Sfitezu : und 
Toa dem vortreflichiien viclbicht aller Kaifer Mixhni- 
Mm U-vrird S. tgl. Wofsgefagt. er fey ein ruhmwiirdi- 
f er Monarch gcvefm. Dafs die GeRliith'.e der Reli- 
gion, der WilTenlc iiaftcn und Kiinllc \>c\ nahe ganz wcj;^- 
geblicben ift. verengtdenBeprilVe iucrÜnivcrf. llix zu 
Ubn fieoftbeiatbier mehr als allgemeine Völker- und 



StMtengefdiichte. Auch folite es einem anadrfidUkfa 
mm aciMlemifdien Gebrauche au%efetztteii Comptndi» 
mh der Univ. HIff. flicht ydlHir an CHsten der QwM«»» 

oder einiger Anweifungzu ihrer Kenntnifs fehlen. Der 
VoArag ift übrigens, wenn gleich nicht überall ieh(zu* 
IbiMMiihjbiigndf doch rein iMdflielseiuL 

Bbrlin, b. Maurer: Grfchichte des heutifren EuroyA 
V'»n fünften bis zum dchttehnten ^'^3lr hunderte. In 
einer Reihe von Briefen eiqc« ücrra von Stande 40 , 
fehrea Sohn. Aus dem Eognfcben- fibnfMsfc» mU. 
Anmerkungen N un '^•iham Frir.Mch 2!llKlltlii bft- 
nigl. preufs. Obcrconliftorialrath und PMbftItt Ber- 
lin. SiibtaUrTlifil. 1790. aa Bogen in ,8. if^fifM"' 
TheiL 179a 34 B. 
• EbendeflTelben Buchs Erfier Tkeil , zweite verbifferte 
Aufl'fre. \~:^o. 2.3 n. in 

Ua.vlir bereits mehr als einmal ein allgemeines Ur«^ 
ifaeil Aber diefesWerk, (bwobl in feiner Urfchr{ft, ats 

in gen:en.vartiger Ueherfetzung. gef;il!i Ii.djcn, fo hleiht 
uns jetzt nichts übrig; zumal da auch die neue Aufla- 
ge dies erften Theils nur ganz unerliebliche VerbelTe- 
Eimgen und Zufatze ei'halten hafAjdsden Inhalt der bei«' 
den neneften Theile, undwasde^eberfelzer dabey ge* 
than hat. kürzlich anzugeben. Der fiebfnte 'l'heilvoK^ 
h.iU in fet hs Briefen blots die englifche Qefchichte vom» 
J. 161 s bis 1 649. I Ir. Z'Mner g^eht, daft ^^es man*- 
chem f.eier als ein UitielUand vorkommen ^verde , dtq^ 
Hegeheuheiten des feiten Landes durch einen ganzen ' 
Band unterbrochen zu lehen ; allein , fetzt er hinzu, 
gerade die hier erzählte Gefcbichte kunne die intecef- 
^ntefteUnterfaaltung gewahren, wenn man fie mit der 
jetzigen franzofifchcn Staatsverandrrung vergleiche, n.' 
f. w. An lieh vollkommen richtig ; allciu dadurch wii^ 
das gewaltige Misv^^haltnifs nicht gehoben , in wel- 
chi^m nicht alfein diefer Thcil , fondern auch im gan- 
zen Werke die englifche Gefcbichte gegen die übrige 
europinlV he licht. Man braucht nur offene Augen zu 
haben, um auch an dem' folgenden mchtcn X/irä* .der 
die europfiifcbe Geftbkhte Ms zum Nimwegcr Friedet» ^ 
befchreibt, die Beobachtung /u in.ichen , dafs der VF. 
ül>erhaupt für feinen englifchen Lefcr nur leine vater- 
l.indifcbc. undhocbllen^nur die damit verbundene frail> 
aeölUchc Gefcbichte wichtig genug gehalten habe, unr 
lie aiisfiihrlich zu erzählen ; die übrige europäifche aber * 
nur in fu h rii ir.itniuiuit . al;; es jenem nolliig feyn 
durfte, einige Hiicke auf dicfeibe zu werfen., SuRcht 
z<» ar auf der silten Seite des- gten 'llteils- etwas /ron- 
Z'fifilie. f^Kin-J'che , fchir.iltfchf , atirh an (Vrthalb Seiten 
di^utßhd Ut:Jiliicht4! { aber ftlion S. 52 heilst es: ,.Und 
nun, mein liebÜcrPbilinp! müffcn wir wieder ;mden 
An^eUeeiüktite» in Urnffmd kehren,** die d«.'nn auch 
wirkliHi die nffcMten loo Sehen füllen. Und ob ea 
gli-ich in dl',' i'ol'-re mehrmab c; ic* rMfre^neinc l't-'terjldit 
dt, tnriif'aifdirn ürfMcltte werden foll, fo ill doch das 
meiite nur im Voriihei^eben gezeigt worden. Durch die 
feh^ fparfamen Anmerkungen des Ueberfetzers wird die-» 
fem Munr^rl nicht abgeholfen : ja wenn auch viele Bo- 
gen von Zur.i./.en eingerückt wüi'den, fo konnte da 
durch da» 6duel« im ijigemeiaeu dcfiflatw nicht ver- 
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lieIßM vvcrtloi). feUcii ü^lbft manche 4er nüthig- 
finuBnichnffungeo.; wir Udba» nucäcm gicu'rh^ 
lelkflhas. RaiT fiJUeftittilk)aBwrfi»ryi. det Mit»' 
t^iltheiv '•8>3I2 tfl es faifc^i- dlfs Luiiuip; \Ir. von 
dem Ueberi^aM'chc feiner iV|4dit ^sarSeeJ bejroi Anfan- 
ge feiner Regierung gefpcochen liabe, diefes wfirde la- • 
ehcriich ee wefea fe^n; er fagte vielmeh r das Gegen 

L A N D~Jr 
tlBnIhtrf., b> Aituli««, u.Z.«iitf«fi, b. Faden; Staitami dnwn 
Mtt «ngciV^ from ■ Scriet of Atiri«« «n^ ■flw iww w«! Ob« 
Ümiw iMV I?»- Cii^MUrO Dicfit am 9 8f«i«Mi bf> 
tt«ken4« Succulkana vm 8GUoubn4 ift «ifaivaMifcfblBt s 
VMh lUi«inl DitodmiMlnmfli Ipwit iui4 SiFiift IwA.. Vitr* 
fteoeraphiftlut Mcüea maclien l R^il, Deciau)*^ 4Mt< 9i« 
übennirt an Oeticiüfllwk nidii atfein di« Kärw TOn-Iaaaa An« 
derfon in feinem Arc<mnt of the prefent Stmt« o/ tkt RtbrUei 
and Weflm Vtufit o/ StatUnd i?gö, fondernaiMli dje Pmf-- 
pk0 in 3 fio»;en. woroii Svhnunbi ru feinem AlSg, D^i Adas ci-. 
■Ml NachfUdi auf t Bof en |{«gvbcn hat. pa« Rakk iß 
hier, wie ^wdhtttidi, ui 31 LandArbafini grihi-tlt; auf yutwA 
dncluer DorretMienKatrn heifat eine-riHi den I jiidrchanei^ 
arii!> ; dier^lbc r^-iiidrchaft wird anf unfarar aber Kinkardin gc- 
naiiiit, worin der K(MMt(l, Flecken Ben'i« an der Seekafte liegt, 
Dürrcifchtf Itiv^beroy nennt u. d. ib. Die Beinch- 
Kerathcn. £s Ufat lieh ui>mog- 
: ohne allen ZiiTimroenliang To z.er-> 
lieKeti follien. Es find lau^ 
[Cf lU'jils iniulf, theiis Uniflicliie Berge iiiForm dfr Sjnrthugul, 
dcrdi incTkwtirili^ltc Höhen über die M»-ere*liJchc auf rii-r "ifu 
Si'L'tion nach l til:<eii aiit;i-^i:bf:i fii.d. Ai.f eben dufer ^cctiou 
fjUlirt den iiliTi.'eii let-rfi; ('..iiiin ein MMlci.zeii'cr aus , \i nrinii 
Tlif Eintcn\uiii^eii von iSijt C)r(m ii.ii I Ytw icleii »ttden 'imd-r 
9tcn Sectioii ift »»ine l .iftl anpehiMchi , woniin ditDilt.inrt.-n 
7 verlihiedcncr Wci;«», welche die Eiiifernuii>{eii zwUilicti Ediii- 
buri; 1111(1 J.oi.iloii vtrkiirzeii, in CH^lil'chfii Mulfu bimcrkt 
lind. F,i:i iie iir W'rn, i.lier (tdbiiri'h, CoiTbriditc, l'iwcbrid- 
^0 iilid l-ii'inint;Ii:ie bis lluriowbridje . ill bis JlW die Grenze 
von l".ii;l.Ti:d 1,'i-tiiachi , abt-r durcti Gr iticb.ift NoTtliiiniber- 
ioiid iii'.d Uurluia iioeti luciir vuUt-adct. UiciVr wird , wcwii 
ef fern;; ift, um 27 Meilen ri i.Vr alb jeder .luderc fcyri. In dir 
iiordvs eil .c^en Rcac ai.t d>ir 7ie!i Stt uoii ift vin hefondires 
Kiirniiuii Mit) den fbfd.ind-iiileJn und in der n'irdwedlichen 
£cke aut der ^ren Sccrion cji Kirrchcn voii deti Orkneysinfeln 
angebracht, welche beide u lir f^^t-oell und rtacheben detnMajfs» 
Itab, als das (^anze iil, jbiicbudet lind. Befoiiders auflT.tiieitd ill 
ef» dafi auf der erllen Sectiuii die iMiuuicn di-r L.Jiu;t lui h Oncn 
tiltd die Gr.ide luich NA'i'fti-ii, auf nlien i.brii^en ÜLutern iberdie 
Mniiitt-n den Graden dur J..i!ige gleich nach Ollen >;fheu. Ü.ifs 
der Vf. am ölHichtii Kaisde die Polhdhen von «iiiigeti go Oer- 
trm vermitteln pimctirter Linien angegeben hat, ill febr loben»* 
wüfdif, Diefe Manier erleidicert bey Karten, die au« vielen 
Blällcrn wie diefc betteben , und wo die Grade nicht durdige- 
zogeii find, inigemein das Aufruchen der Breiten, 

Grund Teguhg af den KongHige liejideMt Stad Kioben- 
havn. (6 gr. ~) Ein kleiner halber fioma von Friedridt geßo* 
dien, aber ohne JabrzahL Wenn darp^Wieii frofae Siitfte in 
GKtxa^inSt gebracht werden , pflegt man gemeitihin die Haupti 
abthedunKen derfeiben durcli v-erfchiedene Farben au»<udrucketi, 
die IT! •-'ti.eti Kiipferflich entweder durch Puncte, horixonulen, 
BerpiiadiL Innren oder Tdirijgeu auch Kreuz • Schraffiningen etc., 
Je luclidt^ni e« viel oder wenige Uauptabtheilungen In einer Sudi 
firbt, bezeichnet werden. Die« iU nun bey Abbildiutg diefer 
am Strande des Oerefnude» liei;endeii Relldenxdadt Koppcuha- 

Seii nicht gefchehcn, denn fowuhl die Alt- und >i'Qiinaot, als 
le auf der Infel Arnich vom Aöillg Chriftian IV. Ig angelegte 
Bttdt Chriftianthafen find fiMoldidl mit punctirteii Quarm vor« 

Seflellt, kuid fogar die OenaniHMigen beyzuÄigeu vergeflen wer« 
«II. N.ich d«rq Plan cu iirtbeilen enthalt Altkoppeubagen zwar 
breite, aber durchaus krumme Strafaen und Gallen ; Neukop- 

Senhapen hingegen , welche durch die in grader Linie queer 
urch die ganze Sudt gehende aiooSiloilMSe GotberfmfiM 
wm dar Altlladt getrennt wird , r-fm 



fidu)iir(nd« 



wit ChriBfinthafen, haben 
Aach dü u «JuaiiiaN^ iwrimi gcdiAM 



Üb^W , wie Vt^<iirt felbft «nfübct, Ana mciilnn h-uo« 
derten wir un^jS. d57<die luiA gewi£> u irJUanie 

Thatigk^Mt, weldie IrudMch W9&dm von BnodeatMirg 
VQr allen amU rn I'ürticn anwantltr , Holland z.u retten, 
mit der k^iltien Zeile, aline einige Gegeoeriiineri^ng ab- 
gefertigt zu feben: .»QerKttrfiÖitAinBaBnüideQbiug be- 
wies ficb geneigt ^ dier SuMitett «n mttfftati m.** - 

A R~T E N, • 
biidaStädtt. erttcreiiif, umlkaief« iq \ tadiiHt WMdaii.tft 
t«q noK fuelidi «itf QbmfNriaditc Art bemerkt nmiien kSimcn. 
Sooft und ubri|en« di« ^aman det. 8tr«li>en, Gallmi« PUtseund 
IKftntlKhe Gelmida lU* wo es der Fla» erlaubtcy^anicgeUB. 
ui^ wo k^n Raum data vo«banden war, auf d«r ibiken Seil* 
dfea Bofens befondet« anü^idpiM Warden. Auamcffungen Ii«.' 
fiMn fich bejr dräfta« Qruiidrift nkkt aiiUellan, weil der Maaft> 
(lalifeMt. 

(ftographisk Xmrf owir AmmaWka, 8aml<| 4<kar de syalte 
Of bäd.&ie Teiainoer udgivei og b^ofict af Cierl Peatnp. 
mdan ; Juftircraäd oir adminiflnrnute Direneur ved den Gronl. 
Final, og FaroU. Handel C< 10*0 80 klein auch diafe Karte 
von Oft • und Wcitfinnmark ; Cdenn lie enthält nur eine Lan. 
ge von I], und Breite von 8 ^oli rheiul. Dec M^afsl; fo tin. 
det man doch belunders an der Seefeitc eine i^rnfse jNU.iKcNj. 
men, welche lh«lf den Infein, iheila den be^^ohnl><^ .St«.i:t n dj- 
felbd zngehdren. Au^Ter den Ddrfeni Kjutokeino am ytltmt- 
Flufa und Alluvam auch A\ io> ath , welche durch den Greniver- 
trag zwifvhen N^ttweycn und Sclnvitden xon 1751 an Korwrfrn 
gekoinm^n find, de»eleichen den Capcl.'cn Cjns Ji)k am Tatoj. 
ilrtimuiid Wafi am y<i|r>iy-l liifs, facht ni.iii im Iii:itrn des 1 ari- 
des Sudte und Dörfer TeTm-bcn> ; denn nichts .\i>, Srronii- 1 ; J 
(iibirtie fiiüeii deli iibripen leeren Rjiim aus. An eilf vertchje- 
deneii SiciJen (iud riie Ninuvi nin einer furkcii Sfhwrfci/itbe 
nbcrzaccu w orcicii, iiiui .v.vjr 7 111// tfi - und 4 in Uttßnnrr.erk. 
Die Skjuii 11. WeHi,! iiiii.irk find n'j im Innern dos l,.n;dt-»: 1) 
zWiülieii vori,'ect-icliiem iJurfo K,miokeiru> 'and der Mjli ■ C'pri- 
le; dd"; Wort Jitrus l U- 1 AIieii>llur5 '), b ) ah der Sfefriu- 1) 
Tuhti^; i-'eiii 5iiick de» Meerbiifi-ii« Ätt<n, •.^orinn fich der 
tmsflnff iTgiefM, 3 , die lulel i.upfMti 4) Hosv:i/, eine fiidweß- 
liehe Sieile .luf di-r I« fei Mjrüoii 5 j Hnniir.rrj. jl e'ute w ollliche 
Sielie auf dt-r Infi-l lUciiöi', 5} dii; InlV! A/nf.ie fiuK' cftiich 
vo(n Nordcap, in;d 7 ' Aulrip eine ofllii he Stelle auf drr IniVl 
Mageroe; in Ojl)'tK\uninli 8 ; holUfiunf ^CeRlich .liif ("er Ii./el 
ümi;.mi;. 91 dir InlvT /•/ arJ-x-r, 10 ) H 'aäjre .m der nordJichtn 
Seite de» // iir.myc/- tiordt und in> Iiineni de-t J^icde», 11^ ei«, 
ne Stel.e aru 'J'anaßnm. Die K^irie giebi hierülier keiiis Er- 
klarung, Bey genauerer Uiiierfi-.chuitf; und Ver(r>eichung einer 
andern rom Csiiz)o>rath Chriüoph Hummer herauügegeb«- 
nen und ton Frirdrich i^eltochenen Karte \-t>in Stifte Druiithcim 
fand f'ch aber, dflfs dicfe fchwefelgelb« Stellen llauptkirchender 
MillioiiJireii, iMch vor>;edachier Karte C'/oi'M'A/Viarp vorftellen 
füljon, wtirinn jedoch No. 4. Hasvil,^ nur .ils eine blo&e Ka(ie'!e 
an» .;' btii wird. Nach eben dirft-r Karte fehlt auf dar unlVi«en 
die Kapelle lioosnes am Reppetiord. In Aiifehung der Grenze 
xwifchen Finnmark und dein Utißtfthrn l.iipit!,imd , weicht diefa 
Karte gar fehr von den andern ab, und fchviiic mehr Glaubai 
ala ieneyu verdienen. WangenAein , dein BuJcUin^ uud FeM 
in ihren Erdbefchreibiintren , und GiifTcfeld in feiner Karte ge- 
folgt find I Riebt den raiwiffitifi , welcher aiia dem See Enara 
kÖiamt, und fich in dm /7 oranger Fiord ergtefst , zur Gren- 
ze aiV Hier aber geht die Grenze wcti über beCi^tcn Flub 
hiiUHMi und nrafafet noch ein Siucfi Land von einigen 7qQ, Mei- 
le«, f)tr Vnitzent -Strom , Tnach \VjiigenHetn Paiuen ,j wel- 
cher unmittelbar auf den vorner^enden folgt, gehöret noch tu 
Oftßmmnrken ; zwey Meilen Üiklich von diefem lauft die Grenze 
in einer nordofUichcn Richtung zwifchen den beideu Meerbu« 
Ceti ff eßcr - und üßer - B»mandt fort, und verliert fich fudana 
be)-Carcit Gammen am Ei&meer. Nebeti einem an diefrrGrenz- 
linie laufenden, in vorgedachten O/ter -^wiHaiw/x- Bufen fallett- 
den Flofi Hebt euadrucklich, dafa dar LandvvMgt bia hieb« 
aar finhabtuig der Swiiern nMcn mub. Nach' dMabr Xai«^ die 
wir für wvn^ißft halten , cntbät H eflfinmmarhtut nach Abzug 
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tag and iti Furt rade, w'itU hiats .for its improye« 
nu:au hy EdtimdUt^reviliet Vf^o» S3oS. 9. 

,^^Jir hefitzen freylich von dicfnm rauhen T^nde in 
' Mordamehcaverfcbiedcne ausführliche ßercbrci- 
ISoagra ; aHeia da Mittle U^vw^oJaHwn aufgiefetrt wur- 
den, und (Ich feftdcm hrfondpr«; in dem Handel mit den 
Wilden manches vornncU rt habpn mufs, fo war es uns 
angfenehni , in dem Vf. dipfrr vor uns liegenden Schrift 
einen neuen fnrhkuncli:^en Beobachter dicrcr Gegendea 
auftretr-n zu fchcn. Hr. ; '^CT dlFJahre inDienften 
der Hjjdfnnsbaygefellfchaft ftand, hat firh dort von 
177 1 — 1782 aufgehalten« und bcfchaft igte fich nachher 
'Vier Jahre mit dem Pei afcand el inCanada» den die Ein- 
wnhner von Montreal feit vielen Jahrfn mit ftrofscn Ge- 
winn treiben. Sind feine Nachrichten gleich von beiden 
^LÜndem weniger um faiTend, als was v ir daröber fchcn 
-voaEBiBt DoMm ünd Robfcyi henutzen JUtaweOt ünd 
▼erfprichr dieft Refchreibung gleich im Ganzen nur ge> 
rincrcn Gewinn für die Kunde diefcr Wüfteneyen , fo 
enthalt iie dagegen eine Menge nützlicher "Nachrichten 
über die gegenwärtige l-age der Hudfonsbaygefelifchaft, 
tlireh dortigen Handel, und defTrn Vcrmindcninj^ feit 
der nachtheiligen Concurrenz mit den canadifchcnPelz- 
handlem. Ueberdem erläutert diefcBefchreihung man- 
(chea von dem Innern des Ungeheuern Landes, jenfeits 
der bisher bekannWfr Grenzen vonCanada, detTen treft« 
liehe Käftcn feit 17^5 fo oft unterfucht, und uns Euro- 
päern feit den letztem Hafideln in Nuikafund, fo allgc- 
lOein intereflant geworden. 

Unfer Vf., der, wie die meiden bisherigen Beobach- 
ter dcrHudfonsbay von der Gefcllfchaff beleidigt yur- 
de, und daher ihre Blnfsrn, nur oft zu wortreich und mit 
en vieler Strenge aufdeclct, wiederholt ilieKUige feiner 
Vorgängen da§ fie weder jenen Theil von Anwrilca ge- 
nauer unterfucht. noch ihren Handel zum Vorrheil von' 
Grofsbrittanien vennehrt habe. Sie braucht jetzt zu ih- 
r^iB Handel jährlich zu'ey Schiffe und eine SIoop . die 
rammen Icaum 600 Tonnen Ladung halten. A!Ie da- 
nit befchäftigte Leute fteigen' nicht über 315 Perfo- 
icn» von denen fich 240 in ihren nordamericnnifchen 
<^a<:toreTen aufhaken. Oeroleidien gehören ihr fectia 
in der koffie diefes Meetbuiens, von denen Yerkfert 
ind Churchill die wichtigften find. In der Gegend von 
K orkfort S7 Cir. aMin. N. Br. fteigt Fahrenheits Tlicr- 
I f ni cWer wK Soaimer ofl 90 Gr. übero. und fallt im Januar 
;o Gr. inner jenei Zeichen. Franzbrantwein , Rum etc. 
frieren voANortadber biszumFnUiliaes-AequiApctiiua 
L Z, Fjfin Bmd* 



zu einer honigiihnliche/i MalTe. Die Erde tliaoeC ifli 
Sommer nicht über 4 Fufs auf. und in den Holzungen 
dringt die Warme Itaum zwey Fufs durch. Die Wilden 

"kommen, aller ihrer Vorkehrung ungeachtet, oft durch 
die Kälte um, und beyläufig fcbaUet der Vf» eine traurige 

' Gefbhfcbte drever Englffni&r ein, die 1772 in der Naefc- 
barfchaft von lorkfürt von riuiiq:cr und K;i!rc auf dje 
jammerlichftc Art ihre Leben verloren. Einer von ihnen 
lebt noch mit Vorlufl feiner Finger, Zeilen und eines 
Thcilsder Nafc, in den Orkneys, woher die Gcfcllfchaft 
ihre meiftcn Matrof»?n und andere Bedienten zu holen 
pflegt. Bev ChurchiUrorl, 59 Gr. N. Br. ift die ganze Ge- 
gend vom l^de Octobers bis mitten im May Jn Sehnige 

'nnd fis herben. Der Brantvrein richtet unter den. 

'WiUlcn, welche des Handels wegen flic cnglifchen 
derlaitungen befuchen, die fcbrecklichlten Verheerun- 
gen an, und im Trunk bOlk mancher Nafcn undOhroi 
be\ den unter ihnen unvermeidlichen lland|ifcmcngc» 
ein , ungeachtet bcy dergleichen Gelagen alle Waffen 
und fcUädlichen Werkzeuge forgfaltig auf die Seite ge- • 
lichafft werden« wie hier mit mehreren ßey fpielen gezeigt 

\drd. Sie verehren ein hbcliftni i^ütiges'Wefen , das ite 
Kitche-MamtO d. i. den grofsen Obern nennen , zuwei- 
len mit Gefangen, aber nicht fo oft als die böfc Gott- 
heit. Er iß zu gut, fagen He vomerßen, als dafs er uns 
fchadcn folltc. Aber für den andern, der bev ihnen Whi- 
fico heifst, und der fie ihrer Mcynung nach immer pUgt. 
giefsenfießrantwein, oder werfen ihm etwas von dem, 
was fie genieiTen« in^ Feuer, doch eben faoft« zumal 
wenn fie aufgebracht oder trunken find, teuren fie ihre 
G"wrlirc auf den bofon Geid. um ihn zu tödtcn. Die 
Entdeikungsrcifc , welche die iludfonsbaygefellfchait^ 
177 1 vomChurchillflufsNordwärts anftellen liefs, und die' 
uniem Lefern aus einer Note in Cooks letzter Reife um 
die Welt bekannt ift, erzahlt unfer Vf. ebenfalls, und die 
dabey begangenen Graiifainkeiten derenglifcben Bunda- 
genoffen gegen die wehrlofen Efqutmaux. Die Wilden» 
mit denen die engfircfaenFactoreven handeln, rauchen ^ ' 
jedesmal bey ihrer A'ikunft zurErneurung der Freund- ' 
fchaft das Friedens Calumet (Calimot), welches der Vf. 
ei)en fo befchreibt, als Hennepin vor hundert Jahren. 
Die Rede, welche derWildenanführer bey folchcr GHe- 
genheithält. iftkunftlos, bündig, und wie die hier mit- 
gCtheilte Probe, ganz im Geifte eines rohen Volks. 

Dergegenwäitige Uandelszuiland mit den Völkern- - 
an der Huwonriiay, und den Wilden im Sutkerften Cana- . 
da fchildert^ler Vf. aus eigener K'-nntnir': nnfchaulich ' ' 
und treffend; er mifcbt auch überall Vorfchlage zu deffen. 
VerbefTerung ein, und zeigt wie die GcIHlfciiaft^e Aua« 
breitirag der Canadifrhen Kaufleute unter den WiMen 
verhindern könnte. Diefe leutera haben feit 'T^^^^OOgtc 



fonft ausrcIilicfsUch mit den wcftlirhcii Wilden trieb, 
und fie fcliiikm jahrlich vierniol ipehr Pd/.werk nach 
lEngland, als die HudrooaipK^nrdiaft jetzt im Stande 
Indem rinzige»Jahre 17HS wurden ▼onQuebeckjMch 
London für 127.423 Pf. St. eingeführt. UngearhtetnuA 
der Handel der Gclclirchaft vermindert ift, fo hat fie doch 
STöfsere Ausg aben gegen vorige Zehen, weil fie jetzt 
»ehf t^gu t i ? l B <ttWl"tt>irert TifctorcyenWoftit. Sotofte- 
leihr um 1748 I ohn iinrl Kofi der Mannfchaft in York- 
'Wort, deren fie «lainnlp f uiil und/.wan/.igin Dicnftcn hat- 
jährlich ^70 Pf. St. und fie erhielt daher jährlich 
IjacDoBiebcrfeHe. Gegenwärtig werden ihreGefchäf- 
;tfettoil'¥oll1lun)1m1^erA)nen hctriehen, deren Befoldung 
' #8iS0P£^t. hctnifit.iind mehr als 3S00O Ricbcrfelle kann 
^ jährlich von (lurchernicht erwsttfn; die aogcführ- 
' ten Rirbcrfclle find in beiden Fällen nicht IflOter Uleber. 
'weil die fi;*rL'llfchaft alles dorr eingetauH: lue feine und 
mittlere Pelzwerk nach Biebern, bereihnet, und Bieber 
tter a!l (;:'meinc Maafsftab fiirallc ^^aaren beyden AVil- 
den rnid. Oie hier angeführten Pteire der vcrfcbiede- 
' j)enW«imiflnd eben^nefelben, welehe llobfim'in lei' 
Tier 1744 London gedruckten Bcfchreibung derHud« 
fonsbay angeführt biit. In dem Handel werden die Wil- 
den geualticr betrogen. Ein Gallon Brantcwein zur 
Hälfte mit Wafler vemifcht, das alfo nach der Taxe der 
Gefelifchaft etwa 10 pence engl, werth i ft, müflTcn fie mit 
achtBicbcrfclIcn cinKTufrhpn , die in L ondon fei hs Pf. 
It^Iten. Für einen Vier-Pfenniogftkamra müflen fie 
"tteRSrrafeU geben, dttt nfcbt unter 3 Pf. St. verkauft 
wird. Die Pocken h;:!it n i-ga -"iile grofsc Za!il Wiiden in 
diefen Gegenden otifgerielien, kaiun einer kam von Funf- 
rigeninit dem Leben davon. Merkwii rJig aber ift ei, dafs 
dft meiften ihrer Kinder von enropaifcben Vätern wieder 
'fenithi.' D)» pmee nudfonsbax-gefelirdiaft hefteht nuf 
tusfieben Perfonen, welche die Ilandelsvortbeile eines 
Capiials vonro3,95oL. unter fu h theilen. EhedicCanadl- 
fchenPcl/.hrindler die wertlichen jenfeitsdergrufsen Seen 
lohnenden Wilden zu ber.M lien unfingeii. durfrcn die 
B- dienten derG-fellfchaft nu lit Lundein\\ iirts da- Woh- 
nungen der Wilden befuchen, oder mit ihnen an Ort 
lind Stelle handMn. Da diefs aber iecet gefchieht« und 
tte flefeIHHn'ft wielr vOn ftren bexanntPit Factote^q 
ifljdlle Handelsplift/e etabUrt hat, um die Pil/.n aaren, 
(No ronll zu ihr nach dcrSeeküfte gebracht wurtlen, unter 
Oen Wilden einzuhandeln i Co wundt-rn wir uns billig, 
hier nicht em Won von dem entfernterten, und zur Zeit 
^inzip bekannten ZU finden, nemlich Hudfonsliaus , das 
53" N. Br. und jo/i" 17' WefU. L.inge von London liegt, 
oi-d häufig in den Scereifen nach der nordweiUichei^ 
Küde \iorkoii(int. Die gemefhen utktunierften Bedien« 
fen der Gefcllithaft werden alle von den Einwohnern der 
Oi'knr>s genommen, und haben jährlith nur .«5 L. an 
Lohn. Sie werden auf fünf Jjhr angenommen, undmüf- 
i^n auf der Ucinifiilut als Alatrafea ihre Cracbt ves^ 
dienen. 

Wahrend des Aufenthalts unfers Vf. in Yorkfort, 
li^'ard ci es uud CburibillJort 17}^ von den Franzofen 
ecobert L i d dar ganze dortige H«iiAel'£erft(rt. lÜefe 
Sx||ediciott«(dU6'dtatraiiiain .rctungHkifcfiib WM« 



■'^Rfrtlefelilaliiher dcrOefelUUtoft ihsvliratoifoii ciMigM 

EntfchloITcnheit gewefen whre* . oder die Gefelifchaft 
in ihren Hauptnofteti nur während des Knt^es die ben^- 
tbigte Mannfcnaft gehalten hätte. In Yorkfort beAU' 
dettfich bevtt Anrücken der Franzofen, welcbeihre Ar* 
tillerie nicht bis an die Feftung'^ringen konatenMo Eng- 
länder und zehn Wilde, und das Fort v ar mit allem be- 
nötbigten reichlicbllverfchen. Aliein der Gouverneur 
VeHiot alte Gegenweiir« und ergab fidi Auf die erfie Auf« 
foderung, ohne dafs von beiden Seiten ein Schufs ge- 
fchahe. Churchillfort war noch viel ftürker beferti^ 
und mit einer zahlreichen AftlUerie 'verfehen. AUem 
um ibicite* ui venheidigen» waren ivenigftens-400 
MinttnOthig, and die ganze Befttzung beftand, wieta 
Peroiifc diefon Poften u;i(Tot!erte , ntirttus 39 Perfonen. 
Beide Forts wunlen ganzlich zeritört, in beiden ein 
Schatz von Pelzwerken erbeutet, und die Gefcllfcbaftjer- 
litt einen enormen Verluft. Da der Vf. nachher voo 
1734—97. in Dienften canadifcher Pelzhandler, die in 
Montreal unter dem Nahmen der nordweftlichen Gefell- 
ücbaftfich vereinigt habeiu die unbekannten (k^ad^ 
700 englifehe Mdlen jenfelt des Cederfee Wadtt, .If» 
giebt er auch davon, Ihrer natürlichen Befchaffenheit, ih- 
ren Einwohnern, und andern Merkwürdigkeiten Nach- 
richt. Man findet dort Steinkohlen in Ueberflufs, deren 
Gebrauch aber ^n Wilden unbekannt ift. Das Land Ul 
üherhaaptfruclitbar und bringt mehr Früchte freywillig 
hervor, als die WildnilTe in Canada. Es ift hier auch 
nicht fo kalt ala an dcniiüften der Uudfonsbay, daher 
•vtm dm Thielen auch kp in fo diditea Pelzwerk fällt. 
Der americanift he Büffel ift in diefen Gegenden 7u Hau- 
fe, und ein erwachfener wiegt 1000 l^fund. Er wird 
von den Wilden in fehr fcAm EinzSunungeo beynahe 
wIedioElefiulMBmCcilott ade «ober MfiM gefangen, 
ttormftdetnÜnmfcfaleii«, daftderCMkrtfi^en Jägern 
lebendig in die H;(nde f dlcdicnüße] hingegen von einem 
Im Eingänge des Plauts ( lUtßals Pound.) erhöhten Ber- 
ge todr, oder fchwer verwundet dher einander in di« 
Einznunung fallen Hr. U. giebt vonmehrem l'hiereo 
Nachricht, die wir aber als bekannt aus andern Schriften 
hier nicht wiederholen mögen. Unter diefen nennen 
die Canadier eins» das wegen feiner fchöoen Geftali tqp4 
tofondem SchneHigkeir. vielleirtit kiinftlg bfkamiivf 
werden wird, denn aus der Refc lireibunr liier i:ifst ficfc 
nicht erraihen, zu welcher CbflV <ia(Tclbe f^elioren möC'h* 
te, Cublanc, die Wilden aber Apis- fo- cink - o- fWfh. 
Die W'oKe werden von den Wilden auf folgende Art ge- 
fangen. Sie erlegen einen Büffel, hauen ihn in kleine- 
re Stücken und wcriVn iluMe uinher. üiL' Wolfe, dir firh 
bald einfinden, überfreiTen fich fo fehr daran, dafa fie 
kaum von der S'elle gehen können . uild wefdra in die> 
fem Zufrande den andern Tugohne Gefahr getodtet. Die 
Sitten und Gebräuche «ier dortigen Wilden iUuimen ftey 
lieh mit den Gewohnheiten der andern bekannten fohen 
AiBCtiicanerühMein, upd wir vennutlietert kaum, dafa 
AeiYf. nicbEnicCarver und andern, neue Chaiükterzfigo 
entdecket! könnte. Die dortigen Wildt-n rauben von 
ihren Feinden flufig Weihaperibnenf 4Md verkaufen fio 
nach Canada. DecVß-glCiili^ dllktfiafeaVcfkclir der- ; 



bmanb hey mrtlrem nördHchrn Wiltlen {gefunden , und 
möchten beynaheausdie/em VVeiberraub. drn tlrl^fung 
der Sklavercy, und des Sklavenhandels h ei l elw i t. Die 
»tiMefna, wdcke üttmt i'n» Mf feioer notiliiDtri« 
ttolfcliMfBiiiA^itiigM«freetkiniifrlii^ Vtü- 
fteneyen fand, und die iri ihrem Vatcriandcnic EiTen pe- 
lieteniiact«, (S. Fntfters Cook der Entdecker S. 35) war 
^mAem "Wildert, die mit Ckaadtt kriil Verkehr hat- 
ten, gefangen, und diefrn entronnen. Diefe Vordweft- 
liehen Wilden bedienen fich der Pferde, die erAfeitkur- 
ten, hcy einigen Stäiamen bekiniitgemtfden find, und 

•'^e Pferde tnegtn hätifi^e Kriege bey jenen Völkern. 

*Db9 Abhedkni einigt Fingerg^elefike iftaucb hey Ihne« 
fiblichj vorzüglich hcy alten Leuten. Dievornehmftert 
Völkerfchaftea xeden vullig,verfcbi.edne Sprachen, wie 

^ der Vf. mit PralMM voB fOnfbefendem Sntrachen btfMreifti 

•Auch die Benennungen dergevvöhnlichlten Dinge babert 
nicht die müidefteAefaulicbkeit untereinander, und mit 

eben To verfchiednen Ndmen werden fremde G^^enllan-' 

• de, wie Pferd« Flinte», Pulver und Bnuitweid bezeich* 
tiet. Die entfemteften weßlicben Wilden haben viei- 
'leicht einij^es Verkehr roitden rtufserrten fpanifcheu Po- 
llen in Neumexico. Der Vf. fahc unter ihnen ein Pferd, 
den leteinifche Buchftaben eingebniitnt wai^n, und bey 
andern eine« Säbel mit fpanifcnen Wonen be/eicTinet. 
Am Ende befchreibt der Vf. feine letzte Reife \ on Mon- 
treal bis Neuyork. Da gerade diefe Qegend wahrend 

* des imerikMiftfieil Krieges durch ßourgoinesunglück- 
-ttdleil Zog' BefffibfiDt genug gert-orden, und die vhrzüg- 
lichften Orte, ili? Hr. U. bmihrtc, / crem jener Kriegs- 
gefchifhte in Andenken find, fo mögen folgende Be- 
merkungen des Vf. gingen,. den WmioderUnWcNli 

. feiner Reifebemerkungen zu beurtfaeüen . Der fpanifche 
Thaler ift in den verfchiedeoen aroerikanifchen Provin- 
zen von fehr ungleichen Werth. tni.Canada wird.erzji 
filo^ Im I^nde Vermont tu fechs, und in Netiyork zn 
•dit Schilling angenomnen« Bey Stillwater. in delTen 
TCarltbarfchaft Bourj^oinc mit feinem Heer das Gewehr 
Ürecken mufstc, fahc der Vf. ein Regiment Amerikaner 
•ftianövrifen. Ei war aber in def gröf8f»'n Unordnung 
mnd ohne alles militarifchc yinfehen. Viele Leute hat- 
ten nicht einmal Hüte, die Gewehre waren verroftei, und 
jrd. r ging nath feinem Verrnftge« ode^ feiner Phantafie 
^eJileidet einher. Di^giitge Gegend xwifoken den Seen 
«nid AnNiny Ift doch IMtdemKrhege ziemlich an?ebauet. 
üwifchen Neuyork und Albany. dreif-^igenglifc he Mei- 
len vom letztem Ort, iiiin einer angenehmen, und 
Handel fehr bequem«« fliftMid i7g4 eine neoe Stadt 
Namens Hiktfon erhauet Worden. Sie hat )>tzt fehort 
aoo Hmfer und wird Albany einmal vielen Abbruch 
thun. Die Schiffbarkeii de« HudfonfluiTes fand unfer 
Vf. fiicht fo leicht und bequem» «temin fieAmftM rüh' 
mttAfftegL Schilfe; dl» adicM Walte htfNMtDöf« 

7 I^noott, b. LnitM TuHfAs tkroHf^ t%iiiit0tri<itMpti 
<nf America in A Sttiet of kttett htf (in OJIm». 
^ 17 ^9 Vol. h 467 S. Vol. II. 558 S. g. 
0«r TÜi Ut* C^phtiSii Adhitfjr« düMi iiotttBoitf' 



H<M AMw»'iiiOiirfU «ii44Mfieii«s Sdi^clifaL bey 
Siratoga mit f^efanjiieaFmi *'erden. In diefer Lage tniflii« 
te er unter den Artieflkancr?' von i777*l»is l^Rt v«t» 
Weilen, ward nobft feinen Mitgefkngene« von einnm 
x£ade der dreyzehji Sttaten bis «im ffidera.twnsMMr» 
-tirt, ynd h«tte rebietiAkfenthafe-bald 1« MeAbehuftttt 

bay. bald ini Innerften Virginien, ImW in C<innmic«|t4 
J^urgoincs unglücklicher Zug ift fre>lit ü bekannt ge- 
nug am den illgrmeinen (kfchichten des aitieriknAl- 
fchen Krieg(>s Und eiu/.rlncu Berichten der Thcihicli* 
mer diefer mislungenen Expedition ; auch find wah« 
rend und nach geendigten Kriege Reifen durt h ein^el« 
net tidrr die Tomehmflcn Frey wateii4ii ziMnlicber An- 
saht MPfthh^nen, dafoiftLtrer.diiftrMieiiAeifeii-iaiijii 
im voMiis erwarten kaaa» mit dem Hauptinhalt derfel* 
ben , und mit dem mehreften Bemerkungen unfer« Vf. 
ftiemiich bekanntzu feyn, oder hier etwa nur ßeftättgnns 
und v^ eitere Ausführung feiner frühern Leetüre vermu- 
then darf. Der Vf. »Ä fre> lieh kein Schöpf, oder ß«r- 
Hab^, fondem ein junger angebender ilcilendcr, dem 
filft alle QegeaftäAde ^eich neu findi d«n d^ Schnurr* 
hKtie und <fi«nadirmftt2en derdeHtfdiniSeMaten eb<fn 
fo fehr frappiren als drr katbolilVbe Gotrosc^ienft . flie 
Blockhäufer der Amerikaner, oder dk* ungeheuren Wal- 
dungen, die einen grofsen Theil des Innern Landes be- 
decken. Und füllten wir zwifchen ihm Und feinen Vor- 
gängern ejne Parallele Ziehen» fo würden wir ihn mit 
Rnbin in eine Clafle fetzen , den «nfereLefer aus einer 
dentibhea Ueberfetzm^ hennett w eri a a . Mit äiefem 
Franzofen ftimmt unfer Vf. ht di«r leiehteii Darftdlnitf; 
der ihm aufgefollenpn Ger»en(l.indc, tlem muntern, omü- 
firenden Ton, derKunft, geringfügige Ümliande oder AU- 
tagsbegebenhdten dem Lefer MterefTant zu machen, 
überein« fodafs felbft Lefer, die länger als der Vf. in 
Amerika waren, fein Btieh nic-btobne Vercnügen tUirch- 
Icfen werden, und die grofsc Menge engliftherSubfcri- 
•heoten ücheiit nafre M uthmafsung zu beftätiscn. Aber 
tüifef Vf. lefitzt aufter der gcfalligenDirfteflttn? fetner in 
Korddiüorika erl- bten Nlühfeligkeiten , und Freuden, 
nuch das Verdienft. die Drangfale der erglifchcn Kri.'gs- 
pefangenen in Neuengland und ül»erall. in deih neuem 
Freyftaat, die hrii;llf;;^n Ungerechti^ikeitert und Fcind- 
feligkcitcn , die fic von ihrem Feinden erdui<len muß- 
ten, am genauellen« und unter allen 6eftalten gefchft* 
den ztt haDOi, und wie nänktfich die ungereimteiten Be- 
fiehtedetCiiyngrvfl^ ihrer Anfimhine Wegen, voflzngen 
wurden. Da Hr. A. firh auch am langRrn in Virt^iiilen 
auibaiten mufste, foift diefe Provinz, die Lebensart ih- 
rer Einwohnet, und fonfti^e Merkwürdigkeiten von 
Ihm am anfchaulichften befthriebcn ; üIht die poliri- 
fche Verftjffung hat er fich ober bey keinem t.andccin- 
gelalten. Vom General Bourgoine id Hr. A. ein grofser 
- Verehrer, er verthetdigtalle feine in Canada getroffene« 
Müfsregeln, und entfchutdigt fein .Ünglütl he> ^üHt- 
tögü, dais der General die pemcfrcnfren ßcfebic. hatrc, 
1)is Albany fortzurücken, um (ich mit iiowe zu vereint- 
j|en. Dagegen behandelt er die deotfthfn TrHt>|)enhef 
■frinem Corps mit \venii;er Srlioniing. er fprii nf ilrfieti 
Bravour in den Gefechten mit dem Amerikanern ab. cnd 
filertreibt dle^&liw«Hntiif cidgto Bftimfchweigiftrhen 
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Regimenter. W« fiadtrohl di*J(irchen wahrend desGot- englifcben Officier fUreiDe Gulnee feine 



tesdienllesbelct/.t, und nachher aus der ganzen Qemeiii- 
de, djejenigcu Manner gewtiltfam ausg^ehoben m'OkIco, 
welche vorher als Soldaten gedient hittdi ^ Manche Un< 
lalle« die den EiM^dern währeud des Kriegs 7.uAiersen, 
Xpiren nottrarend^e Folgen, der zu oftvemachlä/CgteB 
Oberaufluht, und dafs man in heimliche Vrrrathcr zu 
grofsesVeriraucn fetite.So uarderCapitain cinesTrans- 
portfcbiffis. welches 1500 Tonnen Pulver und viel Am- 
munition am Bord liatte, em.decUrixter Anbänger der 
Amerikaner. Er fehKcfc fich^daherilieniittch 1776 von 
der-Flotteweg, verthcitligtr i'ch gpwalibäiig gegen die 
Schißshöte, die ihn wieder cinhülcn wollten, und lief 
tnit feiner den Rubellen unfchatzJurea Ladung iaBofton 
ein. Die Fiihrung eines fo wichtigen Sciiifis durfte ei- 
nem Mann von fo bekanntem Oppofitiünsfyrtem nicht 
anvertrauet werden. Von einer fonilerbaren Melancho- 
lie der deutfchcQ Soldaten in Canad« verfichcrt derV^ 
Augenzeuge geweTen tu feyn, voa der indelTeA Kiemu^ 
unter uns etwas wiffen will. Sie falten nemlich aus Vor- 
gefühl« ihr Vaterlaad und ihre hinterlaffeuen Freunde 
sieht ^edeizulehen , in Schu eriuuth , werden krank, 
utfd endigen traurig ihr Leben im Hofpital. Den Na- 
men Yankies, den hefonders die Ncuenglander fpottwei- 
fcbev ihren liKilichen Nachbaren erhalten haben.und der 
Während des letzten Kriege auf die ganze Provincialar« 
mee ausgedehnt VrOrde, leitet Hr. A. vom irokefifehen 
' '^Qtte efmke. Vohnm, fVi'^r- Meti:rrf ab DicVirginicr 
erfiindcn diefen cntehrenilen ßeynamen tur die Neueng- 
länder, weil r«e von ihnen in einem Kiiege mit den Wil- 
rVn nicht unterftutzt wurden. Ein araerikanifcberGe- . 
(icmk der die Bedeckung der gefangenen Truppen vob 
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^larfche gleich von den Füfsen, und riu unterde^entn 
Schaben. Das amerikanifche Papiergeld, wovon einige 
Arten inKiipfor abgct ildcc ihul lit 1 in den crften j.ihron 
4es Kriegs auf9erordcntlii:h . Im j. 1 77g war-in N eueng - 
lud eine Guisee für 9Papierthaler zafaben, fie fM% 
aber ijgi bis auf 500 Thaler. Der Vf. har rurhriXern 
Uebcrlicht des enormen Preifcs aller L€ben«;mittei gegen 
Papiergeld eine Mar\ländifche Wirtharechnnng einge- 
.fcbaliet. nach welcher er «itzwey andern Ofliciers und 
Beffienten, die in^efamtmflfsig lebten, binnen g Tagm 
732 Pt". Sterl. für KuR und r.nt;;i > khuldig ward, 
beträchtliche Summe er aber mit fünfthalb Guin^en ia 
Golde berichtigen koame. Einer jeden Perkm^ 
iäx Micufiefoi Ifniner 15 Thalec «ocweclpwt.' 

PHILOLOGIE^ 

ArcSBi'RO. h. RiegereSölirirns : Gr-^mr^nirc Tm»^ 

Jtt wekhe die Betrachtung umi Anwtndftmg Ufr JrßK- 
tl^SdUmSfnuMtkn isägt aec von Am« CO&ith 
1788. 8. SS2S.- , 

Diefe Grammaire ift eigentlich ein Auazog aus detv 
Grammairen des Rr/hut, Pratel, Ca>u;l, Curas, du Graim, 
Meunier, Peplier, die der Vf. /.utn Gebrauch feines Privat- 
unterrichts excerpirt, und endlich auf Bitte feiner Schü- 
ler der Preffc, in gegenwartiger Geftalt übergab. 
}^ry fo n-iirr:i 0;irllrn v.r.d HitÜsrtiitteln . l.ifst fich alfo 
niclits ujiiaugijihes erw arten. Der Vf. hat feine Kxcerpte- 
im Ganzen gut zufammen geftellt. und feine Grammatik« 
wenn man Ite auch nicht iittc die voisfl^icblle erklärelK 
, gefaOri dodi immer sa den.briMailwrett Bachem 
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Dansk gt»^ttfkhk og kudrographisk Hand-Aüut ofr Clobe. 
Kort , l^rJla.TfnJc af 9 üoner tii »n Ktodt af IjTorn. DiamHer_ 

ßmJtket mdpivrt af il. Haufen. Diefer klein« llandjtl.is in l olio 
e-ithtth 7 von dem Uh. Vf. ?eftodieu« oder vielmehr fclilrcht r«- 
diric i'i.men, auf welchen alle fu-if Theile der Weit in abi?e- 
Tetaiett üonenftücken jifde» von 10' Breite voreellelli find. Auf 
der erjien Plaue findet man a^ die Eisioiie unter dem Nordpol 
von dem 70° N. Br. bj die teinperirte Zone, d.«s hcifst, die 
\ierit Zone von» Aequator N. Br. vom r.a ' mc!. bi&ium "ro^N. 
Br Die *wf>/it« Plaue eniiuit vier ab.;tfe(zJ.c Siucke, ic4t-^ z.u 
00' I.insre von der milden Zone, d. h. die driue Zone N. Hr. 
von 30^ bi« SO' N. Br. Di» dritte Plaue; die warme oder tro- 
pifcbc Zone, das iil die iweyte Zone N. Br. von 10^ bis 30 
rJ. Br. in drcy Si ickcn , jedes von 130» J anfre. Auf der wiertn 
Plaue ill die heifse "der Aeqiuturi/.one ebei F -Is r , y Abthei. 
lungen, iede uo' 1 uikje vovueftel'.t. \hc junjtt uud (eehlia 
Plaue endiolr. fo «ie die 3te und 2le die nördlichen, umv,rf.Kehrt 
die fiidlichw /.omn in den rK intidien AblbeiJungeti und -twjr 
<uf erftere No 5 von 10 bts 30* S. Br. und auf letzterer No 6 
TO;i 30^ S. Br. txcl. bis xum 50^ S. Br. incl. endlich die letzte 
• oder ßebende l'l.me 0 ttmperirte Ciidliche Zone von 50* bi* 
«um 70° S. Hr.'iind bj die Eisione. Kec. in nicht mit dem Vf. ein« 
verbanden, dufn Ungeübte Geh i 1^ ri d n Zunen-Seijmenten in 
.A^Lk„r, g dmCtgfOfbi« w<E^ KaUu erhohlen köimea. Ein- 



mal machen den .<?chüler die vielen Abfiice , andemtheils fcboji 
der fchlechte .Siidi cnnfu» ; und da «uch die neuen Knr. 
deckunf^ eines Portiocks, Dixon, Sbonland, MarsKtli etc. feh- 
len , fo wird Bewifs enieiii jedem , der nicht viel auf dergleichen 
K.inen \-«rw'etiden k.mn . die 177g 7.11 Augtbun; heraiiiiiekom- 
wene 1 .otierfche M»p[x>-Moiide in 2 J^oijen, WO eben auch die 
neuen F.nideci.iiui»;eii Ulilen , fchon mehr Ueberficht i>ts dief - Zo- 
nen-Karten Rewahren. Die Globen, wieder Vfri iik r .1.1 in .1 
damit lu bel^leiden , iü wohl unmoe'ich. V^ ir uiuihtcn iocW 
deiifehen, der eir.e 30" Zone .im» ciriiT vollic; rtii.den KugeT. 
w enii er auch alle 7 riaueii luch lln. H. \'orrvhrift in 50 Siiicl^e 
zerfchtieidet , brinßeii will. Die ll:im'it:liclikrit iIl leicht .ms det 
vierten Platte zu erfehen ; hier find diu Jlreiteiuirkc) lo^ vxjnt 
Ar ,Maior ;iord !:i-h und lo- Tudlich n ir i:- ci.ii'ht'.ni Ae<^Uil<or pa- 
rallel und iwrfr in geraden Linien Rjcich iantr gciogvii. Wie ift 
et mdgiich , d.ih diefe beiden Itrriieiizirkel, die doch im'Umfan'- 
^ um gj frcoRf.ii'liiri.hc IVleÜiii kurier als der Arquaior find, 
auf der KiiiTeinarhe hr ic'' Breite palFen können? Bey den 
gemachten Proben h.if ' .;- tiinden, daf* dicTe Zonen-Se^men- 
te zufainment>i -i I l:,'-ni:-j i'hcii, \\eli.hevon au lo'^ Ecken 
habea. Die betten jjfynieiue zur Be/.ii'lirin? der Globen, b'ei- 
ben immer die, welche naeh «len Meridi.i'ien bis 70 ' nör l' l inx 
und eben fo viel füdlicher Breite «nd jedes Segiiieiii zu 30 ' 1 aii- 
e -f lir i'.iei^ V, erden. Diefer Methode haben fich zeither rfi> 

£Kgtaiuier, ättuM4im uad trtm»^«K aHtgutc« fcbif hcdtanac. 
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R. Unfverfifads Pvfthanae Cuftodit er Profeflbrii 

artis dfplomaftrae et html;!. Introdiuttn in (ntm 
. äiplmaticam praecipue Hungaricum » cum ill< C3ba-^ 
Us icri-incUM* 17^ 3428*8; 

I ler VC, ein Schüler Gatterers, hat hier die Diplo- 
matilc von einer Seite erweitert, wo ihre Hennc- 
ntis bisher noch ein UoäeiStiickwerlc war» Sein Buch, 
von dem er felbft mic iitientis vieler BcfcMdcnhefe 
fpricht, verdient, ats Einleitung in die Diplomatik 
überhaupt, und als liinlcitung in die Ui|ilomatik von 
Unjiarn, ein;' doppelre RiickGcht. Es lehrt aber in 
beider deo ML als einen Mann kennen , der mit dem 
ganxen Gebiet« der Wiflenfrfaafc bekannt» feinen eig- 
nen Weg wählt, und keine, auch noch fo gefallenoe 
Bahn einfchlüt, Co bald lie nicht gerade und kun zu 
Ürincm Endzweck hinfuhrt- Er folgt 2war im Garnen 
Gatterers Syf>em. ahor nicht mit fo fklavifchcr An- 
Wnglichkeit, dals er lucht hie und da die Stellung der 
Materien anHers ordnen, einige Ideen, die Gatterem 
nuf>allein eigen bleiben müfTen, wie die Idee von dem 
Unndsmus graphicvt t ■ nicht ganz bey Selto fttiCft* 
nnd ßeivifTe ßegrff'ie näher beftimmen follte. Man 
wird lieh den ganzen Gang, den der Vf. genommen 
hst, aus der folge von Ilpmerkungen abzeichnen 
kömieD* dit wir aus feinem Buche, als einer Dipl*- 
nMtik von Ungarn, mittheilen werden. Von diefer Seite 
ger.üinnipn. iiT es nicht allein f<ir den gebornen Ungar, 
ändern tur jeden Diplonnattker merkwürdig, weil der 
Vf^alle In den ungarifchen Urlrandm vorkommende 
Abweichungen und Eigenheiten auf das for^ftltigl^e 
bemerkt, und mit feinen initgetheilten Bemerkungen, 
von weichen wir nur die wichtiffllen tuszeichnen wol- 
len, wirklich eine gjrottt Liicke in ^callgtmcinen Di^ 
plomadfc »tu^[efiil]t hat. 

Die ältefle, in L'ngsrn vorhandene, auf Pergament 
^(chriebene Urkunde, ift die Urkunde des heil. Ste- 
phSM. vom Jahre looi , für die St. Martinsab- 
eey. Eben diefe, und die vom Pabft Sylveßer II. er- 
Cheilte Beftärtgungf bulle, veranla&ten die crften diplo- 
reatifchen btieingkeitcn in Ungarn. wahrKhciiilich 
Ichon darum , weil die Diplomatik des XI. und Xll. 
Jahrh. von Ungan^ an Urkonden überaus arm ift. Di« 
Urkundenfprache in Ungarn ift allein die lateirttfche, 
und eril Jofcpb II. führte die ungarifche Sprache in 
denfelben ein. Die Minu^keifchi lti kommt in den we- 
Skigeo Urkunden des Xi. und XII. Jahrh bis auf Bein 
tV» viu*. .daivttf rphHch (icb die CuraTfcbiÜt ein , uod. 
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im XIV. und XV. Jihrh, herrfchte die neugochlfch« 
Schritt. Die Siglic erlchcinen häufig in den Urkunden 
des Xli. nnd XiJI. Jahrhunderts, die arabifchen ZifTeni 
erft nach der Zeit Ladishna ir. , und die Notne {Tiro* 
nisgir nicht, eine Bemerkung, Hie den von dem Car- ' " 
dir al ßembo an den Pabft Sylvefter II. gefchickten, in 
Nl tis Hron. gefchricbenen Codex, als ungarifeheffand- 
fchrift, fehr 7weifeihaft macht. Die ungnrifchen Ur- 
kunden des XI II. Jahrhunderts gebraiichen alle da« 
Ansrufungs: ic i n zum Punkte. Die Carolinjf^fche ' 
Schriftart war von den Benedictinem aus Italien und - 
DetttTebland nach Uneam gebradtt. und bis in da« 
MH, .bhrhundert In den Urkunden die herrfchende, 
V on Carl Itoberts Zeiten an (Irömten Abfchreiber aufl 
allen Landen nach Ungarn, und brachten eine ganz an- 
dre • venmfchte Scfariitart in die Urkunden, die mit 
der neagotblfehen beynabe cinerley ift Die Ungarn 
gebrnuchten bis in das XIV. .lahrh\indert allein das Per« 
gament lu den Urkunden, das bis in das XI, Jahrhun* 
dcrt» der äuCsern Form nach , ntdir Breite da Länge 
hatte. Den Gebrauch des I.innen^apiers brachte Carl 
Robert von Neapolis nach Ungarn, von welchem der 
gelehrte Pray, nach einem dem Vf. gegebenen mü^- 
udien ZeugailTe. ein Inftrument vom J 1303, in «nm 
kSniglichen Archive gefehen haben wiH; aber die erfte 
pipiermühle wurde errt ii^-i?, von Samuel Spillenberg^ 
einem Doctor der .Arzneykuntl in Ungarn, errichtet» 
Hey dem grofsen Mangel ungarifchcr Urkunden au« 
dem XL und XIU Jaiirhundert , läfst fich von dem Ge- 
brauche des Chrismon In denfelben , nicht fo beftimmt 
reden, wie von dem Gebräuche deiTelben in den Ur- 4 
künden anderer Lander. Der bekannte, vom König 
Stephan der Benedictinembtey auf dem Mardasbeig ge> 
gebene Stiftungfbrief, hat das Chrismon der zweyten 
Clafe, von welcheiu der VL eine Abbildung aufder 
erftem Kupfertafel gegeben hat. Auch der Gebrauch 
der Monogrammen ift in den ungarifchen Urkunden 
etvrasSekenef, fo, dafe his im nva die IVlonogr 7weyer 
Könige, des H. Steph.-fris und Andreis I., i ei {e aas 
dem XI. Jahrhundert, bekannt geworden Und, die der 
Vf. auch auf der erften Kupfertafel mitgetheÜr hat Oi« 
Autorität der Siegel, von welchen der Vf fehr reich- 
haltige Beobachtungen mittheilt , war hingegen in Un- 
garn äuleerft wichtig, weil die Könige, bis auf Ladis^ ' 
laum Pofthumum . die Urkunden weder mit ibi«s J4o> 
mens Unter fchrift, noch «tidi* w«hn man die Urk. au« 
dem XI. Jahrh. ausnimint , mit irgend einem andern, 
fülenBCn Sctiriftieichen 7u bekräfrigen pflegten. Nicht 
allein die Könige und Kapitel , fondem auch der .'\del 
bediente Geh der Siege) ftätt der Unterfchriften , fo 
Uld nur der' GeWiiiai der Siegel gemein geworden 
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war. In dem Archive Aes Gefchlechts von Butka bß- 

isgs , an welcher d>e Siegel vier vornphmer Reichs^ 
bTone hängen. Das Wahldiplot« d»"? K. lAdislaus I. 
ift mit S8» Undfeine Krommgturkunde mit 65 Siegeln 
behängen. Ob die Stadt Szakoltza fchon uatüur der 
Regierling Ludwigs 1. • Ufa, das Recht • mir rothem 
U achs 7a (iegeln, erhair n l ibe, be/weiffit der VT. 
^us dem Grunde, weil diefes den andern Städu'n gege> 
|ynie Recht* dordMns nicht äbcr die Zeit iSifrismnnds 
^iinausgehr. Nur die Baronen unri BliVliöH''^ fiepelten 
T-w Z.eic Ludwigs I. mit rothem Wach«. Die SigiUa 
mixta. die in den ungarifchen Urkunden det XIV. und 
XV. Jahrhunderts hä»ifig voricommen, find von der' 
fInenSeite roth oder grün, und von der anHern weifs. 
U^S ältefte Oblatt^nfietip' in Ungarn, hat Her \ f. unrer 
den Handlchri&en der Univerfitätsbiblioihek zu PeA« 
9a einciin den iS« MSf* idol sn Brünel ■««gefteUten 
Saiveconductbriefe gefimden. Von Bela IlL nn . ef^ 
fcheinen die goldenen Bullen häutig^, and nach ßela 
IV. haben fich winij^e Könige derrelben nidic bedient; 
erft nach Ferdinand I. fmgen fie an frlrener zu werden. 
Was indclfen die Symbole au' der goldenen Btille .An- 
dreas II. und ;mf den S'ioßplii Hpj Ladisl^iuf Cumanuü, 
die Sonne, der :>tern und die halben Monde, für eine 
lledetttang haben follen. hat der Vf. (b wenlff, wie 
andre, erforfchen können. Von Silbor, Zinn und Rlcy 
ßndet man in der Sphragilblc von Lngarn gar Iceine 
Spur. Ob Erz von dea Königen gebraucht wotdca 
Tey? ift noch bi> ivt eine rtreitijje Fr ige, 7u welcher 
Mätliiaf Bei mit fei \er von \adre sL behannt gemach- 
teneliernen Bulle Gelegenheit gegeben hat, :»owohl 
(ÜiPfi^ur, als die Gröise der kdnifftichen Siegel, 
war »bwechfelnd tind verfchieden. Das gröfste Ift 
das von Hn. R. R.Tth Spkft bekannt gemachte Siejjel 
Andreas U. Die ältelten :5iegel , fo wie auch die inei- 
fien Siegelringe der Könige, haben die runde, die Sie- 
gelringe der Könige äigt<mund tmd IVIat^iius, die Ok- 
togon - und unter allen Kapirclfiegeln das Siegel des 
Bii-thuni?; Zagnib dte Oval-Figur. Die !VIaje1>.üt«fiegel 
findet man ununterbrochen forr* bis in das XVI. Jahr« 
Kundm, an den 1r6niKliehen Frhenkungs- und Adel- 
briefen , und die Könige gerade in demiVlhen gan?en 
Ornate aurdenleli/en, wie die Kayfer und Könige von 
Deutfchland auf .*en ihrigen. Das doppelte Jlreui auf 
dem Reichsapfel halt aber der Vf. nicht, nie Gvuher, 
für etwas Bedeutendes, fondern fiir eine in den dannli- 
gen /eilen irruohniirhe, will^iihrliche Abweichung, 
Di«' Reuterfiei^el waren bey-den alten Königen von Uil» 
garn fehrüblirh- VorriigHch bedienten 1!eh derflplhen dt« 
erilj-ehornen Prin7ni der Könige, uic Rela , Fürft von 
ScLivonieti, der »^ohn Bela iV. , defTcn Heuterdegel der 
Vf. aiii H. r erften Kupfcreafel beygetutit har. — Da« 
ältelie Bild de«, königlichen \Vn|^ n, Hr nach des Vf. 
Meynung, die acht Binden, deren Lnpriirjr er aber 
wed<*r bey den Hunnen, noch bey den Pannonierni fon- 
dem m den Zeiten des K. £mericiis «ufliiditt weil 
Ae e**idne r.itUe deffitlben , vom J. Ysos, das Skefte 
M ■n,;(r.ei.t if? rmf •« vlcl.eni Tie gefunden werden. Vor 
Atidreas 1^ «rkheint <Us eri)»i(cM»|licbe Kreoa weder 



aut'den Münzen , noch auf den Siegeln, und Andrew 
ifl der erl^e , der es in ^ Wnpen anfsMOfflnien, vnd 

wnl'.rfcheinlirh fpin Auge auf Tifinpn Krr>i-J7:Ji^ dabpy 
gehabt har. Ludwig I. verbasid bey<i-' V. aponbiider im 
Schilde lufammen« und führte in ie nem .SecretGegd 
dif Binden aufid^r rechten, and das ged<n)pelte Kreut 
st!f der linken Seite. * /^itch in dent NfaienStsGege) de« 
K. Sigismund waren 1 ■ tt^ P.ildcr auf der Vorfeirc wr- 
einige Indelfen lin^i leider zu viele Siegel der Kcnige 
von Andreas I. bis ^eln III. verloren geganipn'« ak 
dafs mm mir Befti'umtheit vom Ganzen derlelhen n- 
den knnn. Die Umfchriften waren in den älteften Zet- 
ten fo einfach t wie der Titel, und wurden grS6er* 
fo wie fich der Umfang der liiel erweiterte- iWdy 
pelten Siegels bediente Geh Andreas II, lueHL 
aber die ^i- ti l tn tier erftern Zeir abgedruckt [ff«!'.- 
fen. das bleibt ^egen de« Urtcundenmangels ia 
trftäto JalMiiiiderten «ngewiff* Nicht frivn war d« 
Gebrauch, dafs die Siebtel auf einige durrh die Mine 
der Urkunde gezogene per gameinne bereuen . estwe- 
der auf der Vor > oder Riickdieite aufgednickt mirdes. 
In den Urkunden der Könige liehen die Siegel smÜode 
gerade in der Miete. Angehangene Siegel linder man. wie 
es ichon durch I.ucui«; und SpieCs bekannt irt . ir. Un- 
garn viel früher, als fie nach Gadens /leugniis a 
DeutfcUmd anfgefonden worden find. llreiBeCrct' und 
Gerich tslie (Tel der Kön'ge von l'ngrirn find eit.fi-f., 
enthaben blys die ßeichsinü^inien, und gehen rurht 
Ülier das XIV. Jahrhundcrc. — Die Königini\en von 
Ungarn bedienten fich fowohl der M-ijelläts • als der 
Secret* und KingGegel. Man har bis itvt die Siegel nor 
zweyer Königinnen, der K Harbüra und .Anna gekmint; 
der VC ver>«ietirr diefe kleine Anzahl merklidi» oad I 
n^mnt noch die Siegel der K. fcnenna» -Agn«». El^ | 
berh , foivoh! der fJem. Roberts, als Ludvvijrs 1 . itt 
Martü. der Gem. Sigismunds, der tl'fabeth. der.C«a. 
Job. Hunyads, und der ^/l^^ia, Gem. Ludwigs II Dw 
Majeftfirsliegel der K. Mirla, Gem. Sigismiirdj, r« 
der Vf. auf der zweyten Kupfertafel in Abdru( k vxjf- 
};i legt — Die ^:ej,T'-l d^s hohen Adels fcheinen v;: 
Sigismund, der fie urkuudenmifsig lu enhetlea pfteg^ 1 
nicht fortdiuemd gewefen «u feyn ; aber dorti b e üteuic 
fich der rrrr.phmere Adel der Siegel , obgleich feiten, 
fchon vor dieter Zeit. So viel Eignes und Guc^ 
Vf. von den Siegeln der Comitate. der Städte und da 
bürgerlichen Standes in Ungarn gefagt hat, fo könten 
wir doch , um den Raum 7U fchonen , von ailesi feinen 
neuen mirgetheilten Bemerkungen nichts fagen ; abrr 
ferne Bemerkungen vAtrc die sGgel der piblllichteB* in 
Ungarn vorhandenen Urlrunden, fcSnnen wir irichc 
übersehen. So wie der \ f. in feiner Diplomatilc «iurch- 
aus aui die pabülichen Urkunden Riicktictit genommen 1 
har, fo hat er es auth hier geihan, und über die pttbft* 
liehen Sittel fo cpimup und t elehrende, aus dt'n vTt-« 
len in den ungarti'chen Archiven befindlichen Urkun- 
den, mitgetheiii, dafs fte über die ganze Materie ein 

ßn« neues Licht verbreiten» . £r nimmt nadi dkm Vt'\ 
nden, die ihm fv Ungarn «u Geficht geirommen 
find. F- lochen der p.ibftlichen Riillen an. Die Bui- 

Im der eiüeu üpocjbe« die Dis auk Leo IX, fortgehen. 
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haben auf der Vorftite den Namen des Pabftes» und 
auf der Rückfeh« das Wort Pap«? der P. Paul filhrte 

rwat (chon die Konfe Peters und Pauls auf dm B iil, :i, 
«ber keiner voit feiren Nachfolgern gebrauchte Ge« bis 
aur Leo IX. Die Bullen der zweytea Epoche, von P. 
Leo IX. bis Urbrtn II. , führen aul der einen Seite die 
Köpfe Pauls und Peters, mit dem Kreuze in der Mitte, 
und der t 'eberfrhrift : S. P A. S. Pl£., jedoch mit ge- 
wiflen Verfchied^nheiten., die der VC auch aneeführet 
hat; die Bulteii def drtrten Epoche , von P. Urban H; 
Iiis 0#mens VI. , diefelbigcn Apoftelköpfe, |Terade To. 
auf der Vor - nnd auf der Ruckfeite den Namen des 
Pabftea. mit deni Worte Papa.,, ond die Balten der 
Vifrcen üpocbe» fetxen von -Clemens VI. an . 711 weilen 
idai GefcMechtswapen Wnta. — Siegel der ßirchöffe 
und Er/.! ifchuffc hat der VF. fchon aus dem XI. und 
XII. JahrK. gefehen, aber keine CoatraÜegel von den» 
felben. Mit dem XIV. ood XV. Jahrh. nehmen die Ge* 
frhiechrswape'n in den Siegeln der Rifchöffe und Er?- 
biichötfe ihren Anfang. Das äitefte Capitelfieffel in« 
*/ng,irn , das dem Vt vor Augen gekommen ift. ift 
itom Jahre 1 13 1. Kotariatsaeichen keaat die iltere. 
ungorifche Diplomatik gar nicht. Die Utefte Spar yw 
einem ötfentlichen Notamis in Ungarn , hat der Vf. in 
einem Inßnmiente von ijosi und in der Krönungsur* 
künde K. Carls 1. gefunden , dje er diefera Budie bey* 
g^Sü^jt -feat. Erft unter der Regierung Sfegismunls 
yirde der Gebrauch diT Notarien in Ungarn haufi- 
ßpi". — 'uch von den diplomatifrhen Formularien, 
die den dritten Theil der Diplomatik des Hn. S. aus* 
ntacken , haben wir viele eigene Bemerkungen gefun*' 
den. in den 7wey erften dipTomatIfchen Jahrhunderten 
fpracben die Könige immet in der einfachen Zahl, und 
gebrauchten düs Gmple E^. Das No/ hat der Vf. an* 
erft In einer Beftätigimgsurkunde Stephans V», von 
1969 gefunden. In welcher eine Urkunde ßela IV. mit 
cff-n \\ Orten : AV/j !'c!i Da ^natia, angeführt wird. In 
den Urkunden delr ßifchölie hat es der Vf. früher be- 
merkt, und äiifsert daher den nicht anwahrfeheintielieii 
GedrMiken, difs es aus den Urkunden der BifchÖtfe 
in die königlichen aufgenommen worden. Die Ma« 
ieft.it führte Ludwig |. znerft in den Urkunden. Die 
Zunim<>n. nahmen die Ungarn » gerade wie die Deut» 
Ijcfaen , and audi fchon Im Xlt. und Xltl. Jahrh. von 
den Schlöir>rn her; aber doch ware}^ fie, wie der Vf. 
:>us Urkunden beweift, in den« XlV-Jahrh, noch nicht 
allgemein. Die Benennung Domittotio Veßra, hat der 
Vf. zuerft 1343 «n einer Urkunde angetrotfen; aber in 
keiner ein7igen auch mir eine Spur vcm Lehnrechte, 
nicht einmni das U'orr faidum^ ohngeachtet da? 1 ehn- 
recht bald in Ungarn bi'.gang gefunden hat. Ute ReichS" 
karonen* die es In lOrern Zehen nur vermöge ihres 
Amtes am Hofe waren, fo, wie die Iiintheiinng des 
Reichs in Comitate, leitet der Vf. aws Üeutlchlaud her. 
Die Würden waren fo wenig erblkh, wie hier, und 
ein Emeriais de Peren .Ccheint unter Ladislaus II die 
tnigarifche grif flicht Würde tuerft erblich auf feine Fa- 
mii e gebracfit 7u haben. Die imprecjiciünen r. nimen 
in den Ltkunden. Stephans, Aniirea; L und Ui:a III, 
Tor.^ taättfiiier id den für geiOlicb« Ctyfoiicft und Stif« 



ftUAH I7«;l. ' ' 406 

\ 

tcr ausftrilcctt Urkunden» fahrten abier. fdion im XIIT. 
jahrh. auf, and maditcit den iuig|ldch> voUndchtigeren 

Michtdrohungen der Könige Platx. Von der Zei' An- 
dreas IL an , der iich zuerft unter den Königen eines 
doppelten Siegels bediente.« wird des doppekCA Siegeln 
in den Urkunden ged.icht> Das Secrctum , u-enn es 
angehangen ill, wird mehrentheils niic ausdrucklichen 
Worten ange7eigt. Weil aber, wie fchon einmal vom 
\L seOagt worden ift» 4le iUtnige fchon im XII. Jahr- 
hundert keinen Gefidlen an Monogranrnien trugen« die 
Siegel (Intt der UnterfchrifLon galten, fo wurde die 
eigue Lmerichriü der Könige nur fplicer, und noch 
fpäterer Gebrauch, ab In Deutfchland. Indeflen fetst 
ihn der Vf. doch etwas weiter, als Capriani hinaus» 
und hält den K. Ladislaus» nach einer von il^m in Hän- 
den hnheiideii Urkunde, von 1455. init der Unterfchrift : 
Jj/täulauj rex itiiunu proynria, Air den erftea Urheber der« 
fcibe». Die UnwilTenheit der Ungahi , fetbft der Geift* 
lirhcn unter ihnen, im Schreiben , war fo ^mfi« daö 
noch I32jj von eilf Canonicis , fich nur vier mit eig- 
ner Hand in einer' Urkunde unterfchreiben konnten* 
Ungarn harte feine Kanaler vom Anfang her; dieVic^ 
kaaxler hingegen kommen, einige wenige Urkttndea 
des K. Stephans ausgenommen, vor den» X'II. Jahrh» 
äuGserit ieiteu vor. Der Titel Summus et Sdcrttcaius 
CcttueUariuf regis, bey andern Nationen der Aelcefte^ ' 
findet vor der Zeit Sißi^munrls in Unirnrn nicht ftait.—" 
Der \'t', widerfprichc dem Hdwigi dafs die anni incar« 
nationis und anni d( inir-i in den Urkunden unterlchie« 
den^ jene nach ihrem .Vniang auf dem 35 Ittän» und- 
dtefe auf den af. Dec. gefetzt werden miiCBten« va^ 
nimmt fvir beide einen und dcnfelben Anfiing, den äj^ . 
üec. an. Der Keiligenkalender fchlich fich in dem XHL 
Jahrh. in die Ungarifchen Urkunden ein , wurde aber 
nicht fo allgemein , dais man nid)t viele nach dem rö* 
mifchen Kalender datirte Urkunden ans dem XlV. und 
XV. Jahrli. auÜTnden follre I3ie Könige von Ungarn 
fingen fehr frühe an . ihre Urkunden aach ihren hegie« 
ningslahren su dariren. 

Wir haben von den vielen, eignen BemPtkungetj 
des Vf., nur die wichtigeren ausgehoben. Die Ltiuei» 
von den Schreibmaterialien und d'-n ^ic]iehV, gerade 
die intereflknteften, hat der Vf. vorsügUch gut ausgf» 
arbeitet , nurh in der Bearheirung deifelb'en von den 
neuiTen Litterarur fieliriurli ^ennrht, nur dafs wir 
Ku. üeickens diplotuariiVhe .vhritten ganz verniilst - 
haben. Die drey beygefiigten Kupferrafeln eiuhalten# ■ 
aufser den in'der Receniion fchon aogeteigten Stücken» 
einige Bullen der Könii^e tmerims und Mathias, eine 
Bull'- des l'abdes Boiniacuis, das biicröfl. Zdgrahif'he 
Ov*aIiiegel von isi/i und einige NorariarsGgnert>. Dj»^ 
kleine UHnindeoanbang'laist keii\f Merktytirdigkeites 
Tu den Kenner, funder n nur Beyfpiciefur den .vn£l|||« ' 
ger in der Dip.omatik iu lieh, ' 

Ohne Druckort. U^ahrhafie und.^rhß'dcte Erzhhi^ 
Img der von Um obgtfebien ;pr> nnett Hmh , t im» 
merhcrrn und (jcneruHieutenor*.. Phihmi Ervß ^ re- 
gierenden Grafen zu Sehaw burg-1 1 (k , er f»? den 
geheiam itOTA» Btimwfiksäl» ütvr^» l u^lmm 
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'rm .^nißer-Betkt gmcuhte» Ferfehuömng , Auf- 

u if^^d'M'^ ttnd meuthim Meu^emeirds, ttebß der 

in ßr:ißc! gcfp'rnciu'ncit .^entfilz tnd it'" hen äif Sa- 
ehe auf klar enden uuthcntifch.en AdenJUiikin. 17»9. 

PeinQrh war es dem Ree, diefon bnfrpn Titel, der 
ehq eine Schmähfchrift , als eine F.cc[itüriii;unf7 anzu- 
Idindigen fcheint, ablchieiben zu mülTen. Ungern fand 
er tucti in der Schrifc felbU noch- Ausdrücke genug 
Ton Jener Hefugkeit, ^ die kaum in der erften AnfWa^ 
Iving des Schmerzes verzeihlich wären , und nach Jah- 
ren nicht anders als mifffallen können. Wer fich in 
einer folchen Lage nicht mehr mSisigen kann, foUte 
lieber die Feder eines Dritten borgen: nicht Invectiven» 
fondern Thatfacheni verlangt das PuMfrum. Und diele 
findet auch der Unbefjr.rcue , auf Zcngenalufn^en. 
gerichtliche Atteftate« ProtocoUei Minillerialichreibcn 
md dnen richterlichen Attsfprttch ev^üt^f« (irörsten^ 
theils entbehrlich wird dadurch die viel zu leiden- 
fchsftliche Darftellung des Beleidigten: befriedigender 
ift Mne Sammlung von XXX. Actenftücken > aus wei- 
dien fidi der undngenoirmcne Lefer felbft eme Ge- 
CdiidiaeriShlung zufammenfecten kann. Aus diefer 
Sammlung möchten wohl des K. Churf. Minifleriums 
«1 Hannover Schreiben v. 23. May 178J (Beyl. N. 1, 
S. 55), die Zeogenauslagon (Bevl. N. 1I«S.57— 87)» 
die beiden K. Preofsl. Minifteriaffchreiben v. 9. Febr. 
1784 (B«yl. N. XVII, S. 140) und 4. M«R defl*. Jahrs 
(BeyU N. XX, S. 1^4), und endlich die Sentenz v.ag. 
Jim.» publ. den 3{. Aua. 1788 (Beyl. N- XXViU, S, 
. t89'— 3t6) yonngSwei» «nr adfmb-kftmen Behtnl* 
gung TU empfehlen feyo. Merkwürdig, hoclifl merk« 
Wtirdi^ ift doch diefe vollkommene UbereiAftüumung 



im Wefcntliclien. der Vorftellungtart lo Hannover, zu 
Berlth. zu tiriiCel. ohne alle Vorhergehende niickfpra^ 
che, ohne le Rücklicht auf Stand» Wurde« AeligkNI 

und [lülicilche Convenienz. 

MiLDOKf u. LEirzio, b. Boie: Peter Topp Waa^ 
d^, ProC und Unterbibli'odiekars in Kopcnhi* 

gen , Lebi-nibi-fch.rdb:i'tgcn drr verdienten MinntTt 
dte zut)ijgertp)us dunh Denkßeine vereui^ worden* 
■ Aua dem üanifchen überfetzt von Chrifl. Friedu 
Vbrkk Hau. 17^7. GrAer Band» 330 Se^en in g. 
Zweyter Band, 394 Seiten. 

Da das Ori^nal« fo weit fnlches heraus ift * (denn 
es ift immer nur noch der erAe Bund heraus) in der 
A>i.. Z. I78S'.B. II.S. 310 angezeigt ift.fofeyes genug, 
von der L\'bi>rfetzung zu melden, dafs lie au< einem 
Quaribande zwey Octavbände gemacht hat^dafs fic^ 
fo viel Recenfint fle mit dem Original vergleidin 
können, klei^ie NnchläHIgkeiten ausgenommen, getreu 
und gut ift; dafs fie aber des dem Original eignen Ver- 
zugs der fchönen Kupferftithe, welche die ÜenJtmäler 
abbilden, finer weüencUchen Zierde des Werks» hat 
end>ehren müflen. Freylicli wurde der Ueberfetier '« 
fchwerÜfh von einem dfurfchen V^erleger erhalten ha« 
ben, dafs er die KupferOiche, und befonders von eben 
der Feinheit und Giite, wie Ge dieUrfchrift hat, hätte 
ftechen laflen. Aber man Tollte denken 9 dafs Abdrücice 
von den für die Urfchrift geftochenen Platten, luqj 
Vortheil der Ueberfetzung zu erhaltet» gewefcn fe)!» 
würden» wenn darum gehörig nadi^efttcbt leordeo 
würe. Indeflbi kann das Werk* (o, wie es ill» dem 
deutfchen Lefer immer noch due. mttfhltWtde und 
nütziichs Leetüre gewähren. .' 



KLEINE SCH RIETEN. 



ViamsCHTE Sei! »II Tiv. Atma, b. Eckhardt! l'n' 
thtidigintgi ' utiA EtUiutcri.viJduifttn dis Dircct>r N.Jf» , in fie- 
tTcff Art lükeriltfchm L'trti/'w.kiingiftKht , nchii den kttii^liihtn 
Verfugungtn Ktgtn litl Styur.:! Prc^/fi:! des Dirtaor tsiffcn widtr 
dit koni^l. Haupt- Nulz':iU- A.h'ilnijit Jti»n , vtrinlafst de ich llie 
im vorictn Moii»t durch den Diuck bekannt gtiuai-hte Gutach- 
ten und £tkennt[ii(re des Oberapptllations-S^nats des Königl. 
Preubl. CammcrRerich« zu lieilin. 56 S- iti Toi. C ) 

Wir »eigen diefcSchrift ils einen Bcuei» von der f^erechiigUeits- 
liebe des Königs , von der Geracihcit (eines Jultizmin lferiums, 
von der MilMichkeit, wer.u Handlungslachcii dur^h R.uhe und 
Minifter gtfühtt werieu etc. , an. Bekanntlich hat die Koniel. 
Adminiftration an dem Ilofiatli Eckerdi einen Verlud von mehr 
ah 5KM.COO Rthlr. erbttr;-. Der Könijj wollte, wie bill.'g, wif. 
ha, «et an diefem Verlutc Schuld ley? Die Comnüiriün. an- 
ftait fich zuerft in den tlandlungsbüchcrn umzufchcn . lief» 
l^ilTen vorfodcrn, vtrhüne ihn »cht ganzer Si.iiiden, wsn 
xwjiig ihn, nnch S. 20, Ober Sachen, die fclicn vor tünf und 
einem halben Jahre C'o ^*^t V*' *' Ditectot^ %«j 

" ' \ «atan» am «9 OwiiMBiii nnd im Ptcail m antwoi« 



ten, und nun erfulgie da« Urihet, dafs er Ob«r auigtflandtnen 
Arreft , noch dtey J.nhrc auf die Vettung Polle. Mit vjeler Wuh« 
erlangte er die Hetbcyichart'un); der Handlun^abücher, ufid nun 
crweil'et er djraui, und m:> juJern Stücken, wie er noch all 
Director von d«ni Ailiu iultiitjciscollegiuni auf die Seif« g^'ft't, 
wie denngch von ihin dio lui..ij',l i:hc K.itTe nach mit ck'.coi 
Ucbcrtchufs von i i jooo K'^lr. hchor goltellt worden, wie ah» 
der Verluft etit in den Juhrcn , da er jihan alx DiTC'.l'-i rtitl-fm 
teutfot feif , entßanden Wyn könne, und bloHs durch das »et- 
kehrte Berragen der Atimmirtration (clblK die nun ihn i"!« 
Sündcnf'pter oiacl.en wolle, entftanden leyn mülTc, u. f. f» 
Wenn alle dicfc Djtn w.xhr find, >inü eini'»e fchciiicn wniif- 
lien» aufser /wtifcl geletzt, fo d.uf (ith Nilfen einen gutta 
Auggang fichcr vcijprtchen. Aber ach; ^^ic w.ir u> iinfteCet 
fetz- und Htocefskunde noch zuiuck, dils Mcnl^hen io U9» 
fchuldiK cingefperrt werden, und Gefahr laufen, Opfer vojl 
. Lcidenichafren . Cabilen und Mangel an Kcnnmifi zu werdCfl^ 
. Und wie viel Verluft , wenn nüizlHhe, lleifsig« Bfelgtt dU* 2dt 
mit Vcrauwonuns<a zubiingtn müflen : ! | ' 



Digitized by Google 



gr9 



Kam t^i» .5^ 



L G EM EINE t ERATÜR-ZEIT ÜNQ 



Donnerstags den 77. Februar f^jf^ 



GESCÜICUTE» " . 

• Paris, b. Garnpr^'; Dr« Majfacre it ia Sainf-Barthe- 
Uini . Je l'lnßufttce des Etrangers m France du- 
nmt ta Ligwt diseouis Uftorique av cc les preu- 
▼CS.ct d^veloppeneiUt par (xaörir/ TInzartf, Ciro- 
: yra Frtn^U. D'unc Imprimerie Nationale. L'aa 
' pr'niicr de Ia Liberia. P. I. Diso. luit. loi S., 
Prcuv, etD6vel. x66S.; P. II. 364 .S. s> (iRüiL 

Man imfs fidi aii^ dofcii di«tro*«w6liiriicfie Zcit- 
beftimmung: auf dem Titel 7,11 riner iinRiinOicen 
Vonneynung gegen den Vf. diefes Werlos cinnehiAo 
lanba. Warm eifert er gegen tcKgiöfrnund'politirdieo 
Drucke und warm für Befrejroi^ von beiden, aber er 
yedMiet keine Uagcbuadenheit ; ein giiter Bürger ift er, 
Jrtier kein T)ermouüms: heilig bleibt ihm die Icöatgliclie 
.Wflrde. bober Acluuaewertti das UausIhHurbooi neuer 
die Perrondes'wtthlfVWleadeiiMonMdieii. MSnner fei- 
ner DcokungsDrt wären noch viel 7,u wönfchen, wenn 
^daegeffhf'hcnroll, waser, am Schluf8deselnp(indunM- 
■"~'*^ £pilogszum0iscour6, feinen Mi tbflig eiu vürn i 



O pojji grav'mra! dahit Drui hit qmoque finem. 

Auch auf ihn wirkt«- die fchauervoHe Gefchichte der 
nannten Blutbocbzeit, wie Tie auf jeden Mann von 
unverdorbener Empfindung wirken mufs. Unbegrei^ 
lieh war es ihm (nach feinem eigenen Ausdruck Ki der 
Vorre(1e\ wie eine v on Natur fo fanfte, fo menfchen- 
freundliche Nation fo tief habe finken können ; fein Herz 
fühlte (khdabeygeprefst. Um die BrIchuJdigung : 
^rangais au fond eß le peuplf le plus crurl dt l'Europe** 
zu widerlegen, unterzog er lieh einer viel jährigen, müh- 
fiimen Unterfuchung in den Quellen felbll. So entftand 
decgegenwürtigeDiacoun. den er, nebft einer geflihi» 
:roHen Zoeign ung a n feine Natlon:be1viis Tor lieben Jth- 
rcn (am i6j;in. 17S3) in einer zahlreichen Verfamml ung 
von mehr als fechshundert Perfonen \'orlas. Damals 
trug er Bedenken, ihn öffentlich bekannt zu machen: 
allein vor kurzem fah er .Chenier's ,JEcofe des Rois*'; 
und nun liefs er ilin, nebft dev Dedication und den hi- 
Adriftben Bev^Tifen undElUuteningen wiiveran^rt dru- 
dwn. Er glaubt darinn Aber jenes ^Gcheimnifs der Fin* 
^enift** ein nenetUdttvettireiie t einegro6e WalirhetC 
au^eftlstzu haben, die er nun To, wie er He fand, darzu- 
ftellenfucht. Zu diefer üarrtellung wäre freylich eine 
bequemere Form zu wünfchen, als die gegenwärtige, wo 
Dcdamaiioo fo Idcht die Stelle des hUtotiicheD Beweifes 
effirbleicbt. wo Thatlkchen utfd Chanklengeidinungen 
^um Theil im Diseours, zum Theil in den Prruves und 
.JOtv^omemmt zerftreur find, wojalfo manttes medcr- 
..4 1* 2. iT9t,.JBiißm' 



holt und die Anfmerkfamkeit gctheilt wM. Vfvt 
fchwanke^rl äuch der Üelithtspunkt des CfamMafey 
bedarf kaum einer Erinnerung, da fchon der TitBl ei- 
nen donpelten Qecenftand ankündigt. Hatte Hr. B. zur 
Hauptabfiehe dteTlechtfcrtigung feiner Nation, den Er- 
weisder \^ a',r!ir ir. tiafs die ^am.c Schuld jener Abftheu- 
lichkeiten blofs auf Ausländer falle, fo durfte der EUn- 
Hufs der Ausländer ntcA* Mter entwirkelt werden. 
«U hts zum Jahre 157^. Was nachher vürHel. ge-' 
Dört nicht hieher : oder man bekömmt zwey verfihiede' • 
ne Qegenftande, den einen von engerem, den andern 
von weiterem Umfang, zwifchen welchen Hch das Inter- 
elTe theilt, und aUb an Inteititon vertiert. War die «Vb- 
fitht des Vf. feine Entwicklung des fremden Einfluire« 
während der Ligue forUufiihren. fo rückt er daduräh* 
die Gfcnzen, die er fich felbft in der Vorr. und im DIse. 
vorgezeicfanetliatt^ viel zu weit hinaus, und fem n.,rh 
erfeheinet alsdann ui Geftalt von zerftrenten ßemerkun- . 
gen ohne fefles Refultat. IndeflTen da Hr. B. nun einmal • ' 
feinem \\ erke drV/e t Umfang und d^ft FonÄ geUffem 
hat. fo bleibt dem Ree fte^lich nicht» anders Übrig, als 
abn erfl m dem Gang des Discours nnt Ii/urrhcn . fo- 
dann aber die hillorifchen Beweife und Erläuterungen 
damit in vergleichen. Hier und da ein Wörtchen der 
VV ledcrholung in d^r Relation« wie in den Acten felblL 
wird dabcy unvermeidKcli, aberaurh, inRückficbtauf 
die VVichtipkpit des negenftandcs. ver/.eihlich feyn. ' 

„Eiadat üla dies aevu !" ruft auch Hr. B., nach «i- ' 
ner kurzen, lebhaften SdiilderungjenerScnien (I.Dt9& 

Jj ^''^■^ hinzu. J,u- 

mHUHMT lamn wmrm die Urheber des rAuturthdUs , und 
„nur Franzofen uunden die Opfer davon; — die ganze 
,^chanäejen*r Greuelnacht JaUt tn^ mmgß Wtnige: ße 
„ift das Werk der Auslander, nkkt derNmm.**-- Hie- 
rinn befteht nun der Ifauptfatz; die grofse Wabrhcifc 
auf welche in der Vorrede (S.IV; hingedeutet wird.— 
Unter den Franzofen felbft gab es Manner. die fta'rfc . 
genug waren die BlutbefeUe de» gemifsbrauchren Mo- 
narchen unvollzogen sn faiTcM. oder wohl gar mit narh- 
drucksvollem Widerfpruch zurückzuw eifcn ; dicfe MäBr 
ncr w-erden (S. 13 29"). gröfstentheils nach deTbo«. 
charakterifirt. Nach diefer Schilderun» kcb'rt der Vf. 
.(Sr 29) «» fei««n Hauptfatze , dem er^c ciitrefcnRe- • 
?^ffl r*^,* befchrcibt den unglürkli« hco 

Eiiiflufs. den thi- Ucbcrgcwnlt der Au.sL'iu'erauf Frank- ■ ' 
Teichs Sc<fi(kfale gehabt hat. üeberall hatten fie die 
wichtigften Stellen an fich gezogen; im Grundewaren 
fie Kegenten; Geld, Talente und Mjcht des Wahns un- ' 
terwarfen ihnen alles ; voll Neuerungsfucht und Fanatis- 
mus, hatten fie ihre raftlofe Ehrfucht, ihre Sitten. Laftcf ' 
und Vorunheüe fiber die Mgtu mit Ikh lienibeiire- ' . 
Fff Digitizefc^j.oogle 
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tcicht; durch diefe unächte Mifcbung wurde der ur- 
%aittjichej) -NationalcharAkter JMsklic^varAlfdu iia<l 
•mieorigt Ifiezo kam der hi«atciii|ÜicrIta|pPtl«Mii 

tea 'heiligen Sruhts ; ,.in Rom war der Faden ange» 
knOpft. der al l« Köpfe rog. " (S. 30 — 33). — Rom feH>ft 
folgte wieder den gebieterifchea VV^aÜLen des Königs 
Ton Spanien. Philipps II» der mcht nur im Coofeil'der 
Valöis. fondern auch in den Ständeverfammluocen fo- 
par deniTon des Mitregenten annahm (S. 33 — 34). — 
tiljph djefier alkemeinen Uebcifichtwetdaieiiiz«indi»- 
leiiigeii AnMlttQCr f^efchitd^rt« weitem fwsiltefich He* d> 
das Unplück von Frankreich zufchreibt. Onenaofteht 
Mich hier, wie fie einft im Lebrn ftand, Catharinft-de 
'ffleAti* fJMtWBdi undgraufam; gleichgültig gegen tt> 
^Meynungen, und dennoch abergläufaifich ; die immer 
MdieReligion im Munde fährt, im Herzen aber Iceinen 
„andern Gott bekennt als ihren Ehrgeiz, u. f. w. (S. 35 — 

fo). Auf fie folgt die luindsmannichaft, die fie nach 
knakrekb mg; wie z. B. das gefthmeidige Wetkxeng 
ihres Willens, der Kan/.lerBirago. bey gänzlirhf^m Man- 
'rel an Kcnntnils der tVanzofirchen Vertairung, dennoch 
«er erfte Auslünderan diefcr Mächtigen Stelle, immer 
bereit Auflagen 7.u onterzeichen : einer der erßen und 
■Teitraoteften MitwifTer der Mordplans, der mehrmalgo- 
fiä^t hotte: um mit den Ilugenottm ins Reine 7/U kom- 
men, mülTe man nicht Soldaten, foodern Koche, gebrau» 
'idifa , etc. eine ganze Schaar von Italienern, die, zum 
'.Theil im Befitze der Finanzen , fich ohne Scheu aiif 
Firankreichs Kotten bereicherten, zura Theii, mit mehr 
'Anftaad, zu den erden Stellen hinaurrchwattgen(S.40— 
. ^iä&y — > la {dj^äien Grade verderblich wurde die ehr- 
nditlge Polfnl itt Hknf» tMhrtHgeih mit feinem 16' 
Urin entworfenen und fo beharrlich durchgeführten S7- 
''i^me von Erniedrigung der regierenden Familie undftn- 
. Ihiweifi^r Annäherung zu iwem Thron ; mit feinen 
fliapfern voll G^ift und Talent; mit feinen reizenden, 
und oben dadurch doppele gefährlichen* Befbrderinnen 
des grof*en Plans. Alle diele, zum Theil fo frhr hervor- 
^SBcheade. Charaktere werden i(Si. 46 — 6S) mit Wahr- 
.'fceit, Lehramd Srffrkpgraeidiiiet; SkAilderangen, bey 
'Wrichen vorzüglich der kundige Lefer nachdenliend ver- 
weilt. — Alle diefe Ausländer hatten wieder eine zahl- 
reiche G^noilSrnfchaft von auslandifibhen EmitTarienu 
Schützlingen, Lobrednern. Gefchnftstragern u. ilf^l. m., 
die nur an fich dachten , nichts für Frankreich , felbft 
verdorben waren, und wieder andere verdarben. Za 
idiefer Genoflenfchaft gehören. audi. die. geidiäftiges 
lolmmftrder , die Büesroe Petrucd , Cooonas u. dgl. m. 
'(S.6S — 71). — Freylichgabesaudi Fr(xn5ür<rn, dipnicht 
minder wi(^ ala diefe Freradliuge mordeten: aUeio-die 
Ittriften davon waren doch VerfÜhct<>, gefeflelt durch itar 
lienifche Superftifion. Reden, Schriften und Beyfpielc 
der Ausinnder ri(fen unaufhaltfam dahin. Vergiftet wa- 
inrndie Quellendes öffentlichen Unterrichts laden Seh» 
Itfn. aof d'>r Kan«t>U- im ßeichtftuhL . Keine ArtvonVer- 
lUhrong blieb uogebtaacht: Gercaoaia» vall Poropi 
taytteriole Initationen, Brüderfchaftcn, feyerlicbe JJim 
ngc-voa BiU»ei)dea« kuz^.aUeab wa« nur auf die 
kaalafie* ugiA i$4m^mi.im Empfindung wirk«i% 




knieten und beteten die erften Männer, die relzendften 
£eiii>9en 4er itit : wa»ea Wunder.- wenn der arme, ge- 
flKint VuäniH fo.geftimmt wnrda. wit ]man ihn bahea 
wollte? (S.72— 7S) — Und nun. zu allen Mitteln der 
Verführung, noA Gewalt! Tief erfchüttemd ift das Ge- 
mählde , das hier au^ftelt wird. Kein Bicdermana 
darfteftcft als folcher zeigen, fonft drohte ihm it^icai- 
fche und fptnifche Miliz. ^Kaum wagten Uate^ 
„drückten einen frey en Athemzug, gefthw»»ige denn 
„IQagen. Jede Bewegung w«irde anders gedeutet, je- 
•«der BÜck abders erklärt , jede Thräne belaufchL — 
.V,Das prlichlig^ Paris glich einer eroberten Stadt; 
.„nen wadifen und Uttorn ziichttn auf den Stnfaa 
.„Mitten unter dem allgemeinen Jammer, ^mittmaatr 
„den Greueln der iuMrU^enFclide, war nicht eiaadte 
„Wunfeh nach Frieden erhobt Jemand, dem die Warn: 
„der König" ohne den Zufatz : ,.U Pearnnis*' oder: «m 
.atNaiauvA'V entfiiUen war, mufste dalBr in einem di> 
„ftcm' Kecker bOften.** „Diefe ftrchterliche Swtt- 
„inquifition verbreitete Mifstrauen und Verwirrung ia 
„den Faiinitten. Anfbitt der franzOfifchen Munterkrit 
„jchwebte aof den Geficbtern trübfinniger Emft, Beftä^ 
,,zuiis und Anadiruck baii^cher Ahodung.«« — JJh 
„berwl'he H ' ftJa e u fremda' Meynungen, fremde 9f(tee: 
,.durch das beftändigc Reiben n>it den Ausländem vcr 
„wifchte fich das Eigenthümlicheder Nation ; die Fraa- 
Vxofen waren keine Franzofen m^.** (SL* 76^79).-» 
IndeflTen gab es dech noch Seelen voll Kraft gegendtl 
reifsenden Strom ; wiederein Contrafl von innerem AM 
gegen Wiidhak ft>her uüd niettrigiT Leidenfchaftn- 
-Nocb jgab aa einen Utimridt — (mit Recht erinnert Ri 
B. voV Oefilhl nnd WOfde^ aa iK^Tm König, deflenh»- 
her Werth feit einem gewilTen Tage bey den Nachka» 
men feines Volks im Schatten zu ftehen fcheint) aack 
^h es „einen warmen Schatzredaer der Preyheit ciMfe 
^,d'Aubign6; einen Sully, .^tn Freund dr^ l'afM'n^a 
•„ßnd du Königs ; einen l'Iiopitcl ; und Telbd tmatöa 
Geilllichkeit einen Hennuyer, einen IVeaune - SeaAtaa- 
^jt nPrdaUrOfjftnt* in der Hai^pcftadt ab«>r dir At> 
.wardigeH'Moieane, Benoit, Cavagnac, ..die 
,4er dem Tllbcn des Fanatismus, Duldung und Vertn^ 
.»Udikeit -predigten;«— noch gab ea einen Amvo^ 
Mantaga^und Charron, nutzbar fttr ihceZcit^femole* 
fo wie auch für did Nachwelt : noch gab es manebei 
jnuthvollen Vertheidigcr des Vaterlandes unddcrFrer- 
heit tfi&" Bedrückungen der Aual^Bifer» «inen 
«»4iii«V B«di|KMonte«Wiieu's Vorgingerwti. a. m. Selhi 
■nierdcrKlaaedeirUaAtm Bürger fanden fidi Viel«*, die 
lieber alles aufopferten, als dafs fte ihren Nacken «ntrr 
ilos Joch der AusUmder^gabcugthüneii-i.ji^ h mrMm h 
dien gaben Beyipfela^^ van Muriariaiitoltt 
Bewohnerinnen des älteften Roms (S. "^C) — •'4^ . „Ui" 
„berhaupt," fagt hier der Vf. in einer kleinen Ab fchw t» 

fiHig(S. 86 — 88) üifiliiilii I Iii I li ldjjhil 

«diewmhrWtN^ dar entfern den Narhweltau 
«.zu w«rien'«' und dfeOefi^ichtfchreiber g^deakcn ü» 
„rer kaum.! Noch fehlt es an NationaM« 
ofo maacttt^Vulkahddett, dirüafiiKagcikSkl 
JScgehenheit gegen di»Natiotf nndda« 
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«,!iatje." — (Ür.tL äAtitH m rinerfolchendefchich- 
le.foteher Mtoiier, die Heiarkit IV, «^mnier äberiSsm 
'^Jabrliund^rt dar^ Geiftiind Herz erhaben," Staats- 

^ärtifrer zu nennen pflof^ej — Zulet/t fie^^te cfoch 
. der Patrionsinus über tremde» Drudi : nicht Ausländer 
' machten Heinridi IV zum König, fondern die Kattoa. 
Mit-Recht \\ ur(leerihrIJebnng; und doch fnh ffi{^ jrffp? 
Jahr eine aeue Vorfchwörunjj wider fein Leben. Alle 
dicfe Vcrfuche kamen von aufsen her, von knechtifchen 
.Anhäii^ra ultraiaoacaBifcher M«xiincii, von fchwtr- 
meti^en MSndwa inllftfrel und LA«^, die fpaiii« 
nlfches Geld zogen. Der letz tp Vn-ruch pdnng; und 
autli bey diefem, wenn noch Dunkelheit darauf ruht, 
fcheiiu der Auflchlurs in den Verfaältnii&s der beiden 
KäniglicUen Pcrronen mit Concini und Leonoren gefucbt 
werden zn mfiflen. Und hier Tagt Hr. B., „endigte ficfa 
„die Vcrfchwöriing der Auslander wider Frankreich." 
(S.gg — 92.) Unerwartet find daher, .und mit allem Vor- 
liergeheoden , feine Binfchrlfnkangen and £ntfchalili> 
gungen (S. 93), wenn er hinzufetzt; es fcy fern von 
ihm, refpcaable Naiiuoen in ein falfches Licht zu (teilen; 
er habe blofs darthun wollen, dafs feine Nation den Vor- 
. wiwf der ßrauläinkeit nicht verdiene ; dnlä die Sdiuld 
jener Abfraentidikpit weniger auf die FninMfen fSdle^ 
aU auf das Zpitalter; dafs-es ein allgemeiner Raufch 
des Wahnfinns gewefen fey, an welchem die Ausländer 
nicht weniger Antheil als dte Fr^nzofen gehabt ; dafs ea 
ihm darum zu thun gewefen fey, das Unrecbi feiner Mit- 
börger wo nicht zu entfchuldigen, doch, nach Mc^lich- 
keit. gerioger dar/.ufteilen. Wie fehr bofi lirankt er nicht 
hierdurch den Satz, deflen Erweis ihm fo/ehr am Uerzea 
Uugl BeyiAhe gebt, dindi deigleithen Sabmctfoneor 
die Summe, mit welcher er feine Nation in Vortheil pe- 
fetzt hatte, bis auf einen unbedeutenden ReA, wit'der 
•nC . Er fcbeint hier in der That gegen (Ich felbft zu re- 
den« und aus richtigen Annben mlfchiierechnet zu ha- 
be«. HiftoriGdi gewift find dbdh cHe wkhtigften Data, 
aiii f^e er feinen Disfours geftiitzt bat; und die .ielege 
dazu liefert er ja felbll, in den Preuves und DeveUtp j mens, 
mit au^ebreiteter Belefenh^it und guter Beurth ilung; 
Trifft do hfy ihm der feltne Fall ein, dafs tler Alimn, 
ü.T erit, als iieiiner, zur Imagination und zum .krzen 
fprach, auch nun. da er, als Gefchichtsrorlchcr und Phi- 
kHuph, zur Ueberzeugung fprecben will, die emlle hilio* 
rifthe Webibeit anf Mntr Seite hat Soitk xm 

wenigftens auf einige •^on (lirfrn y^rl-'!-Tpn hinT-ir'pti- 
ten hidorifch gewifs, dals keine Ausländer, lonriern 
tanter Franzo(en die Opfer derBfaitnacht wurden (Pr. I. 
I. Ch II. S.S.); NMon von jeher mit Abfcheu 

und Wehinuth daran gedacht hat t^S. 41), da(a Karl IX 
und II inrich III von ihrer un v ürJiL,rii Mut>er durch 
tern Anblick von Blutvet^ief»en graufaui, durch Galan* 
terie wetchlich, durch Liphrennd Reyfytel in derVer^ 
ftellunpr'^kiinft t^ciiht gemadit wurden (Ch. 4. S. 44— - 
55); dais Lathanna ile Medici, in der Schule der Bor- 
gia erzogen, durcbau.ci nach dem Ideal handelte, das de 
Cwie Viele nach ihr) in dem berufenen (vielleicht mifs- 
verftandeneh) Werke ihrea Landmanna fand.CS. 36 f.): 
dafs Ile dunh fo manche reizende Schülerinn in allen 
Killlüea der Vecfühning, befuudei» durcb ihr fuge- 



naniites..peHt tr(m/)«»tf<*v<maiMgewahUenL»ndsmänain^ 
nen, fo manchen Biedermann, oder Helden zumweicl^ , 
liehen Ilofmann oder niedrigen Werkzeag ihrer Atf- 

fichten uinfchatTca liefs (S. 61 — 71); dafsfie, gegen die 
Nation, die fie mit Entzücken aufgenommen hatt^ 
immer fremd ondkiilt, einer ganzen Schaar von It^V 

lirnern . — fVtr , Jirfnndpr'; in Rücklicht aof ihreh 

Andit il an den Cirt uclu der Bartholomäusnacht, 
charajtterilirt «erden, den entfchiedenften Vorzug 

Sb (Ch. VL S. 71—92, und Ch. VII. S, 93 — 1X3)« 
fs anter den R^n<*iu>era derdreyBrüdtelralleEn-nnft 
Bifsthilmer in den fTidüchen Provinzen mit Italienern hc- 
fetzt waren, die, voll achten Inquilltioiisgeiftes, zuwef- 
len Panzer, Bajonnete und Kanonen zu Hülfe nahmen 
(S. 96 ); dafs in alle Stellen, ja fogar in dasConfeil, und 
fclbft in die Scandeverfammlungen, zum gröfsten Nach- 
theil für den Nationaigeift, Italicm r riri:;,'rchohen >vur- 
den(S.97). Hiftorifch erwiefen ill ferner (m dem vor- ■ 
zflglidi wichtigen Ch. VII) der itatienifdie Efnflufs auf 
dieSitten derNaitlon^ durch Komödianten und Buffonf, 
mit ihren Stücken voll Intrigucn und Aoreizungen lat 
WoIluft(S. IIS); durch Sterndeuter und Marktfchreyet ' 
nmlMagier* vorzüglich durch den Caglioftro feiner ZeiH 
den berOcbtigten Ruggieri , den LiASng d^betbftrteii , - 
Catharina, der d i e [ 1 . e Nation mit feinen PoflTen anftetJl- 
te, fo dafs man von nichts lieber hörte und fprach als von 
Talifmanen, Hierogl>'phen. geheimnifsvollen Münzen^ 
Zauberbildem, und dergleichen Albernheiten, die aber 
die Kopfe zur Liebe des Wunderbaren verdrehten ; und 
was vermögen folche Köpfe nicht! (S. I17 — 123); — 
durch Hazardfpiele, Spielfoch^ Spielvnith, Spielzänke^ . 
rey und deren Folge, den Gebraoch des vorher unbekaim^ 
tenitalirnifrhenStilets (S. 133 — 126) ;. durch politifche • 
Auskijnüicliuircrey, worüber der biedere Chavigny den 
Mutb hatte, zu Karl IX zu fegen : »•Herr/ ichu^rmdl^» . 
„ob die KutM^chi^tardu Tyrannen, oder die Tyrannen die 
„Kundfcliaßermadieiif* (S. 127); durch Moden aus Italien, 
(z.B. Parfüms, Vapeurs, gcil^ifje Getränke), wobeydie 
Franzofen auch Cailraten, iVretin, Zungen fehlag u. d. 
kennenlernten; alles unter dem Firnifs von Frömmig- " 
keit, oder vielmehr von itnlirnif>h(-r Superftition und 
Mummerey(S. tag — I3*S). Zuar zogen üch viele dic- 
1 ritalienifchcn Verführer oder Bedrücker nach dem 
deihrcrGdanerinvom Hofe zurück; aber Ar die Nation 
Wörde dadttffdi ti^nig gewonnen ; ihr CKft trar fdion zä 
tief eingedrungen und zu weit verlirr irrt. — Erwicfenift 
hierauf die Allgewalt des Hanfes (jufje, nebd den übri- 
gen Zweigen des lothringifchen Stamms, deflen Politik 
(S.iS3)(lariobellBQd». dieValois verächtlich, die Boiir« 
Bona vechafst, und dadurch (ich fclbft fo grofs als möglidi 
zumachen. V'uri d >r Gefcliichte und dciis Familicr.r, lle- 
ne diefes Ilaules wird erll (S. 139 b.2^£.) eine äUge- 
Mejne'Ueberncht gegeben . bey welcher jedoch zu 
dauern ift, (!afq die T elihnfrfp'k ttder narffellungfich zu- 
weilen in Decldinaiion verliert : liaiiii t'ulgt (in den bei- 
den erllen Kapiteln des zuryten Bandes), mehr biüorifiAi 
eine Reihe von eituelHe» btiMraphifdien f caementen zttr 
Charahteriftit:dervoinehnimn Herren und Damen, fehr 
an/.i Ii jut und lehrreich. Viel Wäre hier auszuzeich- 
nen ; z.ii. vom iürdimU von Lothringen, der d.eBaiiil- 
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le som ordendicfmi StaAtsgefibAtnifie madit» die Lettre* 
de Carhet efliiideCr Arn GcSnucb der KoimniffionenVer- 

Vielf ilti:^t. für jciIenOf.uicr, der tlie Auszahlung feine? 
rückftandigcn Cü halts, oder für jedeu Scaat5gUiubigpr,d;>r 
f.iac Schuld tinfodert. im SchIofshofe2uFoilttin>>bleau 
eiuea G«lgriaaijixic|iteiiiärst(S. 15, 17) u. f. w. - Erwie- 
fen iftdieSchädlichkfii derCrearuren des lotbrihgifchcn 
Il.tufcs, ui^pr andern iji h <"urch Verkaufiing ihrer feilen 
Teder, vric z.B. der triigenfche Ko^cf einrnStannabaum 
tum v«rilieil der Guifen entwarr, aber anÖi fein Werk Im 
Confri! zrrrr'rfTcrt fehen, und in Gegenwart des Königs 
lutd il* r vui nehmten Kronbeainten knicciid bekennen 
■lufste : in ieineni Buche ftehc manches „catomnieufe- 
fjmitt et cvntrt ta orrttr dt fhiftoir^* (ß'ti)* ode' 
Jefuit Wilhelm Crittt»», der W. efner ApoOietfeKorls IX. 
(S. 97). — Umftandlich, wahr und lobhaft iirdarpethan, 
wie verderblich auch Philipp II und feine Spanirr für 
Frankreich, wurden, vorzüglich nach der Kmiurdung des 
Honrof^s von Guife und dem Tode der Könifjn. „Die 
„rpJiiilthcn Dublonen und Legionen vermochten dann 
^roehr als italianifche Sittin und luthringifche Krcu- 
mUP«'* ~^ ifTracht, Sitten, Sprache» du ganze Qenehmcn 
„vriude '^flirdL** (Hiezu ein Aihr oiarakteriftiA^ 
Beleg aus dem Wahrheitsfreunde Fai-yn, untcrfHmt 
durch den ernften Momay, S. 107.) — •* Nicht weniger 
umAandlich und wahr zeigt Hr. B. (im XIV u. XV Kap.) 
den EiaflttT» der (icüUichkeit von oben heninter, £rwit> 
fen ill bdbnders der vieUeicht nicht aflgraiein bekann- 
tc. Oller nicht für fo wichtig gehaltene Einflnfs der päbH- 
lichen Vioflegaten zu Avignon, ab dem JVl ittelpunkte der 
Uitriguen . dem Sammelplatze aller Schwintk l köpfe aus 
den füdlichen Provinzen, die am Hofe des viclvermögen- 
^den „Monfignor" ihre Sendu(ig bohlten, und ihren Glau- 
ben zur Thatigkeit erwärmten ; /.u A\ ignon. als der Nic- 
'dÖAigf von oltratDoataaifchen Grund^tzea* Induigen- 



tau VedutzcnuMniHiltn, religiöfenSpieivrarken, Pro- . 
bemonenandConPraternit^ten, die, durch 'die Bcyfpieli 

eines K:!r!'; IX und Fleinrciths III immer weiter verbr -i- 
tet, auf einen grofsen Theil der Katton fo verüerblicfa 
würkten (S. igi — Ig7); — erwiefeo der Einflufa der 
Cardinale. diefcr „untnitteibaren l^afalUn des heiligen 
f^tuhls*' die, wenn auch in Frankreich gebori n. dennocfi 
dem StiiJt» frpind wurden, das InterclVe ein :> udopti.en 
dem Wohl ihres natürlidien Vaterlaudes vor^^ogen, die 
italienifcbe Inquißion audi in Franlueich ein^ut'fihreii 
fuchren n. f. w. (S. is'7— ?os'' ; — erwi >fen isndlirh der 
uiaiinuiitaltigeEinlliils der MuQche, als Lehrer, ßeichC- 
vator und Prediger, aber dem Lande, das fie erhlHl» 
eben Sa fremd, weil ihr Vaterland nicht Frankreich war» 
fendem— Rom. 

. Auf diefe und fo viele andere Thatfachen geftützt, 
durfHc wohl Hr. B. (S. 253) ohne Einlchrankungen und 
^ntfchuldigungen fagcn : er h.ii)e ein tnuhe\ ulles Werk 
vollendet: den Erweis des Einlluffes der Ausländer auf 
den Mordplan der Elartholuinausnacht und auf das 
S.h kfal der N.tion. Verniutlilich würde man diefcs 
neue Produkt eines gelehrten, belifcheudea und bUlig 
denkenden Forfirhers nicht ungern anf deutfehen Boden 
verpflan/t frhrn. \''ir uäre dahey wohl nöthig, dals 
mancher Auswuchs, den .nan mit Mifsvergnügeu daran 
bemerkt, abgefchnitten vvürde. ' Ohne ZwclJel witd 
d/ttHL einer Vecdenifchung, die wir davon zn eemmca 
haben, fidi dieTe Vorficht enipfolen fc) n laflen. 

Willkommen, wie die gegenwani^^e Arbeit des fa- 
triotifchen VcrfalTcrs, werden wahrfcheinlicb auch tae- 
jcnigen feyn, die er, bereits ausgearbeitet, noch in 
Handfchrift liegen hat : eine Gefchichu dfr paJißU. h.-.. Ge- 
tvoit i» Fnu$kntcht und ein äboiiiches Werk üoer du j ran- 
Mi^thg Jnf^fMon hilbndttheit. 
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AnUralie* nt>ih dr» ticHefie-n Ent:}r9htH^fn enworfcn und tjc- 
ftocheii von J. (i. Griftlrr , iMiii^lied der Hall, Naiurf. CieWilVh. 
1790. F.iii kleiner Bugen , wurauf alle zum füafieii WokihL-il 
(gehörige Inrdii Kclb, und was zu AGni erhöret, bUu Ulunnni- 
rei lA. Die Quellen, woraus der Hr. Vf, be>m Eirnvurf diefer 
Kjirw fteTchöptt zuhaben voruiebr, find >orznpIich Couks Kar- 
ten. Einige Berichdi^it^ea will den'elb« aus Philipps Keife ii.uh 
Botany.Biv anf^bracht haben ; allein die^ tindei lirn bey Kens 1 - 
rer Uneerfuehunp rtichi. Die uefUichen Grenren (uiduiichKrj 
te's K.trte von dem Pelw Iiiftln gricichiief. E» fefait z. £. im 
fudÜL-hen ftillcii Meer der gauze Scrich Landes ron Ntn^nr. 

fieti z\vir :ji ;i den Krimi^inn (■^■arlc■ttr>l - Infrlm f\nd NeU'lrland, 
eil Capif. Shurtiand bcy feiner Riickreife von Neii-Siid-Wslli« 
eiMd<H.'kt oder vielmtlir berichtii^r hat. D.f h t- ii iche Spii/e dic- 
fes Landes, fu wte lie Cook rorflellr, iJt wohl da, allein dt« 
niize «ibrigc nordweflliclie Kiide von Shordandt'i^tralse an bis 
GapStdincy fehlti. Da Hr. G. den^ameii lile»-Cf«rfim eia 
-_. — — t^. *.t^,^ — konnte «eja 



auch leicht rlie trinie Kufle fo wie fie Shortlands Karte anf iebr, 
cr^Jiizen 1 '< i rri'r' tie Infeln eintraven , aJs: Ilawes lufd 

cjudecki vom l.ieur. BjjI, und die iiicüi v.eic davon liegend« 
Midieions Infel , ferner den Mauhaus-r«iren und Ch^irlotteiit 
Sindbink, die Infdti, \i elf Ii« C.ip. Mar»hall anWein«?r K-ic'vrei- 
fc nach Kni;l.ind etudeckte: als liopper's I. \V<)odle"i I Hl I- 
derv'iile i I. Cl.irk« I. l ouduniff L Gilleüpys I. Alieus I. Smiihs 
I. Ditfe lieiyen f-irailich von o bis 4° M. J)r. 173» 43' öftl. 1-ai»- 
l^e von Grtxnwiih ; deii;l eichen die L.ord Mnl^Mveii, (Ulbert* 
iitid Bauorii Iitfein , N^'ati», Ti11d.1l, D.iwfon« I. u. d;;l. m. 
X)urch diefe Er^änzimfjen, weiche leicht, .in/.ubrini^en find, wur- 
de die Karte doch einiiTerm.i-ifseri hr.mclib.ir werden , ob^leichi 
der Stich aufscrft fchiecbi, fovfvhl bey den CoiitureH der Infel» 
und Kütten als bey den Namen, die man kaum lefvn kann, ge- 
lathen iß. WahrfcheiiUtch üt es der erft« Verfuch des Utk 
es war aber waU nkhi fthicUi^ dimit fjj rt fehWndhhiWfr 
»unwn. 
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GES CMXCHTE. 

OasSdem, auf Korten des Vf. Magazin der Stich- 
ßfchen Gefchichte auf dai ^^hr 17S9. Sech der 
Tliea oder 61 — 7a. Stück. 178^. S. 8» 
(8 RdJr ta £r.) 

DIefer Theil ift fo wohl nach feiner ^mcn Einrich- 
tung , als nach der Wahl und Bearbeitung der 
einielnen hiflorifchen Beytrage feinen älfern Brildren 
vollkommen ähnlich. Als einieine bearbeitete Theile 
der Cichfjfchen Gefchichte find diefe Beyträge fchäti- 
bar, weit üe n|chc » blo£i um Unterhauung lu ce- 
wShren, oberflächlich abgehandelt» fondem für di« 
Bcrichti{;ung und Erweiterung der Gefchichte aus den 
Urkunden felbft gefchöpfc und ausgearbeitet find« 
Wenn fie auch oft nichts als eine blofse Zufammen- 
fteilung unbeträchtlich fcheinender Thatfachen ohne 
Verbindung find , fo lind fie doch ächter und brauch- 
barer Stoß fiir das Ganze, für dea wahren Gefchichts- 
forfcber om fo wilUrommeiiera weil er pur nach £» 
bewbriteten dmelncn Thenen In dem Ganten m\t 
Sicherheit fortzurücken im Stande ift. Zu folcheii ge- 
hören in diefem Theile vorzüglich: die Fortfetzung 
der Gtfchiehte oder der dipiotmtifihen Ammen der 
Burggrafen zu Meifsen, und die angefangene diptoma- 
tifche Gefchichte det Nonnenkioßcn zu Nimptfcheu» 
Jmirienthron £enannt. Die erl^re ift hier von 130g, 
von Hermann 1II> an bis auf Heinrich VII. aus dem 
Äeufstfch - Plantofchen Stumme forr^refetzt und durch- 
r.iis mit den Urkunden befrhoini;;ct. Die Wolfesbach- 
HarCenfteinifche Linie darb 1436 luit Heinrich I. aus. 
fVie die Graffchaft 'Hartenftein an die Herren «a 
Schönburg gekommen, davon giebt der Vf, gute 
Kichrichten; widerlegt aber das Vorgeben Müllers 
und Glnfeys» dafs fdion Friedridi der Streitbare den 
Eurggrafen den Frauenftein w«|menommen iahe, weil 
(i er Streit zwlfchen den Churfiimen und den Burggra- 
fen er Ii 1437, alfo nach dem Tode Eriedriclis des 
Streitbaren unter der negierung l-riedrichs des Sanft- 
mOÄleen in einen Krieg ausgebrochen fcy. Wahr- 
rcheinlich rührt der Irthum des Annaliflen Müllers da- 
her, dofs fchon Friedrich der Streitbare nach dem 
Äbftetiien 'der Hartenfteinifchen Linie das, gan- 
ze Burggrafthum In Befitz nahmt wie der Vf. felbft 
erzählt. Ein Manufcr. von Wecicens Hand, das der 
Vf. in Himlen geliabt hat, beft.itiget es indelTen ge- 
wiü • dais der Frauenftein fo wie das ganze Burggraf- 
thum • nach diefer leeren ^BeGtxnehmung wieder in 
Sie Hände der ßurpqrafon Pl^iicnfcher Linie gekom- 
men fey. Erll unter Churf. Friedrich dem Sanftmu* 



thigen und Burggrafen Heinrich den n. wuchs die 

awilchen beiden Haufern lang geherrfchte Feindfchafi; 
bis zu einer l'lrbitterung an , dafs der erftre die Waf- 
fen ergrif und dem letztern den Frauenftein wegnahm 
und auch behielt. Von diefer Zeit an verlohren die 
Burggrafen nsdi der danraf erfolgten Böhmifchen 
Achtscrkl.irung einen Befitz und eine Gerechtfame 
nach der andern; das ganze Burggrafthum Meifsen 
kam an Sachfen und der Hartenftein wurde ein Cltnr> 
fächfilches Afterlehn. Heinrich III, defsen Tod der 
V'f. in das Jahr 1490 fetzt, wurde die ßurggräiliche 
Würde , wieder zu führen erlaubt , die fich fein En» 
Jcel Heinrich V, oberfter Caniler des Königreichs Böh- 
men* Rath und Oberfchenk des Königs Ferdinand, 
von K. Karl \. aufs neue beftätigen liefs und fie, 
wiewohl mit ausdrücklicher Verzichtleiilung auf die 
Lande, nach ihrem ganzen äufsem Glanae, ab' wirk- 
licher Reichsfurfl, bis an feinen Tod behauntetc. Al- 
le durch fein Anfehen und feine Klugheit feinem Hau- ' 
fe erworbenen Vortheile gingen mit feinen Mnteriafse* 
nen VoigtUbidifchen Städten unter fernen zwey pracht« 
Uebenden Söhnen Hehnrich VI und VIT wieder verioh- 
ren. — Die diplomitifche Gcf hichtc des Notmeidi» 
Niinptfclien ifl aus einem von dem fleifisigen Schötrgen 
gefammleten und dem Vf. mitgeAelken Codex der 
Urkunden diefes Klofters ausgearbeitet- Das eigene» 
hche Entftehungsjahr des Kloüers Ift ungewils; doch 
nimmt der Vf. aus mehreren wahrfcheinlichen Grün* 
den 1240. dafür an. Markgr. Heinrich war der 
Stifter derfelben, legte es zuerftza Torgau an, ver- 
pflanzte es aber fchon 1250, nach den Urkunden und 
Zeuguiisen zu fchliefsen , wahrfcheinllch um geuifsrr 
mit dem Rath au Torgau entftandenen» Streitigkci^n 
willen nach Grimma . bis es fich das fchün gelegene 
Djrf Nimtfchen zu feinem feften Sitz wählte. Die 
Nonnen waren meid von adlichem Gefchlechte, Ihr 
fteter Frobft der Abt zu Pforte und ihre Anzahl in 
den bliihendften Zeitpunkt des Kl. wie der Vf. be- 
hauptet, 24 — 30. Nach den Beftütigungsbrieftn 
von X251 befa(s das Kl, £chon damals das Patronat- 
recht über die vier Rlrdien lu Wefenig, Torgau, 
Altbelgern und Grimma mit allen ihren t-iIia!on und 
eingepfarrten Dörfern , deren Anzahl überaus be- 
trächdich war. Späterhin befaCs das Kl. diefe Patro- 
natrechte gewis, ob aber fchon 1251 ? das bleibt nach 
genauer Vergleichung aller Zeugnifse zweifelhilft, 
\md der ganze Beflätigungsbrief , wie der V£ felbft 
9tt vermuthen fcheint, verdüchtig« Die päbftliche 
Beftätit-i ng diefer Patronatrechte itt tun to Jahre fpä- 
ter, 1274 ausgefeilt. Durch Schenkungen, durch' 
reichlicn«: Auaftauungen der Klofteijuogfrauen aus 
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fridten tSIdMi mafern, durdi frftygebig mheiltt 

Ablafsbriefe, {^ieg das Klo(^er und feine Kirche xa 
Nlmtfchen fchon In dem Süftungsjahrhunderc febr 
hoch empor, wurde aber auch, weil es durch fein 
ibrtfchreicendes GHiclc und Anfchcn m Eingriffen p,e- 
■ gen benachbarte Klöfter und Kirchen verleitet wurde, 
jn inancherley Streitigkeiten mit den letiiern, befon- 
de» mit den Klöftern Buch und Zelle und mit der 
Pferrey «n'Gtbnin« verwickett Im J. 1996 nahm 
K. Adolph das Kl. in feinen Schun und befiStigte alle 
Gerechtigkeiten dcflelben. Das für alle Kföiler fo 
•guntlige XIV Jahriiiindert war auch für die Nonnea 
7u Niiiitrchcn uhemn'; ?rfpflefslich. Aiifser mehreren 
betraclidichen Schenicungen , die hier alle beurkundet 
iindi, hatte das Kiofter das Glück, dafs es fo wohl 
vom furft Otto 2u Anhalt f als vom^Landeralen frie* 
drieh für unabhängig uqd frey von aller nemden Ge» 
richtsbarkeit, erkÜrt und von i^tm letTtern fogar mit 
dem Bergzehnden in dem damaligen Verftande be* 
fchenkt ivurde. Gleiche Begiinftigungen erfuhr es in 
dem folgenden Jahrhundert, befonders von d^n Bt- 
fchöfen lu Naumburg und Meifsen, die ge^'eu diefe 
geil^lichen IVluhmchcn iiberaiis frcygebig waren, fobald 
ihre eignen Rechte nicht* dabey' verliehen konnten ; 
In diercffi Jahrinuiiiert ttbte aber auch Knifer Ludwig. 
(13:2) das Recht der erftern Bitte, und zwnr im Mu- 
tlclien aus, wohin er einen Jakob von fVlühiberg em- 
pfahl. Die bis in diefes Jahrh. fortgefewte Gefchichte 
des Klqßers> deren Fortfenung Ree. um mehrerer Ur« 
fachen wünfcht, ift mit 46 Urkunden begleitet. Un- 
tcr den iibrii;t-ii in dicfc n Bande enthalreiion ßeyträ- 
gen zur, Gefchichte zeichnen Geh aus, der Auffati 
tm Oimfibißm Mar itgAu Neigung zur ^agd und 
(zimO iibertnüfsigen Zorn. Die jajidluft war bey Mo- 
ritz, in fehr hohen Grade Leidenfchafr. Er Uels 
einen Bauer» der Wildieberey begangen hatte, 
«wifcheo das Geweih eines lebendigen Hirfchea feft> 
binden , den Hirfch mit Hunden in den Wald Iiet7en 
und fo lange jagen, bis der Bauer von der Hc I rn ur l 
<^{hräuchea durchaus zeräeifcht war. lim einer den) 



über die ganz« damalige Lage and Denk^ngsart des 

Churrurftiichen und des Herzög'.i '- " SiichL Hofes 
ein, Gegini Hn. Prof. Amd behauptet er, daCs Mel- 
chior ai> Ofla fein Refponfum über Herz. Georgs Te» 
f^ament nicht aus Unkunde der Sächfifdien Stsatsge« 
fchichte, fondern als Katholik: f;er^de rd*8afg«(etit 
habe, und uenn mann lirh alle Zeitumniinde denke, 
mit vieler U ahrfcheinlichkeit. Nachtrag der akadem- 
fchen Stipendkngefchickti* eine für AUf iJefchichte der 
Oiurrächmchen Akademien und Schulen verdienilUdie 
Arbeit. Der Kiufürft Johann Friedrich fetzte von 
dem Einkommen der Stifter AUenburg, Eifenach 
und Gotha eine Summe von 113400 FL zur ÜWff 
hakuiig von 50 Sripendenten, unter welche döe SSiuie 
theils des ärmeren Adels, theils der Prediger und 
Bütgemieifter aufgenommen w^den follten, auf der 
Akademie Wittenberg ans, and Hcraog Morit« fchenlt. 
te zur AufrichtuntT des ConvictS zu Leipzig jährlich 
600 Schctiel Korn. Gefpräch /). Hellrregels mit D, 
Guiideimann, ein an fich unbedeutendes Spottlied 
avif diefen unglüklichen Protector des fo genanatea 
Kryptocilvinifmus , aus einer Handfdirift nfftgethcüt. 
aber n.ichher mit dem entdekten zu Leipzig gedruk« 
ten Originalexemplar verglichen und mit guten An- 
merkungen begleitet. Die kleine Neuhlefe xxir Gt- 
fthickte drf w;^iiiklL-kni SHckfifchai K.T.izhrs Ii. Nif. 
Krell von M. joli. Fr. Kohier enthaU verfchiedene 
Berichtigtingen zu den aus den Sammlungen zur fäch- 
fifchen Gefchichte bekannten Nachrichten und neue 
Zeutjnifle, dnfs nieht Krell die Theologen, fondem 
die Theologen Pin nis, Saumit , Steierl iirh und GuH' 
demam ihn geleitet haben. Project des churfächßfikn 
StaMaHerif det Fürßen Egon van Fürßenberg an M 
Kouv^ i'on Polen und Churfürßcn von Sachjen vtm 
btjjen-r Evtricht. • uiui Rrj^in-ung di^o Lande. Fiir den 
Verlländigen enthält diefes l'rojcct bey der angcnom« 
meneii verfchwiegenheit Uber die einzelnen lAiflgd 
doch Witike genug , wie verworren e« damab n* 
der eigentlichen Landesregierung ausgefehen hib« 
mag. Fürflenberg ftimmt für ein Confeii von 



K. FerdJmod tu Ehren anfeffaHlten Jagd «rillen muften gen tiichtigen Mitgliedern, das dem König von allem 



äffe Früchte vor der Zeit von dem Felde weggefchafrj 
10 gir Häufer niedergerifsen werden und felml Ferdi- 
nand fah diefe auf Unkoden des .Untertbans gebtnch* 
len C^fer mit Widerwillen ah. yeitheidigung der 
I'reydigerifehen geheimen Gefthichte Herzogs Heinrich 
siet Frommen zu Sachfi i , > »n C. A. I. Vir Yt vcr- 
theydiget Ereydigem» der erß als Cammerdfener und 
darauf ab Secretair des Herzogs Hehirich den Charak» 
ter diefe? I iirf>en und die ganze Lage feines Hofes 
kenriea kuiuite, ichon darum die Glaubwürdigkeit 
vor fich hat und fic durch feine Freymülhigkeit noch 
mehr gewinne» gegen die fiefchuldigungep dea neue» 
ren Lobredners des Herzogs, des vei^rbcneii 
Sitimz zu Wittenberg. Der Vf. beweifet es mit an- 
dern aus dem Lebendes Herzogs hergenommenen That* 
fachen, daüiFreydt^enFreymüthigkeit, mit wetcher 
er die guten "nrt fchwachen Seiten feines Fiirflen vor- 
legte, nicht Veriäumdung, fondern die Sprache der 

WahiliJitftj «od fotfnt mndw liditlgc Bemcfkuag 



den Vortr.Tji rhun aber auch von dem König in aflem 
zu Rath gezogen werden foll. Es war Fürftenbergea 
dartun zu thun, dafe Auguft mit eignen Augen feheo, 
mehr felbft regieren follte, — Unter den jedem Mo- 
natjÄHcke beygefiigten MifceUaneen und Dreftda« 
Merkwürdigkeiten betinden fich manche kleinere in- 
tref&ante ßeyträge und iNachrichier. Der Heraus^ 
ber, der'nun in den Predigerftand vcrfeczt uordt i 1 , 
will 7ur Vollendung der Gefchichte der Burggralen , 
zu Mcifstn luid des Nonnenklofters zu Nimtfdtf» I 
noch einen Jahrgang folgen lafsen, ihn aber» um üdi 
mehrere Lefer 7u verfcbalfea, für .die untcrhalteade , 
Jjeä&i* ergiebiger matdhen* • ' • | 

London, b. Nicol: Narrathe of tke militcmj opera* 
tioiu on tke Coromatidei Coaß againß the Combind 
Fanetof tke Freneh Ihtteh twd Htfder AUif Ca»n 
from cheyear i'%o to the peace in 1784 »n aferi» 
ofletters'by ^nnet Munro- i7$9' i9'i- S.^rnit I 

voftluedeneB ikan der geücfertm Titfen. 
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Dm vi: diefer OeCdikbte det Imtem Kriege 
<i«r EngllQdrr aaf der Kufte Coromtndei, hat iri 

feinem V^tfrlmde wegen feiner Arbeit verfchiedene 
für (einen Juerariichen Ruhm nachtheJlige Angritie 
crlkten» Er jft unter andern Jn» hiUtiear Magazine 
vom vor. J. (V. i p. 443. etc.) befchuldigt uorden 
feine Schriü grölitemheils aus einer andern kürzlich 
itbereben dierenKriejj in London gedruckten Gefchich- 
te Mmms of tke ^ar in Jßa ijf an Qßeer 
Cot» BiaUiff DeHuhment 1788- s. Vol 8. entlehnt» 
oder lezferes Werk bey den wichtißf^en Vorfällen 
vor Augen gehabe tu haben, ohne deiTdben an 
irgend einer ^nfie an erwähnen. Wir haben jetrt 
beide Werke vor uns Hegen ^ und nnch meiirem von 
uns nngeOeüten Vergleichungeii iÜ jene Klage frey- 
li h vul' iT f f i^ riindet. Hr. Af. ftimmt nicht nur mit 
dem Vf. .der MoHoirt oftke War in Afut. in der Dar« 
ftellttng eintelner Vornlle, fondem «uchfn Rcflori* 
onen. Anfpielunfyen und eingefchaketen Epifoden wört- 
lich uberein; iiideflen enthalten beide Werke auch 
Unterfchtede genug » um beide fTir befondere unab- 
hängige Berichte über denfelben Gegenftand zu haken« 
Die memoirs behandeln den Krieg der Engländer in 
Ofuiiüien ganz nach nllen feinen Abwechfelungen zu 
Lande und zu Walter. Hr. Jlf. hingegen fchrilnktfich vor- 
xiigUch auf die englifrhen Operadonen In Decan f;«^ 
jien HyderAlIy und feine Alliirten ein. Der Vf. der 
Memoirs i{l blofs Augenzeuge bey dem in Tanjore 
von Baillie geführten Kriege ; die andern VorfÜla hat 
er aber nach aathendfidien Berichten und häufig nach . 
den Papieren befthrfeben, die unter den Acten der 
oAindifchen Cjiiiji'ingnie von den englifchen zur I7n- 
terluchung ihrer Angelegenheiten beßeiten CommiHa- 
rie« in - grofter Menge gedruckt find. Hr. üf. ift da* 
ji^ripn Avinenzeuge bey den Bewegungen der engH- 
ichtn lluuptarmee, die unter Munro> dem verdorbenen 
Coote, und dem General Stuart in Camatic gegen 
Hyder AUy agirce. Die Kri^glvorfiiUe in den andern 
Gegenden Ibdiens berührt der Vf entweder ^^ ir nicht, 
wie den Maratten Krieg In Guznratta, die Unruhen 
in Benares, oder auf keine > Weife voUdändig wie 
etwa Fullarton die leitem Untcrndimnogen der Gng> 
linder und Hannoveraner In den Provinzen jenfeit 
des Caleron, und den fudüchen Gegenden von Mi« 
fern- üahergegen hat Hr. M. fich ein gröfsres Ver- 
dient um einige befondere Feldaüge diefes in<tifdien 
Krieges, durch fefaie Darfteilung, und feine tm gan* 
zen lichtvolle Manier, durch Weglalfung |TtMir, aHi- 
mger Umrande» erworben, als der Vf. der Memoirs, 
dellen Vortrag (jch nach feinem mehr und nninder 
reichhakigen 0"*H*n und unter andern erzählt 

er die Behandlung der englifchen Kriegsgefangenen, 
in den myforifchen Kerkern beynahe einzig In dem 
gaozeo zweyten I heiL Ift nun gleich Alunro's Werk 
keine ▼nflfllndige GefcMchte der lettten merkwuidl« 
gen oftindifchen Kriege, welche der Titel auch nicht 
einmal verrpricci hac Geh der Vf, gleich zu ficht» 
liar mit fremden Federn gefchmiickt* die jedoch an 
weilen nur fr) f- hfi- fn , -.vr-! b^id** \'f, an Ort tind 
Stelle bey moiicAca üe^ebeiüiuica uiUwiiiueQ> oder 
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beyde eben denfelben Angenteugen folgten* fo vef* 
dient fie doch allerdings eine Stelle unter den Ottetl^n: 

r'f s Krieges in C.r: 2rik. Hr. M. bezeichnet d;irt:i 
mit lebendigen Farben > die Uriaciien, welche noch- 
wendig Hyder Allya Operadnen gegen die Engländer 
mit plin blichen Krfol^e krönen miifrtcn, die elende 
VertaÜung der ei»j>lifchen Heere, und den Ijcreunut?. ^ 
der Regierung in Madras und ihrer Odiicianten. liüt-n la 
anaieiiend wird diefe in Briefen, welche gewöhnlich 
einen lernen Fddaug befchrdben • ver&fste Gefchlda« 
tf , [* irch die Sittenfchilderungen der Eingcbohrnen, 
die Vorfchläge, welche Europ:lern gegeueti werden, 
fich gegen Kranicheiten vu Gehern , und mehrere ein« 
gellreute Nachrichten über OHindien, die uns tu« 
weilen fireylich aus dem Mac Ituofh erborgt fchei- 
nen, Sedooi manches enthalten, was Ree. wenigfteus 
neu mva- ungeachtet er fich rühmen icann« die wich^ 
tigften neuem Schriften über Indien gelefcn «u Iwben. 
Weil ein AuS7ug aus den jet^t vergefsnen Kriegsope- 
rationen, oder Prüfungen einzelner hier erzahlten Be* 
gebenhelten nach landem eben Ce> glaubwürdigen Au* 
geriTCUfjen , und Ausreichnungen von Hn. M' oftza * 
großer \ orliebe fiir feine Nation deutfche Lefer un» 
möglich intereiTiren können, fo wollen wir unfer 
al^emeines Urtheilmic einigen karten Bemerkungen, . 
die der Vfi in Wner GefirhichK hin und wieder. v«i* 
i\ ehr hat, befchlieiTen. Die Horhiünder des 73 Re- 
giments, mit denen der Vf. nach Oftiiidien ichifftCi, 
hidten bey ihrer Ankunft in Madras, die Indiar we* 
gen ihrer Kleidung und feinen Gefichtabüdung für 
wirkliche Weiber, und unter andern wwiderte fidi 
ei l , er von ihnen über einen corpulenten Mann, wie die- 
fer fich fo hoch fchwanger habe an Bord wagen 
können, lÜndras kann in einer Belagerung ohne Bc* 
fchwerden der Einwohner eine Garnifon von 8000 
Mann beherbergen , ungeachtet dort nur in Friedens- 
tdten, 2CO Europäer, und 3 Bataillons Seapois lie- 
gen. Das Commando hey den letzten gefcbicht in 
englifcher Sprache. Bey deu englifchen lleghnentea 
in Carnetic u iTs - In Subakernofficier wenigftens Jwolf 
Jahr dienen, ehe er eine Compagnie erlangt, und die- 
fe Ehre, fagt der Vf., wird buchlläblich im Si^weia 
des Angeftchts erworben. Die Menge der indifchen 
Bedienten nehmen einen groffen T heil des hohen Sof« 
des wieder weg, und die nothwendi^ften ßui.irfi.iiTe 
kollen einem üffider monatlich 36 Pagoden, oder 
über t4' Pt St. Auch ein gemeiner Indier «drd fei- 
ten etwas mit den Händen von der Erde aufnphmen, 
fondern dies gefchieht mit den Zehen, wenn er etwa 
ein Stück Geld oder ein Schnupftuch fidlen lälst. Die 
weifsen Ameifen find eine gewaltige Befchwerde 
dortiger Gegenden. L'm ßch gegen ihre Frtfsbegier- 
de 7U fichern, mufe man die BettpfoRen in Gef-iiTe 
mit Wafier angefüllt, und die. Kotfer auf Bouteillen 
ftellen« Die Mufcusraete, (Bandieooi) ift ein eben fo 
befchwerliches Thier. Wenn fie etwa über ein Wein- 
faff läuft, fu verliert der Wein bi» nuf den letzten 
Tropfen den Geruch nicht. Die MalabartA kllc 4«t 
Vf. für eine eigne von den übrigen Indiern ganz ver- 
fchiedene Kalle i allein feine biofs oben abgeiciiupf« 
Gfiga 
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en Grünle werden fchwfrlich irgend einen Lefer 
überzeugen. Die Aefite in üienften der oftindifchen 
GeCeiUchafi: mUlTen auf der Küde Coromandel alle 
Europäer amfonft curiren, und erhalten dafür von 
ihren Obern anfehnliche Gehalte. Die Benuemiicli- 
keit aad der Hang zur Ruhe, iß bey den Inaiern auC« 
ferordeiitfcli. Der fremdefte Gegenftand vermag bey 
Ihnen fo wenig, difs He den Kopf umdrehen, oder 
ihre Augen aukfchlagen foUcen. Es ift daher bey ih- 
nen ein gewöhnliches Sprichwort: Gehen ift befler, 
als laufen I ficatn* befler als liehen, und liegen das 
•UeitieAe. Ihre (Seften Gebinde wie Pagoden , Sdilfif- 
fer u. a. von ihren aufgethürmten SteinnnfTen, erbau- 
en üe mit vieler Mühe und Arbeit. AnRatt Geriifte 
•ninbringen, fo wie fich die Mauern erheben, fo 
fchütten iie eine Menge Erde iTm das Gebäude, rollen 
•uf dlefem Walle die fchweren Steineherauf, und er- 
höhen den Erdhaufen , fo wie die Mauern emporßel- 

feiw Das ganze Gebäude £cheint zoletu in einem 
erge vergraben m feyn, welcher nachher« fo bald 
das Gcbüude fertip[ ift , wieder abgetragen wird. Drr 
Umgang mit den Europäern mache fie in Beobachtung 
ihrer relifiiöfen Ceremonien fehr nachJaflig. und un- 
ter den englifchen Seapols dienen jetic Soldaten, 
aus allen Kaften , felbft von den Paregun, dem ver- 
worfenften Gefchlerht, unter einander. Der Banian- 
fiaum ift wegen feines grofsen Umganges und der 
Kühlung, die er den Eingebohmcn vmditft* die* 
Um Gegenden aufserft wichtig. Der Vf. fagt, dafs 
die Lauben, welche feine herunterfprofsenden Zwei- 
ge bilden , den Schwtafiichenden an die Günge der 

Sochifchea Kirchen erinnern. Zwey Meilen von Cud« 
alore ffchee ein folcher Baum, unter dem 2000 
Perfonen Schatten finden können. In Carnatic ift der 
Preis eines Elefanten 1500 bis aooo Pagoden; die 



Krlegselefiintefl tragen an Ihrem RLiffcl eine eiferne 
fiinf bis foehs Ellen lange Kette, welche fie mit voller 
Wuth gegen auimarfchierte Glieder fehlendem • und 
den Feind dadurch in Unordnung bringen. Die to* 
genannten Raketten , (.Fov^uettes,') welche bey den 
indifchen Heeren gebräuchlioi ünd» um die Reuterey 
in Unordnung an bringen» «md die in einer Entfer« 
nung von 500. Schritten mit grofsen Erfolg unter die 
Feinde geworfen werden, befchreibt der Vf. folgen« 
dermaflen. Sie beliehen aus eifernen nöhren fechs 
bis awöif P6inde fchwer» an einem achc Fuialangea 
^mbusohr befeßfgt. DIefe enthalten den Ztroder 
und eine ftarke Ladung Pulver. Ganz dcutlitfh wird 
uns dies indifche Gefchofs aus der obigen Befchrei- 
bnng doch nicht, und nur durch V^ergleichung diefer 
Nachricht mit einer andern bey Hyder Alys Iranzöfi* 
fchen Biographen kann man Cch davon einen ungefdt« 
ren ßegritl' machen. Da von diefem Wtrki? bereits 
einedeucfche Ueberfetzung angekündigt worden» £a 
wollen wir wenigftens den Ueberfeczer anf einen ge* 
ographifchcn Fehlet aufmerkfam machen, den Hr. Jlf. 
S. 127. bey Antange des Krieges der Engländer mit 
Hyder .^lly begingen liat. Er führt dort unter den 
Urfachen die Beleidigungen an t die Hyder von der 
Prelldentfchafc Madras erlitten hatte » dafs feine Tmp* 
pen durch feine nordliche Provinz Coimhittmc ohne An- 
frage durdunarfchirc wären. Durch diefe Provinz, die 
gerade eine van Hyders fiidlichen Undem ift. wur- 
den damals keine engl. Truppen gefchickt, fondern 
durch das Nordwärts von Madras liegende Land Cu- 
dapah, Provinzen, welche ein in Europa lebender 
Schriftßellerwohlverwechfeln 1uMi(e« dergleichen aber 
von einem Augenzeugen «Bafta Krieges • der jene Ge- 
genden vm Tlicil befit^» fidtwadjch au cnrarini 
war» 



KLEINESCKRIFTEN» 



CoT-rsr.riA-iaHElT. Ltijltigb. Swlbacli: Examtit inte- 
phati; liuariut jiriurNm cafitum EvtnglUi Matthati. A>,et. Ja. Fti.1, 
Schmiii. 17511. 4, s. 19. Der Vf. diefer GelcgcnhcIrsfL-hrift h.it 
#r/l«w ;dic; Gründe gegen die A;chtheit dicler Kipitel «nge- 
führt U11.I wiederlcgc ; twntem kricii'chc und liiftorifche Bewei* 
fe für diifclbe geliet'ei t; drittcni ettjnt« gramirntifches Aigu- 
nient noch bcygcfCigt, welche} el'tnfjils für diefe Authcnrte ent- 
fchcidcn foU, In der Küi?e lickouimc d;r I.cftr eicic Uichiere 
VOlltindige UebcrftclK dcHen . ar.dero '.'.hon Cibcr diefe 

Jkttterie gefügt halben , hin nml wieder mic Btinct kungcn nn- 
terftützr, dicdon; \'t, UAbl^ an;;churi:r. Zu den letzten gehört 
der Bewcifs , den er tlnhcr entlehnt, dafs das dritte Ka- 
pit«! fich mit den Worten anfangt: 'E, ?f r*is >iwfg«(r 'ik'mkk 
K. T. A. ; dafs dief« Worte auf ciaeti Zulamnienhjng mit vor- 
her entbIccQ Gcfchichten zutücUwcilen , lolglich nicht den An- 
fang des MatthÜfchen Gefchichisbuches aufmachen könnten. — 
Gans gr^miiiiiilch genau hätte Matthäus fteyhch (ein Duch nicht 
•|b aoTantcn- können; aber völlige Genauigkeit vcrmilfen 
wir Im Gebrauch« diefer Formel auch dann, wenn fie unter 
'.Voiaucftnung der Aechthtit der beiden «rlteii K.ipitel , die 
Vcrl4lldttng mit der nächltvorhergehcnden Ertahlunc ausdrü- 
cktn fitllep. Denn unmittelbar vorher wird gemeldet . Jo- 
feph habe^fich in Xazareth wol-.nhEft niedergeiafTen , und gleich 
darauf wird von den Vorbcrcitungea gei^rochen, die Johan- 



nes zur R(rorn'..itinn d<r iüdifclicn Sitten durch Jefum midite. 
Zwilchen beidtn Hrgcbcnhciten inuu doch eine gute Zeit ver» 
Collsr. iVyn. — Kclclenhcit , gciundes i;ntiUh«s Urtheil , und 
die (ijbc einer kurzen und leichten DarltcUung leuchteit aus 
der canijn kleinen Abli. des jungen Mannes hervor, der fie 
als das erlte Producc feines literarifchen ^'leiflita mit dem bc» 



dem Publikum AbefBi^l* 

GOTTEGSLAKaTHKiT. Riij; Reit bty drr BecrAifung 
weyl. Sr. Excellenz, des Hn. General •Majors , tigifchen Uber« 
Cummendanten — — Fet(r StmtnUvitJch Begitfchif, gehalten 
d. Ig. Sept. 1790. Ton dem Pnefter bey der rufiifchcn St, Pe« 
ter - kiaul Haupt - Kifche Jtrolt Polon;iij. Avf dem tudifchea 
übetfet/.t von ff. G. v. Billinihauftn. t. B-igen in gr. 4, — 
Keine neue, nber ganz gut« Gedanken ijti:r die Allgemein- 
heit des Todes, über feine wahre Geltalt, über dis Heim- 
kehren des unfierblichen Geifles au Gott, u. d. g. finiict mau 
in dielet Rede, welche »ir blos wegen ihres Vf. anzeigen t 
weil CS eben keine alltägliche Erfchciuun'^ ilt, dergleichen ge» 
Ichrio Piodiicte von einem tusfitchcn P<njcn zu lefen. Der 
L'ebcrfetzer hat fich etliche kleine Sprachfehler cntwifchcn laf^ 
fen z. B. „Diefer Uebetgang (ichett uns für jede Schmtciv 

tJBta Jcdas Unradn;«* Ucbrigan üt diaUobaiimnag tkBtiüi 
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Freytags, den ig, Ffbruar I7^x» 



PHILOSOPHIE, 

« 

Rica, b. Harilmocbi CriHk^vtfnmVeniimfltvon 

Immanuel Knnt , ProfefTor in Könipsberp und der 
königl. Akademie der W ilTenfchaften in Berlin 
iNitglied. Zurt/t« hin undwiedCffverbeflerteAuila- 
»>. 1787. Dritte Aufiage, mo, $94 S. ia er. g. 
XLIV S. Vorrede. 

Die dritte Au^be ift ein unveränderter Abdruck 
der Zweyten , welche in Rfleklielit tof die Dar* 

fteHang mehrere, nicht unberrächtficUe, Vcrbeflerun- 
gen erhalten hat, und deren Anzeige in der A. L. Z. liei« 
Wegs durch die Schuld der Directionfo lange verfpätec 
worden ift. Bey diefeiiyn Co vielen Rückfichten Einzi- 
j<:eo Werke, das durch fein «arserordentlichesSchickfiii 
mu h nufseihnlb der eigentlichen philofophifchen Lcfe- 
weh nicht weniger Au&lin erre|t, als es innerhalb der- 
felhen durch feinen grofbentnhMC Epoche macht; uiid 
das \rohl kein deotfchcr Phüofoph von ProfefTion unge- 
lefen lalTen dürfte, ohne feinen Anfpruchauf dielen Na- 
mpn in den Augen fowohl der Gegner als der Freunde 
det KfuttMtgn Philofaphiet oder welche« itztfchon fall 
eben ib viel heifsr, in den Aug«*n anftrsfluMbphifthen 
Publicums vcrdnchti^^ /.II machen — hey diefem Werke 
bcdarfeskerner ^n^ttiuiigung. DieBemtkrilmigitffel- 
bcD ift gegenwärtig eine dererftcoAngelegeuhcmo fn 
hohen Rathe der SelhlMenker. Ree., der feine einzelne 
Stimme unter dem .Wunen eines ihm fchatzbarcn Inftitu- 
res über die nate .'^ingahn zugeben aufgefodert wurde» 
rlaubte, da in derfelben ein in feinen Hauptmooientiea 
0 fehr mifsverftandenes und heftrittenes Synem mit v«r- 
bcnenuler Hand aufgcftellt wird, einerfeit.s den Sinn fei- 
nes Auftrages zu verfehlen, wenp er ficb blofsauf das 
9ttnihinzugeiommene einfchrankte; andererfeita aber die 
Khre delTelben durch den Wunfeh zu erwiedern, dafs 
foin Unheil durch die Zeit reifer werden möchte. Er 
glaubte Hch endlichdie Erfüllung diefesWunfche^ um fo 
eher eriaulien zu mülTen . je dringeiider ihm derfelbe 
dutdi die zahfreidienBeyfpiela mrrifiBrÜrdieite, wo- 
mit fich fo mancher allzeit fertige Reccnfent an dem Mei- 
(lerllücke des philofophifchen Geiftes vcrfündigt hat, ans. 
Herz gclegfwnnle. 

In der neuen Vorrede (einer der merkwQrdigftea 
kleinen philofophifchen Abhandlungen in Rücklicht auf 
Einkleidung fowohl als Inhalt, dieB.ec. jegclefenzuha* 
ben Ach erinnert) wird die UnuMdtmug tterDenluwt, 
tvefcfaedntäidle Kritik der rainenVeminift tmä^ift 
Metaphylik bevorileht, unter einen äufserd glücklich gfc. 
wälilten üencbti»unct gebracht, aus weichem fidi ihr ei- 
gMitlicher ChafUtier» ihre puchllc Vennilifliing^ 1^ 
Jt, L, & <79f. Eißer AhnI. 



f. 



n wichtigf^e Fo! je mit Einem Blicke und in einem über' 
cafcheoden Lichte überfehen Idfst. Wir glauben durdi 
rfnen Auszug, der dm HMpfgwIaiiliafides in mAglidli» 
fter Kürze, und durch einige der finnreichften Stellen dar- 
ftellt, felbil diejenigen Lefer zu verbinden, welche die^ 
fe Vorrede mehr als einmal gelefen und durchdacht ha- 
ben. Hr. ILgeht von der Bemerkung ausb dafs es der 

Shilofophirenden Vernunft bisher nur in der Logik, 
lathematik und P/; (/ii gelungen habe, den ßcherrnGang 
timr Wißenfchf\ft einzuTciiiagen, der üch nach der Ue* 
betzeugung dea Ree. Udi^ieh dmchdle miiarilaiKe» 
ncrn und Pflegern diefer WilTenfcbaften atlgemeini 

fettenden Cirund - Lehr - ut%d Folgefatze derfelben an- 
ündiget. Die Logik, bey welcher die Vernunft \ on al- 
len Objecten und den Unterfchieden unter denfelben ah- 
ifrahiren kann und mufs, um fich nur mitder Form des 
blofsen Denkens zu bcfdiaftjgen, hat feit dorn Arifloteles 
in Rücklicht auf ihren wefendicben InhaltkeinenSchritt 
zurück thun därfen. „Man darf nidit denken« dafs «9 
der Mathematik fo leicht geworden, jenen königlichen 
Weg zu treffen, oder vielmehr fich feWift zu bahnen; 
vielmehr glaube ich, dafs es lange mit ihr vornehmlich 
noch unter den Aegyptem beym Hsnmtappen geblieben 
ift, und diefe (JmSnderung «merRnnfiiMb» zuzufchrei- 
bcn fey, welche der glückliche Einfall eines einzigen 
Mannes in einem Verfuche zuStand brachte" — — ^Den 
erften« der den gteichfeitigg» Tr^M^cf demon- 
ftrirte (er map nun T/ta/«i oder wierntttMlK gehcif^en 
haben) dem gteng ein Licht auf, denn er fand, dafs er, 
nicht dem. was er in der Figur falie, oderauchdem blo»' 
fsen Begriffe derfelben nadhfpüren, nndeleichikmdar' 
tnn ihre Kigenfcfaaften «Memea ; fondem durch das, was^ 
er nach Begriffen felbftaprionhineindachteunddarfteU» 
te (durch Conilruction hervorbringen mülFe» unddaCi 
er, um ficher etwas a pnori zu wiiten. derSadienicbttf 
beylegen mülTe, als was aus dem nothwcndig erfolgte, 
was er feinem Begriffe geraafs fclhR in fic gelegt hat. *•— 
„AI3 Galiläi feine Kogeln die fchiefeFlache mit einer von 
ihmlelbft giawihlteii Schwere herahroUeni oder Torri- 
nlK dleLäk einflewfdit; wäa er ndi zum Voraus dea 
einer ihm bekannten Wafrerfauie gleirh gedacht hat- 
te, tragenliefs; oderinnochfpatererZeit i)^a/U Metalle 
in Kalk, und dtefen wieder in Metalle veru'andelte, in* 
dem er ihnen etwas entzog und wiedergib : fo giengal- 
len Naturforfchcrn ein Licht auf. Sie begriffen, dafs di? 
Vernunft nur das einfieht, was Ce felbft nach ihrem Ent- 
würfe hcrvarbripstt* .'W «Die yemunftma£s mit ihren 
Prlndpien,nädi denen all^ flbereinktfiDmende Erfdiei- 
nungen für Gefetze gelten können, in etn<rr Hand, und 
mit dem Experiaaent, das Oe nach jenen ausdachte, in 
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tu WcrcVn, afirr iiltht in tl-'r O'inlttjt eines SchüUrs, der 
lieh alles vorfagen lafst, u as^der Lehrer will ; fondem 
eines RjcAlm. der die Zeugen nöthigvf; aitf dieFhigen 
zuanmorfrn, «lir Cr ihnen vorlegt, und fohat fog^ardie 
Phtjfiktlie To vortlir ilhaftoRevoluiion ihrerDenkart ledig- 
lich dem Einfalle r.u vTrdanken, drmjenigeD, was die 
Yerttunft felbil in die Naturhineinlogt, gernüfs, das in 
ihr Ea'fiMheii» nicht ihr onzudtchtpn, wasfievondiefef 
lernen miifs, und wov on fiefur firh felbft nichts wifTen 
yMitde. Ilieduriii itl Kacu^iirenfcliBft aliererüin deft 
fichern Gan» der WifTenftlllfV gebracht trordM, dafie 
fo virl.\|„l>rhiindertc hindurch nicht^weitcr als ein blo- 
fses IL tutntappen gtviffen war," - — Durchdicfen Aus- 
druck wird auch rehrnnlTend das liisht rigo Vi nfabren in 
der ^/rtrt;;J<'jf/f* ausgedrückt, die, wie nach desRec. Ue* 
tietzeuguiigfc WijTi/cÄ aus dem gänzlichen Mangel der un- 
ter den Kennern und Pflegern diefer angeblichen VVifTen 



der Begriffe und der TJeen urfprünp.licli letzte E!fi?;rn,v 
•ufgeftetlt hat, die in fu ferne uilgeHie*»g eU e«» )|i 
Rt iti der Natur jedes menfchlichen Geiftes TDrlmidni 
Und gefchäfiir: ("u tl. fo tiat (ie doch keineswegs nochdic 
eigentliche II ijijcnjsluxft diefer Elemente , oder welches 
eben fo viel heifst. düSgftem der EJementarphiloJ(nliit 
geliefert ; noch keineswegs die EntwidüuK und iht- 
Heilung jener Forwun in fotchcn.Lehr- und Folgefattn 
unternommen, die aus at!p^emei::gf!tfvden uuüntrinlo 
ferne lUeug wiflettfchafUichen , Lirutu^fatst» enniei^a, 
Und in ^iefiftnefie ein fiffiemaiifchesQinu»9usimbt» 
füllen, eitlem tSmtigteit frjirn und aügfmitr.gekcAi 
ürundlätze uhtcrgeordnet waren. In wie icrw cor 
durch die Kritik der Vemui>ftdie£]itdeckun^ iulOMriil- 
Semeingeltenden Principien Mog-/icft werde0kuiaK.iB 
lo ferne konnte lle felblt freylich nicht^ion fotcheah» 
ayicu uuspchcn. Allein, w enn die n.ich ilirciu Plaat 



iehaft ailgemeingelttnden GnuU- Lehr -^tUid Fol- aufzuftellcndeMctaph)likdiircViJi«veruiUtcitL ub r k^n 



•igv/ar» «'iriletichtef , den ficfceni Gang der Wiffenfchaft 

«och nicht gefunden hat. — ..Bi^lu r nahm man an, 

alle unfrre Erkcnntnifs nui(T, lit h na( Ii denüegenftanden 
. tlclttnit'* (wohev man die vorfr^ßelltmOingt—din; Din* 

^iarwie ferne l/orfleUangen auf fie bezogen wTrdcn — 

"■tit den Dingmanjich — den Dingen in wie ferne keine 
".Vorftellungen auf lielK /ojrn werden — vcrwechfi lic,) 

'tJ^hrralleVcrfuche^über lieetweaaiwiortauszumacbent Jaf^ zurückgerührtfeyn. Unter üiciou mui»iuuercc 



lldcfUlig allgeineingeltender (int«ii> LcAr nutid ibi^rjV 

f^rzuin Hang einer V\"ilTcii(chaft erhüben wer» cn , fe 
mufs Jie Jriö/i vurhn dielen Rang erkalten habe« ; Vaia- 
eentlicbes ynndamcnt niufs gegen die'zahUofeaiVi lUut- 
naodnifle, die es bisher von Gegnern und Freumieaa- 
fiihren hat, gefiebert . /e/i/?rA^^w , und, wodonh rtu-tirs 
Feiiftehen allein denkbar ilt. auf tfi^ r,-,u . 



Wodurch unfere ErlcennfniiTii mveifHt wfftrde, gingen 

' Ubier dieferVorausfelZung zu nicViri», M^n \ crnirlie es 
daher einmal . " (nflch eben derfellicn VorftHlungsart, 
durch welche die» die Form der WiffeTifchaft lierbeyftth« 
tenden.nevotutionen in derMafhemiatik und Phyfik rer- 
^intafst wurden) .ob w ir nUht ' in den Aufgaben der Me- 
taphyfik IicfTer ilatrnt fonkommeh, daTs wirannehmen, 
)die Geg nftande," (in wie ferne rttvorfteUbar Cmiä, Vof* 
jMhmg^ Bch atiTfii^beKiehen nftt.) „nöfienfirhniieh un-- 
ferer F.rkonntnirs rirht.''n, werches fo Tchon bnTrr mit 
der verlangten Möglichkeit einer Erkenntnifsdcrfelben 
*«Miori7.ufämmen(limmt." — ..Eiifthiemitchen fo, als 
nif dem erften Gi*dAiiken des Copemik^s bewandt, 
der, nachdem es hi!t der Erklarüiig der Himmelsbewe* 
■g;:;-,'^ iiirlif frut tV.rt n nllfe, wenn er annahm, das gan- 
ze St; rn* nheer drehe (ich uiQ den Zulchauer, verfuchtei 
ob esnichi befler gelingen möChtetwenh erde« Zufthai»* 
er (kh drehen, unddagcgen die Sterne in Rulieiiefse. — 
„In jenem VerAirhe, das bisherige Verfahren derMeta- 
phyfik tmzuaiuieniw Und dadurch, dafs wir nach dem 
Bcyfpicle der Qebmeter und Naturfbrfcher eine giln/li- 
che Kevolufion mir rierfelhen vornehmen, belicht nun 
dasGefch.ift dicfer Kniik der reUun l'v. nu.ift." 

So uDübertrcllich nunUr-i^diefesGefchäft behandelt, 



Erfle fcyn ; nicht der Sam dm Widivfpruehs ( eis Um^ 
UgtSches Princip, das lMbft>erttdur> h hlertii-ntaq>hilo c 
phie gegen das Milsv eriUilid^ls. ücui c» üi^iUrr aü^-' 
«ein unterworfen war, geficheit wetdenJuuinj« Joucetti 
«inSatz« der, in w ie ferne eranderSi'tczea^phikiM- 
pliifchen Sätze liehen lölU wedereiüe Detinition laii 
noch in Rücklicht auf feinen Inhalt einer Ut tmi.ioaie- 
dürfen« fondernein-i'actMM ausdrucken laulj», undzMar 
ilujenig«. «ronos ßdi der nripränglicfae liegiiff dgjhaf 
/lititwfr, und ftdglich auc h öic t inzif^ wc^ii JieOiifefeiW 
licrJelberrergiebf, nemlichdas Umi\jiilcijn, 

llr. Kant hat für dicBegründung des S ^ liemsdetkrv 
tifchen Pbilofophie alles getlian» was lieh durchdkAa- 
gäbe der Hächjien Gröntto llpines Ftuidameam'ibaa 
liefs, die insbefondere in der neue» Ausgabe im hr Kur 
■keit erhalten haben. In der Jünleituog« dieuunntehi ta 
lieben AhtHinttte «erfiFilt, ift der Umerlchied cvdftitt 

«»(irr und r^.y-.rifvh r rrkmuitnih bclbmuiter angcgebra 
die U it kUchkeit gcwiller Krkenniuiflea priart austtiiKu 
eher behauptet und erbiutert, das ßedurfnifs einet Vi it 
fenichaft, welche die Möglichkeit > d»e Primipien uiA 
den Umfang der ErkenntnilTeapriortbeftiuime, decUn- 
terfchicd zwifchen analytüihen und f)nihrtilchcu 
theilen, unddas Vorhandenle>n fynihetikher Urtlieiiea 



■ntfb VDtllt(MniiienerdB<rplhe1ntt{Kkfic1itaufdteÖr&h> .pWoW in alten WiflTenlchaften derVemonft mcm IwUe^ 

"dung lind Einleitung der nunmehr panz unvermeidlichen res Licht r^rfoi/f, und das <;aii7.e Gelchaftder Krnik, 
Revolution vollendet hat ; fo wenig kann es nach der Ue- fchon in den ProUsuwune» iu jeiie, kupjii^tH JüUMf^tjj * 
. ber?.eugung des Ree. bejr demjenigen , was davon der gcfchehen ift, auf die allgemeine Aufgabe: UießwUjym 
'Katurjier Sache gemäfa in der Kri^t^(/<rr ^V^nun/^ gelei- -thniHke IJrtheilen priori nwgiich? und durch dielete 
ftet werden konnte, bexVenden Weihen, wenn die Me- auf die befonderen Probleme; „Uie^MiUiigwuUtä, j\J 
taphvfik dadurch u irklich aufden ßchem Gang der U'tf- tUrwiffet^fdu^ mi «IlMckMltafl^migtitkf WÜk^A] 
/fnftÄn/l gebracht werden füll. Üenaungeaduet diele . ^ährt* i 
Truyatlauik der Metaphy füL an den durdi m tiM t Ütm em ' Da das eigeadiche FkflMkiMiit^ worAbcr da» i^anzi 
and eHcha^nsB Fonam dir SaaUkMuk Voilldlaiicc% Ldu^btUide iw JCM aul^tcfilhn ift, in diefer ELini i' 

• ' Üigiiizeü by Lauu^^ 
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fiing vor£^etr.T;cn wird, und da dicfes Fundament , wi«' 
Rc«. mit allen Freunden der kricircbon Philofophie dafür 
halt, von alien Gegnern dorfelben verkannt, und wie er 
mit den Irt^icrn ubeiveugt ift, von ihren öffentlichen 
Venheidigem nie geprüft ntMiteD iil : (Ilr. Hafprcdiger 
cScAiiä;^dltindenibisli«reTfchtea«nen erßm ThHk M' 
Der Prüfung i-'n-- Fundament ohne na'c ßcj:;rjn(lunf^, 
ait'eben dcDlelliea V^orausfetzungen und oluie trurce- 
rangaBd Beweife desjenigen, was dabe\ als ausgemacht 
angenommen ift, auf,) fotlürftcn wuhl folf^entle prüfen- 
de Winke hier am rechten Orte liehen. Die L urauife- 
tZMUger* auf weithi n da? in der Einleitiino^ als ausge- 
- macht aufgeltelUe* beruht, lilid die Ikgrill'e von üi;;^aA'> 
nm;^, und voü n'tftihtiit Not!iweniUgknt*»dMgtmni^- 
Afif, und iwnr nüth Ree. völliger Üelicrzeugung, die 
riclUigen ßejjriiiV» deren Kicluigkeii aber gleit hfalls 
Votausgcfetzt iLi, und welche felbtt wieder nur iu!> iie Le-. 
fcr vorjiisfet/.f, die diefe Bej;ri(re ohne ein über. IüiVil^os 
M rkinal in diefelhen auf/.uncUtneji, oder ein u eiiudi- 
ehe» aus denlclben wcg/ulalTen. oder, welches hey dem 
gegtfowärcij^ea Zoitandt' dt r fpeculativen l'hiloiophie 
eben To vM heifst, dtefelben zujuiiigcrunfe, genau lo. 
V ie lir. K., zu denken [;eu ohnt lind. Giciclnvohl hjngt 
von diefem einzigen Umllandcdicgan/.e üeberieiig-ung 
dcrLcfer, ihr Veribehcn oder Milsventehen derKunti- 
fchen Behauptungen von t! ni Uiucrlchicdc zwilchen h.r- 
fcfwr':ji//( ;! Ii pnjierion imil a yyiuri, und zwilchea ccn 
anaiij-'ijihf}!. jmlßjntkelilchsui C 



* tn der iranfceiuknialen .UjVatik ift iu d«t &urt** 
mnf:; litr Bi'grißg von Raum utki Zeit derjcoigie $• > ii> 
wek hciu aus der Priorität \'on Raum und Zeit die Md^ 
lirhkeit der Geometrie und Bewegun«lehfe als ßjntheti' 
Jeher ErkeiMtniffe a prisri eezeigt m% genauer ent^Ti- 
dteli» und unter der AuA^rift ttm^cmUHtale Erörte- 
rung von den übrigen, die nunmehr metavhtjfijche Er> 
ürterung übcrichri^en find, abgcloudert. Auch Und die 
aUgemeinett A n a uHlangeH zur tranfcendonralcn AeAhetik 
durcli drcy neue veritM?hrt worden , in welchen l) die 
Relativität alles desjenigen , was Jlch durch innem Ib- 
wohl, als aufsernSinn, vorllellcn laf^t . 2) t5(*r IJntcr- 
fchied zwifchen Jurficheinung und Schein» 3) die Un- 
muglichltrit der Idee von der Gottheft ab vhHMiWer«n« 
dem die Het'inr^ungen von Raum und Zeit widcrfpreched, 
unter der Voi Musletzung, da fs Raum und Zeit zu den 
Formen di r Dnige an Jlch gehörten, entwickelt wiixl. 

DcrU,;uta!;d, dafs Raum und ZWt bey jcoen Eför» 
tertfngen, lowic uberUaupr im Vert"Dln;edes\Verks, fiift 
immer i orjfellungen a priftvi heilben; üngea(htet fie 
zwar Qegenftande folcberVorftellungen find., aber nie 
feltiit Voriiellungen feyn können; hatliey den in altef 
bishcri^;rii I'hiluluphie henrfrhenden verworrenen Be« 
grillen von l n.jieUung und iorjidliing a pnun^ (wo* 
von der eine in der Kritik ganz unentwickelt geblieben ; 
der ander;^ ah r nur für diejenigen (lurchgangigbelblBinf 
und fcinicicut i!l, die das yatize Werk, und «adWf» 
lie daiVeliic veritanden haben ,) unter andern aurh die 



»e}> inaj^jntHf:ilclifitiL > :!ui!cnapn\t. i, und von 
. ^tem ii/iräiklun k«rkmuitinfeif» li^ ktuern ehea lo aU in io vielen Widericgungenbelcanfitgeu'ordeneMisdeu 
von jenen Behauptungen die Erweisiichkeitdcs Giinxen timg veran1ar<st, al3obdieKritik'uWerFoty7clfcin^oprlo 

flar.iiir ^e^-riindeti-n Sylteni-i, und der durch dail'elbe 
HMtULUs durchgängig be.iimmten Begrill'c von Erfah- 
^ng, t^sothti^endigkieit und AUgemtinltctt ab. W er mit 
^ui LetkifJitH Begrilfc von htfahrmig div' Kritik ftu' 
^rt« wird lieh von dem einen iundament illatie: da|is 
Erfahruni; (u eder inn re no h aufsere} keine eigentli- 
civc Nothweodigkeit begründco könne ; io weaig old 
derf.«f^ittafaiwr,derda8Hervorgehen einei jeden vorge* 
(le!lr.;Mi Pradicars atti der V'ur.'iellun- dc^ Sut^jects ^ur 11- 
«MTR üdakrungzjhk, ilch vondcui.i i^.ii:>.i l u inentii- 
^/ktUe.' darses^i/ul/wi/Jc/it-Ünheilea priorig be, jeüber- 
eeugen können : fo wie für beide die ganze \N tderlcgung 
ihrer Bcgriflib von Erfahrung, und die vortrellJcheUe- 
Icuchiuni; derLockilchen end J .eibnitzifcheu Lehre vom 



0- 

ri eine luirbc verrtanden wilTen wollte, die der /■»rpf- 
rirt/irj! vorhergehen niüfste. Wiedcnn auch das f heo- 
rem: „Der Raum ift kt in empirifdier Begriff," (kela 
Oltject eines crapirifr ben He^rilTcs,) „tolgentiernia» 
fsen b 'Wielen wird; ..Denn damit gewilTe Einplindurt- 
„düngen auf etwas aufser mir bezogen werden > (das 
ill; auf einen »n(?rrn Ondc«Rauin«, ais in welchem ick 
mtcli befi nde , ) . . i ni(:leiehen damjt ich fle »(die Empfin- 
diin^rn oder die (irL^enftande ?) „aufser und nehen cin- 
„uiider, raithiu nicht blofs verichieden, fonderu alj. in 
„verlthtedeuen Orten, vcirlicllen könne, dazu raufs die 
^,1^' urJlcHu )i g dci l<r-u:ni Irhon zum Grunde liegen." 
Allein \\eiin aut h der Sinn dicies in der EJemcntarieh- 
re Ib widitigen §. von den l.efern (wiewohl von den- 



Vtfprungder i/orßtümtgen gmc verloren i;l, weitalie« Wemglten, .zu erwarten feyn dürfte») diihin gedeutet 

Jil^<%>.^£. Jt^imUr^miM, ».i^... ...f//..—».. r.^- I At^ t_i -i-A. .<i- t.-/tt .... sü« ^i'-t-t..:.. ^^J^ " - - - 



dSeiiMin deffKritik zuletzt auf t^üfaHi/^tcnn^i-^ i herubttdie 

y.war der ganz Ünhcfnii;>eno zugeben wird, /.u denen aber 
tlerAnh jugerLüfkes oder Leibuitzens denUctvets tudcril 
Yiiufs. So lange allo jene Vorauäfetzungen niclltunab» 
haiigig von Acr AritiA der reinen l\ritunj.\ ausweU her 
lie nur durcli einen Cirkel erweislich iind , erwielen 
wrrden. oder lu !:n,'e lich nicht etwa r.ie in der Ivritik/u- 
erlt entdeckten lijLjuUate attfetacm anderen \Vege\viC- 
derfiiiden , der^nidit ron ifiefim Vorau^tzung -n aus- 
'ht, oder welches in beiden FaUen eben dallclb ür, fo 
langtf nicht da^SyUem der krittl'chen Philoiophie die i.im 
noch ft blenden cilgtinein^d'-ciJen. PraiKijJ. n erh;ilr, Ib 
lange wird das bisherige Schickfal dlefer i'hilofophie. (!.is 
AUS diefem Mang^ fchon begreiflich genug \\ ird, iiUi 
•her TCTftfaliamern alaTsfbdüemmiiffeni. 



wird , da& die hefiJmmte Möglichkeit« den RattM vona- 

llelt n. i. iG III ithe deriVli>^lichkeit,Di»gei>«RtTMHTp V fr. 
Z}tjtfUe.i,s oi JitTi'chen, d. h. hier, zum Grunde liegen lauf 
ie, lukann doch dieles. ("cnn nicht etwa höhere Grüt»' 
de, als in d r Kritik hü her nr 'gegeben find, iin Wege 
heheii.) den LocManer ludn iiiiidern, die erfte .Mbg^ 
lichkeit, wie die zwoyte, von Eiiulnickt-n ah'ul iten. 
die juehr, als Eine Modifikation haben, von denen die 
Eine erlt die Andere in derVoriMtung möglich mocKti 
und folglich die eine 7ur andern fchlcchterdings noth- 
wea ng ii\ ; den LeihHUzianer nicht hindern» den Hauin 
für ein Idofbcs Verh.l!tnifs zu erkennen, dasaaaTbcH 
in d r Vi t , wie die üinge an fich unabhängig ^'on uth 
lerer Vor, tcUungsart caexijHrtn, gegründet ilt , ulid wel- 
ches daher in kdacm aadcfii Sinne zur Vorftellungder 
U Jih a Üigiiizeal^ 
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ülnge im Räume vorJu.<!j::t'ret?t werden dürfte, als in 
wieferne in i\em l'nhiütniffii ^lei: lug ij die Grund dcsVei:- 
hakeo» ilcrCicsimrtand" gedacht wird. Die in dem fol- 
genden §. behifHpteie MöglicbkeU, die Diage aus dem 
Räume, und die Unmöglichkeit, denlUum felbft weg* 
/udenken. kann vom l.ockikncr Aju uhl. als vomLcib- 
sit£iancr, ;£ugcgcbrn; aber von beiden daraus erklart 
werde« . dals er den Rauip zu den allgemeinen Merk- 
iiuilm J rDiii?e nn fich z^hlf , v oraus e.«; fich ergäbe, 
{Li'iä tlcrRauin ohne beJHmmie C<^u,eni\ani\e , aber wenn 
er gieichuohl gedacht wird, nie ohnt' ISczichung auf 
niößiichr G?geultoi;de gedacht werden könne. Sein 
nothturcmlij^es Uedaditwerden fey daher eine Folgeder 
vorL^crtelltcn .T/.io-.'iVf.'ftt-if der Ohjecte, die lich nie wcf^- 
denkcn lalTe. F-ndlich Mnn die tranfcendtntiüe En»- 
terwtg nur diejenigen befriedigen , die i ) die Prio- 
rttnt der mtitbcmarifchen Urtheile im Kantifchen Sinne, 
s) die fmtlictifche Natur derfclben zugeben, und folg- 
lich weder den Anhänger Locik«, noch / . ' u '^ i R< \ 
gefteht, d«f9 ihn die Kaniifchen Gründe der tränkend. 
Aefthetik, narhdem er-fie durch eine oft wiodcfholte 

Verci!t»ichiing mit ^\r;^ libri^nn Thrllpn des Syftems vcr- 
ftanden bat, voilkoininta bctrutijjfct haben; aber er ift 
eben fo febr Überzeugt , dafs rr ilcn Sinn diefcr Grün- 
de noch itzt tticbt gelÄCit haben würde, wenn er Vor- 
her ein entfcWedener Anhänger Ledce« oder Leibid«- 
tzons g ' cf, , uiiJ die zu irnpn Gründen p:ehürip;en 
Vorausfctzungen nach dero .Sinne- Icines Sjltcroa ge- 
dacht' hatte. 

In der tranfcendeatalen /Imlijtik ift der äritUjVh 
fc'r.utt dos Leitfadens der Entdeckung aller reinen Ver- 
"llandf sbcc;riire diirchi mcrkwurdijjL' Betracbtungeu fibcr 
die Tafel der Caccgorien, ßui denen fich aber bicr 
kein Auszug machen läbt, bereichert worden. IM an 
hat bald untT dirTm Betrachtun rrc n , bald aber in der 
flarauftbigeiidcn Deduction dtr CaUguru-K , den licweis 
verinifst: ,.Da6 esnur s«-"«// , und gerade nur die auf- 
„freflelUm Categvrienjgeben könne.*' Allein dicfer Be- 
weis hätte nach naferm Dafilrhalten nimiittelbtr für die 
d fui^üchfür die Tafel. dfrL'rtfcff;«- gegeben 
werden müden. So lange dicfe Formen , ihrer Zahl fo- 
trohh als ihrer Befchaf^nfaeit narh, als ein blorseaPa- 
ctiim aufgeftellt find ; fo lange ift die Ueberzeugung, 
dafs die Tafel dcrfelbcn erfchöpfend und dabey nicht 

^überzählig fcy, unmöglich; eine Ucberzeuj^ung, die 
zum ZwaX der Kritik fchlecbterdiags unentbehrlich ift. 
den weTentlidjften Punct der tranfceodentalen Analytik 
bctrinft. und folglich nicht etwa erftbeym Aufhelle« d«3 
Syrtcni!; der Metapbyük lieh nachholen lalsu 

In der Dedmtion der Categorien ift dasjenige, wa» 
in der erften Avfiage über die £intheUiin^ der Verm<^^. 
welche die Bedingungen derMdgUcbkeit derErfthrmtg 
zunachll enthalten. namlichSinn, Einhiliun^skraft uiid 
AppercatioH gefagt wurde, gröfttentbeils , und find die 

j Äbnandlangen von der Synthefis der /Ipprehenfion, der 
Rtprnchction in <hr l'Mnkiungskraft und der Recogni- 
f^nn im Btgriße ganz, der Kürze aufgeopfert, und die 
Categorien als Formen der objec tiven Verknüpfung finn- 
lUhw AafcfaMungo» aus ihrer Uaentbehrlicbkeit in die- 



fer Eigenfcbaft zur durfTirr^'n^irfn Frn'irrY fff? SAhßbe- 
u-ufstjeyns enviefen worden. iJieic Entw ukeiung hat 
unftreitig durch eine grofsere Ausführlichkeit in Rück- 
ficbt «af ihre liauptmomente, die in befondem mic 
hefondem Ucbermhri ft pn '•a^eftellt find, betriicntlidt 
gewonnen. Sollte fich aber aus dem Grundfatze der Eni- 
lieit dir /hperctpHnn die Unentbehrlichkeil vorherbe- 
ftimmterVerknüpfungsarrrn derVerftauodeabegrifle nicht 
ebeafowohl, alsdernnnliehen Anfcbauungen, undfolg-, 
lich die Priorität der Formen der Ideen nicht eben fo put, 
als der Crt<*gorim cru eifen lalTen? Frev lirli iil das Ei- 
gtnthiimtkhe der Catcgonicu bev der Kaminen DefUi- 
ctton ilareft {lbvBfd«n«N^aiif nnnlicheAnT^^ 
Innern und aufsem Sinne.s, itiri.^; dirü auf Erfcheinung, 
durch dieje auf Erfahrung, Aortreifiich charakterifirt | 
aber gewifs auch nur für diejenigen, welche mit deai^' 
Vf. , \^-as er bey dem uaerörtert zum Grande gelegte» 
Begriffe der Erfahrung nnd bey fdner Erörterung der 
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vnrau^etzt, gleich denken. 



An des Verandeningen, welche bey der N. A* ai% 
der Darfteilung derBewelle von den Gruii4ßizmJtsfti' 

nen Vtrpamin vorgenommen lind, '\[\ uns die glücklf-' 
che Bemühung, derfclben grofsere Evidenz «u geben* 
vor/,üglich aiilgcfalien. üli-ichwohl halten wir auch ia 
diefer neuen (und jeder andern möglidicnD«ffiellung9 
diefeBewdfe zwar für nOtzIicbe, und wie lie hier ge- 
geben find, meifterhcfte Erörterungen, aber für keine 
«igentlichen Beweife jener Grundfätze , «lie uns Ha fol- ' 
che, eines Bcweifes, der nicht etwa, aber ganz ina»* 
derer Rücklicht, fchon in der tranfc. Aefthetik und in der 
Deduction der Calcgorien gegeben wdrc. weder fähig,' 
noc h bedürftig fcheincn. Denn ifl einmal von Raum' 
und Zeit erwiefen, dafs 6e die Formca der fimilichea' 
Anibhauungen, und von den Catf^orwn, dafa ltedieF<Mw' 
mcn der Vcrknii pJi:: ' derfclben lind, durch welche die 
empirifchen Anfcliauungeu zur Erfahrung erhoben wor- 
den ; wie denn diefe« das llauptgefchäft der tianfcen- 
dentalen AeAhctikund der Deduction der Categorien ift, 
fo folgt unmittelbar daraus, da6 die Formen der Aiv- 
fchauungen durch die Fonncn der Begriffe hcftimmt.ode* 
die 5c/iewate, notb wendige und atlgemeine Merkmale 
der Objecto feyn mOiTen, in wiefern diefelbcn eine 
fahrung ausmachen. Die GrundHitze des reinen Ver- 
ftandes find auch in derThat nichts anders, ah Urthei- 
le, durch welche die Schmale als Merkmale (Pradica» 
te) der Objecte der Erfahrung amgedriUkt ünd. Als Be- 
Wßos hingegen kann die Ableitung dieler GnmdTatze aus 
der fl priori erkennbaren Fonn der F' fahrung dem Vor- 
wurfe eines Ctr*e/j nicht entgehen, indem in jeoeForne 
der Erfahrung, wie fie bey diefem Beweife angenommen 
werden müiste, fchon die Form der ßnnlichcn Vorftel- 
lung ujid der fiegriffe im Kantifchen Sinne hineingelegt 
werden müfste. So beginnt auch wirklich der Bewet« 
von demvfxiow« der A^chauung : N,A.. „All^ 

^rlcheinungen euthaltet) der Fonnnädi -eine Anibhaa;, 
ung in Raum und Zeit, welche ihnen iiUSCftMl ü-gritt' 
ri ztm Grunde liegt.*' etc. 
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PHll,OSOPHIBi 

UtGA. ') Hartknoch: Kritik 
hnmauuel Kant , etc. 

(ßejchlmft tltr im w. St. aJkgtbfOuitf» J^M^fSM,) 

Di» übrigen merkwGrdjgeren Veränderungm der 
neuen Ausgabe betreffen blofs das erfle Hauptßiick 
ia'ILB..tkr tranfc. Dial ktik von den Paralogismen der 
wriM»Vtrm^, das inRückfickt der Oarftdlunt» durcti 
qi^bretesZulbiiidehrfidken, kürzeren undbeflimmtereo 
jiosdruck der Hauptmomente , und Weglj^Tung einiger 
■jcwac lehrreichen, aber cntbeivUcben S^twiclMiuogen, 
utaiseaAettet ifi. 



die trttt^xitdentaU DtMuik ift es unferer 
O^benmgong nach tnwideri^rechlich eru iefen , dais 
die Ucbectragung der Prüdicate , wodurch wir unrcre 
iSMäie als NouNtmon denken, auf diefc Sceleris einDmg- 
mßdt nar durch Parnlogismgn möglich fey, dafs die 
UcMTtfagung derPradicate, durch wetdie ofeErmiei- 
nungpn .tI"; eine abfolute Toralifnt {gedacht werden, auf 
die als ein Ding an lieh angenommene Natur /tntinomim, 
oder gerade herauegefagt , unvermeidliche U^iderjprü 
cfce. erceugen mtiffe, deft die UebectFu;uiu_derPradi- 
cMe. dutcb'wvldie des fcfaoldes aUerreamihi Wefens ge- 
dacht wird, auf ein Ding an lieh nur durch VerM erhfe- 
lung des Nouracnons mit dem Dinpe an lieh gefchehen 
könne, und dafs folglich die thcorctifche Vernunft durch 
keine EigeniMMiduuit ihrer Natur berechtiget fey, das 
Gebiet unferer ErkcnntniTa über die Sinnenwelt auszu- 
dehnen. Allein wenlkcs nicht crwiefen ift, dafs Jwrcti 
imntUee ein Ding an fieh als ein JoUhes nicht nur (wie 
tp der Kvhik geraiehen M.) vorgeßeBt werde, famem 
(wie «nr nus der Natur der Idee, in wiefern fic blofse 
Vorftellung ii^, fich erweifen iufst,) auch nidit vorge* 
fiellt' u<erdefi könne; dann ift frcjiich nur die Grumd* 
iofigkeit nicht die UumigUehkeU der Uebeftcigiuv dör 
Formen der Ideen aof Dinge m fidi« undnMir nur am 
den Eigenthiimlichkciten der theoretifchcn Vernunft als 
einer folchen dargethan. £s bliebe dann infofern je- 
dennann unbenommen , den Grund zu einer folchen 
Uebertragungaufeerhalb jenen Eigenthünilichkeiten für 
möglich 7.U hahen, und wohl gar aufzufuchcn. Es wür- 
den fuh auch bald kriitJcAf Philolbphcn (indcn, welche 
jenen Grund in der paÄt«fcA«» Vernunft entdeckt zu ha- 
ben -glanben. iUierdieFdlgediereaQnnuIeawMdami 
bcy der vorausgefetzten ]Vic/iftnrj»jo'^Ijcfi*«f der Vorftel- 
lung des Dinges an fich nicht mehr der Kant ijche Ver-' 
mn^glambent welcherder Gottheit die Merlunale, durch 
#ie er denkt, nur in Beziehung auf eofoe VamiHi^ 
-.jH, L, Z. tj9i. Erfitr fioad. 



bej-legt, fondem ^nt neue Art inn F.rkenntnifs reyn,^^'o- 
bey jene Merlunale der Gottheit als Dinge anfielt zuka- 
men, und wir werden einen tieuen dogmatiJdun TheiS' 
mm mit denSchwieriglieiten AtiJüten haben. Eawfli> 
den fidi kri^ßtt Phnofepben finden . die jenen Grand' 
in den Erfcheinungen entdeckt zu haben glauben, diK 
ren Wirklichkeit ihnen die Wirklichkeit des Dinges an 
fich verbürgt. Durch die Kritik der reinen Vernunft ge- 
warnt, würden fie weder die Form der pfychologifiheu 
Idee auf das vorfteUenae endUehe Ich, noch die Formen 
der Küjmo^o^/cAra Ideen auf den Inbegriff der Erfchei- 
nungen alsOingtn an fich, noch die Form der thnhgi^ 
fchen Idee auf ein von dem endlichen Naiurganzen und 
dem Ich unterfchicdenes Ding- an ficfi, welches Gott 
hiefsc, übertragen ,• dafür aber die Form der Idee über- 
haupt , oder die uttbeäit^e Einiieit und die drey befoh- 
dem Formen der Ideen, nämlich des Moluten Subjects, 
der abfohUen Vrfache und der abfolutmGmeinfcliaft für 
Merkmale des tvirklichen Difign an fich annehmen, das- 
dadurch zur einzigen, unendlichct% , aUesbef äffenden Sulh, 
flanz würde; und wir werden einen neuen, und zwar 
Kantifck • fpinuziflifchen Atheismus, haben. Es würden 
fich ftriri/ÄePhilofophen einfinden, welche jenen Grund 
i u der übematiirlichen Offenbarung entdeckt zu haben 
glauben, und wir werden einen neuen £d(it(f/cft- p/iää«. 
ß>jA^(au»S »p e f na lm m l imiu haben. EswardenficEend« 
lieh kritifche Philofophen finden, die. indem fle die 
durch praluifcbe Vernunft mögliche objective Realität 
der Ideen, mit der Uebertragung ihrer Form auf Üinge 
an iich verwechMn» nnd entwwer die eine oder dieom- 
dereffirnnbatoaranfttot, eine in jeder ROdkflchtabro' 
lute Grundlofigkcit des Gebrauchs der Ideen aufserdem 
Gebiet der Erfahrung behaupten, und uns einen mimml 
dogmat^-kritifchen Skepticimus geben durften;, ielf 
wcnlgftens in den Augen <le?. Ree. dadurch nichts vor. 
dem o/^en voraushat, dafs er Hell nur über das Gebiet den 
Moral und Religion verbrci tct. 

So Unge es nicht au^emacht ift, dala die Ffim der . 
VmfleUHng üterhaupit nnd fotgUek rmA die Form 
der Idfe (die unbedingte Einheit) dem Dinge an ßck 
nicht ohne Wide rfp ruch beygelegl werden kön- 
ne, fo lange wird auch derGntiwI voadcworm der Ideein' 
dem durch fie für voqfktfter gehaltenen Dinge an fich auf- 
gefucht und gefunden weiden; der Spinozisims wird, 
wie bisher, unter allen möglichen das confequentefte Sy- 
ftemfeyn, unddic ffondtoiig, durch welche uubedingie 
Einheit in unferm Betnf/jt/ejrff gedac&twlr^ wlrdAh-ei>' 
fie Handlung des Dinges an fich, und zwar der Einzigen 
unendlichen Subftauz, angefehen werden roülTen ; die 
dann als fokhe allein prcAt{fche, in. ihren Accidenzen, 
•dar aber dca endüchrp Wefe^ iawdcben fie alsnar-. 
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ßtVtnd erscheint, nur Hiforetijche Vernunft äulsert. Fu^ 
die Mcnfchen giebt es daim a^ich bcym WoUm kein«aaB« 
4^»: als theoretircbeii VcrnuartgütiraiK-h, und;dcrSiifS 
desU^iderjyruchs ii\ t\ct erße Gruntifatz der Mor^t, wenn 
man anders dia VVifli'Bklwrr durch Vrmunft theore- 
tifch beftinimtrn WoUcus Moral nennen kann. Auch 
Mrirddiie Vorfteliang, und folglich jede^Erkenntatflt nie 
Qnmdt kämet aor Folgfthtea Entßehens ttyn • luA (St 
VcrbcfTprunf; der WinenTcharten kcinM re'eÜeti Einfluf«; 
•uf \''erbeilerung der üelctzgcbtiog « Staatsvetfallung« 
Wehl der MenrcbheithalM»« ftindern höchfteüs nur die* 
felbe begleiten können, wenn fie beide durch eine 
lunl ebendicfelbe biatwnothuetuiigkeit herbe) geführt 
werden. 

Ree. iH völlig üi>erzeiigtt daf« die£lemeittederkn* 
-Üfthen PhiloTopble auf ke •ndern Wege* altdcä 

die Kritik der rrincn Vernunft eingefcblatjon hat, cntdekt 
werden konnten, dafs der Stifter derkritifcbcn Philofo- 
{»hic vermöge des antd^tifihtn Ganges, an den die philo- 
fophiceade Verauaft bey Uuen Foitkbritteii gehunüea 
m. die wHTenlUwftliclien Präoiüreo fdnei* Elementtr- 
lehfc nur \ orauafetzen. nicht aufllcUen konnte, und daft 
jetle künftige Entiltckung der letzten und höchftenQründe 
onmöglidi ge^efen wäre, wenn Er tdcht dieN(k-M'» 
gefuntlcn hrittc. Allein fo wie Ree. dies wiederholte öf* 
Irntlichf Üeltandiuls dem urillcrl)licheu Vcrdicnftc die- 
ies grofseo Mannen; rchuldig7.1i f^yn glaubt, cbenfa halt 
erüch durch dulmcrcflc der WiflTeiifehaficnkht weniftnr 
'mpffidnet; die Pfnmde dei* kritifcheii Phitofephie xu 
tarlnnem', dafs alle Erläuterung fowohl als ßenutzUdg 
Kandfcher Philolopliemc chM\ fofehr, wie diefe Philo* 
fbiitienie fetbft » inifsverftandin werden, und dafs jede 
Widerle^dgderG gner. durch alles, wacin der Kr. d. 
i: V. ennefcn ift, fo lange ver^eblith feyn nüße^ als nicht 
die l'otaHsfetzungen, die dein lenigetu, tvas betj dem I'nnd.i' 
ptaue des Katüifi.luii Syjlemsals ansgemaelit oMgenommen 
ißt zmLGnukU Uegi», entdeckt, entwickelt» und bia 
auf die letzten Gründe zurückgeführt find. So lange die 
Freunde eben fo wenig über die erden drundfatze der 
tpChrr», die Uc vertbeidigea«ala dieücgnerüber die Grün* 
de, dielie derfelben enigegenletzea» daifffindt b^Uifi^ 
fe wird datvh das, dUrdi boter Vlifsverftuid vefanlabte 
eiul unterhaltene Streiten, zw ifchrn Knii/ia«<^imndi^»- 
tikantianeirnt delTen die Zufchauer doch auch wohl end* 
Heb mfide werden dürAen. v icl Zeit und GeiititskraA ver* 
foren ; aber eben fo wenig für die Hau.PMl^lBjfU4äU^{al 
dic cUte etwas gewonnen werden. 

%t.AUK, b.?deyert SkoUen oiier Fragment« derPhi* 
hfophie und dtr Ciitikt von 3. AJcbrnr. Erfier 'I1i«a. 
i'; jo. 200 S. g. (12 gr.) 

Diei c Schrift ii\ allhctifchen Inhalts , und hat laAi 
KatiptOdiUdMit S^mck, dieGfOndeaesjenigenVeignit- 
gens ausfindig KU machen« welche« von dem Er.'iabenen« 
Grofsen, Edeln und Schönen entlieht. Die Abhundlua-- 
genfelbft, deren Ig fuul, und welche untereinander z.U' 
Ammeoh^ngen, verreiben durchgehend« eiaeu Vf.* del} 
Über die Materie geddcht hat, tind mil «MeufdiÄnen 
Kunftwerken bekannt id. Der Stil itt an den inohrciten 
Stellen lebiMÜ Uftd J£bf)n« unddie ^ui^:« J^kuge von ge> 



fcliicktelngewehten Bfvfpielert und mannichfaltigenBc- 
rufuagen auf bekannte Werke der Kqnt^, inarheir du 
l^nze Buch unteflialtend und anziehend, wenn ma 
auch die Theorie, aus wekber der Vf. die ErfchHnungen 
erklärt, nicht hiUlgen, und Wtonman^eichdlemehre- 
ftca Bemerk iiiip,en nicht neu finden follie. WjscItVi'. 
YoniX — Xillten Abfchnittc vom Erhabenen, Gruf:^ 
M^itndeillittB eic fagf;. ift gut und wahr, oh eagleich die 
Sache nicht erfchopfr. Aurh die Ausdrücke B^MmiKirr», 
l'grwundern, Erßaunen etc. fcheiiien dem Ree. gut be- 
fthluatsufeyn. l)etVr theiltS. 90. alle angenehme Be- ' 
wegtmgen in ergötzende* erquickende midbehifti^o- 
de. Die Urfachen der erfteren find,^o/Ä ; derxweyte« 
Jchone ; der dritten «Jfjittf Gegenft.ände. „EineKette von 
«(Gebirgen, ein weitlautige» Meer, das von Schiffen be- 
klebt wird; Machtfprüche, diederVorftellung, vondir 
„fie kommen, entfprechen, verfehen uns mit einet Bfr 
„wegung, dieunsergdtzt." S. 91 u. 92. fucht erdicMo- 
difieatiönen derergötzendea Bewegungen auf: „Wen« 
„einer iron det Leonidat Mtnnfchafk b^y demGerflck 
„von der nii1fri<dien perfiMien Artaee undvonderuB- 
„zahlbaren Meng:e ihrer Waffen, die felbft das Licht der 
„Sonne venlun. ein, ausruft: Wolan ! fo werden wir 
„im Sriiatten fechten ; fo Hellen wir uns das fpartanifcbe 
„Heer vor, das diefer unzahlbaren Menge widerftehoi 
„foU. Unfre Phantafie bildet fich die Idee ihrer llerzhaf. 
„tigkcit und ihre« unerfch rocken en Muthes. Wir kon- 
«nen ihre gro&je Tapferkeit nicht überdenken. Ib" 
»jwraAcn wir iir Ehrfincbt, wir fcwcintefarw« vS^"» , 
»jThcmifluklcs einem Seriphier. der ihm vorwarf, d«f« 
„er feinen Ruhm nur (einem Vaterlande zu verdinkeD 
„hatte, zuruft : Recht 5 Aber du würdeft weder ab Ad«' 
Hnienfer, noch ich als Seriphier haeühmt wo<de nfey» j 
„fo machen wir uns eine Vorftellun? von de«lW*" 
„und /.ugleiih edcInThemiftokles. Wirftellen uns vor, 
„wie gerührt er durch diefen Vorwurf war, und wiew 
Hthmdurdi einen grofsen Gedankenxn begegnen osd u 
„verdrängen fuchte. Wir verwamlem uns überfeineunr 
^fse, wir erflaunen. Wenn aber die Mutter de« Coiioltti 
MdcrRomiait einem Heere belagerte, mitdie^'n\^ortea 
„zu ihr iu l4^tfitt: Ich ni«f teüie Umarmtingt 0^ 
„vor ich nicht weift, ob Ich rü einem Frfndeoderza» 
,,ncni Sohne komme: fo jcÄoiafn wir eine &)lcbeWliJ 
„tcr etc. Sie ilüfst uns eine HfXiwicAfttrtg ein etc. otf* 
„errten EoUe ift es das Erhabene, beym zw eyten dus 
„das Qrofse , und bey der dritten ift es das Edle,. 
H j,ergotzt." Man kann diefe Stelle zugleich al» «•■*■ 
Beweis von der Manier dps Vf. anfehen. . . 

WasdcuHauotgfiindJaude« Vf., nemlich denifW' 
gen, wodurch erdenUrfprongdeaVergoügenserKWW 

will, betrifft, fo mochte diefer u ob! am xvenigft''|>a"? 
halten. Uelierhuupt illdermetaphvfifthe'i'heilderA"' 
handlangen der fcbwidifte. Daher ftechen '^'C/f"-? 
fielien Abfchnitte gegen die übrigen aufaerardeiuhch» 
Sie find voll dunkler, fubülerundfalfcher SteMon. 
flenthc ils iru<.kenuiid nofruchtbor. Zur B(:it:itigu«P'*|V 
iea UrtheUs woUe* wir pur einige Stelleo Pf«"""*".'? 
Dunkel undunfWidubar ift die BrUämug vea^'<"'r?; 
34., riraiii der Vf. rp viel bauet, und w oram "'f-^' 'ji^ 
jfuoaudiU^gWffdfJiwkd« Olekiieu Tadel vefdi«*^ 
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^mS, 3^3. 28 — so. 44, 45. «c. l^eTagt wird. Wir kön- 
seö- unmöglicfa die Stellen felbit abfchreihen, da fte zu 
iriele» Kaum we^ehmen würtlen. Um aber dochauch 
tinfer Unheil in etwas zu rechtfcrti^rcn, wollen wir den 
Puncr herauabetien « «of welcbeo fich die ganze Theo« 



itini hlimidieiHC e(n Werk zu vollenden, \vo7.u ein 
meireres Talent v.'enig^ftens fo viel Monathe gebraucht 
hätte, umes fozu lii?tern, wie es nunnjeworden ift. und 
Worauf ein eben fo f.ihiger Schriftllcllor, 1 ^ i' er min- 
der eäfertigr feyn mufste,^ uogleich tnehrZeit verwen* 



ttedes Vf. ftützt, undtler 4Ae Entfithmg des Vertagen« 4cc habe« wArae, tia es Ceinetpntst« BelHniDung' noch 
betrift. Narhdein er opmiich -^^ rrr. (?ie "«linnung näher r.u briilc;i'n. als er ihr wirklich (gekommen ift, 
derer, welche alles Vergnügen von der Thatigl^eit der Den Inhalt und Zweck des Biichsrntlult luglcich die An- 
Seele ableiten wollen, Kritifiltoildlinzuret( hrndbefun- rede an feine Mitbürger, womit das i}uch anhebt: „Ich 
'lienhat, fopiebter, wieermeynt, efnen beiTern Grund ^.übergebe euch hier, liebe Mitbürger, ein Buch, das 
S. S7-on: ,,Ich fuche die eigentliche Quelle aller unfe- nganz f"ür euch und euren Stand gearbeitet ift . uodwel« 
„rer Vergnufrun^en in der Beflimnung unfrer Seele. »,ches den \vichti(rcn Zwpck bar, r;;ch theilä ein ' \ oU- 
MOics iit ein Zuband, 4urctt welchen. Wir den Zwedi der »pftiindig« und befriedigeade AnweiTung zu geben . wie 
itVioSc oätr ohfrer Eradtungvn erkemlen aml ^hpfin« ;.eittBSre«r in feioem Stande ein feeht g:lttdt1ic1i«r und 
„den." Wiednnke! und höfhft unbeftimint iftder Aus- „zufriedener Menfoh wertli n k.mn . 'v. clc-hes im erften 



4nickBifiimmungdtrSeeie'i Die Erklärung S. 63.. dafs 
fie „ein Refultat der Wirkfamkeit derSeelenkrafteund 
Einflufles der Ge^nftandeauf Tie fey/* macht fie 
nicht rerftandlicher. Lnd dann, wenn man den Sinn 
gi filVr !:jr, fo \\ ie er aus dem Ganzen crhL-llLn, diilses 
oemiich die Folge davon (eyn foU» wetmeineÜrait an 
einem <j«geiiftMd«Gelegenheirliiide^ fiehiMdi tktta 
Gefet7.en zuirnfsern, und ihre ßeftionnangza erreichen ; 
fofiehi man leithtein, da(s die Behauptung ganz falfch 
ift, und einen viel zu weiten Raum einfehl iefst, Ueber- 
bddpt taugt die Metbodenidtta, nacliderfichder Vf. he- 



Th<riie gefchieht.) „thcils euc;i inlouUcrheit zu bel«'h- 
«,ien, wie ihr diefe eure Glückfeligkeit in allen euren 
i,biirgerUchen VerhähniiTeni Verhindungfn , (iefchälT- 
„ten und Situationen zu eurem beftJfndigen Aug< nmcrk 
..machen . und was ihr in jedem einzelnen Fulle eures 
Hbürgerlicbea Lehens thun miifl«t. um lie la erhalten, 
Humrft^welclieQe^unfen, G«wolmbeiten , Verir. 
„rungen und Fehltritte ihr euch hüten jntilT*ct , um lie 
„nicht zu verfcherzen , (welches den z\vfiten TbeU 
ausmacht.) Diefer Ankündigung cntfpricht das Buch. 
Es behandelt daher bauptfachlicb folgende Gcgenftan* 



-tnflln, die Quellen der Luft und Unluft ausfindig zu mS' de: ErfterTluiL Natur und Würdigung de« Bürgerfwi» 



chen. Er v-rrfiu h! dir Tr'^ nririli<_fi, \ur"' mehrere feiner 
Voigänger, apriort^ und maü daher auf unei^ründete 
HypotliHen v^rfirilen, die jedeif wieder vwwirAv der ei- 
ne neue Lin^erfurh jnj?;- liber dlcfe Gefjenfländeanftelft. 
Eben Ig unfruchtbar und dunkel iil das, was S. 27. ge- 
'fegt wird : „Jede Modiftcation erregt in uns Vergnügen, 
»,die mir un£em Krilften im VerbältniiTe ftcbt ; allein 
fSchnJem , wenti dtefes VerhSirnif« nfcht ftatt findet.** 
Da hl -1 nii !ir eiuiiial licilitiinit iit, \va< di;Te.-. für ein Ver- 
h iltiiiis ie) n müfte; denn es giebt ja deren unendiidt 
viele, au3 denen wederLttft noch Unluftemrprlitgf t fo 
il\ tlicfrs lü viel als nicht'; firfapr. DerSchmerr. entftrht 
ja eb^nulis von eiuer Mudiiicxuioa die mit unfern Krat- 
fen iro Vecbäkoifie fteht ; jede Hrkenntuifs und jedes Be- 
WMbihyn Üa» -Stehe entftefal daher. Die Baumgar* 
•ritfiAe Deliidtton der Srfadnheic wild S. 173 ohne Qrond 
in Schur/, genommen ; denn lie ift einblofses metL'iihyn- 
jTchcs Merknud dcrfelbea» und iil viel zu weit, weil fie 
auf jeden GegeaHud abadMapt titzogea werden kana. 

■ Hai. I.E. b. HcmnuTile und Schwetfthke: ILmibueh 
der Moral für Hett Bürgt yjlattd, von D. Cxrl Friede 
rtVÄ Uahrdt. i'jgg. 333 S. (ao gr.) Zweite ver* 
befterteuadvecBuehite^iSKabe 1791. 8> (t6gr.) 
ZuPdlii^erw^ife hat fich die Anzeige und Rccenhon 
f^ieles Buchs fo lange verzögert, dafs bereits eine zwei- 
te und vertinderte Ausgabe davon erfchienen ift. Ein 
Uiiiiia.id, der weniijia'ns fo viel heweilK dafs das Pu« 
tjlit'um vuu ciut'ra lokhen Buche diefes Vf.keinegerin' 
E^n Er.variungen g^jicgfllst. Merkwürdig ift es felbft 
-tflirch die Sittiatioo., vebriafl g^/chrieben worden« 



des; Glückfeligkeit als das Ziel des bürgerlichen Le- 
bens ; Unentbehrlicbkeit der Verftandesbildung für den 
Borger; wie tin Menftlt zur Wahrheit und Gewifsheie 
gitun(;en kann; Inbegriff der nöthigen Kemtniffe £Är 
de« Burger. Reiinion. Weltkenntnife, üolchnllbkennt- 
nifs — Bildung des Herzens Uberhaupr ; Menfchenlie- 
be, Heilighaltung der wechfeitigenReditedcrMenfch- 
heit ; Bildung des bürgerlichen (^afikter» irtfoiiderbeir.* 
2(rr fit. Relif^ionsitbungen des Riirgers ; Verhaltend, B. 
gegen den Staat und gegen die Obrigkeit des Ort&i Oeko- 
nonjei Metler, Gevechtfiuie, UM^aiig; Klugheit des 
Bürcfer.s gegen Feinde und diirrh Fehler l;ilti};e Mitbür- 
ger ; bürgerliche ErgötzlicUkciten, DicUantl und Erzie- 
hung. — Die praktifchen ßen^riffe und Grundflitze, die 
Hr. B. d«irin verbreitet, die Beweggründe« di^ et ge- 
braucht , die Sprache , die er führt, die Seit» , von welr 
eher er ir m ilifchc Vorfchriften tinrrtrilt. diefs allflt 
kennt da& Publikum, das folchc Schriften lieft, fcbon 
tuaiSrinen frühem Ai^ieiten. und vornehmlich ausdeM 
in mancher Kückficbt vortreraicbem Stjflevi cUr morali- 
Jchen ÜMligion , das es von ihm hefitzt. Alle die Vor - 
züge, aber auch die eignen Mängel • welche die eben 
genannte Schrift aiiaaseK-hncn . find, ihr mU diefer fitii^ 
gvrMom/ gemHa, "Wer fiberzeugt ift. diüb ftlbft M 
rafiTiiiirn :u" ."^ri-t-hi -i ilk h Genufs etw as ganz änderet i(l, 
als die reine Gefinnung eines ttipendhat'ten Menfchen, 
und dafs Handlungen, die lediglich aus diei'er Quelle 
Sicfsen« oben darum des Charakters und huchrten Wcr- 
thes tugendhafter Klandlungen entbehren , der kann 
nicht einriitnnen, dafs diefe Glückfeligkeitslebre die Stel- 



. , . Ie eijoer Idjeen Tugendlehrc vertrete. Derat»hneracii- 

]^jr4t fchrieb, es, wütend JStioer.Qe&ngenfchaft iu. . iet wird er dem-Vt ein anderes, aber jenem ttniefge^ 

Wflebeft.lfiA ecdnet«« Vetdienft^as^cftälMi»» didkae oi^ 

*. . ***.f ' pigitizeü DyHaou^k 



femniiclip nllr? gf^than hai, was frinc Menfrhcnkpnnt- 
nifs, Wit7.» 5< hiinliiin und Bfrofltlauikeit vcrinodi- 
len , um cLis S^ Itein der natürlichen , fuinlichrn Xei- 
j»\in(rcn de*) Mi.«nfchon in der fchöpftcn Mprnionie mit 
i'üinem horhiicn Z".vcck, der in einer reinen 'unetgen-. 

' nütügen uml pomeinnüt7.igcn Denkungsjrt beliebt , zu 
Zügen » onU' durch die U«brrzieuguuj; voo der iMtua* 
meniHininimp'deiren, vna den Mmwhcn veredett, nie 
demjeni^^en, uns ihn beglückt, manches fchatlürhe Vor- 
urchoil ^egen den Inhuit der Pihcht, z.a u itlerlegcn, 
dca finnliCBCn Menfchen fclldt durch Sinnlichkeit zu 
cultivircn, und in eine folcbe Lebensart einzuleiten, 
wodurch ihm, fobald feine moralitche ICraft belebt und 
öusgebildct ^^ tl^d^■^ , die Aeufserung dcrfelben merk- 
lich erletcbrert wird. Auf dicfc Axt Win der eine hl-, 
che moraHrch modifidrte ^«dtrelifrkürslefire die Tn» 
prml folbil: mittrllMircnvcifc bflordcrn. deren Wefenfic 
nicht entwickelt, indem fic den aujirrn Mcthanismua 
der Pflicht durch fremde Antriebe bcPirdert. ^ GedUh 
ken und Sprache des Buchs find voo der Art, dals nur 
der durch Lectüre etwas gebildete I beil dec Bürger* 
ftandes daflelbe verftehenund benutzen kann ; fürdie- 
fen kann e* aber in der That fehr nützlich werdeo« 
weil es Ober die wMrtigften VerhÜttnllTe 4et meafdili* 
eben -and bürgrrlic hcn I.ebens die hcilfamften und bc- 
ftiountcften Rathfchlage ertbeilr. Lehrer des Biirgcr- 
ftondes kann befonders der zweite Theil auf mancheo 
wichtigen und bisher meift vemachlafTi^en Theil des 
«loralifcbeo Unterrichte für diefe grofse Menfchenklaf- 

' fe aufmerkfara machen; ihnen liegt es ob, das unach- 
tePrincip von mancher treiflidiea Vorfchrift g^en ei- 
nen edler morivlrten Gnindihtz wmo'tanrdien • <ne bin 
und wicdtr vorkommende Schul - und Biicherfprarho, 
wie 3uth auslandifchc Wörter, in eine gemeinfafsli- 
di^ und durchaus rein deutfche Sprache zu überfetzen. 
usiü befonders alles den beftiituvteften Verluiicniffen,La< 

^en, Fiihigkeiten und Einfichten ihm ^ubnrer 99fk nit* 



her anziipafTen , als ei in einer Schrift fuf das Publi- 
cum gefchehen konnte. So zweifeln wirgar nicht, dala 
auch diefe Schrift eines in vielen Rürkiicbteo für Ma 
Zeitalter merkwürdigen und wohlthatigen Mannes zn 
Verbreitung nüt^.licber Kinfichten und zur Cultur der 
Menfcbheit das Ihrige I)Pj tra^-^en, und nrbcn fb man- 
chen andern kürzlich erfchieneoen Yolksbüchem fei- 
nen vorzüglichen Rang behaupten werde. Die smitt 
Ausgabe ilt durch mfhrere Ai>kür7.iiiigf'n des hin und 
wieder etwas weitli hweiü^cn Vortrags und durch Her- 
abietzung dos Prciles noch gemeinnützig^^ gewoida% 

»Is 4l4*3ucjb; in üeiaer erüen GeOak fdurn war. . • 

SAtZBURC, b. Mayer: Philofophifche Abhandkaigat 
Ubar verjchiedemt wichtige Cugmßantdt, TOn JbfOB', 
dem VerfalTer dei Weuu: da* Jaiiir Awrifufca l 

vierhundert und vierzig. Au» dem Franzöfili^n 
ulx i iet/t. I.ö. a3o Seiten. II. E. 391 S. in g. 178$. 
(i Rthlr. I2.gi;) . • , . 

Wer feincnLefem zuffluthen kann,za errathenöiX^ f 
rfchte üeißer {l,S. 116,) oAet groJsmAthigetriffenJchaßin 
fS. 1 19J ff) n foUea, weriich an mehr au einem Orte die 
buchitablidieDofivfldchung; J;itMtwmsd»tmüWißiämiM 
htrabfttige^ erlaabt, der hätte es wirUidi nickt w^en 
fbllen, eine philofophifche Schrifb vOn Mercier zu über- 
fetzen. Wie will er. der aicbt einmal das Allgemeine 
vcrftandlich überzutragen weil», Erfatz für Eigentiidm- 
lichkeitcn leiften können? Man darf gar nicht \ncl voa 
diefer Uebcrfetzung Icfen» um zu fehen. dafs man ei- 
ne fulchc Foderung fallen lafTen rauft. Zufrieden wiu- 
de man feyn, wenn £c nur nicht durch undeutfiche Wen- 
dungen ohne Zahl', durch VemadiUfflwang Abb im- 
drucks, (wie z. R. S. 53 „der eittfctsUche Unterfchird i\ri- 
fcbcn den Menfchen,") durch „cy!** u. dgt m. helct- 
digte. Bleibt doch ohnchio noch mandie^DencbtigHg 
von mehr Erheblichkeit übrig; wofern man nicht erv* 
|k Bf Met^Midilitit üBr Menichheic gelten laifen wiäi 



LANDKARTEN. 



• GKiIZ, b. Midier , Vrtrrini-vtfr , oder Klagcnjurtef^ Kreit, 
fptworfen unÄ gezeichnet von Jojeph Karl Kindermatm, ge{lo> 
che« tu Wien von Chrifloph Junkrr , 1790. (1 Rthhr.^ In 
No. 389 des vor. J. der A. L. Z. h4t>en wir nicht allein cina 
^Mhridlt von dm au* iSlLarten bellehcnden Atbc von Inner* 
^fü m t U k gynthen , fon4ern auch zugleich die zuerft crfcbiene. 
ne Kiirte vom Gratzer Kreit, welche den Publicum zugleich als 
ein Miiflcr vorgelegt irorden, aus welchem e» die Ausfüfaruni; 
dieres Uniemehraen» erfeheiv folhe , beuriheilt. GeKenwirli^; 
, ärfcheinc dio zwote Karte No. 7, welche den KUffenfuner Kreis 
abbildet, in eben der Art und Grof!>e, als die erde vom Ver. 
firibr und Ku[>t'ctfteeh«r bearbeitet id. Der lantdlc Durchfchniit 
diafts iLTcifes ift 14/ npenphirche Meilen, jede zu 3910 Wie« 
tm Xhfter K^rechiter. rilawiiinhalt 93) Qu. Meilen. Nadi der 




„ ZäUtuurioi J. I788 wurden in^liei|i«in UmfanRe 177^75 

8«dan, allbaur jeder Qa. «MciIe ipiSEuiwohner gefunden 1 die. 
d find hl sn OuaMiiaaa einntheilt ; danuiwr find f Scädteund 
t4 MMtfcM. Ana der w^ioan «rdfoem HäUte det KbcenAuw 
ur Xreito Qtmm d« «anxen VülMiMr KMM NmM daa> 
BiMhuB-Onri. «od aaa dar oftlidMn tiehum WBt» (tmmM 



ner finden fich 4 Commenthureyen , «nd 6 feUUidte Säte. 
Nach der oben erwähnten Z-dilunii traf man 4J7 der 
lUcb lutherÜcheo Lehre zundune Einwohner, weloie % « 
Ik befltseii. Der ganze lumis beilehet abwecbTdnd^aos ,mmmmm 
und miittliiiüfsigen Gebirfen, die läauadidi auf der lUrte ta» 
GrundriGi altgegeben find. i7g8 wtirdin der fhidicbri^gendai 
Grunde 73a,i]i| Joche (bezahlet , worunttr Qdi tM« FkImb- 
waldungeii , (die leider aber nicht he wl cbiii n 'iwadcn fad ^ 
weniger WieMwachs und Getraideboden btfuiden. Das ndi- 
terband an^ibracface VerxeicfairUk gi^t i iObCftMfKwefk. 1 l^w. 
pCerbcrgwerk. 5 Bleybergwerke. i JUeyhocbofcn. 4 Eiftnbeec- 
werke, is FlolMffen. 1| WaUifch. Streck^ Stahl . und Sdiwarr. 
Meek •Hamnannckii, iiabft vielem Zirohümmem. Senfen-Pfana- 
Hacken;Na«l|iMMhn. ebige Dratb«ü«*. i Gewdit«iMk, e 
MurmwknMia« s,flNfaiMhkabnicbc. 1 Totfbmdi. i ealx^i^ 
bmch. 9BMBr und S Sauathnnmen an, deren Lagen auf im 




.daapoM OUiariiiaiADdiaBiftdinnlAnHn^ Inder Gurki. 
ftlianlMteadcs Pagenfiirwr Ureift» bafindan lidi 1 Dohmpfar. 
re, 7 I>echante)-en und 93 Pfarre)^ und Vicartatet m der La* 
vannrchen Oiöcts, etneOompfiiiT& 4 Oechanteyen und 53 nar< 
reyenund VicariateauAer veritiüaaananX«Gakiplaafyenttiid Ktt« 
catiao. Voa b«id«a DiÖcafta find dia Otihaan angegeben, JFaiw 



|rar*c 

.— — , 1 Halft« die lautare gefprochen. Mathetnatii'di 

Mhaaua Sttndpunoe' giebt es in 'diefem Kreife nicht ; Am* 
ift oadl ein Maalaftab von zwey 5rra£s«nmeilcn jede zu 400» 
Klafter beygefeut. Ds ift zu beklaRcn, dafs die einzelnen Kar 
ten diefics vortreAirhen At).iflVs fo fparfam erfcheinen. Wen« 
der Hr. VerJecer fo furtfilir: , u erdcn wanigfiaM Ml^vJBaB- 
digung deffelbcB ly gtf Jaiiic Jigmze«! by 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•* FAKiSt fn d«r'lc. Buchdrackerey : Journal hifiorU 
'. qiif du Vuwge de M. Lrjfepf » Conful de France, 
employ^ dans rexpedicion de M. le Comte de ]a 
' P^ranfe en qualite d'inter|fr<?te du Roi ; dcpuis P 
in^lant , ou il a quitti Ls frep.icct Fruufoijlfj au 
portSt. PicneetSt Paul du kanttfchatka, jmtpt'd 
f'tn arrivee en France ITfO* 1 Bl 380 S« II B« 
38o mit einigen Karten. 

jl— Im. Lefleps hat wahrfcheinlich ein fonderbafer 
ClucksCiill von allen auf den franiöGfchen Fre- 
l^tten Aftrolabe und BoulTole eingefchifft gewefenen 
'lUenfchen aäein am Leben erhalten ; denn nach einer 
1>angen Erwartung von mehr als iwey Jahren ift oüe 
Hofining fort verfchwnnHcn, den Graten de la P^roiife 
von feiner fo gut concertirtenlintdeckungsreife zurück- 
kehren ta fehen. Die edelften, uncigennutzigden Be 
^mühungen der Menfchen » deren Zweck das W<^ der 
Kerammten tiattung ift, haben alfo Vordem rliadtnitii- 
rifchen Stuhl des Schickf lis nichts mehr und nichts we- 
niger von Schutz und Obhut zu hoifen, als }ene ver- 
^egenen Unternehmungen der Herrfchfucht \md der 
Begierde nach Peichthuni» die man Jetzt gelingen» und 
jeut nach unerforfchlichen Gefetien fcheitem fiehtf 
'Am 29ften September 1787 empfing der \'f. aus den 
fländen des vorhinsenaaßten Befehlshabers die Depe« 
fichen. die er Obtf und nach Frantardeh bringen foute, 
und 3111 folgenden Morgen fegelten die beiden Fregnt- 
ten aus dem Hafen St* Peter und St. Paul in Kan\t- 
Tchatka. Djefe Depefchen enthielten ^ermuthlich eine 
Abfrhrift da Journals der ganzen bis dahin luruclcge- 
•legten Reife, nndf dlefes Journal Ift aodi wohl nlle^ 
was wir einft von den Pemühungen der franiöfifchen 
Entdecker zu fehen bekommen werdent Sie gingen 
von Kamcfchatka wieder fiidwärts» wo der Befehlsha- 
ber des zweyten Schitfs, Hr. Vicomte de I.angle in ei- 
nem Handgemenge mit deo Einwohnern der von Bou- 
gaiiiville entdeckten isles dt.s Naidgateurs das l.eben 
verlor. Hierauf liefen (ie in Bocanybay an der Ofticüibe 
Von Neu-HoHänd ehr wo die «ng^lfdie Tran('por^ 
flotte mit den zur Niederlaflung bcllimmten Delinniieu- 
uin einen Tag zuvor angekommen war — und nach- 
^evn He diefen Hafen wieder verlaflen hatten, ii^ wei- 
ler nichts von ihnen gehört worden. Hr. L> haue auf 
feiner Lsndfelfe mit KSlte, Ii unger vnd 'Gefidii en von 
alter Art zu kämpfen. Vor dem Ende des folgenden 
Januars konnte er wegen der ßiirmifchen Witterung 
Bolfcheretsk nicht verlaflen. Unterwegp vcrloe er die 
meiften Hunde« die feint Schlitten zogen, weil es an 
liClienßmittetn fehlte. Er Cihe fich endttcb genöihigc 
*' 4UImZ* 179U Mrßtt Bmi» 



feinen Freund den Gouverneur Kasloif am i& Marzzu» 
rttcksutalTen . und die Reife uifi die beiden Meerbufen 
von Penfehina und Ingiga nüein bis Ochotsk fortzxi 
fetzen, wo er erft den 5 May tintretien konnte. Auf 
dieier fciirccklichen Schlittenfahrt kam er einmal an ein 
Heiles Meerufer, wo «ur noch von den mi^brochnen 
•Elfe ein twey Fuf« breiter, an efnfgen Mien fbgar 
ganz fehlender Ei^r.ir.d fefl am I'clfen fafs und auf [ei- 
ner Strecke von drey Viertelftunden der einzige Weg 
war, den er nehmen konnte. Zum Glück legte er ihn 
. ohne andern Verlud als den dnes Hundes zarudt.. 
Vom 6ften Jun. bis 17 October vollendete drr Vf. 'Ät 
ungeheure fki.e durch die ganze Breite unferes feßen 
Landes, über Jakutsk, kkiitsk, Tobolsk« KaCan, Pe- 
tersbu'iT und Berlin nadi VeHÜHes. Sehe KeniftnUs 
der ruliilchen Sprndie gab ihm Gelegenheit, manche 
ausfuhrliche fJetsiis über oen Zulland der ößlichfteo 
Gegenden von Sibirien ein/ufammJen, die man hier 
vwk fietnen dg^n Bemerkungen über die Kamtfoha» . 
•dalen . KoriSken • lYchtrittfcben , Jakuten ond Tango« 
fen lief^. So wenig Zeit ihm auch übrig blieb , Geh 
auf der Reife umzulehcnj fo fchcint er Ge doch fehr 
gut geautzt zu habenr nm diefe verfchiedenen. Jede^ 
mdur oder weniger verwandten , \'Ölkerfchaften nach 
•ihren unterfcheidenden Merkmalen charakterifiren lu 
können. Was er von ihnen erzühlt. ftimmt fehr gut 
mit den Nachrichten der niffifcben Akademiker zufam« 
men, und befonders freut man ich, 6ft überall unter 
diefen ungebildeten \'ölkern auf Beyfpiele von regem 
Gefühl, von Gutmüthigkeit und fogir durch Njchdcn- 
ken veredelter Herzensgiite zu Itol^en. die man fich 
nach den Ausfprüchen neuerer MenfchenCorfcheraufeer 
den Grinsen von Dentfrhland nicht mehr zu erwarten 
getraute. Der Ton des \'f, i(l befcheiden, und zugleich 
von allem überflüiiigeu Prunk entblöfst; er enähltdie 
Begebenhdcen feiner Reife ichnell nach einander fort 
und erweckt überall Theilnahme und .■^ufmerkfamkeit. 
Im er^n Bande findet man eine Karte von Kamtfchac* 
ka, im zweyten eine von der ganzen Reiferoute. Dm 
einzige Verzierungskupfer (telTc die Ankunft einer.An- 
zahl mit Hunden befpannter SchUttta in dncm Kmic* 
fchatkifchen Dprfe vor. ' 
LsipziG b, Schneider: Befchreibung des Banats» der 
iralaeiietft Moldau, und der Königreiche 5SNVim 
7tnd Bosnitnt ou« den heften Schnftßellern gezo- 
gen. Ein Beytrag zur nShem KenntniCs. des gf* 
genwrirtigen Kcie^fcfasuplntics. 179a, 8- 96 $• 
(4gr.) • ■ ; 

Griti-linis Gefdiicftte des TeNMfwaitr Banats. Sul** 
jers Geschichte destr ir.ralpinifehen Daciens «ndSchie- 
mecks Befchreibung von ^s^nienund itaina £nd hier 
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nach einem fehr Verjüngten Maa&ftabe zum Grunde 

gelegt. Gnd ift diefer Au^^ug -z u doer' leisten Ueber- 
fcht von dem ihnmligai ZufFande diefec Undcr , bc- 
fonders v^ji dem ßanat und dcflen MillÄrpränien- Ks 
fehlet abcrviel daran, dafe der Vf den Lcfer in den jjf« 
MmUrtigen Krieg^fchauplatz hiaeingefiibrt hätte, da In« 
der ganzen Befchreibung keiner der nenefteii cthebti- 
chen KriegsvorraÜL' nur einmal ciwihiiC»- Vi^tDioiV' 
ärUich cr^utert worden id. — ' 

QES Cli l C m E. . ' 

Litme» bwCmfiM; Säehßfche GefclüeUf,' nM fyn* 
chroniftifchen und genealogifcben Tabellen von 
G, A- Sfluppath, i790> 3 Theile zuiainmen 223 
& 8« (18 grO 

Eine fo auffallende und doch fo verkappte Frey, 
beutcrey, wie fie fich hier Hr. S. vor den Augen des 
ganzen lefenden Publioims erlaubt« hat'nodi wenige 
Beyfipide vor flcb. Aec. hnttc fchon änm grofam 
« Ufeu diefet, in fetner Art eignen Prodacts fo gar der 
Ixleijierii aufge&llenen Beden Idichkeitcn ungeachtet, 
atit Wohlgefallen durchlefen, ohne es zu ahnden, daijs 
er in einem ihm ganz bekannten Felde fey, bis ihm 
Sprftche, Gedanke und Vorftellungsart wieder fo ge- 
laufig wurdi-n, dafs er auf die einzige Qiieüe, aus wel- 
cher Hr. S. alles gefchöptt har, von lelbft ftofsen mufs- 
te^ Mit einem Worte, .un£erSchrt£cfteUer liefert, ohne 
dem Lcftr nur rin Wort dKvan xa fagen oder merken 
7U laßen, nichts — als des Hm. Hofr. Heinrichs Säeh- 
ßfche Gcjihichle en Miniature, nach derfelben Form 
und Zuiammenfetzang» mit denfelben nur verkürzte- 
.ren ood mehr ;sa£inune^gefchobenen, fr^Uch mdi 
■cft mtiklungenen Zügen* dodi ibcr mit fo «nliiagli» 
euer Trene an das Original, dafs er gröfstenthetls dje- 
lelben Pinlelrtriche geführt, d. h, Hrn. Heinricha Ge- 
fdiichte, von Wort zu Wort abgefchrieben hat AI 
lerdings eine harte Beicbuldiguog > deren Bewtif (inr 
aber auf das (b-engfle ausführen können , dafs der Vf. 
am Ende deifelben (ich weder iiber P.irtheylirh!:t-it und 
Vorliebe, noch über Harte und ftlachtlpnich beklufjeu 
wild. 

Der Plan des fin. Sch. ift dem Plane des Hn. HU. 
Heinrichs gleich, felbftden Theiien, Abtheilungen und 
fogar den Ucberfchrifren nach; er geht von dielem nur 
darinn ab» dafs t^r die Abtheilungen , welche die ältre 
und mittlere Gefdifcbce von Saehfciii Thüringen and 
Meifsen in lieh faflen, jedesmal zufammengeftellt, und . 
in der leufern Abtheilung die Gefchichte eines jeden 
«inreinen Herzoglichen Hauies GotlMifcher Linie als ei- 
ne befondre Uptenbtheiiung angenommen hat, — 
iin Grunde nur Abweldiungen . die den Flan des Hn. 
Hn. >J. 7war um etwas verrücken, aber in nichts ab- 
ändern. In der Ausführung aller diefer Abtheilungen 
felbft III Hr. 5.» fotvohl was Darilellung und Erzählung 
;ils Beiirtheüung der Thatfachen betritt, feinem Vor- 
gänger von IhUs zu tuls gefolgt, und hdt ihn b" 
gar von Wort zu Wort abgefchriebea. Nur einige der 
• wichtißflen Stellen zum Beweife: 

llr. llwiV. Ii. Taut von dca»l* Ht« &clb ^> 4*:« 

' iCn'S«iMcnt ü« 4»i 



Pif Pai-lifta uMr^n, wie 
alle dLutlcli'-- ^aik^T, ein 
taptVi?«! uritwHC'iiTH r.iles Vüik 
«if, vCirnthn:'..vh \ 01; Krjc^ iinil 
Jli uu' Jibte, irditch auch mit 
ijtea uitd VlflluMdK fich ba> 

• rHr. H.& $.t \ ' 
Da die allen SacUren d*« 
%an& nicht baueirn und alfo 
an b«ftimnui- NVolinp!.uxc nicht 
gebunden war«n , fu lebten Tic 
III einer ((rofscn Trcyhcit und 
vielleicht waren Ce uiuer allen 



Die .liim Sachfen vare-i, 
wis alle dcutfchL- VoIUt, 
tJ|/ftr UTicl i.iiKTiicbineM^, 
k!>tfi) von Kuiß und Bniie 
und bcfciijftiguin ficu 

Jafd «io4 Viabinida. 



Hr. flcli* 
Da ße in Horden lurau 
zo^en, nur der Jagd ttnaWc». 

de nacheieiv^en , ohne das 
Land %u bauen und an riiieii 
gewiflen Grund und Badm 
nicht gV*biindcTv*race;i, fol«b. 



Deutschen' die baWnüclügfico UP fie in einer ffroräeiilrvv- 
Yvrtheidigitr derfielben« ' heituna vj« leidit vearcn ät 

unter allen lUutrdim VWlten 
die hannjckigften Vctibrifr 

ßcr dtrfelbcn. 

Ilr. Sch. «bendafLlbfi : 
Ihr Staat wurde durch die 
Vornehmfleii der N.iiio», die 
fich durch Erfahrung und Ta- 
pferkeit das meifte Anftiitn 
erworben hatten , r< v'mfx ; 
doch hatte das Volk i'i l iil^ li^- 
bcy den grofkien Aiithoil. ]•.- 
w w.ircn nur in ri:.»;L-rn 
Frivjih.iiid*''.!! djf HuIiI'-t: 
wichiitiete und aSljjcnieiiie A<i- 
*;eleqtiihetlfii eaifcliied diu 
(^jiiie verl'airmkie K.iiiin, 
\» LI/11 .ille diejenigen gehonni, 
die iui üuiide war«»« dieWaX- 
fiffl zu iüliNn. 



Ylr. n. S. «. 
Ihr S1a.1t wiird« durch die 
Tornehraften der Nation . das 
ift, welche ßch durch Erfah- 
riitig und Tapferkeil dw inti- 
lle AJifeh«>n erworben hatten, 
repicrct : doch haue da« Viiik 
frlLa dab ey den nröl'steii An- 
iheil. Jene waren nur in t;e. 
ringern l'riv.iüi.mdt lti die luch- 
icr : vviciüi»'! Tf ;l;ni .illtPini'ine 
Ai^flCfjL'nhiitci! en:fchitd die 
({.inzc VLTljmuiIete Nauun, wo- 
tn aüc duj'.iii^e:! gehörten, 
die im Stande waren, die Waf> 
fcn 10 iulB«n. 



Man vergleiche* um nicht blofs beym Anfänge 
liehen zu bleiben, noch Sch. S. f<l. mit H- x Th. aL 
964. t — Sch. S. 78. mit H. S. 336 — Sch. S, I17. 
mit H. s Th. S. 1x2. Wo Geh freylich die Menge der 
Thatüichen drängt, wo mehcere Urfachen einwirkeui 
die init ihren \l rYkungen entwickelt werden miiffen, 
wo ein Blick auf die ganze Gefchichte zur Uarllellung 
des Gangs einer Begebenheit nach allen ihren hSh^fen 
wvA entfernteren Triebfedern erfodert wird, uo , es 
Kiinft geivefen fcyn wurde, das alles, fo wie es Hr. H» 
mit wahrem hiflorilchen Bück auszuführen welük ja 
einer gedrängten leicht zu uberfchaaenden Vtrbindtiiig 
zufammen «u fleUen — - da 'verttist nnfer Vf. fefaien 
Meiflcr. Viele der wIchtigHen TheÜe der Sjchfifchen 
Gefchichte, die Gefchichte Heinrichs des Leiwen 1 die 
Gefchichte der Reformation» des Churftirflen Johann 
. Friedrichs des Grofsmüthigeo, Job« Friedrichs des 
Mittlem, des Herzogs Bernhard haben dadurch unend- 
lich verlohren. Hr. S. begnügt Geh mit einer nackten 
Zufamnaenftellung der die 2>ächGfche Gefchiclue zunächft 
•ngeheijden IBegebenheiteii nach der ein&chften EinriOi* 
lung, wcifs aber diefc aus dem Wertce feines \'orgäo- 
gcrs fo nieil^erhaft herauszuheben, d fs er bey allem 
Befchneiden und Abim'en doch immer der getreuefte 
Copifte bleibt. IiideOen ift er doch bey (jeifiep Ahkür- 
rangeh oft fo anaiiQdtlidt, dpfs d«r Lefer»' wenii ts 
nicht Hrn. Heinrichs Gefchichte befragen kann , mit 
vielen Miellen ganz andre Pegritti; und Vorftelluogea 
verbindea im iIi et IUI • fiw «iaige Probea inch 

Hr. 
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5. 6. \'on 
der Deut' 



Vf. n i.if. ftlirciSt 
dti-. (lyr.hi-ittii 
Jeken : 

ver- 

ehrten die alten I^t-uriVheii dn 
, Soniir, den Mond umt das Ftuer 
• rid Tjcitus cicbt die Erdi^als 
eir.ekri'üiciiifcnaftliche (iotdicit 
' der liördlithei» I>*utrchcn an, 
Ftmuthlich find dies aucb üott- 
ht'iien der «Icen Sadtfeu pcw«. 
iV::. Uiiikr allen fjchfifthwi 
(toutiLi ahtr M ar keiner fo bc 
rulimt, als ihr Krippsgoti Oihin 
od«r Wodan, welchen die öach- 
(fn , i\i Tie unter Karin di'in 
Crof^^en das ClivitltMilnun n;i- 
H.ihnii'n, iu*df iitJdicti ablVliwn- 
riT» rr.uf>lcii. — I'ur ffiiie 
Oemali.i hat man die Goniii 
Froya ausgi-fiebeii. — — Vun 
dem bcLiiniien Abgott der Saeh- 
fc!i, der Irnunful, hninaii fehr 
Virfctiieilene Meynuiigon. » 
Die äictit'en hielten es für xxiu 
anfU'.idiki, ihre Ooncr in Miiu- 
rcn ■! I.' liUWiefsun oder ihnen 
di« Oufuit euM5 Mcn£ch«u zu 



Ilr. ?c!i. 5. von den 
heiic^i der Sathjt»: 

Ihv GottbHun -wwcr': 
SoMit, Mond. fWuer; EideK 
d<r Kriegsgou Oihin od^r 
Wodaiii 4eftn pemdb war 
Ji» OiMlii JWya« ^<|f»tt /fta 
mtm/iU. Sie hielten ea iüJ: 
unanftondig, iln« Götter in 
Mauern «n»ÜrU!e&«n, oder 
ihnen die Ctfiali «ihm Mc»- 

fdttn so fcbeÄ 

Die Bemerkung bey Seite gereut; daft htfr TTn 5. 

alles, was nach Hm, H< GeftändniCs nur muthmafsliche 
Sache ift, für gleich klare Gewifshelt aasgtebc> foHte 
kiafi nicht glauben» dafs er die Göuin Freya und deo 
Abgott dUelrmenful, fur eine und diefelbe Goccheic 
llidcf Dflft die Sachfen (chon «u Diokletians und Ma^ 
xiniians Zeiten mit ihren Knpereyen nicht iTur die nörd- 
lichen Völker» fondera aucii die Ilüiner Telbd in ihren 
Provinzen bcowruliigt , dafii die Rümer emfthafte Än- 
flalten dagegen gemachtr die Sachfen hingegen gegen 
linde des dritten Jahrhunderts auch diireita der lilbe 
gegen die Scheide uud den Rhein fich ausgebreitet ha- 
bf n t ftellt er aus Hrn. Heinrichi Geichichte So zoIQmk 
men, da& ima bey der eribn Uebeiüclic tdlea für Voir> 
fjlfe einer und derfclhen Zeit halten follte« Wirhabcn 
jiic'bieie Stellen gefunden, in weichen er durch ^ 
Veriiacblalligung der tigiljndichen nähern Beftimmun* 
frcix den Sachen eine ga» niigiiwifl* ^nfidu gciebcm 
tiat» So (agc 

Ifr. H. S. 4i. imi Ur. Mu & «f. 

Unicr I^idwif in» Deut* 
fchen -wird des UrnUh Sora. 
frac» crwelinty iib»r welche im 
Jahr 849 cbi gewiffcr Daeh- 
half odirThaculf >ils Au''f<her 
oder Markgraf gtjeut uwJe, 
den %-it auch eilfen llcmg 
voii TbiiriiiicA Avnncn kSo* 
DeSi 



Uni*, r üi'-feni 
rit; irn JInien 



Könige I ud. 
die alten 



j 1 irbucHcr eines gewiffenDach- 
xi\t oder lli^cult, unter dim 

„,-viii.:ri Dux lirn.tn Sorabici. 
'.$ t'vs Surt'iirits war alioin An- 
eiioti iiafli , eine (.ircr-iU Ihinff 

• ider die Surbeii, utii-'r welche 
•111 Auffcher oder Markurtf 

• « ü-Jji war. Ein fulcher war 
).ic!-.buil" , den wir aucli ohne 
Icdi'uKcn eitlen Herzog' vuii 
l'luiriii iit'i.nen i.o niui;. zu- 
•i.il ti.i ihn die ruldilchtn An» 
ij.e.'i .itt einem andern OlM 
ßu\f v.ud lltrxuß nennen. 



Mbivg abbrechfinnid dafür an der andern Seite der Et« 
nbt die rogenannte Lauenburg t den nacliherigen Sit« 
„der Herxoge von Lauenburg aus dem askanifchen 
Haufe erbauen" und Hr. 5. befonders fiir einen An» 
fjnger in der Qefchichte» durchaas .unbcftimmt: i,« 
Herbaaeee m» den ^riimmeiD der Feiläng ErMmfams . 
„die fogenannte Lauenburg. " 

Da Hr. S. diefe Sächßfche Gefchichte um eingan- 
»es Decennium fpiter, als Mr. HR. H. die feinige, ge- ' 
Ichriebeii hat und der Forfchungsgeiß diefes Deceu* 
' niiima , wie er h der Vorrede fe&ff fchreibt, zur Er- 
weiterung und Berichtigung aller Kenntniße, (unj 
auch der Sächfifcheo Gefchichte,) übei^aus vlelcf bey» 
getrag^ hat. fo hätte man wenigftent erwarten fiillcii» 
data er manche feit 178c mitgetheüten Beyträge be- 
nutzt oder doch wenigftens das Ganze da, wo fein Vor- 
gänger aufhüren mufste, durchaus bis auf unfere Zell 
iortgefiihrt haben würde. Aber er hat weder das pu^ 
noch das andre gethan. Die einzige Gefchichte dOf ' 
Albertinifrhen odtr itzigen Chuxiachfifchen Li'niehatei- 
nen kleinen Zuwachs erhalten. Hingegen fchlie^tKr* 
S. die Gefchichte des itzigeii Weimarilchen Hanfes eben 
da, wo Hr* H, fie fcfaloife, nur mit dem ZwCme, dafs 
der ftxtregTerende -Heraog 1787 von dem Könige von 
Prcufsen zum Generalmnjor ernannt worden fey.fchlieöt 
t^ie Gefchichte des Gothaifcben Haufes mit den Wertem 
„LuV}. Ludwig folgte feinem. Vater in der Regierung 
„und verwaltet fie feitdem mit grofsem Ruhm, ** »Ifo 
nur mit andern Worten, als Hr. H, Th. II. S. 21 g. ; 
„Ernd Ludwig — folgte nach Friedrichs Aullerben in. 
„der herzoglichen .Regierung, die er feitdem mit gro* 
„(semRtthm gefilhrt nac^ ** und endigt die Gefchichte 
des Hildburghäulifchen Haufes itzc nacli 10 Jahren, 
nachdem der itzige Herzog die Regierung felbft ange- 
treten hat und der Henog Jofeph gedorben Ift. gerads 
wie dit:fcr.- „der Herzog Erntt Friedrich Karl Qarb den 
„22 Sept. lyso in eineth Alter von 53 Jahren und hin- 
„terliefs einen einzigen unmündigen Prinzen. Fried- 
•irich , der ihm unter der Vormundfchaft des Priasca 
»Jofeph Friedrich in der Regierung folgte.** 

Es giebc, befonders in der Gefchichte der Herzog- 
lichen Sächfifchen Häufer, noch manche kleine IrrthiK» 
nier, denen aach Hr. Heinrich nichtganz hat entgehen 
können, well fie durch gewifle in ebier Pcrio£ der 
Bitterkeit gefchriebene Dednetlonen audiorifirc worden 
find. Üiefefchreibt Hr. S getreulich nach. Ernennt, 
wie ?Ir H. die erllre üemalia des Herz. Anton Ulrichs 
von Meiningen, eine vemt, Sehürmäimin , fagt, wi# 
diefer, da£i fich der Herzocr wegen feiner vielen Kam- . 
merfchlllden (lets In Frankmrth aufgehalten habe , da 
doch weder das eine noch das andre ge|Triindet ifl. 

Was die Anzeigen der Qaelien betritit. fofcbre^ 
Hr. 5< zwar im Vorbericht; „fo entfhinden dÜi^ . 
,>fe Bogen, die ich fehr !etcfc nMt t!i,iqen hn^ 
,,dt'rt Ciraten hitte vermeiirea kun.ien, die die WO« • 
„nigften meiner Lefcr nachfchlag^n iriiyen und können, 
„da ich durch die Güte der Herren Btbliothekarei dio 
(iVoniiglickflen gedruckten Quellen aua der churtHrft* 
MÜrhen Bibliothek crh?!t 



- . tcn habe** und diefes wahr« 
Üben fo fagt Hr. H- von Bcrnh.'ird voil AikinieA TcheinHch zu feiner Rechtfertigimg. Indeifen hat er - 
T7^. flu» miumt; „vr Hefs dsi Sc\di& Iffteü«* doch hie und da> obgicicli fibf fpar&m, cj»atataiii , 
■ Kkka '. Digiiize|f)y Google 
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JHiaCifitt fie aber, wrenigdens gröfstentheil?^ , wle(?«- 
Iii. Heinrich »bf^borgt und nar in fofern verbefTert, 



Ütfii PC die JeAnmalige Auf^b« der mbniuchtrn Quel- 
le Venau aogegehfn hat. So z. B. S- 23. und Heinr. 
«erchlchte S. 159. — S. 36. H. Gefch. S. 169. — S. 
•34. H. Gefch. S. 190. — S. 44. H. Gefch. S. 209. 
frevlich bleibt muk di^fer Unterfuchung von der gan- 
sen ArbeUf fthrwenlg: «b wahm Eigenöium de» Vfc ■ 
.übrig; höchßcns nemürh cm^^e wcniße felbrt gew^ste 
Gfdanktfn und Zeichnuugen , wieS. 104. von Luthern, 
Hiid die Stellang der Begebenheiten durchnus nach den 
Tihren. da Hr. H. «iweUea friiiier and fpäter vorge&l« 
Jene Thsifachen uiVi flires Zufirnimenhangs willen tn- 
hffini<>' {Tp[lellr hat. 

Die' beytwfüßten genealoeifchcn Tabellen fchei- 
«en nach deiirMoher der 1786 hn HeitifiosfUdiCBVer* 
laoe zu Leipzig iierausgeltommeiiea accnraten genea» 
iegiCchen Tabellen dea ganzen Kaufes Sachren entnror« 
Im «tt feyo. jfdo^b find diefe in mehreren Puncten be- 
llimnitcr al» die Tabellen des Vf. — Die fynchronl- 
ftifchen Tabelle», dleaüf twey Bogen die ganze ältre 
und neuere flchOfche Gefchichte in verfchiedenen Co- 
lumnen In Geh faflen, find die eigentliche Arbeit des 
V£ die für Anfinger in der Gefchichte, lumal da die 
in der Gei^cbic^hte Oeutfchiands überhaupt merkwiir- 
digften Bevotadonen ^enfelben mitbezelclnec find» 
itfiff faifig p Ihren Nutzen hnben knnn. 

LlTERÄRCxESCUlCHTE. 

■ GiBSSBN, b. Krieger dem Jung.: lliograpbifthe 
SiuMdam ms dm XVI. Jahrhundert von Ja*. 
Herrn. SteiM^t «veyt. P£vr. io Dillcofams. 1790. 

Der gefcWckte «nd «elWg^VClIffertiB diefemBeT^ 

trag zur Kirchen - und neformatiansgefchichte mit vie- 
ler Tieue und biographiCchen Sorgfalt Nachrichten von 
4ni Männern des XVI Jahrhunderts . welche d;is gro- 
(se und wichtige Werk der Reformation in den NalTaui» 
fchen Landen angefangen, furtgefeut und geendigt-ha- 
ben. Diefe Manner uaren 1. M. Erasmus Sarccrim, 
.öcWf«U»P«"'*l*"*^'^"' ""'^ Reformator in der Nafläu 
•vom |ihi« lji6— 1548 ; an diefem Manne gefielen Ree 
vorzüglich feine cretiende, wohlgewählte und immer 
wiritfame Maasregeln, und die hleftnit verbundenif fe- 
tte Fortfchreitung in diefem wichtigen Gefchnfte der 
JCifchenverbeiferwng. 3* M. Bemnardus BernhardU 
•vom 20 May i?^5:-^l?7a Nafliiu Katienellenbogifcher 
Superint. und Prädihant. erft lu Dillenburg, und dar- 
nach zu Siegen. Schade, dafs die Mitte und das Ende 
feines Lebens nicht dem guten Anfange gleich geblie- 
ben! 3. M- Cltril\oph ITäckiiart» ein Mann von eifer- 
ner Standhaftigkeit , vo» fchnell aofftlirendenoiid Id- 
tzigen Temperamente, und unMegfam in feinen einmal 
angenommenen GrundCatzen, aber auch eben darum 
weder In feinem Wirkungskreife fo nützlich , noch in 
feinem Üben fo gücküch. tfy er fonfthütte feynkön. 
nen 4. MwimUian Märlin» SS, Th, D.. Uillenb. Hof. 
pradiger und J4affau Katienelienbog. Generalfup. von 
•%ffQ TT' 1573. Luther« Schüler, Jinhänger und 



ab e^ger Vestedmr der Luth. Begriffe vom b. 
, Saib SU Cobni;^ den 20 Apr. 1584. und 



hat, wie JÖcher fagt, zur Concordlenformul vieles bey. . 
getragen und fowobl dem Lichtenbttjgifchen . alsandi 
dem Torgauifchen Cdovcnt beygeiffitonr. 5. Gcrtiaid 
Eoban Geldenhimer % genannt Noviomagus, ein Mann 
von grofsen EinGchten, geradem Sinne, thatigen Ei« 
fer und grofser Redlichkeit, der aber leider an Cd) 
felbtt er&hreo mufste, welche viele fcbliinnie •and 
feeleimagende Folgen för ehten gro&en Hhnn ein cia, 
2iger aiiHallender l.cbensfchler nach Geh liehen knnn: 
dennoch aber mitten unter diefer traurigen Erfahrung 
Geitt, Wärme und reinen Eifer für Wahrheit bis M 
fein £<ule be^l^ ^^ttarb lU £10. am Neckar am 
4 Min 1614. nie Gefchichte feines Trebens ift friir 
lefenswurdig und lehrreich. ^. Chrift. /'o7/u/ , des 
Kryptocalviaifmi in Sachfen befchuldigt. abgefetit, 
-nsdi Naflan luchdg, vom Grafen Johann gnädjg aaC« 
genommen and angetteltt, nachher als Lehrer vooihm 
dem Magiftrat zu Bremen überlaifen, ein Mann von 
ausgebreiteter Gelehrfamkeit, mit den Kirchenfcriben- 
ten fehr bekannt; thätlg und wirkfiun. Kremarblick 
um die Refoiiiistton Ton Bremen aus vrrfchirdnM 
GL'flcht'pnncten nicht zu verkennende Verdienfte. Als 
Pezel unter Begleitung vieler Studenten am {| Aufr 
1574 nni Wirtenberg ging, recitirteer beym AbftftM* 
nehmen au£ deiti f dde folgendes Uidichon : 
Extit tratCMfim , ttmtui noi enlh hidut 

FJJe deref, cuiut not quuqur mtmbra fumut. 

7, Friedrich K^tedebram, der an Pezels Meynungenund 
Leiden Theil nahm , auch mit Ihm vertrieben und 
vom GraCm Johann aufgenommen wurde, kam 1577 is 
Nallau , ward Infpector und Paftor zu Dietz , machte 
dort vorcref.ichc Eini ichtungen, 'wurde vom Pfahgtafeo 
CaCmir IS84 nach Heidelberg ais, Kircbenrath berufen, 
tilgte dem Ruf» ftarb aber (chon' am a Maj »SSj^ im 
53 J.Ihr feines Alters an der Hektik. 8. U'ollgarg 
Crcilms, gehörte auch tu den vorigen, hatte miiKjel 
und U iedebram gleiches Schickfal , vind k^m mit die- 
len in die Naüau. Unter ihm itt die Ref. Lehre nach 
«nd nadi, und das Brodbrechen beym Abendmahl 1579 
eingefuhret worden. Er rtarb zu Siegen den 8 Apr. 
IVA- 9> Andreas Rixutmg kam , da i'exel von iier 
born nach Bremen S^n^ 1583 als Pättor nnd USftHOf» 
Ml deflen Stelle, ein überaus nützlicher, verdican 
und snf feinem Potten geliebter Mannt ttarbaberfchoa 
am I Jenn. 1584. lo Job. Scholl, der gelehrten U lc 
unbekannt, ftand fchon 1^70 tu Eliof im Had.iiiuri- 
fchen als Spedslfiiperint. und war In folgenden /eitfa 
nebft Noviomag und Rauting zur Ausbreitung des Ref. 
Lehrbegriffs fehr beförderlich. 11. Jofeph Mf/u. ein 
fonderbarer kraftvoller Mann, und eigener SchöptVr 
von theologifchen UrangCalen und Unruheni womit er 
fieh fiift'feln ganxes Leben durch herumgecummeltKai» 
ausführlich und mit vielem Fleifse befchrieben. Reu 
hat aus dicfen biographifchen Nachrichten fowohl den 
in biftoriiclMr NacMorfichung unermüdetenGeiß defBio- 
mplMn»als auch feine kurze gedrängte und &udtt* 
bare Darftellung mit Vergnügen wahigenominen und 
wünfcht deswegen, daf«, wie es aus einigen Stellen das 
Aufeben hat, man von ihm entweder einen fieytragi 
oder was noch be0er wäre, eine voUttÜndigf fuftdi* 
fche Reformatloosgefchlcface erhalten möchte»/, . 
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PERKiSCHTE SCHRIFTES. 

Stockholm, b. Zeiterherg : KongL Vettnflaps Acäd^- 
miem Sm Uanälingar. Tctm. X. für w/in mt 
SmHus» Äu&tßm^ Stptembtr. iTgj^. mit 2 Kupf. 
tkf: lifvn Dmon^. 4>: 1789- Der ganseXieBnA 

Im dritten Quartal lefen wir znerft Ha. HjVIwj Untet- 
ruibuo{>; üb«r dieJUem» derTeoerliift. weich^ der 
Brautiftdn gtebf, w*ennerrarlidi«nein; oder wftatodem 

Materie» vi i fi t, r, aufgeglüht v, ii<J. Hr. H. hat hier 40- 
Verfuche mifgetheilr, woraus rr unter antlern fcblicfst, 
4a<s*giiter3niiiiißein für fich allein dasbefteMittrl ^ur 
Vt'rmchrung d r Hitze fpy. Diefe Verfuche fcheirien 
SdiBtilti Theorie vomBraunfteinfehr ZU beftatigen. Hr. 
Apoibek. ^11.'«« fetzt fein zu t'i«afrcw^ gehaltenes Witte- 
feifaes-Joimal von 1776 bis i7g7£orbJ>legidfimWiinBe 
'dftwbft fiel den 4 Aug. 17^6. eiii.daderT%eniHMiieter ioi 
jSchattcn ij 27Grad +)ttieg, und dieftarkfte ICihe. feit 
»Wölf Jahrep, dm 17 Dec. 178 1. da der Thennoineter 
gegen Abend bey klarem Wetter und NOWind bis auf 
40 Grad ( — ) fiel. Gewöhnlich iltdie Kälte dortzwifcfaen 
3S bis 3g Gr. Uie Mittelböhc des Tberradmeters ift hi 
Stockholm lüro 5: L;naze Jahr 5, 79 iler ^egen 6 Gr. der 
Wanne (t^ i aber ja UUi^bftrg a Gr. Kalte ( ~ ) DarKü- 
flU des n&rffiidieii Tbeil« von OAiMdiiiien ift aUb 7« » 
Graticliahcr a!s in Sch« cden. In UUahnrfr iftzwe}- Mo- 
nat langer Winter, und «Monat kürzer Fruiiiing i der 
I {erbfl aber ift faft eben fo lang als in Stockholm, welches 
der Vf. den alsdäaii herrfcheaden ittdlicheB uqd lüdwcft' 
liehen Winden zniHuefbt. Hr. if. I. Hag/hOm befchreibe 
eine chinir^Mli. he Operation, nümlich die Durchbohrung 
des ProceJJus MaiMiüaris. Hn. Regintentschirurgtis ^o/- 
Jirrf Vetfuch, den er damit zur Uerftellung eines Recru- 
tCTX von einem hern''f'ii rihrcnfchmer/'. und darauf fulg'en- 
ilcn Verlult de« üelturs mit glutklicliem Erfclj» (S. 
Stiniimckers cliirurgijche Sclirißfn, 3 B.) nugefteilt, bcwo- 
fpen dea Vf. erll an todten Körpern und hemacban einem» 
herauf beUe Ohren tt«b ww, MzofteUeit. AUeiadie 
durch die gemachte Oefnung gefchehene Einfpriitzung 
drang hier nichr. fo wie dort, durch die Nafe, if.idero der 
ganze Veiluch war vergeblidu Hr. H. unterfucht und 
bcßtmmt darauf die Fülle, in welchen diefe Durchboh- 
rung des Zirzi^nförmigen Fortfatzes eigentlich anwend' 
bar und nützlich fcyn k(inne. Nämlich wenn eincfchar- 
fe reitzcade Materie oder die gewöhnliche fcliieioMgte 
Flüssigkeit in der Cd M amaßtMm gefto ci f t ift. wenn von 
einer aufiern Gewalt ficb Blut darinn gefetzt hat, wenn 
die Ttiba Eujlaclni von den a r, (geführten Urfochen vei>- 
fiopft iil, nicht aber wenn ^-in puiypeauttaet OeWtfCki 



oder die Subftanz dfrs Knochens felbft diefen Kanal rer- y 
fiopft haben. So dient auch diefe Operation, den Bein- 
frafs in den Gehörknocben zu reinigen und die Häute 
und übrigen weich r ij Tlir-Ilc in der Hohle des Trommel» 
felis, auch die Gelenke der Gebörknochen zu enn eicheff. 
Die dabey nöthlgenVfiriiebTsregeln werden angegebeq; 
In einem Ziifatz hiilt zwar Hr. Acrel die Operation an fich 
nicht fücgefabrlicb, doch könne das geringlle Verfehen, 
WO man mit fo zarten Theilen, wie die des innem Ohreii^ 
»ithan hat. Ca werden. Hr. JMnrnMitheiU. darauf ana- 
tomtfibe Amnerfcungen mit» über dieuarebbohrung der 
■Jly^tyhtj fis rnnfloidea. Er zdgt die Fehler, die Mfw^n/rn/, 
derdieic ü^ieration wiederrüth, in feiner fonjl fo fchö; 
nen Befchreibung diefer Thcile begangen, und was maii 
bey der Operation felbft in acht zu nehmen habe, die ■ • 
mehr VdrQcht ertbdcre. als die von einigen neuern Wund- 
:ltrzten vorgcfehlagene und angewandte Durchbohrung 
derEuftachilchea Rdbi«. lir. Odhelius beÜcbreibt eine 
befendere Are Wflnner, dfe einerti jungen Franenzimnier ' 
ahgec:an gen lind, lüeaumurnenntfxe vers drfjiu^uedetat 
und Linne mufca pendula, die ihre Eyer gerne in Rahm 
oder Kaferinde legt, woraus hernach diefe I.arven ent- 
gehen. Die Pattentin afs gerne Milch und Kaferinde. 
und hatfie vermuthiirh damit verfchluckt. Dafie. wie 
Hr. f. Caflf'f>\ lirnipi kr, fn.! :] i in V>'t'ingeif^ IcT)en können, 
fo tuben lie auch in den Einge^veiden lieh lebendig er- 
lialiea iUtamen. Hr. Prof! Hordmark handelt ironiTn- 
tcgral des veränderlichen Sertors in drm foftonannten 
Keplerfchdi Problem. Hr. Rjerkanäer beftlireibt eine 
Art Fliege, welche die ganze Aehre des Getraides ver» 
zehrt, und Hr. fitoiA in Berlin, zween ausiandiAJie Fifdie^ 
Seorfotiia Phrndtri, Mwwnfrifn tapite cat>emoh und Seotf. 
Korugii yinnis fa^c'i<itis. Endlich erzählt Hr. Ofimnnn 
von einem Puterhahn, der \rürMich da er Luft zum Si- 
tBengesejgtt eikielfrcnge ibm ontergelegte Hfihiiereyer 
au^ebrutec habe 

In» vierten Quartal lei/.i lir. Iljelm feine Verfuchemic 
WalTcrbley und der Verfrifchung feiner Erde fort. Es 
erbeU^ darayg klar, dafs aus dem Waflerbley witkl^ 
eineignea. neues und von iiUen Obrigen vembiedencia 
Metall, Mutijbtk-num , könne erhalten werden. !Ir. N. 
I. Bergßen bandelt von den EUiptifchen und Cirkel- 
Sectoiren, die in einer arilhinetiKbetfPmgefsion fort- 
gehen und mit der ganr.cn Area commenfurabel find. 
Hr. A itfodffrbefchreibt die durch rorfirt/entdei kteneue 
Gattung, Phiiffophora , nnd dcrrii Character : curpns vo- 
^morfttuM JatyiuS gelatmofo - membramceum, Vcfie» 
OSTM «mk tenrntiatmiiad fuperfiäem oiptar pendens , ajUin 
tohm inflatum fupernatttns. VetUacula cirrive pUmuto 
^kpendentia ^ fort retractiUa diffonma. Diefe gallertar- 
tige ThierchcK« dwlkbitt vmahüßfif Aleoge auf de^ . , 
LH . ■ ■ Digitizeo-iOfctooörglt; 
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OberflSdkedMMem mfiMdini, habmlkrtjngewieMle 

picht im Leibe fondrrn in den aufsertwib häinßcndcB Fä- 
((SB. I Hr. M. giebtfulgende Arten Ui : Vhyt[. byirujlati- 
iaa» jH^btinix, n^acca und phtifalis. Letztere findet man 
ipi |;r(äseD Oft:- innä Wefthiaifcheh Otean , Tie ift zwar 
dem t^amen iwrh (Bidevimiffgtrr) bekannt . aber hier 
zuerft put befchrieben und abgebildet. Ilr. 0. Sitartz 
befchreibt eiq.e neue Pflauzcngaituoe Stf^qfamtbes, loic 
inen Arten procMMtou'. «fftoja. cfneior, gvmnwii/tr, die 
erllen 3 fwidhier abgebildet. Hr. Bjerkmuler ^icht ein 
.Verzeidinifs der Pflanzen, die iinN'ovenib. des J. 1789 
^jOrcAfcks Kirthrpiel in WcAgothland blüheten, nebft 
.einer neteorologiikbea Tubell für den November. Hr. 
ii.^ieau*JUr befdireibt die Wondfinllernifs d. 3 No\'. 
obfervirizuStocklKilin ; Hr. y/. i a/it ebendirlcll c-. ncbft 
dem DuFcbgaug de« Merkurs d. 5 Nov. 17^9, beobachtet 
zu Sktn» und Hr.yf. LitUfrrm-i^ten 4imeh Dnrdiganev 
Yb wie er zuLund boobac'itot worden. Hr. v. Car^fo» 
itbeilt einige Anmerkungen Ober die Scbwidben mit. Sie 
cljelim im Herbtl wog und koiMMaim Ffiibling 'wieder 
«adl fiefcbafiookek des Wetters; fr>"meiniglich hi 
Schweden fchon swiftbcn dem 1 5 — 3 1 A u g. find 
foZugs iigcI. Dafs fie fich unterwegen8gc\\ ifieSamm- 
iungsplatze erwahlem Hl nicht glaublich. Es ift aber auch 
iiicht /.u leogaen, d«'6 viele, beToaders di^jonreB 
Schwalben, w eiche die weite ReiC? noch nicht aositehen 
l^ännen. zurückbleiben, und im WafTer in dem Qnmde 
Aqt Seen ihrQtuirtiernehmen.wo ße viri6todtliKfeii.uiid 
ilicweilenam den Firchemetzen hervor^caog^vrcideil. 
, ' Au* drat beyget'ugten Tagbucb der Anmnie M* 
jDao» dafs diefelbe nicht nur anfehniiche Gelchcnke an 
. Büchern, fondern anch an Gelde bekommen habe. Z« £• 
Von Hn. Roßnadler 333 Rtbir. 16 Sdil. vom Hn. v Amd 
ein Capital von 1333 Rtülr. 16 Schi, zu Preif'-a flirrte 
ffaktifcbe Verfucbe in der Landwirthfcbatt beftimree, 
yonlin. Stranäberg ein Capital von 555 Rtlilr. 26 Schi, 
xur VerbefTeruag des Gebalta der erften SecreUii« der 
j&kademie. Hr. Fdbftfvg bat an dieIHbe «Ine Mcof^ 
Katuralient Producte u. d. c. vonderlnfel^?. Bar^/jc/nffi/ 
eingefandt. Das wirhiigite Gefchcnk über iil die koll- 
l>are Carlfonfche Vogelfammlungf die nack ilnvi Btr 
Itzci» Tode M die Akademie raficB foil. - 

. Stockholm . b. Zctferberg : ^rmmaliflen rUer Vt- 
waida Sa$iüiHgar.i Blatidadt Jemneu. Uamtade i 
SfmtiAift mimr dir i^i^r -ecA Viaßa, Eng^fka ^owr- 
naierf_ (itt«^ta of& myje fnr Medborgarr a f nagfre 
\ Ki'wÄ 1790. ingr. g. mit Kapf. Jeder Band koitec 
^. Pranum a Rthlr. Spec. und fonft ai Rthlr. Spee> 
Da. bqy der greften Msage ScbriAe«^ die io Sctawe* 
ilen'aiudnn FraineAfircfieii;, DrutJH««» «At Dttirirrbeir 
älHTfctzt werden . nur feiten J^chril'fcn au«! dem F.i\u:\i- 
fc'<en übertel/t erftheinen« nnd lu viele fchune und iU' 
tcr. iTante englitrhe Journale, die ea ihre» lnlralnwef»eil 
dccU wolil verdienen, nicht fb wie andere aushndifche 
don giuut/.L werden; fobabeu lieh der SetTetair be> der 
^ortiiicauon. lir. /. f. B iggt mnd der Doct. der Areneik. 

G. iL 4* üo^tr vMgenunmcu» dtcfem MaqgH ab^ 
fubi'testi. Sie&ftaa «la den b eft ga twifidiAuta Joamd«^ 

tni winflhim 'vkMtftwtA liit 
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lehrren tieflinnigen üilterfuchunfjr>ii und Grßbele\en, 
überk tzt, und^us -diefein -ihrem r^ttht^n Vorrath- gebe« 
lie jetzt, unter dem Titel : der ffoumalift eine neue pe- 
riodifclie Schrift heraus, davon alle Jahr ein Band von 13 
Heften, jedes von '«Bogen mit einem Kupf. zufamroen 
Ulfo aiif 2 Aipb. 3 Bog. erfcheinen wird. Sit> enthalt 
eine .Samaihiiigypn Aafltoifaidia i« die Gefehj^btetOeo« 
graphie» Bttokimi^ Pbyfirk, AIhvnonie, Moral, Na« 
turhiftorie, Erziehnngskunft, in die freyen KüiiTle. die 
Medicin, undOekonomic einfdilagen. Ferner: Reiü^ 
befcbreibungen, Biographien. Charaktere, Anekdote^ 
Antiquitäten, fooderbarc Begebenheiten, nfltzlicftpIVr- 
fuche* und Eatdcckungen , grofsmöthige llandhayiw 
Saiiiai Bad e iwllith aiirli Rw^'l i^^M HMl w B4k****- 

Lsirzio, b. Jacobier; Neues JUagnaiii für die mimt 

Gefchichte, Erd- und l'ulkerfutnde, als eine rort fclstt% 
des Bnfchingifchent herausgegeben von F. ü-d^m 
kr, derWelnv.D. und Privatlehrer der liiftorikt- 
«nd geographifeh- ilatiftircbca WifljaafciiaftM a 1 
' 66t«iB|<eii. 384 S. 1790. 4. I 
Den Bentzem des Büldiingifchen Magazins . (b wie 
allen Hillprikem nnd Geographen« kann es nicht andeis 
als angen^mleyiu dafs diefin fQr Gefchichte und Ecdr 
künde fo nützliche Werk von einem Mann fortgefent 
wird, der fchon nianches gute Vorurtheit für Heb hat 
Gegenwiitiger Band entfpricht ganz der Erw'anuag de« 
iEbic.« und wenn ür.'GL.iii den fbl^iendeii Bünden Macft 
'fiifer¥onci9^|:«iiifteft«lifi:ntMitora.,dnekrMfi^ | 
vifion der vorhandenen Befcbreibungen einzelner in 
Ruckficht auf Erdkunde wenig bekannten deutlchenStaa- 
ten vorzanebmeo, diefe in ein Syftem zu ordnen, oad 
dann im Lande felbil durchfehen zu laden** ausfölutk b 
kann diefes Magazin felbftvor dem Büfchiogifchen ov- 
laugbareVorT^Og« erhalten. Dieferßimd enthalt l.L<K.y- 
terthärngfier B^Usht, wie es dis Tags mit Stadt nmLä't' 
Bletigkfm atttoe et paljive befchi^en, ums g^iMt vd 
ungebd'U; itnn v as etnzuHelmm und zu bezahlen flekä. 
auf deilitilb, Jub dato dtn 7 April ergangenen g*i- 
^iglHen BefehC Eine aufseril wich/ige Urkunde, und ein 
-teaaiigrr Beweis von den Vern ülUingen . die Deoricb- 
•land im jDjrihrigen Kriege erlitten. Kur einige Probe». 
IndcrWürt mhergifrhen Sr.a<'t Bietigheim und den d;;;i 
gehörigen-s Ortfchaften war aitte oceuvathnem die Mana- 
fcbaftfU'rfc84iDndi(Ss.ln«r957:.a1w>Ver1ttft5g4. Ür- 
bar waren vorher riioi Slo-j^en Aetkcr. t)nd 16^5 lagta 
.aus Mangel an l aglohnern (in Bietigheim waren »toet 
•IdKfll^hr ol^ I4).tlrflft und ungehaut, 3480 Mor^; 
nm vorher gebaotpn 78g Moi^f'ti Weingarten lop« 
USSS liofh xr*ll 617 Morgen. An W ein und Geldgühea 
der Stadt und C'ommtin ping'n feit 1629 bis 16.SS von 
l66S4Uuldet) Kapital verloren 9073 ; ondtiiGültfnxoa 
Privat ia gfOfrni gar an 99.978 Gulden 91413 Tertom, 
wovon, w i" der Beriebt fii,'ft. k> in ein/iigerBat/en n.ehr 
zu gewarti n ; und no< h da/u waren Stadt und Amt k hul 
-dig4t438 Öttlden tmd Privatpctfonen 1486I G. Im ga»- 
nm Amte gingen 33 ' Haufer zu Grunde, fo <lafs man kei 
«eai Fremden Utucrfcommen geben konnte. Norfmuit- 
JicteflMtodi diMie Wkmäg gtvrefen le^ a, um HrX 



den gt*p»^^ärripcn Zuftand des Amre«? Bietigheim hry- 

5efil5;t hlitte. U. LettTfS de Henri IV a OirftwKlrr rf*y/n- 
oiits Comtejfe de Guiche fa Maitreffe; intprimfrs fm les 
fii iL^ituiuz ecritsdf fa propre main. Eine hcfrliche Samm- 
luiiil von Ilrirfen, die'des guten Heinrichs ChoraXter To 
ichöo dAritcIlen. Aber waram zeigt Hr. C< nicht an, wo 
Äef^ Sammlung zuerfl gednttktwSMnif fff . RibMoM 
dfßhtji as i< rr im Nahmen der Ponmerfihrn Landßändebey 
dfn Frietünstractttte» zu Ofnabrück i6/f i — iö47 vmick' 
Ut. Die noch nie g(>dnKl(te Relation , welcher fchoa 
OArichs in feinen Beyträgen zar Gefchichre undUtera- 
tar gedacht hat, wie aus dem Innhalte 7.a erl'ehen. einto 
Marx von RkbßeAtenr.um VerfafTcr, und ilt ein treflicher 
Baytiag zur Gefthlchte- de« Ornabräckifchea Friedeiui 
VMzOgiidi te mnAckt iof 'ifie Scfawedfftlie VbdiSra«^ 

WMCto Satisfactimiis. IV. Campte renJu au Rot au mois de 
Mars liSQ et jmblie par Jes orJres. Diefe Urkuifde, 
Welche in Di^utlchland nur wenig bekannt ift, veilAMiuC 
Viel Licht über den Zuftand der Finanzen Frankhrichs. 
Der Ertrag der Einkünfte von 1 788 war 231,994,829 
I.ivres, die Aus;;abe hingegen betrup narh Abzug der 
BoniJicationen und Einfcbränkuugen, welche 3aS33<^37 
Livrcstaftachtm» s86.g34,369Ll«t«9'$ fbl^ ich ergab 
lieh ein reines Deficit von 54,839.540 Livrcs, das durch 
neue das Deficit nur vermehrende Anleihen gedeckt 
erden mufste. Sehr richtig bemerkt Hr. C. , das fclbft' 
das Neckerfche Campte rendu nicht fo austübrlich Ift. 
Das abgedradctettetragt 21 Hogm. Defcriptinn ääla 
Dukou'ttia. Ein Aus?.u^ aus der IJefchreibiing dcrßuKo- 
^ ina vom Hn. Gen. vonS^enu und Herrn von ^en^ch, 
vermuthlich 1775 mfWttnirciagWi<>nerMtoiAerium1ii 
fran/.ölifcher Sprache. Der Vf. Ift nicht gcnennt, die Be- 
fchreibung lelbft aber für den Siatilüken auls^-rli wich- 
tig. Hr. C. verfpricht eine Befchreihung vom nunmeh- 

fmg lAer äen Zt^fiand in Schwtden'wiUr FritdH^ ikt 

Erflen Rrgiening. Der Vf. ilt der bekannte Graf Bmule, 
welcher bey den Revolutionen in Schweden eine fo be- 
deutende Rulle fpielte. Das Stück erfchien zuerft 1779 
in Stockholm, ift aber in Deutldiland f.ift pur ni( bt be- 
kannt, cW»rHi»i«rikerwird daher Hn. C. für die Mitchei- 
hing delTelbcn um lo mehr Dünk wifTen. als es ib viel 
Ucbt über.die damalige ftevoJmtMWfo veriMetteCt. Auf 
defiaTHdhlMtrlMMxHwnidtt elfter ÄuuL. Iflaäfifht 
aber aus Vorrede und UmHfthrMI^ il> ■■hlWl fliaig- 
nacbtolgen werden. 

(Ohne Druckort) auf Ko'^e« der Herausgeber und in 
• Coramillion bev d--r litt, typogr. GeTeiltchaftsbuiii- 
handlung za Wetfsenbnrg: Neues M&grzin t^s 
. nennen Kirdint-Rjcdtts und der Kirchengt fchkhie 
Itatht^elier StoaU». IB. tUeft. 1-7^9. 308 S. g. 
und i(i S. Titel, Vorr.de u. D^dicaJun. (I6gr.) 
B^' der fait unöberfeh'>ar -n Mengr> von kfeiorn und 
fröfswen, das neuefte tlentfche kathoUfche Kircrheil- 
rr^t lit aut'kl irenden und verdunkrlndi-n Sihriften, wei- 
cht* vorzüglich teit dem Emhlrr Con:;ref«i und den Nun- 
ciatur -Streitigkeiten erfchien -n, bey den fo wichtigen 
Vori allen und Veränderungen bi der deutfchen Kirdhe« 
vonü|;U€fa Ick i-ji^a u. 174(3, war (f aUerdiiiga Wiufcli 



hiehrerer Katholiken, dofs ein aufgeklarfeir Katholik 
auftreten, mit unparreyifchcr Freymüthigkeit di«fc vie- 
len Rüther beurtbeiled , vtiä fichtefi , waiä ite gno hw 
boi^ebrntiHten in der deotfrhen Ktttbeailt<N w>dhtMI> 
tbcii AtjjM'n brrrac Ilten rrnrhrr. Kin foldies Magaal« 
tv-ürde bclbnders unter Katholiken feUr viel I-efer Äl» 
tfen» und msäte rMViksefi A-hafren ; und ein fokrheg • 
erv^artpie Reo. nafb der vielverfprechendrr Anzeig« 
und Vorrede der lierausgeber diefips Neuen Magazins. , 
Aber feine Eru artung ward fehrgetaufcht. Schon der 
Titel vrrfprklit mehr, als die fftratta^biRfidUlLztt 
iMicra WHIens flnd. Es foll nnr Maga^ "Mr deelClr* . 
chrnrecirt u. f. w. der deutfchen katliolifchen Staat; n, 
nicht alter euro|»fcifdim katbolifcbefi Sraatcn fejn. Die 
unter 4 IMiMn Mf;eaAes : I Ab- 
handlungen. Diesmal nur ein 124 S. langer AuffBtzAferr ^ 
die kirchkclie Regierungsform. Der Vf. deflelbcn f:dlt 
•in den gewöhnlichen Fehler fo vieler K&dioliken, dafs 
fr vn der Genealogie der Hierartliie hit aof Pcnrtu uiid 
^rÜhie hinaufgeht, und die BrTrtiaifalreHite«xsdfAbn 
Zeiten zu pnr\\ ickcln fui ht. Kr gcfteht lelbf;. dals un- 
ter den KarhoUken über die wahre Eigenfcbafc des Pfi- 
tnata kein Streit melvl^f ettd dock plaodwt er viele 
Bogen durch voankfats als von Erhrbiinpdes'Apoftels 
Petrus zum Primae der Kirche. Wozu alfo das? VVarum 
entw ickelt er nicht lieber die Rechte des Pabfte« und 
deilien Vcrheitnifle gegen die deutfciien Bifdiik^aoa den 
"roHiluidenen VeitrSgen? Waram llfftl er f?rti nidit He- 
ber über den \^'cr((l oder l'nw crth diefer VerfffigP ein, 
woraaf doch am Ende alles beruht, da diefe IledUe und 
VerhaltnifTe in unfern l^geamrffir eine polirifdtealere- 
ligiöfe Angelegenheit zu werden frlirinen, und es auch 
im Grunde lind? Da5 ift aber des Mannes Sache nicht, 
deflen ganze Belefenheit fich auf einige Väter und Acten " 
«HtCoodlicni und «af «o« hfpmt deMarca, und 
ToMi^^ befchränkt. Ree. räth daher den HerauspT ' 
in der Folge, wenn doch ja di. frs Maj^a/.in forrp;( ict/.t 
werden follte, AuRatze Uber i);>ecieUe GcgenAande des 
Kirchenrechta und der deotftlMi Kirchengeich, m lie- 
fern, wo durch fie weit mehr Beyfall einarndtcn und hun- 
dertmal mehr Nutzen /JcbaiTen werden. Unter der zu ej'- 
ten Rubrik liefern die tterausg. Urkunden. Hier die fehl» 
in zwanzig audem Sdidften abg^dnu*kten bekannte 
. Sclircibeii dea KorfÜrifam von Mainz und des Er7b. vdn 
-Salzburg ncbft Antwort des Kitfvra \\epon <lrrKunciä- 
toren. Auchdiefcbonin vielen fieriodtfcben Schriüen 
und andern Bdchem biaher abge dini dtteB QaiirqueiiMil 
Facultatcn der Bifihöfe und Facultäten der Nui ri 'n wer. 
den hier nochmals abgedruckt ; uud fonft lir fern die He j- 
auag. Dicht eine ein /ige Urkunde ! ! Hat daher das PuU 
kitin nicht Aedit, hierüber zu klagettk hetiMiders da in 
der deittlbheil Kirche 1788 und 1759 iichfo viel Vorfälle 
ereigneten, von denen die Urkuudeii dem Pulilikuni w ill- 
kommen gewefen waren 9 Unter der Iii Rubrik Rtce^w 
<im er\\ ortete Ree. eine vdlihhsdige freymdrhitn» Dar' 
i^llung der Litcrntur des Kirchfnrrcbts nnd der K»f- 
chengefihichte der deutfchen katbolircbcn S aocen. iiier 
eine timiige Recenfion oder vielmehr ein vollftandicef 
- Auazug aua der beliannten Schrift: deUgatis. Aus die- 
'ftr Sclirift von 102 Seiten iii hier ein Auszug voa43Scl*^^^^i^ 
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ünfmä^ •■ Bitf Abtk' dg l^pttU UMvrM Ar fgr. dedtt^* •budra MftmieBBVdc»dcffNraeier entgegen 



vprkiioft . der Auszug kommt aifo noch hoher zu ftchcn, 
Als das ^>rk felhlt Unter der 4teh Rubrik itef^ die 
.Hn$aa^AttiM8 Zeitungen und Journalen (die vonFulda 
adsgenomineiO zitfainmengeftoppelte fchr unwichtige 
NadirichtenVon Bonn, Bröflel, Fulda, Mainz, RegcnS' 
bürg, Wien. Untl das ill alles, was die Herausgeber in 
dieiiein Magazin liefern. Keiq Wunder al(o, dalj» bis jeut 
aiiditt wener erfehieneir ift. 

KüM.N : SuppUment (warum nicht Nachtrag? ) zu 
zu dm hintertajfewn Werken Frieäriclu des Ztvei- 
. U» (,) Königs twn Prenfsen (,) wekfus vtiijfdutdßr 



trägt, gnnz unühcrfetzt geblieben. Uml doch kommt 
alles, was hier gelciitetilt, nur darauf hinaus : für dea 
Gefchinack, der hi -r nicht blofs treue Vcrdollmetrchun^ 
ibndern feine Nachbildul^ VerUiogtet ift nichts gefche^ 
hen. Ermüdend ill derfoileichende Gang der LJeberfe- 
tzunj, in rciiiiiof -n Jamben, unterbrochen durch zahllo- 
fc Enjambenuatsi venvifcht alle Spur des ColorUs vgni 
Original. 

MifsfergnÜgt eilt man von diefer unpoetIfchenDoD- 
metfcherey zu der Verdeutfchun^ der profaifcben Auf- 
fatze. Mit diefer kann der Leier, vorzüglich qiitr 
«ntfthafiem Gaaun&um^leich mehr zufrieden m 



«10 Mffdtze eitthält , die man diefm trtatiMen A»- findet iich niin voa.eiBefli liolpriclitcn Wege 



tor (vielleicht beffer : königlichen» Schriftltrllcr) 
Si^chsKibt. (Aus dem Franzulilehen — lullte 
dodi wohl hinzugefctzt fcyn.) I i>. VI u. 371 S.; 
IIB. 4«7S.; 1118.3^ IVA. 436 S.'gr. 8. 
1789' (5 Kthlr.; , 
Von diefcn vier ftarken Bänden müncn vorerft die 
Briefe abgerechnet werden; die man aus der verbeffer' 
ten Berliner üeberfetzung der N.W, inderzweyteamid 
dritten Kand aufzunehmon, d.h. bald narh der Erfchci- 
iuuig nachdrucken zu lalTcn, für gut befunden hat. Bey 
idenr Uebrigen fcheint man vergeflen zu Iu>bcn , dafa 
nicht alles, v^ras.cin grofser Mann fthreibi, nicht jedes 
Spiel feiner Laune, nach feinem l'ode gedruckt, odef, 
wenn es doch gedruckt ift, durch Ucberfetzung noch 
weiter verbreitet werden darf. 1 latte man dies bedaditi 
. fo würde die gegenwartige Sammlung, nachdem fcbon 
erwähnten Abzug, noch um ein Beträchtliches zufam- 
ttengefcbmolzeu feyn. So wäre z. B. das L^iMdämm^ als 
Sn ftibfaiettftflclEt wdduM man lieber mir wenige« tiif- 



gebahnitre Sn^ vecfetit; 

■ BtBf:.tNt b. Maurer: Allgemeine Ueberficht des iHfdf' 
liehen irijjhis. Von ;06kmn Friedrich Zo^ur, 
Konigl. Preufs. Oberconfiftorialrath und Prubft m 
Berlin. Aus den Wöchentlichen Unterhaltui^ea 
aber die £rde und ihre Bewohner bef9ndaBi ab- 
gedruckt. 1790. 130 S. 8. , ■ ^ " 
Der Hr. Vf. iu in der Hauptfarhc der berühmtes 
"Vorrede zur grofsen franzölifchcniiMCi/c/o/ie.iir gefolgt, 
hat fall immer getreu überfetzt , wo er ihr folgte , hia 
und wieder a'^er Zulatzc und Annu rkunr^en be\ gefügt, 
oder einen eigenen Weg gewählt , u o grofaere Popu- 
larität, oder neuere, wirkliche oder vermeynte Entde- 
ckungen in den WiflTenfcbaften es. nötb^ machtfo. 
- U^brigens hat dtefe Abhandlang dm BieA:nlti6 fl^ 
U oclientlichcn L nterhallungcn gemacht, deren Fortfe- 
tzung feine jeuigea VerhältniCTe ihm nichc erlauben. 
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denn beide Herren find immtar eineriey Me)-uung,p haben «aOa* 
Sdionung und Anp9aiizuna der Walderi fievSUuN 
- Uabarall« 



Senn bi 

geiiftandeni ^ • . - .... , . 

rune ; ftehende Hcecc^ ond GaMaflcbuiwuM Munt. Uab« 
diefc Diii^e denkt drr Hr. VT. gama ortbodox« d.h. dinmd, 
verii'mnit;. empfifhlt driagtnd Sorge iiir MMltoii^ «M ^ 
VN alder. damit unfeRNachkoaiatn mchtarfiknhi crfthitekt 
Aun CfniiidAiu der Bevölkerung ein, und zeigt, daß kJfine Stu- 
ten allerdings übervölkert werden können ; er fucfat du Gute 
der llelieiideii ileere auf in Aiifehung der innem OrdiiuuK und 
der vermehrri a Verehrung und Beiriebfimkeit ; und zeiifr, (aber 
doch nur lilir (liichiig) Aa(» die beftc Oefeagebung dieicniff« ift, 
weKhe die p.iyfifchen Urtichen der Tugend wirkfaiu zu macbeti, 
und die piiyulchen Urfaclien des LafU rs aus riem Wege ru rau- 
meii be >i-itit III. F-inc »jewilTe l.cbliahici. eit lil diefen Dijlo^en 
Mm fo >\ ciiii;fi- .^bz.ufj)recheii, d.i v» r iir in die Augen fillt. wie 
fchr (ie cefiietu wird. iJies ill notli mehr der l all be>- dem \Vi:z.u, 
und k.T Htflefenlieit , wclclie der Hr. \t. alitiuhj lxen aiibriii.;en 

iiadttccb wird da« Audieicbea , du (oiiU ui der Art die« 
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'OftaSarir; k Wdilr: JMUh MWtt S, 
1711, 8. I Bog. Dedaanuioäta b«y-G«Man IWe 
Iboa uod KHfHMMiihange ein« kune Stelle binlanglidMVMAri- 
bne fibon wild. wOTugaidl o Trennungeji : Q(4ntS.ii 
der w. y£ , der Iwh am finde 'J'ohUrCJo.) unterfdiwibcj o d« 
meine Sdnvwhot o HSIfe de* AUaiacbti^en ! wie Verhangti!t»- 
■ voll war auch mein l^ben ! wie Haft du ihn grofs gemadu! ]<.i 
darf mir Lebenalang dodi einen kleinen Stolz erlauben , wcij 
Gefsner mir an einigen meiner Bliuer Veri^iiütfeii f^etunden im 
haben, unverdächtig verlichm . einige Scellcrii d^nun iog^r ..df 
licioi" o Freundrehaft! geiieimi hit." Das mulh Ironie gt^^cl-.» 
feyn! DicfesDeiikhI.itt weiiigfleiis, fo herJli.h gm os Remt->ii::- 
feyn fcheini , ift nichis wciukjer, dchcius, und konnte f 
lidi Kum Moito haben , was der llr. Vf. ö. 5 Agi : ««« «i»- 
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1 EnDBEScnnEIBVNG. 

DnESOEN u. Leipzig . b. Breitkopf: Herrn U'aßlii 
Ssmjeu'S, k. run". Kollegen- AlTeflbrs und der St. 
Petersb. k. Akad. d. W. ordend. Mitgl* B^rth 
bung . feiner Reife am St, Peter Aitrg uath imfom 
in den ^(üiren undz*^ Elfier TilciL XVgp. 
196 S. 4. mit Kupfern. 

Der Vf. , der bereits unter Hn. CoHegienrath T?aüas 
durch da.s oßHcbe Rufsland und Sibirien ^ereifct 
war, liefert hier mciftcns nur orologifchetind topo^Ta- 
»birche Nachricbten \'oa dem weftlicbftea Strich die 
' grcAen Reidis. . E» iftihm iridirmiriididi, daß die 
(Iceiend z^x^ifchen dem finnifchcn Mecrbufcn und dem 
Lidopafcc, bis ans nördliche Eismeer, rinft mitW affcr 
brdrikt war ; dies fcbliefst er zunächfi aus den paral- 
•ietürrichenden Bäoken, die man zwifcfacn Ifchora und 
Nowfrorod bemerkt. Hierauf folgen die Granitgebirge 
von VN a'tlni, clir lieh gegen Twer zu v ieder verflachen 
4ind die ebene Gegend von Moskau biideoi dereii Frucht- 
barkeit und Anmuth der Vf. lAWiret^ -dl6;egen bber das 
\\'anfT, welches viel Kalk führt, zum Trinken überall 
fchlecht findet. Die Kalkilötze, zum brennen und bauen, 
beliehen hier ganzlich aus Seefcbalthierep und Seeg^ 
jWfdüiMi. & J^. erwähnt er eiiiea iräuicriuuidimi 
'Bauen in Dorfe TTcbeniiftbiia ja, derVerfvclieBiitlett 
Urilkrnften der Pflanzen anflellt, und viele Kräuter in 
feinem Garten zieht. Z'vvifchen Moskau und Kaluga, 
tin^ach(et die Flüfle fäd%värts laufen , haben die Thä- 
1er ihren Abhang gegen Norden und N. 0.,zuminuth- 
luafslichen Beweife, dafs auch hier das Land grofse Re- 
volutionen erlitten und ehemals unter WafTer gefunden 
habe. iCaluga aa der Okka, der Sitz eines SutthalterSt 
hat 3000 Hüttfinr, Sooo BBrger, 374 Fuhrleute', verw 
Zuckerliedereyen und viele andere Fabriken. Diel* 
Kupferta/el liefert einen Grund rils der ehemaligen alten 
Stadt, . und Taf. II den einer nicht weit davon gelegenen 
c1 »enfalls nur noch in Ruinen vorhandenen. Ira Dorfe 
Grjasnoie fand Hr. S. eine Leinewand- und eine Set- 
denfabrik des Kaufmanns INIikulin, der die Seide aus 
Perfien und der Bucbare^ enthalt. Taf. IH. ift der Qrund* 
rifii dea Platzea, wvdte k. GewehrAbrik beyTula an« 
g^elegt ift, \ on welcher der Vf. fi hr ausfuhrlich lian- 
delt. Seit 10 — 14 Jahren liefert lie jährlich fifcr 
■ lOOxÖOO Rubel Gewehre. In Tula giebteseine bt fon- 
dere pietifttfcba fteUgionsfecte, die zwar die Kirchen 
bef liehen, aber kefn'Fleifth, vor allein kein Schweine- 
fleifch elTen, die Bibel, fogar den hiflorifchen Theil, 
alicgorifib und fymbolifch verlleben, das bettandige Ge- 
bet f&r das Wcfen des gciftlichen Lebens hah^ni^' uitdili> 
JLL Z. 1791. Sgßgr AmAt 



ren Nächftenaicfcttödteo» i^ithin auch keiae guten 

daten feyn können. Fafl fchcint der Vf. ein wenig?^ 
hart von diefcn armen Schwaruicrn zu urtbeilen. lie- 
ber Mzensk nimmt er feinen Weg nach OreU woerdle 

rize doDttge StatthalterCcfaafc topogsaphifch entwirft 
der dortigen Gegend findet er lauter Mergelfdbich- 
ten ireiftcns ohne Verrteinerung;en. Dort fingt auch die 
hohe Ebene an, auf welcher die Okka und andere Flü^- 
fc entfpringen, und welche fich bis nach i&eineiit- 
fchug allmählich von hier rerflücht. In einem dorti- 
gen Dorfe f.irben fich die Weiber ihre langen Röcke 
mit wilder Farberröthe. Au f d< m Jahrmarkte beym Klo» 
fterKorennoja werden jährlich für drey Mi Uionea Watr - 
-ren ttn^ieTetzt In der Statdudteribhaft Knrfk ift d^ - 
Bandwurm bey Menfchen und der f t benvurin beym' 
Vieh fehr häufig. Das Klima iftdafcibltnäldeundwai^nv 
und die Gegend um die Stadt Kurfk bringt.Tiel ftbMeP 
Obft hervor. Bey der ehemaligen Gouvernements-, 
jetzigen Kretsftadt Bjelgorod find Kreideberge, mitBe- 
lemniten und Ammoniren gefüllt. Die alte Stadt im 
GrundriGfe üefert Taf. IV. — S. 124 folgt ein aahlr^- 
cfaes WortVerzetdinirs der Ziefreatterfjpmche. Wdcbes 
der Ueberfctzer febr zweck tn;ifsi{^ mit dem Allgemeinen 
Wörterbuch der Kaiferinn, mit Hn. Gr» Ihtianns hift. Ver- 
-fuch über die Zigeuner und mit einem Zigeunerifchen 
lÖgieflannteli-Lexicon fai der Befcfareibuitf des KurTarhf. 
•älig.* Zueilt* ond Waifenliaoref fn'Wauhefm, erften 
und zweytcn N'achr. Dresden und Leipz. 1726. %. S. 
1.17. verglichen hat. Von der fruchtbaren .Statthalter- 
fcnaß; Cbarliow und ihrer gleichnahmigen HaupcflbidC 
fetzt der Vf. feinen Weg über das berühmte Poltavt», 
und die In Hn. Büfchings Erdbefchreibungnoch fehlen-' 
de Nowofenfhnro-.^ skaja Krjepoft' oder Stanitza., eine 
Kreisftadt des neuruilüdiett GouveraencBt«. cwifchen 
den Fiaflen Worfkla tfbdPoInrei'e, fett nadi Kremen- 
tfchug am Dnepr, dem Hauptorte diefer Statthnlterfthaft. 
Aus dem der Krone gehörigen Meloneogarten zn Kria- 
kow, am jenfeitigen Ufer des Dnepr, wobin eine Flofs« 
^brücke ftihct.» liefert er eine Abbildung von Cucurbitn 
Metopepo Um. auf der V. Tafel. Das ganze neuruiU- 
fche Gouv. ift eine truckne, ofTenc, ebene Stt^jpe, zu 
.deren künftiger beffcren Benutzung Hr. S. einige Vop- 
fchläge thut Die Heufchrecken und die Ziefelmriure 
thun in diefer Gegend viel Schaden. Nach einer kur- 
zen topographifchen Skizze di-TerSradtbalterfchafi. und 
einer Befchreibung der netten ukrainilchen Windmüh- 
len, wovon die Abbildung T. VI. zu fehen ilt küuunt 
der VF. an die FsOe des Dneprs. Die Ausfirht auf den 
Nenafytezkoi Porog (Fall) CmA^t man Taf VII. gezeieh-. 
net. Der Obrille Faleew hat auf eigne Koften die Reir 



koi ifl fchon fcbiffbar. In dem dieFHfen auf tiner Wei- 
•udg ron zwey Fadra hinweggertiunu find. ' Mit dem' 
FaB Nenafyte/.koi ift er fthon weh gekommen, und 
flbcfdies legt hier längs drm üfer einen Kaotl an, 
der bereits 170 Faden lang fortgerückt ift. Wenn ee- 
«fbcitct wirdf welches oor gefcbebeoiMan^foUji«dM • 
WdAr JtMa Ift. koft^c die AiMt wn iso— sooM»- 
t t ke tt monatlich iwgefthr 10,000 Rubel, 'Auf einem 

5ufgtUt oder Begrabnifsiiügel zwifchen Kitfhkas und 
bmakowk« fand Hr. S. oine umgevracfene aus Kalk- 
Heia gehaiieRe MtibUche Bildfaiüe, wovon T. VIII das 
iPrbfil tond'dfe Anflcfit von vorne liefert. Aehnlicbeko* 
feffalifchp Bi dTnulen aas diefer Gegend find T. IX 
und X ahgcv.cichnet. Von Krementfiät^ reifetp der Vf. 
tra Ut«r des Dnepr» bis NütopoT nad fodann über die 
Steppe, nach Cherfon. Der zweyte Theil feines Tage- 
buchs wird die ßefchrcibunf;; diefer neuen Schöpfung 
Catharioen<; und einine Nuchriclit von dcrKrimm ent- 
Htheti. Die Ucberfetzung ift fehr genau at:d voneiaem 
lUMuindtgen ManA vernfst. def fie mh einigen An* ' 
Hiericungen rrüiutm. Darüber können wir indelTi^n 
ifichl mit ihm einverilanden feyn, dafs erdenl^utdes 
yufTifchen Buchftaben (3') Semlja, oder des weichend 
Iharch «Sc «usdnickt, weil- wir diefe zwty Buchftaliea 
lUt ein Iqiftee oder doMdies/iii vaSfnt Sinedie fli 
. ifefeogewohnt (Ind. und oti pOlnifcbe Sz wie unfer Sek 
•üsgef^rot hen wird. Das Semlja lautet wie unfer /in 
Reife. Weife, SamratTtc. ; folglich roüfste der >Jame 
des Vf. billig ait «bfiKiicm S, Smjm gekbridiea 
tr^en. ..;..',;.» 

|fci0*nnT), 1>. Blamrr : Obffrvatians on tht Hiver Wyt, 
^ tmd Jeveral Parti of fouth Wales etc. reUlivt ckief- 
Ui tn pieturetqur Be xHttf; nade in the Summer of 
ine Year 1770. Second Edition. By ll^tUuim Git- 
pin , M. A. Preheiidary of Salisbury etc. 1789, 

Die erftf» Au«:»abc diefts fehr fchönen kleinen Wer- 
les erfcbien 1782 als ein Vorläufer eines von dem Vf. 
'^rojectirten, (<:ronieni und Icoftbarern, utid als eine An- 
'lin^be>-m PubUlKttmweK'a(]|niecftflizaagdetleatern, 
Diefe 3re Edrdoti ift; bentider» fai aniftffbher Vert»tei- 
cbunc:. viel vor/ücrlif her die Kupfer find vermehrt, 
und die Behandlung derfelben in aqua tinta ift Cchöner. 
Der Text ift, wie nwn das fonft in ^ittorefllteii Reii^ 
befchr. findet, kein vemachlJifngter Commmrar zu drn 
Kupfern, ünd nur etwa blofs der let/.t ^rn wogen da. Er 
itatfcht ein angenehmes gut gefchricbnrs und inftrocti- 
tes Ganges für lieh aus; ift eiitemeifterbafte» frereot- 
yfCrBat Skizze, tler wir-ftie und da nur lAetir iüttfBh- 
'Vöng wünft htf^n. An febr wenig^'n SteTlrn ifl er, we- 
jgT*n des Raijz Opnlichen, minder angenehm zu Irfnn, von 
der a:idem Sf'itc aber nie filierisiftig, und. Wiedas ehen- 
ftlls bey folchen BeftbicibunneD of^g^^ lang- 
Verlig aiis^fponnnr.- Bhr «etkt'CTl» rldrtiges ond 
Rimes, a''(rhf;irch '.(obildetcs , OeWd furr das Schöne 
,>o,o Ku.Tiffr:>neii, und fafst den \^efftliiednen Charakter 
Itefleibea mh einem fcharfen ßlidL Er verAeht die ' 



böclißen Schönheit in den kicinften Zügen ihrer fcbö- 
pfetifeben Hand nadKiiTpären , diefe aaKeufaflen.' uod 
mit wenigen', aber treffenden, Zügen dem Auge de;« ' 
Kenners dariuftellcn. Der oft gedrängten Kürze unge- 
achtet, müfste ein Künftlcr von Talent, nach einzelnen 
Beftbreibnage» der Natur ähnliche Darftelluogen ro*- 
len l^nen, ohne die Gegenden (Itlbft gelcben an ha- 
ben. Auch Über Beban dl untren von I .andfchaftgemäl- 
den nach der Natur, gibt der Vf. wie z. B. S. 25' 31« 
95. 140 u. a. m. bedeutende Winke. — Was aber die 
Kunft am meifteo intereffir% find die Kupfer ; -rjM» 
könnte fie Handzeichnongen neimeni fb ftbtilufrtidntf 
ahnlich HikI Up bchamlelt, fo wenig bemerkt man darinn 
die Bearbeitung und den Abdruck derKupferplattp. Sie 
find in der angenehmen, das Auge fo fehr fchmei< heln- 
den, Manier der Atjua tinta, und der hefte dem Recfbia 
jetzt bekannt gevi'ordene Verfuch diefer Art rn Land» 
fctiafbdarftelluogen. Die Manier fcheint den einziffo« 
Nachtbeil zu haben, dafs die Bearbeitung mit den F«r> 
ben. und Ae Vertbeiltmg von Liebt ond SehatteuknidK * 
ganz in der Gewalt des Künftlrrs ift Daher geratheij 
grofscMafTen am heften, und die Entftehung harter und 
greOerSlclIea ift, fo wie der Mangel an Haltung, nicht 
immer zu vermeiden. £s ift abrigen« eine B eh a adl niig 
der Kopferplatte , die der Weidiheit' d«ä PbrfbMMcto 
am nachften kommt: doch würde Ree. die funftere Ma- 
nier mit fchwarzlicher Tufche. der härtern mit Btefter 
oder brauner INiTehe, vorziehen. Von der erftern ftad 
nur zwey unter den fiebenzehn auf dem feinften n* 
vier vetifi abgedruckten Kupfern , deren MHfttr Juke«' 
neifst. — Ree. kann bey diefer Gelegenheit nicht um- 
hin, feiner Seitsden Wunfeh zu wiederholen: dafs (ich 
doch «och ftr mrfere berrlichea deatMieo 6»gendea 
des Rheins, der Elbe. Holfteins n. a. m., endlich einmal 
Unternehmer von Qeift und Gefchmack, mit Künftle"» 
von Talenten verbinden, und uns. vom Publikum oo- 
Cerftfttst« (dat Gr^licb in der Befbrderiing grofser ui^d 
(bigtieh imrkofÜiarer Weriw diefbr A'it dem zn Lon> 
don und Paris nicht gleicht . und aus mehreren ürfli- 
"chcn nicht gleichen kann,) mit einigen diefer treflichen 
Ausfichten unfers Vaterlandes zu befchenken. Vom 
Ankündigungen auf Subfcription • und andern nidlK 
feltenen Bebel fen der Gewionfueht in folehen ÜnietnA- 
muiigen darf hiebey nicht die Rede feyn. .Man ift da- 
durch fchon öfterer getüufchc und raistrauiAh gemacht 
WOtAm. Männervon Namen und Glauben beym Publi- 
kum müfsten vors erfte ein folche» Werk auf ihre Korten 
wagen. Ein Werk diefer Art in literarifcher und arti- 
ftifcher RQckficht. zumBeyfpiel, nach dem Modell der 
obigen piitoresKen Reife, von einem befcaantennnda»^ 
eigennfltzigen Gelehrten, -und von geAMdUen Kdni^ 
lern, unrernommen und eingerichtet, müfsre unfehlbar, 
fo'.vübl in, als (befonders wenn zugleich eine franzöft- 
fche U 'beHetziuig, mit beforgt würde), aufser Drutfch- 
laud, Abnehmer gevog finden* nm die Kotten. der Un- 
ternehmung vors erfte' widiBeh' ku erfetzen-:^ vsrit itB 
würde rus^leich als Probe, befonders des artiftifchen 
Tbefls dienen können, um dadurch den Weg zu grö- 
tett )McB4eferAfcair ' 
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Leipzi«, b. Crnfnift: ^ofepk SUtria Gakmt^s neiu 
. kiflorifdu tmd geografhijche Btfchreibtn^ btider 
• Sicilien^ MM 4ea Itiliniifeken äberfetct vM C ^ 
IJ'agmKtMik — * CrAcr Bmd. 1790. 47» S. g. ■ 
UnfrrH LeTcm ift dief« Werk frhon aus der weit- 
lauftigrn tind /.wecJunafsigco iVnzeige des Original« von 
einen andern Recenrenten in N.iSTt und as?*» der A. 
L. Z. I7gg hinläaelich bduant; um bleibe daher 
Dich» übrig ab Mn. ^. im Namen des Publikumi für 
die Uebcrfer/.ung zu danken. Da er belianntlidi hin- 
lingKciie Keantnii« der ital. Sprache bat; konnte maa- 
«on ihn aa eiftn eine gute O e beift ftB Bg dfabtWetto 
erwarten. Allein er bentzt nur, wte uns fcheint, nicht 

fenug Gefcbmeidigkeit des StiU, um es den deutJehett 
«fer vergeflen zu machen, dafs er ein Italienirche« Ori- 
ginai-Werk lieft: der Periodeobau ' ift oft Italic- 
DÜcb, fchleppend und den Genius unfrer Sprache nicht 
«ngemeflen z. B. in der Vorr. des Vf. S XVII. „Die vor- 
Miiehinfte Abfichc neines Wecks ift.dierielenUr(achen 
„behamit su madieB. <Ue' uns veibiiilentdergeg«nwik^ 
„tigen Regierung, und unferm MonardheOf deren einzi- 
^ge Sorge ifti uns aus der Verwirrung nnd Ohnmacht 
mZU ziehen,, in welche uns ein £d Jaogwieriges Elend ver- 
„fiMt hai^ m^tßoxe zu widmen.** Ree köna- 
fe n«ch weh «mlendereBeylliieleherrctzea. wcnae*' 
Luft zu tadeln hatte; bittet aber lieber den Iln. öeb. die« 
ie leicht von ihm aufzufindenden Flecken iu den f(ri> 
gende» Thailen fi> vii i ihm .möglich ift, auszummen» 
unter andern auch das öfter uieiderbultc Perfectumza 
vermeiden, wo wir Deutfchen weit kürter und kraftvol- 
ler das Impfrfectum letzen, und fodert ihn auf, die fv\- 
genden Tlieile bald nachfolgen za laiTeo. Anmerkun- 
gen bat äbrigens Hr.^. nidittiiazageAtat; aber wohl 
einige n'>thwendige Erlauterungen fiberMünzen, Maafs, 
Gewich und andre dergleichen Dinge.- die dem dept» 
§Atm Ltfifr übt jw ltt wn me tt ftya mStba- 

Amth tUidfrfokniip om Siftßnä ocft Toitw;/?f&«u^LSi| 

4 "oii/VfiKie ti/ dffi läge, vidd, dimat , h^rflader, 
Sioar och l/a tttUcdar , Naturs furmaner och brijler, 
• jvärtHgar, Folkrikhet, Pttlitie och Cumerat-Forfatt- 
»ingar, af P. A. Gadd, Chem. Prof. a .^bo och 
Riddare af Kgl. Wafa - Orden. Dd I. IL III. in 4. 

I7|9- 

per durch/o man^e nOtzliche Schrift mdiente Hr. 



JPröf. nnd Rteer Gadi< in Ao. ob r r glädiiblum fllr 

ritus erklärt iit und vom Könige Dieuftfreyheit erhalten 
bat, fetzt dennoch, aufser den öffentlichen Vorlefungen, 
few€ akaderoifchcn Arbeiten keines weg es ganz beyfei- 
te. und hat diefe feine ökonomifch - ftatiitifche Abhand- 
lung oder Unterfuchung über Utflands und l'awajiehus 
Lehn in pinnldnd in drcy in fchw.'Sprache gefcüiriebe- 
i|en akadcm. Abhandl. herausgegeben. Der König hat- 
te ihm Idiolivur einigen Jahren aa%etragen, zo^Kennr- 
nifs des Landes, feiner Producte und der N.ih ungen da- 
felbti. Keifen in Finaland anzultellea.'und hier liodet 
nau dieRefultate dav'on, was einen Thcil Finnbmds b^- 
trift, gefammelt, undin ge\«ritre Paragraphen gebrachf. 
Iia X. $. wird die geographilche Lage und Aerduffenheit 



kigie. Oet^v^^ handflrpomClitna. Der Frühlinir ift 
zwai'hi^ifo wie in ganz Finnland lehr angenehm, allein 4 
üüK dietteftfndbett am gefabrikbften. Die Ktlte ift ini • - 
Winter dbet nkht fo ML id» i«'P^teAftNirg,.bb diesi ' 

gleich fiidlichcr liegt. Im 4. ^ von den Waldungen i!n4 
deren Nutzung, i.«; Schneidemiililen lait vielen Sagr , ' 
bhttern, lieferten im J. 1730 allein I4,3S7 Zwölft«^ 
Bretter xiun VedUluf nach den Städten« EineritärTaiaer • 
leliaallialttfnginitfrem Holz. da.<; biet überdem zu den , 
ElfcnwcrWcn und /.um Schiffsbau fo nothwcnilip iil, «. i; d • , 
. doch fehr empfohlen, aacb auf dieAbfchatfung des 1q 
fchadlichen Schwendens gedr u ngen.- Oer 4^ hat den 
Ackerbau zum GegcnOande. Bey gcfclichener Efn- 
fchränkung des. Schwendens. und bey Venuebrung il°t • 
Yolkszaht, könne jetzt nicht to fM Getraitlc zum Ver; 
kMlf ;£ebrachc worden, als 20 bis 30 Jahren; iV 
fiUeaien Jdurea böchftens nur 14000, in guten 2goo9 , , 
Tonnen. Im 6- wird von den im Landegefchchcnen ' 
Anpflanzungen geredet. Haaf and Flachs, auch Hopfen 
. wird feit 10 Jahren Aber die HäMe mehr und zwar an .'. 
Flachs iiooo Lipf. gebrauet. Auch der KartofTelbau • 
bat zugenommen ; ift aber lange noch nicht allgemein, 
noch rureichend. Der 7.^. nandelt vom Wiefenbau, 
von den dort befindlichen iilfodicmalgewicbfiNi lupdFir- 
hduitttern, die durch Bejrhalfe der Chemie noch wtH 
bdfefgenutzt werden konnten. Im g. §. von der Vich- 
zoeht, die in den IG Jahren von 1770 bis 1780 fehr zu- 
genommen habe, daher aueb mehrere Producte davon 
den Städten ubcrlaflen werden könne Die dortige Wol- 
le werde doch von den Bauern ielblt zur Kleidung und • 
fünft gebraucht. Die An/jihl der Ziegen . dit- in dorti- 

En nördlichen Gegenden mit den weptefien Koften gcsr ' 
ften werden iAniiai und dem armen Dmdmann Vie^ 
len Nutzen fchalTen. haben doch über < .ibi^enominen. 
An verichiedenon Orten, wo e.s grof&e Saiidlieiilcn giebt, 
aiCltMMMCltMios bewat^fen. könnten auch ReiuuHie» 
legnogen werden, im 9. von der Fifcherey. Sie 
hat mehr zu- als abgenommen. Die Fifcherey würVfe weit 
mehr /iinehmen , wenn die XeUc mit feinen Mafchen 
abgefchailt, und die Fifcherey im FrOhling zur Laichzeit 
mehr eingeftlininkt wflflle. Im lo. $. von der Jagd und • 
dem Vogelfang. Im 11. §. von den Handarbeiten des 
Landnianns. Das Leinwandweben nimmt fehr /.u , fo 
wie dann überhaupt in Schweden folches viel allgemi-i- » 
neralsbey uns'ii|DeuticUaadtft, w» iielbft voniehm» 
Fraaenzimmer -fidi nicht fthSmen , den tHn (Mbft tm 
weben. Im i2-§- von den Gebäuden auf dem I,.-Jiide. 
Ree. erinnert lieh, da£i fonft in Schweden nach üefeu 
nnd Verordnung auf jedem Herren- oder £delhofe ge- 
wifte Gebäude gehalten werden mü(Ten ; in Finnland 
fcheint darauf nicht gclchrn zu werden. Im 13. §. vom 
Handel des Landmanns. Hoch im Lande herauf, wo der • 
Bauer oftaobisaoMeilenxu fabrenhat. eheerfirinGe- 
'traidebreiaerSü^sn'MaTfttbringen kann, beftehtdeft 
fen größter Abfatz nur in Vieh und Virrunüen auf den 
Märkten, auf dem Lande. Sonft verkauft er auch Ho- 

ffen, Flachs und Hanf. Am heften fteht fich in dem 
all der Bauer ander Secküfte, der Hol/., Vieh. Hopfen 
und andere Waoren zu Waflfer nach Stockholm fahrt. 

<^f~m>a der Be i gw ttfc foah r B flg . kommt eine ^ 
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6r > ktof^raphle niid Minertlople ronl^nntond tor. VM 

^ndethicrEilfn, Kup^cf. Zii.kMcn'!(\ Schwefel-, unl 
Ac/enik - Kiefe, filberhaltigen iiieyglanz, Mam or 
linil andere Steinbrüche u. f. w. Im 1 5. 4. von den Eiftn- 
\rerkcn und Städten in diefem Lehn. Die dortigen l$ 
Eifenwerke gel)«n jMhrlid» n.767 Spf. 10 LisptT Sl«n» 
geneifen. Die Ausfchniicdung gröhrrcr Anon von Ma- 
nufiicittr • Eifcu würde den ausw^tigen Handel damit 
Mu befördern. Ap Städtei\ giebt es hier nur eine 
StapelAadr, eine Seeftadt und eine Landftadt. Die 
crfte, nnmlich tLrlfingfors hat einen putcn Hafen, 
treibt mit Brettern und Eifen ^iiien anlehnliclien. ausu ar- 
tigen Handel« hat gute Tobackspfianzangen und Fabh* 
jua TOfl Segg Uu c h , SadJeimrandn. d. g. ^ Im 16. $. tob 
derB***ölkcriing. Im J. lygi bHi,'f fleh die Volksrahl 
jffAllift auf 14^,560 i iie war alTo feit 1751 äber 40000 



geftiegem und jetzt, gladlrtfltivli.' mlfl^ ft» fttea Wie 

raehrtugeiioiinnen haben. Die Frucliibarkcit iftin Finn- 
land weit gruiser, v\ ie im fü Jüchen Europa, v.u mau nur 
4 Kinder auf die Ehe rechne, ^la hier auf icx>Ehcn z\vi- 
Khen6so und 500 Kinder knamen. Ip 17. von t^r 
politifchen Eintheilung in 6 Ueriditsftellen , und gDr^ 
Itfictsgebiete, ingleichen von dortigen Einrichtungen in 
Anlebung i)A«ntlicherScbulen, Lazarethe, Kirchlpiels- 
magazin^ Anlegung neuer Wege. Das ganze Lehn be-, 
fleht aus 6S79i fogcnannte Mantai. Eiidtich im lg.$* 
von der dortigen Cameraleiorichtung, Bezahlung der 
Steuern und Alchen und deren BercbafTenheit. Jetzt 
fbU auf Könjgl. Verordnung ein neues bequeineresGrand- 
hoeh'fiir diea'Ufia rtrfSm wenlea. Wir haben auck 
von dem f In. Vf. eine ausführliche Mincralhiftorie vct^ 
Finnland zu erwarteit, wovon ichun einXheü gedruckt ift. 



KLEINE Si;«EIPTEN. 



AntHlTÄSlAHÄTHBlT. Erfurt: Dill iniUß. mtd.J0mor. 

hit vmrreit iurvmti$, auct. ^huf. OremU-r. 175». Jo S. 4. D« 
Vf. hat Teilten Gegeilßind nicht lo t iniclUf; und oberfLicblicb gc- 
filfu, d.tfs er von verlarvtcii x L-j^crifi heu Kr.'.Likheiteii i.hcrhaupt 

r'he. Dii'fe Beneiinuiii,' fd'I \'ifr n riVhn'dnu /^id uid.^' i.mt.if- 
'^Wir können roii den hier |ieiiJi)ntfn nur zwcy liehen 
" " iSni^icationeii mii der i^ewöhiilichei) venerirclMn Krank- 
dlMl diefe niL-lit uiiker.niiilich luid werden nichc vcrlirv- 

»..gtinkbciicn ^etuniit. Oirtanner li-^j^n'-'x dii !» Compli- 

l^doacn' nicht, ab«r wohl olle vcrlarvii-n venerilchen Krankhtri- 
mi, Alte Kraiikhri (eil , die OuLCKiilher heilt , hallen al^-r- 
dtngs cniige für vvncrifch, wenn lie auch koinen Zufall haben, 
«lar auf vcoetifcbe* Gifc deuwt. Aber diefirKrankhcitL'n tdllvn 
die iweyte vom Vf. angenommene Chffe, vo ein \ eiuTiülier 
XnmkbeitszuRaitd allein odir iii Gdtülchaft von vii l.-ii ndt-rw- 
uifeii offenbaren venerifchen Zufi]l>'n da ill, dsn rficlV«* (riüfonll 
nicht herrorxubringen pöeifi. ; Leber die I rj>te , <j!) die I.uft- 
leuche saihofirnomunifcbe Zul.iile habe, nie euic andere, als die 
gewiihnlicbe Krankkeit fey, linden Ikb einige (^inc Erorirunucn. 

iDie Loc-alnifiiilc beweifvn nichts pt-yen eine btjjhcude Antwurt, 
A die I ra^c fo .ibgcflftt ift, rfifr )(•;:<■ a;isp.< rch'nr.i n (ir:d. Auch 
Terwechfelt der Vf. eini»;em<ihl die tbetiretifche l.'nierfuchuiig 
«on Möglichkeit und Wabrlcheiiilichkeit der verlarvten vener. 
Xrankbeicen mit der pcakiifchcn , ob üte in einem individnelJen 
Fall erkannt werdan können. Ob eine Sch» indfucht i. H. Fol- 

Bi der venerifchen Anfteckun« feyn kann , ift die uroffp Fr.i^e., 
ie Zeidien, die die Wirklichkeit diefe» Falles ausmitieln Wmi- 
aen» ausfindig zu macfani, ift «in ganz andres, wenn auch ^liich 
Widlti^es, Gefcbüff. Ob dieJKnnkbeii denn zu den vcrlarcten 
vcner. Kraiikhei en xu rerknen iA oder nichi , follte nicht 
be&hüftigen.^ Die Folgen der veiuTifciK-n Krankheit , die lieh 
nuf Scbw^die der anpecrriffcnen Theile griiiidcH , die Scharft-n, 
In dkfie übergehen, die He erzeugen foU. die das Queckiiiber 
{0 gern uachlafst, werden fcbarfGunif; vorf den Folgen des Gif- 
les unwrfchieden uud als nicht venenfch dargeftellu Deuiiich- 
keit und IJeflimmiheit teichnen den Vortrag in dieSer kleinen 
Schrift au». Nur in einem Abfchniu »ird eine fchlechte Sache 
mit fchlechfcn Griindeti vertheidigt und diefer flicht daher mit 
dein G.inzen nicht wenig ab. Der Vf. behauptet , vejierifchei 
Gifc könne alkrdinfl» unwirkfam im Kör|>er ruhen. Et gin- 
ge immer rchon daa Zeit von mehrem laüen hin, eh« nnch 
4er Anßeckunc «in« venertfche Krankheit fich »eife und andre 
dnlleckenden Krankheitsftoffe, daaW'uilr- uiici y\-u.vi\ u. f. w. 
verweilten ttea mehr oder weniger lane im KörtM^r , ohne ficb 
«u offenbaivn. C^ber in diefer Zeit viTbreiien fich diefc Knnk> 

Iwili ftft fft *ad wivkan auf dm Jü^rftr« daCs die i^iranWheit 



nachher siisbrichr. Wir bemtrken ihre Thlitiirkeit nicht, »b«r 

Ce ift wariich nicht Rerinc. Diefe .A-n!in"Hii beweifeii «Iii» 
nich«.') Das venerifcfic Gift wirke d-.irin iViiiL-n Reiz. Dieter 
werde' 4h<"r nicht crTci»t, wenn da« Oitt durch ;i!ie fchleimicht« 
Sjtti; eiokifwickflt wjre o<ler der Kör|>ir nic;iiL cicn k'ehörigen 
Gs.ni von Keiib.irkeil und Kn!plindlichk«M h nt<-, ; d.is tingew^ 
ckelu' Oiic wird djnii doch .il» cm irc !i;l''i Korp'-T r._'i.tcii, Wl- 
di rnat.irliclie Zuf.ille (.Trvjwii od'.T WLVi?,t-K'.T-ilr w erden. Wenn 
tn.Jii auch eine bt-tuiidrc J »ispofition für vc-ii-r,fche kr.xnkheiien 
annehmen will, die doch noch fehr ftreiiii? gemacht wertlen 
kjnn ; fo wird der mctifchltche Körper doch fclien fo herunier 
gekommen feyn* daf* d.ll vefii-rifciie (iifi eini;ewKKc!t oder 
eingewickelt nicht ala ein fretndi-r oder Rar .ils ein fcharfer SroiT 
mUVe I'ieubarkeit und Uncmpliiidlichki'U in fVevinTmiP fetien 
{oV.te. Dafs es untliati); zixrnckbleibe und ruhe, bl-'t lieh mdit 
denken.) Der Vf. beruft fich noch auf die Auiokr.iue der Na- 
tur. Uns bUeb bey aller AiittrciiifunK, ihn zu vxrftehen , dun- 
kel, was er hier damit wüL Er erinnert endlich noch, den 
Zeitraum , in dem da^ renerifchc Gift unih.iiii? im Körper fey« 
könne, nicht au I|ng« auwnduneib Ab«r er belUmmt iiua 
nidic «r* — * ' — 



GEfCHtcHTB. Berlin, in des Vf. Selbltverlage: Friedrich 
dft zweutrH vcjllmJrtf , »K < Frietlrich f J''itMmi II befinnmJa 
jtirgicruKjttrfjKjIt/r lui BreHiH^MHji des rrfivn licjtt der jiniulnt 

Jur i^yö, V. Crunz. ohne J.iiir/jhl. 7g S. g. Man lieft lieh an 
des Einzigen Königs i.«ben nie fait , und fo hat Kec. auch dicf« 
gnii?erchriebene , ma kurzen Üctrachtungeii durchsiebte, zufam- 
mengcdrjiii^te LeLcr(icht der |nt>r»en Gefchichie mit netiem Vcr- 
gnuK'eii gelefeii. Es gicbt da über Friedrich II. keine lobrediie- 
nfchen lintden, foiidem nur ganz unifckünftalta JSnuthlung; 
folglich alles, was da nöthig ill, wo 1 hatm reden. Der 1&. 
Vf. fthenct fich auch nicht, die KegieverfafTiing eine wichtige 
Ancm.iJie zu nennen; behauptet aber, dsf* das fehlerhafte 
fchlcchierdinij^ n cht auf Rechnung des Königs komme. Wenn 
et, nnii aber nicht eanf (geleugnet werden kflinuc, dafs der gro- 
Ise Kontg über diefen Piuici ein irriges Softem gdiabt, und e« 
vitiJleichi zi^ haruuckig beybehalteti liabc; was würe denn tuxfd 
fibwacher Schatten an eBiem ll.dbgou? Und ift denn die fchw e- 
re I rage libcr das befte Sleuerfyßem von den gröfsten Denkern 
aller Völker bis fetzt emjehietlen ? 

Auch die Uebereüung in d«r Amoldilichea Sadie btmänf It 
der Vf. nicht Wozu auch, da lelbft b«y dit^ l 
was fehr lol^nswiitdigM auai fi nidf llg ? - 
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ALI^GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



GESCHICHTE, 

£fizs{.Au » b. Meyer : Gefchichte vonGrofsbrütaxottent 
' von der ^Remtuüon im ^akre i68S 'tfr tar Thm^ 

\ heßeiffvng Georgf det Erßtn. Nach der Inteinifchen 
mndrdirifc Alexander Cuiuüngham's, Efq. Mim» 
fters Georgs l. bey der Republik Venedig * voft 
' WÜWmTbomfon.' d. R. D., ncbß deffen Einleitung 
. pon dm LAenrmfihnden u. Sthrifien des Fcrfaffert. 
Herausgegeben von Thomat Hollingberu, II d. Cig., 
Archidiaconus von Chicheiler, und ordentlichen 
CaplanSr M. des Königs von Grofsbrittannien, Mit* 
gliede der Königl. Gefeilfchaft der WilTenfchaften. 
. Aus dem Engl- iiberfetzt. trder Band. I7i9' 2 
Alph. und 5 Bogen. Zweyter Band. 178^ flAlph* 
Yind 7 Bogen in gr. 4. (4 Rthlr. } 

Man würde es dem Hn. D. Hollingbery mehr Dank 
wiflen, wenn er dem Publicum das lateinilche 
Original diefes Werks vorgelegt hätte, als dals er es 
durch den Hn. D. Thomfon, der fchon aus feiner Fort- 
fetzung der Watfonifchen Gefchichte vom fpanifchen 
König , Philipp dem Dritten , bekannt > englifch doU 
mctfcben lieis. Erft iwar war w WÜleoii jenes tu 
Änttt ^d« fch abtf« fagt er, bedtdite, wie vlete nicht 
»iGelehrfamkeit genug befitzen, und wie wenii^e dazu 
«tHofgelegt find, ztvey Quartbände in bteinifciier Sprache 
»^orchzulelen , fo anziehend und unterhaltend ihr Ge« 
„genftand auch immer feyn mag; fo änderte ich mei- 
„nen Vorfatxi u. f. w. " Alfo um der Laycn willen, 
follen Kenner des Originnl entbehren, und mit der 
Ueberfetzung vorlieb nehmen Ob wir nun gleich niclic 
iviSen * oB Dinnlngham , in AnCelning des htcinirdiMi 
Ausdrucks, feinem Landsmanne Buchanan (denn auch 
er ift ein Schotte) an die Seite zu ftellen fey (denn die 
fiorglofen Britten haben nicht einmal einProbeßück des 
Originals gegeben); fo fchildert doch Hr. Thomfon 
Cunningham? Schreibart fo, dafs man allerdings lüfVem 
nach ihrem Genuffe wird. Denn feiner Vcrlicherung 
aoL folge» hac Hr. C iceinen Alten knechtifch naclige- 
lÜMit, «Mdcrn behrtnptet «ine ihm eigenthUmllche Ma- 
nier; doch fcheine er mehr nach derStärke des .S.iUu!>, 
nach der liärte und Unregelmäfsigkeit des Tacitus, als 
Wdi dem fchönen fliedsenden Scyl des Cicero oder Li- 
«ritts gcftrebe zu haben i er erhebt ihn d^w^gen gewiC* 
IbwaOsen noch über ^ Buchanan. Um fo mehr wirc 
dDe Erfcheinung des Or if;in;ils r\\ wjnfchen. 

Was wir nUb vor uns haben, ift Ueberfetzung aus 
tteberfetsof^f* Kaeb diefer zu urtheUen, gehört dann 
C. keinesweges unter die mittelmäfsigen, aber doch 
lach nicht unter die vorzüglichlieaiüAoriicer, In £tto£- 
d>i^Z% 179U Brßn Mmä» * ^ 



tthn Biiclieni befchreibc er die Gefchichte jenes 26ikli. 

rigen, auf dem Titel des U erks angedeuteten Zeit- 
raumes Ib umibndltch unn oä'enherzig, als vor ihm 
keiner. Sein Werk Singt gerade d« an« wo Rapin iinl 

Humi aufhören; doch fchildert er in denbeyden erlTc« 
Buchern, gleichCam hmlt-ituiigsweife, den Zufland 
Grofsbrittanniens feit CromweJl. Man findet darinn gar 
manchen Umftand, viele Winke und Anecdoten, die 
vorher dem Publicum gar rieht bekannt waren , und 
folche, die zwar, einzeln für fich betrachtet, nirht 
neu« aber doch auf eine Art gewählt, angeordnet und 
dargeftellt Gnd , die ihnen Reize der Neohefe ertfieflt» 
Dafs felbft Britten vieles diefer Art darinn finden, lehrt 
Hn Thomlons Einleitung. Mit Recht lagt dtefer: „Das 
„Ganze, Neues und Altes* ift durch eine vortreflicht 
MVerbindung tn lün intereflantes Gemäld« vereinigt 
»idas einen Eindmdr von etiwasVoHflSndigem und Uebeiw 
„fliminendem auf uns macht." Des \'f. grofser Zweck, 
wie er lelbfl zu vergehen giebt» beliebt darinn, durck 
eine Reihe von Begebenheiten, die gräfttenthefls an* . 
Einer Quelle fliefsen. den Vorzug zufan menVHngender 
Staaten vorzerftreuten Ländern, und üijereindimmender 
Maafsregeln vor fchwankenden Rathl'chlulTen und poÜ* 
tiCchen Miüihelligkeiten danuthun. üie ßitotnea Puncte, 
die er feiten aas den Angen HGn:, findT to Anfehung 
des erften Vorzuijes 1 Frankreich tind Grofsbrittanien, 
und, in Anfehung des andern , die Regierungen Wil- 
helms (gewilfermafsen auch Ludwigs XIV.) und An- 
nens. Er ftelU die Wahrheit der grofsen Lehre, welche 
die verfchledencn Perioden feiner Gefchichte zu einem 
Ganzen verbindet, feinen Leiern unablilliig vor, in* 
dem er ihqen die Scandhaftigkeit der franzöCfchen Re- 
gierung, and' die nnerrnjidece Anfirengung aller ihrer 
Kräfte, unter dem driickendften l'ngliick, auf der ei- 
nen Seite zeigt, während er auf der aadern die ver- 
fchiedenen Grundzuge und LeidenfciwAiNl* die von 
dem Wefen der britdCchen Verfoflung mxerarennlich 
find, und die natürlltAe Unbeftändigkeit alltrr grofsen 
Bundnifle befchreibr. Er verfahrt dabey fu unpar- 
theyifch, als ein Britte verfahren kann, Denn, ob er 
gleich zur Parthey der Whig» gelijirte; Ib vericennt er 
doch die Verdiente ausgezeichneter Perfonen von der 
Parthey der Tories keineswegs» wenigftens nie ganz. 
Er erhebet Wilhelms des Uriuen Seelengröfse und Ge- 
laflienbeic» mitten unter dem Toben der ihm abgeneig- 
ten P.<rthey, die Mnem Herzdi oft fo unreell 1 wehe 
thai, eben fo fehr, als ihm die darnuf erlolgre eib- 
liehe Regierung« und die wahrend des ipaniiictten ürb- 
folgekriegs amg^derten Maa&regeln Wllheims. Un- 
willen aufpreflen. Sehr ins Üetaii ße7eichnptfituif*i |loF- 
inu^uen» aivnal uowr der aegn^uugderKoiugin iii.na, 

* Digitized b\^00 
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die Kabalen 3er Partheyen im Parlament, der unbpj:;rcnTte mehr, als ihnen von Rechts we^en 7ulco»nmt , be3r7a« 
thr- und Geldgeiz gewifler Minner, befondeis jene. . mefl'cn. Den berühmten D. Und Bifchof Burnet ver- 
Wbtittifchen Küpfe, durch welche während ieneflKrie*^ &lfl^ «rUibcrall auf eine höchft bet<rende',.1llli»*_Äft 
£es eine fo grofte Verändemng in den Gefinnungen 
vnd Lcidenfchaften der englifchen Nncion vorging, die, 
der ununterbrochenen Reihe von Siegen miide, ßch 
Btt Ausfchweifungen verleiten liefs > laue nach frieden 
Idirfe, nad in Ihrer bKndeii Raferey eben'den Mam 
OUttrlborough) mm Opfinr verJnngte, der ihren Ruhm 
t>4s auf den höth'ften Gipfel gehoben hatte. Die einge» 
.fireuten fcharfQnnigrn Betrachtungen werden uns nie 
auf eine fteifeund gebieierifche Art aufgedrungen, fon- 
dem ihr Urheber trägt fie entweder mit eben fo grofser 
Schönheit, als gedrängter Kürze, in wenig Worten VOr» 
eder er verwebt fie in die Erzählung felbih 

Dafii C fdbft Staats- oder Gercblfttmann wiri 
erhellet frhon au? rlem Titel feines Werks» noch mehr 
aber aus diel'em lelbft, wo er, wenn er mithandelte, 
•oder, welches oft gefchah, um feinen Rath befragt 
wurde, Cch entweder durch A C, oder durch den Aus« 
druck: ein gemjfer Mann , bezeichnet, Dafs dies feiner 
QefchichCe noch einen befondem Werth und Vorzag 
•rtbeile, brauchen wir wohl nicht zu bemerken. Ge- 
Mne Kachriditen von- ihm, oder eine CBrmlidie Bio« 
^phie, konnte Hr. Thomron, der fich' deshalb erl^aun- 
Lch viele Muhe gab', nicht liefern. Was er aber erfah- 
ren komte« theilt er uml^andlich und kriritch in der 
EinlcHuMinit. Sicher id. dafis C. ein Schotte war, 
7ater Pfarrer in dem Kfrchfpfele Ettrfk, in 
dem Presbyteriate von Sdkirk prowoiVti if>, "<; er, 
■isJfofmeifter vornehmer junger Schotten, viele fremde 
Ziänder, befonders Itdien « gefehen» «umTheil genau 
gefehen hnt; dafs er eine Zeirlinrr nnjTtifrh'T Gefjnd- 
ter 2U Venedig war; dafs er fich vor dtr Revolution 
in Holland aufgehalten; dafs er in einem Alter von un- 
gefiihr achtzig Jahren geßorben u. f. w. Vielen 
«nflrer Lefef wlid ein fdiarffinniger brittifcher Hnma> 
nid und Krtti&er, der auch Alex. Cmningham hiefst 
«nd eine der befien Ausgaben Horaiens beforgte, be- 
Jcsmnt feyn. Ob diefer Kritiker, der zugleich als Pan- 
dektift berühmt ift, mit dem Hiftoriker Kine Perfon 
fey, oder nicht, macht dem Hn. D. Thomfon viel zu 
frhafren, xmd er flellt d.iriiber umfliindliche Unterfu- 
dittogen an, die ihn Anfan^^ aur Bejahung, endlich 
HkcravmZweifrl» und 6ft «or TSIUgen Verneinung 
leiten. In unfern Angen ift di& darüber angcflellte kri- 
tiicfae Prüfung ein Meillerdück« Die zu löfenden Schwie- 
tiglMitfB rühren hauptfächtidi daher» da&t wenn <• 
Awey verfchiedene Perfonen waren . fie ehierley Vater- 
land hatten« einerley Namen führten , zu einer Zeit 
lebten, daft beide berühmte Sclnchfpjeler waren, nnd 
4aüs beide ungefiihr achaig Jahre alt wurden. 

Unter die SdiwIclMn unftrs Gerchlchtfchrelbei« 
gehören gewifle vorgefafste IVIeyniingen und Heftigkei- 
ten , 1XX drenen ihn jene verleiten. Er ergreift z. B. mit 
Wohlgefallen jede Gelegenheit, um von GeilUichen und 
iK>ai weiblichen Gefchlecfate mit Verachtongund Wider»' 
wülcnsa fprechen, oder lu urtheilen. Nie iafst er es daran 
ftbleo» ihnen bey jedem Unglück, dis den Staat bc- 

«•^ ibKa jfik^ ^(ti«U |A der ^uld, uad yieUeicht 



möchten wir lagen,, einem Gerchkhtfciireiber,! 

dige Art," 

In Anfehung der Chronologie if^ der Vf. fehr nach- 
läfltgi man w^i^ o£t« bey der Umdändlichkeit feiner 
ffHHihmgen'.'nldit, Wt«"nfan mit diwZett daran ift. 

Hr. Thomfon hätte diefem Mangel einigermaffen ab- 
helfen können, wenn er die Jahrzahlen an den Rand 
gefetzt hätte. . - . • 

Oft, zumal in den erßen Büchern, fchefnt uns xa 
viel fremde Gefchichte eingemifcht zu feyn , befonder» 
da, wo fie gar keinen Bezug auf die brittii'che hat. Bey 
italtenifchen Angelegenheiten verweilt der Vf. vorzüg- 
lich gern,. vermnÜdich, weil er lang in diefem Lande 
gelebt hatte. Man Heft ihn freylich anrh t*^ gern, und 
erfährt Manches, das fo bekannt eben nicht iR : aber 
hier war der Ort nicht dazu. Was foll (um nur ein 
Beyfpiel anaufiihren) die &• u S, 174 befindliche Er* 
«ShUing von den Wonnen? So eine andre NoAnenge* 
fchichteS, 181 ? So d'e Gefchichte de« r.ordifchen Kri»'gs 
B. 2. S, 75 u. \X. V Schön und treriend , aber nicht hier- 
her gehörig, iil die CharakterfchiMentng PetCfB dti 
Groden ( B. i. S. 126 \ 

Von Kayfer Jofepii I. urthcilt C. isbenus ungünftig, 
fo; dafs er ihm fiift nicht die minderte gur^ E'g'-nfchalt 
beylegt, fondem ihn immer als einen lockern , in Lu-" 
üen lebenden Fitrften befchreibt. Man fehe nnter an- 
dern B. I. S. 312. B.' 2 S- 73. 7-f. loS- 127. Hin^'^j-en 
ift er, wie wir l'chon and.nii iteu , t*in übertriebener 
Vertheidiger Wilhelms III. Uebi-rall 7eigt er ihn VOÄ 
der vortheilhaftefteti Seite, und fchiitzt ihn gegen die, 
freyl'ch oft fehr unbilHjn'n , Kritiken der tngländer. 
Lr fagt fogar S. 195 : ,,U'enn ii gend ein König fich in 
„feinen £nt(thliefsungen und iiandlungen nach den 
„gUintenden Beyfpielen der beruhmteften MSnner 18- 
„den will, fo kann er nicht allein in dem Leben diefes 
„Königes, fondern in den otientlichen Urkunden der 
„englifchen und ibollSndifchen Nation , das Bild eines 
„grofsen Regenten und eines grofsen Reichs finden.*' 
Selbft dns Lafter, das Wilhelms ftürkfte Bewunderer 
nicht verhehlen , das Lnfter des Geizes, gicbt er nicht 
zu, vielmehr Cagt er S. 197: »lir befals eine folche 
„Gr86« der Seele, dafii er weder Sdiltze filr Seh Mbft 
„aufzuhäufen, noch den Geiz durch Kronen zu befrle- 
ddigen , fondern nur ftch in Stand zu fetzen i'uchte* 
«,mehr Gutes zu würken. ** 

Kleine Unrichtigkeiten kommen hier uad da vor» 
ebne jedoch, eben weil fie klein find, dem Ganzen 
Eintrag zu thun. So wird D. i. 34 Sjilmck wo 
Turmu ums Leben kam, nach Franken verfetzt. B. ir 
S. 170 kommt ein Graf von Gulmßein , ftatt Genati 
Guttcnßnn vor. S. =60 heil^ er Guttenßrin, B. i. S. 321 
foll die portugiefifche Landfchafc Bcira iwifchen den 
Fhiflen Minho und Duero liegen. B. 1« S« 963 heift 
der Graf von JUmrßgti AiarßgUai ^er war auch nicht 
der erfteCommmdantm Breylach, fonilfm der Tweyte: 
jener war der Graf von /irco. Eben d-if-lbfl und nn'ler- 

wixpi wird der ConuniBdaAC Lapdau, Graf f rrts^ ' 
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ftatt von Friefen genannt. ' Sokfae Fehler härte der 
Ueberfetter verbeaerfi Tollen. — W«r ntir efnfgei^ 
juafien Geögntphie yerftehc» ivird die Fehler in formen* 

. 3er Stelle (B. 2. S. 140) leicht entdecken: „Der fler- 
i»»og voitNoailles warb Truppen in Navarra, am t uCse 
^er pyi e iUttfth en Gebiirge * und fiihrte fle — durch 
iftanguedoc nach Spanien, um die Verbündeten noch 
.»mehr in die £nge zu treiben, Endlich drang er im 
i,dcu Innere wofi Speafyn, «nd drohcte Gimui — aitt 
•,fielag«nuig.*' - 
' ' am noch •« der Menge ausgezeichneter SteBen 
noch einige wenige, theils v.u weiterem N.ichdenken, 
^etl$ zu Bckgea unfrts obige» Urtheils! — Neu war 
uns Cnnningham's Nachricht (B. 1. S. 5), Ludwig XIV. 
Itabe von feiner früheften JugenJ on die licroirchen 
Thaten Cromwells bewandert, und ihn zum Mufler 
feiner Nachahmung gewähft. — Von der negierung 
der Köniijiji Anna, S, 302: England hat man we* 
„der vorher noch nachher etvras gerehen, das diefer 
»»wciblfclien Regierunjr gleich käme, und der Geift der 
iiffaubgie» herrichte zu der Zeit fo allgentein , dafs 
»«nicht allein Ichlechte Menfchen gewinnfüchtig waren, 
ssfondem auch IVlänner, die man für tugendhaft hielt, 
»^Wrnühten (ich, alles In Vmdrrung zu bringen, um 
,,rfL;,^iirch Be/örderungen , ndchrhümer und hhrenüel- 
nlen zu erhalten." — Im eriten Bande, S. 240. kommt 
^ der intere0ante knrhannuverifche geheime Legactons» 
' rath Robetfvan vor, deflen Vcrdienfte um die Getanjung 
d?s kurtÜr Glichen Haufes Hrautifchweig- Lüneburg auf 
Qt?n grotsbrittanifchen Thron , Hr S^iÜ^er \vn Gotting, 
ibft* Magaün CB. x* Scj) bekannic» g«inacht hat. 
Cmidn^kam fdtefot den «richtigen IVhnn nicht genug 
gekannt i\\ h.iben. I£r ra^;t blofs: ,,Ein {reuillVr Hobe« 
„thon, den derKurfurlt, zu welcher Ablicnt riber, weifs 
,dch nicht, an feinem Hofe unterhielt. " tr nennt ihn 
hernach einen Franiofen, der fidi weder durch ir-^ 
romehme Abkunft, noch durch auiscrordentliche la- 
leTite a sieichnete. Er giebt ihm auch Verldumdungen 
£e£en 5coC» einen «wiflen Epgltedcr« der £ch da- 
maB in Hannover aufhielt, SdnSd. C war, nehft dem 
berühmten Addifon, auch in Hannover, befchwert fich 
hber yber die verächtliche Behandiune, die ihnen die 
Deotfchen zugefügt h utc i. — B.2. S» 307, wird von 
dem efften König von PreuCsen f^pf;igt:: er habe mhr 
wegen der Vollkommenheiten fcuus Ücißer , als der An- 
muth feiner Perfon hervorgeragt. IWan vergleiche '(Sfcl- 
mic I ß lubety die Memoiren feines Enkels. 

EndUch auch ein Vorr von dem tAis onbeklmneen' 
l^eberfetier diefes Werks? So weit wir ohne fein eng- 
lilchcs Vorbild urtheilen können, hat er fein GefchSke 
gut ausgeführt. Aber eben von jenem Vorbilde hätte 
tt einige Midnicht £^ben foUen. Uns ift nirgends et- 
VMW davon bekannt geworden ; auch haben wir bis jetit, 
da wir diefes fchreiben. keine Hecenfion diefer deut« 
fchen Ueberfetzung gelefen. Nur einige iOeioiffkeiten 
find uns anftöfsig. B. i. S. 137 foQte nicht BriffaeSiatt 
Rrciffach (lehen. B. 3.S.' i r i heift es : fetzte Ak k'inA' 
liehen Magazine «ntfr ffHfr. E.2. S. 116: Das Lager 
von einem Orte zum andern bewegen, u. t w. Vcr- 
muthlich ift auch das betjfptelvolle Betngen B. 2. S. 145 
QVk^ überi'eut. Imfonßt ftatc trr^eimif, iil im-. 



fig gebraucht, CometMndktUltikllirg^^ 
mit einander verwechfeln. 

LlTEK/iKGESCUlCUTE, 

Ulm, in der Wohlerifchen Buchh,: Jelteße Such- 
druckergefchkhte pon Maifnt, von dcrfelben trlin- 
dung bis auf das Jahr 1499, von Georg ITühebn 
Za^. 1790. 46 u. 175 S, gr. S# 
Hn, Würdtweins Bibliothna Mo^imiina tihrii ßicnih 
prim tt/pognq^o impreßs inßrueta v. 17R7, die auch- 
TTQomm si^eytettRiababer Imfii tidtUmdradcnng des- 
rrüen Bogens , feil geboten wiu-de, ift bekannt. Auch 
der nec. muf«, ohne die übrigen anerkannten Verdienfte 
des \\n. II/, herabzuwürdigen, geftehen, daft er von: 
dicfem Werke mehr erwartet hatte, als darinn geici«» 
ftet worden ift , welches doch Hn, Vf. defto lefchfer 
hätte feyn folien, da fchon fo viel vorgc :ir'.:i?itci: v ir, 
indem man fich ja allemal vorzuglich um die erüea 
Maynter Dmdce belcümmem mufste, wenn man die 
Erfindung der Buchdmckerkunrt in ein helleres Licht 
fenen wollte. Diefe Ilülüsmittel hätte Hr. W. vor allem 
fleifeig gebrauchen folien. Dafs diefes aber nicht ge 



fchehen fey, i(l bereits ia«tceniigfialact worden, auch 
Hr. Za/j/ führet In der Vorrede reTirtS Werltes ibkhe»- 

zu feiner Rechtfertigung bry dem Publiaim an. Dafs 
er beflere Hülfismittel bey der Hand gehabt, und Ge 
andi «a benutzen gefucht habe, beweifet wirklich der 
Aügcnfchein, Ueberall find die SchlufsanTcijren voll- 
ßändig und richtig angeführt worden; und die beyge- 
fiigten Literarnotixen find meiftens fo befchaifcn, djfs 
man damit zufrieden feyn kann. ZufSue icoanten %\\ 
dem , wa« Hr. W, bb 1499 geliefert hat, nur wenige 
gemacht werden; defto mehrere aber zu den Scliri!:' n 
ohne .Anzeige des Druckjahrs, die Hr. W. fall vuiirg 
übergangen hat. Auch die, als liinleitung voriuisge- 
fchickte kurze Gefchichte der Erfindung der BuchdrOf» 
ckerkund, die alles, was die Dilettanten duvou ttt 
wiiTcn wiinfchen können, enth ^r, i(l ein Vorvtig, den 
Hr. Z. feinem Werlte xa geben gefuchc hat. Den 
fimf des Werlts felbft macht der Abtaibbrlef Pabft Mi- 
colV. , von T45'4, über welchen wir von Hn. Frdtkopf 
nähere Auffchlufle zu erwarten haben. Danjj folgt der 
lateinifche Pfitlter , von 1457, als das allererfte Buch,' 
das eine ausdrückliche Anzeige des Druckers, Dnicit-' 
ortes und Jahres hat- Von diefer Schlufsanzelge hat 
fchon }lr. jy. eine ziemlich getreue, in Kupfer gefto«- 
chene Copie geliefert. Abdrücke von der nemlUheti 
Kiniferplaite hat auch Hr. Z. feiner Schrift beylegen 
laden. Das 1459 gedruckte Rationafe dmnor. offir. ift 
ein wahres IVleifterllück der Kunft, und verdient die 
höchfte Bewunderung. Als etwas ungemein Merkwür- 
diges hätte ingezeigt werden, folien, dais nicht nnr die 
kleinern Aniangsbuaftaben, föndem attdi die Rubriken 
über den Büchern und Capiteln. mit rother Farbe aus- 
gedruckt worden fiijd. Uebrigens hat Ree. In dem 
ganz vortreflichen Exempisr, das er vor (Ich gehabt 
hat, nicht 16-, fondern nur 160 Bl. gezbhlet. Hey den' 
Conflitut. Clement, von 1460 hätte bemerkt werden kün« 
nen, dafs der Text in zwo Columnen mit gröfsern, die 
denfelben aber auf vier Seiten umgebenden GloiTen mit 
Jdeinem Typep gcdrucJct findt £u)ifie 4;r greisen 
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gtlafPttt wordeti.'Mic giuemCmiiidl hatHr<Z. die sbm 
■von Hn, W, angeführte deutfihc Bibd. von 1462 , über- 
gangen. Ob wirklich Exemplare von der vtiiea Aus> 
gäbe deaUbri FI Dfcr. von 1465 vorhandeif Gnd, die 
in der Schlufsanzeiße fchon den Zufttz haben: Aimn 
in wbe nioiuiUina u. f. w. , davon w unfeine Ree. meh- 
rere Gewiffiheit xu erlangen. S. 33 und 3? w iirden wir 
bemnkc babeo, da^ fich 4lie betdea Aaseabeo von 
CfMTon. Oßtc. von 146^ und 1466 «ach dadorch von 
einander unterfcheMer, dafs jene ar.i^^n.^f das bekannte 
Wrthgediuckte Zeichen bai, diefc aber r, ichr. Von den 
]S(ilÄmnit.firam)iat.S.^.^\ebtGaignant'iC(itaIog. B. I. 
p. jfif u. f. Nrichricht. Die faft beiweifeite Ausgabe 
des Ubi. I L Decr. vun 1470, wird nun Hr. Z. in Hn. 
Hebnfchxott's V'eneichnils , S.S. n. 6, , und daielbfl 
avchdkJ'icht'gereSchlufsanzeige cefundeo haben. Der 
^olumnef de Janua. deOen CaÜmcm S. 6} angezeigt 
v-ird^hiefs nicht E.i'li, fondem DaU)i% oder de Balbis, 
denp io nenac er licn in diefer feiner Compilatiun, uu- 
<er.dem Wort ^(inua felbft : Johanna ^muenjßt de 
ßallist welches auch In dem RegiAer zu verbeflern 
feyn möchte. Die S. go* n. 39 vorkommende Unter» 
fclirift gehört, wie Ree, zuverläÜlfi verfichern kann, 
ou den Cwüüut» CUm» , aber nicht zu dem Ubro FI» 
Deer.^ fol^^fc}l ift tnch von didem Werke mir die ri»* 
2.ige von 1476 vorhanden , die auch n. 40 richtig an- 
geieigt wird. Die .Stelle, die Hr. Z. felbft aus den 
DocvnieiU. des fei. Sehwart anführt» beweifet gerade 
das Gegeotbeil von dem, was Hr. Z- %u behaupten 
fchetnet. Das S. gg angeführte Lmfeffionale des Bfnth, 
Chaunnt von X478» >" a«<^h in einer, ficc. bekann« 
tcn Qibliotbek zu Hantig, fo wie die n. 89 angeführte 
Atüfabe von Crtgor IX^ UecrrtaL von 1470, In einer 
vortreflichen Bibliothek zu ZürUh befindlich. Her S. 
91. n. 51 aus Gcrcians Reifen aufgenommene l/ciba- 
riuf, von 14S2 » mag wohl kein anderer, als der von 
1484 oder 1485 feyn. Ree. fagt es ungern, dafs man 
Uffadie liabe. bey Hn. Gerckens Anzeige von Biicherh, 
(ü'j er auf feinen Reifen gefehm haben uiU, fehr auf 
feiner Hut zu feyn » um von ihm nicht irre geführt zu 
werden. Wie Hr. Z. in der Befdireibung , die in den 
Vaiizcrifchen ^nr.alrn von dem 1485 gedruckren dcut- 
fchen /^r/frar<t/< vurkonimt, habe icfen können, dafs 
dafelbA der Drucker nur vermuthlkh angeeeben wor- 
den fey, und wie er die daCelbll mic CurßvkiUm ge- 
dbrockte Bemerkungen, in Anfehung det Druckersel- 
dMM, habe llberfehen können» Ül fchwer zu begrel« 
£en. S. 103 weife ffr. Z. keinen Grund anzugeben, 
vrarum äie Exemplare von den alten Pfalttriii jetzt fo 
falten fmd. Er darf fich aber nur erinnern • dafs die« 
felben mciftens zum kirchlichen Gebrauch beftimmt ge- 
\vi ü n Und . fo wird er diefes Rüthfel leiclic aufiöfen 
können» Ree» wünTchte die bey diefer, und bev an- 
dern Gdegenliciten gebrauchten derben Aosdrdckek 
nie lefen zu dürfen. Dafs die S, 106. n. 66 anpe^cigte 
Cronikm der Saffeiit von 1492, (die von 1482 bey Hn* 
If^. ift eine Fabel) wirklich die von Hn. Z, angeführte 
C rothgedruckte) Schlufsanzeige habe» nur dafs einige 
3uch(taben nicht richtig abgefchrieben oder gedruckt 
wwdcn ÜDd, Joun Ute; w 4cn Exemplar t das er 



(elbft beCuee. verficl^r^rn, JÜe^ ohne Anxdie de^ 
Drurk}ahrs in Mayi ? ^cdracktm BUkfier, RiatSen Vo^ 
•j. »23—163 clt: Hefchlufo. Hier bat Hr. Z., wie 
fchcn eriauert worden ift, feinen Vorgänger Gcbtbar 
i^bercroäen. Durch das am Ende beygefügte Regifter 
iß der Gebrauck dk£e« Vetk» «temlick erleiuiect 
worden. 

AMSTiRoAM.b. Changuicn u. den Hengft : Catalogut 
4tsjmt$ 4g ta. Büdmthemt ä€ AI. Pierre • 4ntirim 
itoferif«ro>CmyniM, I. VoL Theolugic LXXXUL' 

u. J.")? S. II. Vol. Jurispnidence et Sciences et Art*» 
III. Vol. 264 S. Belles-I ett es. 254 u. 171 S. IV.VoU 
Hittoire, 350 u. 54 S. V. V ol. Tnbie des AuMtfc 
sog u. 175 S. 1789. gr. 8- ( 5 nthlr. ) 
Me von Hn. Cre^'ama^ einem gelehrten Kaufmann zw 
Jinßrrdam, mit grofsen Korten, gewifs aber auch nu? 
groisem Glück angelegte, in dem bekannten t vorueh 
liehen, in 5 Binden 1776 erfcklenene« eakdogne rat» 
f;}}:rJ, dem Literator mit den brauchbarOen AnmerkaR" 
gen vor Augen geftelke prächtige äamniiung, hat nuA 
endlich auch dus fad allgemeine Schidcfal der Zer« 
fireuung« durch öiTentliche Verßeigerung, erfahren 
müflhi. Der xu diefem Ende gedruckte , oben ange- 
zeigte Catrili;£, enthält nicht nur al'e?, \vc:ii^nt:'.s das 
allermeiile, was fchon in der eben gedachten erilen 
Ausgabe angezeigt wurde, fondem nurhVnen nnge« 
mein beträchtlichen Zun nch«. den dicfe Bibliothek feil 
diefer Zeit, vorzüglich aus der Vei-Heigerung der eben 
fo wichtigen Sammlung des Duc de ia y'aUiere In Paris 
erkalten hat» ,Daa» was in der Vorrede gefagt wird^ 
da6 fie die nMreicheße, auserlefenfte und koftbnrfte 
Privatbibliothek in I'uropn rr^n n ahte, ill alio wohl, 
nicht übertrieben. AlieClalFen ilnd mit den vorzügiick* 
den und fekenfien Haupt.verken und Originalausgabeil 
befetzt. Den gröfsten Glanz erhielt diefelbe durch cUe 
herrlichften Handtchriften , deren 360 gezählt werden, 
und durch die erilen Drucke, deren über icooStücke 
(lad, worunter lieh die gröfsten Seitenbeiten befindaSk 
Da ca bey einen fo grolken Sdiats fchwer hatoe« 
würde, auch nur das Merkwürdiglle auszuzeichnen, 
fo mülTen wir den Literator auf den Catalog felbÄ ver> 
weifen, fürwekben derfelbe, auch nach der Zerftreuung 
der Bücher, vorzüglich wegen der bpvc;iM"ii[;ten vor- 
treflichen Literarnotizen, ohne diefes immer ein brauch- 
bares Handbuch bleiben wird. Aus dem am Ende bey- 
gefügten Verzeicbai(is der Prei£e, um welche die Bücher 
verkaiift worden find, liehet man, dafii swar manchefilv . 
theuer bezahlt, viele aber um einen ungemein geringen 
Prelis weggegangen, viele fogar, aus Mangel der Con* 
current, ganz liegen geblieben find- Aus der Vor» 
rede bemerken wir noch , dafs wir von dem Vf. dei*. 
-felben (ob diefes Hr. Craama felbH, oder ein anJner 
Gdehitcr feyn möchte?) eine »ausführliche Gf/t/i.o'iff der 
Erßnäum der ßufhdrutkerkmß, nttchilens , und fobald 
die dasu iieftJmmtcn Knpferftfehe zu Stande gekommen 
fpyn werden, zu erwarten haben. Vielleicht ermuntert 
diefe Nachricht Hn.Ä'rri/;to;j/, da Ce ihm wohl nicht ur, 
bekannt wird gebütLen i< yn , zur thre Leutfchland'' 
jetzt mit der feinden nicht länger zuriicke zu haitjt^ 
Diefes werden mitHe^.gewils alle diejenigen wünfc^ 
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Im ^nzen, finden wir, hat dicrs Journal feinen in» 
nom und aufsern Werth, denesg:leich nnfangs zeig- 
te, noch bis jetzt behauptet, und die Monatsftdcke, 
die eben angezeigt werden , enthalten im Ourcbrcbnit» 
u ciiieMaiuiich4ltigkeiifut§ed«:faier und geichriebe» 
mr Aofnftze über joieremiflte. an fidi winirife und 

zeitmifsi^c? Gcgcnftandc, M clcbc die Aurmerkl nnkrit 
AuilcUtrung liebender Lcfcr verdienen, und für einige 
minder gute Stücke, die 7ugleich mit jenen au^enom* 
men worden find. Nachficht und Verzeihung nu'^vriir- 
ken können. Mit einer voUtlandigcn Aufzählung und 
üngHlichen Kritik aller und jeder einzelnen Gedicht- 
oben. Reden, Abhandlungen u. f. f.* die ein jeder Mo* 
nac gpiicferc hat, wird die A. L. Z. weder den en» 
gen Kaum vprfchwenden , noch ihrer T-cfcr Geduid er- 
müdeii. Nur nacbClalTcn können wir im Allgemeinen 
unhetlen, und nur tob einigen AufHiCsen» die unsbe- 
rundereErwähntmg zurerdieneq lUieinai» nüherofte- 
cüeaA!haf^ aWegen. 

V«» dem wenigßen Belang find die pofHfckeit Stü- 
cke» womit in derR;^;eljedc$Hoft feinen Anfang ntninit. 
Den freyen Uelterfetzon^ odrv Nachahmungen de* 
Martial otIcrCatull von KLimrr Schmidt frhlt gewöhn- 
lich die freyo, origineilo Wendung, wodurch fich der 
alte epigrommatifche Einfall an die Sitte und Denkwei- 
fe ühfcrer Zeiten anfchliefscn , un^l T f^reni, die nicht 
blofsl-irbhaber des Alterthums find, empfehlen müfs- 
te. Unter den Gitlicbten auf Friedlich von Mnioch, Biu- 
mg u. a. zeichnet üch das lyrifche Gedicht rom Hn. 
Pretl. ^enifch durch forgfiiltige Bearbeitnug aus. Sein« 
Wirkuntj hat c l^ep doch hauptlachliih <^Qm f^rofsen 
GegenftanUe feiblk zu verdanken, der nur nach dem 
Gefeez der wahren Qefchirlite behandelt und lebendig 
dargeftellt werden darF, um tiefe Eindri rkfzu machen. 
Die vortifche Epißel eines Ungeaamüen ; U as tji Wahr- 
Ittit ? hat viele gute Eigenfcbafien eines Lehrgedichts, 
eine gleichmafsiffe Stifuce der Gedanken und FiUie der 
Bmpfuidengen Aber und flir die intereOhnteflen Gegen- 
ftandt' u ii.iji'.fciiliLlir'n Dt nkens. Auch das Lehrge- 
dicht hat leinen Knoten; geknüpft ill es hier gut uud 
natürlich; die Art der Ldfung in folgenden Epidelnmuls 
'*''ien Wcrrh ('p< (inr/enbeftimmen, Einige Faheln von 
)u der bekannten Manier die&s Fabelibcbtf F9 Qo«. 



hen in einem fBr fte fehr rortheilhnHen Contraft ne- 
ben einer Fahel von I. G. v. W. , dii' Hr. Prof. Ki^rnifr 
eingefandf bat, und die weder origiiull erfunden, «ock 
neu gewandt, noch leidit und fliefsend erzahlt ill. Leich- 
tigkeit und Irrende angenehme Bilder charakterifirett- 
emfge Stücke von Bontotrrr*; aber eine gewiflS» Con- 
fi'^ : ■ und luindigkeit der Gpd.inken , ein flatiger, na- 
türlicher Gang des Tons, und die Kür^c, wovon die 
SiSrke des Eindrucks fo fehr alih.mgr, w ürde ihnen 
noch grörsern Werth geben. Einzelne Stellen vrrra- 
tlien , dafs er bey gröfscrm Flcifse ihnen diefc Vollkom- 
menheit verfcbafTen könnte. So r. B. , wenn er in 
AUnaot tinerj^^opMdum Phcmtafte (B. Ul. St. 3) den 
thSttgen Weilte fthitdertt 

So £ih Aionz« Ilets in hdlerm Lich< 
- Des LefaeiM Glück , des I.ebent Pflidtt. 
Et ward ein Mann , und M^iriticr lini.d«!ii. 
Wo Schwätter otif «nd niedarw aüdeJ«, ' * 

In (filier Kopfphilofophie. , 
Ein lUttoi für Thtian ift das Leben. 
Wer inner wilt nadi Webheit ftrtbai, 
nn-eicht i\er. Zwcr'i der Wehhoh nie. 
Aionze f.»h la tjuues grof»ein Garte« *• 
Der Wunen PIjizc ach ! fo viel. 
Der kranken PfUmen ach I fo vid. 

Die, jedes rauhen Zufiills Spiel, ^ 

Auf Schuts und fanfte Pflege warten. 

Er (ab' nicht hng; er gien^ zur Tbtt, u. f. t. 

Gelefrenbeitsgedichrrhen . d'" nur In ihrer Situa- 
^on individuelles Intereilc und einen auszeichnenden 
Vorzug haben, follten gar nicht in ein folches Jour- 
nal aU Lfidunbülser aufeenominea werden; dafs fio 
gerade nidit fcUeclit find, Tecdient ihnen hier nedi 
keine Stelle. 

Unter den hiftorifdim Auffätzen iildie geheime In- 
fhmetioH, die Pabft Paul Ul dem Bifebof Thomas Cam- 

peggi ert^ieiltP, der als prdiftlu I^pt C(MnnjilTarius zu dem 
Wormler Religioosgefprach im J. 1 3^0 ahgefundt wurde, 
als ein feines Probchen der alten römifchen Politik inter- 
eflant. Etfxu tber äü geammsrUgt Lßgt der vtnnnig' 
nerwt, aus änu Buche de fa tmna 
ttiifsFjatS Unis etc. gezogen, berirbtigt manches recht 

Kti.was zum Kachtheil der amerikanifLheu Staaten ge- 
ltworden, tbeibdurchneueThatfachen, tboits durch 
unparthevifchr-rt» Erklinin«^ iint! Rriirtlirihin«:^ deffen« 
was von der Qcgenpartey ais i imtiat he angetuiirt wird, 
lieber die eigenen Vorzüge der jnvuftifchen Staaten wird 
in einigen Reden von Bmm u. a. viel Wah res und Tref- 
fendes, aber mit einiger Pactheylichkeic gc^ett ^^06^ 



SHltim,f>'efflf^ ISn B«freHS, dafsWartdsifdie Staat 

drr g!i>rfcH<hftf untpraHeti in Eutopatft, läfst'ficbitadl 
fier Natur der Sache nicht in ftrcngcr Atl^emeinheit füh- 
ren, Wenn es glcichbey diefem Staate die wenigfte Kunft 
erfodert, eigenreinzetHt VöraOgc defletben \'vrvtimu^ 
dem einzelnen Staate aitfedtreUei). Gewinnt die Walir* 
heit durch Ucbertreibpng? und Wird htcht der gefeChte- 
fie, LpbfprMch verdadujgt wenn erioitJDcdaiiuuioiieiu 
wie fbigend^ unterftlHzt wird: JMi'Mdi liier (et ift 
^von O.en übrigen 300 Heullbhen Staaten die Rede) find 
»,der gJüclilicheB nur wenige. Die m e iß e n deiner klei* 
>,nen Staaten wcrdea beherrfchtvon Jilcinen DesputM. 
»»oder ftolien Arif^akraten , die unweilt lieh einbilden, 
i,die Unterthanea re\n nur gebohren, die Abgaben zu 
^entrichten« damit iie in Gemächlich Iteit ihren fchandli» 
hüAtn firöWot oder ihren lüdierUdieBEhrgeis 
».iMrfKedigen, odetlhren Ificberllchen Launen nadiSin- 
»,gen konnten; die ftatl l^äter Geiffieln ihrer Völker, 
HOder unwürdige Schwächlinge find, die fich von nie- 
wdr^enSdinariclilern atiiGangelbande führen lalTon, und 
i,nicht Werth lind der Stelle, die Tic bekleiden !" — Der 
Auszog au8 ^aof über das alle Kittcrwcien illnicht ein- 
' drifl^de Unterfucfaiing, «her lesbar. Von Preufdutu 
Ti^ilut9i£UwdSlammttirieet&tht man aus dem hierGe- 
llgtch vie! TU i»«iig ♦ om hefriedigt zu werden, und 
^rufin'ir.ritfeiifiirCayUriihi- find für dcnSratiflikcr/u un- 
kritifch, da z. B. die Zahl der Einwohner und üebaudc 
diefrr Smdt nur nach einem hödift uannfsgeblicbcn Ue- 
berfchlagantreszebcn wird. Hn. Klingm Bcfchreibung 
feiner optifchen ülasfchleitVnafchine bezieht fich auf feh- 
lende Figurem ohne die fie ganz und gar unverfbtndlich 



Wahrheiten, die fSch ffrofaentbcflsolutegrofiMSdiwia* 

rigfccit «n wenden lalTen. Bonterufetk nennt feineBAuflati: 
über die Temferamente eine philofophifche Grille, und 
will nicht darüber disputiren. Wer könnte und wolhe 
dlef?~auch, da ITo nichts Neues fagt? £. G. Fifchers 
lehrreiche und anziehende Betrachtungen über die Kome- 
ten find jetzt bcfünderJ^edruckt. — Gegen Hn. Bruns 
wird erwiefen. daiä daa hebrtüfcbe WfKt.rtP^.den 
BegrifF nm Tmgtnd keineswegs erfiÄ5pfc« fonden 
überhaupt: ^U!tfiit!nim . fJofes Gcfetz und Religion 
und alle die Rechte bedeute, welche nach jüdifcher lun- 
«khtung und Meynong dank WfflNtt^Miwtre«» 
unterfre)'lich manches vorkomml; wunach gereinigten 
Begriffen nur ein Vorrecht der Tc^^d ift. DieSache 
möchte wohl ausgemacht fevn, wenn ^eieh mancheStel- 
lenaua dem Talmud und den-Rabbinen f&r diefrAhera 
jttdHihe Meynung ta keinem Beweffe tätigt. Veb^ 
IVahrheit fpricht Hr. Solomon Mnymon als ein oriKinettet 
und felbftdenkender Kopf, dem weiter nichts fehlt, .-nÜ 
grülsere Ausbildung feiner philofophifchcn Sprache , xum 
unter den philofophifchen Schriftftcllcrn feiner N'ntion 
und feines Volks (er ift ein polnifcher Jude) zu glan/.en. 
Hr. Tießt)nnk fpricht in Bezug anf jenen Aullatz be- 
Itimmt und deudidi aber denftibcn Gcfenlbnd. Faft 
vermutliett wir aher ans dem, waa ein andrer Anflktxt 
((ras find Tropen P) uns von dem TietTinn dc5 Vf aha^ 
den iufst, dafs Hr. T. dem Hn. M.aus einem Mifs ver- 
band widerfpreche, den wir aberhüernidiC suberichci* 
gen im Stande find. — Den Begriff von Tropen hat Hr. 
M. (denn Sprache und Inhalt lafTen ihnäU Vt. nicht ver» 
kennen) mit einer Subtilität entwickelt» und die erftna 



ift. Ueber^i^a»! Atlas TvJnDetnfdiiand-wkdeine lehr- GründczarPhiloTophie über ihre Natur mit cinea Tief 
reiehenttddmnifrteReinthirftttnf gHiefim flm erörteriv ab 9» noch nie geicbehen war. Eafind, 



Bey icn.philofijphifchrn/!Miavt{'i(y'L;f>i, die (!cn ^vich- 
ti^ften und gröfsten Thcii diefer Monatsfchnft ausma- 
dken»mnftunfreAnzeig«etwiiliittgerverweilen. Auch 
unter diefen find einipne etwas unbellfmmt und weit- 
fchweifig; es wird zu viel darinn dccbmirtund zu wenig 
•etwiefen} z.B. dieAbh. über Religion und Theologie, 
Aber fie eiiihält doch riaagnie Erinnerung, wekbe die 
Spraf hmenpcrey einiger nrtiienTlWotegen inderLehfe 
Von der OlTenbarung li'-trif», wo fi^'in diefcm BegrilTe 

Erade das Ilauptmrrkmjl, nemtich des Natürlichen 
er Uebematötlichen, auf Schrauben ftellen; eineUn- 
beftlmintheit. die kein Wahrheitsfreund put beifsen 
kann. Was Hr. l ifcher über Aaffildmng in der Religion 
und ihre Kennzeichen fagt, ilt zwar focinleuchrcnfl und 
bekannt, dafs es fich billig »on H^ftvetAehen follte»— 
wird aber gleich«-ulil noch nicht Irnmer tand Aberatl th*- 
tig erkannt. Di?r \f f. der Skizze einer Gefchivhle der Mo' 
falhlttfil vor Beendigung diefes Auffotzes kein Unheil 
iAief^dMlS^lbett tu »Ilen. Er Ift noch nicht beendigt j 
Ree. mufs gleichwohl nach dem Anfange urtheilen : daf$ 
die Fortfetzung weniger pemeine Declamation, mehr 
Äimmtlirit und gründlichere Unterfuehung enthalten 



wie niun nun nach der M. fchcn Entwickelung deutlich 
ficht, zwey Falle forgfaltig zu untorfchetden : der etmr« 
wenn man ein Wort « egen der (Ajectiven Aehi^ü-hluit der 
übrigens verfchiedenen Gegenllande nach und nach auF 
diefeloen anwendet, in welchem Falle dieBedeutung der 
Worte in beiden Fallen eigentlich und orfprünglich, und 
nur die Anwendung verfchiedcn ift; z. fi. dasWort Fläd^ 
Hg ift eben To wenig tropifch, wem ea roftÄm (nidit 
buliharen, befeltigten) üeclnn};en, als wenn es von 
t(«fcA;ui)fr gebraucht wird, fo wie RotA von dem Apiei 
eigentlich gefagt wird, wenn ea audi arrprünglich vom 
der K»r/c/ii? wäre gebraucht worden. Der andre Fall iil 
der, wo ein Ausdruck auf erwas anders übertrage« 
wird, was nicht objectiv durch Einerleyheic und Aehm- 
Uchkeit, foodcin/iiöjacftm nemiidi durch die urfprd«^ 
liehen- Formen mfefs Eilcenntnfftvermögeo» mit dem 
erflbczeichncten verbunde;i ifl, wie wenn z. I?. der Aus- 
druck von der Subllanz aufdie Accidenz, vunderUrGa» 
cheMfdie Wirkung übei^eht. So entliehen eigentlicbe 
Tropen, z. B. die ganze Stadt für aUe ihre Einwohner. Da 
nun alle diefe mögliche Beziehungen der Dinge auf eia- 
ander aus der Logik beltimmt und voll/.jhlig gemacht 
nVtifTe, wenn dns^Gan^.e denBeyfall derer erhahcafoli» wenfen können; folalTen fich auchaUeni6glicheaTro> 



die vorjet7.t die Moral nicht für zufällig, ein flWrlinnK* 
che», aUgenieine,<;Sitten[;crer7 tTjr keine Chimäre, I.iebe 
tum Eie^nthiiin nirht für die erüe Tugend n. f. w. halten. 
J^mlkn (ägt vietekjwmrfHililii wÜ^ÜimniiW 



pen Mch dieTem Prinripa priori benimmt angehen» und 

in einem Svitemr \-orßellcn. — Die l ir re Ausführung 
l^fe$ Gedankens würde ein wichtiger iiey trag zu einer 



haben wir fWncr V^fMdAitkmt^ den Cvrahrrcheiit>> 

lichTioftfrnnMfrhpn'iAMfftrzreffpnrt : Ueb^ dcnürill der 
Gefetzgtbung und das ir'erhaltnifs zwifckeH dem UiitertiuM 
n»iSimveraim. EineiclMeMoral färSuaten imQrundrifle« 
£ine Regintingiittirs. um nicht die Maüchbeicxttci^ 
nleiln^ea, derßeltinioang u. d«iii Charakter derMrafch» 
ficit cnifprecfaen. Diefcr itt peiloppclt : linnlich undbc- 
dtngt ootbwcndig; uberriimlich, gciftig iumI fchlecht- 
■lütt MMiiwmdif . Boide gehören subttHnen : der erftie^ 
re ift atr^r dem 1m.tern iintergeordoetT Die Itnnliche 
Vi^obU^hrt mufs der Entwicklung des Geiftes nachAe« 
hen. Der böchtte Charakt» des nenAüilichcn Geiftet 
ift Freiheit, nicht Ge(ctzlofl|^e>t und Willkühr, Icn- 
dem unbedingte Befolgung feines eignen Gefetxes. Hier- 
auf (Mler auf Moralitat bcrutu alle innere Würde des 
&aäite« ttttd feiner Glieder, des Regenten und des Un- 
ierdnii«n. . pie6 Oeihs in feiner nacfirUchait finnli- 
clien Sphdre befolgen, ift die gan/.e Beftimmung Jcs 
M>*nfcbea, und die Abficht alier Hcgierung uadGirfetzc 
kann und darf keine andere fcyn, als anf Exhehimg 
des Gtißes di« GiOckJAigluit der GefMjcbafl zu gründe». 
Das poltrifehc Gefctz mnfs mit der Selbftgt'feizgebang 
tks Geißfs harmoniren. und iu Ii \ or dem > LiHei> Willen 
der Bürger und Unterthancn rechtfertigen, wenn ihre 
und des Regenten eigene MenßhenwOrde behaoptec. 
wcr.lrn. und williger GehorfaraniÖL^lith fcyn foll. Sinn- 
liche WüUllabrt, ah höchllcr /.ueck auigeftelit, ver- 
trirret dic gonze Bcftimmunfj des Staates. PolitSk oh> 
no Moralitiit eiUadcIt die Mcnfc liheit, und untergräbt 
«Ilmahlich ihr eigenes Gebäude. Sie macht klug; Mo* 
»lität aber edel. Sittliche i^Hw.cuhcit. ,i!s drrhöch- 
üt und ed<«lfte Zweck des Staats ; aus ilim laifen fich 
die öbrii;ren ZiwvckpttndQftenftiflde der Regierung ab- 
leite« . inmtieh VerflandesInldiMg iet Nation ; weil oh- 
tie Gebrauch des Verftandca, der ein Vermögen allge- 
meiner Vorftellungen ift. keine Keimtnifs und Ausübung 
des Sittenge fer/.es mOglich ift, und Cultur oder fclbü- 
thatige Ikhamllung der Natur, als Mitci^l derVerftao- 
desbitdung. Alfo ift die Cultur um des V» nl iT^ les auI- 
len , VerflSrndesbÜdung am des fittlicben Vermögens u il- 
iHi ; diefee am rein Mbft willen. Cnitur hefbtdeft den 
Wohlftand; Vcrfbr Ir'; il-ung macht klag; Tugend verr 
edelt. Edelmuth, Etniicht und Gefchuftigkcit bat alfo 
fieRefienuig /u befördern ; keine» getrennt yoit-dem 
anfifrn. — Gewnli ibif ilcr Rfgent nur dann anwen- 
den , u enn nur das imnUcht Bcgelirungsvcrmögen des 
Menfchen 7,ura Widerftande geneigt raacht, und ilie 
Strenge fidi al$ Pßiäu erveifen lalk. Der Gcfctzge- 
bet- ffchief fich WMh dem Naerse der Cnitur der BOe- 
ger. und verfafstnur das und foviel in Wort und Srhrifk, 
als der Bürger nicht ilurch lieh felbft /.um Ziele der ge- 
fetJichen Beobaclitung machen würde, um die freye 
Scfhl^n ti hr und ei'^iie Bildung nicht einnufchrankcn. 
Von «iern Uctail der Haupt - und Nebengedanken , von 
den treffenden Beyfpielcn aud GleichntfTrn, von der 
:«idrd;gän Sprache des Auffatzes kaondiefer Anszngkci- 
n« Uee geben. Sine gereinigte Monil nmft auchnnde» 
re PrincTpien der aullseren Gefetr.gebung feftfteUon , als 
eine fulchc, die einen eingefchrinktcn BcgrilT von 
nwiiftMifhifrflefliaiiiMig «im Gnade lijt. 



r* fo htfuen TfeHeicht in der 

übrigens raufterhaften Enuvickelunq^ der ernfn (Ir und^ 
£itze manche metaphyfifchc SubMlitateu können vcr-^ 
mieden, und nuinches dagegen einfacher und leichter 
Torgeftellt werden. Eine Hauptfrage ift ferner über- 

Sangen, nemUch wie weit die poittivc Gefetzgebung 
ch von der natürlichen entfernen könne und müile? 
worüber ür. D. Ui^elaitd in feinem JSatttrredU mit vie- 
ler Prädfion fidb eiklSrt hat. Endlich fö fchehit onn' 
der Vf. die Fragen der Staats ktugh ei t mit den Pro- . 
biemen der Staatsweiiheit oder der Moral für Staa- 
ten an einigen Stellen verwechfelt zu haben. Wie könn- 
te er fonft die Frage naiii dem Werth der rerfcbicde^. 
nen Regierungsformen durch ein gefundenes Ideal von 
einer zM ecktiiafsipen . d. h. moralifch ri( htij;en Rejjie- > 
rung überhaupt fchon für entfcbieden, oder ihre be^ 
fimdere Anflüfun^ al» OberflOflif abweiren? wie di« 
moraUfcben Ref;rifTe von bürgerlirher Freyheit über* 
haupt hinfteilen, wo eigentlich von den Mitteln die Re* . 
de ift, wodurch lieh die Freyheit als Zweck am volU 
ftändigften bewirken und fichern läfst? Werden beide 
WilTenicbaften , jene als ein Zweigder Moral , diefe aU 
ein Theti der Glückfeligkcit-Ii hrc r jene als reine, die- 
le als empiriiche Wiflenüchaft, nicht gehörig von ein- 
ander getrennt, fo ift desMbverftander, des Srreitenft 
und der Vervnrrunp kein Ende, wv\} hoicro-riie Anf- 
gaben Tich ihrer Natur nach, nicht aus cmeiiey i'ruicif 
pico dnftimmig beoidieilen ktlTen. vi; 

Gotha, b. Ettinger: Urfprung, Verfaßimg, uniGe' 
Jctze ihr Colanit zu St. Leucia. Ein Rev trap zu den 
Schriften über VoUuerziehung. ^7j)l, kogS. kL g, 

D.is Original diefer kleinen merkwürdigen Schrift 
ward fchon 17S9 in Neapel gedruckt, und ihr Vf. ift der 
regierende Konig von Neapel, der fchon 1773 den Grund 
zu dieler hier befchricbencn Colonie nahe bey Caferta legf- 
te. Der König wollte gern vom Gera ufch des Hofe« entr 
fernt, feine Erboluntjsllundi ii ru;t,lich für feine lintfr 
thanen anwenden. £r verpflanzte alfo inderNachbai)- 
lehaft eines Jagrfbanrea cla%e fÜMtilieR rnn das Hans« de» 
dazugehörigt n Park und andere Anflalien 7nhefcrt;pn, 
errichtete hier eine£r7.iebungsanftalt für die Kinder, wie 
fich die kleine Gf-relüchaft vermehrt^ und verband dar 
mitzuktzt, um die Fruchte feiner angen-andten Sorgfalt 
niditZQ verlieren, uttd die jungen und alten Ziiglingezu 
ht f(.h::rtif;en . eine Seidcninanulactur, welche bis dahin 
im Kunigreii^ie fichlecht betrieben wurde. Damit die 
aetie Colonie Inder Folgeandem Einwohnfm, wfe Prei»' 
fecn zum Mufter dienen köTuie. ward die Anftalt nach 
und nadi erweitert; fie war fchon bey AbfalTunedtefäs 
mit-fehncr Unterthanenli'.>be und KeiintnUsderSldn^ 
chen der ungebildeten niedern Stände entworfenen 
Werks ji4Seelen ftark. Hierauferthrilte der erhabene 
Stifter diefer neuen vin\ enlorheuen bctriehramcn Vo!k*- 
plLmjiung väterliche Verordnungen» wclctie diekOnfti- 
ge Lebcnswei^ der Se^hner ^'naSt.Leueiofieftimai' 
ten. nirpr finf! hiT \x}lUi.indigabgedruckr, f:r enthal- 
ten fu licbtharden Urnftändenaagemell^ne Vorfchriften, 

iiadlbdia«naTPBtfaiiticAeii£tferhe&bt, Zwietracht. , 
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LicilcrJklikeit und Unortlnung; unter den Coronißfn zu 
eriUckcn. Da diet'c Scbriftgewifs bald la den Uäpden 
aller aufgeklärten VollufV^oiiide und Beförderer der 
Volk^er/ithuir? r.") n ■\vlril, fo JiegnügPn ^vir uns liier, ei- 
nige für dicie Colonic gemachten Gcfetze an/.ufuhrcn. 
Der Gcfetzpebcr vertaiigt eine voHkoinineneGlcichheit 
iinfer den Einwohnern, weil lie alle liandwerker und 
Aibeitäleutc feyn Tollen. Ihre Kleidung foll fich nicht 
durch l'rachc und Aufuantl \ on ciiiaiuU runtcrrcIit'iiicn, 
foodern To viel «Is müglicb gleich fejrn. Von jungen Leu- 
ten« dfc lieb verheimcheii \«-ollen, iDufs der wifurigam 
weni^ftcns 20 und die Braut 16 Jahr alt feyn. Siebe* 
küuunen alsdann ein mitatiem verfehencs neues HaiW 
nc\A\ 7Mcyak Webferftllhlen« um ihren taglichen Unter- 
hak verdi'eiie» können.' Heiraibet (ia Mädchen au» 
fterhalb dwGeTelUchiif^, fobeköromt fic so Ducaten (et- 
was über So Thaler), untl ifl von clor Colonio ausgefchlof- 
fen. Ein junger Einwohner kann eine Friwidc heira- 
then, wenn ne ein Handwerk verftcht. llHie dam 
nicht gefchirkr, un-i ult I.iclihahcr bclleht dennoch auf 
derHeirath, fü nmfs er ilic GiMelUchurt verlalTcn. Die 
vater- und mutterluf n \\ ailbn der Colonie werden aus 
einer befondern CafTe erbalteo. die der König gröiaten* 
theib flindirtbnt; bis fie ihr Brod verdienen kdnnen. Aus 
drn ältcfteii im Volk werden jährlich fünfJer ueifeflcn 
und gerechteiten Greife erwählt, die mit dcio Pfarrer 
ohne weitere Appellation in den bürgerlichen und das Fa- 
brikwcfeu betreffenden Streitigkeiten cntfchciden, und 
für die wefentlicben BedürfnilTc der ganzen Gemeinde 
for < r. Ml - Spiol iftden Gliedern \ erboten. Den klui- 
ncn Kindern werden zu beilimmten Zeiten die Blattern 
einprelmpfl; und alle gefahrliche Kranken in einem be- 
fon(lrrn f laufe auf königliche Kellen verpfleR^. Arme 
alte und fchu ache Glieder der Gefellfcbatt werden aus 
einer Caffe erhaben, wozu die übrigen nach ihrem tägli- 
chen Verdienlk einen monatlichen geringen Bey trag er* 
l^n. AlteTraaerUeidungen findTeiboten, nur Aet- 
tern und Ehegatten darf man einen Monat lang mit ei- 
nem fthwarzen Flnr oder l'uch betrauren. An Feilta- 
fen werden die tauglichen Mannsperfonen in den Waf- 
fen j^cübr, um bey feindlichem Einfall zur Vertheidigung 
des Ueidis gebraucht zu werden. Fremde gefchickte 
AtbehiBf weraennachzweyjähiigem untaddhaftenAn^ 



enthalt Mitglieder der Gcfclifchaft. Diefen f^rerzltrhnn 
Vorfchrifiten folgt ein kurzer Katechismus für dicNormol- 
ffbulen in St. Leurio. derim Ganzen die rorzügticbiftett 
GrLWK'r-it/.c der Religion untl MornI cnthilt, uns aber 
doch lur den niedern Stan<l hin und wieder zuabftract 
fcheint. Den Befchlufs macht ein Srundcnzeiger, wel- 
cher dieZcitzum Gebet und die Arlieitsßunden vorzüg- 
lich für die jungen Glieder derGefelircbaftangiebt de- 
nen u ir etwas mehr Erliolungszeit wünfchrn mochten, 
ond Kegeln für die jüngemArbciter der königlichen Flot- 
fabrik. Die Ueberfetzung fcheint mit Sptac h k e ii tttai^ ' 
Fleifs und Nachdenken gemadhisu fejra. 

Leipxio, in derWaltherfchenBiichhandl.: Moratia 
Beyfpielmfür fnateimmiHer edler Erziehung. Er* 
ftrr Theil, mit Kupfern. 1789. «69 S. in g, Zwey- 
ter Theil. 1790. 312 S. 
Eigentlich luinn jede Gefrhirhte, jede Erzählung 
fW^er Handtlingpn mit ihren Füljren Moral in Beyfpie- 
Icn genennet « erden, infofeni lie dein denkenden L«- 
ferAnlafs giebt, moralifche Maximen oder Grundfatzc 
von den or/ahhcn Thatfachcu zu ablirahiren oder d*- 
durch zu berii^tigen und zu bcAatlgen. ludelTea giebt c« 
fteylich eme Gattung Leferund lineriBneo, fBrwelcbe 
aus (lern {tanzen Vorrat be derThatrachen.überdic fich mo- 
rdliiiren lniat, erit die brauchbariieu herausgefucht, und 
auf eine ihrer FafTung angemcfTene ^\rt voigetragen wer« 
den rnüflen. Wer nun zu ßegünlUgung folcher Lefcr mo- 
ralifch erbauliche Beyfpiele fammelt, der macht fleh« wie 
Ree. diinkc, djs Verdicnft um lie, dafs er ihnen dadurch 
die Wahl aus der Menge des melu und minder Guten 
erleiditert* indem er alles mr Immoratität Verführen- 
de entweder ganzlich weglafst, flnrli lo ürllt, 
dafü es durch den i)Jl^lichcn Coiurjlt zur Empfehlung 
des Moralifch ^utcn mitwirkt. Diefen Gcfichtspunct hat 
der Herausgeber der vorliiynden Sammlujy gang wphl 
eefaftt, zu deren Veraaftainmg er durch ein vor curey 
Jjbren in Frankreich üntcr dem Titel: Les Franqaijes 
etc. erkhiencnes Werk iitveranlafst worden; wiewoM 
er aus diefem franzöfifchen Werke felbft, aufscr derer« 
ften Erzählung, nichts bcyhehaUen hat Der Ton der 
Erzählung ilt übrigens leicht , und der Ausdruck üt\- 
gekdaftelc. 
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Schöne KÜNsTB. Pru^ und X.'<f>?/jr. b. Dietixch: Dat 
Gewißen, «in wr.riu-niifs Gemälde in drey AiifzÜRvn, niich den 
Paltorea de»IIcrri. Ii . i e. 1789' 66S. 8- — Kine veriibieMord- 
thai, die lange Jahi e verborgen geblieben, wird durch einen Tod- 
fenliopf cntdcf'kt, der, dwch eine Kröte bewe)(c, den Toditri- 
Clibcr auf fetue BercbafTenhctt aufigucrklhiB nacht, und die Thä. 
wr, bejr d«ii«n Hch d.-ia Gtwiflcn fchon vorher Tehr oft ftereKt 
bnie, ^«rdcrii durch den unvermutheten Anhück diefe«SchideIs 
feillltGcll.indnirs ijcbracht. Da die lluicr gkith in den erfien 
SoMien aufi'irhni'c Reue blicken laCen, die fie in der Folge 
nach dem geihaceneii GedAndnifc nuchfisrktran den Tae legen, 
fo werden gcu irs die tnpiflen Lefer erwarten und wünfchen, 
i»Ci fie am Ende begaadigi werden. Die« erfolgt aber nicht, 
•der «t bleibt doch wcniaftena unfEewiA , ob fie Begiiadigutif 
•rlulHti ; indem fich da» 6t«kk dawtt endigt, iafa der Gtncbia- 
ÜUM&FdUji anlegt. 0v ihm GetaJUil iibcr die Macht 



de« rrcwiffeiii, und über dat, was eine würdige Verwaltiuiff dta 
ffrittltt hei; Amtes vermag, müt in diefem Siiick vorkommen, 
ft'lui et dvch dem Vf. an Talemen xudemdr.imaiirchen Dialog. 
Iii den edeln Rollen (ittdet man entwedea adTectirieDec'jin.i-.iug, 
oder leeres fadea Gefchwasz. Da klingt i's entweder ■»v le.^. ii; 
„Wenn fie an die Pfone der Ewigkeit klopfen, briiUi der Ver- 
„damnmni;sdonner de» Hachcr« ihnen IchfCoUidi ' ctit^^gen : 
„Varworlen«, ihr habt eine Seele um ikr« Glückfidigkeit g« 
„bndult*' oder e» lautet wie 8, ^i „Herr Bitrgeneifter , d» 
„nmrtmi nom nifi ten»; im Gegentheü itt » auch käm Vefdiei 
„fiir die ire«fdci, wmn der SdMx wa Schaf i(t« In dm ka- 
mirrhen Sceiien, vonimdieli in den Soanen 

wird der Vf. rar tu niedrige Hier konmm > 

che Pravincialiraiiui vor, x. B. 8. 7. trrkmdUitt 8k Mr . 
ibHwf^ diedwJl«wliiiitegarMdtt.mfi<Afc 

V 
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QESCEICUTK 

S«o«vi(otM , b» NordfMm: BSbXMt» K/hrka 

Sven - Gntkica; eller Förtekmag Hjffa SSca! irijck- 
. U 5om hanäptrifnt Böemr, Traetater och äiknt- 
ter t koUka handla om Svenßa Hißorien , elter dä' 
tu tinnan %unna gi/va !jus : mfd cricifka och hiflo- 
riCka Anmärkningar : at C. ü. IFarttiholz, Hof- 
RSd. Ami» Dekn 1790. S88* & in gr. 8> 

I ebhafter Dank von allen FreinufeB iind Uebhalitni 

"* — der Gefchi. h tskun Je . gebührt Aer patriotifchen 
BeQiühuo£ des ün. A£i. Gjörwells > der uns von die- 
§tm ▼ortrdUdwn Werte -ehieii Tbeil aadi dem «n^eni 
in die Hände gtebt. Der vierte von uns angweigte 
im vor J. erfchlenene Th. enthick bbCs die Bücher 
UBd Schriften, die zur fchwedifchen Kirdieiigefchichte 
gehören. Diefer neuKch ans Lich( getretene 5te Tb« 
enthält die Büdier und Schriften, die fowohl die 
fchwedifche. politifche Gefchichte überhaupt als die 
G«IelMchte der Sdrared» Köo^e, hier mxc noch bis 
w^PirifHm Iii oder bift^ao, betreffinr, in «Oen sih 
fammen 517. i) die Vorbereitimgsfchriften und allge* 
meine Einleitungen io die fchw. Gefchichte. In der 
That hac Schweden , weniger t\s irgend ein Reich 
in der Welt Urfache, über Mangel an Urkunden und 
JVachrichten in klagen, Hieher find auch gerechnet 
die Schriften von der Chronologie vind Genealogie 
der üdiivedifchen Könige» «rorinn freylich viele grof» 
fe Fehler begangen Hnd und nodi begangen weirden, 
'..ie <icr \\. r-fy Gelegenheit - cn Gothenii Tundumm- 
tu Chroiioiügiae Siiio ■ (jothicae, 1734. ^f^fg- 
Gitladf Ommotogia. 1592. n. a. m. richtig bemerke. 
■DicTer Schriften find 47 angezeigt. 2) Die Schri^eTi, 
weiche die Gefchichte fchwedifcher Könige überhaupt 
abhandeln, in allen loi. Hier kommen zuerft die al- 
ten Reim • Chroniken vor ErMi OUti fchrieb feine 
Hifioria Sueconmi Gothorumqjue aaf IC. Carl' Cnntsons 
Befehl , und wjrd aucfi von ihm reichlich diHir be- 
Ccbcnkt. Dafs Iblche ntü Reckt als glaubwürdig mnd 
ridaig gerühmt werde, mOcbte^lec doch nicht fa- 
gen. Warmholx gefteht ia felbftj-dafs Erich 0!ni mfhr 
Liebe für die Geiltlichen als die Könige gehegt habe. 
JQwffte in feiner Chronik wird voo Omfof/iR nicht un- 
recht : Mctor in rebus noßriscoecutiens genannt. Mag' 
nu/ hat eben fo wie Saxo die zugleich regierende Königer 
Co wie die kleinern N'ebenkönige, fowohl was ihre 
HmoMn aiß Thaten anbetnft, unter einander venmeogt^ 
jjnd Ihr Ge&hleditsregißer inelir (Wbft crdicht« ab 
Sufi^^fiicht. Melöer Uiüf Petri 20g fich durch feine 
Pironik König GutUvs Ungnade zp. ^ hatte darJaa 



eine Menge wunderlicher und unglaublicher Hiftoriem 
aufgenommen, die den gemeinen Ahim .znr Unruhe 
«nd «um Ungehorftm verleitev Iponnten. Mesfniii 

Scondia, wovon nur XV. Bände gedru kr find, be- 
ftand eigen^ich aus XX Bünden. WarmboU beiirtheilt 
ihn doch nicht fo hart als (rrom und fiSaBA^mti; Un- 
(Ireirig ift er dem Joh. Magnus gar tu leichtgläubig 
• gefolgt. Paulini Cuthi Hißi^rüu arttoae , haben jetzt, . 
da man nicht mehr alle fabelhafte Berichte nuf guten 
Glsilben annimmt«, ihren ehemaligen Werth verloren. 
£oirrmjtf/ feist Iretner Hrhtigen Zeitrechnung, ift aber 
doch in di'x neiiiM u GtTrfi 1 chce ^m erlifsiger al« in der 
alcen, Btt, üa nkiow in feinem Theatrum ^utOBOtiaam 
MS' ift dn fo genauer Chronolog , di6 er fogar dfen 
Tag, 'VT.n die Siindfluth angefangen «nd aufgf-hört 
hat, beilimmt Erich Benzelä Vtkaß ift voller Fehler. 
Hetüey Hißory af Swedeti, 1713 ift eine elemle Com^' • 
iation. Der V£ der deutfchen Ueberfet7ung vorn 
(.Botim) Anmärkningarvid von Dalins Siea Rikes Hißo» 
ria in Meufels Hill. Unterfach. 1. B. ift der Prot 
JAoüer in Grelfswald» welcher in dem Vorbericht den 
Werth der DaHnfdien RHehshii(orie fowol als diefer 
Kritik beftim '"nt, und vieles Dr.lin? Fritfchuldigung 
anführt. Cöratujon war das grolle msrnium luxurians 
von der Welt, daher fehlt es feiner Hiuorie von 
wie Warmholz hier gelleht, an Kritik i:niH Gefchoiadt 
The Hißoru of Sweden, London 1761 iti voller Fehler 
und Unrichtigkeiten. Lacomlc Abrege^ 1763 ift 
nur ein üeblcrvoUer Ausziu .aus Pumnd<^: u. G w; 
3) Die Sdiriften, weldie die GefiMdite einzelner Kö- 
niglichen Familien und Pcrfonen angeben. In den 
erUen 6 Abtheilungen der Obcrdrotten vor C, G., dec 
YngKnger, des Iwarfchen und r.odbrocki&hen ffnifesv 
^vo dnnn eine grofse Men;;? der bekannten Isländl- 
iclicn iagen vorkommen, und des Stenkifchen, Swen* 
kerfcnen und Erichfchen ffaufes, theils überhaupt, 
theils einzeln , und dann In der 7ten die ausländ!« 
fchen Könige und dnhdmifdMii Regenten von AI« 
brecht von Mecklenburg bis Chriüian den Tyrannen 
1 5:: I. jeder in dneml befondem $. Uiefer Sduifcea 
find zuCammen 517. Auch bey ümen find tnfter dem 
vüllftändigen Titel, viele Ilterarifche und kritiirhe, oft 
ausführüdie , Nachrichten von den Ausgaben, dem 
Inhalt, dem Werth u, f. w. derfelben beygefögt*' 
Man fehe z. E. was bey Peringfkötd Hißoria Hiatma- 
ri, Bjömerr nordi/kt -KUmpedater , Renhjdms Saga 
om (^i'jf Tyiii^^yasjoHt Siione StmUfons Heiwf Krin- 
gla, Saxo Hißoria Daiiiae, Comeri OtrouicA NaveHtu 
aiatrßt Hifimiä Xknrial . n. £ w. gefagt wird. Atich 
find eine Menge Handfchriften mit angeCihrt. Z. E. 



4i4 



ALLG. L4TEBATU.n*ZEtTUNG 



C.h in StliuTca'n von I470 bis ljo3 zugetragen. Aus 
einem S. 23s srngeTiHirifn Ms. ficht man. dafs K» 
Carjl Knutjm dtr Stadt Uanzic erll 15000 Mark Fr. 
und noch eine Summe gegen Unterpfand > und K. Ca* 
firt-irn gleicht'.]? rine anfehnUchc Summe nnpeliehen 
liab«. Oul ging hernach beides» , fowol cks Geldes als . 
d«s erhaltrneB Uomrp6nd«a Hl Banzig verluftig. K.> 
Carl XI!. aber zwang die Stadt Daiuig 240 Jahr nach- 
her, der Gyllenftiernfchen haiiülie diele alte Schuld 
wieder zu bezahlen. Ein gewifser Pet, l'nuicke foll vom 
K. CiuiffUm in Ditipmnrl: ri'i? grofse Summe Geldes 
Lckommen haben, um C'irW Kjiutfüii uns Leben zu 
bringen. Der MagKlrnt in Danzig wollte es nicht 
filaobeor ftls abtr betneldeter Fraftk arretirt ward, 
iMd inoB bey Bim «inM Brief den K. Cliriffiaii dca- 
wegen.«« iim seftfariehca batte u», d.. m* 

I.KIPZIG, b. Weidmann; Entuvrf '.der allgeivdmn 
Welt'U. Folkergcfcbühte der tbey inten l'criodm 
von der Theüung der carothtffifehtn Mmarchie bis 

, ' ttuf die gcgenumtige Zeit; von OaryUän Dfuu 
Beik. 1790. S. 13. Bog. V - - 

Da Hr. B, die Volfendung fther' atisführllchern 

Weltgefchichte nicht übereilen wullfc, fa gab er ffl- 
nen Zuhörern diefen Entwurf in die Hände, t>ac)> 



Begebenheit nicht Äer Ait&n£ ehier itltMn Perio^ 

feyn. üben fo treten dtt WUfkungen der Entdeclfuaß 
von Amerika et (^ m Phffipp» II. Zeilen eftii und al. 
les, was voriicr gefchah. bringt keine Veränderung- 
in Europa hervor, ccre;Tt nur ein» ^erbge Aufrnerk- 
fatnkeic in den Cabinetten und wukt keine Kriege, 
weitn w&r die uhbedeucende Fdide zwifdien Spanien 
und PortMgall ausnehmen. Will man alfo nkhe mit 
der Reformation« mit den grolscn Regenten, die rfff- 
malt auf den Throne fo vieler Heide lafs^D , n it drv 
Ucber Icgenheit de» Hanfes .Oeftrei<;h , die damals den 
Anfang nahm< mit der GrSik'e wn England, -Äe dar- 
v.^ls cntftand, mir der befländigen Trenming von 
Dänei^iark und Schweden, die dumalt eintrat, mit 
' Rnfidands Eioirfrkung in den enropäifchen Norden» 
die dimmh mit Iwan II. bejinim, dtn Anfang der neu- 
em Gefchichte machen , ungeachtet alle andern Ver- 
fuclie gegen fo viele Gründe keinen grofsen Erfolg h>- 
ben können; fo nehme man lieber die Epoche dir 
franzöGfch - italtenlfchen Kriege, die wenifRen* El- 
ropa zuerft in einen allgemeinen polltifchen Zufam- 
'menhang brarhcen und in fofern allerdin^ Epoche 
machen. Was <fie Auswahl der Begebenhdten anbe- 
ift fie im Ganzen fehr richrip und der ftärklle 



tt i!t: 



_ ^ ... ^ . . , BeweiLs von Hn. B. grofsen hüloriichcn KeantniCsen, 

Widiem W fein gröfsere« Werkansarlieltet. Erift vol- nnd richtiger Beurtheilungskraft. Indelfen wären wtt- 
~ ' - - . .- doch freyh'ch, befondcTs In der erften Gefchichte, Ott 

anders verfahren. So lir.tten wir bey aller ahgewand*« 
ten Kürze nicht unterialTcn, im dreyfsipirihrigen Kriege 
die Namen der Gr. von Mansfeld, Tilly's, und Wai- 
lenfleins zu nennen, und \im diiu Fiats tu gewlmni» 
anftau: .»dieler Krieg erieugc auch das wichtige Bnch 
des Hippoltftus a La^idcy " gefagt : Hippoiytus a La- 
jrf* d? rötfone /fatiir. "Viel unnöthigen Raum nimmc 
es in einem fo kurzen, und fo gedrängt gefchricbmen 
Buche weg dafs öle berühmten Männer mit ihren Vor- 
namen und Titeln genannt werden, z. B. F. H* (e 
'Tdüer.Äfiirq. dcLovro'u' wo iouioij allein genug «• 
weren wäre, liin grörsrcr Fehler der Auswahl flt «e 
Länge der gelehrten Gefchichte bcfondcrs der aller- 
neunen« wo eine lÄenge Namen ohne gute Aoswal»! 
gehflttft find. Ifefbniders gilt das von dem 1»aragr»|ji« 
der die GeCcKichtc enthalt. Die Kirchengcfchicht- 
fchreiber und dre hiftorifchen Kritiker (zo welchen 



1er Bewcife nicht nur einer genauen und tief eindrin 
genden ßekanntfchaft mit der neuern Clclchi« hte, imd 
eines richtigen philcfophiühcn Blicks in die Natur 
jier Begebenheiten felbft, fondern anch der Kunfl , das 
wahrhaftig Wichtige, und Nothivendige aus dem we- 
niger bedeutenden ausheben zu können. Ree. liefet 
ein fittcfa diefer Art und von einem fo gefchickteji 
Manne niennala durch t um nach Fehlem zu haA:hen'; 
auch find ihm keine dergleichen aufgeftofsen, die eine 
Anzeige verdienten. Ein paar Anmerkungen aber, 
die überlas Ganze gehen . wird Hr. B. einem Vete» 
ran, der den \V>rth f incr Arbeit: um defto mehr zu 
icbäczen weiCs, da er uibft lieh häufig mit .ähnlichen 
abgegeben hat, erlauben. Es i(l doch wohl ein un> 
«iniftäfiiMcker Grundfka» daiiwir da nur Einfchnitte 
in die Gefchichte tnschen dilrllni , wo dnrch eine allge 



\ raem 



'hr ausgedehnt wiirkende Begebenheit, 



. eine allgemeine oder fehr weit befonders «ber.unfre 

.j^iilorifdie Welt fich erftuwkende Veritidening, nnd Idcnfel, nicht tu den Statiftikem; gehfirfr^ findet 



etce nffue Reihe von Begebenheiten herrorgebrn-ht 
wird. Diefe Einfchnitte icheint iiber Hr. B. nicht 
inmer richtig gemacht zu haben. So weifis z. K. die 
cnropäifche Gefchichte, wenn wir Rnfsland, das 
damals kaum zu Europa gehörte, und höchftens Po« 
)en \jnd Ungarn ausnehmen, nichts von einer mogo- 
äfcheiiEpoche' Noch wichtiger rft esi dafs der VL 
St letete HanftpeHode - mir der £ntdeekon^ von A- 
merika anfilngt. Wir gl.uiber. , d .fs diefes eben fo, 
«nd aus eben dem Grunde fehlerhaft ley, als we^n 
man die neue oder vielmehr die mittlere GefdMcht^ 
mir d?r Geburt ChrUli nrfingr. Änrh diefc Icrrre Be< 
fjeber.hcit hatte ungemein grofse lieh libcr gnnz Eu- 
ropa erßreckende poUüfUu Folgen ; aber diefe traten 
trlt a«(;onibiito Zeiten «iii» nad daiaer kann diefe 



yergeffea* 

ILOLOGIE, 

Paris, b. Didot d- ält. liemoßHem ft A^hisib 
^vair fiipnrfitnt ornnia, Juxta accurattlfimara ona* 
nrum tjuorquot habent Ixibliothecae regia et San- 

Sjernuniienüs codicum manufcriptorum et impref- 
oram infpectionem, iuxtaque äutoritatem libro* 
rum qnos adierunt Taylorus et Reiflciof i'grmm tt 
Mint edidity cum verfione neiva tripWci fndl«. 
■ varfeintibu«; lectionibus et brevioribus noti-S A:h-i- 
tlafius Auger. Tom. L coniinens univerfas quae 
ad PhiMppum pertinent ooacioneii'» ^et' hd^ epi- 
' ftolam. Typis graeds ftoi^ Flrmini Didot 179» 
& u. ii, ^, Fol ' •■ i^igiiizeü by 



Diefe neue Ausgabe der beyden i^ttftc« e^Mlii* 
fphen Redner i 1 unter den fi^fifrv-r i [ijrcn l';ti'!3;iden 
in Frankj-tich unttreitig eine ujcrkwurdige Erfch^i- 
nung. Sie beweifet, tvie mehrere andere nhnlichc 
■Wtiktt tfie-wtr vAm Thiii vor uns liegen haben . dnCs 
41c Wttion «och- bey der allgenteit-Oen Gehrung dodi 
»och Sinn und Gefühl fiir die Wcike (Ur Vollrer bey- 
Mi^ten habe, die fie ficb znm Mbfter geaommea tu 
Iwben fdieint; Hätte der Verlier darmif «Seht reeh- 
ren dürfpii , uie hätte er ein Onten^ehincn von dem 
UniC^ngtf, wie dasgegenwartiRe, w:igen können? Denn 
fiaditUebe und Gefchmacl: haben Geh noch bey keh 
ner Auüj^abe eines gripchijchea Sfhrütnellers- to mit 
einander vereinict, und ein fchancves Opfer hatTe 
frankreich nie dem Genius cier griecliifchiu Bered- 
iarolceic brinseo Jiöniien. Wir miilTen bUiig bey tiir 
ikaxelse dieSt Werks von d«r Au0enfeire mfangen, 
weil er es fidi durch diefe bey weitpm fim mehrrtmcu!- 
|tfiehit, und iViner 13eflimmung nach aucii wohl am 
jnehrerten empft-hlen Collte. Man iA es gewohnt* aiM 
•der PrellV eines Didoc nichts mtrtelnulfiges Kommen 
«u iehn, uuer Hir die griechifche Typographie fängt 
.mit dicfem Werke dennoch gewilfermafsen eine neue 
£pocke an. Als m«a auerft aofieng, Griechirch zu 
dnidom; copirte niaa die Bucbflaben genau nach d«n 
Handfchrifren. Arn deutüchflen {!■ i-c man diefes bev 
der Florentiairchen Ausgabe des Homer;. Nach unä 
nach verlief man diefe erfte ForoMn* die griechffcbe 
Schrift ward mehr länglicht, und dicls ii\ nachher 
ite iier^kbender Charakter geblieben, auch Cdbll bey 
folchen Ausgaben» wo man auf Schunheic des Drucks 
vorzüglich Rückficbt nahm. Ifls kann feyn , dafs das 
Auge fich jetzt daran gewohnt hat* und aus »tiefer 
Urfache die neui re griechil'che Schrift der ältern vor- 
~ .sieht; aber£e]|;en ihre l^atur ift dieCe Form unleug- 
•bir. .'DM grwdiifdie Aljdtofaet hu. wenig gerade Zii- 
Ije; vielmehr ficht mar. ein fichtbares Streben, auch 
die geraden Zuge zu verindern* xu biedren und im- 
mer mehr der Schlangenlinie ta. nähern ; wie z. B. 

X' ^ Es ift alfo feiner nat iriichen ßefch il^efi- 
hett nach weit mehr geriindet als langlicht; und man 
«rwies ihm einen fchlechten Dienft damit, wenn man 
<4tafie kate.lFornn zu der herfcbfndca mtchen woJkt* 
— Wfr'wdflen nicht, ob e* n§rondemcnt» oder rldi« 
tiges Gefühl , oder Bekan if fchafc mit alten Drucken 
iiad Handichriftcn war» die Hn. Did(4 veranlafste, 
die bisherige Form zu verbfl^. vaA Muc neuen 
I..ettern wieder der alten Form nahe zu bringen • oder 
Tielmehr difle lu vervollkommnen. .^ufTaUend aber 
i(l die Aehnlirhkelti wenn man diefen neuen Druck 
onic «ioer. guten Handfchrift des Xt oder XII. Jahr- 
hunderts vergleicht. Der noch ungeübte Lcfer wird 
auf den erflen Bück glauben , ein ^,mz anders Alph.i- 
bft vor Geb zu haben; aber bald uihnt er Geh d|mic 
am t uAd empfindet die woblth9dge V^trkung , die er ■ 
fürs Auge hat. AÜl' fpit7en Winket ui.d rdinrfe 
Ecken find forgf-ilcig vermieden, fo wie slie hcrvor- 
rag^rrHi" lange und gerade Striche; dagegcii find Hie 
Buchdab^n breiter» mehr geriindet, ur.d di > Z -'len 
fowobl nach oben als unten ebener, liin^eine \ tiuef* 



' iSnrungen, z. B. bey dem Iffigen nrA^ tieißii Cef« 

noch vielleicht anbrIn;;;Cn; aber f.pnn 'i^an den 
bisherigen V'onügen noch das riciiuge Veri.akniCs 
und die Harmonie in allen Zwifchenilümen» die fchö« 
ne Form der Accente (nicht dünne und lange« fon< 
dem kurze und rtarke , keilförmige Striche) die Pracht 
des latciaifchcn Drucks in der Uebtrferzun^, der dem 
Bodonifciieo gewüs gleich kotnnit, vielleicht ihn oodt 
übertriCe, dlefSchv^rze der Farbe» und GiStte des Papiers, 
fo wie endlich das richtige Verhältnifs, in i^em rfip 
Gröfse dtfr .Schrift mit der Gröfse des Papiers (lenr, 
(worin Büduni l'o oft fehlt .) — wenn man alles dlcfw 
zufaiu nennimint; fo wird manjunfre vorige Behauptung 
nicht uUertrieben Hnden: dafs feit der Erfindung der 
Buchdruckerey noch kein ^^rierhifcher SchriftfteUer 
zugleich nüc Jo viel Pracht und richtigem Geüchatacjc 
gedruckt die Prefli» verlaflen hebe. 

Wir wür.fchten, dafs wir eben r^ies von dem In- 
nern Werthe der Arbeit fagen künnten. Der Heraus- 

geber, Hr. Anger , iß fchon dtttch andere frühere Ar» 
eiten, befonders durch iVir.? Au5:jt«1i*« de«; IfGlrratee, 
bekannt« und man koni.ce dumach ichon abnehmen, 
was man zu erwarten hätte. Correctheit, Fleifs, tie- 
ie SprachkenotniüB iüid feine Sache nicht, und leider I 
finden fich davon in dieftr Ausgabe noch mehrere 
Beweile als in ft liien friilitrn Arbeiten. Frpyl'rh ri:fi 
jdem Apparat zu urtheikn» der Hn* ./i. zu Gebote 
fbad» Mtte mm Wunder erwarten foUen. was gc. 
fchehen würde! Nicht weni^-jer denn ?9 Hnndfchrif- 
ten aus der Königlichen und 4 aus der äangermanep- 
Gfcheo BibMotbek .fiad stt Bathe ge2ogen,^und unter . 
diefen 5 vom loten bis I3ten Jahrhumlert; sbcr die« 
fes zti Rtthc »iehn, fcbeint nur fn einer flücl [igu Ein- 
Geht, nicht in einer gen.imn Vcrglelchung btP>,.nd-Jn 
zu haben» wenn gleich der Titel dies Imtere aus* 
drucklieh Cigt Denn unbq;reiflicfc Mb» ea fonft 1 wie - 
Hr. A. nur eine fo geringe Ausbeute foHte gewonnen 
habe«, ^iur gini einzeln finden wir eine abweiden- 
de Lesart unter dem l>xte angefahrt, und die aliquot 
ift'::oKfr in'Jj'ner , die laut der Vorrede & VIII. no(;h 
am Liuiv aus den Handfchriften follen gegeben wer- 
den , berechtigen uns auch wohl zu keinen grolsen 
Enmrtut^n« An geiiauere WüriUgung^der Hand* 
•rchriften, an ihreAbfUnrnntn^^onefnaiider, (worüber 
bey einer fokher. Mfnge fich lic-. h wohl ctiv.is f.igeit 
iielse,) ift nidit gedacht. - Und felbft bty den ange- ■* 
führten Lefarten ih Hr. A. fo unverteihlidi naehfif* 
fig, dafs er nur einzeln die Hyndfchrift nennt, die 
lie hat, eben fo oft fiber den Kritiker blofs mit dem 
Beyfatze multi Qodices abfertigt. Von dielen neu auf- 
gefundenen Lefarten hat Hr. je nachdem es 6^ 
eine und andere in den Tfxr anfgenoininen ; ihehren* . 
thcils nach duiikehn Gefu'.!; befriedigende Gründe find 
feiten angegeben. Den grüff ten. Theil von diefen fin» 
■det WM fchon - ohnehin in der Deifkißheii Atisgabe« 
fo r^nfs dl«:, was Hn A. eigen bleibt, fehr lufam- 
iiienlchmiUt, Auch der biUigile Üeurthciler mufs da- 
her geßehen. dafs der Text in nückficht auf KritUr, 
ungeachtet nller vor r'tlii^.vn Hülfsmit'.cl, wenig oder 



FEBRUAR tf§U 



die hin un3 wirfw Ätt» T«3tt nntfrfiefeMt find, wür- 
den in einer Handauf^be fiir Schüler kaum erträglich 
feyn. Man findet fie da , wo man fie nicht fucht, 
nnd vermifet Oe, wo man fie cmartere. So z< B. 
flldcb xtt Anfüge -der er(ten olynthiiVhen Rede: TTf^j 
7tr i. e. ivrv&Toii iri^i iSv-bald nachher ^ iirimm 
fcilicct Twr Xf^S-arwv, \ind fo durchgehends. Sol- 
che winzige Anmerkungen machen mit dem pracht- 
vollen Acufsem einen fchlechten Contraft. — Ueber 
^T3ngel an Correccheic ^b«n wir uns oben fchon be- 
klagt. Wir tindf n ihn »war nicht fo fehr in den Baclb 
ftaben und Wörtern , aber (kfto mehr in den Accen- 
ten. Wir fuhren tum Beueils blo£l die Fehler 
an« die wir gleich auf den erften Seiten wahrneh- 
men. So gleich S. if. 1. T)i für r"^. jjlcirh dirauf 
MV für (tfv. S. 12. 1. I- Toi zu Anfange fiir S. i^. 
I, ^ itnt^ vors U i6. »«Xfi fiir .fCfXM. 1* I8> ßs- 
ßtum £\ÄtßtßMaBf, S. 16. 1. 14. ifimfn fiwt u. £• 
w. Mangel an Conccihett ift bey Aoagaben. die 
durch ihr Aeufseres Geh empfehlen folirn, wohl am 
weniger» 7u verzeihen, und wenn fehler der Art 
fludi den Sinn nicht ftdren, fo unterbrechen fie doch 
das Vergnügen des LeferSi nnd bringen einen L'ebel- 
ftand hervor. IJiefer erfte Bard tnihält bioLs die 
Olyttthifchen und Philippifchen Reden. Es wird alfo 
-noch eiiip ffitte Reihe von BSodeg doUfpti, uiid das 
Werk felMF nwr tn grofsen BIbfiotfieken m fodien 
feyn. Dafs der Hernusßclirr die folgenden Bände bef- 
fer ausftatten werde, erwarten wir nicht; aber fiir 
. dn^ fddtofere Correctur Tollte <ioch billig der Verleger 
forgen. — Vor diefem erften Bande IVeht noch eine 
Abhandlung des Hn. A, de fcriptis veterum ab editore 
' 0liindandü • chfervationa criticae % von der fvir um 
■ fo weiitaer .etwas bge^i da fie fchon einmal irsozö- 
' fifch emlileiicii ift* und nachher latefnffch'vor der 
Axisgnbe des Lyftss unfers Vf, firh findet. Der deut- 
fche Kritiker wird wohl keine Verfuchung linden« 
bey Hn. A» in die Schule zu gehn . und es wäre eine 
fehr undankbare Arbeit» eine Abhandlung der Art 
widerlegen oder berichtigen ra wollen. Sie ift ein 
Beweifs. daCs man lateinifch über Kritik fchrciben 
<^D^ weder Latrin noch Kritik zu t^erftehep. 
E*LAWp«N,' b. I^aldier: EbrUifche GraimuoA von 
jtuguß Friedrich Pfeiffer* hochfilrftUcben bran- 



denburgifch- Hofrath, der orienblifchen Sprachen 
ord. Lehrer und Univerfitiltsbibliocfaekar. ZwCf • 
- te vermehrte Auflage. 179a 340. S. g. 

Vor aehn Jahren erfchien die erte Aossabe dtete 
Spraäilehr», und Ree frediet fidi auGrldh^, dafii der 

fieyfall, welchen fie eiiiielCi itzt die Zweite nothwen» 
dig gemacht hat. Denn angeachtet die(s üecenniam 
mehrere neue AnweHiiagen zur Erlernung der hebräi- 
fchea Sprache auftuweifen hat: bt kun doch dieCe 
den belfeii unter Bincn ficher an die Seite geReOt-wc^ 
den und wird vor ihnen in mancher nückfickt noch 
merkliche Vorzüge haben. Zur eignen weitern Be> 
lehning mögen vidleicht auch andre Sprachlehren An- 
fängern eben fo vortheilhaft Jn die Hände gegeben 
werden; aber unter der Lei timg eines Lehrers die 
Sprache zu lernen ünd zu VorMungen wülste Ree 
dnrchana ieide bequem^ GramoMiiik, sJs dieft» 
Dennanfter der Richtigkeit der ftltie« wddie man 
mit Recht verlangen kann, findet nuin hier Kiir^e mit 
Deutlichkeit verbunden , ohne alle Atiectacion des Aus- 
drucks. Man wird nicht leicht eine Materie* wddie 
in das Gebiet der hebriifchen Sprachlehre gehöre 
finden, welche unberührt geblieben wäre; aber kei- 
ne ift dabey fo erfchöpft, daCs fie dem Lehrer 
beym nuindUchea Vortrag» nkht nodi reicMidiaa 
Stoff tu ErWh i te ni nge n abrig IsBhi fitlke. Dsbey tat 
Ce den Vorzug, dafs fie felbft beym Unterricht der 
erften Anfänger bequem gebraucht werden kann. 
Denn das Unentbehrliche ilT von dem für die erften 
Anßnger minder Nothweiidigen ' durch den Druck 
hinlänglich unterfchieden , und wegen der bequemen 
Abtheilungen wird der Lehrer, ohne Verwirrung be- 
fürchten zu dürfen t leicht das susheben können, wat 
er den Fähigkeiten Heiner LehrUnge angemelfen glaiAt 
Einige Vermehrungen hat diefe Ausgabe vor der vo* 
rigen voraus, und was wichtiger a& diefes ift, hin 
und wieder auch V'erbeflerungen. Doch Ift manche 
Stelle« welche dem Ree in der vorigen Ausgabe kei- 
ne Gnüge leiftete, und wo er Verbeflemngen erwai^ 
tete, unverändert geblieben, z. ß. §. ij. v*m Da- 
gefch lene. Druck und Papier zeichnen fich auch vor 
dem SosA bey Cbmpendlen gewShnfidienyorc ugiich vm 



KLEINE SCH 

■ SeneEWS KansTt OhneDmckoni Dk VUtitr, «in Ge- der. 
' dSctil in iwty Gettngcn gcfungcB «M 9mc^,J$afu. 1790. 
•0. S. 1» t'O 7*'^f>" behauptet iwart 
Das Wülfte - 



Uy , in Droir« kftinifch zu findcfli» 



ab «ia 



R I F TE K. 
per nKjfit Gf. 

jttvtaia TCfiWi, col ail Mit in iaeta fant 



di« Bafitefifrmc eines Rrlas-. 
Toa HMiart in Vttfta« dorek dk iUSi ^«cofia fidüft 



ßStyt fiUtifcns fo widrig, äls «wolle — 
dnrolil kAnnen «ir fctn Gedicht nicht komifch finden; 
• es itt nur widrig, nicht droUi|, Im dem Verbcridit w 
«ahn er fich geven den Vcrdeditdcr Anlpielung^n aof Helle,-<> 
.wo «r, «ie er teibft berichtet, unter „der FawM der Theaia" 
' uSllffiEhcinHch noch als Rekrut Iteht; — aUciSf wenn (eine 



Oilk wir dia I««adkciu aber kosUfili 
Und Aen btfaikaauichen die LiHt swn 



_ nicht einmal da* Vctdienft von Porirana haben , fo 
häm <U gar kcms ; denn als Kunftwerkc verdienen fie kd« 
ncn Blidt. Die Schilderung der griechifchcn GrOfse im i CC 
bcllcht an« einer Reihe uuztirimmenhiagcnder Hyperbeln in 
liolaiichcn Vetfcn. Die Vcimirchung beider RcioMefthleclitcr 
nuf« der Vf.. nicht leiden kdnnen; mInnUcbe tiad «cibiicM 
: shfiliBadm in kagaa 



Natur, die uns den Sinn 
M dao B6«lii|in du DnU'gf m vtrßtknu 
Siacaradf, wie fie find, au faba^ 



MM mftrm GlSck* ta 
CWÜdiainai^Q 



Siacaraa 

Weht S^td^araa. daft-firjftat Htftnfnfi 

DaA «n«; dk Ik IktD, iSs Lull Mm Bnit mlierao. 
Vad lUhll ein IWmrdcrt abgcfeliworen , mufi 
Vor Lschca §di an platscn hädtm 11» f, ar. 

Digitiz'ed by Google 



A L L G EM E IN E L I T E R A T V B - ZEI T ÜNG 



Donnerttagt . den 24. Februar tj^t. 



» STAATSWISSEHSCHA^TEH,.. 

GöTTiNOEK im Vardenhook-Ruprfchtn Iicn Verenge: 

' as---48- von R**vajtarJ;ir. der Wdwr.-- 1790. 

IS3S. 8- 

£|}«D(lateibft : Stnaisimtdgm, von ^. L. Sehiuzer D. 
' ' K. Kutf.'Hofr. II. Prof. der Staatbgelchriäinkcit ia 
Gottingen — XiV B. 53-^6 ü/tSt. 1799. Sia S> 

XV B. 57». t2{{S. g. • ■ ...... 

Eben die planvolle Ordnung ondVoUftindigkeitt wel- 
clic das R^illcr zu den ecften 24 Heften bekanntlich 
rharaktrrilirt. iftin diefcm r.weytcn Kepifter wieder ficht- 
bar. Einige vorhin fihon rcgiftrirre Ntroen find dies 
mal noch Rcnauer bcftimmt. Auch ift hin und wieder, 
•um dea Znfammfnhang mit verwaudtea Sachen uodPer- 
'ftnen zu bifipfim, tiif einige ArfllicicsMifte ve mkt tOw 
Inderadazu ifchen erfchienenen XIV B. der 5ltea#|» 
-unzeigen i(t mehr als die Hälfte delTelben mit den inerk- 
'-WQrd^llcn BeyträgeH zur Gejchichte der Rgvohttion und 
Infurrcaiovea m trankreiclt^ Brabant, Lüuich und Vn- 
• garnangcfüHt. -In Anfrhung der riden PainphletstberJ 
die bey Gelegenheit der Km nm (Ifcben und Brabantifchen 
StörangeiizuniVoHchein gekommen find, bat es Hr. 5. 
'fidizttiii Phin{[:emacbi» nurftilcbe herausz.uiiebea und zu 
pxcerpircn, dir- r^in/.elne wichtige Sätze des feit mehr als 
einem haihon Jahriiundcrtaufserft vernachläfsigten M- 
' gemeinen StMtsrechts (als Vf ifl'enfchafi fyftomatilVh be- 
.hsndclt) betreffen, (5.-124)» AuTaerdcm wird noch von 

fenden, ülnr ili i immer mehr zunehmenden ochlokrati- 
•fchcn Deipotisinus iu Frankreich Gebrauch gemacht. 
Dafs die S. 76 ausgezogene Schritt von Hn. Bergaffe fey, 
wird bekanntlich bezweifelt. Mehrere Journale haben 
. ebenfalls die von Mowtirr verfefsre Erzählung von den 
grafsliclicn V'orfailcn vom 5 u. 6 Oct. in Verfailles und 
PiiCii&, bekannt gemacht; allein mit dem neuen Supplc- 
':»MMiedazii, den H. v. Orleen beireAnd, und in dem 
'Lichte, Vorin fic Ilr. S. in feinen Noten hrrraHitrr , (S. 
-I^)gevt^^inntüe hier neues Intereih*. Antiru) aüitiJcher 
"^Cics folgen S. 230 einige Proben der berüchtigten un- 
jreiiehaiiit Obcrtriebenen Schaft i ia franc» lilnrt , zu. der 
Äch DkvMowÜfü^-cin beTondcrer Fmtnfl von Mirabeftu, 
bekennt. — )ifr{chticTangen und Rtchtfertigungm : die 
Siürinung; von Paris war nicht in dem Plane de» meu- 
fchrnfreundlichen LuduigXVi (S. 1x7) die ganze epi- 
id.e Gcfchichtc \on tlcr^Eroberunfr der Baftille (auch 
hcifst lic in dcrBaßtllc d i imlAtc hiofs occupatim) ift eine 
l abel und die Treulofigkeit von iMuuati eine Erdichtung. 
Üie HechtfccitguRg, de» Prinzen v. LavA^c durch e'mca 



. deutCchen Offidcr de? Reg. Rjo^AUemtvd macht ihrem 
Vf. wabrbafti* Ehre, und es gehört gewifs dcurfchcr Muth 
dazu, trot' 1 ir rirnpfahlcn und Pobcldespotisraua flB 
folches ^«eyuiuthif^es Gcftüsdnifs (S.'23S) abzultten. 
Hiftorlfch treu and bieder fcfareibt endlich Hr. STfelMi 
feinGlaubensbck : r.-ntfs über die franzöfifche Staatsre- 
volution inAntwürc an einen feiner Correfpondenten S*. 
407 nieder. Unterandernheifst es hierinn : „Noch zur 
(^eic^elukeia Werk ror^uft^Ji Althen da, das von fe>- 
«tm Meiner zeigte. ' ..Befind niehts als ptdiUfchr Erpen- 
mente; die veru egenften. die je ein culiivirrr^ V >ik ge- 
wagt bat. Unter hundert Pamphlets, die m Frankreich 
aber die Sache exiftiren', iindkaumSo einer ßdianflt> 
machtsnij in Deutfchland würdig, und au'; P nnphlets im 
ei^niilichen Vcntande Lifst fich nochkeinürdicji finden. 
Hierrft hlol's von Nichtvertufchcn, von redlichen Abhö- 
ren beider Pancjreo die Kcde, z. & dsfe» wenn den| 
dettdchenPublicmi (reulidi aHee referirt wird; wn fe 
ttmite'dt's yenfions v6n dem lit're rou^e fagt. demfelben 
euch die Uhfervation , von Necker und Montmorin niciK 
vorenthalten weiden u. f. w. Aufrichtig wün Cohen wir 
fonil, dafs altes das Gute, was Ihre Partey hofTcntlii^ 
enüclt, gelinge, utid wenn auch noch zur Zeit gegen al- 
ler übrigen Wclr Kru'ortunpf, (iau^md feyn möge. Sicher 
hoffen wir, die iiuropuifcheMenfclibeit überhaupt« und 
die Dcutfchc insbdbndere, werde auf jeden Fiäl von die- 
Crn l'frfiic'ir-^. r^rf ■vefentlichflcn Vortbeile ziehen , und 
uiiU r i)a:ik. dcuiir wird um fo pHichtmafsiger und herz- 
licher fey n, weil'!/:;-« Natiu» dfV /cAitvr^ £K(MfnWjjtHP^ 
koftendabiff tutragtn, dietiMt hat,** * 
• Ungern abergahen wir des Rattmes Wegen, die von 
neu<?n gefammeUen Notizen und A i. nllödte über die' 
Unruhen in Brabant, LiUtich und Ungarn, die indefrca der 
Aufmcrkfamkeit des pragmatifchen Gcfchichtfchretbers 
lind dem Kenner des Staatsrechts nicht entgehen werden. 
Aufser diefen merken wir an : dip QefchichtederSchw«- 
dilchen .Sichcrheits-Actc ncb(t der ihrer wilden .'Vusdi4* 
cke wegen, feltfamen, zum Thcil niegedruckten Uofcor» 
refpondenz zwilchett Rofgkad undS^iweden im ißtiÄ 
Jahrhundert (S. löfi). Erörrernngen der Landrurrsflreji 
tigkeiten in Kurlaiul und des violeiiten EiuflufTrs des rtrf- 
fifchen Hofes in die Regierung^iefes Lande» (S. 471).' 
lnBeni^i>Mit/cU«uif wirddieDifcuAton über die Natnr 
derKl&fterimlildliclienDetitfchland (S.53) fortgefetzt. 
Schöne Erörterungen iilvr i! irr'iL' .\ppanagen (S. 33). 
Sprechende Unfchicklichkcitea dea deutschen Caazler- 
ftylsaus den Sammlungen zurGefchichte ondStaaftn^P 
fenfchaftdes Hn. Prof. Hrvnr. — Se. Durchl. drr r^^ie- 
rende Fürft v. A. Zcfbit verbietet zufolge Anfchlags in 
denFürftl. Landen (S. 120), dafe Jemand denenfelhen 
, nachlaufe, od>r dnwh »nwimrihartn Alritt ^wchdiefeU 
Qq^ * Digitizet hea 



itn MttWige , bey Vermeidung unaosblriblicher Ahn- 
dung, nodbcfondcrs derDi>n<rr/?^'a/tliey Straf«' derCaf- 
!kiti<m 0) — BerichtipimgeH. (S. ir?) l ouvois Mordbrefi- 
aer. niditLoKuX/r. Ehrenrettung des Card, Piiiacfi 
hotdi n Bo*ä»t vooiGnifi» v. Sdimttow, feinem 'ge* 
MucaBekMiifenimdGerrtlftliaAer^af vieleii^eirea im 
denj. 1776—78. gegen tlie PäsquHUmdlia«» Vecttam- 
duiigea un^i'nanoter Schrift i^eller. 

Im tilfft des XV Ban</« ift (S. 16) npiiwm c» 
«foNiatton .Wr. FE' ti^ dfNimaf, depute de LMrraine, 
•^eg^p die Einziehung: aller Franzofifchen Kirdiengüter, 
■vielleicht das (Iii rkfte, was über die angebliche inoq^ 
•4er friAlichettGftindftfUise, der N. V. geiagt «rorden 
JUL — Ntm ß wil USfi/ cht Ktaaimfpraehi in den Unres 
^tUentn du Rot für un decrk de lajfembUe na f. qui abolit 
iannbleffe hertditatre (S. 109), worinn fs jetzt heiütt: 
"Lomis^ pJT ia grace de Dien, et par ta Loi confiktHfemäk 
de (Etat, Roi des I'ranfoii — Salut: C AjfemUee tutL ^ 
■ätcrete et l^ous vouUms et ordfrnnrms, ce qui juH tte. 

AuCser andern merk>vilrdi»en Notizen , erhält dm 
Stamutdvt und die Stanitik DeutfeMands ne«e Eröm- 
■raagesttiidBeytRige. S. 36 über das huligenatredit in 

filedU itnirg, dp(Tcn fi* h 1; r alterp Adel anmafrct. Ueber 
die Frage: wa$ ilas Poßivrtdit von den deutfchmiU6' 

ßem lehre. Uebrr dielMMmMf des F. QaifrniC*, die 

•Kirchcnliften und Zahlungen zufolge, auf igo,ooo See- 
Jen angefchlag^n werden mufs. Einer der erüeblichiten 

'Staatstikonnmirrhrn AttflUtze in nScbfter Beziehung auf 
lleiTen-CadelAiieB Landtw ift imfireitig die genaue 

«Beredmung aber dOiSkttdlwi 4uBmmia.<tim, t9tuHm. 



, Breslau , b. Löwe: 1. C. C. Lowe's ^ Herzog!. Sach- 
' ' lim - Wcimarrdicn Landkammemths etc. ökono- 
' mifch- kamerdißifdu Sckrifiti^ Ster Thei]. «789. 

: . aas S. 8. 

.- MaafiditeedielHiBeyträgenniidaraletin defl Hütt' 

den eines Mannes kommen, welchen eine vteljahrige 
.Verbindung hinlänglicher iheoretifcher Grundfatze mit 
Ärer wirklichen Ausflbung und mit forgfah iget Beobach- 
tung ihres Erfolgs zur kameraliftifchen Autorfchaft be- 
rechtiger. Auch diesmal unterhält der Hr. Vf. feine Le- 
fer eben fo, wieioi iften Theilc, mit Unterfuchungen, die 
Sur Auflöfui^ einiger kameraliftüdien Probleme, und 
■kBeffchfebungen« die tfccHa cIsbclAfende B6y^lete 
des Verfahrens in einigen ökonoraifcbenundkameraliRi- 
lichen Afigelegenbeitcn, theils als Beytrüge zur-Botaniii, 
MiMfalogie, Technologie und Politey genutzt werden 
können. Zur erften ClaiTe gehören die Abhandlung 
über die Zertbeilung der Vorwerker in Rufticalgiitrr 
CBaueigüter), derdie Waldhicnen/.ucbt b«»treflrende Vor- 
:|dil4gi derVOTfchlag zur Verminderung deaKiodennor- 
4m «ad die Erinnerungen gegen Hn. ^eoW Schrift Aber 
die Aufhebung der Frohnen (Herrcndienfle) ; zur Zwey- 
tm die Vtrrgleicfaung desVt'rhakniirs zwifcben dem i*re»> 
JbdnrtaodWirthfdiSfllielien Handarbeiten durch dieRo* 
%0C- oder IJofegärtner ((tienilpflichtige Uatcrthanen) 
Wy den La.idgilM>m ia ädiiefien nacb den bisbct ee* 
II Iii llliliMi IftJiinIrtM Hill ftwtih Bf iiiriiii • ii ■ 

ji i ' • : : >» 



Fortfetzung imd derBefthlolk der im lilen Theile ange- 

fanp;efie'n Refehrellnrng eines graflichenGutrs in Schle- 
fien, -die Bi recbmmg des Vorthril» und JJaththeJls bey 
Unterhaltung einer Fohlenzucht, der Anfchlag eines Gu- 
les im Frankenfteinifcben nach ujährigerNuiwiviHid 
die Gedanken fiber die Bildung der Oekenoomi;' naä 
zur letzten Gaffe der BelTchlufs der im iften Theile ange- 
fangenen phyiikaUArh - ökonomilciifn Bemerkaugen 
einer Reife anfa RiefengebCirge , und die Nachricht 
den Getraidepreifen der Stadt Halle im Saalkreife von 90 
Jahren. Aus dicfen Auffatzen blickt fall überall eine 
Ibbtlerhafte Bodachtfaraiteit in richtiger Beftimraluig, 
-voUftindiger Darftelhing uad gowner PrAfiuf der .be- 
handelten GegenftüBte, «aimirstaweilni»- nadi-jfct 
Ree, Urtheüe - etwas zu viel Vorliebe fürgewüTe Lieb- 
Ungsideen und aus einen gewilTen Vorfchlageein Man- 
-glA rWUgtr Reife iMcvor. Einen Beweis der Erftem 
•girttbelbnderß die rwerte Abhandlung äberdie \ on ei- 
nigen Kameraliilen eben fo fehr empfohlene, als von lin- 
dem widerraihene Vertheilung und Verhandlung d^r 
Domiteeneiier «ad herrftiMi'iUdMii Venrtrker ia Reili- 
ical - oflerBaiiergtfli». Nichr alle,- aberdoch ^ i^db- 
ti;i;^ften, Gründe der Vortheifüj^er und der Gegner hat der 
Hr. Vf. in lichtvoller Kürze angefuhret, diefi lben gegen 
•«Immierabgewogennnd daraus geradediericfatigiie Fol- 
gerunggezogen ; dafs «mr fakhe Verandtrung nicht alt- 
gemein und überaU, UMMober. tuicb den LocaüonfiaHden, 
Jey timigen Landgäum ausführbar und vortbeähafi fo^, 
und dasf..etzt>-re durch ein Bey ^1 upd-eine awerirmifw 
ge Berechnung betätiget. VbndcnErftemblitte^Ickfe» 
falls ein febr auflallendes bewrifendes lievfpiel angefüh- 
>ret werden können, ncmlich die in deu Rönigl. r*reu^ 
<Hien Saaten un ter der Re^erung des K. Friedrich L -ft»* 
fchebene Verwandelung einer grufsen Menge Donianen- 
güter in Bauergiiter, welche den Unglück litJien EH'olg 
hatte, dafs fein Nachfolger eine ungeheure Summe 1 ütJt- 
-ftündiger Pachtgelder einbauen, und niit eiacn noch 
-gröfsfren KoftensuiWtnde diezedtacit <lten KönigLAcM 
ter wiMier herftcllen mufste. Auch Ree. lebt in einem 
Lande, wo man vor etwan ao Jahren mit einigen weni- 
gen gwifseren und kteiiiem henrfchaftlichen Laiadgittfm 
gleiche Verfuche gemacht , und nur bey den LetztCfa» 
•«her nicht bey den Erftem, die Fortdauer der Venheihwg 
zutrtgUch-geiFunden hat. — Zum MufterdervolUlandig 
ftrn and mverUifitgAe» Befchvetbong eines gtofim 
•Landgutes In rflenürtnennieHeiidieeeCdiejenige, wti- 
che drr Hr. Vf. von dem griiflichen Gate Weigelsdorf roit- 
getheilet hat, worunter das vorttefliche ForAreglemcnt 
eine TorMgü^ AufmerUbmkMt verdienet. — Die in 
demVorfchlag zurVemiinderung des Kindermordes ati- 
gerathene Veranftaltung : dafs die Findelkinder in der 
Hauptlladt jeder Provinz, oder Kreifes aufgenommen; 
für dicfdben befondere 2Uaunerfenietbe^. ihre Verpflfr> 
gung und ErKlebnng gewWen dncn bcAeBien Anea a»- 
vertraiiet und die deshalb erforderlichen Koften entwe- 
der von jeder Provinz, oderKreife, oder von dem Guta- 
keirB,'Mw delRn Geridwabaikelc der Findling Oberie- 
lett wurde, herbeygefchaflet werden, ift mit vielen 
Schwierigkeiten verwickelt, auch die davyn gegebene 



öcnwienei 



üigitizäd Coline 



Die letzte 'AbbMdlin^ ren AuAebung der Frafr* 

nen zHf^t, ^"ie Vicht Mhn <Jrr hedarhtfamfte Sthrift- 
ftelier durch aUzugroff;« Anhanglicbkeit an gPwifTe 
Mejmungen irre geffihret wprdfn kann. Sic enthalt 

dertrohnm etc. in der fichtharften Sprache dt^rllofchei- 
denheit und Wahrbeittliebe , aber aiid) mit dem von 
dem Hn. Vf. fchon im xitenTheilegeaufserten unwan- 
^4dbaren Widerwillen tegegi die Naturalableißung der 
-Herrendienfte. Aach Ree. war nie Hn Freund diefes 
Urberreftes deutfcher Knerht/thoft , kennt feine den 
Landfliann drückenden Befchwerlichkeiteib uadift feiblt 
Ton dem geringen Wertheder durch Sptna- nadHmi- 
dieiifte beftrittenen Arbeiten, im Verhältnifle gegen de- 
ren Verrichtung durch eigene , oder fiir Lohn berbey» 
«filnfte Spannwerke und Handarbeiter überzeugt; 
kann aber doch dem Un. Vf. dwchauiniiciitdarinn bey- 
pflichten, dab der KataraUkemndienft nie zu etwas nü- 
tze, in allen Hinfichten fcfaadHch , dicfe Schädlichkeit 
gar nicht zu vermindern und derfelbedefthalb gänzlich 
md aufimmerabzufcbafTenfey. Die Grenzen «ner Eye* 
ccnfiun geßattcn keinen ausführlichen Beweis dicfcs 
Widcrfpruchs und nur die Bezeichnung eines Gclichts- 
puncts, welchen Hr. J. fowohl. als Hr. L. überfehen ha- 
ben* und aua welchen doch der Namralfirohadienftnoth- 
wendig mit betrachtet werden nmfii. 1^ ift bekannt; 
dafs die wichtigflen VerhefTerungen der Landwirth- 
■fchaft von den Bcfitzern grofser Landgüter angel'ao- 
xe* BBd vom dialin zu dem genwinc« Landmaoneg«* 
können find , lind data der letuvre von dem EHtem 
die Mergelung, deaAnban der Fotterkrauter, die Stall- 
fütterung, die belTere Benutzung der Brache, die vor- 
dieilha(tere £iniheilung der Felder etc. geiernet habe. 
•TMe gffldtHcke Revolution, weicher wireinenfornefk- 
Tirh ^i\»(s('ren und befTercn Ertrag unferer Arrkcr jptrt 
verdjuken, würde geuifs nur einen febr langfamen 
fwtgßMg gehabt haben, wenn diefer ullein aoftlemei- 
- «nen Triebe des Batireazar NarhahtniMgoeiicr Verfu- 
«he bcnriiM liiite. Dazn ift derfWbe am anerreniffteR, 
hingegen zur Beybehaltung alfer hergebrachter ^Tetho- 
.di*n am ftarkften geneigt. Aber zu feinen eii^enen und 
des Staat« Bellen feute ihn die Ableillung des Herren- 
dienfte« in die Nothwendigkeit, lieh von den Fehlem 
feines Haushalts zu üb«>rzeogen und nicht nur die wich- 
tigen Vorthrilc jener neuen Veranllaltungen , fondem 
Mcfa die Uül&mtuel dazu und deren Gebrauch kennen 
w Icmca. - Jeden KcnacrdrrXandwMifefaaft weedn 
eben fo, wie dem Ree. viele Dörfer brf.^nnt feyn, wel- 
che blofs auf dicffm Wege zu ihrem jetzigen , gegen ih- 
.re ehemalige Armfeligkeit fo fehr abftec benden Wohl- 



ffiufßt find. Wäiea anch die Vortbeile der 
Anllicbimg dee KaturaMienfteff Ib grofa und gen rfs ; (• 

müfste in den Dörfern, wo felbft einige Bauren vom 
Katurjildicnlle feit einigen Jahren befreyet, und andere 
denfeUieo noch unterworfen (Ind. i*er Unterfcbieddea 
Wohl.'iandes zwifchen beiden fehr f chtbar feyn, wel- 
che» aber durch die Erfahrung ko»nesv\ eges befliiti^'et 
wM. Aus diefen Erfdhriing.sfiitzen glaubt Ree. die 
iiiiyp f«igi«pt «MlMa «iJUisnaab dabct weift iwA^ 



Mlig.fey, nur diejenigen Bauren, welthe Fleifs, Ortk- 
nunc: und Gefcfaicklichkcit iu ihren llaMshakuncen b»; 
weilen, von dem Naturalherrendieofte gegea Entrichr 
tung eines Geldzinfes, jedoch nicht auf immer und unr 
widemiSich, fuadcrn Ib lange zn entledigen* alsllefich 
«tcbt der cntgegengeietsien FcUcr fthuldig machen j 
hingeyjen den trjpen, unordentlichen und unw ilTendcf 
Bauren bey einem benachbarten gefcbickten Landwir> 
the folangf in der:Sdiule desHenfetfdwqAeasalaflrei^ 
bia er jenen gletch gennden ift. ' . • • C 

3£aLiN, b. Uqnr: RunHiäesDeikictions, Martife- 
ßts, Dedamtum* Tßnüü tt antres Atta et ecrits 
fmbUcs, qui oat M redigSs et pabli6s pourla Cour 

de PrufTe, par Ir Minijhe d'et.U , C 'ivtf ifc- UfTts- 
iffg» depuia l'annee 17^6 jusqu u Tannre I7-75' 
ilSManb «MftMi MyrnnlM l^oL f. 493 & ^ 
1790. 

Diele zwei te Ausgabe des erften Bandes einer tVt 
den Gefchichtforfcher nnd Siaatsmann itzt-nod künftig 
fo merkivüi^digen Sammlung enthalt aulser dem , was 
die etile firhon In Geh fiil«te«.zwe)\ wichtige Zuiraben, 
nemlich den l'rifitens fchluß zu-ifchm PrettfuH iindRu/j- 
land vom 5. j\lay i-jöj. und das Freundjchirfts - u»d 
Hanälungs-Dttttdniß zwifchen Preufstit und tUr Osmannt" 
/cAa» ^arUt v. i'j6i. Wer wünficht «licht» durs.una 
aodi bald der dMtfe Band dtefcr für den Rdun nicht 
blofs Preufsens, fondern des ganzen Zeitalters charak- 
.teruiifi:hco Sammlung, welcher durch den Tractat \'aik 
'Reicbenbadu und .da% waa denftlben vor und nachge- 
gangen . fo wichtig wcidea Wkdt gafcbcnkt .wetda« 
fflocbtä ! 

VEKKISQHTE SCHRIFTEN. 

Lkipzis, *k OOlSdient VetUr^^kobs Latmeu, roh 
g. F. jünger, ^te» Bündchen. 8 Bog. g. 

■ Hr. J. erklärt in der Vomde» (weldie «»ein IrTott 
zu feber 2>ttr'leyn foll, and wortui eranfdleRecen- 

frnten fchimpft, die er doch, wie er verfich'-rt, feit 
Jahren nicht hefet,) dafs in diefem Ikindchen. 16 nie 
in allen folgenden bey weiten dus meifte von ihnf'ftlbft 
feyn wird. Daa wird den LeArrn gar niclit unange- 
nehm feyn, wenn lie immer fo unterhaltende Auffatze 
erhalten wcnlen, als fie hier einige finden. 

in der .einen Erzahlunff yvettet der Gott der £itel- 
-kek -md der Qott dea Prohfians. Über die Frage, wA- 
cher von ihnen den meillen Einflufs auf die Mpnfrhen 
habe. Sie wandern unter die Menfchen, und Eiiling, 
. fo nennt fich der ei^tK^ gewinnt; Qutencihit, naB 
■uatiU^ich cfedadhc 

DieletEtefe, WOhcIntee, !ftl»lne taune, aber n 
eine vortreflirhe Gefchichte, demi£inn:ang nur für lie 
zu koinilch ift. Dafa auch davkdM und gefetztelte 
Madc'iea . mit Liebe» erft felUl gewahr gewordener 
Liebaim Herzen gegen eipen vollkomnienen JüngÜng, 
wenig. Stunden, nachdem ihr uoverlehens ein zicn.lich 
alter Mann, mit einer wachfcrnen Nafe als ihr Briu- 
li^m .1 - ' kündigt wvnle» tah^>:IMa<ett kömnei dä| 
Qqqa * ' ' DIgltized b^iafO 
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fanden- B^iftvolle Frnuenrjmmer, '-Alfo Kennfrinncn. 
durchaus unu ahrrcbeiolicb unduumüglich. Aber über 
idie Vortreflichkeit der Gefinnung, da Wilhelroioc „es 
iBicht machen wil^ wi^ Ib vide «IberoeNarriiuien. di> 
«ine WoHäft dariim finden, Ach ttoglfiddiclf au tiS»> 
men, weil fie nicht VcrAand genug haben» gWdJtcH»!» 
feyn," waren Allen Stimmen einig. ' " . • 

Einige gnw kleine, zum 'rheil etwas ^QtwilUiB 
Eczdhliuigen in Verfen fcheinen da za feyn» vd ^ 
fcoiaUchen nehr benaazniidien. 

Stbii OAi.«' b. ntttS tt.Ofoflbx QmitiiU^midürHuXk 

über pttilof. Mornt u. polit. G^önftande aus gnien 



Scitriften pesxigen, aiph. eeoemtt tt. herausge- 
ben von C, JL K^Iwm; Ibn^ CuuMipfotöna- 
rius. I. 11 Su 1790. ^ ' 

Der Nutzen dieler Sainn).lung rditintuuniclitbede«* 

tcnd, da nac!i der gaoxen Einriditung derfelhcn von 

.keinem Gegcnlland auch nur das wichtigftc, auch nur 



das.wa«znr Einfiehtuod zu grilndUcfaer Eintbrilun^ 
Jen erfodert wird, was der Vf. wirklich anfuhrt, vorg^ 
tragen werden konnte. Wer kann z. B, einen doutlit^ 
Begriif vom VerAond durch daa erhalten, wa«5.4^voii 
dcmelben gefagt wird. Befimden mdbtbeiligilies, dtfi, 
MCb des Vf. Metbode zu fammeln, die Gegenft indcmci- 
ftens nnr von Einer Seite betrachtet u erden, und alfo der 
Lrfer nur einfcitig über diciclbc urtheilen lernt. So (ind 
z. B. g;leich im AfääQg die folgen, einer edlen Alikunft 
nnr von EinerSeite eefdiitdert. Ohiiefain bleibtniancbts 
aus Mangel tiinlanglicIicrKcnntnifsdesZufamrapnbangs, 
welchen eine Stelle in der ausgezogenen Schrift ba^ wh 
verftandlicb. Was bedeutet z. B« die Stelle) wo ffSTom de- 
niebeifst: Es ift Etwas in dem wahren Genie, wa^^e- 
Jentlich mit der Menfcbheit vt^rknüplt zu ic) n ichcint. 
.Bey allen diefeu Mängeln des ßuch.i, wollen wirnickt 
leugnen, daaniancheauademfclbeneinzdaegute|(|ed|a- 
ken und Maximen lernen können. 



KLEINE S 

/mk liMik«: ütb^rJhüktatiflieUUti» 
■fifmwiiwrf tmd «teeMMdiicVWi^t'it tum Gnmdgtfttze litr S'iU- 
IkUu^t, TOn M. Wtiab'ClmfiiaH Rapp. i^po. $. 90 S. QS «rO 
'Wann eMeh die Materie von d«m reinen Sui«n|«ma*, vondta 
' GntMÜSM dcc «iscnen und der allgetneineii OhicUieliKkeit, uud 
.von Ihnin ycrhikiiyia tu einander, der liauptTacte nach durch 
«bskniae berehs in» Heine ^bncbt worden, wn JCaHtin tkintn 
ilainn «iiiftUafetiden Scbniten darüber bdUnuBthat: fo kaim 
^■äi •■ dmiMa lenge iiidit für ciiw ribei'fliifcj|i Pwalibung hel- 
'teti weNn Mbftdeulunda Kenner dielbr.Pliuoftiphie mit befondc- 
'.wm XIMchE auf varirnndtna Bfift*rwrftiaÄiifii. and auf fcharffin. 
wie tRtgte. l^rnM'dc von nauMn baetheiien,' aiiindM« nähtr 
«nniaaMndiingte. 'nutadia 
■bnltche yocftdlunfuntani 
fcr gesiuüber fteOen, Das 
|ei T«rMfl«rn vnd ibrdadnrdi einen allffemeineniBuigi^ 
Üciulfrn fliehen. Von dklier Seh* angcMcn , Ttcdiant auch, dia 
«ftenwarttge Arbeft den B^ÜMI dorer, die doi Cr eine folche 



C II R I F T E N. 

kiitiifie Cßjetx Jur alle rntfr» freuen HtmUmngm fer, wddi« 
frlbft d^s Gefea der Siulichkeit ala Oinen einen neuaaddwil h 
fidi fade Wir vemidc» dabey eine deudicfac AkUnnf , eh 
danuiMT ein jmKti/c*«» oder ein Ifaiaipjfttt. vtHbaica «crdt 
.Ate Nanofelcu aiodiw ea dämm nicht da» üqm, wf! 
Cdbft vor dem UoArehcnr, ja ibfor vor dm B^iff and wt 
Vbilkellung von Gliidilb&gheic und ran Vorgntimn. andcielllS' 
'deheiHn erft vaiaaanlieA mfillcn. mdtnrdi er(t VerigAiiMnwil 
GlaÄMkkak ftUiftiMd naMch diaVatOeUui« voataiaaq^ 



Unterrucbuna iiitMoRiftn. -8ie4ft«Mr haaaiffddkh gegen dio 
' * iJhpaKMtaio^fhai^^^ 



Auffatz« ein«» Ungeiiamucn in dem . , -v . 
Cv- h I7t8< 8t. 13. u. rT) i;ericbtet, warinno dlo nhidp der all. 

gemein«! uud eti}cneM Olückreligkeit gegen Kant su retten g«' 
(Uclit wird; «Hei«) die.WaHrbeit ru fdgeii, hat der LodUmonit- 
mm$, Cwie dit vvmMifrm Meralfyftem der SelbftJiebe Kürze hal> 
ber eeiiennt wird,]} an uriferaiVf. einen weUlUlatißnnigem und 
beredtem Apologeten gefunden, ala jener llHgenannie felbAwar, 
und e« iß diefem SyAna kaum von irfeod einem feiner Verthei- 
di^rt>r fi) viele Gerechtigkeit widerfidtfvn und AnrM ilcKs und 
Su!ju!k.u gewidmet word^, all ibm dtefer Mit m-flreiter und 
der V trtheidiger einer uiieigenniiuigen Sittenlehre riüimlich er- 
■w iercn und gewidmot hat. Wai auch nur den Soheiii von tiber- 
trifbentr IWfchulriieiin^ , vini iiiib«Aig(er AiikLiRc oder ilber- 
fu.Tii!Uer Oi'Reubehauptuii^ habeti könnte, dies alles f ndet man 
hier fo giinr-lich vermieden; was jenes Syftem Wahre» und Gu- 
tes in fich hall, fi> wiUiij und offen rinc;eraiirat. uvi wo ihm 
die SelbfUl'indipLr lt wv.A bündii;ir Zufammenhang fehlt , da fin- 
det man dieftii M.m H-l fo beflirr.mt, lo fiftlicTi , arplos mid b*- 
"fcheiden an^eieiijt, djf» vielleicht in-itn+' r LTiifciticje und ineiir 
mit Eifer nls f.i ilieit kimpfenrier Vcnlieidi-.ev <ier reinea Siliou- 
Jehrc Uli '.iifriedher mii d.m Vf. fein durfie, al'; w'MOi fein (»eg:icr. 
Von de;:i In:i)i.\!(c fi-lbü, fu weit er im Wefenilichen nicht neu 
ifl , ee'icti ■w ir l^eli.e njlifrc Anleihe. Nur auf dasjenige woHen 
wir bef mders aiifmerkfim machen , was auch hierinti und nicht 
blo5 in der Darndlunfj deni Vf. eigenthiimlich iU feyn fchrint. 



Ikhwipii «jolMch(JJI.oa CHT ni«h(ahi«ud. alaG«fe(a'd»aa>. 
.febnna nbadwM^ aniitfdim. «ml «a fdir jrfe|laa^^ 
.wir dia HuAungan um' dee Vetgivigen nnilan »ajcadimei» «jtt 
ab daa Vefgnd^en'ntdit UoA ein« j'oli^ von einer 
»t banden oder von einer meMSm >Wtiekhmkcit unfimflfA^ 
duaaavaiuogens iit, /mrnß an lidi, aocb ohne den bdttMni 
und hanaookchcfi Snialb aufs Gefühl , onfer Jßeßn^ BMi^ 
']idictri)dnotwiirB. Nlnupt man aber den Crundfau derSeMW» 
alt «igllif BraitmMcr Gfiais an , wie ea oiifer YS- zu iiwa* 
fdwint» A mrejfida wir nicht nur, ob k fii^ ids em foKM»> 
WCiftn talät'lbndecn auch ob nirfit d-ns reine SiiienfcCKz fw 
•dadurdi «aniarc. und die Moral in GHickfhli^keit&leiire mina> 
delt wardOk hidcm die moraliCcheGliickreiigkeir uder dcr^dM- 



Er räumt ein, daGl daaPrincta Her -eigenen uu-Ciie 

tfaich nkh» Graaditfata dir ^mdiUtftrn kann. 



der -eigenen Gl(rC'>reliekeii, obea 



genufl dtr Jf^älentgiite rodann in der Reihe der Zwecke über die 
PJ UlentguU Mbik gefetzt luid diefe ihr iuitrrk;eotdnet werdÄ 
müfate. Ein« Folge, die unfrei Bedünkens eben fo unvertc««!- 
lieh aua diefer Vorausfetzimg lliefst , al» fie n.ii der iibriitm 
Denkart und 4er ausdrncJdiciien Erklärung nnfres Moraltflen (idi 
auf keine Weife vertragt. Wenn e« endlich fo ü l^|;cmlcfat w»« 
re, ala hier ant enommcn wird (S.$^'), def-. ilcwußife)« 
feiner Giite fchlechterdin^s die luxhlU ;^elii;krit. mici derTugWii« 
haftcfte auch der GliickJichne fey ; w t un dies nicht nur unWr 
gewitTen h> pothetifchen Vcrjusfetzuitneii , foiiderii au u- d tjf 
hell und vermöge d^r erLnnburni N,itiir diT t-athe us d dt» i''- 
lürlichen VerhJi'fiuiTt-i , •Aüriniu- d.is höcliAe Verfi.ii dinu unlrtf 
Gel'iihle ftünde , w.ihr und i;ul[iij fe)ii foU : fo w ur.lVlitcn v if 
wohl zu erfahren, ob und in A\iefern Hch unter ditfer \ orms- 
fctziuig ein Bediufnif» de« (Jl.uiberiü an (lotthcit und l.'iiflerl»- 
.lichkeit entdecken , iir.d ch lu h auch iiccb die r^'oihw i;i!diglvrt' 
einer Moraltheo'oi;äe ciwiife.i Lille, «'^du inbar nahen ücli Aiek 
VorfI?l.'uni;s.Trt eben fu weit der Stoijcl ch , als Ge fith von Jrr 
Knr.tifckeH eruferiu , iii;d es wjrc a)!<THiiiir5 der Miihe wti.'n. 
Aafs (iie Sache noch tiefer unttTfiiclu tind inch ihren n,'»hcTH Bf- 
ftimmuiii;en , Gründen und I'oiijen weiter «ins ein.inütr Kefrtit 
wurd«, wozu n ir tii;fcni Vf iitn fo mehr crimuniern, j'- ^mf!^ 
.die Em artimg iA. die er tlurcli dieftn nftta iaGantan fowvit)' 
tTarAMhenvatikihat. 

. w .-„ • •• 
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FreytagSy den 2j. Februar i'JjfL, 



; aqTTESQELARKTÜElT, 

' Ai'OjBiiRC , 1). Ripfjcrs Sohi)pn: P. Beda Matjrs, Bc- 

' ' Benedict incrs zum hriL Krcurze in Dooauwerd, 
Vwrtkeidigitnfi thrnaiüHvihen, ehrißichen md katho- 

' Iffdien Religio» nach den Btdiirfnijfen iinfrer Zei- 
ten. Erflerihcil. Verthridigiinp der natürlichen, 
und' Einleitung in die gcofTcnbartc Hciigion* 
■l787- 531 S. ^t^<r ThtiL ErfU AbtheÜung, 
Verthridiguntr der cbriiMidien Religion. 178O. 

• gogS. Ztiry/fyf&t/ifiiuHg'. Vcrtheidifungdercbriu- 
lichen Religion. 828 S. Dritter und letztet Theit. 
YeiihtMigimg der katholifcbcn Religion , fammt 
einem Anhanj^c von der M(»o:li(hkeit einer Verei- 
uigunc /.wifchen unferer und der evangclifch-lu- 
theriidiäi Kirche. 559 S. I. 

Y\^<i9 den trflen und zuviften Thelt betrifft, fo gts 

» ' ftrht der Hr. Vf rs panz aufrirhrif^, dafs er zum 
Behufe junger L^-utc und befonders jener Gciftlichen, 
'denen es an HüU'smitteln gebricht, dießewrife, dieihm 
TUT Vertheidieung der Religion wider ältre und neuere 
Cegner derfeibeli die beßta dünkten. gefanimelt habe. 

tr uüti^te (labey N urr.iiplu h dir ^t brifren xonLtfy, Dü- 
dtrlfiHüadBergier ; es iii daher nicht nüthig, die ohnehin 
Tänsn bekannten Beueife hier nocli einmal zu prüfen. 

Eine « ci;l uit'tijrcre Darllelluntj verdient der letzte 
Theil, in welchem Hr. .M. die Nothwendigkeit, aber 
iindl ^e Grenzen, der kirchlichen Unfehlbarkeit zu be- 
ft i m m en fiüiJit. Die Vorfctilage zur Befchr&nkung der 
Vnfeblbarkeit lind fehr fivymOtbif , und ihm ganz ei- 
f;ci! , abor auch \ on der Art, dafs fie das katholifche 
Sjftcm im Gründe crfchiittcrn münien. Hr. M. tritt da- 
her auch fehr fchiichtern , und mit wiMerholter Prote- 
ftarion auf, dafs er als Friedensftifter swifchen zwey 
ßrt itenden Parteyen erfcheine, derfpinePrl«tnieynung 
hev Seite fetzen, und nur darauf Rhen mü(Te, wie er, 
ohne die ualaugbaren Rechte eines Theils zu verletzen, 
dmdi Vcrfchläge beide Theile vereinigen könne. Wirk- 
lich greift1^^.^1.die Sache an dem rechten Orteon.Wenn 
es deniKatholiken je Ernftfeyn foU.ficb mit andern chrift- 
lichcn Parteyen zu vereinigen ; fo mufs der Anfang mit 
Vefbeflerung des Beeriüa von d^r UnfeUbarkeit gemacht 
^Irerden. So lange dtefer Ztun nicht durcfibrodien. oder 
auf eine Art er« eitert wirtl, die das freyc Forfchen nach 
Wahrheit gemattet; fo lange diefe Stütze des Katholicis- 
tatta für unbeweglich g^hmenwird; fokann auch kein 
einziges kathulifches Dogma angegeben, und alle Vor- 
fchlagc zur Wiedervereinigung können für nichts an- 
ders gehalten werden, als für Federungen, daf^j dir Pro- 
idUiuen in. den SchooTa der alten lürche zucäcikkeh* 

jL U Z. 1^. Eiß» BdM. 



ren füllen- Ree. glaubt ;cwqr, dafs es Hr. M. mit dem 
Vorfchlage zur Wiedervereinigung ernlHich uieyne; 
halt aber doch dafür, dafs d<)$ Verdienll umdie Verbef- 
ferung des Kathulicisinus. weUhe unter dem Vcbicur 
lum der- Vereinigiing&vorrehhge unmittelbar betvirlu 
werden kann, weit qrofser fey , als das, welches man 
(ich durch die Erroirliiin^x dicfes Zweckes felbll erwor- 
ben würde. Die« hriUlichon Parteyrn n ihem fichdann 
inm fclbft, wenn Tie Ikh in den Grundijitzen nühem. £i>- 
ne Mofsre, priinkvolle, mit pofitiven Statuten verbünd- 
ne, fymbdlifchc Ueberoinkunft, über die vielleicht die 
folgende (ienpration wieder n^it Recht klagen würde, ill 
nic-htfofehrzuwünfchen, alses heilfam ilt, dafs aufge- 
klärte Katholiken um der Schwachen willen die iMavime 
ergreifen, unter dem Verwände der den Katholiken fo • 
fchatzliarrn Kirchenvereinigung eine freyraöthigere Prü- 
fung der JUtboU(chcu Dogmen. undbeft^idersdesFunr 
damentalartikeiaderUnfbhlbadteitxttveranlaireii. D«* ^ 
durch weichen fic der Gefahr aus, verketzert zu wrrden, 
und arbeiten auf die frucbtbarfte Art au der VerbeHerung 
üerkothoUftiienDogmatik. Aus diefem Gf-fichispuncte 
iLönnte man hoch die Vorfchlage des iin. iM> betractuen. 
und toben, wenn auch gezeigt werden kann, dafs fie 
zurBegcründungderWicdervereinigung undienlich fcs n. 
£s ift eine fehr grofse, bisher von Katholiken noch nie 
gewagte ErfchQtterUng des Katholicismus, wenn Hr. M. 
zugiebt, dafs die Kirche nur in nothwendii^en Glaubens- 
Ihicken unfehlbar Icv, und dafs fie uiaru hcs als Dogma 
definiri habe, wasYich auf eine unmittrll)are Offenba- 
rung nicht gründet. Dadurch wird dem lutholifchen 
Theologen ein weites Peld'geBfhet , - Mbft ta nnterfu- 
eben, ob ein Dogma zur Heilsordnun»^. wie fleh Hr. M. 
ausdrückt, gehöre;, ob es auf unmittelbarer Offenbarung 
beruhe. Die kirdlliche Autorität bindet ihn nicht melv; 
fo bald er fich von einem oder dem andern nicht übcrzen- ' 
genktnn. — Wir wollen nun naber unterfuchen. wie 
Hr. .M. feine Vorfchlat^e ausgeführt ha!)e. Dii-rrrThcil 
hat Jechs /Ibjchnitte und einem Jinhang. In den fünf er- 
ften fucht er, ganz nach Bergier, auf die gewöhnliche Art 
der Polemiker zu zeigen die Sotlr.trvdip-ki-it eines Ifhfudi- 
gen unfehlbaren ülaubensriclUns , die imjieiiz deffeiben^ 
die Unfehlbarkeit diefesGlatütenmchtersottsl'ernunßgrülh 
den, und aus dar, C^enbanuigt zuletzt, welche Kir^ diß 
unfehlbare feif ; dann werden in dem fechßen Abfdui. dh 
Grenzen derL'nfehlhar);eit anprr^rbcn , und in dem An- 
hange die Upterfcbeidung&lebren der katholifchen und 
evaiigelifcli-mtilttfiffchen Rirchc fo erklart, dafs fie dem 
ProtelUntenzwif annehmlich gemacht, aber doch nicht 
aufgedrungen werden. Man kann die erfte Hälfte dic- 
fcs riiriLs als Polemik \i idcr die Protellauten, und die an- 
. (Ire .wider die Jiathoiiken betrachten. . Ja dem erßen Ab- ^ 
R'r'f . ' . • Digitize /tAw^jpgle 
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/c/iih'^*# wird die NothwcndigkciteinesunfchltiarcnGlau- 
tcflsrijcbters aof die bekannte Art fo bewicfen : die Bibel 
Kann ^'a1TnnigeG!aobi»»rege1iticlitieyn; dmn man ' 
kann auclr nach einer gewiffenhafrcn An A rti 'iinf^ der 
Auslegrimgsregelo den Sinn derfolben D»chtrnitGe\vifs- 
htntbcftiamen; weil die verrchiodnen Chriftenparteven 
indrr Auslegung dcrfr-Ibpn gcthniTf find; und weil es von 
•nnfri'r Vernunft nicht ahhaniicii darf, bcllimmen, was 
Gott {Ti'ofFenbart hat. FdVzIirh Ht^urG.-u'ifslicitdrrbi- 
Jblifchcn Ausleguneeo ciu unfehlbarer Richter oothjrcn- 
'iig. Die m&ndlitihe Fortpflanzonfr dea tra&en Bibd* 
finncs durch die Kirrheiftauchdorft-hirklirhfte, und den 
Menfcheii angcaienVnfte Weg» die Religion rein zu er- 
fmltcn ; denn mQndUchey Unterricht um? Leitung durch 
Autorität il^ immer nuthwenig : man iil daher am heften 
'daran, \^'enn dlefeUnter\\eifungunfe^l^a^!ft. Zudem 
( I 'i n Wir CniTih dir Kirche von der E.\iftenz und Au- 
tbrnticitat der BibrI belehrt; es war daher ganz fchick- 
Heh, dars wir auf demfelbigfnWegeaueh die wahre Ein- 
ficht in den Sinn der BiHel erhalten. Ree., der hier kei- 
. ne Luft hat. mit den WalTcn eines Polemikers aufzutre- 
'ttOt bemerkt nur, dufsHr. .M. hier merklich mehr zu 
iieireilcn fucUc. als er nöthig liau undak erin der Folge 
felbf^an nimmt, wo ergefteht, dafs die Proteftantcn wiA- 
lieh allff nothwendigen Glaub «nsftütJ^e, deren Annahme 
zum Chriftenthum und zur Vereinigirag binreicliendillf 
Canrrrinaus derRibeirchiSpfen. 'Ein imfehlbarer Glau- 
bensrirlif ir J.ili er Tu nothwendie nicht feyn. Wenn 
die Bibel (o dunkel iit, oder w enn die Verfchiedenheit der 
Auslegungen ein Beweis der Dunkelheit ift ; fo folg^ 
daTa die Unfehlbarkeit dc'r Kirche luich nurfehrdunKel 
dartnn enthalten fe) n müflTe, weilfichaherdiefcn Ptmct 
dir ChrifJrn am u cnigilrn vereinigen kunnrii. Weun 
der unpclehrrc K'atholik vor dem ungelehrtm Proteitan- 
ten cfv,as /.um voraus haben foll, fu ifl es nicht genug, 
dals derfolbc fich frlifcchtcrding^ auf ein unfehlbares An- 
fcben berufe, fundern er mufs auch davon über/:^cu5t 
feyn, und bey jodeiii Dogma c^ewifs wüTen. dafsesvon 
der arigemciucn Kirche cntfcbieden worden ilh 
fpringr aber In die Augen*, dafs diefe Unterruch un gen 
friiierrKrriftcn eben fo wenig, ja noch weniger angenicf- 
fcn find, a?s das Auf; ndrn der Doguu n in der Bibel. Mau 
iitht auch leicht ein, d-jTs ü'w Kxillenz der Bibpl weit 
leichter durch ZeugnÜTe bewiefen werden könne , als 
der Sinn derfelben, und dafs dort der Weg der Tradi- 
tion weit nothwendiger fey, als hier, wo wir durch die 
Vernunft una helfen können. Aber, fagt ilr. M,, die 
Vernunft kann nicht befKiRiDea, vn» Qott geofTenbart 
Ti3t? Sie Kann fre^Kch die Eviftenz der geolFenhartcn 
Wahrheiten nicht a priuri hcftiinmen; das foU iieauch 
. Ilicht ; aber den Sinn der Bibel kann und mufs lle entde- 
cken. Im ztvetjten /IbfdtH. be\veift er die Exiflenz eines 
iebendigen Ghubensridtters daher : die vondenApofteln 
au fprllellten Lehrer, um) d'-.c wn deufclben unterrich- 
tcteu ti meinen kannten den wahren Sinn der Bibel; 
diiat^ daa förtdaurende Hnfthnmige Zeugnifa 4er Leh- 
rer nod Gemeinen konnte aber, und mufstedie v ahrc 
Auslegung bis aof uns fortgepflanzt i^ erden. Dicfe ull- 

£eitieine Tradition nun iilder l.-bcndigcQlaubensrichter. 
!r,t(L vtrmiftht immer die B^griffie vgn Kii^e iwd Ti»> 



dition. Qt-fe'/t .r.ic!i. der K.i h Mik hätte Rechtzu foderfl, 
daf« die kirchlichen DoKnoeo in der allgemeinen und 
(therdnfHnuiiMffldett Tramtion ^gründet feyn mäflen ; 
fo folgt darairsnur.dafsdieTraditionderKircbfrlirF.nt- 
fcheidungsgründe dargehen mOfie, nirht aber, dafs tiic 
Tradition felbft der lebendige Glaubensrichter fey. Die 
Kirche urtheilt js über die ExHtenz der Traditionen ; .fi» 
fondert die achten von den unechten ; oder e» ift we- 
nigrtens die Frage, ol' fiili 'Ii - l' ^he allezeit an der 
alten Tradition halte? Hr. M. gciteUtcsJclbft. dafs die 
Kinrhe mäncbRUil Morse Folgerungen au» der OfTenba- 
nmg, blofs nützliche Wahrheiten, die nicht aufderall- 

femciiicn Tradition bfruhen, als Dogmen vorgetragen 
abe. Es mögen daher die Traditionen als Beding- 
nils der kirchlichen EntficheiduEffieo betrachtet werden; 
die Kirche felbft find fienieht. Zudem nimmt derXadio< 
lik darum einen lebendigen Glanbensrichter an. um Mi 
die Mühe zu erfparen, ieiblt den Sinn der dunkelfi Bibel 
zu erfoifchen ; oder um Itch w«nigftens darflber-daficfc 
den Ausfpruch der Kirche zu beruhi -"n ; \eenn er nun 
aber das. was die Kirche lehrt, in der allgemeinen Tra- 
dition , in den dunkeln Urkunden des Alterrhums , in 
den widerfprechendcn ScbrifwB der Väter aatfuch«« 
m&fste. wäre' er nidtt weit'fchlsmmer daran r als der 
Protcftadt? Es fcheint alfo demLefer blofs Sand in die 
Augen geftreut zu werden, wenn man das Anfehen der 
Kirche dadurch zu empfehlen fucht,dafs man vorausfetzt, 
csfcy weiter nichts, als die allgcmpiuo Tradition. Durch 
diefe Bemerkung ift nun der ganz.c Vernunftbeweis für 
die Unfehlbarkeit der Kirche, den Hr. M. im dritten Ab- 
Sdkm. fiihrt, entkräftet ( £r fagt, es fey hiftorifch, und 
im böchften Grade moralifch gewißt, dafs dieles Zeug: 
nifs, oder diefe Tradition weder aus UiuvifTenhcit, nodi 
aus Bosheit, oder fonii uus einer zufälligen Urfoche ver- 
f.Jfcht worden fey : und glaubt, durch dielen einzigen 
Grund die Unfehlbarkeit der Kirche erwiefcn zu haben; 
weswegen er diefcn ß 'weis die Mfit»iic/ie t/«/WiÄ«rikert 
nennt. Und doch fodert Hr. M. S. 171 eine hefondre 
fürforge Jelii für feine Kirche. mEs war unmog^tich, 
lehreibt er, dafs die Lehre Jefo. welche dem FärwIiK 
und der Wifsbegierde der Menfthen fu mif f l'is^e 
Schranken fetzet, und den Neigungen des menfchlicluiti 
jlerzens fü fehr entgegen ilt nicht Dmlindigen AnfaMen» 
und theils heimliLhcn Verdrehungen, thrü«; otVrnharen 
Beftreitungen füllte ausgcfctzt werden, ülinetme he- 
fondre Fürforge und Wachlämkeit ihres Stifters hatte fle 
ikh nicht in ihrer Reink^it erhakenlutonctt.»' Alle a 

Elori gefithrten Beweile vrrm5gen nichts wider d|e be: 
nntellen l'batfachen. Nicht einmal die Sittenlehre» der 
fafslichftc und wefentlichile i heil des Chhllenthunls 
konnte fich lange rein erhalten, wie dÖeaii%ekliirtem 
Katho!-kr»n fclbit cin[:eliehen. Giebt m?in auch den 
iiäiL zu, dafs es wahr icy, was in der allgemeinen und 
beftandigen Tradition g^ihidet ift ; fo wirddt^r Katho- 
liknichtviel dabey gewinnen, dem e« fchwer fallen Mi- 
te, ai^h nur dn einziges unhibUfches Dogma auf djefc 
Art zu erweifen. Hr. M. lieht, fich daher gezwungen« 
S- 146. allerley Einfcbränkungen hinzuzufügen. 

Im vierten Abjchn. wird-^. C^^cMtoMl^f« desQmh 
kfiund^ktf^mu d» Offnümmig durch diefe Gründe er- 
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tviefifii: a) die i. eh rer i!er KtrcBe haben ihre Sendung lieh nur ron ihr herkämen. Die Khrhe irrte, und verleb 
von den Apoftcln und ihren Nachfolgern; fol{^lich iit tete die Glaubigen in fo weit zum Irrthum, dafsEhw/«»* 
lic güttlich in ihrt*m Urfprunge, und wird allezeit fort- geoffenbart cinijcfrhci: u-iirde, was nicht geoffenharet iß. 
üüireo, göttlich tu feyn, io Umge die Succeffion derfeU Aber diefet Intburo änderte i« der Ileilsordnang nichts, 
-beti Ridtt iiiitninrodim wird. Die Lehrer der Kirche weil er ihriricht entgegen, iwd^TorgtfeiiriebeaeMiri 
finf? von (jott felbft aufgeftellt als Zeup^n tler OtT■^n^a tc! noch zu leichter' r lieförtlerung des Seelenheils r ":!^ 
ran?: ihrZeugnifs illaher darum unfctilhar! Die I.eh- lieh ift. S. agl. Mehrere blof» kirchliche Anftalten und 
«er Mbai den Auftrag \ on Jefu«;, Wahrheit zu If'hren; Vcrordnungea wuillen oft von der Kirche einer göttU: 
Jtnäne» o<!er wollen fie darum ihre Pflicht erfüllen? chen Einfetzung zugefehricben, die doch gewife nicht 
W'nn-der Lefirer wegen fetner gottlichen Sendung unmittelbar von Gott geoffenbaret waren. Will man fie 
iinfeli!f>aruir(l, lo um fsten es alle einzelne Lehrer frhon als gewinrcWahrhciton gelten iiTn ; fn mufs man He ^ 
feyn. Dies giebt doch kein Kaiholik sa. Diefolgendte nur^tls mittelbar geoffenbarte Wahrheiten betrachten, 
I^hcer, die Ihre Sendung nicht mehr durch wnrider diecwar an fidi richtig Hndt abemicht ab nothwcmlifi* 
beweifpn können. rmifTcn ficli dadurch lef'iriiniren. dafs Folgcrujigsfatze aus den unmittelbar geoffenbarten 
zeigen, ihrt» Leiire ftimme mit der Lehre Jcfu über- Wahriieiteu herBiefscn ; als Wahrheiten, die ihren 
ttitt« ne ihdf^n \ on andern Lelirem oder von dor Ge- Grund in der unmittelbaren Ofienbarungzu liaben fchei« 
meine feiifettellt Wörden feyn. b) Die Lehre jofu hatte neu, und in der Vemunftgewifs haben, und die man auf 
fldr ohne eine bcfondrc Fürforge nicht in ihrer Reinig- daiAnfehen der Kirdie annimmt. Mit diefem Begriffe 
keit er^ialren können, liier heftreitet Hr. M. rdhlhlen von Üi fehlharkeit glaubt nun Hr. M. fowohl Katkolikea 
oben be>ji'bracbten Vernunftbeweis für di@ Unfehlbar- alä-l^rutciiauten genug zathun. S.ag6. Die Kin:he lehrf 
kefr der Rirclie. bey welchem ihn die VerfalfchUDg der «Ue nothwendige Wahrheiten. Dies ift der einzigie End* 
I.ehre chen fo unmöglich döbkte. als hier di - Reinerhai-' zweck, warum eine Kirche da ift, und deflent wegen 
tung dcrre!l>en ohne eine hefoiidre Fürfore^e. Nimmt fie di;- üabe der Unfehlbarkeit hat. Wenn fie auch mao- 
man Ähcr au< !i diofc als iiothwendig an ; üL'ii an darum che Lehren, die nicht geoiTenbarc find, vortragt, fol^imp 

Im' Stand, der götilithen Provideuz die einug mögliche »an üch doch damit heruhigeii, da(s fie nichts lehret was 

Art, die chriJiJi(hc Religion zu erhalten, fo genau i or/ii- von der Seligkeit ahflihrt. DemProteftaorenliönnlenun 
»tcichncn? Ift die Unfeblharkeir der I. ehren d.is ein/ipe die Kirthc nicht allefn in Disciplinarpuucten . fondern 
Mittel y Könnte diefer £odzweck nicht durch das fort- auch in (ilaubensfachcn uachgebeo. Der Unterfchied 
wilfiffende>Bihelftaditim erreicht werden ? Wir wÜTen zwildien ihnen und den Katholiken wird nicht mehr 

pewiTs, rtafs die Rihrl hie/.ii ein .Mittel ift. Wenn es (jiautens-, foadcm Kirchenl ltrenhptrrffea. DieProte- 
tier Zweck Jefu war, manche \orzüglich iutercfliune ftanten könnten über den Puntt weggehen, ob die Unter* 

und gemeinnützige Wahrheiten dadurch zu verbreiten; ftheidungsleliren alle unmitteü^ar gcoffenbart feyeni. 

fobedarfeakeinerbefondernfüriorgemehr. c) ausdea denn das il^ eine Nebenfrage« die in die Heüaoidniuigt 

-lidtaomcn Bfbeinellen . die aber zu weirlaufiig wä- welche beide TbeHe als von Cbrffto vorgefi^rlehen an- 

Tf. Ii i r /II ( r rr m. Fünfter jfbfjin. IVelche Kirchi- iß nehmen, keinen Einflufs hat. Nach diefen Bemcrkun- 

d$e ünjihUmre? Diefe Frage wird fp beantwortet: ,Je- fi^ fulgt nun S. s^^g der Plan zur l/ereinigung: 1. Alle 

iie Kirche ifl die wahre, von wekher fich entweder eim ulauliena- und Sittenlehren , welche allezeit, übeial^ 

zehv Mrn'Hien oder nefellfrhaften frennten, oder die und von allen als Lehren Chrifti und der Apoflel ange- 

diefe iviciiichcn und ür-iellichaften lelhii von ihrer (ic- noramcn wurden, lind Lehren, welche zur Ilcilsordnung 

meinfchaft ausfchlofs, weil fie ihr Irrthümer'Schttldga- nothwendig gehören. Dieie nehmen djje Proteilanten 

benr Unter der Zahl jener Panicularkirchen, vonwei- ohnehin n^it un»anw IL Alle Lehren, welche von dea 

cJie^ fidi andre getrennt, oder dieandem neuem Secten Ksthöttken allein angenommen werden, lind Ibldhe Leh- 
ihre Gemeinfchnft unterlagt haben, waraurh ülle/eit d r. n , die zur Heilsordnung nicht nothwendig gehören, . 
römifche i'articularkirche. Diejcuige Kirche ii\ alfo die i^t-^ht nocii im ZweifeL ob he allezeit, dbcrall, und 

wahre Kirche Chrkii, welche nitderrbmilbhen Particu- vou atlcj als von Gott unmittelbar geo^enbarte angie- 

larkirche allezeirverc inipt war." Wir wollen, rtatt uns fchcnworden. MI. Die Jir (''•inpt t!i-^M r-hren den 

, hier aufzuhühen, vielmeiirlchcn, m ic Ilr. M. iin/ed*//rn ProteUant*-« niiht als utunmelbar gcolicubarteauf. Und 
At[(din. die Grtnaxn der VnfehlbtuUH l oftiromt. 8.369. i>i(ien es auch dahin g hellt fi yn, ob fieunmitteU , 

Die Unfehlbarkeit der Kirche erlireckt ßch nur auf b^f geofi'eubartliyii; weil es im Grunde nur darauf «n- • 

zwey Dinge; fie mufs i) alles lehren, was zur Er- kömmt, ob diefe Lehren der Öffenbarang nicht wider> 

u 1 *^i1i:;kcit der Gl;iuhiL;en unenthehrlich' fprechen, fondern'ibgärihrtn Endiweck k^fordcrn, nicht 

uotbweudig oder niiUlich ifi;; üe darf 2) nichts leh- aber darauf, ob. lle unmiitelbar geoffenbart feyn. iV.Dte; 

rcn, was von der Heilsordnung abführt. Es fdia-. Katholiken zeigen« dafs alte Ihre Unterfcheidungslehren| , 

, detalfo, S. 270. , der ITnfehtharlvcit der Kit ehe nichts, der Oiicnbarung nicht widerfprechen, fondfm vielmehr, 

Ifreno üe neben der Jlcilsordiumg iiod» Etuas lehret; ihren Endwetk befördern, und diel'roteltanten lalTenr 

ja wdl den Glaubigen oJsMittel anbefiehlt, wenn diefem IVlhigeaU folchegelien. V. Sind die Lehren blosfpecu»^ 

aar janctmch: cn^egeo» fondem auch zurEneicbung l<*üv i io ioUes.den.Proteftaoteo frey Aehen, lieaufilue 

d<»SedelAei1i«ihn»n«ützlichift. Esrcfudet- 3)nlchtf,« GeflritrianeHicbzn glaabea; o<l(T nicht; nur äufierlich 

, wenn die Kircbcdiefe Mittel auch für folcbe ausgäbe, die f jllen Ii.- davon fch« eigen, und fie nidit heftreiten. Sind 

Chrimtsfelbll voxgelchricbcQ hat, ungeachtet eigeat- lie aber zughndrpraktücl^ fvköaufltes wieder darauf ao, 

' ■ '^ftirjr'd* ~ oh 

, üigiiizeü by Gpogle 
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ob die auf lüt 



T pTir.« fich pründcndcn üebiiiigen von der 
Kirche blos als nurzlich. oder als nothwendig Ytuge- 
RhrieÄen wefdt-n. Zu dm erftem follen fie nicht, w ohl 
faber 7.U deorwcf ten , gehalten feyn. Vi. Werden die 
Proteftanren diefc LehVerlnkht «melwie«, und die Aar- 
aut riclil)r/iphcn(l:n Handlungen nithf ausüben ; fo d»rf 
ijunliezwarnicht verkerzern ; aber doch ift die Kirche 
hetagt, fifc von ihrer aufserlichen Geiucinlctiaft aus/.u- 
rdiru'fVen. weil fie ihrer Leitung nicht gehorchen. Äcc 
fürchtet fchr, ilafs diefer Vorfchlag bey KatboHken- 1« 
wcnicals Proieflanrcn Ein«ran£i linden werde. Die Pro- 
leftanteh, die die kirchliche Unfehlbarkeit in den lur 
Heilsordniing nothwWidIge Stücken anndaBCB foUcin» 
werden mit Kcrht frH rn : find diefc noriiwendi|«a 
Stacke fchon. cheficdic Ki-chcbe timmi. als Religiotti^ 
.wahAeifcnbfkannt. odci nicht r Im c ntcn Falle ili k-i- 
ne ^^ eitere KinrhenÄ'jrorität nothwcndigi im andern 
konnte fie nichtSutt hah«, 1«wniiic1iwum vArto* be- 
kannt wäre, v eltlirs dir nothw rndiffcn SfiUke linü ; 
Oder auch die Linlihrankunp der K. Unfehlbarkeit auf 
bid« nothweridigen Wahrheiten würde un/.weckm;ifsig. 
2) Ilr. M. pelteht. dafs die ProteftttMen diefe nothweu- 
gen Stuck.' mit dem Katholiken ohnehin annehmen t diei 
bcliärktdenProtfrtanttn in 1" mer Me) nun?, dafsdie Bi- 
bel die nothwendigen Wahrheiten klar enthalte, dals ea 
%veder nöthig. noch nlltr.lich fey, mit grofscm Uinfchwei- 
fc noch (I.1S in der alten Tradition auf/ ufuchto, worüber 
fthon die Bil>el dcuüiche Belchrun- i;iebt. 3) Iftes mir 
erlaubt, felbrt zu untcrfuchen, welche Lrhrcn allezeit, 
überall und von alle» Äls Lebten Cbritti cegtauhtwor- 
dt n find, oder nk-lftf tnl «rften PWIelftdieK. Unfehlbttr. 
kcit wieder nicht not tiwpndir:. im Anfl rn nicht annehm- 
licb wcilich immer befurchten niüfstc, die Kirche ent- 
ftheidc. widicr ihr Befugnifs. folche I-^^ren, dienicht 
in drr a!trn Tradition pegründct find. 4) Ol^n^MU' 
iCii foUcn die blos kirchlichen Dot^men mcht bnirpllfn j 
ße follen zur Ausübung der Vorlchril tm. die die Kirche 
{ämothwendiffliiat. verbunden feyn. Aber warum foU 
<ich der Proleltent zur Annahme von Lehren und Voi>- 
fchrifteii binden lalTcn, in deren Vorfnijre Hr. M. felbft ge- 
fteht, dafs die Kirche nicht untchlbar fey, deren Grund 
Öder Üngnin* jeder zu unterfuchen befugt ift ? Es k.nnmt 
nicht darauf än, ob die Ki«*« «"che Uebuneen für 



tcnnberzengt ift ; u«nimfc4ierfie nicht bcftreitea dör- 
fen f Und warum foll die Kirche bereditigt feyn, ihn von 

ihrer Gemcinfchalt auszulchliefsen . weil er gewifle 
ücbungen nicht mitmacht, von denen .es nuch zweifel- 
haft iit, ob fie ndcalichoderoodiwendig find ? Ilr. JLgc 
Oeiu fclbüS. 3jS>* es könnte manche U<*bung, an der 
fich die Protelfainten llofsen. jetzt gar unterbleiben. — 
Ü.e Katholiken werden bey dielem Vorlcldage vielleicht' 
noch mehrere Bqdenklicbkeiten hnden ; weil ihre bi*- 
iierige Polemik ^yider die Protelbinten eine VfttmtSßtlkb 
Verunderiin?- Iridoi) mul's. Ü:e Katholiken niülTen noa 
felbil beUiiumen, wcldicb die ürundariiliel lind ^ muf- 
len zugeben , dufs diefe die Bibel klar enthalte : die 
Unieiüiiackeit der Kirche wate nicht «che nabe4mA{ 
und eben darum dürfce jcderChriftunierfodien, ob m 
kirc!ilichcn£uiic-hcid,ir;gen mir der Schrift und Traditio! 
übcri inllimroen, ob etwas ein Glaubens - oder ein Kir* 
chendoginu tey. wie lieh Ilr. A/. S, 294 ausdrückt. Diefe 
Fre)hei( dünteiich der Katholik dann noch herausneh- 
men, wenn Ichon die Kirche ausdrücklich fagte, dafs ein« 
gcu ille Anüalt,z. B. die Ohrenbeicht, von Chriilus felbft 
ciu^licut fey. Auf dipit AR hftttc nun der KathoUka» 
feiner Kirdie ihtt «icht mehr zom vorana* dafa er der 
JVlühe der Selbltp ür"ung üherholicn w.irc. Aber eben 
deswegen kann auch kein unfehlbarer (ilaubensrichter 
mehr nothw endig leyn. — In denf Aabm^ geht Hr. M. 
alle ynteffi;:hciduagalehren durch, zeigt, in Wfädimi 
VerhUtmire iSe mit der Heilsordming fidien, nnd focht 
davon eine vorthcilhafie Erkbiiung zu geben. Die hier 
vorgetragnen Ideen kann der Katholifche Theolog, wcnu 
er auch in dem BegrifredeeUafehlbarkeit mit H. nicht 
übereinftiramt , ichr gut nützen, weil II. M. feine Er- 
klärungen immer mit der Kirchenautoritat zu verei»l»a- 
ren facht. So bemerkt er von den DtnU trokanonifchtn 
fiUchecD : man künae. ea dabin gelteilt feyn Ufleo, ub fi« 
kanonUdi find; Ton der Vmtgmiat fie fey nur durch 
eine proviforifchc Verordnung, weh he die daniaüp™ 
Uinl^nde nothwendig machten, für eine achte üeUer- 
fetzunr erklärt worden; yoa dtrKlarlutt der h. Schriß: 
an diefer Streitigkeit li^e nicht viel. Und doch baute 
Ilr.M. den^nzen Beweis der Unfehlbarkeit auf didel« 
bc ! Vomier Kirch; : man falle nur jene Kntldieidun^Ka 
annehmen, die lieh auf eine aligemetne und beitaadiin 
TVaditfftn girflndcn* ' 
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Ö/BrrfM.;-i'.i. /u! Krbauiing fi-.r deilkoide Winfnm, M|/«- 
hitan hü 'ri OotthhUi>:u. 17^0. 48 S. f.. NaA «111« baiBionl-' 
ft!., , r- ihlu: drr AuferllehuiiRsgcfchich» fblgcn m pO««- 
Kiier Vroff ist f inf (.if lOgen Empfindungen dntt ChrtAni im 
OÜt^morßen voll Andacht und NVirmc. Manche iibcrtnebene 
Aubdriltko muffen wohl dadurch eiitfchuldi«t werdiii . dafs es 
piwtifche Ffuff fcMi foll, T.i.. Kathdem der Vf. im ateiiGefaii^e 
Mum den Ai t-rllandti«en als eine hellere .Sonne mit der jm 
Otlennorfen »ii^i-henden Naturfotme verpltchf-ii. ffl.^i - r ; mein 
»blodückiiKC* ^4•ul«'urfsauBe koimte ihren (.Ciinlti; 1 iamjneii- 
' - - - I, ■Hini^ du aidK ihr Ocean, durum Ge 



J6n aUüihlt." Wäibat.daf'fur «ÜMN dtiwf. Ferner „Che» 
,;ltim h«b^n ihnnirgoldncr Iiddiftft ndMliob«n-8avn«ndirm 
-,;IlaJd«chin geäui." S. 35 ^ «Ü m«« #ird rergeb»» fcjm» 
,iW«nn Voluire und Leffinga ihl« Wafto wieder ihn «^beij. 
Du hat LeOing nicht geih«n.-«r warlnirB«rau»^eb«r dermo« 
VVolfeiibiittelfdien Bibhudiek Ucgclidcii Minufcnpte. denn Vt 
mau weift, llaiw er Unger «lebe , fb hatte «r gewift C** * 
wirklich verfpraeh.^ die «rimdlicbflt «nur allen Wiaerlegn- 
gen felbd «(efchrhibcn. Ott Yt,' wrbhl« a» Sdüufa de r Vefr 
rvde jfdfii unbrfHgtm Tadc}) haflii «r «fda daa^Jn"*****' 

le MC.li datür aufuehoiciv . > . . * 
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Tirifftagft dem 4/. Ftkruaf iff^u 



Aüfi^BVKo, b. Riegen Söhnen: L heda JilaurSt — 
Vertlu idiguHfrderitataHkhe», dv^IHdiMmdtafho- 

lifchen Religion , ett. 

(fiefrUafi dir «tr. St, ttgthfodt^ JImchjImO 

Von der Zahl der Sacramente: tt glattbt den Streit 
dadurch beyzulegcn , dafs man nur zwcy unmit- 
Uthar von Ckrifio eingefetzte annehme, die andern 
fiinf blos ki;-chi%die heifse. Nach Ree. Meynung kann 
detProteftant das immer gelten iaflTen, .wem» nur auch 
fie Wirklingaart diefer iarchUcben GebrSudie yemanf- 
tipr crkl.trt wird. Es ift aber fehr zu zweifeln, dafs der 
Protellant mit Hn. M. Erklärung S. 381 zufrieden fcya 
werde: „wenn wir fagen , die Sacramente wirken Ate 
Gnade et opm Of^rofu , fo hcifst das To vieU fie härten 
an ßch Schon eint eigene Kraft, die Gnade mitzuthcilen, 
die nicht erft durch den Glinili 1(1, un l die Vorbereitung 
desjenigen, der die Sacramente ausfpendet, oder deflen» 
der fie empfangt wirkfam gemacht werden mfiftte.** In 
Dnmers Moral wcnK-^n hicvon weit rirhfrT-rrf Renim- 
mungen gegeben. Mit der Tramful>/laiitiatioH kann f Ir. 
M. nicht recht fortkommen. Auch die fubtile Erklärung 
^Mtlers hebt die UnbequeoittdilLeiteii nicht ; iüfet die 
Frage lischt ; wozi| denn die Entfernung der Brodtfub- 
ilanz, und das Einwirken Jcfu auf mifrc Sinne? Der 
Zweck des h. Abendmahls ilt doch nur die iieiligong 
unfrerSeele: diefe Wirkung bleibt diefelbige« obuodi 
IJrodt zugegen ift, oder nidit. Könnte man nun nicht, 
nach Ilr. SL Grundfutzeii , fa'j^en : die Lehre von der 
Tranärubftr.ntiation pch jrt zur Ileilsordnuug nicht ; die 
Kirdie konnte Ikb dabe>-, ihrer Unfehlbarkeit unbefcha- 
der, irren? Kdnnte man dies nicht eher fagen. alswaa 
If. jJf. v(in i]rrr} jlbemimaht urrtft zwey Geflt^tett fchrciht, 
es iey l^rin Irrthuni im Glauben, wenn die Kirche das 
Abendmahl iiiclit mehr fo feyert, wie es Chrif^s gefeyett 
hat ? Das Mefsoyfer Soll nur in dem weitläuftigen Sinne 
des Worts gelten, nach welchem Opfer die Bcftimmung 
einer Sache za einem GotffTpfalligen Gebrauche iil. Von 
der Beichte wird ausfährlicher gehandelt, und der Glau- 
ftensfaix dahin heibhrSnIu : JeTus will nar durch die Pri»- 
Äcr die Sünden vergeben ; er machte dabey dem Sünder 
das ßrkenn'nifs feiner Sünden zur Ikdiugung ; belUmm- 
te aber nicht, ob dies ein aügemeines oder bejonders feyn 
Ibtlie. Dies that die Kirdie. Die Beicht ift eine nüa* 
liehe und vemnnfVmjfrsige AnlUit« welcher fich die Pro- 
teR.Tntcii auch unterwerfen mülTen. Von ilrr (lettugtlm- 
vng haben andre Katholiketf auch fchon bei&re fSegriße 
mfgeficüt. Das Fegefeuer, das ü^ßbr di$ t^ernttrh- 
A,LZ, 179'. BaatL 



M^n, gründen (ich nicht auf eine uamittrlbare 0£Eenba. 
rurt,'. D.*- ( r.rhrung derHeiügen, der BiUmt und ROii' 
ituen iß nicht wider die Religion, wird aber Buch nicht 
für e>ne notwendige üebung gehalten. Der /tblafs ift 
Dlofse Nacblallung der Ki rch enftra/e. Der PmMtui4 
die Hierarchie foHen zu der urfprünrficben Fk)l» reduciit 
werden. Den ehelofcn Stand der GeÜUidiett, die latei- 
iiifdieUtuj;gie. das Abriinenzfrohoi. u.ig. wiliderllr 
Vf. abgefchaflt wiffen. — Wenn IL M. auch feine liaupt^ 
abficht, diek'irchenvereini^rung, nicht erreichen Wirt; 
fo kann er doch den «wifa nicht nnbetrachHi, 1,^« 
Nutzen (tiftcn, daftdufdi ihnBancheheiUämeKefof me- 
in derKadHaücbea Dognatik maiafitwML 

Düs«Rt.noRF, b. Dünzer: IMum neu überfettt nnt 
eri^breaden Anmeritungen xon Heinrich Moipk 
wnan«, Doctor und Prof. der Theologie zu Duis- 
burg. 1790, 140 S. 
i^'np N orangclctztc iLinUit«Mg handelt I. Von deitf 
iCeitalter des Nahums and feinem Vatwtende. n. von dem 
innal t und der Erklfn nnr'-rpinpr \^V!f!3(>unr'. Der \f. ifti 
geneigt, den Propiieteu n\ das ZcUaitec "von ManaiTe 
und zwar gegen daa Ende feiner Regierung oder haU 
nachher. «1 vetfetzcu» und da* Dorf Elkofrh , in der 
Nähe von M«fiii. für den Oitzu halten, von dem Nahum 
d(>n Hrynrrhmen ^«yp'^Nn erhaUen habe. (D-r Ura- 
lund. dais der Vortheil ron NimVe's Untergane nur auf 
Juda berechnet. L 12. IL i. und dafa IfraH nur Einmal, • 
ohne ein merkliches Intercfic, weim Voriiberg^ehcn, ge- 
Mnntwird, iftder Meynungnichtvorthetlhaft, dafs der 
Prophet zu cnieni 7 i htn Stämme in der adyrifche« 
Gefangenfchafk gebort habe: der frohe Aufruf zu An- 
fange des 4 Cap. macht es vielmehr höchlhpabrfchetn- 
lieh, dafs er ein Brirnhnrr I.,in Ir^ Juda gcwefen 
feyn roüflTc.) Gcgvn Kalinsky s bekannte Uypothefe, 
dafs das i und a Capitel von dem Untergang des affyri- 
ichen Reichs unter dem Sardanapa! dürrh Arbarf>F, da« 
3 aW Ton der fpitem Eroberiin-^ und Zcrltorung der" 
Stadt Ninive durch Kyaxarr ; r. <if, werden erheUidie 
Einwendungen gemacht ; mit Recht wird die Meyaune 
■eter voigesogea , welche das Ganse als efaie Weiflk- 
*i«»e^P derrwotcn Eroberung durch Kyaxares erklä- 
.ren. Die Ueberfetzung ift nicht in jenen poetifchen Ton 
geitimmt, dafs fie durch rafchen, kraftvdlea Auadmck. 
durch freyc uogewdhalicheWortftellungcn, oder auch 
nur durch ein Metrem, wa». weder grofse Mühe noch ' 
Kniiterfodert haben würde, ihren Werth erhalten (oll: 
£»nge werden fie daher kalt tind unpoetifch finden, dav 
für werden Andre fie/ürnatürlich und ungckfinfteft hal- 

'ind t^rlrhfnrmif;. nicht mit 
weiHüfsi^rGelehriauJfLeii uüeriatieu,abermcift befüc^^^ 
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diprr.d; auf die alt«'n Urbcrfctzungeri ifl fleifs ig Rück- 
licht genommen. Neue und cigenthümlirbe Erklärtin« 
'g£nnie^i)ü!lcc..niclugeiuiul«nzuiuü)eii, aber «acb Hei» 
jM^Euuicht hat dnrlir. Vf. aus fln» voiUuideneii Vor» 
f8tKiiietficii*du5;Bpnr[Tlii(klich ausgeliobeii.' 'WlrÜÄ» 
rcnnoth einiec ein /Hne Steilen jin. _ *. 
I. 6. Seint Uiuefch mitet alfeyhwFateK w ^tf rl t Aw i ar l 

IkJiiUpiesaucJinirdieaodreStrUe aChron.XXXlV. 31 
'fi'hkltcrt f 'Waront ibllt e p? nicht heifsen können : Wird 

lein Zorn, n^s Fciser,ai!sprf( luiitri ; fo werden — Felfen 
Von ihm /.crfprcn^l ? — \.%. Aber Jeine Gegner vertilgt er 
^unh rnit aahet ftr^nüuät FhM. ^n?«pC^ Wenn ja 
ncpc nicht Starr hnht n foll ; fo w ürde Ree. lieber 
mit dem folgendt n V3^N1 in Verbindjinf fctrcn, 
— 1. 10. Ganzlich u rrdenßenvsgerottet werden. Nacb;Icr 
angeblichen Lesart der LXX- DIIID"' 13f "^2. 

^k'ur rC3 /cbiclic £cb nicht zu auch Acht 

fua finlft niclit för TVS'D- — I« 19« U^imm ßg, die AlTy» 

rier, auch uMgctitilt utul maditig, gari fs u^erden fie dinh 
ßvigL^attet^ geutfs utrdtn ße tcriilgt. Mit einer ftai« 
kcn Aenderunp der Lesart, p"! DO"^1 C*C^W DN 
VCV p^'m;;.— II. 2. Ei Ziehet der Verwüfier herauf, 
Mmikk Zu behgem. Sehr richtig \s ird es als Anrede 
«nNiEi c [v nomnien. Kur n^^jkC *>TiJ w ürde Ree. 
lieber übcrte(zea;Bcfetz(N bewache deine Werkel — JJ. 
. ^,'IHHFdßehhiH>t werdmgti^iut. Dies feyen die Thorr« 
. dlMOB der Stadt nach dem Tigris giengen. und etwa von 
tfedrFeindenxuerit eingenoroiaen worden feyen. Mao 
foJIte icnkev , der hcbraifche Ausdruck , nVirj V 
-irnKSt bedeute eher: Srhlrufen der Ströme .öfiieieii 
'-'fich, Strftme. trafen aus, üherfehvremoHen die Oe> 
gend. Sollte mm ni(ht der Sinu diefor feyn ; Uni die 
irtadt lagerte lieh ein Heer, als wuren Ströme ausgetre- 
ten ? Die Verglchbung.eioea 'Heers mit einerFlnÜi ift 
4ociiinMcd>ijiäMieBibg«ttfewöbiüldb& . 

• 0xp<»RC(,8. d. CJarendonfchcn Prefle, b. Prince u.Coo- 
I fceuiid-LoKOOM b. Elniitly: Tkt Pnverbs of Sah' 
«M imnflated frnm tke Hebrew hy ,Btnutfd.mdgfim 
• L. L. D. l'rinripnl nt' H.^rtfold CoD^gC 1788* 18 
Bogen ohne Sciien/nhi. 4. 
. Seildein die Kennirottiit hl- Bibel herausgekommen ift, 
kat man mehr, wie fonß. in England aul die VerbelTe- 
ning der kirchlichen Ufberletzimg gedrungen, und 
Lowtlu I^iiiyney. N'e\\ ctmie u. a. haben jenes Hülffmit- 
tel zu dieiem Endzweck angewandt, llr« H. ^itt in ihre 
F«fstapf«M, giebteineneaeUeberfetzai^.wöbeyaofdik 
alte beA.Mit'iiT ROckficht genommen und diefe mit dem 
hebrüffcben Original mehr übereini'timmrnd gemacht ift, 
•nd £Bgetubenfem noch AnmeffawgCO hinzu, w urinn er 
die alle Uebeifettuneoiit der neuem vergleicht, und die 
Grilnde ftrdievon Ihm getroflTenen Veränderungen an- 
führt. Durrh gründliche und tjefeSprachgelclirramkcir, 
und neue Kiklarunprn zeichnen fleh diele uic^t aus. Die 
Kritiken über die alte UeberfSnzung können iodMIen den 
Reviforcn dorfelbrn . wenn je das Parlament es für nö- 
th>S Ündcu l'uUte, die jurchl che Ucberfeczung revidiren 
cttlafliem f^vaaiikAr wenlea» -flilteD aiicli die&ihrifik* 



ren Bedenken trafen, der neuen Erklärung allenthalben 
beyzutrcten. • Wir wollen aus ein paar Proben die Art, 
wie der V£ bey der Exegefc zu verfahren pflegt, dem Le- 
feranfchaulich machen. 5, 14 "OVCD Toll, wegen to.40, 
einen nichtswürdigen rWenlciien, Delinquenten bedeu- 
$tn — V. 16 -wird tegweife genommen — 6*2 wird die 
I.eskrt ah^Jl«tt3n*> angenommen.' Bisda/rdudtkiin 
JFreund btfretjrfl, erlaube thiwn .^:iL;n: f:nne:i ScJitti f. 1 lier 
'^fcfitte doch wohl das Zeitw ort inliiphiUlehen miilTen-^ 

fräd* edüntert — 7^ TCcnadietdcrVf.^ dafs, woia 

u ürktirh die alte Lesart gcwefrn wair, fie von 
Kenn, in einem der 694 für ihn coUationirtc^ Codd. ge- 
funden fe> n müfste. Kaum hätten wir gedacht, dafinocll 
fohhehohcFüdrruntran diefeCodd. gemacht würde. Wä- 
re der Vf. mit der ihm ausländifchen Literatur heiler be- 
kannt, fo würd^ er den innem Gehalt diefer Codd. und 
ihrer I^esarten heiler zu wQcdigcn wiflen 8.36rii:»^n 
folienJtfomI, 5oiMe, Pbmetm, der Himmel, kurz aHea, 
was dieErde umgiobt, feyn. Diealic L'o!ici'fet?.un;jhat 
richtiger t/icr/irUi und am kandeo/wuf/ai'M. offene U'däo'* 
flitz«. DatheterroMt eituqHecirCuitutvrUlan andmidtt 
{cfaUen. M«avef|^eicheikitrPiLi44*id. ' 

Leip?.ic , b. Cnjfius ; Unterhaltungen mit Gott in de» 
^btftdfiunden üt^itdenTag äesQabrUt von M. 

* SohämChrißk^Fiifert der hohen StüÜircbe w 
Kaumburg Domprediger und SchulinipectOT.-. Etfitr 

'i4«7'376S. ingr. g. 1790. (I8gr ) 
Auf jedeh'Tkg void er^n Jeairer bi« zum letzten Joaloa 
«ine Betraditiing von 3 Sfitetit die mit einem licd^nwn 
anfangt und hcftrhliefst anf elKn dk» Art,- wie de* iSL 

Stnrmi l'ntcr!:a!;iingcii mitOottfal 
lehrreich und crliaulich. 

• Ebcndafelbft : Gefckichte der jüdifJien und ch^ßiichen 
Religion für den erften Unterricht, von Heinrich ■ 
Philip Conrad Henke. Zwe) te verbeflCftt.Wid.VCP' 
netirteAuflage. 1789- isoS. ing. • •. ^ 

Sdbon fÜe erfe Ausgabe diel^ feiu> wohlgenthenea 
Religionsgrfchichte erhielt allen ven'ientenlieyfall. Jetzt 
hat der Vf. manchen erheblichen 'l'batlachcn. die ent- 
weder zu i:urz abgefertigt, oder^inz übeii^angen'vMMaH 
ihren verdienten Platz eingeräumt ; die Schreibart ver- 
beffert, und den Gang der Erzählung, die Anordnung 
nnd den Zufatnmenhang der Sac hrn.bcn.crklitherzuraa- 
diengefucht. War. uns noch zu wünfcüen übrig bleibe 
ifl, . dab S- 7 3 %. einige Winke gegH»en worden wirttt* 
ob0(r/uj mehr als der Sohn einer Irommen Jungfrau aus 
Davids Gefchlechte, ein Mann von aufscrordentlichen 
Geiftesgaben und Kräften, ein Btv^bkächtigter Gottes, 
«ud höchft verdienftvoller Lehrer gewefen fey ; daHi 
wenigftens, da im Anfange derchriluichenRcligionsge- 
fchirhte von feiner tjottlichen Würde nichts gelagt w or- 
den ift, vermuthiich weil ts der Vf. für den erfteu Un- 
lerridit nichrnöthig hielt, auch in der Fol|e die Ariani- 
fchen lind andern darüber entftandenen btreitigkcildög 
die nun im Grunde un ver Handlich ünd, weggeklTen wi- 
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feit wMrdra. So J^&t 4cli£.tf7 nifiitiai genaaen Ver- 
«Und« fafn, tfof^ CmßMMi. <rr. gar Mm G««i>ft wAAr 

Wi? //n'(/f.>Rctiraiicht habe : denn mit wrichen andern Na- 
imenkann man esbHpgen, dafs er ihre Tempel panr ?er- 
Uferrn oder halb abtragen, ihreQöt/.rnbildcr rt rtircnnra, 
4|der4ffentUch b«fc|umpfen liefs. ihren Prieitero deqan* 

.^(vwiefeiicti (Jntprtiair nahm ? u. d. g. m. S. 1 14 %veräen 
rwifcben den Jahren 720 u. 750. Carlmann und Pf^'ii 
"Franktfche Konige gemaonu welches damals noch feiner 
■von^den war. D»f8nac1i S.xiS aocbTlUIWiwM^hi 
"Sitz. Slavijclier Nntioven gcwcCen fcyn feilte. iltunPr- 
"w eislich. Auch wird S. 116 tp. von dem FabPc fo ge- 
finrochen, als urcoli ergtekh mit und feit der Schenkung. 

.^jnfim aufgehörtliktte, ein Uoierthan der Fücfiea zu ftjrn- 

Ax/n^A, b. Hammerich; Tlieotnfrifche Befitraf^e. Er- 
ftes Stück. Von ü. 1^. C. ii- Eckennann, ordenil. 
-Prof. d. Theol. zu Kiel. 1790. 220 S. g. 

Der Vf. beginnt iVine Heytrage mit einer Erklärung* 
«er nit^rkwürdigltcn Stellen der drey erften EvangeM- 
■flen , uorinn das A. T. angeführt oder erklaret w ird. 
Die Dücbiten. Stücke fuUen ingleii^ber Hiqllcbt die vu- 
Tigen Sdiriften dea N. T. emotern. Dann will der 
Vf. das Wrhnltnifs der bihhfchen Bücher und ihres In- 
halts zu der daraus zu fchöpfenden chririlichen Rcli- 
%ionsIbhre, und dann dm bihlifchcn Grund der Rcli- 
^ionslehren felbft unterfuchen. Sein liaupCtweck iit fo 
«Äkjncigliih r.ur Unterfcheidung der LeÄre vonderLfftr»" 
ßmil bc\zuirjgrn; eine IJnitjdchoidung , die eben fo 
«tHhwendig als in mancher Hmiich» fchwierig ilt. Rey 
liefern wichtigen und intereflanten Entwürfe, wünfchten 
"%vir, dafs der Vl^l'Tiicht hlüis auf die Citara des A. T, im 
K.. fondern auf J.chrniethodc Chrilli und der Apoftcl 
überhaupt Rüikßeht nehmen murhre. — Nach des Vf. 
Uebpr^cugung enthält das A. T. keine eigentlichen 
Wrifsagungen "von unfem Erio/er |J. C, keine eigent- 
HA auf ihn fich beziehenden ßcfclrreibangen feiner Pev 
Jimund Bffiimimmg, Mni's Lebens, Leidens und Todes, 
f^neT /iuJajiehuKgixmlErlwbun^, etc. Alle ßefchrei- 
ibmigen des Me/Tms und der Meflianifchen Zeit, welche 
-die Propheten gegeben haben, find Befchreibungen ei- 
nes irdifthcn Konifrs aus Davids Familie, und eines ir- 
diüchea Reich«. Der Beweia für die MeHias • Würde 
"J^ru beralief ridmebr «afjern eigner VerHcberung. dafs- 
er derjenige fey. auf den durch die Meffianifclicn Er- 
wartungen und HofFnpngcn iiu A. }.i durch diegan- 
ic Möfailihe^nd ältere Israeliiifchc Religiunsvcrfaf- 
TuD^f'irdRfMlt worden» ond d«b keine andre Erfüt* 
)ung der Melüanifcben Verlieiforagen zu erwarten fey. 
■Wenn Jcfus fagt : ich bin der Mffßas , fo il\ dies der 
form nach eine loeale und antithetifche Redensart, die 
iter irrigen Erwartung der Juden, von einem irdifcben 
Kegenten, enrgejjpnt^cfetzl Ward; für uns aber will iie 
nur folgendes lagen : die ganze edlere Israeliiifche Peli- 
•riotuverjaffuHg kann als eine l'orbereitune auf die Ein- 
füIiruHg der chrijf liehen Religion in die Welt, in weiche 
jene ßcfi avfltifen fotUe, angefehen wmrdeii. Keine Stelle 
des A. T. wird im N. anders erklärt, als fie im A. T. 
üelbf^ erklärt werden mufs. Wenn gleich die Stellen Oes 
dk: ist nwEcbainas dar Jvdcn-ChnKm odcrXiBDTIwlle. 



bej ganz andern Gelegenheiten , auf ganz andre Um- 
-raiiide', 'Feifonen und Sachen, als wovon fie ini A. T. 
handeln, ange\vendet werden ; fo wPrtlen wir doch die 
Anwendung immer ganz palTend finden, wenn wir Ite. 
Idofs als Anwendung, um Aufroerkfainkeit ZU erwecken, 
mir Hiebt als AntUliruiig einer eigentlichen Weifsa^ng 
betrachten , grade tfrie wfr die ^teOen der Bibel letit 
oft in Prwligten lichandrin. (Allein wie man mit dic- 
fen Grundfat£cn bey folchen Stellen durchkommen (oll, 
in welken, befonders Paulus , abfichtlich darauf aus- 
geht, gewilfe Stellen des A- T. ausdrüMiek 
zu interpretiren, fehcn wir nicht gleich ein* . HiarJidnenit 
CS uns wahrfcheinlicher, dal^ Paulus wirklidlliacfa dem 
damaligen Geiiie der Interpretation folcbe Stellen vqi^ 
Cbrifto verftand ; und folcbe EMmmngm tbaten zuc Ue- 
berr.cugung des Juden-Chriften Wunder.) — Hierauf 
folgt nun die Erklärung der Citatc des A. T. felbft, wo- 
bey der Vf. neuere Interpreten mit kluger Auswahl bcr 
nutzt, viele eigne und icharfiinBige Bcme^ittienbej-. 
gebradit, kurz feinen G ege n ftaadlbiMbaadelt hat, daft 
man überrfl die Spuren eines l.inu:en mid tiefen Nach- 
d^kens hndet. — Nur eine Bemerkung erlauben wir 
'iina noclr dbeAlie Blhmchtut^ des Ganzen. Unfrer 
Meynung nach wäre der Vf. ungleich ficliereni Scluic- 
tes fortgegangen, und hatte über die ganze Materie Vt» 
Qmen'des Ä. T. im N. viel mehr Licht verbreitaii 
wenn er voriüufig, ccwan in einaelttn AhhandlutieiMi. 
folgende Fragen: wa» fÄröniiidfttae« der-Jod-^Tie]^ 
Erkkifung dt-; A. T. gpfoli::! fey ? ob er den AUegatlonß- 
Jormclu immer deufclben qder einen verfchiednen Sinn 
unterlegte? ob er gewifle Liebliogsfcliriften des A.T, 
oder auch einen gewMTen LieMiBMOtt JiatlQ, aus.wdT 
ehern er citirt? u.'f. w. geflHTeniBdi iinterfiM^, 
bev dirfer Unterfuchungdie Allerratebeym Jofcphus und 
i>|iilo benutzt; dann die Citatc lelbll, nicht fo wohl der 
Reihe nach, '-^e ße beym Sthriftftllltr folgen, erklärt, ' 
fondern vorher in gewiffen Klaffen , entweder den Sa- 
chen nach oder endlich dem Texte noch, aus welchem 
fie hergenommen find, getheilet, und dann die Refiilra- 
tc der obigen Unterfuchungen auf threJErklarung ange- 
wendet hatte.' Vielleichtlifetficti-vondtelhiVor^agc^ 
wenn ihm anders der würdige Vf. nicht überhaupt ver- 
werflich hndct, noch in der Folge Gebrauch machen. 

Münster , b. Theifllng: In<rerf»rtio m XIV PomU» 
tias eyiißolas et l'II Catholicas, quam in nfbm andi- 
torum fuorum fcribebot P. Innoceniiia Goi:ken,?ran- 
ciscanus S. O. SS. theolog. Lector, in Univerf. 
Monafterienfi Prof. P. et 0. Appendix PofiiionoB» 
ex XTV. Paulinis et yil. Catholicis epiftolis e«- 
cerptarum et fufius deduaanim. 1789- 477 8« ' 
In diefer Einleitang in die Paulinifche und katholi- 
fche Briefe werden, wie man fich leicht vorftellenkaa^i, 
fie Fragen von der Göttlirhkeit, voll dem Vf. 4 de» 
Zwecke und Inhalt diefrr Briefe, von den Gemeinen, an 
die gerichtet, und dem Orte, wo lie gefchrieben wurden, 
erörtert: 0er Hr. Vf. hielt fich durchgangig an Cabnets 
Vorreden , und nützte nur mit grofser Sch<lclllenA«il 
Micbatlis Einleitung; fo enificbuldigte er fich S. «9. 
dal|i^<^»A deiiila&aidia Frag., wftijf|fi,rÄe ßjjj 
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. <iesPetni9 gcfchricben \rordcn foy, entfiliiedee habt. 
Sender, Koppe, Siort u. a. icbdnen ihm ganz unbe-v 
kannt zu A;yn. Uoraoa mui denn biersiaadieLtt- 
die, nod dort manche unvRfaaltnifHDafsif^ W«itlcfawei> 
l^eit erklären kann. So v irtl /. H. in der Einleitung 
-ZU dem Briefe an die Epht-fcr die Frage, ob derfelbe 
M dtefc Gemehie insbefondre , oder als ein Circular- 
fdireiben an alle Kleinafiatifchen Chriltcngcmeinen g» 
richtet ^^ orden fcy, nicht berührt ; aber dafür cinr gre- 
ise Stcllo ans JuTepba rwreyten Buche vom jüdifchen 
Kriege abgcfchricbeii» worimi die Lebensatt imd (jiiuid* 
Tatze der EiTaner gefdiildettirerden. ' Wen« Hr. G. die 
Aechtheitdes Vöries : l Job. 5,7. verthcidigt. wcil(S.29o) 
die Synode zu Trient erklart hac alle Schriicbücher 
'fryn «WM ommbtu fms fwrtjfair fOr gdttlich zu halten ; 
fo nimmt rr dicfe Erkl;irung ftrcnpjer als andre Katho- 
liken« die dem Ausdruck cum omnibns ßus ^artibus nur 
voii gröfeem « zur Zeit der Synode ftreitigen , Bibel- 
theilen veHlehen. In sodi^gröfaere Schwieriglwiten 
lieht er lieh verwiekek. we«i er die GöttKchfieic des 
Briefs des Judas wider MichaeUt vertlieidigt, in wel- 
chem die Hurereyen der ^n^ mit Menfchen und der 
Strdt de« Erzengels Michaels um den'''Leib des Mofes 
aus apokrv'phirciif n Rüchern angeführt werden, undge- 
zwungcn.' darauf zu antworten, dafs Judas diefe Facta, 
als hiftorifch wahre, aus unächtcn Büchern habe ent- 
nehmen können, mne da« Anfehen derselben auibeftä- 
tigeo. In dem Anlitnge darf man ancK nicht erwar^ 
tcn , daCs die fÄwerlttn Stellen diefer Briefe befon 
ders erklärt werden. Man findet da viele unwichtige 
und polefflirche Siilse. So iiicht Hr. G. aut l Cor. 3, 
J4. das Fegfeuer, aus Jac. 5, 14* das Sacrament der 
letzten Oclung zu bewcifen. Die Schreibart Ift durch- 
aualtlar; auf ift He hie und damitunlateinifchen.'Vus« 
Afidwn veninfcin^tt z. B. trauere, immanmre, 
Oimaaerim, onUntiMittr^ fian^us Jeriptwifta 
ik d* gl« 



NATURGESCHICnTE. 
Leipzig, b. Crufius: DeUctu( o^jcutorumadjcienliam 
matttrattm fufctamtimm, Edidü Oariftiantu Ffidtr^ 
• Ludwig Ü. TfiOoriäe naturali» in äävetr. Ult. UpC 
Profelfor. VobmmPrimM, VtS^. S0oS..g. wifj 
Kupiertafeln. 

Die Reichhaltigkeit diefer Sammlung fiihrte'Rectn 
Verfuthung. ihre einzelnen Stürke )u bei limmt anzuzei- 
gen, als es ihr Werth verdient; erfand aber bald, dafis, 
W('nn er deu VerfalTern nur etwas Gerechtigkeit wiedcr- 
iabren blTen wollte, es auf keine andre Ajrt, als auf Un> 
koften derAnr.eigen nenerer Schriften hätte gefcheben 
können. Wir begnügen uns alfu, dein Herausgeber für 
fein verdieniUichesUntcrnehiuen unfern Dank /u fagen« 
den ihm auch bey allen Noturforfchern der anerkannte 
Werth der hier vorkommenden Verfafler, oder doch der 
mehreren, und ihrer Abhandlungen verbürgen wird. 
In diefcm erilen Bande befinden ficn folgende : l) Car. 

gof. Oehme de Serie coiporum nafuiaiium conrinna. 2) A. 
Xäfiutr et So- CJb^' Arfye. Eraaliftm diindieatio Syile>> 
matum animaitura mamroatiym. 3) Guttl. Conr. Chr. 
Storr et Fr. irolf er prodtomas methodi mammalium. 4) 
ßl. Merrem de a n i malibos fi^yÜiiciB apud Pliniiim. s) 
Ernfl Hebenftreit de infectorum natalibus. 6) A. Bro^o- 
net variae politiones circa refpirationctp. 7) ^0. Dan, 
Titiusde paro minima Pulonorum Renil£,iBononien(jum.- 
pendulioo. . ft) (ie. Uml. Uuhnur de pUntis in cultorun 
memoriam noikinad«. 9) ^o. frid. Gäufm irritati^g *■ 
vcgctabih'uin in fin<;u!is plantarum partibas exploRK 
lo)^ü. ykil. tfolß^c fiftum feminibus. 11) Ca Lina« 
et Otof Scliwarz methodu« oniÜDonun illuftrat«. ja| 
Ludwig de fexu mufconun detecto. 13) K. Behretu de 
Draconc arbore CluHi. 14) Cor. Qottfr. Hujen et Neßor 
KH'iafÄfj» iAj de ranuaculis prußicis. 15) ^o- Car. (jek- 
kr de characterib us foilUium extecnis. i6j (dem* de 
fiUiimphyriosaoBiii. 17) J, G, Wtn/H Svtänäßfjfi 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CoTTESCCLAHnTMEiT. ZuUttham, b. Frommanns Erben : 
UebllMgemeiner Ijandel-Kattchismut ndthig? nnä wit muirte er 
iMu4fen Je^n / 1790. 9J »• 8- Di« «rß« FraK« w lirde der Vf. 
««meinen, fo bald rtie Preiiger alle fowareti , wie (x feyn folltfii. 
(Aber duch eiullunde ficdenUidik«it aus der zu haufit^en Ab- 
weefafelung der f<) netne: und dann mii&ten nicht blos die Pre- 
diger, fi>iuieni «Kcli die SchuUehrer, bcfonden dteSchuhnctlUr 
aw dem I^iidc ilk weit ^cfchicktere Leute (tyn, wenn ein all- 
geMeiocrKaiacfatsmu« embeht '.irh w erden rollte^ Da inzwifidini 
Toh der einen 8«ite, die Prediger ilieils zu f^Iehrt. theils zu ein» 
fiihif, tbeiU zu ncueruiii;$ruchiif, iheiis zu fleifottliodox u.f. w, 
von der andern Seite aucb die bisheriqen Katechismen dem heu* 
O^en ZeitUier und feinen BediitfuilFen nicht emmahl den Ue- 
hnipninf!en der Bibel felbft. atu^emeiTen find, fo halt der Vf. mic 
]Uat tiatn verbeflerten Landes-Kacecfaismus für nothig. Uier- 
«^■aiht er (ich den Entwarf*, ob der Staat ein Kccht habe, 
ahi lawidiM Lahrbuch sur aUgemcineu KicfaiGdiuur votzufchrei- 
ben? ob dies nickt £in«rUrin»dicOewi(Iciurechte wäre? Seine 
Antwort ift fönende: „wia kaim das h«i6en : über dieGcwiffeit 
„befehlen, wenn der 6tm Veranftaliaaftn triffi, daAidiaUaber»' 
..zeuaime erleicfaicn , richtig gelcicet, und. durch Oe das OcwiC- 
„fens^cfihl eehtViir gewfldu liod «» ijln ii g . daftBrlcudMBnf dt« 
..Verftand« b^qrien, xuA dufdl la aw Bhs tomiSwtrmvBm 
„und Gutesthun ervt'ärn» werde. Und wenn dazu nun «idita ° 
„■Mfar bevirH^t, als zweckin.^Ciieer Ukteni^ht der Jugend. w«a8 
„difcbis i vorhandenen eingeftihrien X«broiicber nicbH tra> 
ngen, und die laefarlleH Lehrer oiclu Kcaft oder WHIaa hab«^ 



..bcf^rc 711 eiitwerfi-ii ; foll dann ilcT Staat nicht dafür forfm, dall 
,,lo!che Lehrbiicher eineefuhrt werden, diediefimt Zwecke cn^ 
,,f)jri-chcn ?" Uiennit Sahnt lieh der Vt. den Uebergang eurfli^ 
aiitwortuiiR der zweyten Frage ; wie ein allgeuitinerLaudcs-Ka- 
irvhii>muji befchaffen feyn miifle? £r nimmt dabey äut Saek$m, 
Stacke und Ordnung Kiicklicht. Die Suchen , miilTen aus der 
Bibel gefchopft, und zu Beweisilellen lauter autheniifche, deoi- 
licbe und uiizweydeuttge Stellen haupj^icUich aus detn N. T. und 
vorzüglich aus Jefu eignen Rede» entlehi]t werden, die alletilkOs 
undeutlich tiber&rzteti aber doch ^^ ichtigen S^l^ a#fteii ^etdl 
deutlicher aufieedrtkkt.odcr diirchKiiifcUieibrelllHh.Stelien aber, 
die ftch auf die damaliren Cbrillen beziehen und ohne Klehrtc Vos^ 
keiintniffe wirerllandiich bleiben, lieber simcMbAm werdaa, 
Sodamm, verlangt der Vf. mit Recht, foUten diefeStall^ «rfl dayB> 
1 ich erklärt, und ertt danti die Lehrriize daraus bcnKlettttWI 
nicht in umg^hrterOrdnung, wie in.den ««mnUabCB 
bucheni. In Rückficht auf £inUeidung diwr-tahan 
die' Foderungen des y£ auf CgtandaMnMt>.^fllB 
luhcftinmen, keinen fehoti an Boi aadankfUMi teB auCtOiicli^ 
aam. gründlich zu beweifen. jeden auch nur fehetnbaren Wider« 
ftnich forgfaltig zu rqrhiiten. und jeder Lehre gleich den ptrakti. 
ntacn Muaan bqraufinm. AJlat dies wird durch oeffende Ue\ ipieie 
arÜHMrti ZttkBtfidiUcedsr Ve eine fehrnsturliche Ordi nif^ vor. 
inwdchcrdwLdHmlie abhandeln lieOeiu Ueber manche^ *ar. 
w^cb iiaar diearfEe Ck 
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GESCHICHTE. 



VF ttKDio, b. Pitteri und S«nroni : St<mti ragionata 
i . dti' Turehi, e degl' Impetatori di Coftantinopoli, di 
- ■•. ilenntnia e diUuHia, e d'alrre Potci.zc Criftianf ; 

rfeB'AMitte fVawft^tfo Becam'iii, AcaJeraico Arati- 
• • fta, T. r, 295 S.; T.Il, 327 S.; T.HI. 347 S. ; 
• , . T. rv, ay7 S. i T. V, 37s S. ; t. V.l. (mit Einfchlufs 
»• eines R^fte» Ofier ilas ganze Werk,) 280 S. lygg 

*ÄJwfic&ein ernfthaftcs Gefchäff^ daraas mtcht, das 
* «Titc Gebiott'er Gefcht'-lir-- :ntt NürhtJrnken liber 
BcfUmnnLinf^ und Glü' k des mriucbliciica üeichipchts 7U 
durt hu antlern , fiir den liegt pewifg ein vorzügliches 
biterefle in den Schickialen des Otnannlrcben Reiciu. 
Denke men fidi, vrie man will» ietMeoKUu^ iangTa- 
liries Forrichreiten 7um entfernten Ziele ihrer möglichen 
Vc^omnienhett, fo b?riihrt man auch hier einen Punct, 
tird die Bewegung völlig r.u Rocken Tcheint. ^Natftrlidi 
mofs eine Tolche Erfchcinur.t^ flip Aufmerkfamkcit drs 
Ccobachters fcfthalien, derv pitct , als über den oiidiftcn 
degenftaud von ihm, und weiter, a Is über den gegenwär- 
^geo MomeiH 4» fehen gewohnt ift. .WJdiC% mtirs es 
Him hyrt , Mi ta ftberzeugen, andi faiereSeh fi> 
wenig ginzliche Stockung fi^yn könne, als irgendwo 
im ganzen grofsen All der Natur ; wichtig muTs es ihm 
feyn, die MögltchkeiteaoderWahrftshejnlichketteii. wie 
tJip frhrinbare Stockung etvi'B gehoben vcrflen konnrr, 
autzufiichen , zu prCfen, zu vergleicheu; wichtig mufs 
OS ihm endlich audi feyn. Wo möglich etwas von den 
Tolgeo ZB «liaden, die« wenn fie non auf ii«iid eine 
■Art gefaeben wfre. Ar die Welt zn erwärres feyn'Mr^ 
ten. Kömmt ihm nun auf dem Wege feiner Untcr- 
locbui^n der Vf. <unes Werks von ein^em Umfsng 
catgcjeen««!! welchem er wegen elncrnntocfcendcnSt»- 
-riä mgionntft piuen gleirhdenkendrn Geehrten fin« 
"den glouhen kann, fo reicht er ihm die Hand, uic ei- 
nem Fflhrer auf einer Wanderung, wtf fo mancher Ne- 
vom Wege abgeht. Aber unangenehm ift auch 
Mbn dieTBufchung, wehner feinen Gefthrtni anders 
denkend findet, wenn er, nach genauer ßekanntfchaft 
mit ihm, eben fo. wie vorher, Hch fdbA überlafTen 
Ueibc. Mit'iiinliclien Empfindungen raAcfate wohl man- 
cherLefer, demUntorfuchuncf^'n jener Art für Geift und 
Herz wichtig geworden (ind, diefe Storia ragionata 
\vieder aus der Hand legen. Man. fcbiüre nur aus der 
Vorrede „deUe guerre" auf dem Titel ein, To weiCs man 
ihren Umfang, ihren ZwPck und den Geift desWerlg». 
Aus derGcfchiihte der altern Kriege der ü .. anncn mit 
den crften curopatfdien Machten die Uriachcu ihres ge« 
;JL 1» Z. 271)1. E^-fT Bamt, 



genwiirtigen Kriegs mit den beiden Kaiferhöft« za e«t> 
wickeln, darauf Ivj- Ih. R feinen Gefichtskreis be» 
fchränkt. lieber wiflenicbattlichc und fittücfae Aufkli^ 
rung der Otmahlysj fllwr denEinflids dicTer Stodcniif 
triftij^er Kraft, nichtnur auf ihre Nachharen undUebet* 
wundeaen. fondem auch auf das Gante der Wdt; über 
Vergangenheit, Gegenwart und ZukunfV, von diefem 
Standorte aus betrachtet; darüber findet man hier nichts 
oder höchftens einzelne Betrachtungen hier und day««- 
ftrri.t ; il;iher auch keinSchwunL: , Jnr den G« iit uhrr 
die alltaclidie» kleinlicfae. Vorftdhing vom Gange der 
binge nurficli enporbübel 

Indeffen, wenn man höhere Fodertingen und. Er- 
wartungen fallen läfst, wenn man nicht mehr verlajigt; 
als Hr. ß. zu geben ISr gltt befbnden bat, fi)r HtTsrce 
fich fchwedich ableugnen, dafs er nicht ein gutes, von 
mehr als einer Seite lehrreiches Buch geliefert habe. - 
Var/.üg!ii h intcreffant wird esfreylich dem Kenner oder 
Liebhaber der KriegswifTctifcbaft feyn» der im Stande 
ifl;, die altera Operationen grorser reMlierren , wie fie 
Tiifr umft;indlich dargeftellt fiud, mit dpn ncueftcnOpe* 
rationen , die zum Theit ihren Schauplatz mit jenen ee» 
mein haben» xtt vergleichen ; aber auch andere Lewr 
finden 'dasjeake, was ihnen verfprochen worden ift, 
fiicSit ohneBenieidigung für fie geleiftet; gewifs, keili 
leichtes Tageweik eine« nuirlifi h n StopplersJ 

. Man uieht , dafs Ur. B. mit feinen Gewährsmännern 
•bekanAt ift, «md init Verlland weifs er fie zu feiner Ab« 
ficht 7.U benutzen ; frhritle nur, dafs er ße nach gaili' 
icher Sitte in der Vorrede blols flächtig nennt, aber 
nicht, wo es feyn follte, in jedem erheblichen FalVe 
aufirniiti JUebrigeos iiat aoan garniditUdacfae* mit £ai* 
ner Kritik unzufrieden zu feyn. Sie verwirft mandie 

BiltlcrfalsrinckiluLL" , ^»Ie z. Pi, Jic vlu; l^aja/eth im Ke*" 

ficht, von welcher er vielmehr (I, 56) juft dasEntge- 
-gengefetzte aus ttefifetn QneÜta verfichett, {ohonuag 

nehmlich, u-id fogar ehrenvolle Fiehandlune; da Gf- 
fangeneu im Unglück. E|ben ib nimmt iie, beyoahe un- 
erwartet, manchen wicflrigMMann. den man.in'einem' 
^diiifigen Lichte zu fehen gewohnt ift. nicht ohne Witr- 
mein Schurz, wie z. R. (I, x6%) den £r«beier4iwp 
Konrtantinopel. Uebf rhaupL ifi Hr. B. tucbts weniger, 
als Sklav von Vorurtbeilen » pvlitüScber und f eligi^Car 
Art. InFKIIiiU woyerfcbiedeolteit Jar Meynus^en 
fchr leicht zu letdenfchaftUchen Urtheüen vcriiünimt, 
igrirht er mit Mäfsigung und Ruhe, Id die Rede von 
^ewilTen Verhaltniiten , deren genaue Benimmung vj» 
jeher dem Menfchen fo wichtig, aberiiuch fo fdiwer 
war und bleibt, fo erwärmt erftch flBr die Sache woM- 
verftandener Fr^vhcit f;i\r:'"n -II«' UiUf rdrurkung. Nirhir 

|el^ erlaubt er ikh« voU diefc? vvm^ ßMptji^^&oo^ 



Mcnfchenglück, folche Betrachtungen» deren Freymü- 
thigkcit in derThat münchfn I^fcr überraR.hen kann, 
j^. fagt er > 3. bev jCkfchictite des Eelüwg». tffi ^ 
x^: (tu., S3S) »Der Koiier beidgte feilte voHko» 
„mcne Zufrieidenheit über alles , was er (Caprara) that. 
^Nach der damaligen Mge der UmiUiude, hiflt, man zu 
«»Wien c>»en Fel&ig^ iu wcldKnunan efMU fnbtih 
ijte, ohne in yncara ein^nFfiis l^elttu^verlierfq. rcliqn 
„fÖr vorttcilhaftl Auf den Knpg mit Frankreich .w«r 
^Leopolds ganze Aufincrkfamkcit gicrichrcr. Die c hrifl- 
' «,Ikhpa Mäcfate fchieaen immer mehr gegen einander 
i|inbinect zu werden. (Unüberfetzbar iil hier das Mcor 
Ä< des Orittiiials.) ,,An MmlcUen und Geld crfcküpft 
«yl^J^acliteten die Provinzen rot Flunger mitten unter 
„dep Freudenfeyerpood Te Dam's, die von beiden Sei- 
ten al^efung«» wurden , um fie zu rjyijytiep.. (in Onr 
||i»al ftebt gar ingannarU.) jSdxwer wurden Ifie Wcv^ 
„bangen ; drückend war die Erhebung der öfTcntUcben 
^fieyt^ügef und dennoch ungewifs; beynahe ganz la« 
-.,^11 dje Mtpnfacturen ; das baare üeld hatte fich in 
^^pier verwatideh ; überall herrJchte Theumng : de« 
„iLande fehlten flcirüige Hände zum Anbau; der unter« 
„thau fluchte den fu hoch gcpricfenen Siegen , die für 
^urihn weiter nicbtf Wj^reo», «laAniUindigu^gen neuer 
^yi^fUgea Nokih jammervoller war dieLap^e der üin* 
j,ge in Spanien, je ^öfser dort die ErfchlaflungderNa- 
■Mtion.UAd 4ie Unwiflenheit, die GeiiUofigkeit (nM^mo* 
J^'adcr Miiüfter war." etc. . Beachtungen diefer Alt 
4ijuea,dQdi iroU^firundiatze zum vpraus» 4ie ein aufr 
. .^Btfrliiräaierl^erooneMubeAvi^ köH' 
joco.' .SoititciliW aber hier oder dort andere ^^ifl^orscn. 
^pl ecjoiicht vollkommen den iitwigca anzupalTen wüfs- 
jle, (wie z. B. II, fo möchte vidlricht der Grund 

die 0°; Mangels anUebereinftimmungmit Hch felbft dar- 
in zu fucheo feyn, dafa der ^yohnort des iin. VL kein 

•• • • SelneM^thode ift ein Synchronismus, ^rrdie Ope- 
"iitionefl'deff vMhäadetenMiicbte in den rrrfcliiedencn 
«d^jcirariidefe'lMkmlb voRhdltasft an «inonderreibt, 
wieder trennt oad «Mmtsem zufammenftellt . dafs man 
vollkommen befriedigeiid UKerfiebt , ob and wie jene 
Operationen in einander eingreifen, ob und wie fic fleh 
-wechfetsweife unterftäczcn oder nicht. Durchaus e^ 
•c{tM(Ilr.a. nft daerlliMitlkMnk^ mic einer BHUmmt- 
hcxt, die \rfrkHch für charakteriftifche Eipenfchaften 
feines Werks gelten können; Leicht und kunftlos ift 
'-fcitte Schreibort, von dem befchwerlichen Periodcngt- 
iWitf« der meiden ttaiienifchcn Profiiitlen eben fo weit 
«i^ernt, als vb» dem fogenanntcrn fttfU coupt rillet 
iFran/.ofen und ihrer deutfcnen Nachahmer, fo, dafsfeh» 
•Wei k mit Recht zur Uebai^ iu der Sj^rftflhe empfohlen 

Nirhtdi" Fol^e derRi?^ten b^illmjtttdic'Äbthel- 
'lung des Werks in Bitcbcr und KipHcU fundern ^ege- 
iMÄnehpiii der«rii Mlffciiii^'füin^ieMktl fu^fclMi- 

•; et -waren. 

Diit erßt Bind umfafst in zwt>y Büchern den ZeU* 
fSttOi \tui'Ucr Grundu.i» (IpsReldu a«^Ot«UHitteai 1^ 
ISB^;rg(2cSolyfluiAa Ii* t97oi > • 



Der zicetftf. Hand zerftlk Aenfalls in zvt^BficIlen ^ 
von welchen das diictc die Gefirhicbte bis ziiin Frieden * 
oüt Pulca.i6a3 forUiiihit« da« vtena-abernic derBe* 
ftiifvllmni; der Belagerung von Wies stf83 fijbtfeftr. A** 
Vorxfigllch intereflantvrird in dicfem Zellratim dieGe- 
(chichte von Ungarn, fodafs man öfters die i'iirken darr 
filier hergibt, und nur die Ungarn im Geftchtehehälcir-?' 
... ha drittt% Bande endiik das fünfte Buch dieFi»lgca 
des Ent&tzra von Wien« biazur Abfetzung Mohammed^ 
IV, 1688 i das foclillr aber bringt die üefchichte Ihr zinn 
Ablierben Achmets II, 169S» — Jüinleuchtend zeigt Hc;,. 
B..in beiden BOcbcm dte-mtdMiieiligen Einiufe . dem 
Ludwig XIV. Entwürfe und deren AusfQhningaaf den 
Erfolg der Kriege mit den Türken tiatten : Ludwig err 
fcheint ihm vollkommen fu, wie er war, und wie man Um 
■tft Jett kurzem ins Geficht zu iäfläaMnitthnl wild. 
Sebr richtig ift r HU 96—88) dieStWltevngdesZdftM* 
des von Polen beyra Schlufs des ungkicklichen Feld/.ugs 
1614. wo K. Johann Sohiosky an feine Freunde fchridb* 
wie tief er das Sinken feines Ruhms fühle, wie fehr.'ef, 
wönfichte» fein Leben beym Entfatz der Katferiladt -gtf>» 
Uf(en zu haben. Nur darinn möchte wohl mancher Le- 
fer fchwerlich dcoi Hn. Vf. bcyftimmen, wenn er hinzu** 
fetzt : erat takjfaira, iaU*Jmfnfi»t*qMÜkt miei 
mH^; zu ehwiB foldbeii tafaiimt kaasiwia VoÜMiif dit« 
fem Erdenrunde beftimrot fcyn. — Kurz, aber treifiNidi 
zeigt Ux. B. die vornehmftea Urfachen der Schwäche dca - 
•UnMiltfbfaen Reichs iu den Jahren i6g4 und i6g5 fliU ' 
lopi TT ■<»•) ■ Und dock war das bald nachdem Tr^iaN 
phe^rTtilieiii /lMld nadi der Belagerung vor Wien. > . 

Auch der viertt Band hnt zwo Abbandhisgen-; die 
eine, oderdas fiebente Buch von MuiUphaVliofiMiMp» * 
voller ThronbeAeigung 169$. bis zuniF«iedeii.«e6en5^ ' 
Witzi699; die andere, oderdas achte Ruch, vondabi» " 
zum Deünittv - Fricdenstractat zwifchen der Pforte und ' 
Rufsland 172S. — Sehr ausführlich zergliedert Hr. ß. • 
dieUaceriuindluqgen vor denFriedensfchluirezü Caito« - 
witZt rtfrsBit-Einficbt, undaus guten Gn'lndeti, wegen 
feiner Wichtigkeit fiir die nadifülgendenEreignifle, und • 
weit hier dje Urfafhen erörtert werden muikenk aus 
welchen derlUccentilaad, iodeai man fchon hier tUe 
Spu ren der ge{!eBwlrtigen Irrungen entdecken kann (IV, 
104); ein wichtiges Stück, dem vorAüglicheAufmcrL- 
famkeit gehfihrt. Mit einer guten Miichung von Kruft 
und LaiMie erzüUt er.dabe]f die .«ridiaofe fa«r die^diMf» 

« fpicMfawi^ der Km^M 
den Gefandten drr vprhündeten Mnchte ; aber auch mü 
einem ge wiflen (J l t u b I \ on Erhabenheit fiber Viorartiifiil 
midNatioaalftal/:. die MaafsaifalDderjQeftadteamlctft 
einader* HSonderbar« raf^t er, war es zufehen, «d» 
„die dirifttiöh«n Machte, deren jeder nach Ver|Hifrd^ 
„heit ihvcs IntcrclTe, verfchii deno GeAenilaadewichtig 
nWJrcn, Ibinnncherle) Voriicbtbrauclitea« daeXurJua * 
„hingegen keine, weil fie enf thterSdieatfeM'vaici« 
„folglich keine Veranladung zum Miferrauen hatten.'! 
.(IV, izt.) — In der Gofdiichte des für die Republik 
Venedig fo unglücklichen Feld/.ugs von i7i5übrrfehe 
man ja nicht (IV,ao3— 20(it)dte.ldiöneAiiekdore vött 
Cdergrorsmddiigeauafikbarke^ des edlen PaJdM's Com 
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OefiuigpofchafV, dea tapfVrfi' Vci;tlteidie«- ron Modonr, 
VimemtoPtifi». Zäge dieser Art iDÜfft» forgfiilti^anf- 
beM^hrt. und h«r}tn FnÜcti voDUtlhrilenüler eine Na- 
tion nirht überr«h<>n werden. bitereflant, vorzüglich 
Jetzt, ift die Refchrcftmng der BelMp^ag* vonfielnait 
1717 ($. 35^ ff.) ; onzi^enddieScIuldMuiiedesHtiMeii 
Eugens, delTen Ikyrpifl ÄiMn'Tinqiipeii R» leMrcteb, 
cmd dadurch auch fiir dieNatidn nicht ohne NutT^n war 

g:gJZ)i ünterrichtttod, in nii*hr als einer Räckridit,diC 
ihl4äeliinff. wie^BfCh Alberoni'sgelieütoelntriguefl 
die volle Wiw.unp jener grofs^n Eroberung, jurt in ei- 
aeta Zeitpuacte des höchften Flors der öltrcicbifcheo, 
«tid des tieften Verfall« der türki&hen Macht, auf di< 
Vortheile des Fri(>den9fcfaiBflvs zu PifiMOWidl «iHC*^ 
fchrankt blieb, (S. 274. b. z. E.) ' 

Den ganzen fünfttn Band hat Hr. B. dem Krie^ 
▼ea 1796 bis K739 gowidinet. Er hielt dicfe Au<fQhr> 
M^CK ftr iMmSt Krieg HA eben die Urfa* 

chtnwieder^cgenwartig^e E^ehabc hat, weil derSchaa- 
pUitz von beiden cbenderfelbe ift, weif zwifchtfn man- 
che« B^benheitci» in beideo eine fo «diFallende Aehn- 
iichkeit herrfcht. Eben wt^tn dtf widuigeo Folge« 
diefes Krieg* hat fidiaoch der Vf. angelegen 
fcfBhi(Tcn, diefera Bande fo viel r.!s möglich Urkunden 
^^iEdüBieruag der wechTeUeit igen Aorprüche der iniec* 
«iMnr'HAfe beyzufägen. Unter diefeo UektmacA «r- 
Wtihnt er (»« kurzen Vorrede zu diefem B.) vörzugs- 
veire des K. K. Mauiteftes nach dem KricdensfchlidTe zu 
Bctgrad^Mdeilen tiellid|;<indea Qehcimuirs (u-ie er eben* 
Mihi« Tagt) nHoch imiutrJudkt gni>i:«ncli01kilL*f ' 
'/ Der/ecA^rBandeac8idil}crendien«iAfteGdUiicli* 
te, im cilfttn Buche bis zur Verbrennung der türkifchm 
FlM*ebe7TfdMSJiüe,<i77o: in xm>li\ta bis 178^ wo 



".4lr. PBTUsavRo, RiOA a. Lkitzio : Uienshejchrei- 
. Hng des Geherai FHdmttrfchaU 4Snfmßons' P^^ 
i . ■ trowitfdij Schtreiiuteu\ abgefkftt Von Qerk. Frittr, 
;•• J^Üer. * Ans dem RufTifchen ihsDeutfche überfetzt 
• ' •?«■ F. L. & BaoHeifier, Ruffifth - kdiferl. Hol rath 
. «te. XXXnn.iSoS.gi'.g; • 
Das rumifhc Origrinal macht den gröfsten Tbeil der 
Torrede aus zu der Sammlung der Briefe Peters des tiro- 
ftmutaScheremetew. die im J. 1774 erfchicn. Der Ue- 
borfet/er etitft hlofsfich zuf V^utfdihagv theilk wwl 
der um die flefchichtc Rufstands Ibreitüeat* «htttiaHge 
fitaatmcb Müller folrheswiinfchte, thcils weil der Graf 
Scll. «iJicrd«irvOnieh(iift)esFeklberrenPetersl.war, und 
weil in «M^LHtewbeftlitdlNmg 'aiandie Nachrichten 
und Urthcile vorkommen, welche nicht nur diefen Mo- 
BSicbpn felbft und feine Regierung, fondem auch ande- 
IvttrriLwflrdtge Perfonen und Vorfalle betreliea. Von 
den rufTifchen Büchrrn, die in de* AliiiRfkaiq;e&Cttif|i 
ioeteichen von dcu Grundlatzen, die'itt''d>r«awCfiint 
rNaM 'wA Wöner bclblgc wordn ; skte Ifr. 



Hofir. B. in deip Vorberichte Erläutermig. Ucbrigeii» 
liaier den MMiMfcIlM Anmeirkon^ auch eigene Zi^* 
fäfze be^'gefügt.'die alle r.u eck mäfsig und erheblich fmd« 
Er gedenkt in einiprnderV^erwirtrungdesfcbwedifche* 
Kalenders zu Anfang diefes Jnht-himd^rta ^ die aas der 
WeglafliiDg deaSchalttagsim J. iTbocfitftund, und erft 
17 19 dürch l^inzufilgung des soften Februars wieder mfk 
dem Jdianifchen Kalender in gleichen Gang kam. Wett 
diefc Sachr, (von der auch in StJiIpzers fchwedifcher 
Biogr; 3. T. S. 3*9^ «MM forKöHUat) ^ielea ittibekannt. 
ge>vorden ilt oder von jeher Unbemerkt blieb, fo gicbt 
er auch darüber in* dem Vorberichte hinlängliche Aü£' 
kunft, indem gerade bey dJefeni Theil der Gefdiidite ÜB 
Ahficht auf die Bellimniung der Monatstage rieldartitf 
ankwant. Das ruflircbe Original hat iteine Abthdhi^g^ 
der üeberfetzeraber hat 3 Abfchnittc gemacht, von den • 
Vorfahrent von d^n Leben und von den Qeroahlinncd« 
NaclÜLonunen , Brüdern etc; det Grafen Scheremeteir. 
Diefer war gebobreu i65l, fing 1666 an, Kriegsdienfte 
zu thun, ffchwung fich bis zur höchften militiirifchen £b* 
renftclle^ und Uarb 171$^ Zur ü^rhicbte des nordt* 
flehen Knen 119 Aafimg di» isten jabrlu konnnt bef^im^ 
derr rief meAvHIrdl^ In fHef^r Lehrasbefchieibujis 
vor, lind bey übrhgens bekanutcn Dinf^en wirdfehrt)« 
der Tagdcr .Lrcignifs genauer, als man ihn bisher wäf»- 
te. iMmninir.- Neu, wenigften» niditgnnein, find im« 
tc«r nitHern die Nachricht von Mazeppa und feiner Ver- 
bindung mit den pottaifchen Jefuiten S. 61. von d'.nr un* 
richii|ftB -Angabe des Monatstsg;« auf 5 Medaillen, die 
t7tol(ääi Andenken der EroÜf rän^ vqko ]lig*;,DGÜ4- 
aMHidei Pernau, Arensburg und R^val verfi?rtjgt war* 
den. Unterden von dem Ueberfetzer bevErr feigen Ad- 
merkungen ^-erdient 143 die aus dem Mositaaifcheii 
- Archiv des CoUegiumsder auswlrtigenGerchÜftegeaolft- 
mene Nachricht von dem polnifchen Reichstage it*7» 
und dem Verhalten gegen einige Magnaten, und belon- 
dersgegendie Diiridenten. angeführt /.u w enden. Gegen 
(ii^j|jiaidi*Bdjinifcbe liiAorie wixdS. ia4*PetcrL nadfeii» 
V<»iiabeB in Koppenhagen ansßlluncli' ^vartkeidifir. 
Wenn es indelTcn mir den vom danilclienGefchiclitrchrci« 
bererzahUen Thaifacben feine Richtigkeit hat, fo möch* 
ten Müllers Gründe wohl nicht allen ^^rdacht entfernen. 
Glücklicher ilt ilt. B. in feiner Erläuterung S. 136. über 
die augeblichen rulTifchen Abhchtcn auf 1 ravcmünde. -r> 
Der deutlche Ausdruck derUcberfetzungift untadelbai^« 
Kurda«cwiigenMl vorkommende Gfijftgtßuidtt ift ungC' 
tpahalich, !mtA aber gegen dat Bade zamlt Großboth' 
Jchcifter vcrtaufcht. — Vor dem Titelblatt ift das fchöa^ 
geftochene Portrat des Gr. von Scheremetew, und aoiEu* 
de das Malteferkreue nebft dem voranftelienden Patent 
über deiTen .\ufnahme in diefen Orden im J. 1698 nach 
dem Original, ferner die Abbildung desgtddnenSchKiP 
fels, welchen er i7iov<)n der Stadt Riga erhielt, und ^ 
Gefcblechutatela, die e^ifl. Scher^ewvi^fcheiuid tf 
■iseniiidlelcr vcrwaateFvaOicttftirtt^^ 
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t^^^ni cum allfgaiwiwi lutlwrilMiya T^nAttlnittciiiimM m den ko- 
iiigl PrcubifchsR Suawti b«ltiin>af. war. Oer Titel foUte eigen-.- 
lieh heifeeti: 'i«ftepr^ der FofflMmngtMl d«t frrfagert von Htr 
Ij^re dH LM»heHiatmi. Es fcheiiit mancbem To Ipicht, eini chr- 
ItuÄ iec chriftUdwn Religion für ander*, für alle L-thrrr und 
ilekcuner einw harrfrhenden Kirche einem L3ii(ie auf/nrc: -^ni, 
.indem fie glauben . dazu gebore weiter nichu , nia ihn- i'nmt- 
jß'ttifuht, oder ihre auf d u Wort oder CoApbndium ejne« ehc- 
javalfgen Lehrer« ein für .illemjl als urnvidcrfprpchlich richtij» .in- 
-ftOtnaiMne Summe von ] .ehrlauen in eiuem beliebik^rn ZuTuii- 
«nenhang ra ordnen, in rrjv;^i< u'id A iiwancn zu bringen, und 
das nun für die reine Sumni« cKrilUiciier Lehre ausi-u^tbcu. 
Wenn man aber bedenke, d.ifs jeder Lehrer der roniifchkjtho- 
lifcbeii , der reiürmirten , der armiiüjniiVhcn , der fociiillVlitfii, 
der Tjrievhifchen Kirche und icder kleinem kirdiliii)eii I'.irdify 
fo gut, wie )«dcr iutliunlVlu: l.ti.rcr. fein Svflt-iii von Kell- 
tfiotislehren oder ikcojoi^ifciieti Sjtxeii üir diu wahre cbriJUutm 
Z^kire hak und ausgiebt , und dais doch unter zwey, drey uihd 
mehreni Geh einander uirteripTfcheiideii S.uzen oder Vorllel- 
iunnsarten r.tir rlne objeciiv n .ihr feyti kann ; wenn man bc- 
deiilUf wie unter Lehren» jeder Kirche, fogar in der römiTchein 
•Wn cineo) mehr, ron dem andern weniger Sätze und Beßitn- 
•fltiuwenzu der Summe ckrißficher Lehren als wefenrlich , uoih- 
VCndig uiid dem Siinte Jefu und der Apoftel gemoTs gerechnet 
werden, fo kommt es bey hinein Lcbrouch, das nun als daa 
belle, richtigfte, vo1l{Undt|fte, reiiilltvm allen mit gutem Ge- 
wilTen ohne fbbfllichen Zu<a«(r angenommen und gelehrt werden 
foll, unleui^bar auf folijeiid« Eigenfehaften an: die Stellea 
'4)tr h. Schrift , aus welwhcn ilie Lehren hergeleitet und erwie- 
tUk werden Collen, müilen fprjch richtig aus dem Zufammenhan» 

St uoa der Abüchcdes Vf. erklärt, die verrchiedeneu trop(i/rAeii 
Mfdriildcii Und mandierley Berchreibungen müflen auf die H- 
gfttBehtm »nbUdiielum , audi im N. T. vorkoaunenden Aiwdrö» 
«kCIMf'Bcfcfafcibungeu zurüdegefiÜirt, und durdi Vec|MchiUi| 
.4* d^tfi« SmUcb muTi in dem Kopf da« V£ off djM RlüiltK 
4m Ldw« nifidikden feya, welches RcTultatiMR faLdttibnä 
'«MAnVltttfiidK. Q AUea, waain dm aolkiftiHn BidMfn 
*iMi4r'Mrkllkonldi«Tradkion «»dcrVdnMi^ «dar nutünt' 
liüfdie V o Va tß m iäu* ift . gcblict durdMM ia kma cbrilUkkas 
Jufhrkudtt «Mit fr wenig das , w»a JaAit wid dia Apoftel nur 
'»ur Gewinnung inw am iiiAam Judenthum und an liiandieii 
fonft ganx imMDliftlMil T«llaaieyniijiccn hängenden Zeitgenof- 
■ (en damals au fluwa bhr out und mkhig iinden, alfo alle Ver- 
^iehnngeantt dem Miwhen Ttaucldtenft. Opfern, Höh««' 
«rieftcr u. C w. , weldies alles durcnaus nicht N«rA dtm Sinn« 
jefn zu der einetitlickrn für oll* f^ölktr beflimmieii chriftlichen 
ReliKion zti allen Zeilen, alfo auch fiir inis nidit gehört, da 
•wir «rfl die iriftorie des Judenthums lernen miifTeti , rhe wir 
jcr;e Verkiltitlunii^en nur •verfleheii können. 3} Al!e dogmati- 
ttlien Bellimmun^en und Kiniilw öncr, die uhiie ficiicrn bibli- 
tthcii (FTiiiid rl.irch fp.atre iieiipIacDiiil'tlie Kiri.heiu.icer, Conci- 
lieii, feho^aftikhe ] .fhrtr, p ibllliche Decroie und Ipatere dogma« 
cifche. felbd proielbii.nfche Schriftfteller , z-i der reinbiblifehen 
I.ehre hinzmjcthtta Und, gehotren durchaus nicht in Vulksun» 
tcmcl)! und in ein Lehrbuch des Chrißenihum«. Dann miib- 
t«i 4) die Lehren in der fafglichflen Ordnung mit der fthicklich- 
|len Methode ki.r \''erllind und Gedaichti iy-, \ ui-^etraifen, und 
ß) fo praktifeh ib^ehar.deSt und aus^edri^ckt leyn, daTs die wirk- 
liche Theihiehmuf.K' urd Anwendimt; auf Her? i.iid d^ilTen 
«rleichiert und befördert werde. Wdre mm eui folchur Kate- 
-chiamii« für den er,""' Ji'gendunterricht btllinimi, fu gehörte 
.eine miteh weifcrt jituwahl dazu, daf» er nach Kbr. 5, ^ nur 
.iflikh und nicht flarke Speife, nur die erflca Buchl>jbeo'4w 
göttlichen Worte enthielte. Kur eiiifolches Compendium, mir 
lein folcher Karechismus würde den Ittel t die «rßen GtiiniU der 
wki^^km Lthre, Terdienen. Ob obenbanannte Schrift Ihn ver. 
Jiiät* atl &a jn der Wahl der Materien , in ihren EdtUrufi- 
MB und Sduriftbawcilkn. in der kpftbeo Or^uinc und ia 
XiMlnidk«« imfiBCqniUli».Wwiiitiaf 



dien Raomßon zu prÜMn. wär« ein« -iilidtnUMW dtoWt» ^ 

viel Kaum erfbderte, da fie Cch nicht itber di«J|CmsHmil Xi* 
techiamen aus dem Anfange diefes /ahrhunderÖMMiAt.' ''^^it 
verlautet . haben auch die gelehrten freiltlirhen Hnthe des Üq» 
Preef*. Oberconfifloriums nie Uiizwetkmjfsigkeii dicfe« BiUJl« 
Itins fo deutlich u|id Kriindlich dargerhaii , d-fi deffiwi befchl*t5> 
feti^eweleiie £inf .ihruni; in den preuf*ifchen Landein luiterblie- 
ben ift. Man hört zv. ar , ci ifr; au einem beHtm inid zweckmj- 
fsi^ern l^ehrbucii \t)ii ihiu n i;cineinft!nfi''icli ijeirbeiie« *wdao 
fi>ile; nach des Ree. pr.iktifciier vielj .l.i icrr Ki1jhnui(? feheiiil 
e» »hm aber iiberhaupi iWr JiefnrdCTunt; RcdUidier Erkeiiuiinf» 
und Gefiiinuni; uuier den fo (ehr verfchir.dei:cn Gatimi.;en lind 
SiJnden der Menfchen iiidil zutr.iglich, tiir» knd deaf.-U'enlint- 
Wurf ium Unterricht der Kinder, der Bauern und 1 agelohneri 
der aus gefHteierir ötJiiden in Stüdten luid de« ^de!s, deren 
Vecftand in Schulen, iii Penfioiien oder durch Hofraei Her fclion 
gebildeter und aufl^ekiarter wird, und dann e:)r der Jiin|j|l>ii!ie, 
die eine noch höhere .Ausbildung durch nndei e \VilTenfchaften 
in (iyninafieii oder üMift (choti erhaken h-iben — und eben f» 
für fAwaclie foWohl, als für helle Köpfe, gefeulich vonufchrei- 
ben. Das «Ugeineine Pr«kti(!di« mufs freylich bey allen gickh 
feyn ; aber der Umfang \tm (peciellen Lchrwahrhettcn fowoM, 
als J.eb«nsp!licbt«n . wie febr mufä der nach der VerAindesfi- 
higkeit unn Bediirtiifs diefer Klaflati verfchieden feyii? Auf 
den jedesmaligau Lehrer kommt hier alles an, ob er blofii WtH^ 
gen und Antworten auswendig lernen laHeii , iiberhdvm 
blofse Gedächtnt'scbriften bildai| wiU» die dann wohi im p«lidf' 
frhen Sinn Lutheraner heifsen, O'M*'*''^'™ methanifche« O«^ 
fchäf^ man aber nicht Predit^, nicht einmal Schu'metller 'ö- 
ihig hatte, ^ oder ob er d -ii:liche Erkoimtnifs , Ueöerzeugi rft 
Gewiffcnsempfindung, Tbcflnchmung an der Religion Jefu uäd 
Üiatige GottrelifkeU arwacken und befördern . . und ali« h«.«to 



Fmilolocib. Br*M»n.HlrJi:kt>er^, b.Komdetn ält ! FW- 

CUt Eklogen. Mctrifidi In» Deutfche iiberfeut, und nni Anme»'- 
inigen erläutert, von J. G. Ctrick*. 1790. poS. 8 — Dufo Üo- 
hrrjetznng, lagt der Vf. in der kurzen Vorrede, jtMin die Stetie 
dav Jctdttkten elanden Dentjchrt (f^c) , das Jle in dm frhirchtem Jut;- 
'goben da$ yirgätmit deutfchen Koten vor fi(k hahf:t, treten. Die- 
fo Stelle kanu Tie in der Thit recht gut einndiuipii ; denn 
ift ferade in fu elendem Deutfch gefchrieben , als die efeudeQeii 
Anmerkungen von Sincerus, Gottfchling u. a. «b. ll%>, l^dl^ 
mcn die erüe die beile Stelle zum Beweis : 

£ben Akunedota hat mir x«'ey Bediar Ke^hnitacc ' 

Vai dk Grita mk vcidm JliNnUMicR (!) 
Bfittte dan OqhBiu gdhtdt, mi -die ihm nac 

WiMer 

Meine Lippen haben noch nie fie berührt. Sie verwahr ie^ 
Ahft du »uC fl^eiae Ruh% fti d^fitdu die BashcK akli 

loben. 

Iliebey find denn nun auch Anmcrkuniren. Von diefen hfiüt 

es in der V'oiri dr : Drr LrUrer, der dt n JungliK^' en diefe Cr*' 
dicht! erkiiirt , wird ihmen aßhetijche und Saclu rld.irnnfren vor- 
tragen, Welche ieickt dem jnpendiichen (Jcduchlniji und der F.in- 
bild an p 1 k raf t eitipepr.i^t hieihrn ; aher nr. /:t fu trnht Sa- 
men M«J i\ arnrnl^cMr.niifr. In Hirfr r ]\iir!i:icht nun h i'ie n h 
hioft die Narrten und zwar in mojtiti l.ßrr Kürzt, wer und uas fta 
find (üt Namen ?^ angeführt. l>ie (^)uaiiia( diefer Antncrkui.- 
gen kann aus eitiem ISeyfpiel erhelieit : Amphiun , e:n wegen 
^Ininer J\/lmfik berühmter König zu Theben, der fo rcixmd auf der 
^ Zither i^tlm konnte, d»ft ßch äi» StäKt avs /afiyl aar ün^aa* 

''^ ■ 'immtnik- i 
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G E S C Hl CUT E: 

> ia der AVidsMAnfchea Handlung : Frag' 

mmte Übtr FrMM itn (jM^m > twr GrfdddtU 

fein fr Z. • Vm. feuw Regierung und fcüia Churacters, 
■>foa df » Hittfr f. 1790. Drej Theüe. 

' 8* 2M(Mi»in«t I Alph. . 

ön diefem Bqrhe des Hr.. Ritters yoii Zimninmann 
»Ii fo viel gSifprochcn, es ifb allenthalben fo 
^ciweli »ngetetgt «wm^ beurtiieik. und fo manch«* iit 
«•g^Sen geCchH«tai «n»rdta. «fanfii derjenige, dem feine 
Anae^ in der 'A. L. Z, allfgerr3^en wurdet fich (o- 
fiteich vomabn», f«iit« Meyiumg nicriteber zu fagen, bi^ . 
der ern«Stunn der Bctwefung vorüber gegangen wilre, 
da es fahr fchwer hiilr, nrihrer H f^etTt'iben nicht Farthey 
fu nehmen. DieT«« Hl nun z^^jr jetu noch keineswegei 
^Fall; es ill «btr wilhlUkUdl» dk Aowri^e Üancr 

tim iin. Rfotert Buch hat dreyerley Inhak: er er- 

läWet viele MerJcwürtliijkeitpn und Anekdoten aus deb 

Jrofaen Kümgs lieben ^ V iiik dieGeCcbiqhce der Cur. 
ie er ipic diefeb Mntc« Wfenonuneo'bat« noch 
einmal abdrucken ; und thut einen heftigen Angriff auf 
feiae G^nar. Was das erAe aobetriH't» fo kann kein 
Unparthejrifcher Ifiugnen . dafs unctr Hn. Z. Ertäh- 
JiMflttt Viel «richtige und intereflänte, unter feinen Be- 
■wnningM viele ^inflemein feine und^ tiefdringende» 
luid unter feinen Muthmafsungen ntanche fehr wahr- 
fcbeinUche und witzige find. t'mcrdeÜen das C.»nie 
ket«e»iM(|{e» Mtr, $1» dergleichen Santmhm^eii über- 
haupt zu fpyn pf?egen. Verfchiedene !'r7 i) ; mgen des 
Hn. Bieters ünd ganz undgarfalfch l^efunnfn -, andre find 
von der Art, dals ihr innerer Gehalt de unwahrfcheinlich, 
oder deuthch unwahrhaft niaclu. Hr. v- Z. fuhrt für 
einige feiner Angaben gpofse Autoritäten an, die er 
>«wi Theii nennt , zum 1 heil nicht nennen zu dürfen 
Vfrfichert« Von einer derfelben nm£i Ree. demjenigen 

.O-CR. 



perioBÜiiMW KenntnKs beypflichcen, was Mr. 

Rkfchmg in den zuverl.ifsigen Beyträgen zu der Re- 
gierungikgefchichte iriedhchs II. davon fagt: „ncmlich 
dafs »war AitsHinder fich Tie! von diefer Quelle ver- 
Cprechen mochten, derjettige aber, der den wahren 
Werth derfflben recht und unparthcyilch lu bcin thei- 
ten im Stande fey, wift> dafs fie zivar sieht ganz un> 
iMMudibar fey, aber mit fehr vieler Vorfichtigkeit und 
Kla^eh gebraucht werden mülTe.** — Sich wrim 
hi ml 1 u erklären verbietet Recenfentcn eben fo 
die BeUrfaei.denheic und Klugheit, fie es Hn.£u/(itti^ 
vcrhoc. Um eben |erxc geaanntc Bvdi ditfes feteh^ 
ten Creifef hör, in einem hiflorifdWB 4lll«MlK«t 
J*l»Z^ 1791. Erßer ßtuitU 



von dem Hn. v. Z. ertählte MerkivÜrdigkeitcn untetw 
facht, und groistentheils unwi.^crfpre.hltch die Falfch- 
Jieic und das irrige deifelben dargethan. ^hin gehört 
vornehmitch Sie friihne und fo itnwshrfchetnlicrie Be^ 
hauptung des Hn. Ritters, Th, t. S. 23 , tliTs die An- 
gabe in den hinterlaflcnen Werken des Königs» von 
dem Schatze feines Vaters, der nur 8.700,000 Rthln 
Lcrr.igen harte, ein Schreib- odt r 13.--iic.':foh!er f"v, und 
dafs der ür. Pr. t'ifiher mehr Hecht hatte, wenn er 
diefen Schatz zu 73 , ja zu 100 Millionen angäbe. Hr. 
£. bat «jurch eine genaue Berechnung desGeneisIetats 
der Einnahme unter Frieditdi Wilhelm» es bis vor hoch« 
ften Wührfcheinliclikeit enviefen, daCs diefer Kiinio kei- 
ne gröfsre Summe liabe zurucklegen können. Ueberajl 
q^ttfs man fich aber wundern, wie Hr. r. Z* dem un-" 
genannten bchelnden Staatsmnrn, dpn er uns als Bür- 
gen feiner Mevnung anfuhrt, hat glauben können, daü^ 
man in einer rolchen Sache einen Schreib- oder Druck- 
fehler Aehen laflim wi^rde \ Uebrigens ift die Biifchin* 
gifche Bemerkung fehr gegründet« dafs gerade die 
grofse r.Ter {Te der SilbergerÜthe' auf dem Schloife dazu 
diene, die ubertriebene ATeynung von dem Schatze K» 
Friedrich Wilh. zu Widerlegen. Hiner andern £n30i> 
Iting des Hn. v Z-, von gleicher Wichtigkeit, wider- 
fpricht Hr. B. nur dndurch > dafs er fich auf daS in der 
Befchreibung des Charakters des Königs Gefagte be« 
ruft. Hr, r. f3gt nemlich, der K. Friedrich habe 
ffeinem Vater entfliehen wollen , um nach Wien zu ge- 
heil . dal'MUll katholifch 7u werden, und Marien The- 
refen zu hcyrathen. Er gründet diefe Erxäblune theils 
•uf dieGrüße der Idee und ihre ausgedehbten Folgen, 
theils darnuf , dnfs der Hr. Minirter von Horft ihm ge» 
fagt habe: er erinnere Geh noch ganz deutlich, gehört 
zu haben , dafs der Graf von Münchow und der Ge^ 
neral vonBorck djefeAbGcht dem grofsen Könige bey« 
gelegt hätten. Ohne zu unterfuchen, ob. der Hr. von * 
üorrt d.imals, als diefe Männer {feinem Vater, wie 
es fcheii erzäiücen, fch9n iünlängüche Aufmerkfiun* 
keit g riu^ auf Sidien diefer Art gewandt habe, Innii * 
man bk:f'- bey der Innern WahrfcheinlichJceit der Br- * 
i.iiilung flehen bleil»en, und es wird in die Augen fal- 
len, dafs nicht leicht dn Hof, der Ehrliebe undGefiihl 
feinos U erths belitzet, am wenigflcn aber ein Hof, der 
fu viel Stolz hat, als der Wienerifche lu Zeiten Carls 
VI-, fich wider den Willen des V^aters, mit einem. 
Kroi^^osea heimlich einlaOen werde, um ihm die Er- 
bin von mehreren Kronen unter der Hand zumireyen, 
lind dafs man ihn foßnr in der Abficht, ihn zum Ge- 
-mahl derfelben zu machen , auf der Flucht von feinem 
Vnicrbabe aufnehmen wollen Das einzige, was msn 
fich , wen» die Sscte bcff» bciviaftn frtrc, dabey den- 
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kea käante', würde (eyn • dafs man mit dem preu&i« 
fthen Kronprinzen, und feihen Unterhändlern, hätte die 
oemMche Komödie fptelen »«rollen , welche mit Don Car- 
I04 und demHerzo£ yon Aipperda ge(piek wurde, wobey 
nuuither moehmm rauft, dafs das WienerifoheMfnille» 
rium niedrig genwK gedacht hätte, einen iwiefachen 
fchündllchen Betrug an Vater und Sohn zu be£ehen. Das 
Vorgeben des Hn. Rittert. däCs Friedrich der Groiw <tim 
Beyfchlflf durch- eine chirurgifche Operation« keines- 
weges aber durch eine Entmannung, unfähig gemacht 
fcy. und dafs er durch VorrpiegelUDg eines Cef chmacks 
aa KnabeDliebe, den er keinetwcsei wirUieh gehabe 
habe, nur das fchimpfliche Geriidie einer Entmtnmmg 
habe verhindern wollen» widerlegt Hr. B. durch einp;i 
in dem angeführten Buche abgedruckten Brief des Hr. 
GeneraUhirurgur Bngeti der die Reinigung des Kttrpert 
des Königes, nach feinem Tode, mit einigen Compagnie- 
chirurgis beforgte, Diefer iVlann bezeugt, dafs die 
färnmclichen männlidUMi Tlielle des verftorbenen Kö* 
ni«* aUe voUkoamw und vnverietit gewefen I und 
man diefet im KSnige* Aach feinem Tode, oh- 
ne Irrthum h.ibe bemerken können. Kr uuf rlnfst 
nicht, einige fehr derbe Verweile an den Hn, f. hinzu- 
snfügen, der in derThac» ohne Irgend «ineiiGewBhrs- 
niann ainufdhren , dicfe EriShlung mit einer Zuver- 
£clulichkeic vorträgt, die nun, da die Sache nnge- 
gnindec ift* einen heftigen Argwohn gegen feine Glaub- 
Wijidigkeit erregen muis. Es liefse Geh noch vieles 
von diefer Art anfuhren, wenn wir nicht noch einigen 
Raum fiir Betrachtungen einer andern Art aufbeu'ah- 
ren mübteu. So wies« B. Hr. y. Z*« S. 139, einen 
fiifchof von Ermeland creire, ans der FarnÜfe Gra- 
loinki t (nicht Grabowsktf, wie Hr. v. Z- fchreibt, ) 
da es doch der bekannte witzige und gutfchreibende 
Graf Kraßcki i(i , von dem er reden will, fo nennt er 
den Hn. von Boskatnp , der den Hn. von Golz auf fei* 
ner Gefandtfchaft nach der Crimm begleitete. S. ■261 
und iin llegifler, Äükamp. Hr- r. Z. wird vielleicht 
zngetien, diis ein Gefandtfcbaftsdolmetfcher , der die 
Spradie in fdncr Gewalt liat; und ebi gefchldtter Mann 
iu, fich raehrcrn Ant^eil an den Verhandlungen mit 
einem tartariCchen Prinzen erwerben kann, als derGe- 
fandte felbft. wenn er vernimmt i dafs der Hr. v. Bos- 
^amp auch Flitter ift. Diefe und melwere Fehler neh- 
»len indeflen mancher andern Erzähhing und Unterfu- 
chung ihren Werth nicht, und man würde denHn.y. Z. 
siehe fcJärfer beurtheilen, als jeden SchrifclteUer, der 
die Gefchichte dnes l;t>enden merkwQrdlgfn IWtnncs 
tearbeitct» wenn er Telbft billiger zu Werke gienge. 
Doch, che wir davon reden, miilTen wir noch erin- 
nern daCi wir die Urfache nicht einfehen , warum Hr. 
»■, Z- diejenigen , die die Gefchichte feines Befuches bey 
dem Könige fchon befafsen, genöthigt hat, fie hier in 
der Gelbit des dritten Theils der Fragmente, noch 
einmal zu kaufen. War das Buch vergrifien, fo konnte 
es ja fitr diejenigen, die CS doch m haben wiinfchten, 
mi aufgelegt werden. Aber auch diefe Aiimcrkung 
»viirden wir unterdrücken, wenn de uns nicht derCon» 
traft abnötbigte,'\vorinn diefes Verfahren mitdff hö- 
&ca iiad verichUiciieA JVÜciie ftikt» mit m^ÜMT der 



Hr. Ritter auf jede BachhMndlerfpeculatlöa herttbfiehe. 
IndeiTen ift doch diefes wirklich nur noch ein Ideincr 
Fehler, in Vergleichung der übrigen Verfahrungsarti 
die Hr. v» Z» in diefem Buche i}eobachtet. Von der 
6ten Sdte def^ben «i» Ms ra Ende, .zwingt er feine 
Lefer, einem beftändigen Getünke zuzuhören , da5 er 
nicht nur mit jedenvGelehrten anfängt, der ihm jemals 
in den Weg getreten ift, fondem wozu er manchem 
I. B, die Hn. Büfcking und Nicolai herbeyiieht , ohne 
dafs wenigftens die gelehrte Welt wird begreifen kön« 
nen, warum er diefe Männer, und felbfl ihren Stand 
und ilire bürgerlichen Gefdiäfte siun Gegenihnde fei* 
nes Hohns und feines bittem Spottes macht. Vemraili- 
lieh find es indelTen diefe Nfdnner, die feinen Zom 
noch nie gereizet haben , welche er S- 7 im Sinne hat» 
und die er gutmüthig und gf linde zu behandeln ver- 
fpricht. Denn wo nicht Gutmiithigkeit , doch Geliit« 
digkeit ift das Verfahren gegen üe , wenn wir es mit 
dem vergleichen , womit er feine wahren oder einge- 
bildeten G^er bebandele. Er redet in einer Spracie» 
und bedient fich- folcher Scheltwörter, die nMit im 
fehr tief unter der Würde eines Gelehrten find, fon- 
- dem die es auch unmöglich machen , dais Lcfer 
ans der feinen Weit niche darüber gegen {hn Veiw 
achtung fühlen foUten, befonders wenn er fie gegen 
Männer ausllöfst, wie derjenige ift. der Th. i. S. .71 
genieinet ift- Wir hätten zu Hn. r. Z, Ehre gewiinfcliti - 
er hätte zu Friedrichs Lebzeiten gefchrieben, Cr (äff 
an einem Orte, der Hr. von Lucchelini hUtte dem Kö- 
nige aus detttfcken Büchern vortragen muffen; hätte er 
damals gefchrieben. fo hätte gewilii die Ueberaeugm^ 
die er von fefnem eignen grofsen Werth hat, fn-flna 
bey jeder Periode den Gedanken rege erhalten, dals 
Lucchefini auch aus feinem Buche dem Kffnige vgitn- 
gen würde, und alsdann faiite er Och der ni c dr UgMi 
Scheltwörter, und des ganzen unanftiindigen Betragen» 
enthalten, ans Furcht, dafs der Hr. Ritter demKönige 
eben fo bciigclhaft erfcheinen möchte, als ihm, wie 
er S. 175 fägt • deutfche Gelehrte vorgekomm^ wi* 
ren, aus deren Federn gleldiwohl fdiwerlldi ei« fi» 
äufserft grobes Wort jemals gefloflen ift. Was für ein 
Publicum dachte fich Hr. f. Z. , für das er fchreiböl 
wollte , dafs er fein ganzes Bach mit SuUen diefer Art 
anfällete. fo dafs man, wenn man glaube, eine Zeit«' 
lang ruhig fortiefen zu können , ftets wieder auf eine 
neue Unart ftöfst, und mit Unwillen dasBuch weglegt? 
Und dennoch ift diefet nicht das Schlimmfte. Hi;y.2^ 
ifTeetfrtt.ein flrenger, rechtgläubiger und ordiodosar 
Chrift zu feyn. Fiel es ihm nicht ein, als er das Jlfte 
Cap. fchrieh. wie fehr er gegen die erfte Vorfcluift 
'des Chriftenthums handelte, dafis er nicht Irrthümcr 
oder Thorheiten von Gelehrten darinn unterfucht, fon- 
dern , dafs er gegen Männer 1 die nur eine literarifche 
Fehde gegen ihn haben, fifcalifch auftritt, und fie vor 
den Au^n ihres Regenten und üircr Vorg^fctstcn» fir 
Volksverfdhrer, Prediger des Aufreüuji und ZeifWier 
der bürgerlichen Huhe erklärt ? Diefe Männer haben 
mit einer weifen und gerechten Regierung xu thun; 
•lier ifffe, «emiite es nicht gehabt^unenf We« der 
clvilllicl!« «ad «rthodoxei^ gitter Pve bürgeri che 

^ • \ " Digiiizeü by v^>S§lc 
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Gtackfrlhiiceie zeraoret» lliiifli diurdi feine Ankläffe von 
Bhi tkTM'Rahe geholfen , und fie wfrHIch in die ge« 

firititirhe Haft jit-limchc h'irt';', ucmit (?r ihnen an meh- 
rern Stellen droht ? Und wie, wenn nun luch der weic 

' ^fn-e Theil vemunfriger «ttd «InliehtBVollfr G^r« 
Cea Recht hätte 1 die Regen Hn. v. Z. und die mit ihm 
fi«d , behaupten > dafs dtefe Männer nicht allein die£e 
Befchimpfungen und Anklagen nicht verdienen , fon- 
dem tfsljPiHr ihnen vielmehr allndings einen beträchc- 
MdienTliefi derFortfchritte nnArer KenntniiTe lufchreU 
bfO ihiiflVn , und daCs fic fich gerade durc!: ti i^ic iige 
tun «Üe Welt verdiene gemacht haben» wodurch Hr.- 
yß,-ZAhMn den l^tergang mtuberelten fache, — wenn 
sisdenn in einem 3.1 derzeitigen Arf^U hj'pochondri- 
Idier Abwerenheic, worinn dieles wuthende Capicel 
£ewifs gefchrieben ift, des Hn. Ritters Gewiflen eben 
Co heftig aufwachte» und ihm nun die Folgen feines 
Autorhaffes, den er mit dem Mantel der Pieligion ganz 
vergeblich zuzudeclcen fucht, in ihrer ganzen Stnrke 

*Tör Äugen ftelJt«? In diefen tnurigen Augenblicken 
i«Crd* er vfeüelche fieH-«n die vernünftigen grofien 
"Männer erinnern, deren erTh. 3. S. 280 erwihnt, und 
die ihm eben l"o rechtfchaÜen , als freund Ichaftlich rie- 
dien. diefen ganzen Abfchnite wegziUafTen. Sie waren 
wmhre freunde feiner !-hre, wcUhe er durch, diefes 
Kapitel fehr au&^'piei gciet/t hat. Denn er mag es 
fich nicht verheeten , dafs in eiocm aufgeklärten Zeit»- 
dcrr> iamifche Vcrfolgiing der «odeis denkenden, fich 
«femsls BodiBditong e mo r b en hat. In gelehrten Un- 
füchungenift es nur erlaubti mit Gründen der Vernunft 
fttt ftreiten, und weder Scheltwörter, noch hfcnlirche 
Aftkbgen von Unglauben , und Abfichten , Enipörun- 
gen an7urichten, entfcheiden etwas. Noch ift es eine 
allgemeine Eigenfchaft, die durch diefes ganze Buch 
herrfebt« dafs Hr. r> Z. in dem Avgenblidce , wo er 
Urft ilen deutfchen Gdciurcen tankt, Sdnreiwr 
Mi einige göcclngifcheProfMbren tnsgenommen« allen 
grofeen Herren tiefe nii J:l;nge macht, und den flauch- 
<kmpf der Schmeicheieyen in dicken Woiken vor ih- 

IIaiiWOVIM» 1)*Hdwing: Vertlieidipung FfieAdcht 
des Grofien , gegen Mtrabeau \ nebß einigen Anmer» 
Jtui^ iibtr andere Gegmßänäet yqu dem lUtter 
wen SSmmenuom. gr. >• 4 Bogen. 

Die rierlr.ariijni^'Neit diefer Sc^rift, hat Vfrniutlilich 

Tennlafst 1 daüi man fie in der A. L* Z, bisher nicht 
tngezeigc hat» Der bekannte Brief 'des Gr. v. Mira^ 
beau an den jent rcgierfriden Kön'tg von Prenfs^n, 
enthielt unter einigem Gutem, fo vieles behlerhatte^ 
«r veirfeth einen fo völligen Mangel an Kenntniüs der 
pr^uTsifchen Staatsverfallung , und der Gründe des 
Vertahrens des grofsen verftorbenen Regenten • dafii 
feine Widerlegung ganz unnöt^ig, oHrr wenigftens un- 
gemein leicht war. ür. v, Z. verteidigt die £inricii* 
tnng des Königs zur Ergänzung feiner Armee dordi' 
fremde Werbung , das Verbot , adliche Güter an biir- 
gerltche 2u veräuCsern, die Aufaahmc der Lotterien 
und Lottos in feinen Staaten, die dem Hn. Ritter keine 
ftliSdlidie Sache w O^yn diinkcn 1 cicj)fi der tilgt» 
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meinen Tolecanx^ ond dem dadurch ongefittei ffl^ot« 
denen Berlta einen Seltenhieb , zeigt . dsCi Miralieau 

t^Ie 'Sperrung des Landes gegen die Kinfuhr von frem- 
den iVlanttiacciven Irrl^ für MonopoUen erkläret und 
dnb die prenbifdieStutsSkonamie, In AbIfchtderVer» 

waltung der Domalnen , fehr vortheilhatt fev, und er- 
zählt auch hier das iLichcriiche Benehmen der Franzo- 
fen, die der König zur Verwaltung feiner Finanaih in 
feine Staaten rief. Hr. r. Z. fagt : IVIan wiiTe es mie 
hödifter Wahrfcheinlichkeit , dafs M. der Vf. der fran- 
zöfirchen Noten zu den geheimen Briefen übcri'rcufsen» 
ScaatsverfaiTung fey; in der Folge nimmt er es als aus* 
gemacht an , und verthetdigt alle darlnn angcgrfifene 
Hnuptperfonen , durch entgegefetite Lcl.eserhebungen 
und durch Schelten auf die AuÖcläre:. Er befchuldigt ' 
M. der lUche, wtil er den fckönen Augen iweyerFrln* ' 
lein , ( die ihm Air die Galanterie . dafs er fie nament» 
lieh in ihrea^aters Streitigkeiten mtfcht. fchwerlich ' 
werden verbunden feyn ) nicht habe gefallen können, 
und unterlagst nicht, fein liebes Ich auch hier dem Lt« 
fer vonnfthr^n, indem er erzlhlt, daft eine von die** 
fen Frnulein ihn verfichert, fie fey nicht reich genug, • 
alle 'l äge in die Komödie zu gehen. — ts gehurt 7urii 
VertheidJ^tt VOrnelimer Leute viele Feinheit unri Vor« 
Geht, wenn man nicht den \'erdacht der Schmeichcley 
erregen will. Gegen Mirabcau's Brief und die gedach. 
ten Noten, ( die aber Mirabenu bekanntlich geradezo 
abgelaugnec hat,) hätte es aber wahrUch keiner Vcr« 
äieidigung bedurft. ^ . . 

London: Zumminmn der I. und Friedrich //., von 
Jo/i. Heinr. frieär. Quittenbaubi , £Udfclmitzer in 
Hannover , in ritterüehtr Aßfima ^ntt Leipziger 
Mnfftßert^ 179c. g. 14 Rogen, 
Hr. Ritter Zfwnfrwj(r;in hat 10 wenig Zuriici^hjlrung 
feiner böler. Laune in feinen Ictvten Schriftfu iienie« • 
fen, und an der andern Seite denjenigen« die Luil ha* 
ben» fich <a riehen, fo viele Blfibe aller Art gegeben, 
dafs es Icetn Wunder ifl, wenn ihm Ziirechtweirnngen 
in vielerley Geftalt und in fehr verfchicdenemTone ge- 
geben wi-Ttlen. Die voriiegende Schrift ift eine fort- ^ 
gefetzte Perfitlage, und mnii rriifs dem Vf. derf^lben 
die Gerechtigkeit vviederüiirtnia,ren, da(s er die Laune, 
die zu folchon Schriften nöthig ift, niemals verliert^ 
(eibft einen leifenAnftrich davon fadiäic, wenn er cmft> 
haft redet* welches er ftetf mit grofsen Blicken von 
Wrftand, EinGcht und richtiger Beurtheilung thut* 
Am wenigAen gefallt uns die HaupUdee, nach welcher 
einem Bihifchnitzer > unter dem Vbrwandei dafs er 
i\\ den Por'rr>iten , die Hr. Zonmermam von fich fei bfl 
und von dem Könige gemalt hat, Rahmen machen 
wolle, der ganze Spott in den Mund gelegt wird. Das» 
W«8 der fagt, ift mit diefer Hauptidee fq feiten zu- 
(ämmenhingend , dr.fs es jeder andern hätte angepafsc 
werden können ; auch kömmt er nur hin und w ieder 
darauf zurück* Der Leipüger Magiiler macht ge- 
gen Herrn Zbmnermannt Lob emftNme Einwürfe, dic ' 
Herr Ou'ftenbaum durch newp Peivpife der Zimmer- 
maanfciicu Grüise, aus feinen Jbraainenten genommen, 
widerlegt. Ein es AiuvngH Ift tfhn|g!«pg ci» BiKh $ die- 
fer Art nicht filhig» 
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Yön a«rt>*rm Gehalt ift folgende Schr-ft : 

zm dm Hn, (\on) JüameTmnn u Ritkr da midmlr- 
OrimfWn der dritten Kbfe. KönigU UiUnzt lu 
r fd'-T tmi7? Iirn** Titel ift hergel««) deutjch 
' WprüfJuv:'. von D.'Curl Fhcdr. Bahrdt, mfiei' 
' w/der d^itfchen üm-rrßtütcn urJn orJentl. noch 
aiiPerordfuti. ^cpff keines Hoßs Rath , krinet 
. ■ Ordens Ritter, weder TOI *r crßcu , noch drütm 
; Jf/flff*. kann- Acadame der ITrpv.f iuiJtau ui^ 
ausk keiner leUiirten mid^unpclehrtiii Socwtät Mit- 
gßede, ett, 179^- 8 Bogen. 
Wer VergnUeen an Gemälden» die Kurhenfcenen 
verftelten. ßnd«, dem giebt diefe Schrift Befriedigung, 
die Mufen a« Ha. Ritter« v. Zinmemamu umH drs 
Hn. P. Riuirdu . find thrtcifch, d»fe der ftehttete 
Mtnn vor ihnen eikhrickr. FreyHch k«im man nicht 
fitfen, daftHr. B. die n.fseri^ grol;e und unanRandTgC 
Sprache , die in feiner Schritt herrfcht. allein redete, 
«der zaerft enReftimmt hStte; er hat vielmehr in der- 
frlben ein Ver/firhnifs von den pdbplhsfteßen Schimpf- 
wörtern wid niedrigaen und fcl>mur irrten Ausdrucken, 
dievielteiciitieinatsau» .^er Feder eines l.eibarTtes. Hof- 
raths und Ritters gefloOen find, aus den Zimniermann- 
fchen tragmenten abdrucken latB». Aber deswegen 
ill Hr. B. nicht minder xu tadeln, dafs er m eben der 
Spracheredet, und daWahrheit und Recht an den mehr, 
nen Orten auf feiner Seite i^. vind was die Sache fclbft 
betrifft . <1<"r Hr. V- Z- hier fo fcharf gefafst ift . wie 
ircend (onft wo; Ib ift «s zu betlauren, dafs ef Ifnen 
Ceirnern eine tofch* CifWgenheit giebt . aller Widerle- 
CuniT dsdurch ausxulveicheo, dato fie feine Schnftge- 
Tadeiu für unwürdig erWüren. dtfc dn feiner Wann 
davon Nodx nähme. Auch hatte er es de{>o wenißer 
«athi«. da er »n andern Orten beweift, wie ihm bald 
die nT«hwil«gft«» baW die frtnfte Satire 7u Gebote 
iKht. und er alle« gewonnen haben wurde, wenn er 
Jkh ihrer allein bedient hutie. Ausftlle anf die Reli- 
^Misfyfteme ift mm »" e»cn Bahrdttfchen Schriften 
fchon gewohnt -, aber auch diefe gehen hier Aveiter. als 
jemals. Schwei'.ich findet man auch ein deotfches Bu^h, 
mit den Namen des Vf., uorinn, wie hier S. 63, der 
,Au«druck: dit amen Tropfet die Apoßcl, ttebt. 
Uhter dem Druckort HoHlKiOLtmam Briefe einet 
UttenjtreufnfchrA Otfnen, yerßhiedene Chtr^iktcr- 
züpe Frudritk dr/ 'Ünuigm betreffend i mit Rück' 
auf d«t ßmHurmamfOe Werk Uber eken Oir 
fen Gegenßcmd. 1790. 8 9 Bogen. 
Der Vf. dieftr Schrift ift gut unterrichtet, aber 
fein Buch Ee\*ährt «inen ftwider baren Contrail. Er Bngt 
mit einer Rarken üedamation Tiber die Schande an, die 
es uns Deutfchen bringe, dafs wir uns von dem Hn. 
V Otdbert hätten zuvorkomtr.en laiTen , dem ßrofFcri 
iC5idee eine Lobrede tu halten, und alsdann läist er 
ehte Reihe von Anekdoten folgen, von denen eine den 
Charakter des Köni;;? , als Nenfch, immer in ein noch 
Ichwürzcres Licht fetit. »is die andre. U enn aifo ein- 
n\al ein deOtTdWr Lobredner des Königs ouftrcten will, 
fi> ttmfs tr üdi TM dkCer UitMeang nicht vcrföhren 



lanVn, M.itertalien 4%iit in einem Buche la ftechen, du 
tüviOÄitncen entitält, von. deaen der \ L ieibA fag<: 
ivea« (i.iibert dielen Zu ^ f^ewu'jst höue. würde ihm 
riebt die Leder mehrere iü.ue aus der Hand gefallen 
feynl Ree. will aber damit gar nicht Csgen , iai? der 
\'LJtm Könige Unrecht thue» odar »m hart von ihm 
urthelle. Denn unfeacfim er ihn, Als4Ci$nig. beyrtah« 
itnripj^elVhraiikt bewundert, fo hut er ihn di i !. n^e fiir 
einen guten Menfchen gehalten, da ihm viele von dtroa 
Ih diefem finche endhiten harten. ein7ci e [Vlenfchea 
und ganze Familien ungKicklich machenden Handlun* 
gen, fchon bekannt ivaren, hin fo glücklicher Regent. ■ 
mkfo vieler aus Gefühl feines uber andre Menfchen her« 
vioeragenden Werths «utd langem Kri«^g^fa entfUo* 
denen Genetgdieit aar Defpod«, gew^amM b«> 
( ; uicher Weife fehr leicht, den Menfrhen blofs als 
ein U ericieug aniufehen, dorch wekhea er feiner HMid9 
Werk «a Stande bringen könnte, und das er wegwarl^ 
wenn er einen Fehler daran lu bemerken glaubte , di|t 
ßch fo viele darboten, die er anftatt deffelben ergrei&a^ 
konnte. UnterdelTen glauben wir doqb aucb.dais, viele 
von denUandloBgen* die der Vf. hier ab fieyfpiele der 
Undcnkbariceie und GrattramlBeit (es ift felnAusdnui« 
des Königs anfuhrt, und unter denen vprOhiedene fia^i, 
die das Gefühl jedes freyen und guten IVlenfcfaeo eov 
pören • eine andre GeQali gewinnen , jA»gtf als Uofilt 
Handlunjren der Gerechtigkeit erfcheinen würden, wraul 
es ein Tribunal der Menfchlichkrft gäbe, vor das ins« 
auch diefen groisen König i rnt'^ lodern koruien . um 
die ÜechtCmigttag feiner ! hat »u vamabmea. Befoop 
dei« mofa man dab^ xMü v«pcAtt. dafii «r Httm 
von einer Kleinigkeit Gelegenheit nahm, jemanden mit 
einer harten Strafe «u belegen, die er wegen einer an- 
dern wichtigen Vergehung verdient hatte, welche «ber 
dem Könige die Klugheit damah; nicbC susttlairen Ctjiitm 
Diefcs w:ir min war iddit nach den VortdirJlbea dva 
ftrengen Rechts verfahren, aber man kann es tf och auch, 
nicht nüt dem JNasRen der GrauCnniteit belegen, Audi 
der Uttie S^iott , «dt melckcm dar König fo mandMi 
rechtfchafltenen Mann kränkte, wird hier mit Recht ge- 
rügt. £5 ift bekannt, dai's der König es nicht ijbel 
nahm, wenn man (ich veriheidigte. Ate er fich «insmals 
{Tf^f n den Bifchof von Ermeiaad Sber «liMh fchlecht 
ausgedrurkren Adler In (Hnem Wappen b«kbgte , fo 
antwortete riiefer witzige Piälat: Mm !"eht cs gleich- 
wohl ganx deutlich, äire! dafs es ein Raubvogiel feyn 
folL Sehr merkw'drdig ift auch die EnAhhing, wie^ 
König den rutlifchen General Tfchemtfchew benrog,bey 
ihm uehen zu bleiben, als diefer nach l^eters HL Tode 
fchon den Befehl zum Rückmarfch empfangen hatten 
Diefes Buch, welches au ■den|enigen fahikti di« mm 
Buf dem vielen Gefchreibe über den groAM Kfinig aia-- 
heb'-ii niufs . b'.'fdvifr'L^u i'ich . aufser' einigen kleinav 
Seitenblicken, nur auf den letzten Blattern mit dem Hm 
▼.ZhOTaeniMiui* Wenn wir auaiidarinn nicht mit ihm 
iibcreinftimmen , dafs die Fragmente iiberall nichts ia 
der Lebensgefchichte desKtmigs autkiarefl ; lio ift dodi 
fein übciger Tadel des Fchl«aidhm wA Ui^fintlM 
deflelbte) ftlv gegnwdet 
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Montags, de» ag. FibruAr x79rtt 



GESCHICHTE, 



FÄAWKFunr u. Lsimr, r Schreiben an den hin, Sit' 
Ur i'o/j Zinmierimum in Hannover , iiber dus iiße 
Cttpitet Jhner Fragmente Uber jfrieihneh den Gnfien* 
1790, ^ 5 BO£«ll. 

Diefe Schrift ift eben To hemg und wenig fchonend, 
ftls die Bahrdtil'che. Ihr VT. erklärt ßcn aber gleich 
«nfaniTs , dafs Hr. r. Z. , den er als Schrifcßeit«r üea 
gefchäf 7t hatte, ihm, als Menfch, foglrfch beyni er- 
Iren Anblick f-liljiallon erregt habe, welches n;:[ui'licher 
Weife zugenommen haben mnSs$ da Hr. Z. in Pvr- 
oionf« wo die BekanntfclHifc jremadit mirde, fich, die» 
fem Boche nnch, um keinen der g^i^f^iw Jrti;^en G«* 
lehrten bekümmerte, 'fondeta iich blols an t\irilliche 
PerfoiMB und den Adel fchlofs. Man mufs ahb wohl 
vieles, was der VC von dem Cliarskcer des Hn. Aicter^j» 
fagt • auf dieren WlderwiUen abrechnen. IndeiTen ift 
doch die Refchreibung , welrJie er von detn Sciir-n- 

gange der. Zimmerm»tinfchen Seelenkrankheit, dem 
toh^f tmcbt, augenrcheinlich richtig- Schon nach 
der letzten .'Ausgabe de*; Works Tiber dip KinfanikiMc, 
Cagter« flohen in Hannover alle gute WeiUclieii den 
Hn* V. Z t und verachteten ihn. Als Catharina 11. l>i- 
jier Eitelkeit kleine Opfer brachte* verJor er aUe Be> 
£nnung$kratt . und vergab (elbft Zimmennaan über 
den b^r.iiicherten Ritter. Vielleicht harte ihn indeiTen 
eine etwas heroikhe Cur gerettet, wenn Friedrich der 
Elmige ihm nicht den letzten Stöfs gegeben hätte. Er 
,^eht darauf die Curgefchichce dieüs grofsen Königs 
durch, und macht liefouders dem Hrn. Ritter den vm- 
beantwoftlichen Vorwurf» der auch der ftarkde in der 
B ^iirdifchen 3chrtfc ift, . dafs er untcriaiTen habe, das- 
ieaiiie voa dem.Kdnlge m«t Emft und Würde »u ver» 
langen, was das Leben ciL-fTelben vi Hei ht noch auf 
einige Zeit hätte friilen köitaen, eine ürenge Diat. 
Beide &g«n Rift Reche: Zimmermann, niclit des Kö- 
nigs Vnt:r-h.in, nicbr bcfolrfc-tcr Arvt, fondern ein 
ffeyer .Maau, koniue u:id mufite hier frey reden. Aber 
er fürchtete lich> alsdenu wie die andern .\er-zte ver- 
abschiedet XU werden* und opferte feine Filicht und 
feine wahre Ehre, der eingebildeten anfi e'\p paar Tage 
langer vor dem?>tule des Königs flehen zu diirfen. Uie 
ArCt wie der Vf. dem Hn. v, Z- fein ungeHctetes un- 
jjewiffwhafres Verfahren gegen leine Gegner verweiÜK^ 
i','* ^rli-.i'llirh , und ohne Nachalmuiiig der ixiurifchen 
Giuüfieit, wodurch lieh diele ^ächtiic fehr von' der 
£.iiti deichen untctfcheidtt* Ob er g^eidl tnh vielCf 
Schürfe zu U crke geht. 

A» Lß I7i^i. Erßet BmL 



Breslau , b. Korn: D. Bahn, l.udw. TiaV.cs mif- 
hlmip ß iii:r u it l'ricürich dem C/tofscn, 



rtduigf Fr Zill ^ 

mif Miina Thereßu^ w:d dir Herzogin to i s ■ ..i- 
Gotha, Louife Domtbeet gelialtmen UitUrmiunmi. 
* X7S9. 8> 10 Bogen, 

Die Freundlichkeit der Grofsen hat eine Ztfiber« 

kr«fr, der wenige Menfchen widerllehen könnrn, \ird 
belonders wenn nicht blofs Hoheit des Standes unfre ' . 
Ehrfurcht für fie erregt. Der gefchickte und vereh- 
rangswürdige Greis, der uns feine Gefprri. iH- mit dei 
»«f dem Titel annten vornehmen Perfoncn hier er- 
z^ih't , ill; djbey von eb^n diefen Einf fmdungon durch- 
drungen* Wenn man auch zugiebc, dafs das Beylpiel 
ihn au^2^uiitert hae, diefe Bogen drucken laßen; 
fo wüte es doch unrTht. ihm deswegen eine lächer- 
liche Nachah;v.ur.^sfucht aufzubürden, üben fo mu(a - 
man es mit feinen Jahren und mit der Bttraclitnng «nt- 
fchuidigen, daü» dem Enähler einer ihn fetbA ange- 
henden Begebenheit UmftSnde wfchtig find , die dem • 
Z '.hört r Kleinigkeiten zu feyn dünken, wenn Hr. T» 
eine^rolVe l'mf> indürhkeit beobachtet, Die Ltnterre« 
dunß i. iL ilcm J\ ;nii;e von Preuften gefchsh an dem 
Bette des Pj in7cn l r rcitnands , des Königs Bruder, gieng 
blofs auf rito Cur der Krankheit, die ein gefsbrliches " 
lin'zundungsfteber war, und dauerte eine Söuuie» Der 
Koiiig zeigte von dieler Zeit an viel ^umlief« g^gen 
Hn. T. Die KsyPerin Königin fpmch er Im I nger »ifrl- 
fc^it-n KuUtr.Iier^ und Culiin 1750 zum erUcnnmle , und 
das 7ueytem3l zwanzig Jahre hernach in Wien. Un- 
geachtet es beidemale Hefaudienzen waren; fö Gehet 
man doch aus der Lange der Unterredungen, und dem 
Tone, der darinne herrfcht dafs der treuherzige deut- 
fche iMann dcrKayferin gefiollen hat. Als er das erfte- 
mal vor üe gelaflen wurde, hätte er ihre Hand , die fle 
ihm darreichte, köflen follen, ohne Ce tu berühren, 
,,Aber, fngt er, ich nahm d;efe fchon. , milfeund 
weiche Hand in meine beide, und kiilste fie mit vieler 
Inbrunft vielemal. An den fichfifrh - gothaifcheil 
Hof wurde er 1767 gerufen , um die gotti*rarchtige 
und einfichtsvolle burllin, Louii'e Dorothee, an einer 
Liingenkrankheit 7U curiren . die fchon fo weit einge«- 
rifiea war , Ad(s keine Mittel mehr anfchJagen wollten. 
Hn T. erhielt nach Ihrem Tode, der bald, und bey 
feinem f).iieyn crrol;Tfp, * inen liuf an den dortigen Hol 
unter vorthtiiLiafien Bedingungen, den er ausfchlug, 
hauptficklich ans der Urfache , weil man von ihm 
verlangte, d.ifs er dm !?n-rrbuTgifchen Gcfund- 
brunnen durch eine LouuiuiU m die Höne bringen 
follte, den er doch aus eigner l'>fahrung für blofs ei- 
fenhalcig erkanote, Ija Hr. 3'. manche 6 egebenheit 
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liriiMiCI'Cbeiis in di« Enählung .eiaoeinUcht hat; fo 
«M fie «iffttcft willlfOliHkicn feyn , dM LebosbefdiM^ 
. bTOgen beruhnHcr Aence (amiiiclii. 

SCHÖNE K&NSTE, * 

Ljiphg, b. Beer: Chrißinn Aumjß CloJiuf nnie ver- 
mi^thtt Schriften. Necb des Vf. Tode berau»£ege> 
ben toa Sulie doHat* fieh.^St&tä> 5terTMl 
1 Alph. «tfr Theil 72 J Bogexu 8- 1787. (JOttJUf 
und 6tc Theil i Rthlr. 20 gr.) 

GfdKdiie viid proftifcheAufttec wcdifctn mtt ehi> 

artier ab; des VC Mnnler in beiden, ifl den Lefern fei- 
ner Schriften {chon stis den vorhergehenden Tlieilen 
bekannt. In keiner ift er 7Avar ein Schriftfteller vom 
erneu Range, aber man liefet doch das mehrfte mir 
Verßiiii;;cn. U'ir wollen das VoriifgUchlle diefer beiden 
Thcile dem Inhalte luifh >ii7ei{;Cn, und dnnn und wann 
ein kurzes Unheil hinzofugen i die mehreilea kleineren 
Aufißitse aber milflen #tr gsn« tibergvhen. Den Anfang 
des jten marhf -^'.ri 'rMrhr ■>.;: d?r. •■•c-Tr/^'T- KtiniL' v. Prc u- 
ien. Das Wort Monnrrh,ctem der KoanjidbÜ ntcht hold 
war* kümmt fehr oft darinn vor. Wir haben keine fehr 
Ixrvorftecbende Stelle darinn bemerke^ Urtbeil Uber 
Htttntaigne. In diefein Anffane verfiMt ittVt I« einen 
Fehler, der l)ey ihm nur 2U häuHg vorkömmt: da» 
Cewöbniiche durch gefachten Ausdruck und Schimmer 
von belefenhek aufiuftuwen. Der Vf. verrheidigt Mon- 
taigne, dafp er fo viil von Geh i\^\b'} f;'r,Hch, und h;ilt 
dicj» jedem Schriüttelier iur er! uibt Daivider haben 
wir nicht«. Auf das kiVi oder die Art, diinkr' uns, 
kömmc alles an. Montaigne und der l\ki9r Ziuimenuemn 
fpivehen beide in ihren SdirifNti von Ikh ; aber wie 
verfchieden, obtiltifh beide Phüofüphen fmdl Bnm- 
tom, erzählt auch oft, was er mit den Grofsen diefer 
Weh gefprochen hat» und Ce an ihn gefclirieben ha» 
ben. Aber man liefet das mit gani andern Gefühl. Ca 
ift eine grolse Kund, ohne Egoismus zu fprechen!— - 
An Fraulein Minna» Im Gcfchmack der Geliertfchen 
Bncftk doch haben die Schmeicheleyen nicht ganz Gel« 
lertt Fetnhcfb lieber den «diett Stol«* Gntt nnr 
nicht tief ßenujr E^^^^'^^- ~ Hei^ünger. Vva lefens- 
wurdiger Auffsti über diefen bcmhnnen IiUdailleur, 
der aber gröbientbeils aus den Oeuvres du Chi val. Hed- 
lir.gfr etc. , die auch m einer Note aogefuhic Jüid« ee> 
noir inen «u feyn fcheint. — Ueberfettnnff dea Briews 
von Bonfadio an Grimdldi. — Ueber Mel.mchtcns Le- 
ben von Camerarius , nebi^ einer kleinen Erzählung in 
Vcrfen^ die uns gefallen hat. — Der nord>frhe Adler» 
eine bcroifrhc Allegorie (auf die bekannte Ilerierungs- 
veränderang in Schweden ) dem Kwug Guilav dem 
Dritten gewidmet, (dem der Vf. okier Weihrauch nrcut ) 
Die Vanfication dcsV^ift&ft immer barmonifch, deilo 
«yrmeihScber ift eine Zeile , wfe die fiolgende» w 
mal von einem Prof. der DichtkunH: 

Ir liebt mit «dkm Gsiß^ ••'« Füffcn. 
Und es war doch tb iMttbücb(wid richtiger) rfi btunz 

Er lieht mit erfStm GiiuiMU' zu den t cn. 

Po<itirclii>l(riti£cbc&klärung der dritten Thcokritifchen 
Idylle» Die naaicr du VC Ü »» frinef AUnndliing 



über denCelft dciTbeokrit, dem 4teii Stücke feiner 
VerAiche aus der IJter. und Moral* bebannb Dies ift> 

eine Fortfet7>ing davon. — Ueber den Geift des Theo» 
krits und der idyile. Uitfen Aüffati fcheint der Vf. 
Arethufa's (Hr. Graf v. Finkenftein) nicht gekannt zu 
haben. Um den Lefem, die mit des Vf. Mufe nicke 
bekannt feyn möchten» eine Probe von feiner Art zu 
CftShlen , > und feiner V'erfificstion m geben» AcKa 
wir folgende Eryählung 7ur Probe her : 

Ein Heer der Cuetfen wirf BombarJen ohne Zahl, 
Schnell wie der Blirx, und wirkfam, wie fein Scr^/ 
Anf ftoUt Tempel t und auf aunraoro« Pallifi« 
Der alten kSnifllebtn Vcfl«. ' 
,,Uni Gottes willen , rief dff ripfre General» 
Der Oobm iß lch»n tm Bcand , der FUmmen Flut fti-6mi 

heller. 

Eins retfft, dat Archiv.} -r «o ift der Archtvat?, ^ 
Der Aichmr? der Archhrart 

Wo foU er feyn ? «la , wo er immer war. 

„Und wo? " Er fim — „Wo lim er denn? " Im KellefS 

„Was ihot «r da? ** Br lAfd«. • .»Wie Icinn du taAglidi 

feyn? 

Was Ufcht er? «* fleinen Dutlt .»WeMlt? Mit Crper». 

wein. 

Schade, dafs die letzte Frage dem Einfalle vieles von 
feinem vorigen Werthe benimmt ; denn lüfst ftch et< 
denken , dafs der General noch neugierig feyn konnte, 
lu wifTen» uvrtiit der .Archivar fei.ien Dürft lüfchte? 
Aber folche kleine Flecken hat tafl i .ies poLriu-ne (ie- 
mälde von des Vf. Hand* — lirbej- Fraquar's Epitaph . 
auf Waiean. ~ In den Dialogen , wodnn ädlerc dl» 
Hauptperfon ift, läfst der Vf. den nfiirlirhen Geller«^ - 
mitunter, in gefuchten Fhrafen redrn. G. hütt«; z. B» 
geivils nicht gefagt: Lefen Sie mir ihren Schattennfs 
vori — Eine Ueberfetrang in frofc* von einer Ode 
des Horaz, läfst fich wohl mit einem SchsttewiffV ver» 
gleichen; aber nun im gefeilt i.iTt Ii heu Gefprachc zu 
i'agen: Leffn Sie mir Ihren Schatten rifs vor! Man hiirt 
dann nkht Geliert, fondem dcnSchriftfteller Clodins.— 
Ijmacl. ein Dinlog, der uns »m V- -Hirn Charakters 
des alten Juden willen fehr wohl geuilen hat. — Ideen 
über die wahre Polymathie etc. . gut (wenn gleich nicht 
tief) gedacht und getagt; be b«c einen jungen Rechte» 
gelehrten ans Dsntig, Hn. Msrtens, tnm Verftlfer.-* 
Von S. 237 rui , bis S. ojCy, fol£';en TlicHerreden , c^i? 
noch niciit den leichten, peliiiigen Ton haben, als 
nachher die Hnren Gotcer, (Michaelis» Engel etc. die- 
fer Dichtart gatun. f iinciu' Und in ziemlich frhwer- 
frllligen .Alexandiint.'a ^bj-cfilVt- Wir iiberßehen die 
litenirifchi'n Briefe an 'Ihunmnnn und eini^re ander* 
profaifche und poetifche Auffätze, die alle gelefen m 
werden vefAenen* ob man'f^eich von keinem fingen 
kann, dafs er in feiner Art vortreflich fey. 

Das Ticelblacc des fiechsren Trieib; hat das Bildnidi 
des iet^tregiereudes Heraogf vorv Wiirtemberg» en Me- 
daillon, zur Verzierung. Dcflen jetziger Gemahlin i(i 
er von der Wittwe des Vf. zoseeignet worden. Der 
VC felbft war willens jt/mv efen , ihn dem Herzoge zu 
widmen. Auf die kurze V orrede der Frau Heruusgebe^ 
liD» folgen elnijiLe NachiiditM voo dem.verfiprMncn 
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woraus w'r ('le TTniphin^flände >-iu57lehen 
wollen. C. A. Ciodiui war 1758 Aitnabnrg geboren» 
und ein Sohn des d«Cgrn Renorar d«r tber nrtfSÜne 
nach diefes Sohnps Cclnin uls nector nach Zwickau 
Terfctat wurde. Hier blieb unfer Clodüis bis 1756, wo 
er die Academie »ü Leipiig bezog , und anfangs Theo- 
loge ftvdiem« Nach zwey Jahren fieler über den Tod 
Crtiwr Mmeer In dne Kvankheit , gl eng nach Zwickaa 
auriick, nml errichtete hier mit dem Dichter A'/^/jf, der 
dort im Winterquartiere fiand, die erde Bekaontfcbafd 
and KteiH gewann ihn fo lieb » difs er ihn immer um 
Geh hatte- Kr gieng r,nch Leiprljr zurück» ■uidmerc 
fich unter Geliert voniiglich dti\ fchünen Wilfenfcbaf. 
ten^, v nrd 1759 Magifter, hielt Vorierungen, ward 
ina*»ßen Jahre außerordentlicher Profe0br, übernahm 



len andern Nohien fm fUaite^ mä-Xtt^ fi)^pt> ^ 
der That nicht ift. 

In diefem Bande «rerden die Briefe an ThmraMuiit 

fortgefetzt. Sie betreffen 2um Theil die Wichtigkeit 
der Wowforfchung. Der 7te JJrief hatte fiigflich weg- 
btdlien können. ^407 wird eine anziehende Anekdote 
von Benferade und Scarron erz'ihlt , von der Ree. fich 
«khc erinnert, fic fchon fonft wo geleien au haben. 
Der junge Lowe, eine Allegorie in llioisenden Verfcn ; 
in der wir ungern S» 420 x^i/^t, fia;c prüfen» betnerkc 
haben. Beyfpfde der oHechen, aarErlSuterunR der 
l ^-' ti , die der V(. im Odcum üb^r den Dialogen ge- 
äulsert hatte; auch hat er den Dialog iwifchta Etto« 
kies und PoJpices, aus den PhöniSen des Euripidej, 

. überfetzt. — Ideen über die weibliche Erziehung, in 

die Aufiicbt Uber einige Studierende aus adlichen Hau- Briefen an Clementine K. (Sehr gute ^orafifche teh- 
fern, und rih 17Ä7 die Verfuche über die Literatur ren , ohne aber tief in den Gegenftand ei;-.? udrinr;en. > 
und Moral heraus, üm diefeZeit fchrieb er feinen Me< Es folge nan dag Vorfpiel tu Cronegks Codrus, der 
don für das Theater. (Ree. erinnert fich, der crften Artriot, da« fcboncn lange bekannt iß. als dafip c» 
Vorftellung dief» Schaufpiels aus dem Mannfcripr, bey- hier noch eines Urthcils dnrltber bedürfte, Fragmente 
gewohnt zu haben. Die Kochifche Gefelilchafc , da- einiger VorleCuagen : Ueber die Verfchwendung der 
mala die bede in Deutfchland, that ihr fVIägitchftes, das Zeif: ; iiber die Spielfucht; fibcr die WoUnll; Uber Ver- 
StUck ta heben. Aber es geüei deanocb nur Wenig, fchwendung des Vermögens; too der Gleichgültigkeit 
und wfrd, üiirerii WilTens, gar nicht mehr aufgefülirt ; gegen die Heligion; über den Stoli anf Geburt 
Vielleicht, weil in.in ihm ;i -hr die Studierftube, als Vii'Üeicht t'llt einem oder dfm r^-iricm Lefer wie« 

<^ie wirkliche Weit anmerkt,^ Das Vori^ielj^ der Pa- der ein, dais er diefen oder jenen Autfatz fchon im 

Odeum gelefen b«t.' lüc. hielt e» aber für billig , das 
Publrcum bey diefer Gelegenheit an jpne Monatfchrift 
i2u erinnern, den-n Herausgeber doch iinmer unter die 
guten, wenn gleich nicht claflifchen SchriftftelJer un* 
fers Vaterlandes gehört* and deifen Andenken crtiaW 
ten zu werden verdient« ... 

Prag, gedruckt mit Prufifchen Schriften 1 Gottfrki 
InvminuQl irenzrlt dramatifcke ITerkc. i7g||i'Erft«r 
B:ind. S. 447. Zweyter Band. S. 378« 
Der erfte Band enthält folgende "Stücke: i)Ger* 
trude und Rheinhold , ein dramatifches Gedicht in vier 
Acten, 3 ) Die FürQendieuer . oder die Verftellanj^ 
kunft, ein (latitffches SitrengemSlde ta drey Acten» 
3) Der Hofram Table di.- Schulden, ein t'amiliengemfilde 
in dfey Acten. Der zweyte itand: i ) Mafaniello, ei« 
Gefchfditstmuerfpiel in fünf Acten. 2 } Verbredicci 
aus Infruffle. eine thestraltfche Menfchenfchildening 
für nichter und Pfichoiogen, in drey Acten. 3) Der 
Gcillerfeher, ein dramatifches Fragment in drey Acten» 
Keines diefer Schaufpiele teichnet fich durch eine in* 



triot, machte adf der Leipziger Sühne mehr Glück* als 

Medon, weil ein r.ocr»lin'r>renc dazu k^m. Cl. felbft 
war ein grofser Patrice, und daher Demopater und 
Augnfhi. nebd einten , Cantaten bey der iiuldigong 
a^d der Anwefenheit der Landesherrtcbaft in Leipzig, 
feine Lieblingslieder. ( Ree I3(st diefen Giund bey dem 
fcU C. gelten, ueifs aber von einem andern Dichter, 
der feine äingilücke, ob Ce gleich feine fchwächllen 
Arbeiten Gnd . allen feinen p^oetifchen Werken vortog^ 
einen andern Grund aninigeben, dafjs fie nSmlich feiner 
Eitelkeit am mehrellen gefchmeichelt hatten, wenn üe 
in feiner Gegenwart vor einer gl.inzenden Verfammlung 
aufgeführt und gelobt waren.) Im J. 1764 ward Q. 
ordencl. VjrQfeflbr der Philofophie, 1771 Coüeglat des 

grofsen FlHrßenCoUegiums. Nach feiner Verheir;ithung 

C i''7i) errichtete er in feinem H»uie eine PenGonsan* 
flaici an der nach und nach 70 Jimglir^e Antheil' ge- 
nommen hnben. 7 wnrd er Proteilor der Logik, 
I7S2 Rector der Univetüiati and bald d,^rauf eriiielt 
er die erledigte Profeflur der Dichtkund. Jetzt war er 
endlich in der rechten Stelle, imd er wnrde feia Le* 

ben mit Zufriedenheit genofTen haben, wenn nicht ein tereiTante Begebenheit, oder merkwürdige Charaktere» 



krlinklfclier Körper die Heic rki i: feines Geirtes cft ge- 
uiibt hätte. Das iik ia oft der Fall bey Gelehrten, die 
in itingem Jahren,' aus Noth, ibre Kräfte «u fehr an- 
ftrcngen müflen? — Als rortfenung feiner vier Bi-inde 
vermtfchter Schriften , fitng er 1784 eine Monarslchriic 
onter dem ffimcn Odeum an. Aber fchon in dem nem« 
liehen Jahre» am 3o. November, darb er im 47ften 
Jahre feines Lebens. Er Iwt einen Sohn nachgclaflen. 
Auf di'' Bio^T.iphie de« VT. folgt ein \'ei vck hnifs 
Xeiner Stiiriftcn, doS für die ileihe von Jahren, die der 
i'el. C fich den Wifliwftliaften gemdmct bar* und in 
"Wvf^äkiang mit der ZaU v«n Scbrifteii, die Ib vlc* 



oder guten Dialog aus. S. 12 fagi Gertrude. die Frai 
des fUieinhold, Riuers vom erßai Range, indem lie 
im Walde» unter Donnern und Blitzen, ihren Gemah^ 
fich nicht von ihr zu entfernen , b^^ve^en will: „Sieh 

Rheinhold! die Eiche dort bin ich, in der Liebe fiir . 
HllÜch* Mann. bin kh ile. der Boden bift Du, die Wur- 
„ zetn mein Herf, trennft Du Dich, fo Gnki Deine üertroc 
■„ de. fallt damiipder. Abei fo, wie die gefunde Elche dn» 
., hin wär, trennte fich i^er lie hnl'ende Roden aus feinen 
»«Fugen; fv wät& mit mir. verjiefse Rheinhold mich-- 
p,r8rbte nidit Rheinhold mich*' (ihn mit Innbrunmft . 
küffcnd . und üdiiictt abfidwiid> u. dgU m. Thut man 
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Unrecht. w>nn miA »US tvur'fdtktn Tindt aiif das 
Uebri£^ (cdUeüsc? 

P U I L 0 l. 0 G I F. 

LKim^J« b. Weidmanns : Manuf l'^iMus M(trtiii{if, 
in einem AusTiige. IJteinifch und drucfch, von 
Kari If^Ub. Kamlcr. Zweyter 1 heil. 1788. i^l S. 
DritteflTidL 1789. 366 S. U RtWr.) Vierter! hdl. 
1790. 438 S. 8. (> Rthlr. 8 gr.) 

Der erfle Theil Hiefer Upberfern'r.ß ift in cicr A, 
L. X. 1787» von eiiiem andern MitJtbeiccr atnjczcigc 
worden. In einem Ausiuge erwartet man den Kern, 
das U itiigft« uad beinft« von Maniais Sinngedichten, 
und dicfes hat auch der Vt auf d^utfcheo Boden ver- 
pflanTt. Tr.^ er viele Sini j^edichte in die Sammlung 
•tt^enommen hat, deren Inhalt zu lool oder indivi- 
duct ift. um fiir uns Meii 7U haben, und manche an- 
dre, denen es Rin? an Stachel fehlt, darf man wohl 
dem Bertreben, IMarcials Miife mit ollen ihren tigen- 
heiten und Unvolikonmienhfiten H;ir7u'>rllen , beyixief- 
jen. lö io Weinen Ge4ichten , die nicht immer durch 
einen auffallenden Gedanken, durch Spannung und 
eine unerwartete AuflÖfung derrelbcn , gefallen . fon- 
dern oft eine UxpoGtion einer gan? frewöhnlichen Sache 
oder Umptinduüß enthalten, imifs die gute Hiction 
und eine leichte, fliefsende Verüficacion dem Inhalt zu 
)iülfe kommen, und diefe Ift alfo auch eine unerlafl- 
liehe Bedingung für Murtials UnberferTPr. velche tn 
gegenwärtiger Ueberfetiung noch nicht überall cruillt 
worden ift. Viele Stück« find unverbeflerlich überle[7 t, 
in vielen id der Versbau venwchlailiigt, und der deut- 
fche Hexameter hat von feiner ihm eigenen Sprödig- 
iceit unter der Hand diefes Meifters nicht alles verlo- 
ren. Z. B, 8 » 45 • 5 : ^a"" • o fluccut , wann äit li 
nfr Ctjtherent Eiflmä zurückführt, bab ich aufs reue 
zur ans — fc h w eifenäßen fröhüclikeit Recht. .Wir 
haben viber dreylig Stellen gefunden, wo ein Wort 



chen, und in die letrte Hrilfce, wie hier, lifnüberge- 
zogen wird, tiine Härte der Art hätte ein Mariiai Uch 
nicht zu ^chulien kommen lalTen .' 

Die d<'tn Text untergelegten Anmerloingen, fdiei« 
ncn ^unüchft dem der alten Literatur unkundigen Lefer 
beflimmt au feyn, und erläutern alle biHorifche, niy- 
thologifche, antiquarifche Schwierigkeiten. Auch eU 
nige Bemerkungen uber alte» -aus dem Gebrsurhle g«* 
koir.menr ) wieder nufj^enommene Wörter, wird iv >r» 



mit Vcr 



£!iugen Itfen. 



CiiUiiiuchu!« Gedicht: 



Ointu 10, 



4, la wird überfetzt CiiUininchns fratzm, und dabey 
aneemerkt: Uiefer Caltimachus fall von Jen Urfpt 
und dm Uifnehen der Opfergebräiuke fehr dunm m 
verwirrt grfnlu-ic'rn haben. Oiefep dunkle Werk ries 
beriihmten Caüanachus handelte vicituehr in vier Bu« 
von den ürfachen der alten bal$eln überhaupt* 



cli'.'rn 



Uer Arzt Callimachus, der von den Kränzen gefdurkS 
beff hat, gehörte nicht in diefe Anmerkung. 

STRAfssuRG, mir n.innlnchiiVijen Schriften: PUBLI 
yjRGILl MARONIS Rucolira Georgien et Aauäs. 
1789- 430 S. gr, 4. (9 Rthlr. 12 gr.) 

Eben die groTse Sorgfalt der Correcrion, welche an 
der kleinen Brunkifchcn Ausgnbe (A. L. Z. 1785. N. ga) 
gerühmt worden, herrfcht auch in diefem durch j;rulVei-e 
Lettern und fchonercs P-n^itr rrorh prncbrifiprn Abdru- 
cke, der (reylich blofs .für Liebhaber des lypographi« 
fchen Luxus belUmmc feyn kann. Aendemogen haben 
wir eben nicht bemerkt, aufser einigen Kleinigkeiten, 
die zur Piinktüclikeit der Orthographie gehören- Statt 
dafs in der Octavausgabe Hr. Brunk Geh über mehrere 
Veränderungen in der Lesart erklärt liatte, ift hier bloft 
ein Elench'os der heraiisgcworienen Verfe auf dhera 
Ouartblatt beygetiigt. Sonft ftimmt auch darinn diefe 
Ausjiabe mit ji-ner überein. dafs am llande keine Vers- 
zahlen getct/t, fondern blos im Columnentitel die Zahl 
des ei ficn auf der Seite Hebenden Verles nngogeben ift, 
eine ILiniichcung , die die Bequemlichkeit des Nach« 



btym Abfidimtt dä Pemameten in der Miete abgebro-t fchlagcns gcwils nicht beförderk 



KLEINE SC 

CUCKICKTS. futittmi Aui' Trtnk» »Jtr PragHumtt «irr' 
CkmAlV^jÜk grtftft t<irt<>s , von JUeyM Baron Hirfehtn, 
tin«m fcinar VeraiT««. 178?. 4 HoB«". 8- Der «rufMe Theil 
diekr kUinwScbrift ift eine htgeiitcrte Lobrede auf den ^rorica 
König, di< de« Hiratn des Vt. Ehre macht, weil «r die Uo- 
cnade des KOnip unvttdiciu erfahren hat. Die H*tipiri<he von 
dem, WM gegen Treu* ceft« wird, itt , dafs fein briefwecJifel 
mit feiiietn Ve«er, dem Parrhewinger Tr««*. nicht fo unfchul- 
dig.g«*«f«n fty. " vorgiebt, dafs er dabey den grhqmien 
Wui^di S^bt halM. doreh feinen Vciter fem (iliick in dein 
ftll*rr«chifchcn DIcntI« ca nachen. Der Vf. fuchr dtcfc« %'on 
5, «9^53 in erweiftn, und dadurch das Verfahren det Ko- 
ni« SU rechtfertigen. Die Vcrmuthung hat Wihrfchetcttchkr it. 
ÜioelTen iß fi« ipimcr blofse Vcrmuthung, und mit unter nicht 
Uhx billige. Dafs Tienk an» Glita gewahth«rig entwich, 
■«i« uns dünkt, in feitter Lebensbeljphreibung hinlSinglich mott- 
«rti und ob er durch ci[>cu fithmiitu Brief an den Konig mehr 
nut^erichtet haben würde, als durch einen trttufc», lieht da- • 
hin; der flehende düifte feine Unfchuld leld>t «cidaehiiger ct- 
flwdu Haben , «Is der trotzige. Uebethaupt bedürfte es aner 
diefer Veimuthungen nicht, wenn der Vf. die Gtfchichie docu- 
mentirtn konnte, die er S. 64 f. erzählt: „Der Köng ftil den 
,,bncfw6difcl des Dar«n Trenk luii dctn bekai>nt«n Oi'riß Trehk 

.^sbiu^, ub4 trtttt«» folcbca a«£i flrcnttU verbgiqt habe»« 



H n I F T E N. 

„und da er ihn n«ebhero int beobtchten lidin. ib find-im 
„Könige einige Briefe vonB.Tr. an Innern Vciter, und dlaAw- 
„woiten de« erftern in die lliinite gflallen, die der Xötiift ibcr 
„immer hat ordentlich an d*n t)rr ihrer DefÜmtnung abge- 
„baa Itflcn. — F.ndhch tmt der König den l!. Tr. gefragt ; ob 
„er noch mit feinem Vetter correrpondtric? wctchtl alter B.Tr. 
„gelatignet, und das auch immer auf ferner wicderiioltes Ftagen 
„des Känigt] darauf hat* ihm der König fem Wort geceben, 
t.dafs Er ihm diefe Correfpondenz fo wenig, nls feinen Ungc- 
,,horfam ahnden würde. Aber Tr. hat immer — feite gcItM« 
„DCt, darauf erft hatte ihm der König die Abfvlirifi der Bimf 
»g'^^'g'. ihn auch gleich nsch Glati gtichirkt. " — S. 
5S f. wird einleuchtend b«li;inptct, dal» es fjlfch fey , dafs der 
Glatzer Comme? * r.t l\ie, noch als rlatzmaior, die Tocht« 
des Getierial Fa.:;'.': y chwUcht und hernach j^eehltcht habt. 
Fouquet's einiijje Tochter ««r an den braven Obcrft Ntm/cNruxiy 
vcrbeyrnhet, und nie haftete ein folcher Flecken auf ihrem Na- 
men. Eine Unwahrheit, die freytich dun lUron TrenK keine 
Ehre bringt, aber darum doch noch nicht ivirie ganze übrige 
Erzählung unglaublich inacbi: noch eher mochte et dur.h die 
S. 26 geiügte Unglaublichkeir, die fcfton mehreren lut^eullin 
III, dafs er fo viel au^^egr^bcne Erde, eil Staub, unbcaHakt 
weugeblafen habe, glaublich werdcU, 4«6 It biiwatlaa AllKa 
Lefer« Staub in die Aug^i ^lift, ^ 

^— ^^-^ ' bigitized by Google 
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Dienßa^^r, den r. Alär: 



VERMISCUTE SCHRIFTEN, 

, Lj^sabon, in der Ruc'^i Mi kerey der künigl. Ak. d. 
. . VVifl*. : Iflemorias oeconomica.s da acaäemia real 
,. das Sciencias de ■lAslfOA vnra adiantamento dajiffri- 
cuttura, dis nrtts e da lnduftr: \ :n Portugal * ßutS 

contjitißiis, T. I. 1789. 431 5. 4. 

Bekanntlich fiiftete die jetstregierendc Königin von 
Portugal T780 eine Akademie der WifTenfbliaftcn, 

die fich aufscT phs fifchen und matlieinatifchen WilTcn- 
Icbafcen mit der poitugilifchen Gel'chicbte, Poeiie und 
^rache, vorzüglich mit der Verbeflerung des Ackerbau- 
es, derKünlleundVolksinduftriebefdiitrin. Siezahlt 
eine Mciii^c Mitgliederaus allen Standen in l^urtugal und 
delTfii wt-itliuftitien Nebenlandern, auch Au^änder, 
durch Willenlchafteo berühmt* wie Banks, ia (iMmge 
FattoT, K<M^ric.,undwei]'wirhlern{chtdieGcfthich- 
se und Eiinifhruiu^ dii-n-r für Portugals Aufklarung äu- 
iceritwirkfamen Ucfelirchüftberchreibeniuinnen^ro ver- 
Wifeii wir QlireKLercr auf eine kleinedeoäche Schrift : 
EtuMU Ivettes ans Porhtiral. Stendal 1781., welche da« 
wichtigfteü.'ierdiefr Marerie ciuiialt. 

DieAkadciine liefs ihre Memtjiren in 7,\rey vcrfchie- 
denea Sammlungea erfcheinen. .Dieerfte, von der wir 
Jetzt deiierftenTheil anzeigen wollen, enthiUc dieöko- 
nomirdirn Ahhaiidlunjcn, oder die eingelaufenen Auf- 
fdU.c der Mitglieder, über V'^crinchrung de* portugifi- 
fchen Ackerbaues, der Künlle und luduftrit, und fie kann 
:ÄluUüiiderA zur ilauptquelle dienen, den Innern Zufiand 
4e8 Reichs zu erfahren. In der andern find die Inden 
übrigen Fachern der Wiffcnft ba freu vorgclerencn Ab- 
handlungen ncbfl den /Veten der Gefellfcliaft gcfamiolet, 
auch fchon iin vorigenjahredererfte Band gedruckt wor- 
den. Diefer erfte vor uns liefernde nkonomifclieThuil 
belleht aus ao Memoiren, von di'rea Inhalt wir hier das 
wichtigftc anführen wollen: i) J. II. Ferreirof Abhandl. 
■übet die Gnaxima. SoheirsteinGe&riuchinEioJanei- 
•ffo, daszAm Gerdilcdltder Deeandnawmnogtjinaechört, 
aus defTcn Rinde die EInjeliornen allerlev StricKe \ er- 
fertigen, aus welcher iich auch, wciiu iic v orher in VVaf- 
■fer hncerirt wird, Zeuge weben lalTen. Der Vf. hat aus 
diefer Pflanze auf der königlichen Ilcirerliahn SchilTs- 
tauf: vcrlchiedener Art machen la!Toii, inanrherley Ver» 
Tuche über ihre Starke angeRclh, und diele jnit der Kraft 
der gewobalicbeu lianüaue vei:|;licheii. Sic u aren faft 
von girieher StSike mit den bellen Hanftatten, und ton 
lan,;«'rer Dauer, wie Erfahrungen anf Schiffen hewiefs n 
haben. Uanf wachA nicht in Brdiliien , und Ciujxima 
überall in unangebauten Gegenden. Der Vf. rath dalier, 
deren Cultur zu befördern, und mehrere Verfucheiaitdcr 

A L. Z. ij^i. Erßn bamk . 



Rinde diefer Pflanze ansuftellen.. 2) ran<ie//i über den 
Schaden, den Oll^enbaume von einem noch nicht genau 
bertinimten Infecte leiden ] Da Harros über dieVortliei- 
le vun den SaL/.wcrkcu, unddje Votzöee de« SallüSTOtt 
.Setuhal vor dem franzöfifchen, fiudiriifcliei} , liod dem' 
fpanilchen Saize von Cadix. narh on^cftcnren Vcrfu- 
theu. Letzteres ili lur den Kaufer 13 p. C. i'chtechterala 
das von Setubal, >velches fich weit langfamer auflöK, 
und nach dem Vf. mehrere Vortheile beym £inO*l'^>n hat. 
4) r. ä» LoMTirirDTon der Baumwolle, ihrer LuUur und 
Verarbeitung. Meiil allgemein nattirbiftorift he B mcr- 
kungen über das Vaterland, die Verfcbiedcohciten diefer 
Europa jetztibaatzliclien Pflanze, ohne die maorherlef 
Gattungen genati zu unterrrhrirl^n. Er berührt auch den 
Raumwollenbaa in den königlichen Nebciilandern. Die 
W'inir k taber der Bralilifchen Cultur fcheint ihm an> 
bekannt gewelien zu feyn. Dies I.juid exportirtc t^sg 
hMt ata EagbddbeviMhes Millionen Pfund. $) de 
Süveira über dcnAckerbau und die Bevölkerung der Pro- 
vinz Alemtejo. Ein fehr intereflantcr Auflatz» der nichc 
nur wichtige Nachrichten zur genauen Kenntnifs diefer 
Provinz, fondern derinnern VerfanTung des ganzen Kö- 
nigreichs enthalt. Der Vi unteriudit vorzüglich die ür- 
fai hen desgeringen Anbaues und der wenigen Bevoilu». 
rung diefer Pro% inz im V.erhaltnifs geseq andre. Alem- 
tejo ift 3<^Port.Menealanpattd eben fo breit. Sie ent- 
halt 4 grofseStidrc, roj kleinere undFlerken, asgKirch- 
fpielc uüd 3{>o,cx>o Einwohner. Dagegen leben in dem 
viel kleinem EsUre Miiiho e Dburo 900,000 Seelen, ond 
noch dazuüegliu der erllen Provinz dt r diirte Theil der 
portugififdien Kriegsmacht ; 10 Reg. i uf. und 4 Reg Ca- 
vallerie in Garnifon. Allein fie hat Mangel an Walter, 
jedoch nicht überall, wie der Vf. beweift, zu viel Com-, 
munen zu gemeinfchaftlicher Bciwtzung gehörige Fel- 
der. Die Bctfcley ift dort gröfserals i'rf^-nd\vi:) im Ko- 
nigrcith. Sic ziehen fchaarenweifc nni!i er, und bela- 
gern bey Kindtaufen, Hochzeiten zu Hinderten die Tbü* 
ren der Landleute, wozudie Gewohnheit im Rc i< hr viel 
beyirägt, dafs Bettlerini Namen befonde'rer Bi üiV rii haC 
tenfür die Seelen im Fegcreiicr Almofcn faimneln dür- 
fen; z,ß. die Hrüderfchaft das Almas da Corte in Lifla- 
bon erbAibt diefe Betteley geringen Leoten . die ihr ■ 
von Too.oooReis erha'frnen Almofen go.ooo R. bezah- 
len. Die Vornehmen unüilcichen befitzen die bellcnL in- 
dcreyen, und benutzen iie vorzügiich zur Vieh/.uchr. 
Auch, den übethaodnehnei^en Luxua rechnet der Vf. 
mit SU den Urfachen desVeifalls von Alemtejo, nur be- 
ftimmt er ihn für die niedemCIaiTen nicht genau genug; 
Er fagt nur, dafs die fpanifchc Stadt Bajadnzfät loOidat» 
Crufaden jahrlich den Portugicfenan Seidenwureit ver* 
kaufi. Verfchiedene andere Uifiiclwii ^welche diefe 
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ProMiiJ". hcnjnterbrinjjc«. wie der Trieb nach höhercit 
Standen, die allzufrrofse Menge der Fcyettage treffen 
ganz Portug-al d)en fo fchr ; überhaujit veriiertfich Hr. 

wie mehrere Mirglieilcr diefor fif^fellfchaft, zu fehr 
in Gemeioplät;;en, in der Gefc hichte voriger Zeiten, und 
Epifoden, dt« nicbt zur Hau ptf ran-e gfphftrro. dal^ man* 
che Abhandlung^rn olinc (!i< rr fmtulenEinfrhiebfel f^e- 
waltie; yoifainmcnfchu iiulen werden. 6) ilaBarrof nhcr 
die Urfachen der vcrfchicdenen Be\ ulkcrunf^ Purtu^^als 
in altem undneiKm Z<^iten. Ein uicbtiger AutTatz, dec, 
über ein bisher ünfserft unp:c\vifles ftatiftifcbes Factum 
zwar nur al!£»cincinc, aber fehr viel neue, AuflchlüfPe 
giebc. Nach lln. B. hat die Voiksioenjge diefes Reichs 
Ton fiünerlndependeneziievnonimni ; von J<jiann I bis 
EinmanticHvnr i!>re Zu- und Abnalime weniff merklich, 
lic fiel aber fohr \ on ilicfcr Kegrerung bis zuEnde der fpa- 
nrlVbcn Ucrrfdiaft, unter den Königen aber aus dem 
iiaufe Bragaiu» ift fie wieder auläcirofdettilich geftiegen. 
Nach SchalHansTode fand inan kaum emeMitlioit Ein» 
u nhn'?r ijii Ki-ii Ii. dciiii ir..in zählte d;imafe ohac den Add 
und andere, dir zu Pr'erdc dienen konnten, (vermuthlicb 
auch ohne die Geißlichkeiti) mir fgcxso ftrctibare Por- 
rjgiefen der niedern Stande von I8bi<; So Jahren. Die 
jetzige Bevölkerung von Portugal beltiniint der Vf. zwar 
liiciu aus wirklichcu Zahlungen, fondem nach der Zahl 
der FeuefftcUen. . die 1776 von der Regterui^ und einer 
andern, die von der Geiraichkeit angenommen worden. 
Nach beiden lin-ec hniina:er> ill Portugal weit bcvulK'>r- 
ler, alsunlcrc Statiltikcr gewüiinlich glauben, und die 
ZahtderEillvroliQer betrügt wenigftens 3 Millionen fein* 
wohtier. Barros möchte zwar lieber diefe 2Uihl um 
äpOö.ooo Seelen erhuhen. Allein er reehnet auf jede Fpu- 
X crilellc fünf Seelen, Niclclics nach den Lilien, (Heller. 
r.or lieh hat» für das ganze Reich 2U viel felbll in der 
liauptftadt * wenn ihre Äerölkerang nicht über 127.000 
Seelen fteigt, kann man nii bt fo viel Menfclien nuf j^de 
Keucritelle annehmen. Um dicjeizigeUevufkcrung mit 
alten Zeiten zu %'ergleichen , finden wir hier noch eine 
Tabelle voti 1,117 eingefchaltec. worimicinebefondere 
Art jjorf ugiefifctier Rittet" ( Btfleiror da Conto) nach den 
l'ro\ in/.en und Didricten aufgeführt Hiid. Sie inufs in- 
delTen noch andere Data der damaligen lievolk -rung enl- 
bakeii, z. B. die Volksmenge d.-r vomchmiien Städte» 
•wie uir an eincrainlcni Stelle dicferAhhandhingfeheii. 
LüTabonhatte danub nur63.7.;o Seelen, jetzt i27,ocxj. 
Portoilamals ,S5oo. jetzt 30,000 Einwohner, j) l.nurci- 
' TO Über V^tpüanzung nützlicher Pdanzcu von entfernten 
Weitjregenden. " Nach einer kurzen Anzeige der tor- 
nchmilr i» hrkannten Pilan/enwandernngen fem von ih- 
rem mütterlichen liodcn, bcweiil er au ; ei;fener Erfah- 
■nng und andern Nachrichten die Verpflauzung der üe- 
würzbäumeaui'äcr ihrer urfprüaglichenUeiaiath. Eine 
AleiFe nonlwarts von Rah ia fteht noch aiiiVinem Gute der 
ehemaligen Jefuitei) rinalter Zimmfbaum, der vnrl ujgrt 
9US Indi'"» dahin gebracht worden. £r hat iich aber nidjt 
lertgcpfianzt. Poivres Verpflanzung der Nelken - und 
Mufcailxiuiiic nach Islede France wird ausführlich be- 
ichricbcn , und mit derfelben die leichtere Einfuhr der 
Gewüfzbüiwne von der portugie(ifchen laM'Onorna^ 



«ehr erzeugt, als irgend ein ailderps I.and, glaubt er» 
werde in Brafilien fortkommen ;'dieChinefenvorbraa- 
<*en TehrvTCl von der weilten .^rt. und bezahlen die Ar- 
roberait3 — 40ooRers. s) f''"'/rW« über den Landbau 
ih PortugaUund dellen Nebenbndcm. Der Vf. nennt im 
Allgeffidnen dirfehlenden Pr^nct^.nebftden UrfacbeB, 
welche in Porti:'?'al die Verbrnri<r\;;irr de;- Ackorhanes \ er- 
hindern. Die Üeihaume wachlen gewohnliih ubne alle 
Sorgfalt. Hanf und Flaebs werden beynahe gar nicht ge- 
baut. Weifse Maulbeerl>auae lind noch im Reiche lielr 
ten, daher es jährlich fremde Seide uo* Seidenwaaren 
br.iiliJii. Nur ein 7 ;s an? icfter Theil des Königreichs, 
gut bebaut, wurde hinlänglich Getreide für ganz Portu- 
gal hervorbringen. .Dte ßefimmCe Confamtion des Kö- 
nigreichs an Rrod, Korn, Viehfutterund Ausfnat fohätzt 
er auf 900,000 Müjo.% welche von 616.000 ^Vrbeitem auf 
13 portugif. Quadratmeilen beqni-m gewonnen wer- 
den Jiölinten. Die Akonofnifchen Schilderungen der Co- 
lonien enthalten nichts Unbekanntes, und unterdcn Ur> 
fachen des in Portugal lo ("ehr beronrerprkon.mencn 
Landbaues linden wir eben diefelben wieder, weiche 
der Vf. des Auflatzes 5- bejr Aleioitejo angeführt bat; 
<j) EbemUrfelbe von einigen Jiortugiefifchen Producten, 
die fürs Reich belTcr benutzt werden könnten. Hr. V. 
fpecificirt die aus dem Mineralreich /ehr niühfam und 
genau. Bey Colare^ wird weifscr Marmor gefunden, 
der den von Faros undCamra tiiehta nachgiehti Rlcy 
minen linden fleh bey Lan:^';;c) und Murfa, das Erz 
der erltern enthalt 60 Arrateis im Centner; (128 Arr. 
machen einen Centner.) noch eine andere be>-Coja» die 
4S Arrateis Bley vom Cntr. gicbr. Zinniiergworke tae- 
nt/.t P. drey bey Vifeu. Moutfor^p, bey Portalcgra uf^A 
Rrilganza ; lie v.erdrn aber w ahrfcheiiilich nicht be- 
arbeitet. Noch werden eine Mepge Kupfer- undEifco- 
bergwerke genaiint, nhneibreh Crnraganzugeben, nebft 
virli :i Anikcln uns den andern Naturreichen, ic) Ehen- 
lii. yjt'.'.-t' \ on \ crlchiedeneuProtlucten der portugiefdcben 
Ktbenlnndcr, die entweder unbekannt find, odernof^ 
gar nicht benutzt werden. Reifs und Indigo. könnti^B 
inBraftfien m^hr gewonnen weiden. . Die guineiltiieB 
Schafe in Angola folhc man in Rradlien einzuführen 
uud zu vermehren fuchen. JDcr Wallfifchfang bey S. 
Gacarina und der Allerheiligen -Bay würde langfl der 
ganzen Külle eine gute Ausbeute peben. Zur Zeit wer- 
den in St. Catarina , Winasgeraes und St. Paul nur eini- 
ge i^'uqde Cochenille gewonnen. Die brafdifchen Holz- 
arten, werden hier auch wegen ihrer Verfchiedenbeit 
und manntdi fähigen Benutzung in einem langen Ver- 
zeichnifs befcbric!)en. auch von cini'^^en in einer, bcfon- 
dern J abclie das Verhjltnifs ihrer Schwere nach ange- 
Acllten Verfiiclu i* bel^imiut. Sonft gieng rpn der Infel 
St. Tbome fehr viel Pimento iuieh AntvVerpen ; feiidem 
aber diefer Handel verboten \\orden, weil er dem kö» 
niglich.^n Pfeflermor.opol nacliilieilif^ m ar , wachft er 
hier wild, ohqc den Einwohnern Nutzen zu.fcliatCeo. 
Ein gleiches kann man von .den neiftenfebrnfltzliirheii 
medicinifch n l^/lanzpn in Bralilien fa^en. I)ie hra!i- 
lifchen Dianiui^ten w-rdeu , wie die ollindi(cli. 11, . ia 
einer cifenhahigcn Mutter gefunden * .icrte tler, VtVmk 
fielen f n»^.iia .Ciijiinet des Mava. voii*AiiiKja.liev 



541 



weift. "M^n (bete Ite mit on^tiblicher Mflfae aus Um 

Flufsfandc heraus ; in den hohem Gebirgen fteht aber 
^ine beHcfe Ausbeute zu erwarten. Er iiennt norh ei- 
ne gfOfse Zahl braftlifcher K'jpfer- um! FJfenminen, 
/die, unf^enfhtct dc<^ llul/iibcrnülies (Irr dortii^pii Gegen- 
den, Dic;he bearbeüct \\ erclrn. Van Ca-iocira in der 
Provin?. Bahia hat man \ür wenigen JaHren ein Stück 
gediegenes Kupfer |ieri)bergebradit, da8.i666Arnteis 
wiegt, and im könig^. Mnfeum vertKrafan wird. B«y«- 
ni^-pn brqnii!Vh't?n Golclbcrj^-.s'erken bedient mnn Jich 
der Fcuermafchin m . u.n Ite vom Waffcrzu bctreyen. 
Xi) DaSitoa ühcr die wahren Urfachen, WBniiB der 
1.UXUS inPprtugJil fo nachtheilipe Foltjen hatte, redet 
nioill iß Qemeinphitzen, eKcerpiri eiuigcLaudesgefetzc 
uid^r Aufu-aiid und Pracht; dringt aber in die eigent- 
fictieFragekdo^wnics ein. 12) l^atuieUi ron den Pro» 
dtacteir Portttfak uno feiner Eroberungen, welche das 
crfteMatorial zu F<!!)rikcn iind Maiiulacturen abgeben.' 
Diefe Abhandlung wiederholt grufstentheils, was eben 
der Vf. fchon im gten und loten AufTatz öber Porto- 
gals Producta irrfamr' -lr liaftt\ Eben diofc werden hier 
nach den vcrlchiedcneii Naturreichen abermals auige- 
zfihit. 13) Coutinho (Iber den Einflufs, den reiche Berg- 
werke auf die Induilrie t^iper Nation haben, und^ufdie 



wiedertmoftneeiL 17) P« 0»i«wttVerfbch eijierpBy« 

fdiaJirdien und ökonomifcben Befchreibun;' d^rComor- 
ca dos Wieas in Brafdien. Auch diefs it\, wie No. iS 
eine von der Aluidientiefrekrönte Preisfchrift* diedurcb 
Befchreibuni» einci einzelnrn Dilbicts fich vor andera. 
auszeichnete, und w enn die Akademie mehrere der*' 
gleichen erhalt, fo wird fich die all £^1''"''""^ j^ort icrien- 
fcbeSaatskenntniC» bald aas ihrer bisherkcji DuokcU 
beit erheben. Tn derielben iiiid fieben lledten bete' 
gen. und die F.inwohner wegen ihrer Fnifbtbnrkeit be- 
rühmt. Das Klima ift fehr müde, und dem VVachsthum 
ider Pflanzen befördeHich. Die doni^rn ikumc fragen 
niütbcn, reife und unreife Fracht zu gleicher Zeil, und 
w enn mau die Wciiiftücte zu verfchiedei«?n Zeiten vei^- 
pfianzt, kann man das ganze Jahr hindurch Weintrau- 
heu haben. Znckec und Tabak wird noch wenig:' S*' 
bauer, und Zucker nur fÄr die Rumbrennereyen ; de' 
fto mehr Reis frewinnen die Einwohner, und der41o- 
dea ift diefer Pflanze fo angenieHen , dafs die Aiisfaat 
genijhnll^ Soof^ttige Eradte gicbt. D^r Caraobau wird 
zwar von der Repierun!^ ermuntert ; aber von dpri Dn- 
wobncrn noch fehr verabfauriit. Die bralilifchcir Zu- . 
ckerplantejgen' geben doch den Gewinn nicht, denmaQ 
dort erwarten folitc. FJn fleifstgerZuckerpflapzerJuina 



portut^icfifcbe hatten. Die Ausftihrung entfpricht dem jährlich nicht mehr, als 3000 Arroben-gettinnen , die 
Titel keineswejies, 11, id nur ganzbeylaufiLj bemerk: der Je verkauft er in Rahia fi;r 90:13 Cri:ra(!en. Wenncrnun 
Vi » Xtatct wekiicrHcäieraog&rafilienä Bergwerke zu- 
..cdl ^fse Ausbeute gr^ra. ohne fich Aber diefe Aus« 
beute einzulalTen , um^ welche Zweite der Indudrie iti 
Portugal dadurch veriielen. 14) tanti^/ii über die, Vor- 
kBgpt die Portugal dem Ackerbau vor den Fabriken ge- 

bpB nrnfs» ,' IS) ^rntj/Ia Verfurh einer phyljjch^ii VV'ir fipd wegen Mangel des Kaum» gexvri 
und flkönomlTchen Äe^vilinne: von Coimbra und der rriit' ein Paar weiten anzuzeigen , dafrd« 

umliegenden Gji^cjiJ. Dlefe AMiaiKÜnnf iiat l~H3 den 
Pwis erhalten, und ift mit grofcr Genauigkeit,. Locfll- 
kennCnifs und \'ie}ein Fleifte-t-erfhfst; (ie leidet keinen 
Aus^t'rr- -'^'^'^ ProduTe der drey Unterrcichc find nnrh 
dem I^uraeifthen Sykem geordnet, auch ift vom'Zu- 
ßand des Ackerbaues, der bürgerlichen Gewerbe und 
des Handels Nachricht gegeben, ßey den Einwohnern 
faßt er fich zu kurz , fie werden weder nach ihren Be- 
• fch.lffigiingen, noch narli der.i .Mter. \erthci!;, fmidern 
von der Stadt. Coimbra wird nur bemerkt, dafs fie un- 
^cfrthr 9000 Einwohner habe. dbflbSome wacfafen in 
dieferGegcnd in rrroTscr An/nlil ; aber von ihrem jrihr- 
lichen Ertrage habca w ir nicljts gefunden. VoraAckcr- 
«nd Weinbaue desgleichen ; doch wird das gewöhnli- 
che Veriahrcn der Einwohner her dicfen und andeni 
FHdarheiteM ausführlich befehrienen.' Das vomehni- 
HeGc^vrrl^e der Stadt beHpht in Verferfigunp der Fnvan- 

ce und anderer Tupferwaarcru die auch aufser dem Kci- fen, ein Thcil iie^c ganz unangebaut, und die beiden 



feine Ktißen davon abzieht, bleiben ihm nur 1200 Ree« 
oder 3 Cruladen als rriner Ge\\inn übrig, eine Rech<^ 
nung. die « ir auf keine Art erklarciv können. Öcrbra- 
filifche Neikcubaum {cravo de MatMthaö) tiudet lieh 
auch in Itheos ; aber feine Fnirltt wird wenig benutzt,.. 

anjEuzeigen , dafrder St. <6cAw 

AMKindhingeineMeriire fruchthai'er Pjcmerkungen äber' 
ancjci-c braiilifche Producte, den Zuekcrbau; dos Fat 
len desPärbeholxes, den Wall. 'ifchfanfr' n. dgf; m. der 
Akademie ^or.TeTept hat. 1%'', Dti Caßra agronomifche 
Abhaiulluiig iibt r «Icn Dillrict von Chaves. Sie be^ 
Hellt gröfstentheils aus Vorfchlägen , den Landbau zu 
verbefiern , und die gegenwärtige Befchaffeidicit des 
Diftricis wird nur beylaufig beröhrt ; <*ocb enthält fie 
einzelne w ic htige Be> träge zur genauem Kenntnifs von 
Portugal. Der ganKDiftrict ilt 2% portugtfifche Qua- 
dratmeilen grofs, in welchem 7073 FeueriWllen und 
33800 Einwohner vorhanden. Die Stadt Chaves ift ei- 
ne Grenzfeftung,' und bat eine Befatzung von zlwey Re- 
*ginientern Reuter, einem Reg. Infanterie undeinemCom« 
mando Artillerie. Sie zählt nur 3650 Seelen, und hat 
wenig Qewcfbe. Zwcy Fönftheile des ganzen Diftricts 
find mit Cartanienbsiumen und andern iloi/ai ten hewai h-» 



che gefffhrt werden. t6) ^wfke Ober «n altes Ähiun- 

verkauf der azorifrhen Infe! St. Michael. Es ward feit 
derTNlirie des i6tcii Jaiirhunderts bearbeitet. 1566 wur- 
den aus dieCem V\'ecke 680 Centner ^Idiin' nach Poru- 
fra\ gefandt, fpnter gar 1600 Ctnr. wwön felbft die 
En'^Linder cPxcis Itauften. Seit 1574 Werk 
durrli Uiifi Iii« klifhkoit, ßctriigere} und Unvertraf^lich- 
keit der Arbeiter ganz herunter, und gab fcitdem kei- 
u Ausbeuie; . maa denkt äber jetzt dvwn f die Arbnt 



fibrigen nvi^en fo Ibhlecbc beart)eitet, -^ht6 fie-jfihrlich 

nicht mehr . als i.2~0,003 Scheffel Getreide , Caltanion 
und Kartotfebi (Batatas) liefern. Die Viehzucht ilt fo 
uiihedeucetid. dais das mehrefte Rindvieh ans Gallizien 
eingeführt wird, und die Schafe haben' wenige und 
fchlecbte Wolle. 19; Feijo über eine königliche In- • 
digüfalirik auf der Infel Sl. Anuni , die in der elende- 
ftcn Ycrüdfung iil . und jahrlich nur 40 — 50 Arruheu 
liiert, ao) wtoniO tl>CTeiP.Blc>U^rg>verk 1^^^^^^^ 
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Pifco, iii Act \*ac!i!> nTituirr von PinheL Es ward 174a 
zaiallig; entdetkr, und üi iurZeit iu)cli nicht recht be- 
iHieitec worden; ungeachtet dlsElX durt im Ueberllur- 
fi* vorhanden iil, und der Ccotiier 5»jil'^uiid^0tcy- imd^ 
a Lotli SiiUcr gicbt. * 

HiU«z : Maim»r Moi^i^!dirift wmgei^idum SacJuH, 
h^usgegcben von «merGeflelUaiaft. aten Jobr- 

pangs I. und II. Rand. 1786. nebft zwo Beylagen 
• ' upd einer Zugabe. (1230 S.) sten Jahrg. L u. II. 
Bimd, t787. nebft zwo Beylagen. (1074 S.) 4tcn 
Jahrg. I. und It. B. 1788. (10S4 S.) f^t^n Jalif?;. 
. l.'und il. Ii. 1789. (10^6 S.; in g. (Jeder Jahr- 
gang 3 Rth'r ) 
' Ree. findet keine hinreichende Urlädie. auch in Hin- 
licht diefer vier Jahrgange von demUrtheile, im Gan* 
7*:-n genommen, ab/.ugchen, welches er vom erllen 
Jahrgänge ia 4ec A. L. Z. von 1786« No. .ig b. S. 401 f. 
lallte} doch nof» «r unpartheyirch gcftehen, äaii die 
HeTaii?n;ebcr firh in einigen Stütken gcbefTert. Zwar 
ÜitbalC diefe Wonatfchrift nocli immer nicht eine voli- 
ftindige Samralung der wichtigften geifliicbeo Verord- 
nungen ; aber dooi ift die Auswahl ftreittcr, und. die 
Sammlung erftreckt (ich nicht mehr fo whr auf bloß 
Plainzijche, wie im erftcn Jahrn;. Die Vorerinnerungen 
Stt den geiftlicben Befehlen Jiud aber noch iouncr im 
nämlichen Tone abgcfafst» wie ehemals. Wo fie der 
weltlichen Macht einen Seitenhirb verfetzen können, 
fparen fie es feiten. Wichtige ileichshofraths - und kara- 
wergerichtliche Urtheile lind allerdings hie und da ab» 
gedruckt; aber mit unter auch folche, die Ton setin« 
ger Bedeutung find, und in eine gcilHicho Monaticfarill 
nicht panen, z.B. Jahrg, i~S7 S 466 n- v.. 1,'eber- 
faaupt h:ittcu die Herausgeber den Wink befolgen fyl- 
fon, hey wichtigen Cbndurea auch dieSpecies facti dem 
lefendcn I'uldikum vor/ulcgen ; damit es in den Stand 
wäre gefeui worden, immer richtige Urtheile zu fal- 
len. Die Recenlioaen find noch immer elend; noch 
immer hören fie nicht auf. allen .Mainzer Productenoh- 
ni; UatcrUhied Wciiicauch anzozundcn. Wie febr wur- 



den fich aber *die KcrausgcbcV den Dank des katholi- 
fchcn Publicums verdienen, wenn fie vollfthndig und 
Tyrtcmatifth nltf in ihr Fach cinfrh];if;ende IJücher an- 
"/cii^tcn? ?p bl.^ibt ober B. eine 3!- m l Rüther, die 
von dem Xunciaturftreite bändeln, uriaiige/:cigt ; die« 
welche die .^letropuiitangerechtfamen vertheidigen, wer- 
den mit vollen Backen angefriefen, und die entgegen- 
gefetcten immer mit einem veracfitendenTotic angezeigt, 
den lle nicht allezeit verdienen. Im vierten Artikel ha- 
!)en fie lieh am meiden gebeiTcrt, namlich in dem Ar- 
tikd von Nachriclucn und Berichtigungen ; der aber 
auch manchmal der dl it:f\ und dajin und wann der fünf- 
te ift. Im fünften Artikel , der gewöhnlich der zweite 
ift, wo fie Nachrichten von Religions- und geiftlichcn, 
Staatsangelegenheiten liefern, kommen allerdings man- 
che wichtige Cabinetsnacfaricfaten und Urkunden, be- 
fondcrd von Mainz, vor, die obnc diefe Monatfchrift 
fond vielleicht nicht bekannt geworden wären ; aber 
gröfstentheils liefern fie doch ^itungsnachridtten» nnd 
noch da/.ti uhnc Wald. Wie gehört z. B. die Narlirichi 
„dafs der plal/.baicrfcheMinifter zu Rom Audienz beym 
Pablte gehabt, und zwar verwuthlicb wegen der Nun- 
clatur," (Jabig. I7g7. S. 5QX) in eine Monatsfchriit 
von geiftlichen Sadien, und »war unter die Rubrik von 
geiflliclien StiVttsMit^fte^c'fuUeiten'} Wenn die Heraus- 
geber ilau folcher unbedeutenden Zeitunganjchriduan 
und oft unzeitiger Raifonnements noch miÄHweUiluM' 
den und 'jeiftliche Verofduungen lieferten, an denen 
doch wahrlich in einem Zeitalter kein Mangel ift , vtq 
Ib \iele ßifchufe in der kathofifchen Kirche auf^urüar 
mcn bemüht find, wo die ganze Hierarchie mit einan- 
der im Streite liegt; wenn fie fl:att der Anzeigen klei- 
ner, unbedeutender tiiec)I()^;ircher Pro:; rammen, voll- 
Aundig alle über gciftUche Staatsangclegenbeiteii er- 
fchienene Schriften unpartheyifehbeurtbeuten, fourfir- 
dcn fie dann nicht nur auf den Ik-yfall und die Unter- 
itutzung des katiiolifchcji , fondern auch wahrickMi- 
1 ich des protcAantifChett PabUcanst'&^Ms^' 
machen könneo« — 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Staatiwismiksoh /r-E!». .V<-4;»f/, b. Porcelli: Rißeffi»' 
-mi JuU.1 teiiditit de feudi umiliatc a S. R. M. «ia AleUlüore üei- 
/i«. 179O1 63 S. g. — Hr. Dellico , Vf. mehrfrer Abhand« 
Junjtfii »ber vtrrfdiiedtic Äkoiioinifch« Gei^enfLinde, die das KÖ- 
-.nigreich Ntapel beireffori, (jiebt ^i-^trin .ini^ feine Detnerkun- 
Ken übtrr den Verkr.uf vorfcbicdner Lehne, die zur Krone g©- 
hrti-eri , unter dieftn) T itel herauf. & b«trarfaiet den Veriuuif 
^r J «hnc nicht blofs von der ökonomitVhen , fondern auch von 
ller i.triniichci) ui<d polidfchen Seirr, und unterfc.rht befondcrs, 
obo» b>iv ht-im;;tt.il!iieii L.eUneji ziil.'.ngJiih fey, fic entwedtr als 
lioliite öilcr als AUudien zu vtrk.iufen. Die Schrift hat drey 
AbK''hnine. Im trflen zeigt der Vf. , daf« die J^hne noch die 
K«ffi>2i«t;heii der JUatbarey und Imhuxner jener Zeiten an fich 
irag«n, xtanaaü» ÜimtUff^nf nahnMR. Daft bey ihrer Siif- 
tun;; eine .u'vftiitlidie Ungerrcbiifkcii auitt Gründe lag, daf»« 
w«ii di<> rntdah-erfriruHjr abdcr patm Cwiftituttoo eiiMr Monar» 
Chi« ftniw» null ihre VeriMhning verhiiidafn «Ufle, daft «M» 
beym llMimratI , di» Giüar «ad Purtmeo bi dia büqnfithen 



Rechte des Suats r.urückkehren, und dss Jtit PoßUm'utii bey fk- 
neu lUu haben miiffc Im zweqtr» Abfclinirt beiveill er, nach- 
dem er unterfucht hat, ob esfur die Krune uuddie Natiun nütz- 
lich fey, fjomajueii zu Ixüt. cn, oder nicht, d^l's man (ie nicht 
im Ganzen und mit i.U-u 1 . •; iwii^enfchala-n , fondern wie. AI« 
loditn und in einzf]i:eii Sciickm ferkaiifeii müiTe, dochdadörcb 
das Ei^dium wieder frey werde, die EifTenthiimer fleh VHW 
vielfältigen , die liegeiidcti Grinide einen gr(k(um WMb be- 
komme'!, und diefer durch die Mehrheit der Kaufer immrAet- 
gen ffiüiTe. Im dt itten Abfchttiiie unictAucfat er die I^hns^ 
riclitsb.wkeit , hält Ge fiir ein« uiiet^nlich* TbeUuitf; der ge- 
fetzgebenden Macht, jdie den GnindCnzm der Geftllfchaft cnt* 
«egenftehcb und Algen daxnui, daA der Staatdadofdi gefchwSchr. 
und die Redwte Völker «tTmaden imcden. Oer gej^ebcne 
Anhaiif dient kam Benreift, wie bdünnt der V£ oiit rtchtigäi 
Cktuadflitzeii der FMiiik 10; und wie Innrer febi ywänAmd 
dl» Mcofthbaitbebti * 
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* |Vi(s. e« dem vcrttwtett und gelehrten BricfWechr«! 

^nn Leffings nicht an ftrcrefle fehlen wflrde, 
«Bes tiefs ficli vor.iusfbhen, ungpachtct feine Abneigung 
fipf (das Brieftchreibefn nicht das güofttgite Vorurcheil 
rar 6ittä Samn^ung envecken koAnte. 

Der erße Thril des i;el. BdeÄpechfels enthält keine 
Briefe vom fei. .Reiskr, wie der i'itcl fagt, wohl aber 
voa lin. Nftiofoj in Berlin, welches der Titel nicht fagt. 
Er begreift ciAfJn Zeitraum rön 25 Jahren, worinn Lef- 
fing fich erft von Leipzig aus, vom J. 1755 — 58 ; dann 
aus Breslau vom J. 60. , aus Hamburg vom J.68'> und 
'0115 Woirenbüttel vom J. 70 bis HO mit Mendelsfohn, 
und einige Zeit mir Nicolai, unterhält. Der Inhalt des 
IJriefwechfels ift grofstcntheüs nfthctifch-philofophifch, 
oder betrifft gcmeinfchaftliche literanJchc Angclegon- 
heiten. Ob &t Mendeirohn-Lefltngifche Briemechrel 
voUfiändig ift, daran darf man zweifdo s nicht 
fawobl, inUlßtAen von ganzen Jabimdnin vidtkon- 
men, welches von einem fo lalTigen Brieffteller, wie 
Lefling war, keinesweges befremdlich ift, fondern, weil 
vertraute Freunde Leflmgs und MendelsFohns wirklich 
nOÜi mehrere und andre Briefe pclefcn 7 u liaben verfi- 
jphfrn. Was aber denen , welche an das engftc Iler- 
zensverein zwifchen Mendelsfobn und Lelfmg glauben, 
Bpcli au&llender feyn nmft s es fpricht in diefen Briefen 
nft inunef nur fie SSede desVenbndes, feiten die See» 
Ic des Iler/.ens : man findet gar wenig Spuren, da fs fich 
diefe 7.\vey Freunde, die einander durch vicljahrigciie- 
kanntfchaft erprobt und bewahrt gefunden betten» ih- 
re Heficu wi'thfelfcirif*^ auiTchliefsen, ihre gehcimften, 
inuoerilen Empfindungen, ihreicfoterifchen üeberzeu- 

Sngen einander eröffnen : alles, was aus diefen Brie- 
I honrorleychtei. i& eine Frenndfcliaft von der Axt, 
wie fielOdi «nf OelcUieit der' State im* fieftihKtl- 
Muigen, auf gewifle Berührung^poBCte in tfdieizepr 
AL, Z, iT^i, Erftnäatid. 



jungen und Meynnngen von philofophifrbcn Gcr 
geultünden und auf eine von beiden Seiten aaerkann« 
tr Biederkeit ittid RedhtfduiflQmli^ des Qiataktecs 
gründet. ' * ' 

' Man lieft mit Vergnügen, voi^ügKdi in der ertteir 
Hälfte des Bricfvvechfels , die anf^efltflhcn Retrachtun- 
gen über verfchiedne ücgenitande dcrpraktifchenPhi- 
lofopbie, befonders, infofern He die Philofophie der 
Dichtkunfl und überbaapt der fchöncn Wiffenfchaftqp 
betreifen ; noch unreife oder nkht genug geläuterte 
Ideen werden durch wechfeisw eifc Ausinufdmng der 
jSedaak^ anuxbildet, entwickelt, berichtigt, undfu itn- 
4et niän hier ue erften Keime, die nai:hh9r in den IJ- 
terarurbricfen und in Le/Iings und Mcndclsrohn«? Schrif- 
ten in einer weit volikommnem Ge/lalt als reife Früch- 
te lieh zeigen. Von der Art find die Unterfuchungen 
Ober den Schmerz, über Perfectibilitat, übi^duBltf» 
Icske, über Bewunderung, die in einer Reihe von Brie- 
fen der Herren Leding, Mendelsfobn und Nicolai durdi- 
geführten. Betrachtungen über den Zweck und das We- 
nn des Tnuerfpiels., Ueber danuls erfchienene Wer- 
ke des Gcirtfs und des Gcfchmacks findet man hie und 
da merkwürdige Urtheile. wovon aber freylich einige 
den zum Thcil, noch lebenden Verftflfata je^ar SchtTÜF- 
ten wehe thun dürften ! / • ' 

Merkwürdig find einige zwifchen MeajIdtfiAn iini 
LefTing peNvechfelte Briert über die Aehnlichkeit der 
Leibnitzifchen vorherbeftünmten Harmonie mit Spii|0- ' 
za's Svftem. Wenn Hr. Fr. Heifdewreich glaubte, Me0* 
dclsfohn habe diefe Entdeckung aus ^ob. /.atijTc ent- 
lehnt; und von Wolf fagt : er habe fehr bündig erwia- 
fen , dafs man elier aus Feuer WaiTer, ab aus Spinozp 
Leibnitzens Harmonie herleiten könne ; fo hat gegea 
ihn Ibhon QaetH Ob. d. lifiredea Spinoza S. 3giC 
(neue Ausg.) einige Aehnlichkeit zwi/bhen diefer Leib- 
nitzifchen Hvpothefe und Spinoza's Grundfatzen dir> ' 
gedian. Da/s aber Mendelsfobn die Bewetfe für fdae < 
Meynung auf Stellen in Spinoza's Werken felbll grün- 
dete, bevveifen diefe Briefe, deren Hauptinhalt wir dar- 
legen wollen. LelTmg fetzte dem Mendelsfohnifchen 
Winke über die AehiiUdübeit beider Syfteme entgeges 
(S. 293) : I>ibttitsw«iilediiidi!UneH«rmoo1eiasRMhr 
fei der Vereinigung zweyer fo verfchiedner W^efen, als 
Leib und Seele find, auflofen, Spinoza hingegfen iehe. 
nichts verfchiednes, aifolteine Vereinigung, kein Rath- 
fei, das aufzulöfen wäre. Darauf antwortet Mendcisf. 
S. 301 ff. „Nach Sp. find L. und S. verfchiedne Modi- 
ficationen einer Subftanz. Autdeknmtg und Detdten find 
swtj verfchiedne Attrilngy dedielben» deren jedes für 
Ikli mtk bKciftea werd e n t fipn e n, ohne den B^ifei- 
lies andern iWrfllilläBiaTOlviieB.I)aiaiisfolg^ dals fich 
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keine Bcwognnf: durch d.i5 Dpnlcprr.-nnd wied er um ke i n 
Denken durch die Bewegung bereifen lafTe, fqmlern 
^e Begriffe fiMgöiMsBegrilien. und dic^BMMgnafn 
aus Bewegungen , doch To , dafs fic Imrmonirfn.*' In 
diefen Briefen^ die itt-J. vj6^getehriehen fiud, fieht 
flWB noch keine Spur, dab Leuuig fchon dem Spinozis- 
mis oder Pantheismus ergeben geitefe^, ipricbeB Sf' 
' ften er fich fireyltch, nach Jacobi, erft in den tmten 

Tag«m frinps (.ebrns gnnz hingt't^rrjpn ha!ion foll. oh- 
ne feine jungilenUeberzctigungen feinem Freund Men- 
^bfobn zu ofTenbafcn. Indefs, mir einem Theile des 
Spinozifchen Sjftems war I.cfring fchon früher be- 
kannt ;^ — dies bcwcift fein Brieftvechfel — und es 
bcduri^ce nur gewiffer Uinllande, die es ihn anter die 
Anflehten bnakte, woddreh es ihm das einzig fidur 
md ilberzeogende Syftem wurde! 

Ein paar Rrirfe über die tCotfmbüttetfchen Frag- 
muHte verdienen befonders bemerkt zu werden. Der 
Herausgeber erzahlt in einer Anm. von den zum Theil 
^tifkannten Schickfaten derfelben folgendes. Le^wg 
'wollte fie anftngs in Berlin drucken lafTen ; atlein dw 
theologifche Cenfur wollte d.'a Druck, zwar nicht rer- 
Jündem noch unterdrücken, aber auch ibr Vidi nicht 
' darunter fetzenu Lefltng f^b darauf Brmeliflückt von 
der llandfcbrift heraus, erhielt aber bey dem fich durch 
diefclbcn erhebenden Streit vom Braunfcbweigifchen 
Miniflerium Befehl, nichts mehr davon herauszugeben; 
mtdi Mi^te. er demfeiben das ganz« Ms. ßiul^hn^ 
Lrffingis Bnidler fbderte es als nn SHkk von Leflinga 
Nach!af5 /«rück, erhiflt aber vnm Hn. Grh. Rath v. 
iPm«» abfchLgige AntwurC. Es ift merkwilrJig, dafii 
^Mendelslohn über diefe gegen die Offenbarung gerich- 
'leteii Schriften weit vornchiiger, behutiamer und im* 

F' irtheyifcher urtheilt, als der aufbraufonde und dnrch 
falTcnw ahn erbitterte Le/Ting. Es tft unverbefferlich, 
.W>s Jener darüber S. 319 unter andern fagt:- „Der Vf. 
der Fragmente ift Hien (o fehr wider gewüTe Charakte- 
re eingrnororaen. als andre für diefclbcn. Er leitet ol- 
les aus böfen, graufamen, nienfchenfei:idlichen Abfich- 
ten her. — Wenn alles menfchiich zugeganjj^cn \'c\ n 
foll, £0 muffen wir «ach den Menidien nehmen» wie 
' er hl ieaeo Zeiten, nadi den damals fo fehreinge- 
fchränkten Einfichten vom Völkerrecht, allgemeiner 
Gerechtigkeit und Liebe zu dem menichlichcn tie- 
firUecht, hat fcyn können ! — Wir follten uns der Nei- 
gung nicht öberlaHen, gewilTe Dinge zu fehr herunter 
zu fctren, weil fie andre zu fehr erhohen hab^n ; denn 
dadurch bringen wir nur die Schalen in ein befbndi- 
ges Schwanken, und niemals ins Gleichgewicht." Leß 
png dagegen bilügt weit mehr das .Verfahren dKFrag« 
mentillcn S. 525 f. obgleich vorzüglich nur, infofiTn 
^ns die Patrian hen und Propheten als höchito J'uf^end- 
ionifter, ond ihre G<*fchichte, als in Abficlit uut eine 
ilpu-iffegöttlidie Odumomie jiu%ez«chact, 8u%ednu* 
gep werden'. - * 

Von einer andern Seite lind diejenigen Zilgc in 
diefen Briefen an/jchcnd und lehrreich, welche uns mit 
den Hrief!,( UiTn als Menjchcn, mit ihren Emp''n(l(in- 
gen. Verbal tnin>ii, Schickfalen, bekannt machM. Mcn- 

d!^ohii erUictoi «i« den WeUea« du iM«:t^< 



pityfilc mit der !*bi!orophip (1er Grazien vereint, der. 
bey. einer fehrcing^^/iogncaLelioas^ct. doch der gefe^i- 
ged F#eundfchafi einiger weniger fidlen Opfer bringt, 
der mit Kränklichkeit zu kämpfen hat, und fich über 
leine PllkHtgefcbafce als Buchhalter beklagr. „Die la- 
f\igen Qefchäfte, fagt er S. apy.^irücken mich zu Boden, 
nnd venebita .die Kfifte meiner tieften Jalue. Wie 
ein LalMiier fiMeiehe icb mit beMKrefteni Rficken 
meine Lebenszeit hindurch, und z^im Unglück Tagt mir 
die Eigenliebe oft ins Ohr, daf« mich die Natur viel- 
leteht cum Paradepferd gefdhaffen hat." Lf/Jing- dage- 
gen erfchcint überall als der gerade, freymäthige.ioria - 
lifche , aber auch oft von übler Laune und Hypochon- _ 
drie gequälte. Mann, unruhig, veränderlich, und feiten, ' 
oder doch fehr unterbrochen« mit feinem Gefchicl( und 
•^oer Lageznfticden. In gewiflen Anwandlungen von 
flbler Laune oder in befondern Seelenflimmungcn lieft 
man auch wohl Urtheile von ihm , die gewifs nicht 
.fcey Am hcrrfchend und dauerhaft waren. So fchreibt 
er an M. S. 34S: tiDen fchönen Wiffenfchaften foüce 
Aur ein 'Fheil tmlerer jugeocl gehören; wirltaben iine 
in wicbtigcrn Diri!;^eii /.u üben, ehe wir derben. Ein 
Alter, der t'cine gaa/.c Lebenszeitnichts, alsgereiint, und 
ein Alter, der feine ganze L ebenszeit nichts getban. al* 
dafs er feinen Aihera in ein Ho!/, mit Löchern gelafTen; 
•von folcben Alten zweifle ich febr, ob fie ihre Be- 
ftimmung erreicht bab<'n.** Bjtimen, und roitdrafchö>- 
jpe« Wiflenfchafien oder flMt«d«^ü;hi|uaiit.ikliit|i^ 
ftliimgen, kenn einLeffing «nmögliclr aadeff 8i»iiL% 
nein Moment des Unmuihs und des Verdruffes. dermf 
bisweilca auch bey unferm IJeblingsbefdiaütgungcp 
überfallt, mit einander ven\'echfeU haben. Eben fo eiii- 
feitig oder in einem verAimmtenZufiandedeaGemütiie 
fagt diefer gefchmaclcvoUe und pfaitoibphifielie Altea^ 
thurasfurfcher (S. 311.) ..Ich fcbatze das Studium der 
Altenhümer gerade fo viel, aUes werth iit: ein Ste^ 
ckenpferd iqebr; Hell die Reife dea . Lebens zu verküf' 
7.en. Mit allen zu unferer wnhren BefTerung wefentli- 
clicn Stu'' cii ilLman lo bald fertig, dafs einem Zeit und 
\\'eile lang vv inl." Eine fehr rührende Stelle, in wel- 
cher wir ciblickcn, was lüaweiicn in. dem, Geift eines 
Mannes vorging, der lUfl Leben der Umerfiidiung der 
verborgeneu Wahrheit gewidmet hatte, und oft den Satz 
helLitigte, dals Zuwarhs an Kemitnil.s Zuwachs a9 
Schmerz i(l, wird man hier gern widerholt lefen , und 
vielleicht durch Selhfterfahrung bcllatigen k-mnen. 
„Wenn man lange nicht denkt, fagt l.effing S. 324 
fo kann man am Ende nicht mehrdenkf>n. Ilnv'iaber 
auch wohl gut/ Wahrheit «u denlient iich cmitlicb mit 
Wahrliefc ni befidriiftfgen» in deren beftändigem Wl- 
dcrfpnirbe wir nun fchon einmal leben . und zu unfrcr 
^uhc hfibndig fonlebcu mvinien ? Und von dergleichen 
Wahrheiten fche .idi m dfm Engländer (frrfn/on} 
Cdioa manche von weitem.. Wie auch Adche, dieidi^ 
tettgft IBr keine' Wahrheiten melir gehahiml Doclt, i'cft 
beforge W nicht erft feit gejhrn, liaß, indem kh gtmßlf 
Vururtluile ti egfftw.tifen, ich ein wenig zu viU mit weg' 
ffeivurfgn hibe, uns ich werde wieekr hoten müßcn. DaS 
it h OS zum l'iu'il nicht fchon reth;in , daran hat mich 
nur (Ue Jr'uxdu vecluatUrtf uitUk und müx den gauzeo 



Üttrath wieder kl SU» 11«« zu fchreppm. Es iH an- 
. awHich khwwr ta yinffe»f.w«im und wo ibm bleibea 
Ml, imd Tml^d» «r «Mir ift dta 2M ikm mcb- 
denken« di« SttlMb «ri»dl»:NiidMiBdui»«idegB- 

'Word».»n*'! ! ' ■ ■ v, 

Der erßeÄhrcbattt drs i-w y ^ te u Thei>s entlutfc dea 
^riefwechfirl Leffian mk Acüfci und Setmid vom 
1769-— 80- Lfteftfriloi* Bedfirfnifle brcckten RMsken za 
ij^rnng, die Bekanntrcbaft crionp durrh beider Eifer für 
'die Literatur, infonderheit djegriechifchCk dvrchwecb- 
ft ift i rig e DieiilHeilhmge» und d ut e h ii M i A itf W — un a 
neltatcn in heider Charakter in Freundfchaft über. Der 
za bangliche Complinieiitirton und dieSteifbeit inReis- 
kensBrtefliil ftieht ftark gegen Leilings klaflifche Brie- 
io ab, obgleidi Leffing der Aeiakifchen Verrleutfchung 
des Demofth^M in AMtdtt auf leinen deoifcbm Aus- 
druck alle Qcreihtifjkeit widerfahren Idfst. Die Ilaupt- 
^egirnibuiüe (eines Briefwechfels mit LeHing find die alte 
UiMitiir; viele beireflen die Reiskifche Ausgabe der 
griechiftrhen Redner, fiir welche lieh Lefluig mit Rath 
«ndThat verwendete. Auch de» fei. Reiske verehrunea- 
ivArdtoe Qaitin erfcheint in diefen Briefen , wie man Tie 
tekoa kennt, al»thatigc GehAlfia der gelehrten Arbeiten 
^ires Mannes und ats Kennerin der alten Literatur. Weit 
intereflanrer waren für uns die Briefe des nun viillende- 
IVliConf.Rtb.^4;fcimii inBraunfchweig, der mit Lelfing 
1veiiMr*llBhrgvnaifea Vereinigung des Griftes und Hm* 
ft^nsfebte. d*(!h»'Brief*reebfeI mitLeirifi£r flb<»r «fejlich 
nehrin einer Mehf^e kleiner libtter und Hiliets, wolchle 
tM^llldeitfcbe, vorzüglich die Literatur des Mittelalters, 
Mmtriiraeiijnfteji^kgenAaiid haben, befieht, aiajnatts> 
flihrtichra ErtrtehiDgn «id WAiirfirekigeii. Geiftea- 
und Herzensergiefsiingen , weli he diefe fo nahe bey 
cmandfr lebenden Miuiner wohl auf ihre perfönlicben 
SdUBnenkOiiAe Ter^rten. Den Charakter, dar deir 
aufgeklärte und liebenswQrdigp Schmid in feinem «Jan- 
sen Leben behauptete . verleugnet er in dieien Briefen 
nicht. Allenrhalben ei^tanaiman den gelehrten und mit 
hiHorifchen Unterfuchunjera- vertcauiett« den behutia- 
men, gutmOrhigen. jovlatiftben. UmftesMaim.' DieAr 
Geili di r in aüen rriiicn Uriefen und Brieflein ausgegof- 
lea itl, emptiehk &e dem I^fer ; der lahah derfelben mag 
nun noeftrofireaMl oder unintereflunt Ccyn- Der Charak- 
ter derFiirchrfamkeit in Aru-T-rung P'iner hellern , mit 
Lefling eioftimiHigen, Grun(Ifaizc, der feinem ganzen 
WdfeftdngElifMragt v. ar, zeigt (ich in xerfchiednen feiner 
Warnongea an LeiTiag. Sobewondeit er S. 169 LeA 
ftngsDfipfi^ mag aber nicht an dHfh»Sten« feyn, weil 
jhmgewinc ll.^rren ührl mitfpiclen möchten. „Sie müf- 
-Jco, fem er hinsui, es nicht beforgeii , /uw/I/ii/jf« Sie 
Üm/I mit mir t« eiiumMtmfeiotbe t «nef vertebrten Ihre , 
"KäJerindeinnUrrStiÜt."' Desgleichen S. 172 : „Halten 
5ie fif h nur die theo'ogifche Reicbsarmee , die fich von 
äDen Seit .'n ^c^vn Sio zuTammenzieht, V^jn Leibe, oder, 
Wcnn^Sie Unrath merken« daft daä Diq( au jig wi 
tlftf. fo nehmen Sie bey Zeiten da» Reimus, wfatcAr 

f etkt» hatte."^ Wir find dem Heratisrrrber für die He- 
aontquicfauoe ditjer ßriefe um fo mehr verbunden, je 
lb«rfiUMf der MfliMdhie, zuwenig bekannt gewordne. 
VW MBta FieuadcBiiiaiKftsefthättce» Vitebcr 




derfelben. d« 

fcbenkt hat J ... 

fosw«yi«B'iima|KMidf«iiehd{e2wirGiwbL^^ 

•fing und Hn. Hotir. EJ>€rt in Braunfchwcig gcwe( hfeltcn 
Briefe vom J. 1768-^80. drehen fich grufsentheils 

um den Antcaer heruüä , den Lefluig avfeHelt, nach Wol- 
fenbünel als BU>lioihecar zu kommen, und eathalteii dik 
deswegen mit Lefling vom datnaligen Erbprinzen' Von 
Rraunlchwcig gepfiognen Unterhandlungen, d-ITenGe- 
fdiaftttr<isij^£b«rt wai', derX^fflii^jSa^als dieSachfe 
«ines ioit enilMi^^wnii^ geliebo» mimdea nit dopfiel- 
rem Eifirr bettielk' Durchaus erfcheint Ebert, welches 
ioiiiem Herzen Ehre bringt, als der wariiifte, tbeiln(?h- 
mendite Freund Leflings, deT'fich, bey fo mancher Ver- 
fchiedenfaek der Grundfatze. in den Ausdrücken Cchmei^- 
zender Gefühle und einer begeiHerten Gemüthsltim- 
mung. von feinetn Freunde vernehmen lafst. Man lefc 
nur den Brief, worinn Ebert die auläerordentliche £r- 
Ichätterung mktekMMKj^ea Farben fchildert, 'welclCedl« 
erfte Au/fuhmng von Emilia Galotti in Rraunfchweig Ip 
feineffl Geiitoiid Körper hervot^ebracbt hat S. 25 1 — S4^ 
Der/rmatfjfc^lliaiHUfte Briefwecfafel Ku ifchen Lefßng 
■und 'einer verwjtfWlKen Mad^oe Koa^.in tlambul^ 
welche nachmals Leding» Gattin wurde, begreift einen 
Zeitraum von 4 Jahren, \-om J, 17*2 "6. Diere feine 
Freuodin war eine vesftaadige, thatige, rechtlchanTne 
fm»i fit dirackx fieli gainz gut in ihren Britten aä«b 
ich1nH^gt fich an Lefling an. und wcifs !ich in feine Lau- 
oenzu fcliicken; lic iil eine /ertliche Mutter uiid treue 
Freundin. Dicfs und nicht mehr fcheint Lefling von fei- 
ancff GaAfUTchaftitrio und Ehegonoflln «vAnfMit zu hä- 
lien, «r, der in gefelligen Umgang ndi atizufpanneil 
fuchte. und, ohnegrofse Anfprüche zu machen, in der 
Gefelifcbaft mit «untern, aufgeweckten Perfonen Erboh- 
Iting und Vergnügen fandi Man w6ple es dem If eraiiü> 
geberfehrRern verziehen haben, wenn er, minder frey- 
gebig, einen Theil dicles Bricfwcchfi-ls befthnitten hat- 
te. DieErzJlhlungrn von Familienangelegenheiten, von 
den Fabnken der Mad. Üörä;, die bey nahe w^cbent- 
lidken Nadiridnen Aber die äMenlotterien , in' weldic 
fiegerociniVhaftlith zu fetzen pllci^ren. über Gewinnft 
ttoo VerluÜ, kuoaea das Publicum keineBwegcs interef- 
fittn. 



WiTTENBKRO. b. Kühnc : DtrZt^chaMerHnderBihitt 
von D. K. H. V. Rumet, Heft 1, MfnlLAfriljJ^cfks. 
May. Junii, 1700. g. 3^ $. ! . » 

Daawifedann wiedtr^nnaletneWoclienld|r{|t,ein« 

Gattung die von unfern Mnnatsfcbrif^en fall verdrängt 
worden war^ und doch auch manches eigenthümlichc 
Chile haben kann, befpnders wenn lie auf einen benimm- 
ten, nicht zu weiten. Wirkunt^skreis berechnet wird. 
Itideffen iil diefe nicht, wie die niciften ehemaligen, mo-- 
raiifchen, fondem politifcben Inhalts. Und ob der Hi*. 
St. .(deic^ fUe n^rkwärdigften neuen Vorfalle in ^llen 
iJndemnnddtwtenettiihTenzuwonetirdieint föllllNi 
ihm doch wohl wcnif:er um c hronikenmiilige Vollftan- 
digkcit, als um Entvvickclung, und Beurtbeilung delTen» 
was er erzählt, za'diiml liiertn und durch die wöebeua» 
liehe AbKefirraqy; unterichcidet fidi iiein Blatt vom Ilam» 
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t>«fg«rPolit. Journale; wozu noch kornrntt dafs «1er Hr. 
,Vf.-tfÜizli£h von der unerträglichen Selbftffefalligkeit 
efltrarnt'ift, welche du PoUt. Journal, To mancher an- 
'derer Gebrechen hier nicht zu gedenken , jedem Lcfer 
'voa Qefchroack. ekelhaft macht. Er erzählt kurz und 
'dCtttUdi« feine Vermuthungen lindmeiftens wahrfthein 
lieh, fttne Eatwickelungen behutCua, feine Urthcile 
belcheiden. NardieSchreflMtrt Ht iMtaridiÜg genogv 
lindraweilen zu platt. Hier und da zeigt fich auch zu- 
VtäAengflUchkeit, und der Grad von theulogirchcr und 
po1idfdi«r Denk > und Cenfurfreyhcit, welcher in dem 
j pl^uUU hcrrfcht. wo er lebt. Dies ficht man befonders 
bey feinem Eingange zur DarftcUung; der ßt-lgifchen Un- 
mhen S. 33. bey feiner Erzählung der Lütticher Esecu- 
tionsfacheS.49t and fonit Auch er feufet d«..und im 
•Odern Orten fiber die arme Aafkttmns» und Ose : Die 
Menfchcn wären in der Religion zu übwkUip gewonlen, 
(was doch warlich Belgiens Fall nicht ii^) ; daher ihr Wi- 
derWme ees^ *^ bißrgerliche Oberherrfchaft. Den 
Lütti ehern fch reibt er vor, fye follten ihre Befchwerden, 
die er, trotz dem Hn. v. Dohm, vorgebUck nennt, auf den 
Wege Rechtens Puchen. 

Zuweilen giebt der Hr.. Vf. auchAneluioten. Wozu JenUKj^len Eiget\fchaftett tUr Dinget undmäHtcbthgipt 



immer mehr bey feiner Nation verbreitet. Zwarleoch- 
tet aus diefen Abhandlungen nicht ib viel püiloIf>iAi- 
fcher Sdiarflimi hervor, als aus den Mendelsibluii- 
fchen; aber der Vf. wollte auch, wie es fcheint, nicht 
fowohl tiefe philofophifche Unterfuchunpen aollellen« 
als vielmehr feinen Landslcutcii Begriffe von nützli- 
chen Gcgeoftanden in einem rednerifcbeuVortnstiiül' 
JSbtaen. Daher drOckt er lieh B. Ober die J'rwif 
luit des Mpnfchen, von welcher die cr.te Abhandlang 
handelt, alfu aus: Dii l'reijheit ifi dieKönigiyiutiter dem 
Kräften und l'ermitgen des Gefits. — " Siefüiirtdüs 
SetfpUr abtr Verflatul und Verrmnfi und fetzt dem WU- 
Un Grenzen. — Die wahre treyheit des Geijles iß eime 
aus fniji'r Fjitfchliefsung beßmtnte U'nhl des liuteu. 
Der Vf. folgt auch der, bey den Juden immerge^lM« 
lidken* Methode* alles aus dem «Itea Telbaicnte.ar 
erl iutcrn , welches an fit h betrachtet, fchr zu billigeip 
ilL Auch für uns würden diefe Abhandlungen luOt^ 
haltend feyn, wenn Hr. A. nicht noch zu febrderA^- 
Icgungskunfl der alten fUbhmcp fbifte. Z.B; S. «i. 
3g. X5S> Daher kommen attch noch folchefiebauptuar 
gen . or : Di: gaiizt Sprache iß ein Abdruck von den 1 



die vom Sch&fei'. der denBmiem den JOee in den Brach- 

felllern abbatet, und darüber vom I.andesfürften mit ho- 
her Strafe bedrohet wird, da er doch die liutung der 
BAchfeMcr mit ha Pacht hat. dienen! ^ «t mO ijiwM 
abzufchen ; denn es war doch inm vofeni^iräai 
Landesherrn, den Kleebau aof des PadKefsXbIfa» xu 
begünftigcn? 




fit dir' htilige. Deiswcgen wird man fich audr nd$ 

wundern , dafs er Hn. Michaelis raofaifchcs Recht Z9 
widerlegen fudit. S. 136. f. In der zweytcn Abhaii4- 
lung, welche überfchrieben ifl: IValirheittn zur gät^' 
dm Wmduit fuchtt Hr. A. vocsiMjdi den Votcug de» 
Omiihahmng vor der Vernunft lai^othan. Die dritt« 
enthalt Anmerkungen über die erfle Gejchichie der Menfcfi- 

e Schreibart iA bid^ 
erden ganz verüjuo» 



"Wochenblatt 

Zeitung für einen ^rofseoTh eil des PublUaMM in diefcr denc Tropen zufammengei^lt , z. B. S. 34- Eben iö 

^^vonLefercy vuUig hinlänglich Icyn. ' feiten kommen, ungewöhnlidie Redensarten vor. Z.B, 

S. 3s. keinesweges ift der Schöpfer <iarai» die UclachCk> 

' ''RsosiM'n^o. b. Montag: Ifaak AUxamder , Rabbi« Auch Aölst man nicht fogar oh auf grammatlcaUftfan- 

' nerszttR^<»^W' >789* x^SS. 'Um4chtiekeiträ;wieS.34.gleidieiMaTifromi. Knc^ 

g. (13 gr.) diefe Abhandlungen werden bey Juden viel NuDsea 

-Diefe Schriften find ein redender Beweis , dafs die ftüten. Und die. allegortfche Erzählung S. .so— ■ 

A&Uräi^ dieMcndTelifiMiaanb^ wird jddct LeAt oatttl ' • ar 



K L £ INES C H R I F T E N. 



CoTTSSOBtAHnTHtiT. Danslg. Im Namen de* difigeu 

feiiUicbca Sudtininiilerii iU bey der Amttjubelfeycr des Hn.D. 
ItUert eine Glückwutirchuncsldlriit auf 13 S. in 4. gedruckt 
" I, in welcher «<« antiqmtrum flmiio promopemda« rt ftatA- 
_ tfniimtu MfjpetUbUJ tcdefiae gelunaelt wird. £■ find 

«hdfilWiHr bskannti^ aber n^^JOmciluiiiflHi über dicfshla- 



KDASaeOC Bigas Ueter SpitI , Tanz tmi Theater, hf 
BexUktmg »Hf die wmmb mve Jngmä, EdÜer Abfchnki. Bey 
der Einla^niiK zum DfanilEonMäns — ««n X- G. Sonntag'. 
dss Lyceum» Reetbr.' — 1790- 21 S. i» 4< Vf. be- 

wMtt daft Kanini - wid WUrfeirpiele dem JüngUng Tdudlich 
tfd, und dalli äUe an dann l^MIwdieungTorith^^ 
d» nhht Mdl hslieo. . Hins md ItenB..inid srkünfi^ in 



GstcHicHTS. Prag. b. WskttSt lligtwlMal^tanf ^ol. 

her gluck IM einer rHhr«»d«HGefchMae«u$dtmgefeiiiiii)rtUreH Zeit' 
alter. 1791. 66 S. g. C4Kr-^ Wer follie unter diereitiTucIwold 
das vermuüien , wu nun im Büchlein felbfl ludet? — fi^ 
Biographie luifer Jofephi II ! Aber Arylich ift es nidi ciiAfl||(- 
gnpbi», wie Preis . Tild« LöCjpfap«pier, und Umfang et ver*e>' 
a«i laden. Ein elendtt Zeittuigi^Austuf. ohne Saft und Kndi^ 
hier und da mit Keflexioneit verwebt, die fenttaienulirch Miifr 
gen Tollen, und fo fidc als mählich find. — Alle Keifen ÜfS 
Knifers z. IK. vor dum Tude feiner Mutter fkfk er in die riiiiiM 



„1777. ^e•r^te_Jofeph nach Franl^reich ülititf 
s Grafel 



Zeile ;uf.(mmeii. 

„dem Namen eines (Trafen roi*! Falkenfteiii." — AUcs' iAIdo« 
ffes Lob ohne Uniorfucfaimg. Gegen du Ende von Jnftnhr 
Lebtn tft der Vf. noch am weitUu&idlen ; weil ihm — nmir 
Ucher weife die leuten Wianw und m|tc Z«itu»g«h 119^ a« 
betten ias «^ajyii^ fOsHlUSm, 
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DoftfKrstafTsden 3 März 1791. 



' PHILOLOGIE. 

' GÖTTlN'ciN, b. B«rmeyer; Jmvißmg zur tngVifchen 
Auifpracbe, von K. Fr» Chr, Wagner, üoctor 
der nutofopUe. 17S9>. S» <o 8* (4 gf.) 

•|-t twM vollftTfndfgMt oder auch nur vonüglichei 
mufs nuTTi hier nicht finden wollen. Der Vf. er- 
innere felbft in der Vorrede, dafs er diefe Tabellen 
ttor sn ftiner «fgnra Uefmag und Amveffun^ au^e* 
fetxt habe. Wenn wir fte mit andern, bereits exiüi- 
renden vergleichen , fo finden wir freylich nicht , dafii 
ihrem Vf. viel eignes übrig bleibe > nickt einmal dai 
Verdienft der deutlichen Au5etaanderfet»ttng und des 
leichten Vortrags der Regeln. DaOj er su fdine?! ge- 
arbeitet, beweifen häufige Nachläfsigkeitf n , die «war 
harotck zum Thett fiir DruckfeUtr aosg^beii wo* 
deii, md "rorcOgirdi di« ffedilefe von fo Seltm 
«u einem Text von 40! .Mi neu, wenigftens als auf- 
iallend beMrerken wir, dab der V£ den Buchftaben 
W bald zu den KonfonanCM, btld xn de« Voctdcs 
^le; letzteres zu Ende der Wörter, u-enn er nicht 
•nsgefprochen wird. Z* B. in bow , law . ncw. (Auf 
diefe Weife könnte h auch für einen Selbßlauter gd- 
ten. Er biictc £sgen können: w( doppele u) belralit 
eigentlich iiif n und v; und in den Wörtern, die auf 
w ausgehen, wird bistveilen nur der Vocal u aus;;e- 
fprocben),. Ais .'\ttsnahmen führt er oft Wörter an, 
wie fie ha gemeinen Leben losgefprodien werden. 
Ueberhaopt follte, bejr einer Anwetfung zur engli- 
schen Ausforsche . forgHiltig auf die doppelte, xoli- 
'ßtlli^ miä Abgekürzte Ausfprache Riickficht genofll- 
'tnch werden , weil wohl keine Nation verfchtedener 
«wfpricht, als die englifche. Daher weifs fich der 
Vf. bey den rerfchiedenen .^usfprachen von creature, 
oft eUatr und tteithtr und vidcr aadera« nicht za 
famti Dodt mirafiUiendften M wohl dut vm 
er über die Ausfprache des Artikels the fchreibt. 
;^ii«anc<hn, ndcn geglaubten (?) Stein des Anfiof« 
^§t» Uk der englifchen Sprache* obgleich d (?) tmd 
• t»g{?) ohnweit mehr Autmerkfamkeit erfodert. " — 
]&in beygefugter Anfang von Regeln für den Accent» 
aas Mkttßm und Sheridan gezogen , endiält das ■Hg^ 
ineinfte über dieCt Materie , nur dafs es hier , wie in 
der ganzen Am^fung, gut finr den Anfäoger gewe» 
fen wbre, neben den englifchen (fchwerern) Wör- 
.cera die deuefcbe U.eberfeaung au finden} weichet 
libcii keinen Rninii ffenoimncn fenbcn, und dem 
dSchtnffs fehr 2u Sratten gekommen feyn würde, 
^(ützlich kann diefcs Werkchen für den Anfänger , als 
llepertorium für dit Ausfprache femf «■ Ii WCT htj 
4* £* X* tZ9U Mr/Uir BmL 



weitem nicht dast was es bey den viekn vorhandenen 
Hülfbcjudien s«r englifthen Sprachkuade, haue wet' 

\ können. 



LITER ArGESCHICHTF, 
Brixin, b. Weger: VrrzeUhnifs typogrnj^ffher 
Denkmäler aus dm ßaifzekentcn Jahrhundert, 
welche fich in der Bibliothek des regiilirten Kor- 
herrenQiftes des heü. Außoftin zu Neuäifi in ' 
r</rol befinden» X7S9, 969. & 5| BL Bec. mit 
6. Kupfertaf^ 4. 
Ebendafelbft: FerzeUhnift e'miger Bii<iiermerkifürdig- 
ketten aus dem fechzehenten und nebe^zehenten 
Jahrhnndcnen» welche Gdi — zu Nc^ifh in To* 
rnl befinden. 1790^ 283. S. 3* BL lieg, mit 
KapfertaC 4. 

Dai« man (eit eioter Zeit anch in dem katboU- 
■fdien Deutfciiland, beCondcn fn den Klöftem* ange- 
fangen hat, den rUhmlichen Vorfchritten der ProtefUn« 
ten, auch in iUickficlit der ehehin nur ^r ai| fthr 
'vemnchlS&lgten Uterator nachsttCblgeii, Indem vcr* 
fchiedene wiirflipe Männer, die unter ihrer AufGchc 
flehenden > bisher hü vuUig veTgetTenem Schätae, für 
fich , imd auch fUr andere dor^ die dem PaUilcam 
vor Augen gelegten VeneiclinUse derfelben , geroein« ' 
nütziger ra machen gefucht haben, verdient gewiis 
allen Beyfall. Und diefen kann fich auch der W. 
des gegenwärtigen doppelten Vcrteidipiflcs« Hr. 
Affifs Graft, regulirter Cborfurr und Bfliliodiekar 
zu Neurtift in TyroK ficher verfprechen. Es war 
»war fchon ein folches Verzeichnifii , was 1777 (nicht 
1779 ^vie es in der V^orr. heifst) unter dem feh&> 
men Titel : Raritaj lih-orum in bibliotheca NoraccUenß 
delitefcentium lud publicae propoßt» zu Brixen in 
her.ius kam , vorhanden. Allein , ungerechnet, dift 
daflelbe nur die blofsen Titel der Bücher anzeigte, 
nicht gans mverläfGg, aadi niche voUftändig war, 
hatten fu h auch dieExempbre davon völlig vergriffen. 
Der EntfchloGi war alfo fehr iobenswürdig , daeüs 
•Verzeidinilk, bey «iner wiederholten Aasgabe, nodi 
brandlbarer zu machen. Das erlle, weiches die Bü- 
-cber aus dem ijten Jahrhundert enthält, hat zwey ' 
• Abfchnitte. In dem erilen find diejenigen BSidMr»dle . 
eine Anzeise dst Dnackjabrs haben, his 1499 nach ' 
chronologifoier Ordnung angezeigt worden. Der 
Zweyte eiuhrilt diejenigen, die ohne Bemerk«)^ des - 
Jahrs erfchienen .find. Im erden Abfduitt find die - 
IKMsfiiansefgea genau angegeben, aocii das nVthfg. 
fte, in Aofehung der Typen, des Papiers, der Bogen- 
zahl u. d. beygefaradit worden. Die beygefugten Ute 



Atft a 



Vie^idit etu-ss reich- , 

üigiiizeg ^^^OgiQ 
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'.hakiflfr geworden' kjn , nena der Rr. V£ inelirere 
vnd Df0m Qarfleii hicte beiratxen tönniifn« -r- i*o- 

' itB er ater ganz iinfchuldlg ift. Um die , m dem 
sweyten Abfchnitt ßebeode Bücher hat fich Hr. G, ein 
befonderes Verdiesft dadurch erworben , daflt er bey 
den meinen den Drucker und Dmckorc cntHcrktP, wo- 
zu ihn» die Schn'fftproben . die er aus füichcn Burhern, 
die dn« Aaxetge des jedesrnnlii^en IJruckers haben> gC' 
Bttt eopirce, die nüBÜcliRea Uienf\e leideren, Diefe 
Schriftproben htk er fetbft In Knpfcr f^el^ochrn , und 
■ftlche auf 6 Tafeln feinem Wcrckc b( ygefjßt. Ree. 
lut die mcil^en derlelben mit den Originalen vergli- 
chen» und tie fei\ insgefannmt richtig • folglich fehr 
brauchbar , befunden. Nur mache das| Auffuchen der 
Prycker, denen diefe Typen eigen waren» In dem 
Werke felbft , einige Mühe. Was d>e Sammlung felbft 
betrifc, fo harmoiUnCe fo ziemlich, mit andern Klo- 
Äfrbibliothdeeo, foivi^ euch der , tn* den datoialigen 
Zeiteni in Klüftern herfchende Cicfchmark melHens 
harmonifch war. Doch zeichnet fich daielbc durch 
einige fchritzbare Ausgaben der Claßicker aus , wenn 
ftc gleich keine Editiones principes aufTruweiCcn hat. 
Den Befchlufs macht ein doppeltes brauchbares Ticgi. 
fter ÜlxT die Nanien der Drucker und Verfafser. Wir 
fetzen noch einige Bemerkungen hinzu, die wir bey 
l^wditefung des erften VCReidiiiifsea «a miohetf Ge^ 
Icpenbeit hatten. Mit den ConfUtut Clement Mopont. 
1460. Fol- wtrd'der Anlang gemacht* Diefes ii\ alfo 
das ültefte Buch , dafs diefe] Bibliothek befime. SL 3 
»Ird Hcirrit h Rü»miel .noch immer ^»u einem \»nd 
wohl gsr 7um 'älteften Nürt>bergifdien* Drurkfr ge- 
■vnthr. Pts nngcieigte Buch knm nuf Seufmfc'iumds 
nad Ke/err Ihtedtf l)ie5!4* vorkommende Ausgabe 
▼m des Doftnti Speario indic. Ift die7H-cyte. übrirk 
Han druckte I4?3 ?u Rem die crfte. S. 16. kommt 
ein Bartholomeus Ebur als Dtackrr zu Ctcwoiui von 
147^, von. Hier hat fich der Hr. V. von Hh. Bmoa, 
dir in feiner Notitit P. 1. p. 15J. ein la CrrMom per 
■BitrtfyL Ehtr 1479. gedrudttes Buch hefthrettikt, ir- 
re fuhren lalsen. Im Jahr 1473- wrr wohl noch keine 
JDruckerey in CrmaiM; der ßarthvl. Ebur aber, hat 
'fdie Entilehung, dem |d>ei verftandenen» in dem 
.•m ScbluCs des recenl'rrrn Buchs Athendcn Hexafti- 
eben vorkommenden PtiidhKum hiiic fuper,}t Bartho- 
■kmtnis ebur zu danken, ^iivetiah 82 Satire v, 103 
mqr j{A Aaftdünfs geben. S. 17. Catonit £t^iia^n^ 
$, I8> Summa PifimHIit, find Augfpurger Dracke» ie> 
ne von Ar,tr,}i Snrg , und riicfe von Cui ther Z.iiner, 
64. wird der Veronefer Original .Ausgabe von Rub» 
y^turÜHl^ äewmttit gedacht «nd gefagt, Johann» 
•ein Sohn des Nicolaus eines Chiritrgus habe fie j-edru- 
cket. Im Original heift es: ^ohannfi ex yerma ori- 
undiu likolai tifrugie (ßc) medici fiiku n» f. w. Der 
S. %6, ange&hrte Uerkariuf Btttauk imprtQut Jimo 
Urjur^lft-bisher Imm^ für ein itaUSnllc^e« Pro- 
cttxTt gehalten worden, llec. aber vermiuhet nicht 
ohne Gnmd , dafs diefe.« fo , wie die folgende Aus- 
Rabe von i486, ru Paffau von Johann AUra» vxA 
äc::.'Jkt Mmr jjednickt ucrden find. Das S. Iij. 
^n^eCUirte iixemplaf voa der Ffr/ehm^ u« f* w. 



ficher deftct* imd fehlt demfelben das letzte Blatt* 
wo NknAergtU der Draekon angegeben worden i^» 

wo diefos Buch auch 14R3, vcrmuthlich \ton Getn^ 
Stuchf gedruckt wurde. \^r bemerken diefes, um 
an verhüten, dafo nicht «wo Ausgaben von einem Jah- 
re angenommen werden. Von der 1491 zu SeviSct 
gedruckt feyn füllenden lateiiüfchen Dibd. deren 
der Vf. S. 141. gedencW; und die man blofs aus 
Pf^euUngers ftrmiVMHtar* kennt« wünfchte Ree, fiche» 
re Nachrichten tfbattei*. Bis dahin «weifek er an 
der bxiffi^n/ derfclben . und glaube • d^fs ein Unge- 
weihcer den unter dem Titel El toßado fobre faiü ißU" 
theo vorhandenen vnd zu Sailla 1491 gedruckten la- 
teinifchen. Commentar iiber den Mnihäus, in zween 
dickeji Banden, fur eine lateirifche Bibel angefehea 
habe. Die unter den Buchern ohne des Jahrs 

& 213. angeführte Siblin c. glolTa ordio. V 9U. IV. feL 
m. wird dem /tnton Kbburger id Nürnberg-^ ohne allen 
Grund 7ui^ofdiri';ben. Hoc. glaubt auf einer belTeri» 
Spur zu feyn, wovon er bey einer andern Gelegen^« 
hielt Naclu-icht geben wird. Die S. 216. angeaeigte 
ganz griechifche dusgabe von Chryfol. erotemat* ohne 
Jahr, i(l jiulVerft feiten, und vermuthlich entweder 
1480 2U iWlii//.?;iu . Oller etwas fpätcr zu Fhrrnz ge^ 
druckt, worden« Die erde Ausgabe der Liteinilcheia 
Ueberfetzung des Rimitiur fvon jtifopt Leben önii 
Fabeln S. 225 ift nicht erft I476. fondcrn fchon 1474 
zu Afaiflttiid erfrliienen. Freylich eine bisher ia 
Deutichl.ind g^nz unbekannt gelliebeue Selteuhelt» 
die Ree, «faen vor fich har, und die er f^U zu gleicher 
Zeft'i«! dem frhr fch.'irjbarrn Camlogo Biblioth, Nie 
Roflji. Homae I7H6 antraf. Doch Ree. mufs }iicr ab- 
brechen, um noch des zweyten^ üben aqgezeMcem 
Veneidndflea gedenken «u* Irdnnen. Was daflelb'e 
enthllt, .iß aus dem T-cel r\i erfehen. Die mit glei- 
chem flcüs befchriebenen meiflens merkwiirdigen Bü« 
dier fnilgien in alphabetifcher Ordnung auf einander. 
Von vori«iglichem Wertbe ift die erite Ausgabe det 
Ftikt ftatfgff, Ordn. Mnym beii ^ae. Schöffer in Ho*»- 
r.utui 1533. Fol. inßlcichen die erfte Ausgabe von 
Rixiwrt 77uirrurr^u(it vo;t 1530 Fol* Der iir.,\% hat 
dicton VcrwIchQ,- abermals verfcliiedene Scfefffitanen 
ältlerer Drucker , nuf 6. T:ifeln , von feiner eigenen 
Kunil beygefiigt- Dicfe find durch die in der Vorrede 
angeseigten Namen der Drucker, noch brauchbarer 
gemacht worden,, als die erften» „ Den BcijcUiUii 
nadit rin Regifter der Drucktor. 

Jfuavatan n. Ai.TBOxrt b. nonaA n. KuftUpv: 

Neue Bajtrage zur Utrratur befonders des fechs- 
zehnten Jahrhunderts — von Geor£ Theodoir fitro» 
k/« foftor xtt Wdbrd. Erften 'J^iSkt l. «ni 
Stück 179a 190. 191 S. .8. * • • 

Freunden der Ltceiatiir» iwd beCmders der Refor- 
mationsgefchichte, mnib eaeiii wahres Vergnügen feyn, 
dafs Hr- P. Strobcl ein Mann, der mit den he- 
ften Quellen fo ganz vertraut ift — — auch in liefen 
fWKffl Boj/Migeu fortßihrr, fie, "wlb er es bisher, vor- 
itiglich Hl feintMi fchat7bare!>. MifceUanein und Reif- 
tra£tn sur ijta<*tHf .lu ütmi gcwoiiAt war * durcl) die 

Digiti2ÄW^MÄlDgI 



XM^Mslügkelk derdorlMi ciitlMlt«N«tt OrgenftSn htj diefer Gelegenheit Iii im VbrfMrkfir fltir p^ui 

auf die angcnehmfle uin? nütilichrte Art -m muerhaU kurz von Melahchthons Schriften fagtt fo w5rd i.u x 

ten. Eint.' kurze Anzeige der in den beiden vor ,ws ihm gerne beyßimmen , dals dieftr eben To fieHsiut;, 

liegenden Stücken enthaltenen Artikel, wird dJefe als grofse' AUm» imter den Po!ysrt»phen den erfteti 



unfere AcuCserung, aber auch den Wunfeh einer lan- 
gen, umin (erbrochenen fürrleuung, rechtfertfgen 
können. Ihv i. St. dts i. ßjudcs enthält i. K.tch- 
rieht von MUliaei Stiefelt leben und Schriften, Das, 
was.wir bisher von dlefem, in fdner Art allerdings 
fnerfrwiirdigen Manne weiften , 'war fo unbefriedigend, 
daCs Hr. S. dadurch, daCs er die hin und wieder von 
Ihm .befindlichen Nachrichten, in ein Ganzes gebracht 
iMCf ein fehr verdienftliches V«fk gethan. Das meil^e 
i(t aus feinen, gröfstentheib felir fejtenen Schriftin 
und andern guten Ouellen genoramen worden. Stirfel 
wurde 1487. zu Efjümm gebohren, und trat frühzei- 
tig in den Auguftfner Orden. Er wurde aber bald Lu- 
thete Freund und dann einer von den erden Reibrma- 
Kortn in Schuaben, Durch eine zur Vertheidigui^ 
Lathen und feiner Lphre herausgeg^ene Schrift he- 
kam er mit dem berufrr n rtomis Murncr lUndd , 
'aber er roufste auch. u,n leicht vorauszufehenden 
"Verfolgungen auszuweichen, feia Klofter verlafleii. 
£r.faqd feine Verforuung bej dem bekannten Hurt' 
ma^ van Crmherg» JmTm Prediger er wurde, mufs- 
te aber, nach dem die Sickingifche Fehde einen fo wi- 



Rang verdiene, und in diofer R ickfichc felbft Lu-* 
thern (dem aber auch ein kiirzcrcs Ziel gefetzt wsr; 
iibertroiTeo habe. Von den Schriften Melanchthon-s 
die, wie Hr. S, vielleicht nicht ohne Gfand. klaset* 
wenige mehr g^efcn werden, find doth- woh! f«ne 
rnrti i-flidien Briefe ausgenommen , — von denen nti$ 
doch hoffentüch Ur. S. mit der Zeit eine volti^ndigt; 
Ausgabe Tchenken wfrd. - 5 Eim^ Meint titerarifehe 
Bcm:-rknn^t'n rcrmiCchtcn Inhcrltr. Danrnrer fi»?len un» 
befonders £ri>/wH Prahlereyen mit feiner Correfpondenz' 
auf. Sie find in der 'ITiat arg; indeßen war doch_ 
Erafmus ein grofser Mann. Wie. wenn ßch nun gar 
wirklich kleine >Iänner eines gleldien Fehlers fchuldig 
machen? Das zniijtc St. diefes iten ßmdes cnthhlt: 
i» Die kranke wtd ßerbaide Akße ein fatir^ehet de- 
fpräek» In dem Vorbericht giebt Hr* 5* fMchdem 
er vo-A der kithoüfchen Mefle überhaupt, und befon- . 
ders von den Bewegungen» die dagegen, vorziiglich 
vor Zeit der Reformation von den Proteftanten ge« 
macht wurden» geredet, von der Satire auf diefelbe, 
di« er unter obigen Titel wieder abdrucken lieft, au»- 
fuhrliche Nacliri 



^_ _ _ _ . .. ichr. Er hatte di .y Atisgubtn vor. dei* 

drigen Aufgang genommen Itatte, Cronbers wieder Xelben bey der Hand , die fchon in Anfehung des 'li- 
veriairen. HierauF gieng er «acb Wittenberg, wo ihm von einander abweichen. ' Bn Üe^kk ßotfchaß 

Luther Kott und Autenthalt g-.iU. Bald hernach wurde dm Bapß zukunwten, mtrefnd da ganzen Bapßumbt 



er flofpred!£er zu Mansfeld, Aber auch hier war fein 
Aufent/ jlt von kurzer Dauer, er kam wieder zu Ln- 
tbemi der dann £ur feine weitere Beförderung forgte, 
TEr bekleidete nach und hach verfchiedcne Prediger- 
ftellen in Ocßieich, Sachf.v und Ptcuficn uiid Itarb 
endlich, wie Hr. Str. vermuthet, als Pro£eflbr der Arich« 
inetik in ^ena 1567. in gotM Jahr feinet Altwi. Eki 
unglücklicher Einfeil, den jüngflen Tng ausiurechnen, 
den er auf den 3 Oct. ijjj. H irgeas uni 8 Uhr 
feilfetzte, wo er ihn auch mit feinen tollgemaduen 
Bauern» die vorher alles das Ihrige verfchenkt hatten, 
üeycriichi aber (reylfch vergeblich, erwartete, hat fei- 
nen Namen auch unter den Schwärmern verewigt 3 
PratocoH einet wegen des OßmdnUri zu Nürtütetg gjc- 
huhenm Grfpräeht VOR ^. 15^4. Hi^entlich Waren es 
T..nri':.n-d CtUmamt, Pr?d. bey S. Sebald u. ^oh. Fahri- 
ziUi Ijev S. Lor. über die bey dit-iem Congrefs (denn 
ein Religionsgefprich war es wohl nicht) auf An- 
trieb üirer fie verketzernden Amtsbrüder, eine obrig- 
■keWiche feharfe Lauge ansgegofTen werden follte, die 
aber Ii' cc wunfchte Wirkung nicht tbat, man nmfste 



urijJun^ u. f. w. — Cm klrgUcht Botfchajt an B^!>fl, 
d&e Sfin.cs bärcß'cndt u. f. w. Ein kieglich Butfchtift — 
nufs Frankreich zukwhwai n. f. w. Die beiden er&en 
find hier, weil fie von einander abweichen , gegen 
ei'niider über n! erdrückt ivorden. Den Befchlufs 
macht das Teßaiucut der fterbenden Meile, wdcbfs» 
der dritten Ausgabe noch beigefügt Kt Sehr Imnifth 
und bctfscnd mit einem, den damaliiTen Zeiten giiu- 
angemelTenen Witze, Lnfst der Vf., denHn.i". fur einen 
Schweizer hült, verfchiedeae Perfonen unter den u un- 
derbüiflen Nanien aufnetfn. welche die kranke Meffe 
durch alierlcy Mittel noch zu retten fuchen, die fie 
aber doch endlich, zu ihrem groften Leidvvefcn nuifeu 
fterbeii fehen. Aus dem Vorbericht Hebet man, da(ii ' 
Herr StrtAel Herausgeber von den 1784. erferne- 
nen OfUifciilis Satyricis ct. fui-ücriS rr;r[ ,iri? refornia- 
tionis fcrijjtis fey, — die aber leider i aus Mangel des 
AbfJtzes nicht fortgefettt werden konnten. 2. Recet.- 
f.f.ii -J.rr Si-v'yt''runi puf'luc rr-r^oßforrmi U Profcffoylbus 
m Acad, Ittenberg, mit uuntigen Exccrptca, Gewifs 
ein fehr fdiütsbarer Qeytrag zur gelehrten Gefchichie 



dann die Abfichtgehabc haben, den ketzerifchenCu/moiui der damalig Zelten überhaapt und vonügGch der 



«m Amt und Brod ao bringen . welche auch glücklich 

erreicht wurde, j, mttmber.'.u'ncy Lcctionscatalogut 
Witt ^aiir 1561. Vermuthiich die ältefte bisher be. 
kannt gewordene Anvcige akademlfchcr Vorlefungn- 
die freylich mit denen, die u ir :pr7r zu lefen bekom- 
nen, fehr contmftiret. 4. rcrzj-.uimß einiger Sikrif- 
trn, woran AfeUtuhthon Amheä hutte. tin folc .es 
Vera^ichniis konntf wotkl nur Hr, S.— der Vertr.iii te M e- 



Wittenhergifchen Lehrer. ne 'Ezcerpten, womit Hr» 

S. die Leetüre dii-lVr Rc.~er;Gon fchrunter^alfom' zu w.*- 
eben gewuist hat, enthalten in der That viele wichtige 
Umfliodew Da6 von diefer Sammlung noch ein achter 
Üland vorhanden feyn foll, erinnert fich Her. irgendwo 
gelefen zu haben- 3. Betftrag zur Gefchiciue dct Schmal- 
kitldifcken Kriegs hus Briefen Mekauk^fittt. Wie fo ginz 
Hr. 5. mit ^uT:!n 



^ inchthons Briefen vertraut fey, beweifen 

•** Jitwnii £rwä£c niaa dasjenige, ivd« uer dlefe Auszüge aus detn^lbcfuittfi Acue, £x iß befonde^ . 
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uch i^ec^cegen fcbStzbar, weil min dadurch 'in <1pn 



die kHne Anreige des Drackjthrs haben, worunter die, 
fitMd eeüeuc wird» von dem An&ng und Fortgang um 1480. von Aüeheul Rifftr oder Reyfer zu Eühßndt 
dteftt &~ wcrkwiirdlfeii Krieges» von den dabey in« gedruckten Vitae^pliilofophorum beioi.ders merkwttr« 
terefSrt gewefenen Hauptperronen, von denen Pflelanch- 
«hon die eenaueilen KenntniHe hatte, ein ridiciges 
Ufdieil zu thilen. Den BcfcMufs mache eine der älte* 
Iten Copulatimu/omeia von .ifaf. die y\rlh Xteixu 
•xuin VC. hat . bey weld»er Gelcfcnhdt tiidi ein Bev* 
tmg f^^^iTi r^ben des ^ohcnvi Frofckt dcrnl? Preai« 

Sr bciSc Sebald in iNnrnberg, i $3i ilarb,geliefert wird» 
C bddeiifl bereits abgedruckten Stüdw des streyten 
Bandes v. trden wir nächftens anzeigen. 

EicH-^TADT» mit Schinidtfchen Schriften : Opera 
rariorn , quae lutitant in Sibliotheca Canon* Reg. 
Colligtatae ccdefiM «d S. Joh, Bapt. in MeiMkrf 
CoHegit » notii ithnftravit et edidit eiusdem Cof« 



legU Bibiiothecaricut 17: 



j4- 



Hr« Cononik» Strauß erfüllet iiierjnit iein Verfp re- 
chen« MHch die übrigenSeltenheficn der Bihliothelc des 
Stifts Rebdorf zu leCrhreihen, Es gefehidiet diefes 
auf eben die Art, und init eben dem bleib, der fchon 
bey der Aiiieige (einer 1787. herauagegehenen Mo- 
nipvfntor. ^fpograph, in dieren Blättern gefiihmec WM- 
den ift. We beygefugten literarifchen Notizen Ond 
hier noch reichhuiti^LT , und aus b?LTi.'rn Onellen ge« 
Ähöpft» aU l>rf dem erileo gedachten Werke. Wir 
finden daher nKht nur die übrigen , to den Mono» 
menc noch nicht bifchriebenen flücher aus drm 15^. 
.Jahrhi bi» 1500. (einige tiiteret womit die Bibliothek 
ncnerdings bereichert worden ift, ungerechnet) fon- 
dem 3urh eine betrichtliche Anzahl der fcbänbarften 
igjoLbcia und kleinem Werke aus dem folgenden 
■ pihrhundert • die Hr. Sir. nach t^en WilTenfchauen ge- 



dig find. Die S. it. ange^eigre Anretla S. Hieronymi 
ift von Axtiiffrciü S. 362. belciineben , und ebenfalls 
dem Euch :riut Franck oder SilBer in nom zugeeignet 
worden. Ree. hat dieftt Werkchen ebcntals vor lieh 

tehabt. Bev Schriften von der Art, wie Hugo de 
yacrani. ifl, konnte wohl die Ann^crkun^: 
pauäßmis biHiographorum nota erfparec werden» 
Ueberhiupt niufs man vieles gelefen haben, ehe WKtk 
fo etwas Tagen dnrf. Das Neuf Trßanf. Jurfp. t^J3. 
ü'ior« He'mr. Steiner S. 58. ift e'vie bisher unbekannt 
gebliebene, Seltenheit. Unter den fo genannten Au- 
tographis Luthers» (Uncr Freunde und feinde» 
w«den ebenbis manche Sritcnhdtcn hi dieftr Blbio. 
thek aufbewahret. Doch 1(1 wohl der Originaldruck 
von Luthers bekannten Ttiefibus von 1517 in Eof. S* 
13J. das wichrfgfte und fchScsbarefte« Sie ftehcii im^ 
tgr dem Titt-i in 7',vo Cohimnen. D:> er{l« enthilt 48 
Püfitiones und die aweyte 47« Darunter lieht \W. D. 
.3EV^tj. Die Zahl der Sätze ift am Rand mk arnbirchen 
Zahlen angeaeigt Von den Handeln, die Rem^iän 
wegen des getimften Pfefferkorns bekommen Int , und 
deren S, ^^cht wird, hat ^faij im Lehm Rnuh- 
imt am au&tuhrlichften gehandelt i auch lind die umI» 
ften dahin gehfirlgen Sdiriften in den tanr^Ubt 
Annaten angefiihre werden. Uebrigens mu(s Ree be- 
merken , daijs 2war die meiften von den angeietaMa 
Büchern unter die belnnnten gehören, daCs er iter 
doch unter denra aus dem I5ten Jahrh. etliche ange- 
troffen habe, die felbil in Hn. Denis Supplemeiit ü^»- 
gangen worden imd. Den Berchlufs madit fliJOlRi« 



ordnM h^ Voran fiehen einige vorzügliche Stücke, «es Hegißer über die angezeigten Bücher. 



KLEINE 
Kiiubtidi. Urockcrcy 



Ma.TKm:»i * T ^ ^. Liip*ig, «uf der 
Anotyft trt^o lo 'f^r rfa ctimnedu faniit prolittr.atu oßr»- 

tttvitt , «JaJu »jeenfiumt reaa tt drcltfiatione ciiiustibct /irlhr, 
t^lhmdiuetii riit ft Itkitdintjn itjn- ■.i. ijirfi, .intTtinniTt quam 
a, ph. o. tiictont. d. XL Auj. i7SK>. h. 1. q. c. ad difccptti«- 

«luitt prpponit M. Cnnfuanui Fr, RUdipr, TolVf,n(i. 7«- 

Mith, Pß't^ SUx. 1+ S- I Rupf. 4- (n ttcr »korred« 

ixwcbnt der Hr. Vf. dtt Fonntln, weicht Hr. Hufr. KUftner zur 
Auflftfung eben diefes Problem« jtcteb«n hat, vergleicht sjtich 
"Ciuk feine Refulute mit dea Kwnctfckcn und zeige <*i<. Leide 

• «üieiBaadcr fibtretnftimmcn, ghubi aber, dab fichnäch den fei- 

• nigca bequemer techoea Ufft. Er f^ngt feine Arbeit mit B«- 
«■Khning einet Kugeldrcyccka ■n.. wo auITer den cegebne« 
Dtnf^a die d«r Titel netinr. auch hier, noch die Schiefe der 
Sklipdk , aU bcluDitt anftfdiea «rird. Zucf ft wird die Rescl 

' fbr den Fall entwicUdt, wo Abweidiunf und Breite de« Scemt 
aitdUdi find und Hectafcenrioo und Llnge in di« erftcit Qua- 
MBien dt» Aeqnnrnrs und der Ekliptik fallen. Di« Kectafc 

' K^fn in den Formeln « ; die Abwcieh. l\ die Schiefe der Ekl. 

' «; die Lange A und die Bteitt ß. För die Unf« findet lieh aoi 
|:nde drt C»lc\i'« ditCe Form«!: fsng A CoC *. mnp * 



SCHRIFTEN. 

Bf y gebrachte Exeirniel mit Anweidung der Logarithmen i 
den Gthr3ii:h jedem Ani ir-cr vollij deutlich. Nun giebt der 
V. auch Regeln f ir diejenigen FaJie, wo der Stern in dca tkri- 
gen Quadnnien < «ht und fudliclie Abweichung hat. «abay 
»elfdhiederiti, \i,af aus der Trijrononaetri* hiebey zu Hüll« gt- 
riCiniTirn »tidtn iiAjfs , mit ir,qftuhit, der Bewei£( aber WW> 
geUffen worden H\. Bey Buedintuig der Breite erhilt der Vf. 

fiiw ^ » C«C i. 6«.«. (I F,n4.t Ikk der 

von tang I. Tin«. btjakMl aal Utfaur ds 



lang. 

ni mnl la^ CoL x = 



^ tang i. da m 
^ r«ng. l. 



und erhalt 



^ = Cot I. ß». X. Cfi»« kooiat der erwe»inte Wenk 
bejahenU, aber gr^ltcr alt i. to nimmt man <icc. z «dar 
-JL_.=|>- wng. I. fm« «aJ achlhten as *.Ctf «ftii; 



im m 
7U(t{1' im Wcfth 



voa 



^. Der Bequemlichkeit wegen £»11 
fmg. l. t«n%. 1. IVidbcn und An va 



fir . 

IMg. 



M «iMrt in.itgCof. >. fiat. Ss «|t wm «e 



■enacai. dtnn wird aus der obiges i'ormtl dicfii; 
A s C»C «. nag «. (.CtMJ?. u«J X \) 



(Cot x>» 

Aufgabt, wo ■•• Llnte', Brei« und Schiefe der Ekliptüi 
Ptdiaattan. gKÜicht «kd., vcUIm da, 



= Cof. ». 

Ä Cor. *. 



tenj «, Cfta» nj 



M 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Ff tags, dttt ^. Märx i^ßi» 



stjuitsj^issesschjften, 

volatian, 

\^or »Uc|i «odeni Scbriftem vrekbe die fnazöfiüdien 
Staatsasig«1<>(renheiteD angrlKm» hatRi^ itie ver- 
sprochene iVachritht von einem Werke 7.11 geben, wel- 
dies fchon , che es not h erffhien » durch den Namen 
des Vi', die profste Aufinerkfamkeit err^t bat, uod 
n:Rhft(lcm fclbil in dffTpn Vatcrlande vom Publicum mit 
einem InterclTe sulgcfipounen wordcot dergleichen we- 
il^ SehriAw jeml» erregt habeo. 

. LoNsoH, b.^Dodjle7: RtJUetiams RmwIhHm 
.snFrtmcet atut^ theProceedinfis in crrtain Socie- 
tief in London rehtive to that evenL, in a Letter in- 
UndtS to have been fent to a Gmtleman in Paris, 
by theRigbt Honourable JEimiMilfiarftf, Ilheiourth 
E^litioa. i-'9o. 3648.10 8. 
Diefs i\\ cJjs iVerk, nicht eines fpeculativeii Gf!r hr- 
tea. fondern eines Mannes, der ein Un^ Leben in 
ununterbrochener Befchätiigun(; mit den widmgften Aii» 
gclegcnhciten d?a gemeinen \Verf::s .- -r'^rarhi hat: 
eiiiei> alten erfahrnen praktifchcn buatsmanns. Seit 
vielen Jahren ift er nicht nur Mitglied des Psrlements» 
Xbndern einer von den vorzüglich thatigenRepräfeataa- 
ten der Nation. Wenige AngelegenheiWn von Wich- 
ti k: it find im lloufe of dmmüns vfrhamlclt worden, 
über weldie BwrA« nicht ößentlich geredet : und jeder 
a«fnierUliiiip Lcfer der engUrdien ZeitrchrifUn welfs 
es, dafs feine Reden eine der vorjiipürhRcii Quellen 
von Belehrung über die grofseii l^iationalangelegenhei- 
ten find. Den gröfsten Theii feines Lebens hindurch 
ift die politifche Parthey , mit der tjt verbunden ift, in 
OppoHtinn gegen dasMinifVerium gewefeo. I« andern 
r-anil< rn r^hür/t fich das Minißcrium nvi dem Willen 
des Regenten» von dem es fein Anlebn erhält. Auch 
da« wo es den Ebazelnen erlaubt ift, durch Druckfchrif* 
ten z-j rarjfln; wo aber krin rrrofses Corps exiftirt, das 
eine machtige Stimme erheben konnte, ift der Wille de» 
Herrn doch am Ende ein hinreichendes Argument. In 
£^aod muCi das MiniAeriiim für jeden Schritt den Man- 
oeroRede Rehen, die ficbdurdi ihre Cenfiir den Weg 
zu den f rluibt ncii Poften , welche jene bekleiden, zu 
Affinen denken. Da kann lieh nur ein Mann von gro- 
fiem Anfehen, perfönliCheBi Gen^ie und Connexio- 

50 aller Art, und von an^^e^eichnetcn Qualitäten im 
inUlerio behaupten. NcK.h weit mehr aber mufs der- 



jenige in fich vereinigen, der fich als Gegner einer auf 
diefe Art mächtigen Adminillrntion auszeichnen will. 
Nur ein Mann von grols ein Genie, von viel umfalTen- 
dem Blicke, vorzüglicher Einficht in die Angelegenhei- 
ten des Staats, von ausnehmender Kenntnils der Meflf 
fchen, und der mit allen diefen fcltenen Vorzügen dift 
Gabe des Vortrags in emiuenteiD Grade verbindet; «unr 
ein fokher "kann die Rolie efees Cenrors der Minifter 
iTiir Frfolg fpielen. Die Lage eines folchen Hauptes der, 
Oppuiitiun rei£t zu einer unauflöslichen Spannung aller 
Geifteskräfte ; fie zwingt dazu. aUcs aufzubieten , urii* 
das perTonliche Anfehen zu behaupten, welch"^ sltein 
der MinifteriafwÜrde entgegengefetzt werden kann. Das 
ganze Leben eines Calchen ^Iann(•s iJl der fchäriRcu 
Prüfung alles deflTen gewidmet , was in Staatsangele- 
genheiten gefchieht Bufke htt aber aneh mehreredia»; 
Ic ; obgleich jedpsmal nur kurze Zeit, an der Admini- 
ftration felbft Antheil gehabt- Er ift nicht blofs der mis' 
vergnügte Tadler aller Maasregeln. die von andern her- 
rühren : durch eigene Thutigkeit hat er den Staat auch 
von der Seite anfehen gelernt , die fich dem nur zeigt, 
der in dem Gcdr.'.nge ni im i hfaltiger Bedürfnific und 
Schwierigkeiten bat handeln mülTen. Von ihm rührt 
ein Gefetz her, durch welches viele Misbräucfae in der 
Verwaltung reformirt, und ErCparoilTe in den Sraatsaus- 
gaben angeordnet worden find: er hat einen vorzüg' 
uchen Antheil an den berühmten Bemühungen feines 
Freundes, des grofsen Staatsmanns Fox , Oftindien ein 
Dcfleres Gouvemement zu geben , gehabt , und er hat 
gr;:(':u< :ir-: ; . inen fehr bcträchtlicliri i Tin 11 an der Sa- 
che, die eine der wichtigftea Angelegenheiten ausmacht^ 
welche feit langer Zeit in Eiland betrieben word^ 
an r1, :n n-!iliijf;irchen ProcefTe. Dieffr ;*.!nnn, dem fei- 
ne jähre da.-, fjauz-e Gewicht langer Eriahrung und Be- 
obachtung geben, ohne das jugendliche Feuer der Vor-" 
ftellungen und der BeredtfamiLeit gedämpft zu haben, 
äidttttier feine Beobaditimgen Aber die Revolution In 
Frankreich, über die Urfachcn, die fie hervt rgi t rscht, 
und ihr die eigeuthümliche Richtung gegeben haben, 
und über die neue SVUUnttStSvug flut». WtMcfae dar- 
aus entfprungen ift. 

Es waraötbjg» den Vf. zacbendttctifiren, amzk 
zeigen , vn» von itteftr Sditift m et we rle u ift. Sol- 
che Männer fchreiben to Deurfrhl.md feiten. Manner, 
die in Gefchkften ftehen, find mebrenthcils viel zu fehr 
mit Berufsaibeiten überhäuft, als dafs in 9inender<h^ 
danke entgehen könnte, ihre ausgebreiteten Einfitt^ 
ten fu durduugehes, 2.U ordnen, zu conceatrirest däft. 
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Ce für das profiP Publicum vcrflänrtlirh und lehrreich 
würden. Uin mehrcften wcrdeB ibgar durch «in un- 
dtdlichcs Detail in den GefidtüftcB Terhindnl* .ficbza 
dicfcr Höhe der Gedanken 7.11 erheben. Gelehrte hin- 
gegen lind /.u weit von den Gcfchnften entrcrnt: in 
manchen Staaten ift es ihnen zwar leicht, Kenntniflie 
^von za «rlioMii S dwr doch- nur dlnzdae Data. Wca. 
man IbtttlifHieKenotiiifre nennt, ift inDeuiftblmi'dfebr 
hoch gi'trifbcn. Pulirifdie Eiiifuht d.igrpi n iil defto 
feltner, und dicfes il\ fehr begreiflich, deim in llück- 
fi^t auf den Staat wird fo wenig ülTcntiich gehandelt. 
Die vor/.ü!»!! ehrten deutfchen philoCoijliifchcd Schrift- 
fieller, die Beubachtung und Kenncnifs des einKelncn 
Mcnfch.'ii in dem ausge/,eichnetellen Grade befitzeu und 
bevveifen, e^hebca ficb fchr. feiten zu politit'chen Ge- 
ftchtspuncten, ftnd in den niehrieften ponrirdien Schrif- 
ten, ("ellift in den beßcn, die fich dure'i liJndi«;c Raifonnc- 
ments undKenntnifs der Sachen au>/.eichuen . vermifst 
man RückrichtaurdieMcnfclicii, durch welche doch alle 
Angelegenheiten des Staats geführt werden niüfTen. 

Burke geht von dicfen aus. Die crlie und gröfste 
Hfilftc feines Werks enthalt die tr. ftV nditen iJciucrkun- 

£n über tlie GeftnauD^n und die VerhaitniiTe der vpr- 
liedenenSctfUde undCtafTen vonMenTchen in Frank- 
reich vor und nach dr'r Revolution, und über (Üejrni- 

B* M, w^elchp dcH ßruf^ten Antlicilan dem gewaltlamen 
mfturzC; des Reichs haben. Nachdem er gcr.eigt, wie von 
dicfen der verderblidic Gedanke hercühren koDtile und 
mufste, den ganzeil Staat zu zerltoren undneuzu erföhaf» 
fcn , geht er zu der Ijcurtheilanj^ dor neuen VerfafTung 
über. Et zx^igt , dal's die ganze Staats verfaOung durch- 
lauf nicht.'gleidl einer Ilaudelsrompagnie, ronderWilU 
kiihr der j-.*t/.ttcbendeu IntyreiTcnren ofmc alle Rücklicht 
aut" die verganpcncn und künt'tigi n (jcnerationen ab- 
llfinge; dafs vielmehr die bürgerliche G •felirchaft. der 
«Im mdafchlichc Gefchlecht alle feine intellectucllc und 
'fillSäieAMiiidung verdankt, -ein Heiligthum fe)', wel- 
<llea ditVoriahreu uns überleben, damit wir es der 
Itedlkominnirchafl wieder hinteriafien : daC; alle Ue- 
nflhungen ihrer Gewalthaber dabin gehen ; aber auch 
fich daraufeinfchränken mülVen, fiezu vcrbelTern; nicht 
aber zu zerrtören, um eine neue zu fchalTen : dafs es 
unmöglich fey. eine neut' bürgerliche (iLll-lifcIiaft in 
einem alten Volke zu bilden, weil eben auf Ueui ali- 
mühligen E^tftehra und Fortpflanzung dprcb ni^hrere- 
Generationcn das Wefen und die VoUkoiiimi-tihrit aller 
börgerlichen Einrichtungen beruhen. Er redet hierauf 
von den verfchiedencn Standen, welche durrh die neue 
Verf liTuQg veroicbtet worden. Er zeigt» dofs die Geili- 
lichkeit und der Adel lirtneswegs unrcrheflbriichen Ra- 
dicall'ohlern iinrei .\ di iVn waren, und d.ifs es eine uii- 
«hoite G^wahthatigkeit Iii, fie aus ihren alten Kech- 
tcttia V Mti e ib e ii Er si'igt, dafs die neue Verftirnng-, 
vermö^edcrcn Frankrcicb ein ■ t^rorseConfoderarion von 
Muniripalitaten feyn lull, nath ganz widerlinnige» 
Gruntliätzen angelegt worden, indem der verhiltnifr» 
mä isig?Antbeil jedes DiHiicuaa der Gdetzgebong. niei>> 
-achtet des fatfehen Scfaeina Tonmathamatircber Geoauig^ ' 
Krit, in.tl oben wegen dicfcr. Anwendung Wi Juioniatifcher 



fen^'nrfen werden künnen, ihren Endzweck gnn^ ver- 
fehlt; dafs iie aber auch unmöglich bcUrhen kann« 
weil alle Mittel, weldie die NatjODatverfammtung am.t 

wendet, diefe ungrficure Menge wn Republiken za 
einem grofson Staate zu vereinigen , un7.ulani»lich 
find. Diefe Mittel beliehen in folgendem: i) die Con- 
fifcatioo tfer geiltiichen Guttr-, av der daaganze Reich 
TheH nehmen foR: undtrodarch'dairelhezwarTorfeeEi 
genöthigt wird, di:? Revo! itlnn aufrecht zn erhniton; 
welches aber zu dicfem Zwecke »an/ uuwirkfam u ird, 
fdMld yiicfe Güter den neuen Eigenthüinern überliefert 
feyn werden. Ueberdiellnrerechri^^keit, GrauüunkciC 
und Schädlichkeit thcfer Conhscatiun verbreitet ßch der 
Vf. vorzüglich. 2) Das üebcrgewicht der Stadt Paris, 
welches rar die Provinzen fo drückend werden wird, daiä 
esnnmBgtichlanc^dattenilcann: ond3)dti( ArmecDie 
jetzt herrfchendc Partey hat dnmit anfangen müflen, alle 
Bande der Subordination im31iiitairfelhftaufzulofen,unil 
ift nunmehr ganz unfähig, Iie wieder aufs ncuezuhia-' 
den. Dit; unkriiftigen .Maafsregcin, die dazu ergnifts 
werden, wirken fogar auf die entgegengefetzte S«te, 
intloin der Solil.it iVinc Intirpcndenz dadurch immer 
hafter fühlt. B. zcist eadJüch, wie die NadoMiverfamfB- 
fung dagegen alle Mittel kn einer trahtn Veilündai^ 
des (janzen Reich-;, itheils vernachlalTigt . theilj felbrt 
vorfctzUchzerllürt hat : ncmlich das königllcheAnfeheD, 
wckhea nttr gehörigen Einfchränkungen unentbehr- 
lich dazu war. Hierfind vortreCicbe Bemerkungen,ätier 
aie fdiädtichen Folgen des demokrarrfchen Syftems, wa- 
ches einen König zum Scbrinrlieybehilt, unil ihm alten 
Einfluß nimmt : z. B. über die Wirkung des Decrets, da- 
durch das Recht, «Ktieg" tiad Frieden zu fcWiefiMR, nidit 
hey dern Könige, fondern bey der Nationalrerfammlung 
ftehen foll, wodurch denn die aaswartigeaMächtc ange- 
wiefen werden, fich in alle innere Angelegenhelten des 
Reichs zu mifehen, undjn Verbindungen mit den «üfe- 
fehenften Mitgliedern der Nfltiona1v»rflmmhingrzals^ 
ten, und diefi lhcn zu bcitcrhen, ( wovon die GefchichtC 
von Scln\ eden fo lange ein merkwürdiges Beylpiel gege- 
ben.) Ein andres Mittel wäre ein Senat , der in alico 
andern DemokTa:i''n d.i<; einzige Mittel war, einige 
Stabilität in Verfainni^ und Verwaltung zu bringen. Ein 
niulrcs w uTc ein .iriltukratifchpr Einflufs in die Wahl der 
Reprafentantcn des Voliis, wclchf r fpectilaiiven üilfcliw 
Onindßtzen zufolge, in Frankreich fofelir mitOnrecItt 
vpral^frheuet wird. Er zeigt vortreOich, wie die neue 
Verlafl'ung fanz darauf hinausgeht, dafs nicht Vernunft 
und Gefctzi' h -rrfchen, (wi? die Grundttlze doch aas- 
drücklich wollen , welche fo manchen gntm^ynende« 
Mann verfuhrt haben, diefes verderbliche S\ Item amo- 
nebmen,) fondern dafs der Wille der Mcng'Mrfii hche. . 
Erfchliefst endlich mit einem fehrheftigen Tadel der Fir. 
nanzeinriebtungen. • (Auch diefer The« enthSh tthge- 
mein viel tr 'fT ndes und fehr fcharf gefagtes» ilt aber 
doch der frhwachlie. Ree. billigt das Syftera der Aifig- 
flMekeinesweges : aber um es mit hintaiiglirben Grün- 
den zu verwerten, dazu gehört eine genauere Prütiing,' 
die Ree. an einem andern Orte mittheilen winl.) Alles- 
diefes ifl mit Bcnicrkungen über die Gefchichte und über 
ycnyaotkq Ge|ejiäaadedurcbvvcb(. Der Vortrag itt lüa: 
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ic; an einlfffn StrH^n, 7., E-in-l» !- 
oben erwähnten Sv^V.e von der Narur aaddemWenhe 
derbfirgerliehen G 1 iirduirt hörhft ertobeA; bfnnnd 
tvieder erfriefst fic Ikh mit f^rm T^nErpflfimp-eines WjM- 
lih'oms. Die Ausdrüi ltc find juiserft heftijr. UnwiUen 
hat iro Ganzen, und lobhofter Abfcheii an \ ielen Steilen, 
dcsTongeftimiat. Aber der Vf. fcfaieHuattdi nicht über 
einen ftewien fpecofariven GeftenftandL Der imverftän- 
dige np; f i "! , den die Re\ <>lution in England bey einer 
g^wilTt^n Socictat, (von der Ree in einem frrih<>rn Blatte 
bereits Nachricht gepreben hat,) gefunden, unddtadie 
eefahrlichen Abfich't n riscr prtütifr heu Partey mif«- 
Drauchen könnte, in ir^ngland Unruhen hervorzubringen, 
haben die ganze Schrift veranlafst. Von dicfer Partey 

8>hc er aiM. Er zeigt eicicb anfiuigs« daJa ^Igende 
randfiftze, weldtenefSäi beiiiflliet aiiambreit^n« und 
\r( !. I'.f» namcntlidl Dr. Price in der Prr^dijt aufftHlt, die 
er dm Tage der Gedächtnil'sfeycr der eng lifchcn Revolu- 
tion vun 1688 gehalten, und die in den eru'ahnten A'^i 
ofthe Rfiulutinnfodetif gednj( kt ift, alsda find : i) dafs 
das Volk das Recht habe, feine Regenten r.u wählen, a) 
dafs es lic wegen ft hlechten Betragens ahl tzen könne, 
und 3) dafs feine Regierungsform nach Gutdänkea 
ftM^e^tt kAaiier d«m «BfUftihiii Staatsrachie ganx zu- 
wider feyen; dafo dicfem zufolge» vie!mehr i) die Mo- 
narchie erblich fey, und dafs das Vcnahren des Parle- 
liieius bev der Revolution im Jahre i688 I'eiiWlfei dafs 
ilchdie Station auch damals kein Wahlrecht angeirafbt 
habe ; dal's 2) ein Recht, den Monarchen abzufctzf^n. t;ar 
litchr zn d. r VcrfalTunp: des Reichsgehurc : dafs ein lul- 
cher Schritt vielmehr die fchrecklichlte Maafsregcl fevt 
^Bttr^eNothwendigkeit, die alle foettfehtiehenOele- 
tze und Anordnungen zu brechen zwingt. veranlalTen 
könne, und 3) dals das Recht des Volks in Abliebt auf 



drin iihrirren hecTiiffen fie crnfscr VerbelTerunPren. la 
England iik.ein aUgemeincr Geift der Frcybeit die mach- 
tigfte Schuawdif ci^a Unttrdrflckung. In Deutfch- 
tan ' fln'! dicgebildeteQellnrnn^^df'r hnhern ClalTen, und 
die Vutlkommenheit der Staatsverwaltung die einzige 
Schutzwehr der perfunlichen Frcybeit. Ja fogar itt dm* 
gen Provinzen giebteakeiM» undaUe^Uebcl» dereit 
ertraglicher Druck die firafiadfifcbe Natioa tvnof; . end- 
licheine Ab.-indrriinj^^dcs alten uncingeffhrdnkten Mini- 
ftenaIde.<:potiämus zu fordern, find in voller Maafse v irk^ 
lam. Der englifche SchnfVfteller darf dieVortreflidikeilr 
der VerfafTunj* feines Landes, der unordentlichen -Be- 
gierde nach Neuerung entgegenftellen. In manchen 
andern Landern ift es der Beruf des rechtfchaffnen Rür- 
g^a»iiicbt atif neueSchutzwch ren für das alte zu deDkcn* 
welches nichts als Vereirigung der Mirsbttiudie' feyii^ 
würde, die Indolenz und JjoiTanh der höchlten Stimde 
verurfachen, ibndern diefe Stande atiOtihrcm Todten- 
fchlafe zu wecken, und ihnen zu zeigen, dafs das einzi- 
ge fichre Mittel. Re\ oUitinnrn. gl>>tch der traii:'.ofirrheii,, 
entgegen zu arbeiten, dunnn belteht. wenn von obt^n 
herab refonnirt wird, ehe das Volk anfangt, llih mit 
Kachdrudvdareia za mifcbcn^ - Hierinn liegt ein grofser 
Beriif filr deutTcJieSdiriftftpner. Denn die franzöliftlie- 
Revoluiion hat oiTcnbar die Sache dcrFrr)'heit verdor- 
ben. Man hört i'rlion fehr laut Schutzrcden für das alte 
ariftokratifche wollililige L^er des Herkommens, auf 
dem firh fo fanft ruhet, bis unerwartet der Donner de« - 
Aufruhrs weckt ; und Hohnfprcchcn geften jede verlang- 
te VcrbelVerung und Mitwirkung des Volks, die, «ie die 
Grofsen fagen. nie etwas gutes wirkt» da doch llc allein» 
noter gehörigen BeftimiDoiigeii et#as wirldidt Ootes 
hervonciibringcn vermaj;. — • Das Werk, von dem hier 
Recheul'chatt gegeben Würden, fetzt einige Kenntnif* 



dieVerfalTung, lieh auf Verbeflerung des Alten einfchrän- ät8 englilthcn Staatsrechts, der englifchen Gefchicbt^ 



ke. Es ift alfo durchaus der englifche Patriot* der redet; 
Und eben deswegen ift es unmöglich, dafs dies vortreflt» 

che Werk den Bt'\ fall, den es in England t^ehindcn hat, 
^Rec. bat die 4te Ausgabe vor fn-h, die innerhalb weni- 
gien Woctien nach der erften erfchienen , ) in gleicher 
Maafse auch auf'scrhalh Grofsbriitannicn allgemein rr 
erhalte. Eine Schrift, welche für Dcutfchland iin All- 
gemeinen das leiften follte, was Uurkc für England ü\, 
tnüfne feine Bemerkungen nutzen, aber ihnen das Loca- 
lenehmen, undfieanders vortragen. Die Prüfung milfa» 
tc \itlleuht \on dem Syflemc ausgehen, welcliesdie 
National ycrfanintlung ado])rirt hat, und daflelbe in allen 
ÜrfncJk TtieMeii und urinem Znlammenliange darltellen 
undwiderlofTf-n ; flenn wi;T(»nfchaflltch'> Einficht ift doch 
dasjenige, w.is ilen vor/iiplichften Theilen des deut- 
fthenPublicumsam angenu-ironllcnundam meilk-n will- 
kommen ifti aber eben dadurch würde wieder eiagror 
ßer und rorlreflicher Theil derengUfcheu ^cift^ und 
das eigemhümlicbe, welc hes ihr den gröfstcn Reiz giebt, 
verloren gehen. Ferner /.eigen die Uraftände dem deut- 
faenSchnftlb llcr einen f an/, andern Gelichtspunct an, 
als den; enr^lirchen. England bat eine vortreAiche Ver- 
foflung zu verlieren. In einem groisen Tbeite vm 
penifcUaiMt lind vrenig ^pureaguter Veffaffongea, bk 



und der hefondem Urallände Englands in gegenwürtisen 
Zeiten voraus, um ganz vcrftanden zu werden. StAtti} 
eine deutfchc L'ebcrfctzung da\.on erfchcinen, To if: da- 
her zu WÜnfcben, dafo ein Kenner der englifchen Ge- 
fcblefate und StaatSTerftflbnf , der dabey mit der Den- 
kinip"^art der En.;1.1nder und den Zettumftrtnden wohl he- 
kamu Wiirc, dairelbc mit einigen ErJauterungeu bepleite. 
Ohne dicfcs wird es dem grofsrm Publico in IJeutfchland 
. nickt felir nutzbar werden. Es finden ficbaucb. Vcraa« 
tafTungen zu einigen nicht ganr. unbedeutraden 6elrid»> 
tigungen. Btirkc gieht ncmlicli einige Verfügungen, die ^ 
in der Nat. Verf. von verfchicdnen Comites nur vorge- 
fcblagen, aber nicht adoptirt worden find, alswirklidie 
Decretean. Diffe find, ein Decrct über eine durch drey 
Stufen gehende Wahl der ücputirtcn zur Nationalvcr- 
faminlung: die Di.«pofition, dadurch die geifttichen Gü- 
ter erft 12 Jatwenach dem Veikaafegfui» bezahlt werde» 
ibllen, welche abgiriliidert worden, nachdem fie1»ereft9 
feftgefetztwar ; und ein Decrct, wodurch die "Tit:;lic i'rr 
der Nationalverfaininlung >'on der näcbilen L^gi&latur 
ausgefchloifen, und eril in der awckeii fblgendea wie* 
dcrwtfal&lligfeyn follten. 
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PhVSIX. I^ipiltT , b. KI<ubaTth : Car. Fr. Htnileuhtirg 
ttßenäitnrcalurrm et phiogi/km man effe motcr:iii uh fulitte ItvrA 
«MOk- 30 £• 4< — üie bertti* von Scheffer und de .Murveaii f,c- 
^Nf^« %'Oin Hiu Prof. Crra ebenfal!» iiiciu V.uii au^enoni- 
Hielte» foiidcrn nii wichtit^cn Gründen und neuen fmiirc ichrti 
Verfuchen unterftilme Ilvpothefc von ciiMr negaiivt-n ^ch\< eTe 
4ei Wiimftttoff« und Pblofn^^ont wird hier mii grofier chenii- 
tdttt und phyflrcbnuihenutifcher ru-lehri.imlveii aiife^iileii, und 
'•idttV. unveffuchi eeUfkn, fie gajulich zu Boden tm üun.pu. 
8r.' G. fcheini ficb befotiders deshalb ihrer aiigenomniei. 
^Ui, um die bey den phlof;IAifchen Proi eilen vorkornmLi:den 
Srfcheinunren befriediKrnder als es bisl^ r gefchahi- , m erklä- 
ren. Hr. n. gUubi. aafs niiti die Greiiifciie l.chre fiit>lich tu 
folgerde 3 Satze lufammenfaflen könne; l) ])er Warme - und 
Ltchlftoff find ruch den Verfuchen des Hn. I'ordycc beide ab- 
fi»lut leicbi; mid da nach Gren aus einer cheinifchen Verbin^ 
düng beider Stoffe da« Phlogiftoii entlieht, f« mufs aueh dieres 
•bfMut leicht fem. 3") Die Vermehrung des abfolucen Gewicbu 
mnM d^bloeiftliirtin Körpers, der bey einem phloginifchen Pro- 
dft. lurudt oMbfi >ft blors der Trennung des Phlogrilons vum 
Xtfmr mxulÜneiMii' 3^ Die Verminderung des Gewichts und 
'VoliuMOCi der aiia einem phlog. Proceft zu'riickgebliebenen 
Luft, kommt lediglich von der Verbindung des Phlogillons mit 
4cr I^uft her. Den erfien Sau al« die llauptttiiize des ganzen 
Byflems entkräftet der Vf. dadurch, data er bemerkt, Fordyce 
liabe beym Leichterwerden des (lark erhitzten reinen Golde« 
Bidii mit aiif die cntftandene VcrgroCwrung des Umfinge des 
dlÜBien Körpers und die Vcr^nnung der ihn arnj^ebeiiden Luft, 
Ituckßcht genommen. Ein wdnr Vmucfa \'on Fordyce , nach 
wdciiem \V«(Ter in hermetiCdi verfchloßenen glafernt-n Gefä* 
Ikcn' beym Gefrieren am Gewicht zunahm, ift von F. felbfl nicht 
lur eine negttiv fchwere Materie benutzt worden ; es kommt 
vielmehr da» vermehrte Gewicht bc>m Gefrieren von Verklei- 
nerung des Volumen» derGefjfse; von den &n die äufsern Wün> 
■de derCelben fahrenden Dimden und von der Erkaltiuigder Luft, 
die nun dem Gewicht des Gefäße» nicht mehr fo ftark entge* 
rntt w i t ke n kMon , her. Der UmiUod, dais auch im luftleeren 
jQm^M iet Wi^meftoff in die Höh'fft «eige, köime eben To er- 
uiict. werden, wicHn B- Kaftner den »tisM\-nrts gehenden Druck 
Luft au* decri ■MUrwSrtsgchcnden der benachbarten er- 
Uiirc -iabe. Das , was taut dca Bosriuvifcbcn blofs feiiw«}». 
-g^.Fm«r (SdiM eniMuiünte, it/k es bald gänalidi Ton der 
t^ia würde entfernt inrnt M%BBm an noch mehr dem negativ 
jfc WM . M i Grenifcheti FtubfUtm «MlCgenfctzen. Hr. Gr. fcheim 
Alibi j^mhirf fchon renoifiAlun tu haben , und betrcfmet 
ItaadUKh-'i* BcflMrkanK. ia& dM Feuer wegen feiner chemi- 
«flAsR Vobindimg mit andern Körpern auf der Erde zuritckge- 
•Mmm werde, und fetzt noch fragit'eife hinzu: „Wie, wenn 
W&r auA Un' Spuren eines Kreislaufs und einer Commu« 
fUCMtan swifchen entfernten W'eltkörpern kümen ? Wenn der 
'fecbnlldine Winmeftoff, vielleicht als Phlogifton, wieder (ctir 
'SsMlk in dmn MaafM xuruckkehne, in welchem er . als ttiym 
•FeaacMnJ^m dtn Planeten geht?" — Unferllr. Vf. ant. 
WWIt UMuf. nidilSf als daft es Hr. Gren damit wohl nicht 
jl ffMIUk Mdiqfift habe. — Dem Ree. hu aber diefer Umdand 
^jirtü^ iNtecmd und der AufiBwkftnkeil wenh gefchienen. 
3Dr. tut, iMkn »tan ferne MeynuKg audi nur als Uypoihdk 
'Mfiihim wall*! fo mufTe man doch augcftehcn. dafs fle Mf fi> 
<hern SifldMUnMriuidsn beruhe . keinen allgeoMia ,«iifHi«ai> 
«wncp NatvftRtz widcrfprecbe, und eine cründUcha'liad veQ» 
jRiildM BrUÜrüng der dahin gehörigen Erfcheiaiuifea gtwäli* 
%- j_r Aber auch vom dicfem will unfer V£ oUk dM alHd«> 



die aiii»^:o(jnen Verflicht: bemerkt hat. Zweyiens, faljf er, dafli 
dicfe Jly^jothefe Rt'ifeii die Kegel verllofse, n«c)i welcher man 
ohne wichtige Urfaciic nicht von der Alislotiie abweichei; , miiT 
hin auch keine Ausnahme von der allgemeinen Gravirationm». 
chM dürft;. Dem Ree. diuikt aber doch, d.ifs Hr. ür. nich» 
pei^eü ilie Arialotrje verflolVe , denn m.in (uidfi ja vielfiltlg in 
der Natur Aiaiehiingen und Abfloitunren , varum wa're alfo 
eine MAirrie uiiuafhrJich, die eben (n vi»n der ^;.mzeii £rdc ab^ 
Reltofscn Wurde, wie aadete von ilir aiigc<'oi;fii werden? Auch 
ill die negative Schwere des PhloRiftous nicht ^'cccn die aK :c- 
mcine Gravitation , denn das l'hiotiillon kann wirklich rc^'ert 
die Sonne poü'iv fch«-eT feyn. Was nun aber Hr. Hindentr. 
weiter vom \\ iderfpruch diefer Hypotliefe mit aii leni Natur, 
gefetzen be>-bringt, ill wirklich fo wichtig, daGs Ree. niciu üelic, 
wie fich Hr. Gr. da wird heraushelfen können. Die S.iue der 
Mechanik nemlich , dafs mit der Vermehrung der MafTe auch 
Gewicht, Dichttfjkeit , eigenthiimüche Schwere, freye und ge» 
hinderte Bewegung zunehmen, könnten ttzt nicht mehr wabr 
bleiben. Der Vf. bringt hier eiit« Stelle iiu.s Gebiets phyüfchem 
Wörterbucl>e bey, die er mit vielem Seharflinn noch weiter 
ausfuhrt. Der wichtiRfle Einwurf Bei;en die Grcnifche HjacK 
theCe ift aber wohl der, dafs nach ihr Pendel von pMogiftiur^ 
ten Stoffen, alles Uebrige gleich gefetzt, langfiimcr fchwin^;?* 
müCKen. als die aus dephiogifUfirten. Hr. Honr. Mayer hat die- 
fen Einwurf fchon mit grofäer Stacke vorgetragen, und Ree. 

Slaubt. dafs ihn Hr. Gr. durch das, was er in Citnem Journal 
er PhyCk dagej;cn Ci^ , nicht gehoben habe. Hr. H. tragt 
diefen Einwurf gleichfalls nach feiner eignen Manier vor , tuü« 
nimmt, fo wie Hr. Mayer, als ausfemacfat an , dafii pktogißifirtß^ 
und ilfj^dagi^jirt* Fandd gleiche Schwiuijujigen machen. ICr, 
Gr. fcheint dicfes in feinem Journal der Phylik zuzugeben ; al- 
lein Ree. glaubt, dafs es noch die Fra^e fcy , üb man wirkjvdl 
mit Jukhen v<rfchiedenen Pendeln genaue Verfuche angefWUlh*. 
be, und würde an Hn. Grens6«elle alle anderen Stützen derUy» 
pothefie aufgeben, und nur noch auf folche genaue Pendelirerfur 
che provociren; diefe müfsten alles auf einmal Willig entfcheidcn. 
Grcns Deanrwonung des Einwurfs we?en drr Pendel, woerCe^ 
wicht und niedertreibenäe Krajt der Sthum- tinteriäMtdet mid 
behauptet, dafs durch Beymifchun^ de« Pbiogillocs luir das 
ftere, nicht aber die letztere reruundert werde , fiihrt auf Fol^ 
gen, die gegen die etiiCchiadaiifteit tMid felbß von Hn. Gr. in.M^ 
ner Naturlehre vorgetragenen {ilqrfirchen WTahrheiten verftoten. 
Dies hat unfer Vf. treflich ausetnindergefcut und fehr makkäd^ 
lieh gemacht. Es ift endlich nodi die befiriedigende und '«■V' 
ftändige Erklärung der Erfcheinun^en iibrig', welche Hr. Gr. von 
feiner Hypothefe rühmt. Djbc) beinerkt aber der Vf. wieder, 
dafs die Zunahme des Gewichts bey den IMeiallkalken eben Ca 

Sit und noch wahrfchein lieber atu dem Deyiriit von dephlofi- 
iGner oder fixer I.ufi, W alTcr etc. nach Pricftieys u. a. Veefti» 
dien, als durch eine Entweichung des Phlogillons, erklärt Wtfv 
den könne. Die Abnahme des Gewicbu der Luft , worinn die 
Verkalkung i^efdiehen iit. wäre zwar aus einem Beytritt de* 
BUS dem Metall gegangenen Phlogütons begreiflich, keincsw^ 
ges aber die zugleich mit erfolgende Verminderung des Velo* 
mens derfelben ; hierzu fey die Veränderung der (becififchen £la- 
Itidtät der Luft fchlechterdirigs nothwendig. Liefse Qch all% 
nidu durch die Cdierftcn Verfucb« zeigen, dafs das Phlogifton 
durch feine Eifusifdiung zugleich dieCe fpeciiifche Elafticiiat der 
Luft fchwiiche, fo könne die Grenifcbe HyDOihefc auch xu die> 
ftr Erklärung nicht gebraucht werden. Ilr. H. glaubt, daft 
Mcke Verflidie viriadw eine Y«MÜiua^ w^gn,, «bA-Ci kß> 
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ZU glciclier Zait Ift eia «aäret Wcik ciftiiieiie». da» 
zwar weder in Aitrdioiig de« Rdcfathtmu und Gt- 

balts der Bemerkungen, n 01 h der Kraft des Vortrags, mit 
' eneiQ zu ver^läch^n i&, aber docb ecolse AaSaukSust 
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LoNDOif (u.pAmi») b. Laurent: Da i'Etat delaFrtUk- 
ttpr^tmmimärTfatMt. dbCUMwOfiiiUbed'Em. 

Ree. hat eineKourelle Ediu'on corrigee et (wigmcntie 
Firr/?uf«or vom Oelber 1700 vor lieh. XVI u. 460 S. g. 
Bieres Werk m in Frankwictt, wie zu erwarten war, mit 

AoKhea aijf^pnnmmfn, noch ehe man esdafclbftgelefen 
»a«e. V\ le man aber auch über den Charakter des Ver- 
. '!^**^^^'"<^Po'«'fchf'»Grundfiitze, über feine Ad- 
aäfffc denken mag, fo verdient>llemal ein Mann, 
wr Jalire langander Spitze der Adminilh-ation ftand, ge- 
Korr . r-dcn. Quellen von Belehrung überJic innern 
lind aiii scrn Verbahnine des Reichs, haben ihm zu üebo- 
tegeftanden, dergleichen wenige andre nützen können, 
vnd, ihm der fo lange im Mittelpunkte ftand, mufs alles In 
tatanichfaltigen grofsen VerhaltailTea cricbeincn, und 
Aus/ichrcn öffnen, die andern verborgen find. So viel 
Et^en die Redlichkeit feiner Angaben in Finanz&cfaettt 
da wo es feiii^ eigne Verwaltung angeht, erinnert wor- 
den (und Ree. fcbeint es, mit Grunde^ fo haben TelbA feine 
Feinde ihm den Namen eines Mannes von Verilande und 
Zinfichten, nicht ftrcitig machen können. Ein heller 
'Blick, und die Galie IcUhtcn- DaHlHlung und Vortran:? 
Xefcflncn ihn aus. L'ad ilics alles bewcifcter auch ui die- 
fem lehrreichen Werke. Den Mdnn, der Telbft in den 
Staar>;gerchaften gearbeitet, und «n der Spitze der Admi- 
niftrationgeAandeiiliat. eckenntnan^eictt anfknga in 
der Bemerk u r rr , . ^>y| . ,| pas etrange a l'exch, qi'f dans 
f,une A^emblee qm Je dit chargee de refondre U regime dt 
tJ^adlmniflration dans toutesjes branches, il y ait prodi- 
ttgjatfemetU decuresy prodigimft^ent SAvocats etdtprch 
t,ticiens, beaucompdemüitaires, beaucoup di gern dt kttres, 
academiciens et de •.nedeci>u,quelques mcigißrats.quelqufs 
ffbanquiers, quelques commer^ans , quelques /ermiers , et 
„pttjunfeuladminiftratew, vas twt&Wj l w iw rfaCow/Wi 
r-qui nyU eierce lesfoiKtions d'lntendatu deProvincts , yms 
ttundeceikt qui uat ete d ia tlte de Quelques departenunts de 
tjinance ? *• Hier findet Ree endlich eine treffende Be- 
merkung über die erfte Quelle des häufigen Veraugcs in 
*Uen Beratbfchlngungen, die die Staatsverw altuiig an- 
feilen« und derun7.aliiigen Misgriile, vreMw^flie («itiO' 

4* X. Z. Juifia Amd» 
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nalvcrfamaüung in folchen gethan, wcIf^{' f^r-ker, nu- 
tet üeflfen Minifteriodicfc grofse und mcrliw iirdige Ver- 
fammlung berufen ward, nicht einmal geahndet haben 
mufs, und welche Rcr l isher in allen Schriften über die 
Revolution, die voa Fiaazofcn herrühren. \'ergebtidi 

fefucht hat. Die Schwierigkeiten in der Ausführung der 
rojecte der NaL V. welche einer fcdchen in Adminifbra> 
tionsflidten ganx nnerfiitatnen Verfammlong verborj^en 
bleiben, wenn fie auch gleich noch fo auffaltend fmd^ 
und auf den einfachften Beobachtungen beruhen, ^"d in 
'dielferSdirift dea Hn. v. Calonne an vielen Stellen fefar 
gut entn-ickelt : und überhaupt tft fein Gefichtspunkt , 
durch feine ehemalige Situation beftiiiimt. Vmrke hetir- 
theilt das, was in Frankreich gefchehcn ill, die Urf j; firn, 
welche diefe grofsen Eiewegungen hervorgebrucht ha- . , 
Imhi, und die neneVerMRngin ihren gegenwartigen iir« < 
nern VerhältnifTcn und künftigen Folgen, als ein fremder 
Beobachter, und in beil^ndigerRückilcht auf die politi- 
fchenGnindfaae, welche fein Antheil ander gefell^. 
benden Macht in feinem Vaterlande gebildet. Calonne 
fieht mehr auf das, was hatte gcfchehen foRen, und jetrt 
gefchehcn müfste. um cMe Saclu; beiTer einzilleilMt 
Defr Plan feines Bachs ift alfo dirfer : 

Erzeigt, dafa die willköhrlich beftimmten and ganz 
ncugefchaffnen Grandfarzc tlrr Vcrwolt-mg undEinridi- 
tung der Stellen, denen djcic autgetragen worden, fo übel 
zufammenftimmen, und fo viel Schwierigkeiten in der 
Auafiihrung haben werden, dafii die künftige Nat. VcrC 
fidi unmöglich in den Schranlten wird haften können, 
\< eiche ihr Iir r ec^cnwürtige vorfcfareibt, die fich aus- 
fchliel^ch ein Pau t-otr confhtuant anraaaDst : dafs aifo die 
neueVccfiÜTung die Stabilitiit nicht erlmlten kflunCb die - 
zu einer guten und krjftict -n VerfafTung uni)mg:inglich 
nüthig iftj: und dafs das ciiiz.ige Mittel, dazu zu gelangen, 
diefes fey : die Naiional-Verfammlungzu ihrer urfpriing- 
li^DBeAimmang, und auf den Weg zurückzuführeo, 
der in ihrer VoHmacfil; welche fie felbft etgenmtfchtiger 
Weife zernichtet lue. in den Cahiers. vorgtrfchrieben war. 

Er zeigt die unüberwindlichen Schwierigkeiten, dea 
Verfahrens der Nat. V«rf. Im efandnen I nnd handeita«* 
crft, von den Finanzen. 

In dicfcm Abfchnitte kommt der Vf. naturlicher Wei- 
fe mehreremale auf die Plane z.uruck, welche er im. Jah- 
re der erften damala berufnen /IßmbUe de NotabUs • 
vorlegte. Fre>-Uch war in diefen videa« vielletcht daa 
mehrefte von dem Guten enthalten, was nächüdem 
adoptirt worden. Imürunde waren die Mittel, die Fi- 
nanzen hcrzuftcUen, 1^ einfach und klar. So lehr, 
dafs Calonne, Brienne, und Necker. die einander folg* 
ten , und in allem perfönlichen fo fehr enigegengefelÄ 
waren, in vieleii wichi^Bai Ponte» 
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Dem ohpcncbtet hatte^dle Kation, To^cr die Notables. 
i*9 ihre 5tf>lle daiBsb vcfftvrtra follt^n) nicht unrechr>- 
JcnCcIhx n Vorfchlaw z.u'Tcnverfen i der in der Folge an- 
gcnuminen ward, nachdem or von eiaeia oder dem an- 
dern Minifter-hrrrtHüte.— ft Mhihbt glcfefafrfih%. wrr 
eiVie Sache ausfiilirt, und wie flepefchicht. Die Nation 
konnte glücklich und /.ufrieden werdinw wtnn auch felttft 
ihre lallen dicfciben blieben,, und nur die Art He zu be- 
wiUigeu und lieiu erheben, ^'erandevt ward. Von der 
yetuumolmg ihrer Stande, welche Ib krlfti^ ift, Mifs- 
bräucheabzufchaiVcn, kdimtr fic fleh neue I.aflen auf- 
bürden laden, dielic. niicKecht, lieh weigerte zu ertra- 
gen, da der Antrag von einem dgenmächtig verfahren- 
den Minil^ergefchahe, der eine V^rfammlung der \nta- 
belnblos deswegen berief, damit es den Anfchcin erhiel- 
te, eine öffentliche Di^cufilon, die er im Ernlle weder 
verianglenoch erwartete, und Einwilligung desFubli- 
,[^onis; fey Torbergegan[ten. iKe Nation, welche gut* 

S iiiig neue T^ßen übernimmt, wenn fie üir von eineni 
ini|ler aufgelegt werden, i'rr die L^mauel^e Oekonomie 
■wifklidbeinfuhn ; von dem fie veri'cbcrt ilt, dafs er nicht 
Wehr von ihr foderr, als was die llrengftcNothwcndig- 
keit verlangt ; w iderfetzt fich u-.it Recht gcgei; dicfellicn 
Aoflagcn, wenn fic von einem Mann gcfodcrt werden, 
de^nur juinScheinc von Einfchrankungen der Aussä- 
ten redoti wul^ie mannir^faltigcn Dcprädatieoen der 
aan/.cn duldet, um firh daihin Ii eine mächtige Panhie zu 
machen, undfidi in feinem Pollen zu erhalten. Der per- 
•Jpnlidie Charakter der Manner, die an der Spitze ftehcn, 
ißalfo uichcgieicheültig, wie manche glauben. <}i<^ "ut 
Sachen und nicht Menlchrn kennen, und dieiCuuH zu 
regieren, ohne alle moralifche Iliickficbteiitt wie enic 
fil^fdclie VViff^nfcbaft betrachten. " .' 

.' Ditoime'sRecbnQne; beweifet im. Ganzen, ibfa dey 
Volk. in der neuen Ordnung weit mehr wird bezahlen 
imiiTen, als bisher: dafs die Unordnungen der letzten 
JahredicSchuldenlaAfehr vermehrt haben; und dafs die 
.MittelfWelche die National-VeriämmluHg Iiis {etzf ange- 
geben, unzulff nglich find, diefes alles r.u r r.>';, m . In ein- 
zelnen .\i:/:.tlirn wird er \ iel Widerfj-.riich lu'.deti. Es ift 
'UbecUaupt fcbr fchwer, die verfchicdenen Rechnungen 
Keckers, its Comit« de finances , und andere, uvei^ 
j;leichen, und zu einem feflen Refultate zu kommen ; 
.denn crftlich, wird durch die verfthiedoc Art , dii; 
Rechnungen aufzufiellen , eine genaue Vergleicbung 
jBwnöglit'h , die nur dann ftatt fände, wenn jed^ 
itr verfthiedpcn Partheyen eine einzige General-Reclv 
nung formirt( n. und y.v- c\ tens find manche Punkte nr cli 
imDunkclu, da ic lbft Ncckcr, der immer alles (illeutliUi 
ZU rechtfertigen verfpricht. und diefes in dcrThat meli- 
remlieils tliut, einige iVrtikel , Z.K. den Pollen von 40 
Millionen Uvres für Kuniankauf. nicht deutlich gemacift 
hat, woher denn fein üegiier hier Gelegenheit dcil 
Jbitier^n und gehäf&igllcn Iniinuationcn nimmt. 

Käu>ftd<^m geht C. «a der neuen Verfiifliini* des Reiche 
über. Er zeigt, dafs eini^^e Decrerc. in el lirr. die Nat. 
. Verf«?warwett mebrgetlian, al^ die Cahiers von ihr vc^- 
linglen, welche diefenaber ni< h! gerade zu widerlpre- 
chen': als daa Decret. wotlurch die Nnt. Verf. permanent 
.geaacht\( 014^9 «..das Decr^t ühcir dieLoi imrti<Uei diß 
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Einfühcung derGefchvi^omen in CriminaUallen, dieneoe 
Eintheiläsg des Reichs, dio Re4uciion der Hifsthömer 

und dvis neueingeführte Kcclw, die Rifchüle /■ u .'lil.'nj 

auf die Ar^, -n ie lie jetzt gemacht find, nicht beHebeo 
hOnneB. uptWaer Reyiiion be tUr fe u * r^aft aber andre, 

und zwar die wichtigften Der rote, den Cahierp, den Voll- 
machten der Deputirten, ganz zuwider und daher \ tili- 
kommen ungeletzJich iind. Dahin gehören : i) Drey 
Decrete über die Regieningsfonn : nebjaHcli« das Uccret, 
dadurch der König in dem, was die Conftitotion angeht,, 
gar keine Stimme, und in andern Dingen nur ein vet« 
Jy^ytnkf haben (oii,.da er doch den einmüthigeii AustpQi- 
cben der Cahiers, mithin den Gefinnungen des Volles an 
Fulf?:e. (d"'i einzigen wahren Souve.-aiiis nach den etgneo 
(irundfatzen der Nat. Verf.) wenigllens einen Theil der 
gcfet/^cbenden Gewalt ausmacht : die Aufhebung det 
■Stande der Geifilidikeit und des Adela : und das Decict 
imtardi daaReditKrief «ndF^riedea tttttacben.'derNve 
Verf. beypelept u orden. Hier find die grofscn Ineonve»' 
nienzen diefes letzten Geferzes ausführlich und fcbr gut 
auseinandergefefzt. Femer zeigt C. dafs die Dep-ete«er 
Nat. Verf. , weit entfernt die perlonfiche Krcyhoit des 
Staatsbürgers zu fchützcn, wie die Cahiers verlangten, 
vielmehr durch die Kgalifirung allcrStande, Bewainung 
des ganzen Voik9,'A4;(hebung aller Suboidinatio^j durch 
die AnmasTsung aller Gewalt (gegen dte eignen Grund- 
fätzcdcr N. V. denen zufulge die Pouvairs juiUciaire ar.d 
eixecutif von der Legislation auf das ilreng^Ucetreiuit 
feyn follten)- durch ihre cigeum ichtige and inSfluminiiaf 
defpotifchen und rvrannifchco Proceduren (wovon vidc 
Beyfpielc aufgezählt werden.) vorzüglich derveriTAiei^ 
nen Camites de lUcherches , g.Tnz vernichtet worden; 
drittens^ dafs das Eigenthum aller Claire^ von,£inw9ite 
nern angegriiTen worden : der Geilllichkeif, Ab Adel^ 
der Magißratsperfonen, aller Art von Perfonen, tlieEior 
künffe aus dem ufi'entlit hen Schatze hatten, (higr eine 
wcitlauftrge Erörterung des illuforifchen RappoiCjjes 
ComiitdesPei^ütiUf durchweichen das PuUicoin,Tcniiife^ 
t^lft der rchandlichften'\reTdrehungcn und^m'Fhril gar 
durch Erdichtungen, gegen denKunig, di - I^linirrcr und 
gegen die ganze Claflb der Pcnlionairs aufgchracht wer- 
den fiillte« zu welcher letztem doch diewürdiglten Man« 
ner gehören, z. E. die nltni verdienten Militairperfo- 
nen) : vie rtens, dafi die neue VerülVuug des Juftizwefenf 
den \\'üufchen der Nation gerade zu widerfpreche : daft 
.diefe eine zuverläisige fofte und unabhängige VcrwaV.' 
tongderflplben verbngte. 'dfemnie Einrichtung aber dttf 
Gpj'^entlieil von dem jüen ei-zei;gen rnüfTe. Mierwieder 
viele fehr« ute lictnerkungca über die Fehler der neuen 
Jufiizv i rfalTiing. ' . ' 

Alle diefe grofsen Neuerungen find vermöge des an^ 
gemaafstt'h Pouwir c^mfiiiuant geniDchr. Der Vf. koiiutik" 
n'fo aui iliefe'. zurück, und zeigt, <!a($ die Nat. Verf. ihren 
eignen üruudfatzca zufo^e, nach denen die .IS^^'o^ - 
frroll allem das Recht hat, ihre Regieningsfonn zu fa«^ 
fliiiiinen, i;i Rfickncht .mf dirfe Gnir.dzi'rge der Verfaf- 
fung niciits zu thun befugt fey , ohne dafs das Volk, es 
. nachmals ratificire: dafs diefe Ratification aber bicht 
von den neunn«ebrdjietcn Verfammlongen der Departe-' 
wents erfoliSieu könne* als über deren Rcchtinälsi^l^ft 



•rft entrrhtrdpD w«rd«n tnSffi»; 'fbiidctJi von den elienia 



ligeo Stände, lixreldirdie ge^wärtigen Deputirten er- 
"Wdhl» bttbrn. Hier eine vortrefliche BemeriiüDfr über 

die ncucn'Jlf: Jvf'UfS de Dtpartement. In den Verfamin- 
lungen der EUcieurf der t)eparteincnts refidirt )lie wahre 
Souv^inetät, denn fie wüblen alle Perfinmi, VWi deren 
Aütoritntenvas alihänj^, fie wählen die Depiitirten zur 
Kat. Verf. , die Adininiltrationen der Departements, von 
denen die Dirtrictedcpendiren, ind die Richter. Ver> 
-bindea ficb diefe Verfiuoinluiig]»! von Sketütri unter 
'einander, und erklären ltdi für ein einzijn** Corp«;, das 
nurin 83 ''crfchiednen Kammern flt/p, (fo wir r-, die I'ar- 
lamente bey den m-ofsen Bewegungen in den letzten Ke- 
kierungs-Jahren LoMtxXI^ machten) fo lind fie unwider- 
Kehiich. Wollen lie hingegen fich von einander tren- 
nen, fo ift die Auflofung de% Reichs da . welches durch 
kein einziges kräftiges Band mehr verbunden ift. Die- 
ferAbfcfanirt t(t ganz vorzüglich lefenswerth. 



kanot. Ia ift noch fehf im Dunkeln , was dem Vt. den 
Buchs, von dem hierRechenfchaft gegeben wird, zur Lall 
gelegt werden kann, und wieviel Antbeil der Graf voft 

Artois an äerfi hicchten Verwaltiinj; der riti in^cn gehabt i 
haben mag. Es lafst lieh aber nicht allein doch ithon bc» 
haupten , dafs die Gelinnungen des Volks nicht ohne 
Gnind find : (das rothd Buch hatneuerlich cinige'authfii**' 
tifthe Bewcife von der Verlchwcndung des Gr. von A; 
gjfgebcn) und. woraiifes hier faß allein ankommt : jene 
wäinnuiigen futd einmal allgemetn^ Die Nation u ird 
fich'rdiwtrUch überreden lalfpn, daßüe ihr Heil von der'. 
Hand desjunigen empfangen kunne, von deiri lle glaubt, 
To viel Ungemach erlitten zu h.»ben. Es kommt bey 
einem folchenUnternchmen, als dasjenige. w oniCalonne . 
den Grafen v. A aulTodert, oilef auf den Charakter dcl^ • 
fen an, der fich an die Spitze Hellt. DieBeurtheilurtg des 
Charakters eines leitenden Prin/.cn iit lirrerarifchcn l?l ;t- 
tcro ganztircmd: und wenn Ree die genuuri .e und / u- 



Endlidi zei^ der Vf. da» der im Febraari79o der Terlüfsiffte Kenhtniia davon hätte, (weU-hc in Deucicli 
■ " • " " ' ' bnd ganz, fehlt) fo wurde hier nicht der Ort fc)n, fie init- 

zutheilen. Alles, was er hier hinzuzufügen vermag, ill 
alfo^iefes. Die zahUofen Pasquille, welche der Hun- 
ger und die Bosheit in Paris taglich erzeugen, lind hier 
billig mn gänzlichen Stillfch^veige« übergangen worden. 
Sie find unter der Koü/. tW-^ vernnndigen und gutgefinn- 
ten Publicum s: fic verdienen als liitcrdrilche Producte 
niiftt bemerkt KU werden, denn fie lind ekelhaft, un- 
witzig und höchrt elend gefchricbcn. Als hiftorilcbe 
Quellen find i»c eben lo wenig wcrih, denn fic tragen (las 



Nation aufgelegte Eid. diefe VerfafTung aufrecht crhal 
teh zu wollen, in fich felbii nichtig und unfähig fey. die 
Milion an diefe Conftitotion zu binden , die ihr fo Wi- 
4ierre<!iitlich aufgedrungen wird. £r ruft alle Manner 
ybn Aniehen und Gewicht auf, fich zu vereinigen, um 
"die N'at. Verf dazu zaruckzuführen, was die Nation von 
ihc in den Cahiers verlangte. (Aber wie ill es möglich, 
*da6 die Stinde nach altbrPonn ^kft verfbmmelB, umfo^ 
■wie C5 Calonne nn fich Whil -'war mit guten (Irunde, fo- 
derr, den D''crctcn, die dem Wuniche der Nation gemäfs 



find; die Ratification zu erfhcilcn, und diejenigen zu c^f- Gepräge der Erdichtung und der elendeften Vulksl'agc an 



'SxiOt weldic die arteYerfiiirung des Reich» zeriUM b» 
ben; ftattfie zu veibeiiem, wieaQ%eg^ra war. Ver- 

- raromlungenderGeirtiiVhkeit und des Adel«, flndunmüg- 
lich, und fcibfl: der alte T/m eWwürdcffch nicht formi- 
ren dürfen, fo lange die Gewalt in den Händen der unter- 
ften VolksklalTe ift. Es bleibt al To nichts übrig, als dafs 
ein grofses Haupt aufftehe , an das lieh alles aiifchliefse, 
das durch Gewalt auszuführen, was der Theil dcriNa- 
kiou, der allein iiirBüiger gezahlt werden kann, wünfcht : 

. und dies ift denn ioeh derSdilofs von dem Werke, von 
dem hier die Rede ill). C. fodert am Ende den Camtt 
d' Artois an, dafs er die Nation aufnife, fich an ihn zu 
'fthUelsen, um den König und das Volk von der Faction 
'tabeireyen,' die jetzt das ganze Reich mit defporifcber 
Gewalt beherrfchr, indem lie dem Pöbel freyen Willen 
l^fst, feine Ausfchu'eifiingen duldet, nnd narh Gelegen- 
heit, zu Beförderung ihrer Ablichten erregt. Dicfer 
Schlufs wird den Eindruck, den das Bach in Frankreid^ 
unfehlbar innchcn mufste. fe'ir feh wachen. Das Publi- 
cum ill/.unr noch nicht im Stande, ein heßimmtes Urtheil 

t fiher den Gnmd dtr Gefinnungon zu füllen, welche die 
^MBzöiilip|ie Nation gegen die Königinn, gegßSn den Gii*' 
feh von Artois. uiinden ExnÜnifter Calonne hegt» Es 
ift überhaupt fehV frlnver. in der Zeit felbft zuverläfsig 
7M erfahren, was im Innern der Hufe und Cabtnctter un- 
eiiigerchr inkr monarchifcher Staaten vorgeht, und in 
Frar krei«h mehr als in jedem andern, gerade weil das 
Parifc- Publicum fich fo lebhaft dafür interefltrt, und fo 
gut unterrichtet zu fej n meint. Der wahre Zufammen- 
kaiig t^erlioiintrigDenin .den letzten Jahren» ift nicht be- 



der Stime. Sobald hingegen eine Schrift erldicinen 
wird, III welcher der Prinz Welcher hier zum Retter fei- 
nes Vaterlandes aufgelodert wird , von cinerSeite. die 
ihn dazu einigermafsen empfiehlt, nur mit einigein Schei, 
ne der Wahrheit datgeftellt wird, fo AU diefelbe foforC 
in diefen ßUttern angezeigt, undwewiev mit Grunde ge^ 
fchehen kann, empfohlen werden. ^ 

l"s mufs hier bemerkt werden, dafs eine Stlirift 
welche unter dem Namen Catonnf, mit dem Titel 0^ 
firvatiams fitr lex Bnimees A VafficmbUe London -t790> ' - 
34 S. 4. herausgekommen irt, von ihm für unterge- 
fchoben erklart wird. Gleichfalls ift eine andre unter 
dem Titel: de l'Etat de la France, tel quil peut et quä 
4»it etni |»r K d$ Calonne, ]}>UH.d^Etat.p<mr. fturejui; • 
te i tEtut de ta Fmnce prefent et ä «Kmr. Loadfca et 
Paris, chez tous lc> xnarchands des nouvMttt£s 179^* 
go S. 8- olfenbar untcfgefchoben. 

Das fo* eben beurtbcilte Werk führt auf eine fcü» 
here Sdirift de« Vf.» die noch naduubolcB ifi. . / \. 

LoNooM, b. SpilsbUlry: Lettre aädrtßie mi filc. 
M. deCatomißkgFeM», 1789. a$tS. 

Dicfer Brief ift gefcliricben, da die vurl nifige -f/Ji)»!- 
hlec Je I^otabUs geendigt war, und die Berufung dPr 
Etats Gtntraux bevorftaiul. Er tadelt zuerft fchr nach- 
drücklich die faifchen Schritte, zu denen die Minifter" 
den König bewogen : das Ausfchrcihen \'0n s Julius 
1788 (unter Brienne), wodurch das Pubilkum i^uigcfo- 
dert ward» Utttcrüitchungen über die Fvrm der ^to/i 
Cccc a ^ Digiiizedfc^Äfeogle 
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Gei'ti^iu: und die Wahl «l«r Depttintai nUdttheUcai 

den Verzug üa der Berufung, der 
Zeit jri'lniTL n. eine Menge Prätenfioncn zu machen, iiu 
Volk EinfluTs zu geu'innen , und feilen Fufs zu fa/Ten : 
' ^ie VcraflidcÄvofxdglidi mk, welcher Necker iniNa> 
mcn dcf Königs alle diejenigen Grund ftue und Ent- 
fchlülTe ankündigte, welche das Refultat der Etats Ge- 
n<ra$tx hätten feyn mdfTen , welche Bunndir nur da« 
durch auf^efodert wurden« nodi viel weiter zagehen. 
(AUes ganz auffallend wahr.) Er inilftirt auf Beybe- 
haltung des Unterfchieds der Stande, undräth, Geilllkh- 
keit und Adel zu Tereinigen, um dadurch der alten Ver* 
^tttte der BtatsGMram dne beAre Pönn zu geben, 
ohne dafs tier dritte Stand cineUeberlegcnheit erhalte, 
(deren Icblimme Wirkungen lieh nur zu fehr in den fol- 
genden Begebenheiten bewiefen haben.) Aber nunwc^ 
ter* zeigt er: dafs die Könige von Frankreich ein aus- 
(bhliersUchrs Recht der Gefetzgcbung beftändig befef- 
fien. Er geht, dies zu beweifeu bis auf Karl den Grof- 
ien zurfidt, fiährt fldchtig einige Facta aus verfchied- 
nea Jahrhanderfen tn , miil mUliit zuletzt auf Bey- 
ipiclen Ludw ig des XIV und XV (die der ganzen Na- 
äbn vcrabfcheuungswürdig und rewifs dem gerechten, 
billigen, wohlwollenden Lud\«'igXVI nicht weniger zu- 
wider feyn mofsten.) Er behauptet hierauf, der König 
könne di'efen Grundfatz des franzöHfchen Staatsrechts, 
welches', in den Etats Generauz nur Rathgeber nicht 
Tbeilnehmer an der Gefetzgcbung erkenne, ear,nidil 
au%eben, er fe>' verpflichtet, ihn feinen Wa<nko«Miien 
unverletzt zu erhalten : und diefes fey für die Nation 
felbft fehr wohlthatig : denn fie können den verlangten 
Antbeil an der Gcfetzo ebung nicht ausüben, und nicht in 
dem Bcfitze defTelbcn fich crhalten.weil der franzöfifchen 
VcrfaflTuug diejenigen Mittel fehlen, wodurch fich die 
englifche criiair. König auf einer, und Volk auf der 
andern Seile habe immer nur innere Unruhen und Bur« 
gerkriege Terantarat.- Eine Areyfiwhe Vertheiltiiig der 
gefetzgebenden Macht, wie in England, fey da» einzi- 
ge Mittel, diefes Hin- und Uerreifsen des e\^'igen Streits 
'fiber Gewalt zu mäfsigen : (fehr treffend) eine von Zeit 
zu Zeit aus allen Ecken eines fogrofsen Reichs zufam- 
menberufene V'crfammlung könne allein die ücfetzge- 
Iräag nicht 'verwalten, intermediaire Autorität des iCd- 
.^gf aber ftf das Mittel die Rechte der Nation in jener 
'Snppdhion Wieder -za z e riter e n . Anftatt aber nanmek* 
ro zu zeigen, wie diejenigeVerfaiTunf: rinpr eingefchränk- 
ten Monarchie (welche die desDrucks überdrüfsige fran- 
^Bltfcte Naiinn huit und uawidemiflich foderte) die er 
für die einzige lolide erkennt, nach den Umftnnden 
Frankreichs modiiicirt, und errichtet werden kunnte, 
^fchliefst er mit einer weidäufktgen Ausführung, dafs 
alles QMtt, welche* der. König für die KatimL thun wol- 
len, fuglich ohne Ncqcning. gefchehe.n kdaae, dafem 
4ie GcoadfiitBe dir imcalliMiHKliie» 



&t fidnroinOeaparitroug unterfcfaeidet. befciligt wO rden. 
Sazofey erftiderlidi, dafs jedes Gefetz nach vcw-gnngi- 
ger Prütunp in bLnimmter Form gegeben werde. Die- 
jenigen, weiche die VecfaHung des Reichs angehen, und 
auch diejen^en, welc^ atfF beftündige Zeiten gelt« 
foUen, müfetcndie FJnwilligungder £ia^5 tieneraujchA; 
ben, über diejenigen, welche das bürgerliche Recht an- 
gehen, müiste das PartetnaU de Paris bis auf dreimal 
Vorflellungen thun dürfen : und die einzelnen Verfu- 
gungen, welche zu keiner der erften beiden Claflen von 
Kdicten gehören, rnüfstL-n dem Parlamente mitgetheüC 
werden, damit diefe* im Falle fie gegen coniUtuti^BeU 
te Gefetze dritten, dieSacheandle Stande twingenköM* 
ten. ('Man fieht, Jafs in dicfem hdrhft rerwickcltea 
Plane alles im Grunde aufdem Parlamente beruhet, wd; 
dies durch lein ganzes Betragen feit Jahrhunderten he* 
wiefen hat, wie wenig ei^ folcher (ierichtshuf dazuga- 
fchickt ift, die Conflitutton des Reichs zu bewachen, und 
die politifchen Kochte des Volks zu vertreten. Durdi.' 
den ganzen Plan konnte der V£ alfo nichts andeca i(r^ 
reidien, and aiidi wohl aidu* aade» bei^fichie^ 
diefes mächtige Collegium für fich zu gewinnen, und dar» 
auf einen letzten Verfuch zu gründen, wieder in feine 
vorige Stelle einzurdcken, £e er denn ganz augeü!- 
fcheiulich, fo wie es immer feine Idee gewefen ift, ge- 
braucht haben würde, durch Palliativ- Mittel und Rän-; 
ke die Wünfche der Nation, eine dauerhafte Ciegea- 
wehr gegen den eingeriüuien Minifterialdefaotianitt^ zp 
eibakeii, gaitf zuvereitdn. Bey einer ibonalincaAb- 
(icht koftnte alles Gute, was die Schrift enthält, 
keinen Eindruck nuicheo: und überhaiqpc wireet) 
lekbt in der Lag» des Vf. patriotifttergewcfin, dai 
ganz zu fcbweigen, damit das gute, was er etwa zu (a- 
gen und zu empfehlen hatte, nicht dadurch decrcditirt 
wurde, dafs Kr es fagte.) Oer Vf. verfallt denn aucbia 
der letztem Hälfte der Schrift, in weicherer die 
ferungen des Finadzwefens (niiteingeiaiftbtenT 
gegründeten Tadel der Adminiftration, die unmitti 
auf die feinige folgte) der Chminal- VerfaiTung, uad elni'» 
ger andern Punkte , von Zeit zu Zeit immer wieder 
in eine Rechtfertigung feiner felbft , deren er doch aoy 
Anfange fich hier ganzenthalten zu wollen ankündigte. 
Vergebliche Verfuche, das Vertrauen der Nation und des 
Kdiugs wieder zu gewinnen, und leine Todjge Sti^fs 
wiedM einzooehnenr Dens wenn der Vf. mvdk 



vollkommen zu rechtfertigen vermöchte (und wt 
bürgerlichen Richter vermag das leicht ein Minifteib 
wenn er auch noch fo fehr polttifch fchlccht gehandek 
hätte); fo war der Zeitpunkt langft vorüber, dievondor 
Laune des SchickfaU abhängende Stimmung der 
für fich zu gewinnen, welche lieh in einem Menlclia|^ 
-leben feUea mehr auf einmal für denfelben - 
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Paris, b. Ba udoin : Proces verbat des Seances et de- 
lAerations de tAffemhlee generale des lUecteuts de 
jpsrtj . teunis d Vholtl deviUe de de^iUett Xj99» 
redie6 depuis le 26 Avril jusqu'au 21 May 1799 
p«r M. Bailly, prcmier clii Prcfident de cettcttflero- 
w6e, et depuis le 22 Mai jusqu'au 30 JuiUet 1789 
p«r M. Duvetjrier , Sccretaire de cecte Afleoibl^ 
3 Vb!. 479. .••3?5. 402 S. $. 
■ Dlefc antiicn'hilVhe Nachricht von den Verhandlun- 
gen der Walildepiitirfcn der Stadt Paris (iiUramttros) 
enthält ein febr m eitliiufciges Detail, grofsendlcnsgans 
«piuterc/Tanter Begebenheiten und Verfü^ngen« aber 
aOCh vorzii};lich im orllen Bande, viel meriavtirdjge« 
mHi lehrreiches. Den Anfang machen die Protocolle ih- 

£Verianunl4ngm zur Watil dc^ Deputircen zu den 
h gen^mc Diefe find toU ntiliwärdiger Bevreife . 
des ßeundfchaftlichfton und patriotifchftcn Betragens 
des Adels igegcn den Tiers Etat. In den Deliberationen 
diefes letztern, finden fich fchon die Keime der folgen- 
den B^ebfenbeiten, die fich gro&eiiUieild atif d^s Ve^ 
fiältnifs der Kat. Verf. zu der Sradt Paris grfindeiu 
Die verfammeUen Wahldcputirten haben gleich damit 
angefangen, den Lieutenant civil als künigl. Commiflk- 
Ifua, dn ihrer VMfammlaiig priifidifcii Mite« zu- ver- 
werfen und fcihfl Prnfidcntfn 7a wählen. Sie de-, 
Jiberirten hierauf darüber, ob Geifiliche und Adelicbe 
fflya ibüieiUTom dritten Stande gewählt zu wer- 
ieok tmühA zu nmfileatiren i dneFiagetderto Endchei- 
inng durdums nfdit den elnzeliien tiatnagetzidtani fie 
nahmen fogar Dcputationrn der Colonie Saint Domingo 
an und deliberirtcn darüber, ob diefe ColonieRcpräfen- 
ftflnea in der Verfamralang der Stände haben Iblle. ^ 
Ac FVage, dio roUends gar nicht ihrer Coropetenz war. 
Sie fefsfcn endlich eigenmächtig" den Entfcbluls, ihre 
V^erfjmmlungen nach gefchehcner Wahl noch 7.u vcrlan- 
Mrn, und mit ihren Deputiiten in der Nat. Verf. inor- 
cRnitlicher VeiMiidtong su bldhett t ein 'EatAMoftt ilni 
der Könij» fofort hatte caflfirenmünen, wenn Frankreich' 
nicht fo, wie es gefchehen iil, in eine Föderation vieler 
Blnaidpaiitjitcn verwandelt werdenfoUte^ anter denen 
das groiae Paris aUmäcbtig Iverden nrnftte. Diefe Ver- 
lammlonf hat denn auch fortgefahren, in den bekannten 
^ruhigen Tagen des Julius 1789. iKlrftlfaftvig^ailick-* 
'if« Lk iS» ij^' Eußtf Bkikl» 



tig; in die pratendirten allgemeinen Rechte einer Coramti- 
se, wieder eiiuufet/cn. (ich desDirectoritims derStadtbe- 
hnichtigt, und das bisherige Stadtregiment aufgehobeiW 
In (liefen Ta::^pn desallfremcincn Aufllandes, derBe- 
■fiunchniung der iJaftille u.f. w. war diefe Verfammlung 
der Mittelpunct aller Thätigkeit, pnd dfr Ordnung,^ 
weit fie in diefer Zeit nqcU zu erhalten war. Die Nacb- 
riditen «eldie hier ron Hicfen groisen Begebenheiten 
authenti^ mitgetheilt werden, enihaltcn dahci \iel 
Wichtigelb und es wird nunmehr, nach deren Bekannt- 
nachnng erft möglich, eine völlig zuverlafll^e und ei* 
nigermafsen volmandirre Gcfi hichtedcrfelboji 7.u fchrci- 
ben. DicErzahhinp dt rKiuilehung der Unruhen im er*' 
ften Thcilc, irt atifserordcntltch interefTanr, Man fiebt da- 
rin fehr deutlich, wie es bey einem groisen Volksauflaufe 
7.ugehtr wie öft Sllfdie Nachrichten, muthwillig ausge- 
fprengt, oder aus Mifsvetftand enffprun^cn , panifches 
Schrecken, und zuAveilen ganz unerklärliche Bevvegun- 
geh, die Quellen der gröfstcn Begebenheiten vertien. 
Einzelne Ümftände werden hier gegen alle bisher ge- 
glaubten Angaben cr/.rihlt. So ift z. E. nach diefen 
Nachrichten, amh der fo oft und mit folcher Gewiß- 
heit verficherte Umftond von dem Billette, wdchea der 
«nglackliche FlefleHes an Launay gelHiriebeh haben foll- 
te, und welches in den Zeitung^en als die Urfarhc feine» 
Todes angegeben, und von \-oreiligcn Gefchidukbrei- 
be» liacbgdUiridicn worden» ganz fiilTck 

Einen Theil der merkwürdigen Zfig» nat dicflli> 

Werke enthalt folgendes im Auszuge: * 

* Paris, b. Debured, ält. : De lltifimrection Parißennr, 
' ttde taprifedeUiBafiUte. Diaconrs hiftoriquc prr> 
'• nonc^ parextrait dans rafTembl^ nationale par M, 
Dw/ottix, de l'acad. des helles Lcttres, Tun des61e- 
cteurs rt'unis le 14 Juillet 1789, rcprd-fentant de If 
Commune de Paris, et Tun des CobimifTaires nctuels 
dtt Comiti de la^altine. 1790. XVIu. 269S. g. 
Der Vf. redet in den auf dem Titel angegebenen 
Qualitäten, als Augenzeuge , und feine Angaben lind 
ihdlreiltheils aus dem eben angezeigten Proeb -veitMil 
genommen. Sein Vortrag ift aber auf eine unerträgli- 
che Weife mit fchriftikllerifchen,feynfollcndcn Schmu- 
4ke, ttta r«dneiücfaen Zugaben an%efiWellt. 

An den crwöiitm Procb vedial ftUicAc ficfa an: 



Paris , b. Lottin : Expnp des traviux de Vajjcvünee 
generale des Hrpr^entans de la Commune de Paris, 
dtfub k as *7B9i, jusqu-au moif ^Oetobn 

gijgo, epoque de rorganifatton drfiniUve d- In Mvni- 
eivalite; fait par Ordre de l'Afll mblt'e ; redige per 
M. GoOmi, AVtfCM antiOl^f^iit de rAflembUie 
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d's RöprriVmanir i\f \ä CommtfK^^ et inpriniß nnr' 

fraix des Rcpreicntan«. 1790. 24g S> 8 

£tnp kh^e Erzlhltmg; »|trrBeindhttngendervoii de« 
Stadt Ptai» zur Verwabimg der Municip•Utä^Allgele• 

SpnheHeit g i ' wSh l t»u P f rfe wwi,' «n der gatil m erft t3o; 
arauf igo. rndliVh "^oo. u Hchr rlie Stelle tU"; obje- 
dachten Cuürpii (I?r Electours eintiahmenf weU lies (ich, 
ohne aiKorifirr z\i fe\'n, iler öffenrlichen Aosfele^enbei- 
ten", ?h den Zritrn der erffen Unruhen anpenomuien 
hatte. Diefc Bemübungci) find natürKcher Weife von 
fchr grofsen Umfange. Die Verfolgung einer folcheip ■ 
Sndt mit Lebcjumittcln tft in fo unruhigen Zeiten allem 
-fchoii eine' fehr weidifufKge und fchwere Sache. Man 
find, t hier ferner alle einzelnen Unruhen aufgpzahk, 
Avekhc in der Stadt, Paris entf^anden , und zum TUei- 
le noch vor Sem Au<;1iruch7 gedampft worden find. 
tJch'cr den ^ten OcioTu r f»icbt diefe Er/^ilunj^ "'tT.ig 
aber doch einij^c Aufklärung. Es werden nemlich Uni- 
firtnde angegpb n, ans denen begreiflich wird, wie auch 
fcbon ohne Coinulotte und triguen wirklich eimser 
'Mau^I' an Qemiide genide danius entfianden ; andre, 
die fehr wahrlcheinfirh marhen. dafäMachinationrn und 
Complotte deniblben ver^jrürsert ; vom Auflaufe fclbll 
aber folche, diebeweifen, dafs der wahre Urfprung 
durrhnus noch unbekannt iii. Ein lieer Weiber wollen 
das Rathhai'S befetzen, erkliren, dafs Tie nach VerfaiN 
le zifhn \Ver^".en, und ivulli-n Jiiyc'i.ius keine MnnHspeV' 
Jonen wiltt ßch Icidtn. Gleich darai^f findet lieh ei» 
grofses tXeer'Gi^findel ein nnd flingt ad das Ratbhans 
zu plfindern und in F^rand (V( krii /u wollen. DrrZug 
, nach Vorlailles hcifst auch hier, V inccrmprthenjible Vö- 
llige de VerfailUs. 

In der Erzählune der &jitern Vorfälle ift das merlk 
würdige der Kahler äih dM öberfte Gewalt, /wirchco 
den Verfairinlun[,en derDiftricte. nnddcr Verrainailuhg 
, der Repräfentanten der ganzen Stadt. Dio letztern ha- 
ken unitreiiig darinn Recht, däis in der eigenmächtig 
and >viderri'i'.tlich aigemafsten Autorität jener die 
Quelle der (;rufsten Ut'hf.l lies:l, und noch weit grüfscre 
dninals hätten entflehn könneti. £s iil die natürliche 
Folge einer durch Mitvrirkuiig des Volks entftondnen 
Rovoliirion, daß dies Volk die ciomal «frgriflRie Gewalt 
nicht w icdc/ fahren lafTen, und flrh nicht der pclVtz- 
mifsi3;en G.nv'alt, «enn ^^leith fclbftscwahltcc Qbern 
nnterweifen wil!. D;irch die Vcrfanualun^cn der 
ftricte find gegen die Verfamralunjen der Repräfentan- 
tcn. die Klaj^en uiftf ß'^fchuFdii^un^enerhuhen. welche 
ihrem Crirlir i Ii: Pu 1! u 11 felir gof( hadcf, uiul d.i.sWerlt 
vetanlafst haben • vou dem hier Kcchcofchafc £cge-^ 
ben fritd. Oe^n den Maire Boiltr; wvrden' inTehr' 
bcfi hci Icnen und 4ni> mdia:on Aii>driickrn. Klacjcn p-e- 
ftihrt, djfs er jeo ' Verrainmlungen der Diftritte fa\ n-i- 
lirt. und fith dem ColICj?io entzogen, welchem crp i- 
fidii ea füllte,' UO'! dem die Adinioilinition der Munici- 
palitat- Angclege:t''C - n zuktnn. Die weitere Erörte- 
rung dicfcr Klagen w rd für die GefchidueLdielr&evO* 
lution nicht gauz unbcdcaicnd feyn. 

^»nut Vrrjci du Prince il- Lamhfsc, Rr'ume gene- 
'l nxL d« u Pt oüs» ou lifiJttUut dts liij^wiu quxi 



Jait maSltre cTaprh U rapprothement de rftafie 
fitiotK 1790. 127 u. So S. g. » '( 1 
enthält erftJicfa die ZeugcnverhOre in den^raiKlftb 
welcher über den Prince de LambescwiigendNaiigie- 
fchuldigten eWMe di LfSe-iMiolH In temhmadkm ve- 
fucht wortlen, nnd if^ alfo infofern ein Actentlürk. Ein 
Ri^umd dicfcr Austilgen von einem Ungeuanuten, ift 
angehängt. . erbeUeaas der ganzen Uuterfaduiaf, 
dafs der Pr. de L., nicht wie man anfanE^s fapne, m 
12ien ^ius 1739 unbewaffnete Leute in den rhuile- 
ricn angegriffen, fondem blofs einen Menfthen leicht 
tCffWttodet hat. .der ihm den Ausgai^'ühcgrdieiMcke 
verfperren '^oKte. Die ganze Sache in an'fidi nöbedeo- 
tend. Man uoifs n'jeriiaujn nirhtrecht. wasmaatcjf 
dem Crime de Leze-nation denken foll. Das anfefchBl: 
digte VeArccheo, von dembier die Rede ift, konnte 
vollends .Tiif krine Art Hochverrath hclfsen* Da aber 
fo viel üefchrcy darüber erhobrn, worden, da es fooft 
als ein vorzücHich charakteriftifeher Zug gcbrauclit wor- 
den, un die Infurreccion der Stadt Paris lu.reclufctti- 
gen, und die Orofseil verfaafst m nuicbea t da^(I^ 
fchichte in diefcr Abfltht in den mehreftcn frabern 
Schriften über die Rcv olation figurirt, (im Braimfckuci- 
gifchen AÜnanach fürs erfte Jahr der FreyHeit, ift fic 
auf einem Kupferftiche zu fehen) fo ift es dochder Mü- 
he Werth, zu wiilen, dafs die Sache unierfuditMraidt^ 
und angegrOndetbefiuiden-ift. -n* ' 

Die Procclfe über den Mnrquis Faurou und üb*r 
den Comte de Mailtebois, Bonue-Snvardin a. f. w. find fäi _ 
die Gefchicble des Ganzen fot wenig lehrreit h, die 11^ 
rta find fo ifolirr , nnd bey dem leutern ill fo wenig 
herausgekommen, dafs es hinreichend ift,au2U2cigCQi 
dafa die Actes dtMia gcdrodu /indi 

lljlNDLUNGSiriSSENSCaJFT. 

G&mn0Bir> bey Vandenhuek und Riq^eidats A"^ 
tung zur Handiunfrsu ijfi-n fchnfi , twmfftarfW»" 

th!n;vicheilf^ri'r. udche fyji mitPoticc-if. CiimüraittHr 
JcnJclMß, Gefchichte und Statiftik befehaftigen wolr 
ten, nebfl Entwurf zolrifail^ungsbibliothek, von 
^ottann Beckmann, Hofrathund ord. Prof der öko- 
noroifchen Wilfenfchaften. 1789. 150 S. 8« (86^) 

KOrze und Einfalt, zwev' Ilaupleigeofchafted Ciaei 
putrn Lehrbuches, lind an du ft ai fo aulRillend. dafs es 
lichdadurchvor vielen andern auszeichnet, und in die- 
Ter Abfidit eine Tortrefllebe Grundlage zum mandlichen. 
Unterricht abgeben kann. Das ganze an licli weitlauftj- 
ge Lehrgebäude ift nach einer kurzen Einleitung in seht 
Abfchnitte gebracfac, l) von der Handlung überhaupt, 
a) dem Waaren - 3) See - und 4) Wechfelhaiidcl S) «le» 
Ban>en 6) lländlungsgeielJfcbaften 7) dem iuAerM 
u.id 8) Ruchhalten. Von jedem dleferOegenftände in 
in kurzen Sätzen das nötbiee, bey gebracht undbefonders 
cinehinreichende.Men'gt nonftwörter erkläret, f o d^ 
Anf n^rr dadurch 7.11 dputlichen Begriffen und ricbt^ea 
feäeo (if undiätreo geleitet werden. Das einzige > J*** 
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nbchüf^m Tadel fltisge?tot'refn»öchte, rftelne crewifle 
ünvollft.indißkritdpr Materien felbft wcldiehauptfnch- 
lieh in (Inn von Hn R. angeooitunenen an fich ganz, rich- 
tigen Unterrchiedc derHuMUungswiflieafclMft und Han- 
delskunde ihren Grand zd haben fcfaHht. Er rechnet 
tläniHrh zu let/tcrcr alles, was rlon pfgrnwnrtigen Zu- 
iland der einzelnen Lander helriA, ihreWaaren, Mün- 
läe» Maafik Anftahtfit, Verlrage u. f. w. Diefe konnten 
nnn frcNÜrh in einem I.ehrburhe differ Art nicht voll- 
ft4niliRäufgf«/.ahlt werden. Aber die allgeflieiinen I.eh- 
ren davon venpilTet man doch unfern, z. EL vonden Ein- 
Oifnlungen der Wmtcd, vomGcide, Out* Zin- 
fea. Auch viren einlfy«Bfai»meagi» J rtii|rte hiftorifebe. 
Nachricbr n zur I) ütlu !ikrit eben fo nuihip; pcwcfen, 
alshey den Bankrn und Iluadelsgrrelircbarton, von wct 
eben- die voroebmfteii k«^rz berührt liiul. Auf^crdem 



ganifation dlerer Barrk. und ans iI't tlrtaillirten Gcfcliic h- 
te derjenigen Kataftrophen. durch wekhe lieh diri'/igc 
Organiration dcrfelben feft npd unerfchütterlich 1 lU:.- 
te. Diefe anerrchacierliche Zuverläfsigkeit fetzt er 
bauptfireUkh dairinn,' daft der Werth; der nicht als Man-^ 
ze, fondem blofs als ein beßimmtes Quantum linge»^ 
münzten feinen Silbers vorhandenen Jlaiik-Tbalert un-_ 
veränderlich auf einer Mark feinen Silber» geftcllt 
bleibt; dafsfolslich diofcr Bank-Thalcr allen bey corÄ- 
rendcn Münzen entltchenden Veranderunefen unfl Ver- 
ringeningen nie unterw-orfen ift ; dafsHie taiTo i^i^rTlank. 
niegefchlolTea wcnlendarf, faodern jedem IntereiTcnten 
fn jeder 2>ht frey fteht,' feinen ganzen Antheil, an dem 
Fond«! in feinem Siltirr zu vorgedachtem iinrcrrindcr- 
liehen Preilc heraus/.unehincn ; und dal's die Duccfion 
Jbwohi in Abficht der Art als de-i Umfangs der Bcrcch- 



iehtcn felbfteioife Stdcke ganz, die doch nach der ^beog^ »tui^ an dnrcbaus unbedenkliche Grundfatze unabuncich- 

ften EinrchrSnkung des Bc(!Ti(^s der Handln agswMTea- lieh gebnnden ift. Die ganze Schrift iii'na widitigcr 

fchaftda'.ti K*''^»?''" ^v»rdcn miifTen. weil lie wefentlich Be\ fr.it^ zu des Vf. bekannten Abhandlung foii Banken,- 

tind praktifch /ind, z. B. der Ilandwedifcl mit baarem und leitet nicht nur zu einem richtigen Urthcil über den 

Geldc in vcrfchiedenen Sorten, die Verfteigerungen, der. vorerwähnten Schritt der Amfterdamer Bank , fondem 

Briefwrchfel unddasInteUigeozwefen. Die angehängt auch über den eigentücben Geül diefer Anftaltcn üt»er- • 

te Bddierkenntoifs ift nach Verhältnifs des kleinen haupt, und befonders derjenigen,' deren ErlSuieningfär 



Buches fefir voUftiindig und enthalt in 20 L'IalT n die Ti- 
tel der vomehmRen Schrifteo, von welchem aber die be- 
fonderiiwcM Tchicktidieir unter dieAbichnItte, welche 
Cc betreffen, zu vertbeilen gewcfen waren. Die unter 
den I,ehrbüc!iern aufgeführte Einleitung 7.a einer voll- 
kommeneu (in dit» StcUs) CommerzwilTenfchaft. Berlin 
1777. 8; ^hörct bloüi.zor Polioey der Han^Iutts;,' wie^ 
Khön der hier ▼erauitlillch nadi MOUrs ökononirch-' 
ph) fikalifther Bifcherfcnnde wiikhiig •ngefahite'fitel 
zeiget. • 

. ^AUBVRO , b. Treder : Ein Wort zu fein/r Zeit Über 
• .dieHtmburgifcItt Bank \oaQ.G.Liifch, Prof. Im 

Dec^mber 1790. 60 S. g. 
Pieim November 1790 bekannt gemachie atifrcrfl be- 
denkliche Verfügung der Direction der Amfterdamer 
Bank, nnch welcher üe ihren Intercflenten den Preis ih- 
res in der Bank flehenden Silbers willkiihrlich um fall 10 
Procent (-t höht, urd folglich den Werth ihres Bankx;el- 
des wiilküiirUch um eben fo viel herabwürdigt, auch 
fÜbft zn diefirai PrdfB die Herananchmung des Sf Ibers' 
nur denen frey lijfst, die für mehr als aSoo Guldnj bey 
der Bank intereflirt find, und fich überdi ,. die Verande- 
niog des Silberpreifes von Monat zu Monat vorl)chuIf, 
TcywUlst Hn. B. zu der wichtigen Unrerfuchuüg, vb 
man; wMnder|!fe^enin>lm/f«rdawgefchtehr, nodiir>. 
gcnd einer Bank, und namentlich der Hamhnrg,fchm, 
tnuenhönne? Dul's die Möglichkeit eines folcbcn Fehl- 
yrUb bey der letztern uberall nicht denkbar ley, beweift 
armkeüilMKbttnderGruadlichkeit aus der ganzen Or- - 



Unkundit^c-*- denn dem hucrcJTenten der Bank und dem 
Ni^Qciaöien ift di^iplbc ohnehin bcJtannt— der Vf. hier 
zdnSdift'zvm 2w«dt hat Üanii «ugleldi «aselM 

imfrerRomancnfcbrciber , die ihm Melden nach ausge 
Aandenen Fahrhcbkeiten zu WulTcr und zu I-^nndc, niclit 
feiten zuletzt einen ihnen voih Gluck /iigow orfenc» 
Schau in der Amfterdamer oderJiaiaburger Bank «inj' 
tiiir helege:i IdflVn. Ober diefen Hcheilfchrn Verfto<ii ehics 
belfcrn'belchrcn. wenn ar.ler'; 'ürfi Herren 0* tlf^r Muhe 
Werth achtest Schiiftea diefer i\xi zu lefeo und veriiehco 
stt lernen. 



Le^hfirlLaujittde, h«f«v»'- 
"'^^ - * - 1788.448! 



LBirztc, h. HilTchcr 
gegeben durch 

S. 8- (iSßf ) 
Nichts mehr und nichts weni^ ab die bi.'.'its im 
Jahr 17s 3 hilf Prlatdiirßi-n iit J.rit«!«!-/^ iintordiefQm Titel 
herausgekommene Compilatiou . mit bloiser Vorlegung 
eines neuen 'J'itelblatts. Wer daher in dem fogenaun* 
ten BUdt auf it»,gegßim6iirtignii 'ZMv»d der handkuig. 
dm Vtberßetitwn dem itzigen ZnftaAd derfribAi, in 
dcmÄuflacz ühi'r Pjetlhr «rjj llausarme eine Nachricht 
von der itzigen Hamburgitchen Arroeaverforgung rtc. zu 
finden glaabt, findet lieb fehr betrogen. Alles billori- 
fche im ganzen Bach ilt Antiquität, von dem auf das auf^ 
dem Tml angegebne Jahr i7)(g nichts 7.utrif& GIckllt 
die crfte Periode defi Buchs, welche mit den Worten t 
„Der HU» feit kurze» beendigte Seekrieg" — fta£an8;% 

h««ffjihttdiefeiUctheUzitf GenOge; 



KLEINE SCHftlFTEN. 



Pa^oiooi*. LfHtM, b. Lurhtmarins und Leipzig in Coin- 
wr WaUmsiNV Echan: MßmU 9gn» JlMonriCnM 



tYhni , rJc viuJlS'imit rstmptmihkt tir*rHmM, l7Ji« W 8. 
«ii> iv->v. , itv!'.hc» dis fifauhfilnnCt Diiafidlwwn-T- jMneouun- 
Dddd s . 8«P 
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r..r ; 



li'id kti'ifchfr (ini.iuiv.'iiMt veranlUllulfii Abdruck eine«, in ver.. 
(tlii-'d-neii Sjmnilun^ :^ur üeit rpit vielen UjtrifSuukeiieii wic- 
(itnraoUrti kl<;iii«fii inetrifcheu IfindbuiAs , J.is Hur \'t. Cftithne^ 
tmnt iiberfchritsbcii U.it, weü er es ;iif't h ii; dm verfcliit-deiie Me- 
tra fMth.iheii lifst, verdankt man «iemlfi:. vus Sunicn 7.11 Lei. 
den. Der //vtck w ar, es füllte i/inidfc«rÄ bleiben und dihcr ül 
■ aeti der l'exi mi^ keinen ändert» Hoien vcrfehtit , alj die im- 
rti:itell>»r «uf Bcrichiigung delTelben abzicleii. Die OiieiJea der 
gi^rofl^iten Abinderun(?eii und Verbt-fTerim^en find (eine kriii-_ 
f.-l»e Ettftochie I alte lijndr.hrifien i' ', ir einen Codiccm' 

LriJe-nfem imd einen Cod crm i'.iHli Hltr»lu ' pecinnt) , alte 
A'.il^.lben und unter liiefeu vorzu<;lich dif prarßarilißima Colticn' 
/'f vom J^hr 14?«$, tnt ^er er, luiter judeni. S. im vierten, 
Kap. di* in aitfuni .und in 4ir 4!^fialU««i 8> >tSI*. 

vöi'dürbt r.e : * 



braclitmri. Wflr«r^eifen <!ic&0e!e^'i1wui!m r.u bonerkai.'dafii 
Cwpw JJafth in dL-m I6|jfteii Buch fei ler n(pd> ini Manufcripe 
vorhandenen Advcrfirien im vorletzten Kjjnrel dier«s i^aiuc: 
Tr.ictnchen des Serviut phi!olo?iA.h lud kriiifch eriüutert hjbe.^ 
Kdiinien denn nicht noch finmsl die beiden bis jcizt imedirien' 
und in einer Suhfifchcn Bibliothek vcrfleck« feyii feilenden 
Theile diel'cs ßartlufchcn Mj^iiii*, da» doch .A. keinem 
Philologen ylticii|(üliis feyn darf, diuoh eine .:u enicli etideSub- 
fcii(jtiou ir. F.ni'land, Ilülland, Friukreich. Ii.ihen, Dcuifcljland. 
vom ^.inilicheii Verderben, da« ihnen bcvorfteht , ijerett« wer- 
den V Hut i;ur ein* einzige Stclie zur l^obe Cenifr Krittkeiu' 
J)er Scliiuü de« Biichelchens heif»t , wre er bey Puifch ^eftüsc 
ill: Ilalh-s, Icrtor, nuiiiuni-tn ih cumpendio tiiteeHdUibrtlnm, quct 
niayii rrjha!<ij, ji tibi nfui fcnhmdi vulnxtitt exuliiat. Diefeleti- 
leii iiiiiir rt'cht verfhiidlidien Wort« ändert fkirth fo ab: l'tr- 
fut Jcftoendt^ fiuMtut «TMf. Wo UQI WMtgttatt i*t vtrjMi He- 



in : 



Sua muttera ffrt ycnm alma mfus j«p»Jti dneri adtlet« 
Sua muKtra fert l'enu alma, rojat , juvtm Cinyr,) genito 



abuidert. C"ii""<n^ ,i'.tveKl fand Ree. auch fthon in einem alten 
£»cenipl.;r. tlem C-ifpar H«r(h feine C^n eLiiunen und Muthina- 
föungcn beyi;efchrieben hatte. In der Zufchrift an denAIbinuSj 
vwcanthct llr. v. 5. 1 ratU (latt : v«iKt, weil eine Ilandfehrifc:, 
cwÜiie h^Wi Bald iMUibe^ im £iafautfi ra<w«« lUtt: rtirioHflii. 

jbffi, 8.7. cruimk p. itiot 



im Aldin« und d«r iMch ihr (gemachte Abdruck de« Cendtot* 
Ol'in ißt ikfeler Ausetbe d«a Uoroz bey Andr. Craiander UMi 
,|; die wir vor un» haben, p. ^45. am nachften kommeir: Wdir' 
Ten' voeut. In cbci diefem Kapitel S. 8» ift absedruckt: 

^ -ffUimittfii Jamh*, falve. virtditii doetor meU, 

WO Aldtnt und DaC ohne Vernar.d lefcn t f'indicit dolor meO. 
Br,.T.8.*venDttthct «bec noch : duaot nait : do^tur ; ein jMÜca* 
4fr Sinn; 4m nuinu ßriif.-Kdcn Liedci Fuhri-r ! Vielleicht gar 
MitWknfjpichtnff Nif den Präcentor oder Vortanier. Kap. IV. p. 
14. (Ta^A, f. tS2i) haben die liandfchriftm und alfan Au^ga. 
Um dnMftncaiiuuj eixi« Metri, da« niemand kennt 1 Tfti«inhi>, 
Tkirtnicium. Ilr. v, S. mmutiiet: Mfyiitrfciam ; ob er gleidi, 
im .Text rrintriMn Hat abdrucken b|Cen. Wir hauen up« her» 
^fchriäbeilt odf« BadrUaau Jtitiu Sttuetm buk» Clvdü pay. 
4;7. ed. Aant idIJ. 8> « yet Wfa r » «rftad» lHibe> Thrmicrnn} 
dai Buch ift UM MV im nicht cur Hand , um feine Meynang 
naher ciftzuA^«. df. Vi. pag. 17. (Tutfch.. p. wieder 
ein verdorbener Hmiuii* Mdinicua: Poniriim, r%mnievni Hr. 
r, S. fchljftr vor: TluSBeim. Ca». IX. p. 21. p. 1924) 

vcrbefllrt er: AetAleum, düi äbdn AiMgiibfn Sfutar moaftr»* 
fe Benennungen, gabca: EUoifiMlMM, Elda^rkim, FiiMlMli 

3: rruoyb i|9S.^ wi«br «im mMt ?«iaiiduag vm 

Hu. V. 5.: 

Fwtct rigabant gnmiiM iM^fki 
lUu der Vulgau : . - _ 

Fontes Ugabant grammu lat*iße»t. 

Und kurt vorher : jtrchüuckitim ro^/la» PaTth»»ia€»jir»9tim»40t 
LMartdtrLtidotrHmidfthrtft! McfMMnff Panrnksof^ 



Mn^dehttig, b. Creiii: Kurze jinirltunp tnr dintfcfien J\ecltl~ 
frhrrihuni; und .Sj>t nein u litl^krit nebft einem nlphiberircheii Ver-" 
2:eichntfs von \% dneni nach einer Sclureitart. die f.ch durch dm t ' 
Itekc , pcii ffr umi jichcre Grunde rechtfertipea Uijn , von M. 
Joh. a.fißoyh rollbedtnp. 17R9. .52 5. g. (i pr.J Der V«-' 
iniuhiniij nach kojinie ein üuciilein dief-r An und Crofse nne 
für Lehrlinge, Fr.nieiriiminer imd Uni^elehrie beftimrat feyn, *ti— ' 
Ml da-Hr. V . fonH fchon den VoIksfchriftAeller ra^iclit, wicfiei*-' 
ne im Ko. 34. der A. Z. d. J. aa^ezti^ hUdüng dnhargerg- 
zeitjtt. Aber die Vorrede giebi einen höheren Eiidzw eck. an-.- 
Hr. V. w ill reiisi.;cn Sammlern und angehenden Forfchem der 
deuifchen ?pr.icl:e etwas übergeben, vonsch fie ihre Keinigk^^ 
und ruchri';^eii beurtheileti und' den Gefchmack bilden komico* 
£r befchiftif^i. (Ich mit der Bariditisun^ unferer Muturfpnidicv 
weil Tie zwar al« Sdiriftfprache in allen Fallen beftimmte Aiudi^ 
gie habe, .iber dodi auch bey den fchaizbarften SchriftftelliWfc 
Hunchraal fehlerhaft uhd in den bellen GefeUfchaftcn weder tijkm 
noch edel genug, fondern durch 1 remdheiteii verderbt und Mfei^ 
unftaltei ky. Diefes Unternehmen bcrecliUget au boheti Erw rf g 
tungen, welche aber das hier geleiftcte ftihmlitil erfiinen kani» 
In Ablicht der Hechifclireibunjf find die gemeinen Grundfatz««'^ 
Anslprache, AbflAmmuug und Gebrauch angenommen, aber iiidicr 
yoUuandig in^bcfondre ausgeführt, fondern nur. in einigen J^QT- 
ipMAi ra Vermeidung mancher Fehler und unzeiiiger Neew- 
rwnpm angewendet. Darauf folgen einzelne Bemerkungen iiim 
die Bildung de« Fluni,' den Untcrfchicd de« Vor und Fiir. der- 
tbaägen Zeiiwditcr von Neutri« nnd des Dativ und AcqiAai^ 
bey Vür%vörtem, die Conibruciion mit den Zeitwönem 
Gebrauch der Mittelwörter. Den Befchlufs madit ein Ve 
itifo von mctitwürdieen Wörtern mit allcrlev kurzen Zu 
über ihre Rcditfchreibung, Ableittmg und BUdu 
findet man durchgängig iwar nMÜlcn« «of Nac 
dete richtige . Unheil«, «ber doch auch nirgend« etwuf 
Amderliche« zur VerbeOerung der Spracbkunde, -Jfb. V. 
Anlage und kritifclM GafiiU tnr Spnchlbc' ' 
aber er muft 6« «dl adt iMilw>MlB flalft üben, o« Ndar < 
Cemeinan L«b«n%. «dMüBcm gewaltfkmcn 
M^dcn tu lemeq, «dids Ib oft inunf(crialet«9dK__ 
Mten v«r£dk. WN fekr In Ainei« c^Hen V«rfiidi und wi« 
" )ungHi W<dc> und SprtcimaMRNhi «nfemdich xu gAat» 
"X da« Hekin und rfieSteke Air Er tmd Sie. 

S. w. /iMiMrie Sucht, S. 4». 
& 47. leMfellf. S. Sl< UoM/flichkeit nnd & $%. 
i viel n gestcrt. S. 43. üt der oder di« l'^v für Fafer 
hfiftll, und clfenhcinen ohne r, eng und feig obm • 
wdd tiAtinr. * KaA S. 5^ foll man :KehJen fchreiben, ^O la^ 
ron erft Zahl abftamme und nicht jene« \ on diefcm. Dat diirf- 
M wohl dem natürlichen Fortgang d«c Hpraä^ und Vc 
fimg dcr.SclbOIsimoKAi gmiiftiqii» 
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i^LLGEMEINE LITERATüü-ZEITÜNÖ 



;. stJatswissenschjften, 



, Auutr bv Btudoin : IVadAw« triminau inßruite an 
■ ' AmMM ä^PmiSt Jbr fs DmoilcteHoii dfs faits ar- 
'rivts a VerfaiUes dans la^numre du 6 Octobre inQ^. 
fajptye par ordre de l 'Aflembl^ jndooide« a 

Diefes Werk ift ron dergröfstenWichtigkeilfiirdie 
ganze GeTcMehte der Revolution. Es entbük die 
«i«jc|} hAMa^ AiuOicai aber die auf den Titdaa» 
teilte B e yro e uh eiemT w<^che 394 PeHbhefa iller 

Art, rordenRichteniabgclt\p;i haben. Natürlichrr Wei- 
fe enthalten einegrofse Menge derfelben garnichu, «a-^ 
dre nichts als inüfi^mmte Nachrichten unda^;eiaeiiiW[ 
kimtn Dinge : man findet danet>en iiOnier unzüfaüige 
Wfederttelungen. Durch alles diefes wird das Ganze 
rirhtnik'in ewir zum Theil unnnjrcnehrnr Lrctüre, fon- 
dern es entftebt daraus beyinfltichti&enDurchlefen nur 
ein unbef^mmter \ cnrirrterBfndrucS, ' Und man Mit mit 
Mühe die inclitijften Puncte feft. Ein ernfthafterGe* 
brauch dea Buchs zur PrüAiog dea eiozelneikiftbefdiwef» 
Kch. dagairkiweHillfiednBiaifri'MfdMAiiMidciii 
Index, 

Den mehrcftcn Lefem %rGrdc daher ein guter Aus- 
zug, der die wichtigftcn Zfugni/Te in extenfo, und die 
intereflanteften Puocte aus den fibrigeü enthielte, fehr 
itiincoinnea Ibyn. Ein- blofii' raifonnirenAer AüSzug ift 
zu fehr dem Einflufle devVrthcils des Vcrfaffers, oder 

Er feiner vorgefafsten Meynung ausgefetzt, als dafs dem 
fer, der über die Thatfachen felfoft urtheilen mödttdl 
tbotit gedient feyn.könnte. Es ift zwar ein Auszu^ er»^ 
ftfcienem.dbrdiAkilhafoU, wasroiluncfwiduu m- 
len, unter der AaflSiteiftt 

' Paris, b. Gueffier: Abrege de taPncedvre eriiäitut' 
Ucm Chatdet de Barts fiarlademmciatUm des faits ar- 
fiwes d VeifmKet dam täjtmmit d»6 Octobre 17Q9. 
OMtfemut Us Pietes Us flns intereJmHu^ iiiifiwij A 
eettg Pneedme; 17^ 7S S. g. 

t)erf^N> ift aber l^arnfditzugfebmdiett. EreatfkXIt 

*M ar einige der wichtigften Ausiägen wörtlich : andre 
abpr find verftüixunelt, und nuinche der wichtigften ganz 
^b«!^gen, vorzüglich von deflen* die den Herzog von 
Orieana inculpiren. Die Auszüge aiis den übc^gea find 
oavdtlfafQdig und böcbn.' nachlaflig gemacht. 

. DerWerth des ganzen Zeugenverhursnjuis'lebrver- 
«hieden angegeben werden, nach deiveefidU^BOb 
d,hZ, if^t. Bfitr Bmkk' 



aus dem es angefehen wird, und nach dem Endzwt«*«» 
«MtefflM^raiichl werden foll. Es ifl in der Abfichi 
Mganwtvanlpn, dievertrechen aufzuklären, welche 
am 5 u. 6ten October 1759 in Verfailles /.um Theilbegaa, 
gen, und zum Theil attentirt worden find, dieScb^« 




- —".«.. u.u.a «,c <:'rften fum» 

marilchen Verhöre mifgcLeilr. auf welche der Qerichti. 
hof fem ferneres Verfahren bauen wolUe. W ir habe« 
Wofs die Auslagen, die gutwillig auf die erfte VoriadunÄ 
gefchahen. Kein emzi^rs arriculirtes Verhör, keine Con, 
frontation widerfprecbender i^eugci,. Da^ganzewei. 
terc Verfahren, wodurch m8nanfbe«iiumi|t»uJide«v{f« 
feneData hattekommen können» «^fifTeii wir ganjslich 
entbenreo« uaa^YerAhtendesChateletsiiltirt wordeui 
ehe es dazu kommen konnte. Die Unteifuchunp fllhrtn 
ncmUch natiidicher Weife »uf vÄeie UmOandew dievoe 
den Begebenheiten iidhft, wdehe den Geglhiftbnd de» 
ynterracbun|nium8£hen. vorherpegapgm Ovaren, und 
enf verKnOpne Dinge. Ah der Gerichtshof Ausia-m 
annahm, welche die wahre Quelle des Vorfalls in Verful- 
les. nemhch die vorhergegangenen l/nruhen in Paria 
betrafen, fing das Publicum an zn fcbreyen« man wolle 
der Revolution den Prucefs machen : die mächtige Stim- 
medesParifcr Volks, welche in diefen unruhigen Zeiten 
auf den Gang aller oflTentUchen Angelegenheiten fo gn^ 
fsen Einflufs gehabt hat, iMcbleea alfo den Richfem 
fchon fehr fchwer, fortsuftlnen. Als aber zwey Mit- 
ghederder Nationalvcfraramlung. der Herzog von Or 
leans und der Graf von Mirftbeauinculpirt wurden, und 
der Gerichtshof, den Decreten der Nationalvetfbnmilaur • 
WtfolgCj^dieünterfuchung gegen diefo f. ll.fl nirht wei- 
teranlMBen durfte, ohne von ihrdietilauluiifs dazuz» 
haben, fo erkannte die Nat. Verf.. nachdem in ihr eia< 
Relation a^clegt wwdan . von der weiter unten nwht 
geragt wenkmwii^ dals kein Grund zu einer Incnlpa^ 
mm g^Sen die benannten Perfoncn vorhanden fey: »ni 
nahm dem Chatelet die ganze ünterfuchung. wetchejumi 
roebro von der künftig zu errichtenden haute Goar a»t 
tiouale würde fortgefetzt werden QäflTen, aber wohl oh^ 
neZweifel nie fbrigefetzt werfen 1^ wenn ila^herr, 
fchende Svftem und die jcttt benfitede 9ttrttv Seiff 
anders erhalten. , ^ 7^. 

In fciyfori/cAer Abiiefcr •!»pr ift audi dlctediefiuB^ 
manfije Verhör fchon von der gröfsten Wichtigkeit, 
eawanle EW*r eine lehr weitläußige. und in vielen Pun^ 
cten unmögliche Arbeit fevn, die ülaubwürdigkei; je<les. 
einzelnen Zeugen, und den Werth jeder einzelneu Aus-» 
fegen zu prüfen, und lie mit einander zu veigleichenJ 
Sehr vieles nwTa bu zulUln^eniUdUärttngeQ, die viel- 



IcicI'itnicicOHim^JT^'erden, dahin grejUUt UeiBet». -AiM 
der allgenipmei» Ucbcrfidit der A'i<rj|^(«n !aflenfich aber 
feh^iTßlijf viele Data für "(Ti'e Gofclucluealsbiöljnftlich 
^l«uM»-«rdignuSTichen. Es bpiindcn fleh untpfdcn Zeu- 
gen eine Menge Ailcher 4 die w.cgca ihrer pcrftolifhrp . 
Verlifihiriire,lmoMref(eAntnüre allerArt von den HäOnA- 
HdlCfiBcgebenheirrn haben konnren. librrxrdrbe'ßcfie- 
fil^ Wurden. Perfonen vom crften Hange, dieJlchbey 
dem Könige nml der Königm befanden, ö'irrünrdes dn 
Ctrps, wclchp die letzte mit eigner gröfster Gefahr vet; 
thÄdipren, oUertej- SchTofsbeiliente, Mirgfiedfer ffer 
Kat. Vert , OlTicierc der Rrgirecnter, die in Verfailics 
(Landen, Mitglieder der Nationalgarden» fowohl von 
Paris alfT VerTailles, und fiele Perfone*Tom PubelbeJ- 
fleflev' Gefchlpcht';. wrirhc den Ziip^ mitgemacht hatten. 
Man kann daher aus dm ülirrpinftiinmcndcn Zeugniifcn 
und den weitliiufrigcn Erziihlungen einiger derlclbcn, 
fz. £. des hb^Uardt der an. der Sptee der Weiber fiaud, 
idie Iii der Ndt. VerT.Tdfi^tafren wurdeir<,> efnefrehäne 
rrpfchiobtp eitles bctrnchtlirhen Tbrfls der Rr-gt hrnheit 
hcrauazielien : und nach der Einf'icUt des Ree. wird es 
auch nicht fchwcr feyn . ^ icle widerfprochene Poncte 
dcrfelhenllarrn machen, da der widerfprechenden 
iieuf nlflfe' nicht allefn \reiti*er dnä, fbndern dScfe fich 

a»;i h oft frlMV nrrathen. und An7'?i;Tcn [^cnug onthal- 

(ea. wariHnfte die Saclie anders erühlcn: fchr oft aber 
ttir^iBfrni6|^aiif fidrenfagen • ( deren uneiidlfldi riele 

rorkfm.men.) den dirccfenZeiignilTen entgegengcfet7.t 
nwdfn. Folgende Ilauptpunrtc fcheinen durch die Uc- 
^erriitf^rmmüng mannichfahiger und befkfaniBlerZeQC^ 
wfreaBrTserZ^w'eirdsercatra vrerdco. . " ' •" 
- YoB deran g ^wtii' to Menge VoMti WttmertmA WeT- 
her.Xaiidllilg^ififtn nnd Pöbd.welchc unter cinamferge- 
tnifcht hüfta^BOgeir, ein grofscr Tbeil gc/wungeu 
Wrden, mitzagehen^ondviellcichtbey weitem der gröfs« 
te Theii hat gar itichtgewofst. ayozu er eigentlich binauis- 
giesge. Wenn nur erft eine geuiflTe 2ühl m Bewegnnf 
geret7.r worden, fov.üchft dcrlhiife begreiflirber ^^Vife 
in jeder Mi mite. Dw heftige Ciefcbrey* die Lebhaftig- 
keit des Tümutrs reif«t mit fich fSrf, nnd dnto grorsll Men- 
Re VoiksH'ird in einel ridenTrhaft verfetzt, die fie »iden 
frhaniHicbften Unordniinp^rn führen kann, ohne dafs fie 
l'elbfl w eifs. was fie w'tW. DerVorwand oder die Urfachen, 
irehlie aogeKbeawprdcii, waren in den verfchiedaeo 
KavfenvoirMenlUienfefarTerftftiedeiii. DleWeiher.dle 
den c»ll 'nZir*r yu^mnchten, rrdrten nnrvomTTrodtr.an- 
rel, »Jic Nntitni!;fr.Trden von der durch die Gixnlrs dm 
Coryshr't liimpfreri Nattonalverrammlung ; und rcrlan^jf- 
len, (He Wache dca Jfidnii|i^ die viele unter ihnen als Gai^ 
äis fran^'AJ'es eftenalsliHeizt hatten, foHe ihnen wieddr 
jiejreVifTi werden. Von dnn Gaßmale derGardes du Oups 
am itcn Ocrtober, welches damals fo allgemein getDiffbil- 
JAgt vHh<9| aDeZeogen, die |;egenwärtig c^rwefen 
l(ud, aus, es fey dicfes GnJimal nur U), wie immer ue>* dem 
.tystinölifchen Nlflitair, gebntuchfich ge^ efm, zu Ehren 
. ies n^BangoVdmmenen RegimCnr Je Ilfindres gf;jeben, 
die Nai^MKit-Cecsrde fey ai^ demrefhen nich$ hefchiinpft 
'^porüeii» teidfs fSpy flberaaupf nilk gehovfgen Anftafid^Ui 
Aiifehung der Nmfonolverfrfmmlmig 0. f. vr. zugegan- 
gen, ebgöich vitk üalie betranken gewcfen. Gegen die- 



Hb iii t e t n g eif^ft i lffc ^eken alle entf^egmAchenden fist 
nichts, denn diefelhen Hnd insfcf^iut nurauf U(»ri;Df!^||- 
pen gW^röndet, In den djmaligcn Zeilen warrti Ternf^^ 
aTle oft^ntlichen Blatter voll von der projectirten Eni-* 
fijhmagdta König» nach Metz. UievaB-wiflcnnarfeiir 
wenige der befragten Zeugen. Nur ein paar danmtcr 
haben davon tCWka gebi&rt. Es ifl alfo höchft wahrfcheir»- 
lich die ganze Nachricht von diefem Complotte in dea 
ZeWchrmen fix vid mid Ib of^rerwatmt , uro der Sache 
einen bloiaea Anftnch mscKun : im Volke A^heint fle 
wenig gexviri(ftiAi1l«f»eR;' t7nzSh)ige'2>u^dKrebef^rifen, 
dafs unter dem Haufen des Pubcls eine Menge verkleide- 
ter Mannsperfoncn gewcfen, und dafa der Pöbel bcyder- 
ley Gefchlechts (auch unter derarelbeii Perfimm- TSabA^ 
hero Stande) auf allerley Art bewafiaet gewf feli. — • 'f - 

Was die Thatlichkeitni in Verfailles anlangt» kvwoi- 
len zwar eine Menge tWrjeuigcii ScbrUiAfllerriM^ öf- 
fentli^henRedaCT, wckb« dsr ^a^tatftaÜ^ PMtbqr 
■iiMhigen« das Pablicnn flbcrredon, als re>:en iißr vn- 
thenden Anfalle auf die GarJ« rfu Co» ju von diefcn ver- 
anlafat worden, ja wohl gar die critea i'hütiichkeiten 
ten von diefcn hergerührt. • 4^$^ ea findet lieh uAtd^ 
allen den abgehörten Zeagin ^ütßm>^utf^ejCm:^'^ 
hatiptet, es fey ein Menfcb voinVelke, durch «^nenpchoia 
aus einem Fcnftcr des SchIo(Tc\s gc fallen. ■ Mehrere , aih 
dre bciseugca dagegen aufdruckkch» ^Ia£l^ielii|r»ehm- 
UcheMenKh divch einen Schola,^ «todem — ordcai- 
lichen gemiTchtea Ilaufen gekommen, welcher umher 
fiand, (vieUeiGhtgaraMichtlos)getreffen worden. Wci^n 
nMW hiezudasganzc Bctr^^on der Gartil» du Coiys nimmt, 
we)dwdca ^i^hUhcine Gewalt zu gcbsaachei^ nitdcr 
h^^Jtmaihigfte» '^elhftiwrle^gnuag von» Anfiia^«! 
bis zuleu befolgten, fü ifl u ohl kein Z.v« ilcl, da fs jener 
eüudne Zeuge nicbt recht gefeiico, welches in der Ver- 
«i^ng fo leichtnjif lieh oder gm aUk^iA Mtä^ 
•nsgefagt habe. 

• Die feindfeligen Ablichten giengen ganz iinftreitig 
auf die r(uiii>;in. Eine Menge der befuinratel^en Au»- 
Tagen über die Imprecationen , die auf dciuAVegc natji 
Verfailles und in Verraules felbn. gegen fie ausgeito^ 
fsen worden, über die Drolmncion, die in den bcRimm- 
leften Ausdrücken ausgc.''prüi Leu worden und mit dem 
Einbrüche ins S< !ilufs fo penau harmoniren, bcweifen^ 
d^fa ea die Abhebt einer Parthey in Vt^ war» fie Xit 
ermorden. 

Die Gefchichte des Einbruchs felbfl ins Schlofs am 
Morgen des 6ten Octobers ifl noch nicht ganz klar. 
.Alan £sdet- noch kfiiieii direaen Bewe», wo .dfe^Be* 
W'agaete<»ei^Bedroh«l^ ond die genauem kleinen Ün^ 
fiände werden wohl fchwerlich jemals ganz, aasgemacfat 
\vi rdcn, denn wie viele Mcnfchen gicln es \vijhl, die 
\t)u einem fo fchrecklicheu Auftrit(e.,Dach der Zeit vor- 
kommen gennucRechenrchaftf gebeh kitnnen? und vvte 
•\-iele von denen, die da waren, v. erden die Wahrheit 
fflgeil wollen? Was die Perfotien aol)etriiiV, fo ii\ ein 
cin/ti^e:; hüchft merk« ür^ügesZeu ;uils da. Der Che- 
taber de ta Serre, ßrigwiicr dea ano^ca dn Roi. 
%vs,'-e»'1nriie gefehen, daf^ der Hcmg ron Ofleaai 
dem bew alfnetcn Pöb- 1 den Weg zu d-^r Kammer d-.T 
Königin gezeigte Diciä wird von nieoianJen fti* einen 
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vtirdigc Anccabe ift uoAreitig; undies ilt nicht zu W 
greifpA, defa i-in ib befobuldigtcr Prinz • der Ikh fci- 
•er Unfthulil bewufst wäre, nicht ayf diegenaueUn I 'n- 

Hi*B<«s:v«n'Orle«iM alle m«gV(^SlAlM^8«e«MiiK, idie. 

Ifeterftichunp xu verhindero und zu vMpiteln. 
• fs NacbjiUeait was Anfange gefagt wortlcn-, bc- 
. 4tof I» .iraM:kauro «iotr Bemcrkang^, dab die ganze 
BtgV^onhMt lucltfi WH) £» vie)«.dMPt^liciMi fo/gera 
<bti ü ed »n. MgchteB. ein xufaUigor Auflauf K«w*lni> ]E> 
fbid auch noch vcrfiliiedene ausdrückliche, aber zum 
Ybcil nicht san?. erklarÜLhe Ausfagenda, Uafs vou vcr- 
fthteüeiK'n Perfuncn mclirerc Tage vor der Bcgebco-, 
Keil« und fofar vor dem berui'<*J>e0 6a|jbnale de^ Gsf^ 
4m da Corp« vorhergeftuft worden k di« Pari fer werden 
Kominco , un3 ilen König holen. Au liLh fcllifl würde 
•iiefs wenig ^d^euten; aber die Perfonea, die g Tage 
'aMbcvtf fo- biiftuoiiit l'ageA , wßs gefcbehen wird , ha» 
Ben doch wqhl hochft wahrfch^inlyh Itium damals ge- 
m^tft, vras vor war. 

« ft Wa« aiip 4li.f verbcirgen«tt yrfachen bctrißt, 4urch 
Wddie die gnaxe nagelten^ Abi9e iii.fieirc«i|if ge- 
iU^:nmU9i fo:^f^w«a»derVwBlfWiung iferZeu- 
Msiaiiafägcn Iu»(h(\ wahrfcheiolich, di>i^ zwo vcrlchie- 
imf '«Whdgf»^ .PärUieyen wibey thatig waren, welche 
in tiajpin riiHtlCn niit einandar.hariDoniricu , in eini- 
^ aber nicht genieipfchaftlit^ han^ltqu. ; Dia^anar 
^ derooJtratiTdie Parthey wölke den KOni^ zar Acoe» 
futina dt'c Decrete vom gten Auguft /.f ingen, undvcr- 
iauthUch nach Paris im gelten noihigen, danut er uii(| 
licKotiunalvcrfamnluue'dafclbll aatcr.dec uiuni(tcib{^ 
reo Aunu Itt derjonippn Pcrfonen bliche, die das. VoUi. in 
f erts-bc.iK rn'cUten , und »ix jedem Augcnhhcko zu ei- 
. jjer Erneuerung der Scene vom i^tm Juli j.s I-cwcgcn 
.kwiUlteiL fiateandereParthey wolUc diciVhiichteatUp- 
'JtaPCdU^tiNid «hr Gm-i^beyni Volke., die Bewvgun- 
^ßß» Ji'if Gunltcn abrtrart<T Pruicipicn und der 
^pmcinefiKedite derlVIcniViihcit gegen dierrivilcgicn 
^n^elÄer Stfindtgcasacht wurden , miäbrauchen, um 
«iac^PerfiMM» am ht^bf;. -.Voa vie^pnSfiMphe^ ««• 
tdhte das Gefchrey, es rey oem staa^ nicht anacrazn 
helfen, als wenn der Hm-zog von Orleans /um f.irnrr- 
jianrgfn^ral du Royaume erklärt würde; und diofcAh- 
Ächt hieng offenbar mit den Attentaten gegen die. Kü- 
jiipn y u'ainmen. denn in dem nchmlichcn Haufen, der 
tlie ichrecivlichften Vcrwünfchungen geeen dlcfe dos-> 
fticfs. ward immer gerufen: Vive le DucaÜrUr.ns , tivf'lt 
4it)i «TOflaaM, (üigen gar mandie Zeugen,; notrt pttt 
ihtS' .Ünd wenn Ib vMe Zeugten' fag»,' dafe fiplhs 
'felbft un.crdipfein Votte.Udlelnd umhergehen gcfchen 
^ben, da der treue Unacitbao .jene Aufbrüche auf das 
anchdracklichfte'Uitle i t p r iunwu mfilfeni, fo darf man 
^hldreiRbdiAiipteii. da« jeae B e wMui igen des Volks 
XU feinem Vortbeue ihm nidit wider Willen aufgedrun- 
gen wurden. 

■ Dia Aosli^n entbalien weiter eine Menge der . 
flMdcwa#ASgften HinwieiAingenanf-raftninieohäageiade 

Beroöbungcn zuGunften des Herzog- von Orleans vom 
Julius und auf eine geheime Verbindung dicferP^r- 



thry mic-de%;yfdkabewegangca »-übrpjpd*d|^.^Utxcn 
Zetti ^iner von 'den abgchurtrn Zeiigen« tler Mar- 
quis d0 la. QmviUe, tsxynt, auch fugar der Ailiflauf ge- 
sell Revcillon im May 1789, welchen man d^nmals (fcii 
fflhrioien Machinationen des Grafen von Artuis zu« 
S§uMir fey cinPrSludtom der foh;eiMlcn Auftritte ge^ 
wefen. Dafs aber wenigftens die Sc^cn im Julius i7}{9 ^ 
übbon zum Theile mit in jener Abficht erregt worden 
find, wird durch die mcrkwürdigdcn Zcu^iiüc huchll 
Wf^^fcbfsUilii^ . Mehrere Perfoqen fagcnqu^ dafs eii^^ 
Doputif^Aua fiietagne« CoroUer (oderC^irotläire. vi«, 
ihn andre fchreiben ) da Maustier ihnen oin z^ren Julio^ 
da he den König nach Paris begleiteten, beiti^urat g^flfit ' 

feine Partey fey in Corrcspondcnz mit allen Reer- 
ncatem, fey des Abftlls der Gardef /VaiMjaife^ getvift 
gewefcn , und würde die Revolution' bewirkt nahiMf,. 
wenn der Mof auch den Fe hl rnit ht begangen, Xocker 
j^u ver4b((:hieden : in. dicfem .Fallt* würde der AuHauC - 
nur zwoen Tage fpäter angefangen bssben, und das Pabiia 
de Bourbon zu dem Ende in Krand geftccict worden fc)"«. 
Diefer Sache durfte nun das Chateletnicht weif ernach- » 
forfchen : das würde gcheifsen haben, der gel'cgnetrn 
Revpliuiisup dtn Piocefa machen. Mehrere Per fo^^o fin- 
gen aus, dafa lifirabea« ihnen fchon damals undjadiir 
Fol;;e wieder gefagt, der Herzog \on Orleans raüitc zum 
Lieutenant g6n6ral du Kuyaume erklärt werden» Jit ill 
auch am Sten Oct mit einem Sabcl in der Hand iiaMf äfH 
Soldaten des Rji^jncnts de Flandres gefrhett w«|rflcii, 
und folldiefelben in vhirt haben, Geb aufzti)ehnen. Das 
letzte iit zwar nitlir helliir.int vonOUn'n/c':;,;t'p. fclbll au)i- 
gclagt : aber je^% ßifs er iji doai bcmerkrcn Aufzuge 
nntcr <',cn Solilmpii g|HI)>f p», bezeugt der OhriitUeutnanl 
vuin Rcgimcnte, und fagt zugleich öic Wurte, diecfinit 
ihm geiproLhen. Das ift wieder ciuc Au; fnge, die den 
rethrfchafliien unfchuldigcn Mann bcwegCii u urde, auf 
genafic UniiBrAiciuuig.zn dringen, und nchfelbiizuAel* 
Jen. ■ Statt dcflen batMirabeananrge.''ucht, di« Ausßt' 
gclicherhchzu mathon, und dica felbJtwjrkl in den Au- 
gen der uneiageno^imcnen nur ein neuer Beweis feyii. 

' , £a ift hier nicht der Ort. einen Auszug \-on allen 
4em . was für den (kiiqhidufchreifaer in jdiefer hüchlt 
wichtigen Qadle enthalten ift. znlfcfera. . Diefesw^ür- 
cie die wcitKiuftipe oben angOice^el.e vorgangige Arbeit 
erfodem. Nur die wichtigUen Puncte aus dem Refutti^e 
derl.ertürcdiefes WerksiltWdMhleP Abgegeben, um 
den Werth deiTclben zu zeigen, und die Vorllellungen 
über die gmfseivßegebenheiten, welche es beuiHt» fu 
viel jetzt nöglich iit, zu fLxiren. 

[ Pakis. h. Derenne;2]^4S^altet^etoilde£4itbii« t?{si^ 

(95 Bogen.) . . ■': • 

Gute Gründe und ein ei^ncbiner Vortrag vcfeinigfril 
fich hier, deif an' fidi vemanftigeii Verfehlten des uh- 
genanmeir Vf. 'efnen TeTeWtem' Eingang zu verfchaffen. 

Nachdemcr gezeigt hat. dafs die chrillliche Kirche nidit 
-Bu allen Zeiten die Gefetze, welche die Ehefcheidudg 
■uiaOetf , genii«hilliget iMbe, entAvickelt er diebckaniv 
ten Gründe, welche für diefe Gefctze ftrrlt.^n. Dabcy 
will er aber der Würde des Eiieüandes nichtn verj;e- 
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bett; vie!inebrfucUterden Mi^TinTitfhcn nndden fdiKlrf-' 
men Folgen, weldie dfmas für die bitten, fBr die ge^ 
fOiMasaeh Ehi^tteQ imd fli^ aectn' Kinier «»meMM* 

künntrii, michMüglichkejt rorrubcuRen Um öffent- 
liche AergerpilTo und die Einmi^hung des Richters in 
FainiliengebeiaHlfl'ezaTerhUMlern : Tollen tlieEheftrbei^ 
dungsracben nur alsdann eerichtUch verhandelt wer^ 
den', wenn der Gmnd der Ebefdveklung obnediefe of-- 
fenbar ift; nämlich l) wenn der andere Ehegatte bür- 
gerlich todt ift , a) wenn derfUbe zu einer inTamiren- 
^ Strafe, oder s) zu einem liitgirferigcn(!eflingni& 
VCfurtheilt worden, oder wenn er fitfh 4) fonft in ei- 
ner üet'angenfchaft befindet , deren Ende nicht abzufe- 
hen ift, 5) \\ enn er dcsl^ndes-v erwicfcn worden, oder 6) 
ibin Aof^nthalt nadi einer langen AbwefenheU nicht aos- 



Ib^Iedene Ehegatte» wi^nlgftww flf* Hälfte d^ Vortheile? 
erhalten , weidie tkm bev fortgeretzser Ehe «ngefiillar 
Wflreni >MWm» gnniWIij^zureyn ftMnt wem umK 

TTugleich auf die durch die Ehefcheidung bewirkte B«- 
IVeyung von allen Laften Riitkilcht nimmt, wekhe wah^* 
rendder Ehe mit diefenVOrtheilen verbunden find.« 0^ 
rechter ift jedoch du ^iiftilbhe • KheficheiilyHil 
«d{ct*«<iHn iTtM N<yv. welches dto Sehadfokbilo 
t'ung für den unTchulditren Th^il dem fchuldigeo als dJ« 
ne Strafe auflegt, und eben dadurch deo^heleuten witk* 
hm^ GrOnde r.u einenü guten Betragen gegen einender 
an die Hand gicbt. Auch für die Kindw wird darin bef- 
fer gefurgt, indem es die Trennun» einer Ehe, aus wel- 
cher Kinder vorhanden Und , crft hu ert , dem unfchlll- 



dieenXbeile ein nürsei«» Recht auf dide Kinder jMf» 

gcforTcfat \ver(Ien'k!itin , 7) wegen Wahnfinnn, oder g)' fteht, ond den finuMIgen Ehegatten twpfiefelfetr OMl 



im Falle einer unheilbaren Krankheit, welche die Fort- 
pUttmung des Gcfrhiechts bindert. Ehigegen foll ein 
«US fechs Petfimeh beuchendes FaAilItei^penchl ans den 
nifchftcn Anverwandten errichtet werdenjrwenn 1} we- 
gen irt^end eines Verbrechens des andern Theils, 2) we- 
gen Ehebruchs, 3) wegen ausfchweifender Lebensart, 
pdcr 4) wegen Unverträglichkeit der GemQther gefucht 
wird. Ftndeii die Venvandten dieEMflSieidung /.ulüf- 
l'U , fo wird die von ihnen darüber ausgeferti,'^fe Ur- 
kundo dem Richter überleben, welches hierauf die 
Scheidung vun Tifch und Bette ohne weitere Unterfu- 
diuns verfügt. Nach Verlauf d^eyer Monate wiid ein 
' n'enea Pamiliengericht ntftmttienberaftii. BeAehf autft 
dicfes aufdcr Eheffheidunp, fo wird fein Ausfpruch dem 
Richter überreicht, welcher fugleich dieprovifprifche« 
und nach einer abermaligen Zwiibbedliek vondrey Mo* 
naten die endliche Ehefcheidungsfönteas inftffiict. — r 
Dicfe Einrichtung, welche disn Eheleuten tind denVer^ 
wandten Zeit xur Ausfohnun;:^ liefse, wäre vortrefflich, 
wenn es nur nicht fcbiene, als ob die Wahl der Rich- 
ter unter dettVerwanAeii lediglich von dem klagenden 
Theile abhängen feilte. Wenigftens mfifste dem an- 
dern Ehegatten ein gleiches Recht, und einem jeden die 
Befugnifs eingcrJumt werden, die Hälfte derer, welche 



lUndern rinrn Pflichtthdl ausz.ufetzen. 

Gegen diereSi-hrift iO herausgekommen: *• 
- PAais, b. Crapart: Ltttrts fitr le äivtutce, äunD^ 
pnt6 de rAfiemUte nationale« per l'Abb^ deBnr» 
fuel; ou bien Refutation d'nn onvrage ayanrpMT 
titre Dm DiWcr. 1789. (Daffftft VMlfail |$| 

äerzwevtc37SeltenO ' 
Diefes gefchmacUore Tnäm eta«% UB i Hl l W ii mu t 

Eiferers dfirfte der vorher angereigten Schrift wenig Ah*- 
bruch ihun. Den Geilt , welcher in diefer fogenanntett 
Widerlegueg herrfcht , wird man an MlfeiM^ Stellen 
bald erkennen-: Enfi» voMm» ktnum, <ari 
ttr cette mOme Aff«Mee de pöfUr du' Mt ttt fiuüm ä^ 
Dicorce. La prend- il dorne P<mr lut Synodi de Dor- 
drtcht, de Genevt, ou d'/hgmurgi Pomr um compofe 
f i rtifüdoM di LMtiterietu, de Calvinifies, de Zmugtiens, d» 
6acmiuu, drAalibafti/hs, tmde PhHofophaflrts, de Ptr 
UHques mH'tS w eik m ? P. I. p. 5, ingleichen f. 7. , w« 
es beifst : Des Uns vxjrs, ßl., et qui n fultcroit de cttte op- 
foßtitm entrt vos loix et nos te^qm. (£» üSt ein Abb^ wel> 
dierl^rldhO Vemsmmtofdmmiademmrlatiti mlUm 
maus ordomteroit de parier; nous ne f^aitHt^ptt 4Mk 
deftndre, matt natu fynurionf wyurir , car enfin if iß — 
homme, ouilfattt hi<rnj<iavair le faire : et 



der andere vorgefchl^gen bitte, zn verwerfen. — * Uebii* mi MJfembke ? f c)ppro6r« d'wöirßüt dn martun, «Wik. 
gepswficda «war, nachdem V4iftlilagf4ctVC.4er|«^ fa (let^ 4r friri^ 



KtKlUB 8€ BEI FT EH. 



8«iio«8 KihiaT«. D f udm, in 
^kaerrkbt für tmg^uiM Kiüfßtef der Miltng, ^em Ä. Ä 
emk 1790. tfa & ^ — H«. iL Zwwk H« 
Jem XSiaftler dnea LtiMan. «4« «hM ftllimMWblll Ui 
ficht in dk Hübde Hl lieten. wie «r fttan Stfl-wcfc iwAa» 
ilke bildai fcibine «CA «ft* 80 ImncUär cb ItldNS Sack Jhjm 
fciaiN«. wann « wiiilkh das|swi«> voiMuah was dam ipMi 
|ann, cmm Janftn Künill«>>al^ nchtm Wm an IdMt. » 
wenig ftbciMfluis das cqMnivinIfe nur cinigomiftsn den Fo> 
leningM Oemfs «a Icifitn* ca dansn sin ftkhcr Endzweck 
" ' ' , BdU^ als Osavsadiam km UaitRkhie jum 
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DIt abf^anddten Matcrlan 
der Zeichnung 
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Zeichnung der Alteä 
Fisurra , und voo dce 



«n^WHlt Mt Malcrajr- Von derZeichn 
k ha ai B . Von dar Prt^onion. Anaumic, 
«nd I ft alap i e. Von der Zeichnung der A 
«ndf WMiun^ d 



nfümomi», JNb Anatomie fcbeint LieUinguiuuaie des Vi 

Steyn, da liSaaAdai gröbtcnTheil d«r Sdirift einnimmt. Si* 
abcrdtflcn ungiraditct Tebr oungdhaft ; d<>r KunR.Vr, der An«- 
Mnua ■DÜnn 'will, muGlftine Zoflucht ru Cad«vern, ^nacomi- 
fchen OjrpsiillWMl , tmdsu cininn Werken tsehmeti, die ttloft 
iMT fai disar -RiMkUil «Mviabco Ibid. Aus diafem Sacka 
im haarn die NaoMa di 
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Jjxu! hif r kann fich der Ref. nidit enthalten , pine 
Bemerkung über die UQverantu'ortUthe Voreilig- 
keit und Leirhtfuuj^keit mancher Schriftfteller hinzu- 
»«rfS ggp » wddw das Publicum durch ihre Wrrkr nur 
MWB tllMv. Zeitungen machen bekannt» was an dem 
Tage für Wahrheit ßilt. widerrufen in einem folgenden 
Blatte da« . was iai Vorhergehenden fct&fft war. Audi 
mögen (ich Schrififteller, die gleich Fabrikariieiten für 
dasBetlurfTTifs rJrp Tai-rs. ihrer Lefer fowühl, alsihrei- 
gene«, arbeiten, lioinerhin nicht fchiimen. eben fo unzu- 
▼Arlüfllg zu üja, ab Zeitungsfchreibcr. Wer hingcg^i 
.auf 4«llNfaim«faies Gcrchichtfchreibers Anfpruch ma- 
dwtt Willi .fthr^bt nkht eher, als bis /.uverlafllgc Quel- 
Irn Ja Hnd , und nur über Gogenftände, über welche 
-£< ihm oflTea ßehen. In eioe^ frühem Blatte iil von 
der fortgefetzten Gefchidite der Revdiuioi^wdclie Hr.' 
Sdint7. im braun frhweigifchen Almaaach fürs Jahr 1791 
. geliefert, Natlincbt gegeben worden. Oiefe Schrift ift 
nur fokher Eütcrtigkeii ins Publicum gebracht , damit 
yos Neajah|^7j>l jederinAnn damit verfehen fey. UoU 
:iHiii cffchetnt noch vor dem 'Termin, den der Calen- 
dt?.'' dem S JirirtflL-fler fetzte, (•in^\>rk. durch welc hes 
die Gi'A hichte der Begebenbeiten.d«s üctobersi di<x.daF- 
in enthakea ift. ein ganz onderei Utdit erhllt. nad die 
Vermuihungen^Mber den Ztifamnipnhangdcrrclben, wel- 
che voa den mclireften Uneingenouimenrti fchon da- 
jnala gehegt wurden, zur höcfaMen Wahritiieinlichkett 
gabiadit werden. Diejenigen Anhänger dei* demokra» 
olcben'Fartftey, weldie aUen Zufammenhang leugnen, 
mid alles für Mofse EfTervcscenz des Volks ausgeben 
jDiiöchten.^ (es find aber bey weitem nicht alle Anhän- 
ger des denokratlTc^ien SyAenu dabey intereffirt, die- 
* fc VorfloIIimrcn zu verbreiten.) vrrdon firh wohl auf 
den Vortrag iiutzmi , der In der National verfammiung 
ilber die Sadie gehalten wocdfii» nad der dcihaUl lijcr 
lietutbeiU werden iDitiä* 

Hflpport de ta VrOCtdwt du ChatrlH für Vaffairr du 
5. et 6. Octobre fait d VAffenbli^^ nationale par M. 
Charles Cfu^oud , Me m bn du Comile des Rapports. 
• bnprimi par Ordre df Caff. naf. n Parii, li? rlmpri- 
merie mtiotuUe. 1790. xig S. in g. beaebilt 69 

Der Beruf Jcs Rapporteurä vrar e^g;eatlicfl| aus der 
Pirocrdure du Lhatrtet die Indicia aiiazuielient die 
dea Herzog von Orleans und den Jfa» w» 
' . Uin .1991. £^ BmL 



gehen , and fle zn beirirdieüea* damit dÜeNatVerf i'# 

C.vn Stand gefetzt werde, zu entCcheiden. ob Grund vor- 
handen fey. gegen diefe Perfonen zu inquirirea., Statt 
deffen macht Chabroud einen Rapport über denganzeh' 
Inbalt derProcednre, undfucht zu beweifen. d^tf-^ rlnt 
Ganzf ein Haufen aidrtsbedpDtraderKlätfchereyen fey: 
dafsdie angeblichen Urfachen, der nrod nan ^rl'und das' 
Felttn der Gardes du Cvrps allein den Tumult hervoige» 
bracht, er infinuirt, da»« fuchtbar gewordene ermo-' < 
kratifthe Coinplott' noch VrmnlafTunftpn gegeben, er 
leugnet, dafs gegeu dit Königin t;tv<tas vorgewefcn, 
ja, er leugnet fogar, dafs man in ihre Kammer ge^ 
drangen, nnd nachdem ihm aifo alle Verbrechen ver- 
, Mnvindea , derni Urheber gefacht werden . fo fallen 
von felbl^ t!rr Refi-huldigungen gegen den Herzog^ vo« 
Orleans und iirafen von Mirabeau weg. In der Thai^ ■ 
man mufs erllaunen, wenn man liefict, wie der Rapper* " 
teur diefeTafchenfpielerkdnfte macht. Man hat fo vie- 
le beilimmteZeugnifle in derProcednre gelefen, dicfe 
Jaugnet Chabroud ganz fchlechthin. Er macht lächer- 
lich, er erklärt, er geht ganz vorbey, nachdem es ihm 
^[eftllt. Er geht mir der grSftten'WeittrfuAigkeit und 
im wichtiglVen Tone die nlchtsbedeutendHen Ausfageit 
und die uneru iefenften und ifolirteften Erzählungen von 
einzelnen fonderbaren Vorfallen durch, die Beiiieliung 
auf dl? Sache haben, und wohl gar crt^irhtct fe\ n mö- 
gen. Dm da« zu beweifen, was er M dhr machen u ill, 
irt ihm dagegen jedes Zengnifs aul IlDrenfj^^eu ^ut ge- 
nug und wichtig. Die Ausfagcj) der Pcrfoncn, die dardi • 
ihr ganzes Betragen Telbftftachft verdächtTg find, gci- - 
ten ihm faft ausfchliefslich. Schc>/i der Ton , in dem 
fein Vortrag abgefafst ilt, kündigt an, was zu erwaf- 
ten ift. Halb elend rednerifch , halb elend witzig und 
Cpigiammatifch: Winke, Ausrufungen. Wenn dii^hcrr- 
iShende Parthey in der Nationalverfammlung die Be- 
klagten ohne UnrcrA Ii ad frey wifTcn wollte, Ib hStte 
doch der^Ai^nd erfodert, dafs dicis auf änen weni* 

Sr auHallend fchlediten lind porlfceyifUien Vortrag ge- 
tehen wäre. 

• Die Püces ptjhficatives enthalten einige Protocolle 
ron der Municipalitat VerfaiUea, .dem Stabe der Na> 
ünmilgardc dafcibll, pepoAtionen vor dem Comkc des 
^Mduwdta drin vUttife Ram und ein paar Concepte 
von Briefen des Caviti- d'Eilaü'o; an die Königin: meh- 
rtmtheiU interellante Stück^ür die Gefchlchteder merk- 
würdigen Tage. Unter den Auslägen ifk die wichtig- 
die von Le Coinhc , LirufrnmU Cqhnr! dr la Garde 
mitkosuxU de Verjaiüisi. Aul diefe iniifilrt Chabroud vor- 
züglich. Es wird darindasGaftmalder Garde» du Corp« 
mit den aadltbeili<Tl^«'n Umftanden erzahlt. Aber der 
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auf Horenfapen \'on PttrJbncn, 6ie nicKt abgieKört wor- 
den find. Fr pr'- h!r. pr hnbr riT!>h t. dafs einigeTa* 
nach dem üaihnahie aul dcmSchioiTe von FraHen»- 
perfonen weifse Cocarden ausgethcilt worden ; aber 
iuch dterePei1btR>fi^lLAiefat IbgebÖrt. Den AuTlauf 
zu Vtrünttes enShlt er ebfnfblis auf da« Nachtbeiligile 
für die Ganlfs du Corps. UnzähUge Umfl.inde vcrfi- 
chert er mit der groistea Zuverikiu. jqIiac iem^ be* 
fihnnt onzugebrn, was er felblV gefeheo. Mit der gan- 
zen Au5;fagerft a\{6 nichts zu machen, imd es leuchtet 
«llendiulbtn fuv iel Hafsg -gen die Gardes du Corps, und 
fo viel Parthe) fucht hervor , daTs fie auch ui dem ver- 
dächtig wird, was£rfelbilbeMQKt>nIiänn, und da/.acr- 
,zählt es nichts refn oliti^Beymirrnang gehdfllgerEitii- 
ruagcn. Das Betragen des Griifcn \ on E!tain;^ iftnoch 
.vncrklarUrh , da er lelblt nicht abgehurt worden. Er 
.IbDhiec bffiiiiildit^t werden, altfiabe erden König ent- 
^menwollen. Eine Ordre, diet-r von der .Miiniiipnlit;it 
.VerlJlUlpSiiin5ten Nachmittags vür4 Ulir brkoiimicn ha- 
lben füll, worin euthnhen, er möge lorgen, du Is der Kö- 
rnig fobald «löglKhyach Ycrüiiitcs »irückkchcct .ift Aas 
wichrigile. AlIemdasOrighlDidfofer Ordre iu auf debi 
.Rathhaufe nicht zu finden f^crofcn, und zudpm milfstc 
erll-uoch die Be?.iehiing derielben aufgeklart werden. 
Seine Briefe an die Königin find fehr iuterelTanL Aten 
iieht daraus, , dafs hochd wahrfcbctalich Plane gemacht 
vroiticn, eine Contrercvolution zu bewirken, und in der 
That, CS u are foraJerb.ir, wenn das nicht wäre. Aber 
.wohin eigeuthch dieiePianezielten, ift nicht lilar. Er 
jWnbtdic'ttatoigin vor faIfchenScbrirte.uud dieHatbCchlä- 
:ge, welche er ihr ertheilt, lind ri. r - iHitcn l^atrioten 
-Würdig, Ervilt alle Mitwirkuni; trcnuicr IMucbte ent- 
frh'CH, und blol"-^ durch unmittelbaren perlbnhchen Ein- 
fl u fs de& Königs und der Kücigiii, vrie es fcbcint, den 4a- 
gelegenbeiten eine^ndre Wendung geben. * 

N.irhdrm drr Uapi>ort de M. Cbabroud did Sache für 
den iicr/.og von Orleans fogiiniUg eingeleitet hatte, Ue/ä 

Mewmire A amfutfer et Confuftation pottrM. Lmts — 

Philipi'f — ^oftyhä'0:L'iii5. Paris. Houry. 79 S. g. 
drucken, in w rh h, m er fich %'on Rccht^iehrteu «in ße- 
denken au.sfielli u \.ii»t, was er zd thaa bsiw, WB YOa 
den, üi'i ii ^lt^ilotc^ der jfcj^cn ihn inqnirtfpn wollen, und 
bclüiuli TS \ on dem Prutureur du Koi, dcrden Vortrag dei> 
Chatelct an die Nat, Verf. abgcfafst; Genugthirting zu eiv 
lu^Iten. In diefer Confultation^ wekhc «interfchrieben 
ift, Paris. »9 Octobre »790. P. J.Bonhovne, Come> ras, 
Jlom, A. V. I'o/.irr. wird da'; Verfahren des Gcrirhrsho- 
fes naiurlicher Weife al.sgiu>2:pflirhtwidrig, hochlt pai> 
tcyifch, und aus blofaemHalTeentfprungcn. dargeftellt. 
£sheif$t« derfelbc habe alle Perfuncn, i^ic von irgendei- 
nem Zeupen an^e^eben worden, der dem Her/.o^von 
OraMr, s oderdefl' iirreunde iitculpiren wolien.abi^ehort : 
(al.'^ oti es nicht Piiiciit des Uericbtaliofes iväre« ia einer 
fo venviekelten und dunkeln Sach^ jeden atetiii(]My*n,vim 
dri« ,':eh ir^xMid eiiiipr .Aiifll 'n.n ^mrartrn lirrse.) diefie 
Z^'iigea werden /luu 1 heil als vvcgfn ihrer aotipatriott- 
fthcn Gelinnungcn verdächtig, theils als unzuveriu/Fig 

gdc^dcn» ob dtt(;;Ntd«U(M<iM]ltlMiö|i«k 
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gei^filitte,"^3r^halie einzelne PrufungiMwhttiffie* 

fetz» war.) es v-rrd ihm ein Verbrechen daraoji gemtfoit,- 
dafa nicht fogl ei eil auchajle die Perfuncn abgehört wor->- 
den find, welche den Herzog von Orleans hatten discul- 
pire'n könnten, Cals ob es dem Beklaetetfnicbt immernoch 
frcygeftanden hätte, Zeugen fflr fidi aufenfthren,) ottd 
dafs^ ii T Z Ilgen, welche das Comir6 de Recherche'; de 
Paris in feiner Denunciation genannt und vorgefchagea, 
nicht abgehört worden lind. Unter diefen lind der Comtc 
dT'rn iii^ und Lecoiutre. ^deflen Auafage nun, wie oben 
er\saliiit worden, bekannt ift/ die wichtigllen. (Ueber 
diefen ^uact hat fich das Chatelet oder etwa eins feiner 
Glieder bis jet^t di^ Aiditgereclufertigt. Es i It indef- 
fehfehrbegreiJUdi, dafsdiesin derCrife, in welcher lieh 
der' Q richtshof bcfundpn . nicht gcfrhohrn}. Die Vf. 
fchliefsenaifo damit, tlai'a die ganze Proccdur darauf .in 
gelegt fey. den Herz. v.O, verhafst zu machen, und da 
durch den Grund zu einer Contrerevohition zu Icgca: 
dafs es daher patriotifchc Pflicht des Hetzogs fey, den 
Procurcur d.i Roi, der die Klage gegen ihn in der Nat. 
Verf. angebracht, und alle Perfonen, ^ie, .(wje diefc 
"Rechtsgelebrte fagen.) erdichtete ZeugmflTe geseji Üm 
vorgebracht, zur geliühmiden Strafe zn ziehen. 

Aus diefer Schrift crfsclu Ree . dalü VeÜetier, derfir- 
fte Zeuge, der in dcrProc. crim. aufgeführt Iii, (dclTen 
Ausfage nichts als Uörenfagcn enthalt,) . der Vf. der 
Sdirim Domine fahtim fiu regem ift. weldi^ in Nr. 300. 
V. J. dii^fr Planer erwähnt worden. 

(neinciii liupprochement da depofitiom d^iHsraßaitt 
du 5 (Xii6 0ctt}hre r^^ ^tnt CnH tire U reriiUatdelapr&- 
cedure. Paris Khan 1790. 42 S-S- unterzeichnet : 5«0H, 
Avocat;" find die Hauptpunctc der.-iu.'ifagen, in fo fem fie 
die Begebenheiten der benannten 'l'aj;e lelbft angehen, 
ziemlich gut zufammengcftcUt, und dara«$gezcigT. dafs 
'virkfich ein Cotnptott esülUrt haben mfitfe, and dalk 
frhwrrrAn/.ei; en gegen denllprzog von Orleans \ orhan- 
den liiiil, die eine weitere Unterfuthung zu bcf^ninden, 
hinla^i^lich waren. Der Vf. fchränkt fich aiif die Vortal- 
Ic felbtt eii^ ohne fich auf iliren ,&iiämnffnhang lait vor- 
hergehenden rinzufaflen.' 

Auihenrifche Nachrichten von den Deliberationen 
in der Nalionalverfammlang fmd die \\icbiigfte Quelle 
'von Kcnntnifs der Perfonen, der Grundfatze und der \'er- 
antafrungen der Deerete, durih welche diejicue Verfaf- 
fmig bcllimmt wird. Es verdient daher envähnttu weiV 
den, dafs von Zeit zli Zeit I'rptocoUe, welche eine Gc- 
fellfcbaftvonGefchwindfchreibern in der Verfammlung 
'von Wort zu Wort aufiiielimen, gedruckt >ft'erden: Ree ^ 
übergeht die|>nig^en, welche u enigCrwiehtij^e Debatten 
angehen, die nur durch belendre perfonhche Urlathen 
auf einige Zeit intereflircji. Eine der .vornchmften ift 
die über das Recht,.iCriegiio4FjriettettzaflUidi^ weldie 
unter dem Titel : ' * . ' 

Dtt Droit de la Paif,ct deidQuerre, ouReciuildtsdit- 
■ 'i6arSvr&Mbma^ )i rj^B»Mn pinidemt ia femaiiu «c- 
morable ou cette qu^fünn a etc af^ite. *Paris b. Gar- 
'■ neryiTänürconddclalibeiteauf 361 S. g. gednJfckt 
ift, und nicht allein wag^ dm^GrÖfse dircs Gegcuuath 
4aB, 4miUA mdupirtge»^ anfehn l ic hco Z M vf9 
.' t ^ :: . . tizedbsliCjÄogle 
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lieikum, trekhedanDTbdIgeBommcii, dad^ 

■'Araiis kennenlernt, merkwürdig ifi; . 
Zu den Urkunden gehört noch i 
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mus, da Legionen g:egen Legionen aufflaodcn» onzühli- 

ge findet, und hier im einzelnen liefet, was einefolch« 
Begebenheit alles in lieh fafst. Man ficht hier, wie all- 
•mählig der Geift des Aufruhrs um lieh greift, wie viel ?e- 
«inwttcf te iß Sunt 1790 am Comite des Baf' lii^^i^ige Umftände dazu beytiagen» ihn zu verbreiten, 
b fdnemibiee nationale M. dt im Lmutmi, idurdi m für Mittel fibeigefiiuite Menfclieii ifn Mf- 

flammen : wie hier insbcfondre mifsverftandneDecrete 

derNat. Vcrfammlung, (die zu folchen Mifsverftündnif- 
feo nur allzu vielVeranlaRung enthalten,) dazu gebfaucl« 
worden fiml ; und endlich, wie es zugeht, daisdieAlt- 
liiit/rdcr \ erhrcchcr immer verborgen. oderdOChWB- 
nigftensunpcllrafc, bleiben. .Folgende Stelle giebtühei^- 
luupt Aufichlufä über die ganze Gefchicbte aller Unter- . 
üichungen . die über folche Begebenheiten angefteUt 
uj-.' iris r^cie fia Fre lemensdu Jet 6 Oct'ihtr par werden: „D'apr'es latrtaniere, dotit fe fait tciProcedW 

f,re, l'oH ven o, quil efl dißicile de trouver des Cmtpabtes. 
ttBcOHCOl^ de Citotfens, tpü pourroient avoir de fortes de- 
f^jHJ^iHons ä f iire, f cn giirdcnt bien , dans ta crainte de 
gjle Jfaire des enncmu , de Je brouiUer avfc toute une fo- 
tJmUUi ttvec tom Us partns de celui, contre lfmtel ils fe- 
„roimt a meme de depojer. La crainte de la V engautce 
l'accitfe ejl encore une forte raifon pour tes «upeefer 
, ^ , , ^ t,de /auv c- lis imyuljions de leur cuufciLrue. Ti oif, qu(^- 

cu ie Aout et üs ^ours precedetu avec un detail f^re tetHoim dignes de foi viennciü ■ ils faire une depoßtion 
ano^^tneie des evenemens, qui ont prectde eti» ^^eomirt'mm Citoijeu, aujfttot il fe prefente dornte faux f«- 
tompagne l^infiirrectiun de Ii iiarrifim rt d'me par- „mains qui aßi-rir.rmt le contraire. II fnut cependiJnf fni- 
tie de la Garde Citoijentui et qui i'ont occafumnc. „re le Jertnent de direverite: mais petfomie n'ig^iorc quf • 
Le totit ap^ujje de pikes justijicatives. ParM.de, „maintenant c'eflumt bogttteUeetun jeu: Setrouve-t-il 

Jks gmsfartaimt iiiculpeSf digues delacorde et de la 

tfnut, atiffitdt de amiplaifans Avocats' unfrCftf danf les 
„pnf.-.ii, tiiddctrinent CCS tnulheurtiir, et leur difcnt : 11 
„»'«^ a quHH Hellende l'mis fuuvey: ßtutenez fortement^, 
t^ptf Voia aim Tem,'que ^tnU une Co tltrtr evoli»- ' 
„tioft, que V'tms ne l'ous et es armes qiie powr h d*- ' 
ffenfe de Ui Vntriet qiie l'otre Jction, bien'toin d^itrf 
tMamable, ejl au cnntraire trhs tomble; qtte l'os inten- 
„Motu ont toujai^rs ete puref,et aue l'ous naveiceffe dV» 
,dre fuMles ä fa Nation» a la hd Harn JM. WenOi 
„Dit pourva fiicr, wler , affajfuter , et Von dorjura ptnir. 
f^xci^e de tvus ces forfaits, c'etait pmr cnpeclitr une 
^tCimtrertwdMtian.^ 

Dlefcr bittere, aber gerechte, verfpottende Tadel, 
trifft in der I'liat das Verfahren der Nationalverfamm- 
luni^ felbitiaden roehreften Vorfallen , wo Gewalttha- 
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pat 

minißre et Secretaire d'htat. ä Paris deTlH^pri 
rie iioyale. 17^0. 117, 67 und 845.4. 
Csemhalt eineaiisMbrlicbeRechtfiertigmigdesMitti« 
ÄPrs gegen eine Menrrf* 7.i!iri Thcrlf* gerinpfüpit^ef, zum 
"Tlieirailbieiwmmrer liefcliiildigungen einiger Dcputirten 
-der Kolonie Saint Domin-xo mit Pieces juftilicativcs. 

■ ZucGefdiichceder Zeiten fmdaufserdiefen Urkun- 
len norh andre Werke als Quellen zu gebrauchen. Eine 

"Rr'a* UJ.' iris 

ttmimi (iculaire et desmtevtffe, 40 S. %. ill zwar 
von einem Ungenannten, harmonirtroer mit den voa 

ßloubu irnligen Zeugen b; kräftigten Erzlihlungnn, und 
enthält einiges Detail der liraulunikeitcn lies Pohels und 
des undisciplinirtcn Haufens unter den Ciardesnationfr 
-)«•. . Von dein graten Wertiae ift folgendes Wak : 

* ^ "RelaiiDv. fxacte et impnytiale de cequiftjl paffe a Nan- 



■ ' Leomrdt Öjßder am Rtgumtmt dm AUstm de Campt 
'Gtnnai de la CanffeH«:' k Struboorg; dierTlrent» 

tel etc. 1750. ISS 5- 4*0. 
Cine hochlt intereiVantcErzablungdesAufrubrs dreyer 
Rtt^hmmtett welche endlich durch den Genenl deBooil» 
W bezwnngen worden ; von einem Augenzeugen, der 
vermöge feiner Stelle als OiTicicr in einem dieler Regi- 
nienicr die fürchterlichen Scencn in der Nahe gefeheo, 
und die Schrecken getbeikhat, welche ein Aufruhr der 
■Soldaten Aber eine Stadt bringt, ohne dafs derfelbe je- 
dochauf irgend eine Art bef"o:iders in die Sache verfloc h- 
ten ^ewefcn. Aufserdem lind die wichtigiten Puncie 
durch wortliche Auszüge aus den Protocollen der Muui- 
cipalitat, und der Reginientschefo« bcwihct:' und daa 
W erk daher hochlt glaubwürdig. 

Die Erzah'ung der Mifshandluilgen, welche viele 



Officiere dieler Regimenter erlitten , der noch weit gitt-, tigkeitcn vom Pöbel oder von geringen Bürgerklaffeft 
'frera Gefahren, denen mehrere ausgefetzt genreTen, der' - - , .t. » . . „«.„j_jj l 



" Gegenwart des Geilte?, drr Unerfihrockcnheit. mit der 
ficiichaus denfelbcn gezogen, der grofsmüthigllen Ue- 
idlAbiingen-inanclier tapferer und edeldenkendcr Manner 
von Stande, und von Menfclien aus den gerinj^ften Claf- 
fcn. das alles niachtdic Gefchichtc diefcr furchteilichen 
Begebenheiten, fchaudtr voll anziehend. Ebendasgro- 
faeUetail derEizählung macht fie Jchr lehrreich. Etlk- 
lieh fÖr'dieTreunde der Revolutionen, denen hier ein 
Auftrirt \ or <nc Auj^i ii r^olir.a hf wird, dergleichen immer 
die groiaf njnucm üeu'Cgungen der Kationen begleiten : 
imAvwvytenAf&rden Uebhaber^r GefcJiichte, der hice 
eine genaue Darrteilung einer Beg-brnheit findet, der* 
>;leichcn er vorijüglich in der allen Gcfchichte des rorai« 
ivoD«»2citea dctinilitsirUdMii Dentis« 



verübt worden find. Die I^arfteliung d?s Vf. wird durch 

die llewegiincren, die die unglücklichen Begebenheiten 
zu Nancy im ganzen Volke, vorzüglich in Paris, ver-- 
VEihchthot. durch das Ilenehmen der Joumaliften und 
durch dieDfbatten in der Xar. Verf. bcHatigt. Esiftei- 
ne kleine Schrilf, W'clfhc unter einem Haufen unbedeu- 
tender lirofchürCb dem Ree. gleich nachdem i r tl.is er- 
wähnte hüchft iutereflant^ WerkgeU fen, in lUe Uande 
fiel . in dicfer Uinlidir SOu vcikwürdig. Sie llihrt die 
AuflUuitt.' • 



. 'Ufimf eimmmm'am Inn komme Richard fw tagaire 
de Nanaj. A Vhiladelphie fomjaami d* \» läurto ^ 

franqnife. 31 S. in g> , • " 

/Der fran/ofifcheDenräige htcdoch Mdk cnratni^ 
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Diskretion , als die fleutrchen Almnnachfchreib«,' Er 
ji^lÜldocti poc^ die Jahre, oidu der Fr^yiiei^ fondeii» 
iwINiweftfifclwnFreyheit.) ' • ' 

Sie epthalt in dem treuherzigften , dem Anfrhrin 
«ftchgutinütliigcn.gernafsigtenToneanftandig«rSdirpitt- 
*rt, (fie ift nicht für den Pöbel, fchon für beffere Klaf- 
fen desVpllLs,) ^ie Betrachtung, dafs das guteMiütair 
ZK Nancy irre geführt , (niimitch von Antirerohttionai- 
rcn,) aufgeheizt worden, und gogen den Willen der 
Nftdon^lverffiininlungam Ende das Opfer des rachfüch- 
llgea und graufamen Boai116 geiK'ordpn. Um (ich be^ 
dem gmgefinnten, ordnungliebenden Theile der Nation 
.£i0gang zu verfchaffcn, vertheidigt der Vf. die Infur- 
.^Qten nicht; er giebt nur zu jerltehen , dafs ihr Be- 
^idpiaen falfch voi^eAellt worqeo • unleugbare Tbatfa- 
dMofchtebt er fanft cur Seite,- fetztDinge, dtc ganz of- 
fenbar falfch find, alsliekanntc Wahrheit voraus: greift 
j9 nicht den La Fayettc an, fondern nur den ßouille, als 
4fm mau zu diefer Sadie vi^ habe gebrauchen fqlten, 
da er ein heManter ArKhikrate fejr, n. f. w. Seine 2« 
Seiten >verden indeCTen in Paris von Taufenden gelefen, 
die L^nard5 Erzählung nie zu fnbcn bekommen , und 
^ilirken auf das 8Ug:enietne Urtheil mehr, aU Er/ablun- 
.gei) V90 Augenzeugen » da offidcHe Berichte, als De-, 
qrete. die erfihlichen genannt werden, fohald fie nicht 
mit den) Sinne der Nation, wie es heifst, harmonlren. 
Welche ftandhaAe Aufopferun? und unrrfrhüttcffUc^ 
Meb« zur Q^rechti^liettt zur Pflipiu uad Ordnung ^ 
hdrt nicht d9za; mit eigner Ge&hr'fllr das allgememe 
Wühl der Nation zu arbeiten, wenn man nicht.einmal 
Jßcher id, in dem allgemeinen Urtheile eines dankba- 
jvn Volks den Lohn für diefe Aufopferung zu ündcn. 

h\c Zeitunfrm fmd zw^ wegen, ihre« grplä«n£in- 
fiuiTes 9uf die Gcfuinungen des Volks und auf dieBego- 
benheiten des Tages in poltiifrhef Riirkfirht von au- 
ikerorde^tUcher Wichtiglieit; Ree. hat aber doch bis- 
her kMne BrwUhaimg von ftlctoilBlättern gethm, weil 
lic picht fo eigentlich als Hterarifche Produrtc angcfc- 
lifp werden können. Es iA wohl fchwerlich eines die- 
fer BIfitter ganx Ireu ; wenigi\ens exiftirt gewifs kei- 
aest wCldieseqie volUUHOmen betrtedigettde Nach rieht 
'^n den Discünionen in der NatfonalreHenmilong gä- 
be. Die Gefinnungen des Redactcurs ^\ rrdcn natürli- 
cherwcife immer einen beträchtlichen Ein fluid auf die 
DariicUung haben ; wenn er dter nur redlich verfahrt, 
fo fiebt der welliger eingenommene I>fer in wichtigen 
Dingen au5 der Erzählung felbft, wo fie etwa fehlt, und^ 
da$Uebrigc Hnd unvermeidliche UnvoHkommenheiten, 
4fnn ein Redacteur. der £» wenig felbft dachte, daOi. 
er gar keine Parihey genonneii, wise vermnthlidider 
allcrungefchicktefte zu einer wahren Erzählung. Ree. 
ift dfhtr z. £. mit den Nachrichten» die im Journal dt 



'Paris von den Vcffaandlungen der NationilvvHhmmlung 
gegeben werden,jcienili«h gut zufrieden gewewn^ Wftaß 
br gleidi mit den GeAmungen de» Vf. ütkr AMkd 

fchr wenig hannonirt. Andere Blafter aber werden 
des wütbenden Partheygciiles we^en, der in ihnen 



herrfcht» idMl alles entuelU, 



'arnm vorgetragen 



wird« ganz unbrauchbar, und an Ort und Stelle höchft- 
gefahriidi^ Unter diefen zeichnet Ree« eines aus, we- 
bendes Namen dci Henufgeiien ;. . ' ' 

' ■ ' . * 

Aambt patfkHques et Uteraires de ta Trema H ttffai' 

res jmlitimies de FEurope. Journal Ubre , far me 
Jodete d'Ecrivaitu patrioUs, et dirige par M. Mtr* 
der. 

Mercier hat ficfa dnrdi vtele^ bekuate BQcher eip«- 
Namen gemacht, und nicht ganz ohne Grund; (Ä is 

gleich Ree. immer gefrbipnrn har, dafs felbft feine ge- 
fchatzteileo Schriftea den Beyfall, den fie erlialten lui^ 
ben , in der Maafse nicht verdienen. Seine phllofojlll 
fichen und poütüclien Grundfatze find immer nur tkM ^ 
leidite und im Grunde gefchmacklofc Declanuition ge- ' 
wefen. Diefen Blattern leihet er nun, einem Avertiife- 
ment zufolge , (in No. 343 derfelben ,) nur feinen {Ja» 
men; er ilt nur Redacteur, und Ichreibt keine Zcfle 
darin. Die Vf. find Carra, (der Vf. des Omtewr des Etats 
■generaux, w elches io N0.200 diefer v.J. Blatter angezeigt 
worden ,) Guyot und l'iUebrune. Es ill nicht n^lich., 
«it mehr Heftigkeit, (mit mchrWuib» ift^dmehrder 
4reir«ndm Ansdnicii,} mh' liwhr bSmiftihem, böfem 
Willen gt'gen die Atbniniftration, gegen dir Porfonen 
deriMinilier und aller derjenigen, die Antüeil au dem 
PoiiV'jir executij höhen, zu fthroihen, als in diefen Blät- 
Cem täglich gdchieli|. Dos Minifterium heifst darinn 
'immer L Comite Atitrickien de S. Cloud, (um die Köni- 
gin und das JVIinüterium zugleich verhafst zu macheiv) 
die Miniiler Ua Greßers dm Pomoir exeetttif.i jeder. An& 
-ftmid, jede Gewaltthdtigkeit dea fidilediteften Geti^iMe 
wird als Ausbruch des Frcyheitsgeilles vertheidigt, je^ 
de kräftige Maasrcgel zur Erhaltung der üfTendichen 
Ruhe und Sicherheit als nr-Tfiliifnti[;l'rit dr- Dcoppi 
tismos verfcfarieen, jede elende firofcbüre gelobt, weaä 
-fie nne in den» Geifte gefchrieben ift, der in den Pi^ 
ducten des Carra. Desmoolins und Marat herrfcht; 
fall jeder rcchtfchaffene Mann, wenn er nur durch 
Rang , Geburt , Anfehn , Stelle oder Charalucr etwM 
über den groisen Haufen erhaben ift, wird beÄ;himp^. 
So tief ift die Culrur in Frankreich gefunken , dafs ^. 
ner von den wenigen Schriftftellern , die noch eittigcf 
Anlehen hatten» uch 90 der Spitse einer £iilchaiJtap> ' 
deveutl. -1 



KLEINE SCHRIFTEN. 



» ht Geriach : Kmfze uml deutüchf Anwei- 

ftf, wie. man - - - ein» ftchcre fp^ettertbleitmmg »nlegen kiurn. 
lue vetbtffntt Aufl. 34. S. in f. Ideiltens fo gut, als 

tfCradc «bfcdnickt, aus üeimamt Forfckrif$ »r Anlag« fin*$ 
•p k nM tÜwi w«H4»fcf C«*»»f«|8. Hamb. 1778: doch miiWeg.. 
das liMBn FSiMMs und aüt fy^gUgt^g der A'arkrirfo 



„d»h nun die Grunde der Wefigsn VojfchriftsB hl«^U 

gTor««rm Wak» su fuclMn habe. Ueberhaiipc ift'det Hit. Acte. 
miiMjnem.Wonb Mache Von ihm (eibh iR gmitwirtM^Am 
' "^tV^* ""Ä*^* •M' W«ifc «r überhaupt 

" V.-' . .. . .Dlgitizei^ by Cddgle 



Numcrö 7^. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

• .• • • ^ ■ • 



Montags, den 7. Mifrx.iJ^u 



STAATSWISSENSCHAFT, 

• • r • . 

Biihir ift cl«r Wirioingikiei* ioldifrwflihnden Fir- 
dW^^feMften nMdi mehmthrfb aof fmnkreidi 

Hugefchrnnkt j^cv cfcn. Ihr Inhalt ift in neufrhland 
wenig brkaant gpM orilen. Ueberhaupt il\ «nferPubli- 
cu» von dMcr S«ite fehricblecht v«rforp. Kaum wer« 
- den die allerwichti^n Artikel der zuverläfsigen fran- 
. xönfcben 2>i(fchriften bekannt. Unfre polhiftrhen Blat- 
ter raffen gewöhnlich ohne Wahl einige unzuvtrl ifsige 
Nachrichten ««f. In ihreW Verfaftreo ift ear kein Zö- 
ftiiiMttrtwng. nnd tfetifttn der That noch aas beile da* 
bey. So widerRihrt YMur kcinor ClalTe von Mcnfthcn 
«md keiner PArthey Gerecht igkrit, aber auch keine wird 
*|Uis()ehliefslich angefchwärzt, oder gepriefew. Es wäre 
-an wteftiiMt.-dtliiwirdttrcii ain fibcrleg» und ynAl ge- 
*fiibik%iici 'Biait -vfni -^nt wMttigften DcgcbcfllicMni 
lichre Nachrichten erhalte;^ möchten. Arn heften gefchS- 
fie^eles von ParisTeibftaust durch einen Fremden, der 
.«kbt unmiuelbar iatereffift wttre. Allein es gehört zu 
.tüiem folchen Uutemehmcn weit mehr, als cUejenigen 
-glaubten mögen, von denen etwa zu erwarten fevn dürfVe, 
dafsfie (ich damit befinJTen würden. Die i\jehrciten Frem- 
^ ]a0«n ßtk tnJPifis.>TMi der iManichenden Partbey 
gmat eiNnehioeit. ganz TVfblendta» und das'M felir na- 
.türlich : ür.on zu penatien Verblödungen mit politifch 
eiulichtsvolIcD Mannern haben fie wohl wenige Gcle- 
^genhcit. Daa clendefte Club- und CiifTcegerchwatz ift al- 
.fodteSchiilejinder fie Cch bildeOv SjcMaf<iii«W9rd«ll 
' Bera thfchjapingen der grofsen CMWr denen auch Mift* 
.glietlcr dorNational-Vcrfanimlurc; bc)"«'ohnen. welche 
gegenwärtig Frankreich im eigcutliciiften Vcrftande re- 
' gieren. Allein eben deswegen , weil dies ößentliche 
Berathfchlagungen fehr zahlrricher Veriämmlungen find, 
./u iOlleidu zu erachten, dafs datVIbft in dicreu uaruhi- 
Mti2*itrn derpreyheit. wo alles erlaubt ift, nur nicht 
ßny'fk^M/evuuißixt£fflßa, at^hfs andcws gehört Hiicd, 
.als^wwdem GcTdmMcke däPobScunu angewaUcA uL 
Und welches Puhlicunu? Des gentifchten Haufens, der 
theils aus müfsigen. theils aus unruhigen Mcofcben be- 
• fteht, die fich änotaarsen, ilieszDbeurthet1en.W!pVmca 
bisher Ich ien, dafs es nur der Einficbt von Mümcnit As. 
anrserordenrtiche Tatente mit tingewöbnIMieh'KeilBi- 
riifTon verbanden, überlafTen werden muffe : tb^-ils ana 
Mcben, die gedungen, oder auf irgend eine Art interefl&rt 
Md.' DwNaddiall «nea IbldieB Pabttcuns ill etwaa 
fb vera«htKehes und fo gefahrrfcbes , dafs um 
Wtüte, fdUechterdingB onwülintd zu bidbea. 
A» Im Zt ty9** 



Das im December des Neuen Merkurs .vom TWicM 
' Jahre angekündigte Parifcr Tagebmdi wfrd. wie die 4>^ 

folbft mit£i;ptheilte Probe aiip:enfcheinlifh beweift, gera- 
de uicht&als einenfulchen Nacbboil des Ciub/Us3(nntbiiu 
liefinrn. Diefe wenigen Blätter enthalten fchon Bcweife 
der oqglattblicbften UnwiOeaheit und PanbeyJichkei^. 
Nach was Ree. oben ans Unfroeedvn ertmiitdUMf 
ChateUt au.sgp/.ogcn hat, ift der Macht Iprurh über die 
Unfchuld des Herzoi^.s vun Orleans fehr bcfi-eoldend. 
' Dodldas.nufhte al.s ein kritifcher Punct, darüber lÜA- 
mand unparthcyifch zu urtheilcn im Staudt' fov, gatt 
ausgefetzt bleiben. Aber die enorme Luge, dafe untw 
der vorigen Adniiiiiftrution . jahrlich 1 19 Millionen li- 
yce* ausgegeben worden, diennter gar kerne Bej 
faden Recbnungen gebracht «mden kOnttem,'! 
dipfenBlSttprn fchon im voraus alle Autoritiit in Sachen» 
die die Adminiftratidn angehen. Die Schreibart ift in 
der Probe gleichfalls fo dem fchl^chten neuen franz-i^ ' 
fchenToneaadigeaJinu, fy fi» \» n»uft^^\»^ hv^irmt- 

♦ fleh keinen Bey«B finden wird. ' T"^^ 

Die ZiMturaftände vrranlalTen noch immer klela^ 
Schriften, (loch bev weitem nicht mehrfo riele als am 
Anfant^c. Unter Jen Blattern , welche gfgen dtp Nft; 
Verf. gerichtet And, zeichnen floh ein paar aus, die den 
"Dncald'Ejiresmeifdl zugefchrichen werdpp, (weither als 
cinrs der Ict/.fn Opfer des Minifterialdepo^ismus he- 
kauiit ift. Er ward als einer der thntigllen Urbeber d^ 
Widcrfetdichkdt des ParlaoMpts gegen den Prindpilc 
Minißer Briennt in Jtl^XTQ^ t|lf dp«$<^|)Qls t%f^fif0, 
Encife gefetzt.) 

thdliü tt DespoHmeät faßevMet frtlendiißM^iii^ijU, 

• ■ Paris 1790. 36 S. g. , 

E.S wirtldarirn kurz und bündiggczoigt. dafs die Mit- 
glieder der gegenwärtigen Natinnol-Verfanxtulung ihfe 

'techtidfi&tge auf die Wahlreglements und Volhnachten 
gegründete Gewalt, fehr weit öberführitten, indem ße 
die alten ehemaligen Stände dos Reichs aufgehoben, uyd 
eine gau? neue VerfalTung gt-gcn den Willen ihrer Conft{- 
tuenten einge£ährt. Ferner , dd(s (ie Jkb etae dcs|ip|i- 

'ftb«Qewiltdber dasganze ReicK. die (ie ifideiQ vort^ 
eingefchlichenen unelngefehrankt inonarchifchenSy^^ 
me fofebrverabfcheuet. felbft augeuiaafst, indem He die 

' cxaottive Gewalt, die ihren eignen Grundf;itzcn zufijl- 
ge, von der it^shttiveo getrennt feyn folite, an Heb ge- 
rtflen* und fichfogar Eingriffe in das Ridueramt erlaubt. 

L'Etat Bdud de la fVaace , far Fautair de NuUite ft 
Vupatismede ta praenäme AßmbUe iMlf'OMfa.F^ 

1790- 63 S. 8- 
Eine Vergieichung der neuen VerfaiTung mit al ton und » 

ÖfW Digitized*5^obgIe 
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neuen Republiken, urntt» zeigen, dafe die GrundHifzej 
auf denen die Yerta flu ngfn derlVlben beruhen, auf dies 
piofsL- Reich gar nicht anvrendbar lind. Ferner eine 
DarÜellui^ der Ungerechtigkeiten» welche die Nat. Verfl 
^idtsfeHiH twf^Migm Ihm;' Acits KHüiclm tefflpU'vMI^* 
fen, um die fiilfchen und verderblichen Grundfitze, a\jf 
denen diefe VerfaiTung beruhet, zu hebauptea. Die gan- 
Ee Schrift beHeht ous lauter kurzen Sätzeg^JpjftC^JUeine. 
CapMV^th^K Tm Tone ift Moataquie« copin. Ffir 
eine grrflndlidieztiftinTnenhänjcenit« Erörterung ift fiele 
' MefhütV nicht vurtb. illiafr, alicr die Scht ift cutb^t eiBe 
Iklcugc richtiger und trcfl'emler Bemerkungen. j 



' Campte rendu par te BailU de Flachstandeti, Deputeaux 

• Etats gentranr, a tt,ute ta provime iVAlJace. et 

• "' pavikulifViVu: \t aut bttiUiagn de Uagi ciuiH et de 

• ■ Wifp^budr^r. Proteßation coatre ktäecrets de l'qf- 

femhlee ^retendue nationale, et DetuMeialio» des m- 
fractions faites aiix dmili de cette prnvince pur Its 
traitei de paix, antmf ottinioirci äfa Itbcrtt! ei de- 
*' 'ftructives de fa py^/yi-yitc. V790. 26 S. S- 
■• . *DcrVf. diefcr Sc^uift^cht d.irina in ^Uwto fehr anftjin- 
••tfij»ipnTone unj in gedrungener Kur/e die ;^üfse Menge 
von Maafiregclu durch, Niomit tüe Nat. Verf. alte \'rr- 
faffungen, Rechte und Wrh iltnifre. Einritbtuii'^cn und 

• Stiftungen zerilort hat, und .'cigt. wie viel Üugemach 
- dacfeo» incbefoodre für. den EICus eat&ringt. Er zeigt 

• feinef^'Coniinlttentjtn an, dalTs er /lie.l)i>putirten-SteUe 

siif^rTte, e> üiin unjnöglicli geWOrOCDf^ tinfD 

'^^•lr}^^anlen Widerilaud ^u ibuu. 

' Ein kleines Buch : T. I. Rhuff^-an ißocrate, n Pam 

• X790. 109 S. g. verdient einiijer Erw.ihniinp. üer Vf. 
^•zeipt ausführlich mul nit \Minliclien r>e!ej:cn uns Rouf- 
•'ffi»Uä Scbriiteu, dals die ' .rhi e« di.'fes grollci^ Schrilt- 

flellr'r», <}HTen' Werke fo \ irl dazv( DrygetraRcn , den 
■' Geift d^r Fn-yheir und ilc? R.iiro iiiei,i i 1>er Siaa's- 
verfafTung aur.iuhreifcn, in drn AvicInif JUMi *"aaupn. den 
Grund/*irzen , wekhe die Majorit it der .\at. Vt rf. be- 
folgt» ganz entgegengefetzt find; dafs er felbft fein Sy- 
ftem einer Slt^tSTerfiiirnng» welche auf d|c o^rtingKche 
▼ollkom'mene Gleichheit der Menfth^n gehauet wire, 
nur für «nldciü gehalten, und am allerwenigitcn.e» fui 

• mo!^li^ ärigerehen, eine foU hc in grofsen Reichen ein 
'■ cuitHnen ; wM "ääb er ein Tolches Verfthren» das^- 
> nigej tfavdi'tn^diesdie nhieVerfitlTung von^nkreicli 

■ eingeführt worden, in un/ihlir^i-n StKÜm initdraM^ 
Al^ndeften und treffendeilen ßi^merkungen tadelt 

Nunmehr näfsten auch diejenigen Schriften ange« 
zeigt wc'rdttl , welche dos Verfahren der Nationalver- 

■ fammlung ripchtfertif^en und verthe.digen. Ree. hatTie- 

■ reirs die oinigermafvcn njerk\vürcli<jen Stliriften ange- 
' zeigt, in denen die Urundfaifo diefer- neuen .VerfälTu^g 
' I» nn*m rperulariven ZDratn'nienhanffevorg^trQgeo wer- 
den. Aber er (ieht (Ith vor/.uglich n3(h einer andcfn 

■ ClaiTe um: nach fokhcn, in denen aus der Lage von 
Frankreich« den bcfondern Umbanden und inneni Ver- 

.halmüTen. des Reichs eru ipfen würde, dafs cinf Ver- 



doch höclift vortlieilhaft war, ein ganr neues S>'flem 
einzuführen. Solche Schriften irilein konnten einem ru- 
hig nachdenkenden, uncißgenoramcncn Manne, der den 
roit iid> fjprtreUsepdro (le ii d^ rey und leerer 

die GePnnungen niittheilcn , welche in der National- 
verlanimlung hcrrfchcn ; denn alle Theorie beifst gar 
n>cJhtt»>JVÄnajLtfn dcin^iw Rcde ift, w as gcrcUclien folL 
Dieurufld^fetze von allgemeineui Wohl» Freyheit o. 
f. w. find- emftd> und fehr leicht zu allgei^HnerUeber» 
zeuscunp /Ii f i ii-'^en; aber die Art, wir der Nation die 
erv^üaicbtep \\ olU^h^ttco eru iefen werden können, tft 
•Hein durch Lbcalkenntniilo und fp •cielleUnterfucbun- 
gen zu beibmmcn. Und fulche Werke von der herrfc|)en- 
4en PMfb'y « au«'^eaen in daefet Rfickfidkt zu lehnen 
wäre, bat Uec. nicht gefunden. Es ift begreiflich, däb 
diejenige^ Mannet;, \^ ellbe mit der Ausführung einas 
fo grouea^Üaiis befcbuftiget ilnd, nidit khteAmu Mao 
findet dn$, w/|f iic dem Publicum zu Tagen hatten, in 
den peb.ilteqderVerrammbing jund in deuRapports der 
. Comit^'s; aber ni^türlicbcr Weife wird in dUen diefen 
doch nur cin/.cl^i das vorgetragen . was auf da« jedes- 
malige Bediirfnliä des Aageablicks , .auf jede timtSan 
iJelibemtinii lAv.ieliunp bat. Sie Iciften alfo das gar 
ntfht, wab ein ScbriitiicUer Aatt ihrer üiuo kuante uod 
n üfste : iie liefern nicht eine Rccbtiert^iig dea gan- 
. /enPlan»;; als welche iie vorausfutzep«; und wie wealt 
. Rücküchc fie auf die Ujnlt^dc FfuJir^ichcio aUni vm- 
RitutiuneÜen Fragen i^cj^oaiQU!9,,'ia,il),f)l^ erflfiaBtOr 

r 'Die Ailieiteiifdep-lfalioiialwtrfiBUfliluiig'Ini ehi^fl- 

nen, im Militair, im JuftizM efenundeinigcn andernVer- 
;.wand(en Fachern, wie auch die Schriften , welche da- 
.^la-gcfauren. ftberlalbt i{ec': Andern zu prüfen, und geht 

- annmettrozb jlenjenigcta über, welche die fitofsen Ope- 
ratitnien.dbr N'lttiondverlHODmlung'iui Fimfizwefen ver- 

- «oloCsC liabcn, 

Ek fft in No. 373 des vor. J. von einigen Schrifteik 
Rechf-nfcbaff gegeben worden, welche dnfefHlAr.ö1>fdicfa 

■ Fiiiiin .THtjcIei^enheiten vom Anfange des Jahres 1790 
"veraiiiaist hatten, und welche lieb auf die erfte Crea- 

för 400 MilHt»n«i llff^\l»^tnoii% e be/o-cn. 

• tine wÄt grAfscre Operation fft' gefolf^'t, welche nicht 
" nurf5rtlrwichti(^eDeb;;rren Ih licr National vcrfammluiig, 

■ Reden, Memoire -, v. rl, he unter den ße\ lagen zumPro- 

• dis verbal de Faflemblee narionale enthalten lind , fon- 

- dnW%iM^nocK ein« Menge Voii9dirifteii veranMkr u- 
'beil, von denen einige über die Loge der Sacfien in 

• FHmkreich uud über die ganze höchft wichtige Ange- 
legedheil fo viel Lieht verbreiten, ifilQ Ee nu^ Ar. Mkr 
wartif^e Lefer lehrreich find.' 



. , Es Mti; (^u gplchntfan wnrden, 4e« grvTien Pka 
.aiiniiBihmi,, der Nation v e ti nki e l ft Vwtoif der NmI» 

nah^üter undTilrun^ eines hi>rr:ii hr!ichen Theils ihrer 
Sciiulüeo, eine w clciulithe ErlcubreruDg zu vcrfcbaf- 
fen. Aber der unmittelbare Verkauf war unter der ypi- 
n.nidcn der Nation, und bey^amerftaunlichen OelcUHp&- 



'teflennig des «lern luuitOgiicho^riiii^uliinglicb gewe- ./rel, y 0 i^cl>t ubibob^i» h, wiC:iide'l>a^nnpteo, docfafdar 
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'*** l^niöftte'diÄ^difl'er irecIcänf, dutcll andre Alttel 
fteOtdert. und die* <^itdtt%i gmatliigt wcfdeo. ihre 
T^idehiqgcnaii ffieNatfon, tron dfaeo fie liolieZinfni 
'Bcabffieflt gtfS^ dpn Befitz von Gütern zu vercaurchcn, 
nch dPtB Anrchlaee, und wenn die Narion (le mit 
Vcfät^rerkaufm wollte, von weit geringerrni Ertrag^ 
'■^IrtuttL Untrrdea Vorfchlägpnzu folchrn Veranftaltua* 
^gati find fblgpnde drey die wichti»ften, * 
.• DerBifchof von Autun, ein Mufrlifd der National- 
VCrfiHDinlung, und des Comite dei finances, trug in einer 
^ede, wch'heflch ho aatenThdIe des Preeh venMJ^ 
fAffembU'e nafionafc findet, darauf an, die Federungen 
^er fnmtlii-hen Nationalgläubiger , von uekher Art fije 
nucfa fcyn m(^cbten, b^m VeiBHife derOflttrabBffiah^ 
lupg «ncnoehnietu • ' « 

*Ehle andre PartKer in'derKatloinlTernmimlmif . aa 
deren Spitze I^lirabeatt itand, wollte hingeircn noch mritr 
Jtffignats monnoye gemacht wiiTeii, Zettel, die im Handel 
undWandel ftatt baarAi Geldes dienen follten.denen fort- 
hin keine Zin fcn beygelegt,diebeyni Verläufe der N«d^ 
nalgütcr am^enonnncn, nndfedaim aBfllt tw a r d e n. -- M it 
dielen Zetteln füllte fofort eipTheil der Fordcrunt;. n an 
die Natiaa bezahlt werden, welcher dem Wcrthe c^er %u 
•yoiunfiinden Gfiter nahe käme.. Einige trugen daraüT 
.aiifdalii ihreSununerogleich auf scxx^MiüjoM&LiTxat 
gelirtzt würde. Andre auf weniger. 

Neckerendüch, deflrn Vorfchl.ijre f< lion damals we- 
nig Aufmerkfan^keit mehr erregten, d^lfen Mitwürkung 
'man n,ichif mchi'verlangte, den niin vielteehrzu cnifer- 
ncn wünfchte, tiiat in Icinea Ict/te'n an die Nat. Verf. 
gerichteten Autlut^en, einige Vorfthlagc, wie man den 
Endzweck erreichen kiinnte. ohne lölche üngei*chiig- 
keiten zu begchefi. und fqlcbe Zerrüttungen z>i erregen, 
alser und viele and», tiey dem Syftpuie der Aifignotn 
bdiirchteten. Ernalirazwar im Gan/.co dasweicntUd»- 
Ae vou des Bilchofs von Antun Vortciilugen an, wollte 
Jber durch nwnchcrlcy Modh.cntionen . deren er viel» 
jyigab. den Uubcqucnalit-hkeiten dieles Plaus abhelfen. 

So viel raufsie hier notowen(Hg vorausgeXcbidct 
werden, um von den Schriften, welche diele AngolcgerK 
hHt veranlafst hat, kurz Kechenfchaft geben 

Unter den Schfiftflf llcrn 
einer von den voriui^licliKcn. 
dem' eigentlich der l'Ln d 

fcheint, und der (ich fcbon durch frühiirc ScbriAcn be; 
kannt gemacht hat^ wekhe zubcfiuter ücbaficht Wa» 
U/m 



ZD 



lihcr diefeo Qegenftand, ift 
Ckivure, ein Genter, von 
■r Aflignate her/urühren 



Schon im Jahre Z78S war von ihm erfchienen: 



' Paradoxen bekannten ScbriMellers . über die ÄechV 
näffiigfceit und Nützlichkeit eines Staatsbankrotts, y^^- 
rtn Kwar'tm Publicum mitUnwillen aufgenommen,' nW 

vom Pnrlairpiitc /ii Paris üfTcntlich verdammt. AlToih 
eben das grofse AiilTi'heu welches fic erregten, m-'ch« 
te es nöchig , das Publicum danlber zu beruhigen; dafh 
nicht etwa die BrdningiiiflTe derljge, diefcn Entfd^lofe 
erzeugen würden, gegen den fich alles mit W> vitlfT 
Heftigkeit erhob, eben weil man befürchtete, erkünnb 
erfolgen. Der Vf. diofer Briefe icigt die Unftatthaf- 
tigkeit aller der Gnmdf^tze und Vbrajisllteungen, durt* 
welche Linpiiet bcwcifon v ollte, die franzöMcbe 
tion (ey utcht verbundcA, die Schulden anzuerkennen» 
welche' die Könige, ohne dazu |iev6Umächtigt zu feyii, 
\ciminihirt.h|itteii. Er zeii;t'fjpfner,' dafs diefe Schul« 
den mit dem Vermögen der Nation rergltchra, nicht 
von folchem Belang fe} n , dafs eine gewaltfame Op(S 
ration nöthig wäre. Die I^echnungen über Nationaf- 
Einkomme^ (dergleichen der Vf. hiet aufRellt) find 
überhaupt nidit viel wenli. Wenn man alles auf Geld . 
mlueirthat, eine Operation. -die feibftfchon fchwerMch 
mit Zu\ crhillicjkf'it ppfchchcn kann, fo mufs man wie- 
der- alle Umltaade beuachteo, welche den Werth des 
Celdes beftimmen*. 

Den Hauptp;rundfiitz , dafs die Zinfen der Natio- 
nal-Schuld, weit he mi Lande bloibeo, das Xational-Ein- 
kommen niihr vermindern, kann man nur unter pro- 
fsen Einfcbrunkupg^tt. gelten IniTen, da, es hiervory.üg- 
lieh anf die AuiSegim, lordi welche dIe Zinfen ^erihl^ 
werden, und deren Einllufs auf das Gewerbe und den 
auswörtigen Handel ankommt. Die neuerlich fo be- 
liebte -Methode, die Polhik auF Zahlen zu reducnvn, 
ift daher pucfa SiXbft^ in ,<duinomifch r AbjQcht höcl^ 
uiDivolQmiänn.' fndeflen ergiebt' fich das RdiikJit 49 

Vf., dufs dir N'niioi, ilufr St hnld pewacbrea.WÄr^oiMV 
fchon aus feuitn allgemeinen Rellexionen. ' 4 

Ofinions d^un Creancier de FEtat, für q^utques m'äiii' 
■res dt fimmee importantes Hans U moment actu^ 

parM. Chvierf. J .undres und Pari?, eliez Buiflbiv 
Juin 1785. 151 S. und Rfficxiones preliminarei. 

69 s. «. ' ' . • l 

Kü(bdcm der .^raats^ankroit vOn den verCmunclte^ 
Stantlun t'ur un^.ulaflig , und die Hecl^tmafsigkeit dcj 
gaiv/:en Nationallchuld anerkannt war , fo kamen dochl 
aiileiley Vcnrichliige zum Voiffcbeine, die einem partiel* 
'!» nwknitte gleidk zu aditen waren : nemlich ein^ 
Reductioo der hohen Zinfen. eine er/wungne Verw'and^ ^ 
lung der Leibrenten in Obligationen aut Capitalien za 
5 pro Cent: und eine AuflägeaufdieZinfcn deroffent- , 



De la ßi publique envers Ut Creanciers de r Etat, Let- ;licben Sdlithlcn, Der Vf. zeigt, dafs alle diefc wiU- 
tres » M. Linguet für le Nr. CXl^t de Jes antMtet 'kOhrlfchen, und mwungnen Maasregeln, Wortbroche^ 
ir M. ***. Ouvrage da»s lequel api es avdtr indi " • ■ • ■ - . „ . , . 



IHM SeMt le pUu modique du revenü genertU de ia 
hräMett on pnimv ^ In k mq a m n n ae i?eyt m neeef- 

faire, ni utile ni 'litique . et que h coitßance doit 
r^iimer f «p-ii ^niblic Juivi de fluj.eurs notes impor- 
tantes. Londics. 17S8- 184 8- 
Die unüberlegten und gelahrlidienAeufserungen ei* 
am durch leichte aber«f( sl«nzciideVcitbeidigung vw 



Ungerechtigkeiten feyn , und fehr zum Bedruck def 
Glnubiger gereichen würden. Erbeweifethierauf, dafa 
dos Intereffe der Staatsglaabiger und des ganzen Volks, 
im Grunde das netiüiche fey: dafs jene die er^vünfchte 
Sicherheit des Ihrigen nur dadurch erhalten könnciu 
dalt: der ganze Staat und feine F1nan7.cn in eine ruhi- 
ge Lage kommen: dafs alle Mittel, die man dainala 
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vOfdesv 1M& lie mr des Uabfiidrt.dtr Aciotciin 
fchiDeiehdn vad In Grunde der Ntdon Infteift Tchlfd- 

lidi fiod: dafs eine priNnlegirte Nationalbank in Paris, 
die 'guten Wirkungen der Banken überhaupt nicht ha- 
iMn, und nur dazu dienen würde, die Capitalien noch 
ifhr in die öffentlichen Anleihen and in Gddfoccul«- 
itioDeu zu treiben, fiatt daft tiie das Gevreriiebeibidem 
llcdlten : dals neue Anleihen den Ackerbau und alles 
4iewerbe zurückfetzen, indem fie den Zinsfufs erhöhen, 
j^aü Frankreich zu diefen reellen Bedürfniflfen zu we- 
^aig Geld befitze. und dafs beides den Bedürfniflen der 
l^on Hfld des Schatzes durch andre Mittel zugldch 
abgeholfen werden mülTc. Er thut hier Vorfchlage. 
'^reiche er im erftgedachten Werke bereits mit wenige^ 
>inttBligerwiihntbatte. Das erfte diefer Mitld iftd^ 
•Ceai die Schatz.kan]mer follr Papierie ftaR Geld ausge- 
!beni fo wie das berühmte Arret du igAout i788anord- 
jiete» aber mit dem Unterüchiede, dafs vermöge diefci 
4nelt-di9 Gtiü^i^fftt fezwimcan winden, und df£g «r 



.fie durch die öffienlli^ allfeneine Ucbmeagong der 
kflnftigen bcflSer Ordmuaf im genauem ZaMuag, b^ 

wegen will , freywillig Papiere ftatt Geld vors crf^ 
anzunehmen. Das ^weyte Mittel ill, die Nation zu 
bewegen» das goldne und fUbeme Gerathe in Münze 
.an verwandeln« £rficlUhiereifieidirfGheinbai«B«ci^ 
nung auf, wndardi der Werth des nMialfaMn Geiitka 
in Frankreich erfVaunlich hoch angegeben wird , alleio 
dergleichen Rechnungen find überhaupt fehr tehlfuin, 
und es daher nicht recht zu beurtbeilen, ob der ge- 
ringe Ertrag dielcr Operation (die in der Folge wirklich 
gemacht worden) daher rührt, dafsdie Rechnung über- 
trieben ift, odt*r ob die Nation lo lehr au diefcHi Luxu^ 
.liangt , dais ite nur einen, ganz genagen Thetl itin^ 
flberfla/Hgen Getlths Ui die Manze gefchickt hnc " 

In der ganzen Schrift herrfchen überhaupt rirfati- 
^ ^rundfatze, und es finden Heb darin viele gute Be« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ffAemU^nSenseftn. SHAi, b.MyliiH! Dr«y flrMtFr. n»> 
• Hfcn AMs. aa daa Fr«yW« .toii Rtdmiu , CJutL 
_ «mi B iB rtwmi, ftfchrfebtn v«n ioh. /«ro* Fther, K4ut^. 
JPrctiC OberbemRKh «c. I78y. 70 S. g. JDer rcrftorhent St 
miibt in di«feit £«y Bricftn Rechenlchtft ron d«n , wa* er tut 
feiner lernen Reife von Bern nach Ptm, luid von di bis Mann- 
tttim bemerkte. Die niedrigere Betakelte lun Bern beftdiet aw 
teii^n , Bit iaffen Schiebten , Smcbten von der bekaimtan 
I Umfjdflith xbwechfeln. Man findet derino, wie- 
. oft>seuren, und bedient Geh feiner ubrieeri« su 
ilt""^ aieier SandAeinkeue ziehet fleh ein otihere« 

jjt iitn, W alÜK* nach mdtrem Beebachtmt|fen anter 

«Icnrtefillaili' aiaftUeftm foU . obwelü dem Hr. Vf. am Thu- 
oerte ancb %Üm* >!• «b hier KaUkAeii« it«if l^eeriHuh aufKcfnit 
El wiM tu wünlbhen , dab hier eine genauere licichrei- 
Jkunf^vMl bciden.fali«^ jworden waire, denn nan tiudriiu »n- 
•em LSndcm cbenfalh btic dieTen über jenen , und bald fftien 
%jaa dieÄn ; 4cr genaM Aeobaduar wird aber in foldien 1 allen 
\ Miäh Jtugiliin . daf» «• niclR ein und eben diefeib« Art 



JSlfWn f^Tf HlndcTn dar» fi« dcb in >fa«njd nwM untarfcheidet. 
SiUb wiom^tTIr. ¥. die Kadirtcht. daß die Gebirge itd Crin- 
AaKolle» Öberlufb, Pays de yau4eic. jrom Fufs bii jut' die 
at» Kalkltttn beftehen folten , ilenn «r (ind unter demfel- 
TlwnIcfaieCer , und grobfemettcicn Gittift.i und bemerkt d«. 
hti» daii ^e ftansöfiCclMEu SchrifcAeller diefe Gtfbin^Jirc iiber- 
IlHMt Hoche graniiique nennten. Auch finde mau, djf» dn- fo- 
«enannte Oeisberger Stein öfter Gneifs i!s Grüiiit ff > . Auf den 
Jköiien Kilkbergen am Thimerfi^, w ird ein im K.ilL linkendes 
J3 d«falill maduilies d'^i'i'tohlentloiz behauet, jucli findet man in 
Me* lUcSra Gebenden weiches Erdharz imKalkßein. Diefe Um- 
lÜillAl ncbtt einem im Ralk befindlichen nul VerAeiuenin^en an- 
nifiillnin i&ücktic;«!! Ji friLfitinlloiz heflimmeti S. n den Iln. 
yt , 4i» Kalltalpcii al« wahre Fldngcbirtfe annifehen , die jedoch 
Irin Mherc» Alter alt die übrigen haben liönnieu. Die SaUaneUe 
iw B» «rgieCu fidi nmr auaeif«. fall aber aua TtaBaCckUte»- 
S»C«i3Sg Maifif»« 1»gOa ^ * 



einichieAen, erft in den Gip» kommen. Bey StiWin bricht na- 
türlicher Schwefel fo kaufig im Gipt, dafs ihn eine (^wertj- 
SAtk Mwinneii und xu gut« machen übt. i>ef aeweyte Brirf 
enthalt Nachricfaian voii Fanftr Gelehnen und t erfchiedenen dafi- 
gen Minerilienfammtupfeu. Indem dritten Rritfe, von Mjun- 
üeim luc gcfchrieben, erzählt der Hr. Vf., wai er au/ feiner 
Reift , von Paris \ä% dahin «ngetruffen ; um Paria nehmlich luiC 
arti|r«i Flottkalk , hienuf Smdftein bi« Darmont , and von d« 
bia Chalona Kreide und wcifiwM lUlkfteiii , die weiter 11 «cii Meca 
zu mehr rerhartet waren. Bey Sajr l,uul^ ( rj-iii, Thon, S ui^- 
ftein und Kalkftein , in we1tJ>er Helfend (\<:\\ 4uth \'\f\t chojf» 
reriaffene , tbeilf noch gangbare Berfrv^'erki- befinden. 
echhiAf wardan nadi «ain» Utaiwifciie Naduäcbiaakagraafiiait. • 



t.traiiifnGErciriCHTB. Ohl>/;^of/) : Brytraf^ ZM *fc 
N^richUm ron altm Handftrkriften. 1> fie Fortfctrunt; ; ein Pro> 
^framm vun Joli. h'rirdr. Dtgtn , biiheriKcn i.«ln^ der Vierten 
X>afTe (_»n dem 0> iiiiufiüB| zu Anfpach j und defiguincn Praleft 
for, Rcctür und Inf|>ector der ruHlenfchule zu iNenflatlt an dar 
Aifch. 1790. 4 BogL-n ji 4. — Schon 17^5 i;»bllr. D. ein merK» 
würdige» Programm heran«, worinn er von eisicr vortier nicbt 
benutzten reichen liuerarifchen I'undprube, der grkfL M>*tlll«a. 
iiirtheii Bibiiothek zu Giyttach 11) Fran^eM, Nariindit f ab imd 
eiiiifcre dort belmdliche HandCchriften reccitilrtak In dicfem G^ 
fchit'te fahrt er nun fort, und befcijrcibl erfl einen Code% 
woriini ein Stiick von Scdnlii Carmine yaMuili, von Pm fimtli 
Pfychumaciüü , von IIorstr«nt Briefen , und einige andrk Saciian 
befindlich Gnd. K L;if[L/ij iferJuKxebrr diefer Dichter werdenas 
dein Um. Prof. Dank wulni, ilaÄ er fia auf diefe tnibenumen 
Ilaiidlchnfiai aufmerkfam machte. Denn die hier vqrgclenaa 
l*rob«n zeigen , ith fie manche nicht zu verachtende Virunten 
darbieten. 8. g wurden wir die Abbrevi.itnr: Sbhd aü letiä 
Jttlfam mmmm Ue»an, »odfinncbaslKt §m 
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DienflagSy den g Rliirz i7pr,* 



' STJJTSWlSSEl^SCIUrTEN. 

Als der Verkauf der geiftlichea Güter befchlefTen 
war , und die oben erwähnten Plane za dielnii 
^eli|{fe» bekannc woxden, tdi;liie& zueifti 

'9iJfiCtIon dujfrojet dt M.rF.vnpteit Antun furVichaiir 
' ge uiiiverfel et direct des ereances de tEtat amtre 
Jus bitiu nationauz; ä taqtuUe on a joint de tunnd' 
ks'COl^idfrations tant für taConL-enatue d'unt gran- 
de tmtffwH d'AJftgmts-MoHHotje que für U$ arrange- 
. mens dl- finar\cc , les plus convenahlrs mix: circCntpan- 
cts ti nm Lettre de l'JtUeur ä Mr. Cerutti, ßucU 
paraUeU aue iPfr Bergaffe a fait des biUets de Im» 
, et rfi-f yfjj: mo««'vr>' P-jr M. Claitihre. Paris, fle 
rimpr. du Pauiotc . tran^ais. ^ JutUet. ' 17po. 

' Hier zeigt der Vf. dafs die vom Rifchofe von Autun 
vorgefclil;!jne Methode die geiftlichpn Hnter zu ver- 
kaufen, die Zahl der Käufer fchr cinfclirjnkcn 
dafs lle nur fie/ttzetn grof&cr Suuiiucn zufallen liönnciu 
weil Stadtbewohner die nur ein kleines Capital anza* 
leger 'lü- I II, Jaffelbc nie recht nutze^i können, wenn 
jGe Lanilcrcycn dafür kaufen : ea aber für das intereflie 
derKation vortheilhafV fey. wenn geringe Laudbewoh- 
rrr klrine Purtionen der Güter kaufen : dafs der An- 
Jtaai di r Güter auf die vorgcfchlagne Art, eineSpecu- 
lation zum Wicdcn crkaiif werden müfrc, dii- den leta- 
len Kaufera fowohl als der Nation nachtb^ilig wird: 
dafs ftroer nvir Toldie Stastsobligationen« Ywkne fehr 
»cringe Zinfrn trajcn, zu dem Ankaufe vcnsan^t wer- 
den würden, wenn fie nach dem Werthc der in der 
Obligation tv%iedriMfct' worden, angenommen werden; 
and dais c* gegen ausdrücklichen Erklurungen der 
N«t. Verf. und'eine ffenbare Ungerechtigkeit fcyo wür- 
de, wenn He, \". ii tVr Fiifchof wo'icc, iii:ri.;ich demFu- 
tie einer Rcduction nach dem Zinsföfse zu 5 pro Cent, 
ibigraomnien würden: (Hier thut er dem Vorfchlage 
des Bifchofs Unrecht, denn es foüto demfclbcn zufolge 
den Inhabern der Obligationen, die uur 2 \ pro Cent 
Zinfcn trugen, /> ff; fiehcn, lie nach dem Wertlie. den (ie 
2a 5 PCO Cent» im'Qtpitalc reducirt. hätten, als haare 
2^Uun^«nza^en: es «rar sHb keine erzwinifene 
Reduciion des Capirals) Aafs di" He/ahlunE^di r exigiblen 
Schuld auf diele Art durt h den Verkauf der Güter nicht 
brAv ei kftelligt werde, da vielmehr folfhe Sihulden da- 
durch abgemgettWecdeB* diedieleitteitiadefOrdouaB 
fc Q.foUietf« dift ffitftOpttttfdnHaeni 
jL L Z. 1791. JM, 



Handel niilPapjercn vrranbfTcn würde, wodur^'h der 
Werth aller Foderuagen an den Staat faocUH uniuJier 
wird, iiadaiir dieikcioteund«rBMptitodcgcwiiiiieii 

können. 

Er empfiehlt Lier»ut Üatt diefes Plans, eine y*-. 
iT'f hri:i;;^ der AlTis^n.ue mit 600 Mill. ähnlicher, (die^t 
Xo auch 3 pro Cent Ziufcn tragen IblUen) die B«sabliuig 
der exigiblen Schuld, fe trie fie föUi? wird , oad dett 
Verkauf der Güter, wodurch diefe Papiere wieder all- 
inählig aus der Circulation gerogen würden. Der an- 
gehängte Brief an Cerutti ift der nemlicbe, der in def- 
fen Idees etc. wovon ün No. 373 r. J. Rechenficfuift 
gegeben worden» beretik nit enthalten i(L 

Der Plan des Biftfaof« ▼on Aatiiti war4 vec». 
theidigt, in : 

CakvX du Capital de ta dette publiijue: Hrß^ti/mt für 
ies Cattfer dn dtrcredit ; et discuffion de la Moiton 

_^ de M. l'Freqy.r d' ies aittrfspnjetspubties 

für te mode devaienunt dift bicKS nßtiomuxt jpan^ 
M. Ditctaz Dttfresno!) , !>lotain a'SuffU(uiit dth, 

. Dtputatitiii tf: Paris, a Parlij, de rimprimecieiM»' 
tiunaic. 1 Aüut. i7c>o. 104 S. 4. 

Die erfte und grOfaere Hülfte diefer Schrift, wori» 

d r Rcljnix der Nationalfchüld -eben, dcrUngrund 
.des VorurtheUs gegen die Gläubiger des Staats, und 
die Urfache des Di^iedifts gesejgt wird , enthält vltHe. 
lehrreiche Erörterungen aus der Gefchichte der ölFent- 
li^-hen Schulded. In der letztern verlhoidigt er den , 
Plan des Bifchofs von Autun mit ibigenden GründenT 
Die Dette conflituee (er den Creation^-Edicten zai<ilga> 
eben fowolil exigibel us die sndte. Gen^ttdittig« Vecw 
Fügungen haben fie zu verfchiednen Zeiten reducirt. 
Es feyaUb billig, dafs de eben fowohl, als die jetzt cmi-^ 
gible Schuld, beyjn Verkauf der Güter angenonnmoi ' 
werde, damit die Eigenthümec zu den ihrigen kommen. 
CAllein die jetzigen Befitzer haben nie den Gedanken ' 
gfli Lj[, vom Staate nach ihrer Willkübr die Capifalien 
zurück zu erhalten, und die Ungerechtigkeit, dadu^cft 
das Rembourfement eines Theils diefer Capitalien weh, 
ches verfügt war, aufgehoben worden, hitte auf andre 
Art wieder redreflirt werden kuniicn.) Man fiatreden 
Grund gebraucht, die fcbon vorhandenen Aniijnatc* 
wärden in ihrem Werthe fallen , wenn die Staatsobli« 
garionen ddrcb das "Project des Bildiofs, nh in- Curs 
gefetzt würden. Hierauf antwortet der Vf , ihCs durdi 
die vprgefchlagne Operation kernesweges übln^;otiutieM 
i|nd Äflignate einander vüUis 1' !i Reinarhf w ürden, 
da, .^efe als Mfiaie curüren , dafä he alfo auch nicht 
dadr P w ywt i ol i -ant jenen gleich ßeigen ulid fallen müf- 
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ten. Die Yrrmelsrung drs ApotirwWi'Agt«'« enriWit 
vorzüglich durch <He yiM-iOfewJchegew'iflenPapiCTW 
»ii<pevciiTpr Kildilichtrrtheiit werden; eswird^dToauch 
Äefcr Nachihcü nicht 7.nT>eTiirchteD le> n. (Ge%viire Ar- 
t«n des A{tioU(«a6/reyUrk.Aicbt> allew) daOelbe wird 
doch Überhaupt dwch die Moige Uaflichtt fapiei« 
▼efmchrt.) v 

-Hierauf folgte : - • - 

'.:.iMtrei ectitts 4 »L Cefuttt^for Mr Ctavihre fitr les 
. pn^ku^trw^lll^me1dsdefimmce. Pari», de Tlmpr. 
. du Patriotc franraLs. Premiere PuÄKcaiion 6 >fo«fc 
SfCande IQ Auvii. Derniere 4 Sept. /790. xafiunr 

mcn 159 S. ^. . . « . . 

fn dem erAen Hene dicfer Briefe, welches unltreiti| 
«II. dm lefcnswürdigften Schriften der An gehört, Gnd 
vortrefliche allpcmeinc Bctnwbtittigcn über den Fioanz- 
juiÄand von Frankreich enthalten. Seit dem Jahre 1783, 
tilgt der yt, ü\ eine höcUft naihtheilitje Veränderung 
vorp;egangea. Hott ungebrore ScbuldenlaA. dienatb 
dem Frieden durth LiVjuidation «11er UffcUttiide noch 
^chh^unig anwaiiifen mufstr, und die furtwahrende Ver- 
Ich^cendung. welcher der Hof niciit cntfagen wollte, bat 
dbö MinIftertCalonne veranlafst alle Kunftgriffexu ge- 
brauchen, um G.lil zu erhalten, und denen welcheCa- 
pitaliea heri^licn konnten, übertriebne Vortheilextittl- 

£ eftchen, uoducch /.i»m j^röfstcn Nachihrile aller n^>\ver- 
b der Gt^dreicbibum der Nation grufsren'.heiU in die 
ftfenttlchm^ond», und ai Unternohmungen, \i:vlche 
ßcb darauf ber.ichen, geleitet, und der Zinsfufs ge\valt- 
foai erhübet worden. SSollcn die geilllichcn Güter ver- 
kauft werden, und folldicfer Verkauf der Nation wirk- 
lich vortbeiUÜfc fevn. fo miiflen Maa«regeln vorherge- 
hen, welche den Zfiwfilfe^^o^*drigtt^« denn Rehre OMi- 
gntioncn (wie äcnn allf Staatspapiere firber Und, Teit 
die Nat. Verf. erklärt hat, dafs kein Bankrott Itatt fin- 
Aen frfHe) dlfe S proCent tragen, werden von wenigen 
Perfonen g^-gen Güter weggegeben wetdeo, die nur 
S pro Cent einbringen. (Dies fft doch nkhtfogahz on- 
z\veirclb:ifr.) In dem Augenblicke, da der Vf. fcbricbi 
lK«rcn, führt er fort, nur 700 .MiH. billers au portcur 
ha -Handel.- Oordl das Projet des Hifthofs von Auhm 
würden noch 3, ^oo Mül- andrer Schulden in folcbe 
biüets au portcur vc rv\ andolr, und dtadurch derflandel 
nit Papieren unemlliih \prmefirt. do'r Verkauf der Gü- 
ter nicht erleichtert, die wenigen Capitalien, die noch 
IkMannfhetoreh und im Handel flecken, «ollends inje- 
OCn- Haut!"! mit Staatspapieren getrieben werden, und 
Ib eile Gewerbe noch mehr lehlen, ohne dafs der Ver- 
khdr der Nat. Oiher dadurdi xn Stande käme. 

Statt die Menge der käuflichen Papiere ru vergrö- 
iäerat mufs man ali'o vielmehr das Geld ui vermehren 
fbdien, womit jener Handel getrieben winl, die Con- 
currcnr. unter den Käufern, nicht unter Verkäufemt- 
▼ermchreii. Man mufs alfo eine betrachtliche Menge 
jener Obligationen und Fodcrungen reajifiren : und dies 
£11^ h«y dem Geldmangel nur mit Papiergelde ge- 
tM»m* 'iv^ äm ^pieneM durch die Hyppthek auf 



Werth Im» eiriidi.in der CSrenlation Termitteld des 
GefelMe*.welchea es den Gelde gjdch nadit» erhalten 
kann. (Ift das letzte fo anbezweifelt wahr? ) Diens 
Aiiignate (T^ettre sme.) müfflen nicht blüls auf grofs'e 
Summen gellciU werden, fondem es miiüen kleine, bis 
auf einen Louis jherab gemacht werden, weil die Circa- 
lation deren bedarf, und lie durch die Schwierigkeiten 
der Verwechslung der grofsen Afllgnate gegen baare 
Münze immer fdiadet. Im 6ten Br. fchlagt er eine 
Anftalt^fOTf-dadurcb diekIeinknAl%nate unteriokhen 
Bedingungen und Einrichtungen verwechfelt werden 
follcn, dafs das Speculiren auf Geld dadurch nicht be- 
fördert wird. Der 7te Br. ift gegen die nbrnerw iihnte 
Schrift des Ducloe Dufresno j, CcUaä cU la dette yul4ifu 
gerichtet, hriMbm' fie den Phii des ÜHchnfs von An- 
tun vertheidigt. Diefe Antwort aber fiptet in ihren wich» 
tigilen Theilen voraus . dab alle Staatsglaubigcr ge- , 
zwongen würden, Coafrofr au port«ir zu 5 pro Cent 
Air ihre alten Obligationen »niiniifhwen^ nndük ülfo 
nicht ganz zutreffend. 

Gegen iKe Aflignete lind mfUiiedne kleine SdbOt- 
ten erfcblenen, unter denen die WM nrflg iich ftr jttm 

feyn mag: 

5ur ta propoßtim tTaequitUr ta dem «MÜU m 
aJfigikOs par JU, €mtorett, Fatia, b^'Hodobk 

1790. ' - 

. Der Vf. xe%tdais dasSyftirm der AlTignate, eine Un* 
gerechtigkeit gegen die Glaubiger des Staats,, undgn»* 
6e Unbequemlichkeiten für das ganze Publiknra ent- 
halte. Jene verlieren neralith die ihnen gclnihrenden 
Zinfen bis dabin dafs das Papier wieder in die Staats- 
cafle znrildilliefit. zm« Theile. oder ganz: (nacbdc« 
die Afllgnate nur 3 pr. Cent oder ^ar keine Zinfen tra- 
gen follen.) und nachft dem das Agio, welches das Papier 
gegen liehl verlieren wird, entweder unmittelbar oder 
mittribar» durch den in Verhfeltniis mitandemfür Geld 
käuflichen Gütern erhAhetenPreis der Nationatgater, die 
mit jenen Papieren betahlt werden können. Das Pll» 
blicum leidet ebt^nfalls, und zwar vor/,iigIich dieXanA- 
lente in de»entlegenen Gegendm« die bcy der Bezah- 
lung der erwa gekauften Güter, von denAgioteursab* 
bangig u-erdcn. Ueberhaupt hat die Bezahlnng einet 
fo grofsen Maffe von Gütern durch ein Papier, wckbes 
dem Agio fo fehr unterworfen, unddeffen Werth daher 
fo unlieber ift. grofse Nachtbeile. Der Vf. zeigt ddft 
die genibmten Vortheile der A£%nate fich unter ein- 
ander widerfprecben, und empfiehlt dagi gen die Be« 
Zahlung der exiglMcn Schuld fowohl durch Obligatio- 
nen zu 5 pro Cent, die bejr der Bezahlung der Güter, 
«deder aneenoouBen wfliden» als durch AUigna^e, nadi. 
Wühl der Gläubiger : da denn das wahre Bedürfnifs al- 
les aufs vortbeilbaftelle reguM^ würde : er fcbltcfst 
mit der Bemerkung, dafs es makickt noch mö^cb fey* 
4fie gance Ooecatioo durch em soptsr «o»/ei^ zn vev 
richten , welches denn-nnftrritIQg der befle We^ wSre. 
Diefe Schh'ft enthalt gute Gedanken, allein es fehlt dem 
Vf. die Gabe des^ klaren und leichten Vortrags gar fehr, 
und .d|de- ift doch vorzüglich oothwendig , wenn nia - 
CdoMtA vaeaöahnlie und hiahee 
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Hirtim n(y>fa \<%n)g erörterte DiAgtf \ 
Itinlkht aahe bringea wilL 

In einer an<lem Schrift 5ur 1» fixatioa dt PInaot 
•por M.Omdorttt^' 30 S. g. Schlagt der Vf. vor. die Ver> 

iT;ini!rraii(j dor ^^at. Schuld auf diejenigen Erlcit htcrun- 
gen pio/.urchraniien . die aus dem Verkaufe der Guter 
jukI dadurch rcducirteo hoheaZinTon entfpringen. ohne 
Wtime AmonUadonsfond« wimmelft erhöheter Aufla- 
gen zn errichfen. Er wiededwU» ^af« ttey diefem Ver- 
kaiife die SraatsoMigationen dircctc zu^^elalTcn werden 
Biütlitm. Das Agiodren welches man bphirtJitc, werde 
liur durch die VeiordlnfUlff« daft baar Gehl gleichfalls 
in den Zahlungen angenoameo werden foUe, gehoben 
Vtrerden. Dadurch wcfde fich wmlicli der Preis aller 
aqgala&ae« PifNcce gehörig ngnlken. ' 

Necker dteigaib Itekanntlich einen AufTatE an die 
Nat. VerÜ wor.ii| er feine Hedenklichkeiten gegen die 
Emiflron cineir grofsrn Menge vonAilignatctt mtCheU- 

te. ITid'f^ voraninf^rr den obgedadMCA Vtftheidiger 
derfelben zu folgender Schrift : 

• Renonfe rti» Mewnire de M. l^rcktr (oltetrvant tes Af- 

Jicrnixti, et a tfatttm propoßtiotueontrennecreatiim 
qui It-i parte li if. rtuHianls : par M. Cl.ii'Jfrf. Pa- 
ris, de l'Imp. du ^'atriote fjancais. Premiere Par- 

• tieisSept Seconde Pattie .3S Sept. rj^ 

. S. 8. 

' Er infiftirt hier durchweg anf di » Solidität der Af- 
lignate, uepcn der Hypothek auf die gcililichen Güter, 
und auf das Bedürfnifs derCirculatioa, welche für die 
jetzt verfcbloiTcnpn Summen Mflnze, nenes Geld ge- 

fchafTt werden inüiTc. Unter der Vorausfetzung, dafs die 
AlVignate durch dicfe Urallandc hinl inglich gegen Dis- 
credit gefiebert feyn, ift es freylicli leicht, fie zu ver- 
theidigen: aber iler Vf* geht gar nieht gehörig ia das 

T denen die Möglichkeit, grofsc 
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Er enthält aber nur in drra weitlauftigcn, wortrei- 
chen, unordentlichen Vortrage, der bcy einem Manne, 
welcher fo viel öffentlich redet, und fo w enig ruhig nach- 
denkt. natürlichÜ^ da« was ia CJavtäes ikhfi*t«a bef. 
ier gcfagt ift. 

Es kommt wie bisher gezeigt worden in der gan- 
vn Sadia allca darauf aa» ob dk A0ignate fich in der 
Citcnlatiott mit dem Gdd« af pari tAtiua könneo, 
bis fie in der CailTc de l'Extraordinaire wieder re». 
fchwindeu; und hicrtibee.ift vonden Vertbcidigcrudea 
Syftems nichis gefagt. .Cbnri^ verfprtcht am Ende 
feiner letztgedaehten Andwortan Necker, «ine Jte Pottw . 
worin er die Mittel angeben will» jpat» sujiewickca. 



Detail der Umfttinde, anf 

Summen in Papiere zu circuliren, und dieBcfliauuuig 
des Quanti diefer Summe beruhet 

Xuf dief^ Vorausfetzung, dafs die Aflignate in der 

Circulation dem Geldc beynahe jjlcich bleiben «erden, 
berulict die Beantwortung d.>r obgedachten Schrift von 

CkNpdorcct, welche den gröfsteo TheiJ der 2Cen Parti« fer nntzbarer genndit worden find» 

lebt. In 'derfelben «erden aufserdem noch eine 



Die Bemerkung ix^lche . Ree. otben üb^r Burke's. 
Werk gemacht hat. dafi es nothwendig einiger Erlüut^ 
rängen und Zuf:it2e bedürfe, wenn es auf inifer Publicum 
etwas wirken foll. trift auch die bellen fraozölifcben 
Sdiriften, welche die grofsen Begebenheiten unfrcr Ta- 
ge TOffnUTst liaben. |eflaehrdcrVf.elperSdirit>f«lbft 
AnVheif an denfolben genommen, }e mehr fein Werk ikh 
durch eignen Geift der feibft gedacht unt\ beobachtet 
iiat, auszeichnet, je intercHanter esan fich feibl^dolmift,, 
deliomchr letzt es allemal im Ixrfen voraus. Dif g^- 
Dauere Entwicklung der Begriffe, und das zufammeii- 
hangende Raifonnement erleichtern es, den Gcdarikcii 
eines Schriftilellers zu LiTen, und ihm z.u folgen, üml 
eben diefes.ifl am wensgUeo folchen eigen, die durc|i 
UmllVnde der Zeiten veranlafst, aus der Fülle eines Ko- 
pfes, in dem fich Beobachtungen u. Reflexionen dr in^en. 
um! eines durch Begierde gutes 7.u niilzen, belebten Her- 
zend, fchreibcn. Der Lefcr der blos durch ruliiges Nach- 
denken lernen foll« und dem vielleicht kaum die Ge- 
fchJcbteinderEinbildnngdcral^ xu HQlfe kommt, ftöfst 
gemeiniglich bey den erften Begriffen an, die jene 
Schrittßeller ofier vorausfetzen als enveifen. — Einer der 
vorzügliclil'cen unter den neuem Franzofen, und in Ab- 
fichi auf Theorie der vorzügUcbfte, ift Mo«nt«r. £^ ift 
daher dem Ree. fehr angenriim zu fehen , dafs die im 
Nr. 19,''». diefer (Jkitter v. J. genibmtcn ConfuUrations etc. 
delTclben, durch eine folche ßehandlungfür dmufchtL«* 



Menge anderer, und frhiechter Einwürfe beantworte*, 
welche vorzüglich in der Nat. Verf. g^en den Plan 
des Vf. gemacht worden. ^ ilt in(ler#'tuitmerk%vflr^ 
dfg, daft in der aifentiid>en DiscdBon. welche in Rfldk- 
fiüit auf alle Angelegenheiten der Natiuncn fo wohl- 
thatig ift, wenu die deliberirendcn Corpora etÜ zu ei- 
■or'ftlciÜMl Lagt gekommen find, dafs wahre Einßch- 
•MB in-ümen daen herrfchenden Einflufs haben, in 
Ämilkreidi über diele grufseSadie, fö wen ig gutes vor- 
gebracht ift. 

Der wichtigfte Vortrag darüber ift der, welcher un- 
ter der AufTdirift : 
Diteoars tt rtMipitJur Us »ßgßttsmoimm 
€i$ Tfm M. IfiraMMf fmm ikm Caßtfmm 
k. Ms, büLeJa]r a«ifM4&s.'fadMci«ift: 



JxNA, b. Mauke: Mounier's Betrachtungtn über die- 
StaativevfnffuHgttit vorzAgtick über diejenige, welcbi. 
dem frant j^hen SuuUt oiyameffi» iß. Aus dem^ 
Franzöfifchen aberlHst. 'Mitehier ESnleitung, An^ 
nieiVungen undZufatzen vtmD. Gutttüb Uufelnnd, 
ordenil. oireml. Lehrer der Kccluc zu Jena. 17^(1. 
X. und 214 S. g. ' . 

In der Vorrede giebt der Ueberfetze» einige Nacbrichr 
▼om Vf. In der EraU>ltuDg beantwortet er folgende Fra- 
gen: i) Ift esgutjUnterfuchungen über Regierungsfor- 
men öffentlich bekannt zu machen ? £r zeigt dafs dieHe 
Fctge» die allerdings mit vielem Sdieinc, von Mlhii|(en 
der vortrcflichften Gefinnurtgcn und Einfiehten, ver- 
neint werdrr. kann, ausfolgendem Grunde bejahet wer- 
den muffe. Die Acbtiwg det Volkt g^ca Mm VerfhA 
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für? vr,ä Repferong.vött welcher iic offeiitlirheRuhp ab- 
h-ingt. welcher zu Litbt» jciicMönnpr die Frc\ heit dps 
Urtheils cinfchrnnken möcbtfn, beruhet am Ende nicht 
auf. tiefer oder jener IV^iouiig, fond^ auf der AUgc- 
meinheit und Gleichfönmglfett 'äei' tTdieneii^ngen im 
Volke, welche nur diirfh fre;, e Uhterfuchung und öf- 
■fentliche Mittheilunfr in ruhigen Zeiten, hervurpebracht 
werden kann. 2) Was ii^ von einem Staate zu erwar- 
te? und vreafoUerleiften?; Diefe Fi«ge durch welche 
dierVf. auch In andern Sdkriftintfidi fdion einen eignen 
Wender Unterfuchiuig; angewiercii. fülirt hier auf eine 
giertayere Bcltmununp, in welchem Sinne t'reyhett allge- 
meiner und hnchllerZweck aller Staaten heifsen könne ? 
nehn-.Vuh in fü fem darunter allgemeine Ausbildung des 
Mcnfcheu verilandcn wird. Diefc Erörterung nebft 
der (blgpndej^ damit /.ufaipmenhangenden, iftyorzü{;jich 
ntitzXi^i denn der Aiudruck Freyheit, ift in poUtiiiher 
Anwendttng^ (bTiefdeutif ; und bey den unDnHnnnten 
Kailbniitintnt über Freyheit, welches pewcihnlich da 
tierrfcht, wo wenig Tbeilnahme an den ofTentlichen 

Ange>e;r 'ni>{-itearioC^|IKch*fti entfpringt bejrdcBtaMia^ 
tcßcn EnthunasmiiagMieiiiiglich nur eine ganz un'glück' 
liehe und umvirkfeme Deiikungsart, aus jenen Vorftel- 
iufigen. 3) WcraufkoiTimt es bey Reurthk^ilungder Re- 
gicijuncsformen an ? Iiier zeigt der Vf. tlafs das Problem 
gater<v«rftflnrungen darinn beftebt, den Staatsbürger ge- 
gen alle mdgKche Eingriffe zu fchützen. (M'ie manche 
Regenten fLDr.inken dagegen den ganzen Endz\Veck der 

'Staatsorganifatinn aufmacht gL'gen anfsern l-clnd ein!) 
QiefeQ ßnmdratz wendet der Vfl auf manche Theile des 
Staats an.' . Erzeigt, '^bdleferEndtiinMk/elba; auf der 

r ]|inß<:h( flerVetBuaftlteratiei dib'aber die Mittel ilw 



zu erreichen. Veranftalfunfren menfchllcher Kluirbeit 
firnl , \\ flehe fich alfo auf IWobarhtung uiul Erfahrung 
fiützen mufs : und vor/.üii'ich iiifillirt er darauf, dafsdie 
Ausiiihrung aller Aniialtm, Mcufclien aufgetragen .wer- 
den inffiflen, dafaman alfo nlrdi^Ortaidfiftze, auf imitt 
eine todteMafchine ciua beruhen möchte, für liinrei- 
chond halten, foodcrn immer den lebt ndigen Gcwalchar 
her, im Auge haben möfle. Eine Beobachtung, welche 
unter ans nicht zu viel etngefcharft werden kaniit dena' 
die Theoretiker denken im Syfteme gcwölmiidt nur' Mi 
Gefetz , und praktifcfact^Pfitlitiker iw Bc/>H^ Gefctz 
auszuführen. • ' - . . ' 

In Anmerkungen anter-dem Texte felbft, find dieBt 
eigne treffende Bemerkungen mitgctbeilt, welche de» 
frauzölifcheu Schriftlleller erläutern , thcils die heften 
Stellen iius den Auflatzen des Bergalle, von denen zu fei- 
ner, Zeit geredet, worden, und welche mit den Grusd^tfi* 
gen von Monniera Syflem liannomren, beygebrachb. . 

■Ein Abfchnitt au£ einem andern Werlte von Moa- 
liiCTi {Erpd ff de la Comduite ttc. S. Nr. 199 äietpt BÜif« 
ter vorigen Jahrs) worinn diefer feine Gnmdfötzewdbicr 
vertheidjgt, il\ hinzugefugt: und zum Refcblufle eine 
iturze Ausfübriuig des Ueberfetzers . über die Abände- 
rung der Staatsverftfliuif f . ivorin er die Gefahren ei- 
ner Staarsvxranderunff zeigt, die vom Volke 'aus- 
geht, und auf die Ausbreitung richtiger BegrifTe in der 
hulu rn Vulkiclan'c als die einzige rcjne Quelle wahrer 
Verbciferungen zurüdifilhrt. So fchlieist lieh dieies Ke- 
fultat der ganzen Uipterrachung wiederSB d«t foutH Wf^ 
von den Ilr. Hiifidiuid iii detfiinleitniRaiuiBiene. 
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VennuciiTE Scmhiptew. Zurieh, bey Cefsner: £/</- 
trtifcher Cul<mder für t/.if Jahr i~Hi). 5 Botjeii. — dtr- 
felbu für Ja t Jahr /"<)<'. 5 B. 12- Cl2 fP'O Veri^iiiippu 
üpht Ree. der ie<le»truligen F.rfcheiiuu:!,', ditiVi diircli inierell'e 
und NiittCM, fich , (mit nur fehm u Aii<ii,i!init;t. tiiics odi>r 
des Jiidcra wenii^er forgüliig ge'.vjhlr^'K AutTjtzos, ) in rleiiJ^em 
Werth erhaltenden T.sfchcr.bui;lifj , cnigt-peii. Die bcidi-n \ or 
uns, liftieudfii K.H< iidcr eniholtf n , wie iiitc Vorcintier , piiie 
Ätfy'trfre zur n.iluTn Kmiuiiils finzclner 'itRiie der f^ch\voi/, 
und iur Cti.ir.ikierifiik ihrer Ue'-vohiit-r , ujid lii'terri jnfjfr dem 
grAohuln-hi-n InhjJt. des Kiifüiicre. , des ULv;n.Tur:CS - Kirclien - 
Kriegs. u:.d J utT.n.ur-Ei.its , die Hi-ifcroiiif;i durch diu Sdnvcir 
II. difl. folgende iiwii Theij Jus Ichon lerftreul gcdnic'itsn Nsch- 
xichten geioi;cnc Auffätr.o i. Etwas zur Ch-iraktctiflik der F.in- 
wohnor de» Jitmerfchen Ob«rUndei, und der Gv^fnd von Un- 
terfeen, irid den Thalcrn von J .aiiterbruJin und tlrind •IwmW. 
3. Die Gefahren der JJer^Tcifen. 3. Eine DoGs Refiniiien Me-i- 
fjienvt-rft.indv's aus den üerjjen. Aus dem Tjf^cbucJic iles jr- 
mcn Mituici im To«kenbiirg. Seine EmpfuiduiiKea find wohl' 

Me aad «ttvas fthwaiduft, wiildndi and sJliigliciii .dodi 



findet min atuh manchen zor achten Phllofaphie d« Lthem 
huilenenden p:rf3hruii(<«.fjtz . iiniaii.-a ans cinein biedern Ilv- 
ifii hLTvui-qiieD. iidcn ßiiten Ged.inkt n.) DtT VVaUenftidtcr 
See. Als Arm Mlcpt eines r.eireiHieti. 4. Dto^jphic it* be> 
kannten M.uheniaiikcrs und Naturforichers J. IL LambeA. — 
D« Almanach von ifpo enthalt aur»er ein Pur Gcdidiwn: t. 
dM Ma ri lA h - Sohönc der luliei ifchen Schweiz. Am dem 
Mfqjt eLr.#<i Hcif. iiden. Trefdiche l^andiVhaftsdarftelluiigennech 
der erhjt>en fchmicn Natur dicfcr Geneiulen ce. eichtiei. 2. Tho- 

i'Iatiers Jiipxir.dsiffrchichie. Von ibm rdbll gefchrieben. 

(j:m mtrkwiirdi^jer fteytra^i; znr i:r7.iehlings - uad JLebenSMT,'' 
und zu den Sim n de» ißten Jahrhundert»../ — l>ic 13 Ku* 
pfer in diefen Aim.m.icbeii , Hnd von Iltfs und Meyer , in der 
arnsren M»nier .S. Gefsners r.idin. — Der Anblick der w<d£ 
Retroffeiieii (Jcsrend des Sihlewaldc» lAic der SommerwoMlMC 
de« fei. Gefsner» w.ir Kce. eine trehmüUiit; angenehiM lUiCiU 
crinntiiif.t; der, mit diefcm UnTergf&iicfaca Ucr 
i.'lticküohcM SriniHen. Die (ibri|EaM Kiiyfpr find 
Gegenden der iiinern Cjiitonf. ~ ' 
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Ditnßagt, den ?. nUrz ijt^i. 



STAA TSWiSSENSCÜAFTEN, 



in Sfkrifim a» Ht tmväffAß. 

Rnolutim,") 



Bec. hat in No. 353. dlpfer Blnttcr, vorigen JallW 
von einer Sammlung Auszüge ans nUcrn politiArheo 
Schriften Nachrieht streben , w«'lclip in Paris verfertigt 
vrird. Die Zekomftäade luibeo ein andres Werk veran 
Liist. davott^ielUwwenii 



belbndecn Verhäkaifle des Redner» angezeigt wfiideo X 
denn es Ulf ein grober Votcffthie^ miier der Art. Groind^ 

(at/.ezuäorsern, und Ideen vorzutrag^en, wenn fie Wofs, 
fowieSchriftftellerthun. in ganz aligemeiner Abßcht zv 
nnterfucben und zu belehren, nisgefubrt werden, oder 
Venn He in gewifTen befondern Umfhinden und zu cig^' 

ick' 



ner Abficht gebraucht werden. In manchen Reden, aui 
der vor/.iigliihflen Staatsmänner, welche lie in dem Au- 
genblicke hielten, da iic zu der Oppoddonapartey gehör- 
ten, und in Begriffe waren, die Mtniftenalpartey zu 
ilt, • ' ^ ' - überwinden, ift natürlicher WHfe vieles enthalten, WH*- 

dcrfelbc Mann in einer andern Lage, wenigftens nicht 
f)i$ltilBß*tni iK^ffortotUes debatues au Parlament iTJtt- aufdiefelbeArt undin demfelbenMaarse, geaufsert ha- 
^eterre par ks pktf tdAm Otakems dqfnis traUe hen wfizde« FerfOniiclie UrJächen, rartejrgeiil» Hef*' 
ans : reufemmt im fkmx de Disam , ^Motioitt, tigkeitdesAogenbiiefca, wirkenlnetneanuenrabiihM- * 

''"'*' dcrn, allein ganz frey von dem allen ift kein Mann i 



Atinffet, Reyliques ttc. accompagne iWRjtfit r.ions 
■' -fulitiattes anatn^us ä U Situatinn He ta Fniwa- de- 

ptil ItS Etats Generaux. üuvmgf trnduit de CAw- 
.. . gUm. Ä Pari«, ( hezMaradan et Perlet. IV HtiL 

399, 4j8. .S05 u"^ 4»8 ^ - 

Ree. bat fich bereits hcv mehreren Gelegenheiten uDcr 
^ilen auieecoideatlichen Werth der englifchen Parle- 
«entadelMttM Iii Raokfidit auf afl« Tlieile der PditUc 

eAUirt. 

Sic find eine äufst-rft reichhaltige Quelle von Kennt- 
nt(a der innem VerhnItnilTe eines grofscn und machtigen 
R^'ichs, allgemeiner GrundlMtze^über die Siaataverfiif' 



n (irr 

Wi lt. der fein f:anzes Leben und die bcfbcn Kräfte feine» 
Geiftes der pulitifchen Laufbahn widmet. Der Kenner 
.der englirchen Gefchichte denkt fichbevmLefen dies al- 
les hinzu. FürdenLefer, dermitderrrlbrn"wenigerbe- 
kanur iil, mülste e? ausdrückütli I f iti- rk t ^ ci-den. Dies 
ift in der framölifcben Sammlung, weiche hier angezeigt 
wirdttitditgelUiehen : undüberliauptiltdte ganze Ana*, 
führun?^ höchfl elend Es find forrrir ^Är vorgefchlag- 
iieü LiiÜJ, über welche jedesmal geredet u ird, nicht ein- 
mal genau angcL-i hen , und manche Stellen find daher 
nicht einmal vollkooMiea verftündbcli. Nur fdtta find- 



iung, und der höchft mei4kwflrdi|en and zutt Tbell Tehr ganseDebattenOMreiwaGegrttjiUndmitg^Ätflk - Oft 

feinen und veru ickelreii Schwierigkeiten, welche de- " * 

tcn Anwendung und Ausfuhmnp; bcglcit» n . der Ge- 
feldtfllteaaddcrwahrenUrfachen ihrer «^^rofscn Begeben- 
heiten 1 von Kenntnifs der Sachen und der Mcnfcheo, 
durch welche jene eniftehen. Ein Auszug dervortüg- 
lichften Reden würde eine:, der nützlichften Werl- für 
fblciie feyn. welche an den grofsen Begebegenhcjten des onbedeutendc mit durch. Unter derallgetneincn Uebet^ 
medfi^httcheA^ueTchtecKts ein mehreres Interefle neh* fthrift: Coi^ltMitio» TWitanniquet k'onunen «oecft lflM^ 
riioii, >i':- <Ia^ G Mt^rvi:/ lihT die Zeitungen de.s Tages ley Dehntfen nher Gi"n;enftande vor, die unter cin.'e^rr 
erregt, l ür Frankreich wurde es durch die Vergicichung folgende Rubriken gehörten. Unter der folgenden Du 
der äcHnnungen, welche im englifchen- Pariemen te ge- Roi d'Angieterrt erwartet man eine Saauolung ^'on Re- 



nicht einmal die Reden, auf welche fich i'K Verträge un- 
mittelbar beziehen. DieAuswahiill nicht mit gehöriger 
SorgfdU angeftelit . und die Anordntipg ift ^blerhaft 
Die Reden mehrerer Perfonen von entgegengefetzten 
Parteyen lind zwar ohne ausfchliefslicheVurliehe zu ei- 
ner dcrfelhen :Tiitprthrilt : aber es laufen auch fchr viele 



äufsert worden, mit den Gmndlktzen. welche nach der 
Revolution von der franzöfifchen Nat Verf. befiilgt wer- 
den, noch ein netics i;:in/ '. orzüglichesInterelTc erhalten. 
Uro den vorgefe tzten En dz.weck ganz zu erre ich en , m ü fs- 
«eii Aer nioit allein die Reden mit gtofscr Sorgfalt aua- 
p;e\-. nhlt, und die meiften fehr verkürtt werden, indem 
nat üriichcr Weife au? dem Stegreife gehaltene Vortrage 
viel gedehntes, viel öberflüfTiges, und viele WiilrriiirLi 



den» die die Prärogattre des Königs, finnenAntheiFaar 
der Gefetzgebung, und fein Veriiättnifs zii dem faArmftt- 
teund dem Volke angiengen : nun tinlet alrr manche 
ganz unioterelTante Reden mit omgerutkr, dieblpiä Be- 
gebenheiten betrelfen. die fich in dcrköniglieheisYlMlI- 
lie ereignet: Adrefleo an den König. ProcIaoMirionen «. 
dgl. m. Indem dritten Abftrhnitte du Paritmmt d'Af*- 



fUiiTTc 1 nd line Menge Dinge, du (iie Verfaflung und '\ 
Chenitbaken, welclieytntLefenEJeberdrulsenpeg^ foo- Rechte desPvlcmpnta.gaur nichts angeben, aüt endud- 
defn ei miKüte billig; wo nich^jeder» doch dm «leliie* im- iFfeles» daa da» Kme »t Fianbnefc «od Swnfdii 

ften eine Einleitung vorausgehen, worin n der G^y^en- vom Jahrr 17^0 bqtriPFt. Eine kletiU'Notk vorn KiM-PBr- 
ü^ai, über wek-benjetztgendel wird, eikkrt, und die ßenthumüdaau^er, wekhederV^xurJuriautefungein^ 
...iaf. I. Z. £1^ BMrf. Iis» ' Digitized kjaiteo^ 
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felxilt«!. macht fcßten Kenn tniiTcn wenig Ehre. Es find 
dflrion T^tfachen au« einem AufTatre in Spinlers hitlor. 
Mi^azin. diü das Kurförftenthuin CaUn'^frr angehen, mit 
aDoem N(Mizeu über die f^tnmtlichen (unittchm Länder 
. des Königs voo England auf die ungereimtere Weife 
▼enoUcht. In den Ariikeln $• 6n,^, tht Min^tiret du 
MUHture, ^etamarine, kommt vieles vor, welCUft Blicht 
die Conlliiiition in-.c! Vorli.iltr.ilTe (Tcrfclhcn zum Staate, 
foBtler{i die Vurl..>ie iicr Qficbiilice angehr. Der achte 
Abfchnitt, du Commerce, nimmt nur 34 Seiten eio^ na^ 
«^tbÜt nichts bedeutendes, aufscr einigen auT^erBllcm 
Zuftromenhange unverftandlicheuund nicht lehrrpicben 
Reden, die OiiiiKÜfchc Cotnpai;nic betreffend, ^n dicfcm 
AbTcbniite hatte doch 8ufi.cfurdcntlich viel wichtiges 
■Ütgethcili werden kOnncn. Der pte Abfchnitt, Ftroin« 
ce, eniiinlt keine Discuffionen des eigcnthiinilii hen der 
en(;]illhcii Finanzen, über einzelne Auflagen u. f. \v.. fon- 
dern nnr Debatten über die 15e\villi^iiiif^ der Subii- 
fUeo ub«ikaupt,was in den igten (AmerikaDtfcher Krieg) 
grhBrtv.* Der 9te, Aßaires de'R^eiom, eitthiic einige 
nicrk'.vflrdigc Debatten, dieKaiholil.nnbetrc!Ten'.l. Der 
lotc und weitlauüigllc geht deiiA» it'^^ nnl Amsrika &a; 
enthalt uufftcr Kedeq imParIcmentenoch mancherley an- 
dre ActenHücke. Der Ute, Jca^atfionsinUiUfts eonttw 
^iquespartieuimi,vonüpr]kh Sadim; doa-PMxdsflber 
di eA d in irale, Keppel und Pallifer betreffend. Der latewff- 
faires d' blande, aßn^^a£»Dgder Uneinigkeiten zwifchen 
IrUnd und Enghind Im Jahre 1779 und So; hier laufen 
W^der Dinge mit unter, weiche die englifcbeAdmini- ' 
Ifarstion und Begebenheiten des Kri:?gs ansehen. Im 
iSren, ^neutes, einige Reden über Auflaufe, bcfonders 
den bekannten Tumult, welchen Lord George 'Gordon 
I7gpea London erregte. Per I4te enthält alicrley Brie- 
fe verfchiedner Perfonen und andre Stücke, zumTheil 
blüfse Cererronialicn. In der I5ten, /t*r dii'm Sujets, 
find allerley Reden zufainmenf^px isriVLi , w elrlie unter 
vorhergehende Artikel gehören. Der i6re endlich, Li- 
htrte de in Preffe, entfadc einige unzulammenhSngende 
Pfdcn und anüre Publicationrn fhcüs im AUpemrincn 
ijberdiel'rcrsfrey hpit, theilsüber einige dahin geiitirige 
Proceffe. Dicfcr Qegendand, die Prefsfrcyheit, wel- 
die TOD den.Eoglandem felbftfür eine der vomehmften 
Sdiutxwehren ihrer Freyheit und ConJUtoifon erltandt 
wird, verdiente panz vorzüglich ins I.ii htfrefef/.t zu '.Ver- 
den. Der unermefslithe Einflufs der Ürutkftbrii'tpn 
macht die Grundfatze, wek he tiber diefen Gegenfland 
in. England hcrrfchen. und weiche durch langjährige. 
Erfahrung und mannichfaitige Anwendungen geprüft 
find, in Frankreich und auch in Deutfchland, wo diefe 
Si^i^e taglich wichtiger wird , hoctiA intereHant. Es 
Wfreleicmtgewefen, durch volHbndi^^c Auszüge aus ei- 
nigen der berühmteftcn PrüceflTe dicferArt, Kenntnifs 
der enghfclien Gofetze, und der Art. wie lie angewendet 
werden, mitzutheiien, anl^attdafs dicfe elende Conpi-'' 
Jttfii» nur die Begierde nach Belehrung ret£t. 

. -Die Artikd der ganzen Sammlung erftredten fidi 
Tomjabie 1730 bis 1780- Die mehre I>cn findausden 
Zeiten des amcrikanifchen Krieges. Nur wenige aus 
dem-gmizen vorhergehenden 2UMtraimie. Unter diefen 

üa4^ intticfläntctteaStfidtt aiis ieuSi^tta der hfiSt^^ 



gen Qppofuion gegen Robert Walpole. Von den inter- 
efTanteiten Gegennänden, welche feit 1780 im Parlemen;- 
te vi rhani^elr worden, undwrichf fiirunfrc Zeiten d^^ 
Ichrreichitcnfmd, als von den Debatten über das engÜ» 
fche Gouvernement in Oftindien, über die Verhaltnille 
.nit Irland, den Commeiztractat mit Frankreich, dieRc- 
mtfchaft «führend des Königs Krankheit.' findet man 
hier nichts. Es wäre zu wünfchen. daf^; ein rer hr p:iiter 
Auszug aus allen diefen, neuern Verbandlungen die Be> 
luinntfcbaft mi t ihcca wichtig QagenftindeikäUgflaiehi 
aiacfaea möchte. * 

' Der Einflufs, den die BekanntTchaft mit den ver* 
eini gten Staaten von Amerika auf dir franzüfifchc Tte- 
volutiou gehabt hat. und die nnzeifijj^e Nachahmung ei- 
nes fo ganz vcrfihicdenen Staates , ift mphroreroaleer». ' 
wiihnt worden. Die n.ihcre Kenntnifs der neuen Ver> 
falTiing jener Republiken ift daher nicht nur in Frank- 
reich , fondern auch für den dritten Beobachter, 
dem lle an fich felbil fchon fehr interellant war» noch 
lehrreicher geworden. Der neue Congrefe hat die Acten . 
feiner prften $cn' n brkanat raachen laffen, von wel» 
eher Sammlung denn auch eine franzülifi-he Ucberi^ 
tzung erfthienen ift. unter dem Titel: 
jktet foßts a «n Cot^h des Etats- Vnis d« tAmeru ' 
4HC «nMHimre ü tarn inms (s n'ltr de Nac- Todt 1»^ 

tttfrcredi quatre Mars de ranuec i~Sq. et ta trtizit- 
me de titulrpendance des Etats unis, tradtätsniardU 
Hubert, Amtcat tn Parkmmt. ä^uiStUoM ATkam 

'Da daaOn^nat in Europa wohl nicht leicht zu ha- 
ben fcyn inag, ift diefc Ueberfetzuag wichtig. An der 
Spitze fleht die neue Conflitution, wodurch die verei- 
nigten Staaten aus einer Föderation von fouverainea ' 
Staaten in eine einzige Republik confulidirt find. Un- 
ter den Arten der erilen Sitzung find einii^c, wodurch • 
die Einrich/unp der Admir.iltration und evecutiren Ge- 
walt des neuen grofsen Staates rcgulirc wird, und ei- ' 
nige andere , die das Vet^ältnifs der dnKehwn Call»* 
niccn und ihr neues Finanzfyftem bcfreffen. - 

Die Einmüthigkeit und aufscr ordciuiiche Ruhe, wo- 
mit die neue VerfalTong eingeführt worden, ift fehrmtl^ 
fallend; aber es fallt #uch eben fo fehr in dieAnMOt 
dafsFrankreidi nicht hoffen durfte, auf gleiche Weilh 
ein neues fioiiv ernt* mcnt zu errichten, weil von allen 
grofsen HindenitiTrn in Ameriiia futl keines exiftirte. . 
Ferner Ift fehr merkwürdig, dalk'die Franzofen audi*' 
Vim diefen» Fre> ftaate. der ihnen zuerft das non plu^ 
ultra einer freyen Verfaffung zu feyn fchien, >vieder in 
felir vielen Puncrcn kein BeyriMcl nehmen wollen, und 
ungleich mehr für die Freyheit nothig erachtet, wel- 
ches die Amerikaner, eben ttni der FieyhcitwiHen, idtokt 
wollten. 

Die Schriften über den I'arifer und Vcrianler Auf 
lauf vom 2 Ren und aöftcn Octobcr 1789. welche in No. 
^4>u. 7S. diefer Blatter beurtheilt worden, nnddiefegro> 
sen Bfgebenheiten felbft^find in den höcMl WuaWBt- 
th<»n Werken eines Mannes bc-lcuchtet ^vofd^n, Herwe- 
gen der i^ge, in welcher er iich datnal<i befand, vor> 
züglich fähig ift, die bekannten Umllande zn ullrdi»« 
ond die gehpinoi QueUeadotfclhcnstt entdeckt 
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mtd der darch die rfirenvplle Vcrfolgunfr. c!ic ihm gebieten, frie^lidi nach HäuTe zu gehtfn, wodarcU- 
•von den Häup«crn der Faction, welche die Unruhen er- denn die heimlichen Feinde des Königs in die Verlegen-, 
regt, wiederiahren ift, befonders aufgefoden^jirird» Ib^ heit gerätfaen fejTi würden, fich zu früh erklären oder, 
m Verbecchen an des Tag zu hnqgeiu ' ' ' ßte^n ihre eigenen Plan« handeln zu müflTen. M. Ter»' 

'lichert, damals fev die Cormption, die ftündHch io- 



^ppd au TribuHoi d« Vomnion jnihUqm du Rapport 
•mt N. Cbabreud' et duDecret rendu par i'affembUte 
itatiom^ te 2 Oetobn- 1790. jE«MMm d» memoire 
dm Duc d'Orlt-ans ff du I bidoyer du Ccnnte de Mi- 
*A tabeau, et nouveaux EclatraJJ'emens Jur les qrvmes du 
* Set du 6 Octobre i'jd^ pawM. MÖtmt». Lbndret. 
W V»U 331 S. in 8. 

Der vf. folgt ^rm Rapport Schritt TOr Sdiritt, nsd 

beweifet gPtrcu drnfclbcn durch eine forgfilti^p' iind 
i^hrgenjiueVcrq;lcicbung der relevanten Zeugnille, dafs 
dekAoflauf zu Paris und Verfailies Folgf eines lange 
und- von weitem her angelegten Planes gewAn, dafs 
es die Abficht eines fehr thatigen Complotts gewefen, 
tlie Konigin aus dem Wege zu räumen, den Herzog von 
Orleans zum Lieuteiianl general da Royaume zu ma- 
c&to« dafs dle«nft!heineiideii Widerliche in derAiH 
läge diefcf Plane fich daraus erklnrcn. daTs die Häupter 
diefcr Faction nothwcndig Rückilcbt auf die verfcliied- 
nen. Bfri^glichen EntfchluiTe nehmen niulT<>n. zu denen 



nahm, noch nidit fd !>rofs gewefen. dafs die Achtung 
der Franzofen gegen die königliciie Würde und die-Lie- 
bc zn der PerforuLndwig' des XVI. nicht noch wirkfam 
genug gewefen wdren, einen blutigen Aufrritt zu ver- 
hindern, den ohnehin der Charakter der ilaupter der 
Faction nicht wahrfcheinlich machten. Und wäre es 
dazu gekommen, fo wöre es bflcUl lyahdcbeiiilich'et' 
ne heilfame Crifis getKrefinr. • -»«• 

Mounicr rechtfertigt feinen Entfchlufs , die Natio- 
nalvcrfaminlung bald darauf /.u verladen, eine Eröff- 
nung, die er bis dahin aus guten Gründen verfcliwei- 
geu rnüffen. Er hatte fich mit einer betrachtlichen Zahl 
von Deputirten, die mit ihm gleiche Qpfinnungen heg- 
ten, verabredet, jeder in feine Pru\in/. zu reifen, die 
Nation dafelbft über die wahre Laee der Sachen . über 
das VethSltiii^ des Reldis sä der St*dt Paris, des Kö- 
nigs und der Nat. VerC eftWungene Lage , zu belehren 
und zu liewirken, dafs der'Künig veranlafst würde, ei- 
ne neue Verfsnimlung 01»* einen andern freyen Ort 



der König etwa bewogen werden würde : ^dafs der Her^ berufen. DteferPtaiW der einzige damals möglich« die 
«>g von Osteansnad aer Graf von Minibeaa tirenigftens wahre Sache derTVeyheit wieder herzoftell^, iR durch 



hüchil verdachtig find, und vollkommen hinreichender 
Grund da war, eine Uuterfuchung gegen iie an/.ultcl- 
len. Die Ausführung ift mit der Genauigkeit einer Criini- 
nalrelation abgefafst. und geht daher in das iüeinile 
Detail ; aber das Intereffe der fchrecklichen Begeben- 
lieiten, die fiebctrilTt. ift fo grofs, dafs demohner- 
achtet der gröfste i'heil des Buches .weni^[iens dieAuf- 
aaeriUamkeit des Lefets unaafhaitflUD finTelt. Aorser-- 
dem find einzelne i?emerkiingen und die Erzählung ei- 
niger Umftande nut eingeJcidoflen, welche auf den gan- 
zen Vorgang und feine Wrbindung mit frühern Bege- 
benheiten fehr vieles Licht werfen. Unter diefen ver-. 
dient ab ganz vorzüglich wichtig folgendes hier ans* 
ftteicbnet zu wertlen : 

Gleich zu Anfange beftntigt der Vf. die Angabe des 
Betgafle, nach der der Gr. von Mirabrau zu Mounierbe* 
reits im Julius I7g9 gefagt hat: Qn'Miptnie^ illNif 
aijons Lonis XVll au Heu de Lauis XVl, et gn^aum^' 
n<)HS bffoin d'-iM AoMbiff JNMTr MMU gOMMTlitrf und 
ahnliche Sachen. . * * 
Er lägt antdrOekHch, daft er. da er als PrSfident 
der Na:ionalverfammlung am StenOctober 1789 von 4 
bis y Uhr bej m Könige war, nicht bloli mit der Bcwir- 
kung der fo fehr gewünfchten Sanction einiger Decre- 
te befchaiftigtgewefinw und mark lieble worin dieRatb- 
fchlage beftanden , die er gegeben. Er fügt nänKdi 
hinzu, was der König und die Minifter feiner Meynung 
nach hatten thun foUen. Es ill gewifs fehr merkwür- 
dig, was ein folcherMann, der aus unmittelbar anr' 
Jchauender Kenntnifs die Stidhnung des Volks und die' 
Umftdnde zu beurthcilen wufste, damals für ratlifam 
hielt. Er uünfchtc, der König mochte die National 
verfiimmiung auffordern 1 iich mit ihm zu, vereinigen, 
am diOi btWifiMien Hsii$;% dervbiiPaueir«iiluuni n 



die Narionalverfammlting vereitelt worden , welche a,n- 
fieng, die ReifeprtlTc* zu vcrfagen, da fie merkte, wie'" ' 
viele Deputirto fuh entferncn'tl'Qllten. • ; *' 

pie Prüfung des Betragend des Grafeh 'von Mira- ' 
beau ift fehr intercfl'ant, und beftatigt vidlkommen das*' . 
Urtlieil , welches in diefen Blattern riichrcreiM.do id rr 
dtn Antheil gefalU worden , den diefer merkw ürdige _ 
Mann an' der Revolution gehabt hat. Die ausfahriichn^- ' ~ 
Erzähiung fo vieler kleinen Umflande in feinem Betra- 
gen tind die Vcrgleichung dcrfelhcn von dem Vf. des 
angezeigten Werk^ . der die pblitilche Wlrkfainkeii-des 
Mannes fo gut kennte mob, beweifot in jeder- Zeile, 
dafs Ree. mit gutem Grtmde die Erklärung beliebter 
Schriftfteller und die vorgefafste Meynung eines gre- 
isen Theils des Publikums, wodurch jener bei-ühmte 
Demagoge zu einer Haupttriebfeder der Revolution ge- 
machtwird, gnindfalfch erklart hat. dafs derfelbe viel-' 
mehr ein Spiel derUmftände und ein Diener der mäch- 
tigen Menge als ein Herr derfelben gc\reren , diifs ein 
uneingefchrankter Ehrgeiz ihn bewogen, nadi' dem waar 
delbaren IntereflTe des Afigenblicks und mit jedetn An* 
ffheine neuer Conjuncturen neue Maasregeln zu ergrei* 
fen , um feine eigene perfiinlichc Erhebung zu erhal»' 
ten, die den einzigen Zweck aller feiner Bemühungen 
ausmadit. Noch von einer andern fclir merkwürdigen | 
Seite fcbilderr ihn Monier. Er Whrt eine Menge mter-"- 
effanter Proben feiner unbej^reiflithen Indifcre'inn an, 
in Dingen, die es ihm felblt fehr wichtig biute feyn 
nfiffen , recht verborgen zu hulten. 

Eiwe Stelle des Werks amSchluffe, wo dc^rVf. ei- 
ne Menge recbtfcbafTeuer Patrioten nennt, mit denen 
er zu politifchen Ablit Ilten verbunden, und dienjitihm 
gleich gcfinnt gewefen , erregt eine Betrachtung, die 
aifeedieilt zu werden verdient. Den einzigen BifUtoF 
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^O^f'-anfffs itf»j»eBOmin«ii , ift untet aüen dicfra kein 
irName riaer gfur»ea Futjutie otler Würile, die 



■i^Blfau«. i>. Mlw: ^oh, MAL IMr, KR. D. 

H. privailehrers 3. d. hohen Schule zu Erlanjren. 
■ ' Sgßttf laminirth fdiaftlklun Poiizeij. hrfouditrs 
r' kt Uinßcht auf Deutfctitand nach tUn helfen Verord- 
mingat, VorJMagen «nd A^flalte». ErOerTlieiL 
rf%9' 514 S. gr. ». (I Rtbir. 9gt.) / 
Be>' dem lanj^en Aasbleil)en ähnlicher Werke, die von 
Ha. iäitxoJt vx l:ieliivi^d( upd Niemann zw Kiel verfpro- 
dira find, nufs Hn. Frank fein früiieres HerirofCralm 
in Abfuhtder guten Aufnahme fchr /uftattea kommen. 
Er bat icin Lehrbuch zur Wiederholung des akademifch. 
VÖrtra^^." beltimmt, hoffet aber zugleich mit Recht, dafs 



meft und in ß'uter Ordnaflgrorc^eh'ao'pn : aTier hin ond- 
wieder iltdoch nicht genug Kuciklicht auf das Verhaltnii« 
der Wichtigkeit genommm , z. I). unter den Feld - uimI 
Gartengewäcb'' 1 wird umftindUdi voB Ktitofieln und 
Krapp gehandrit, hingegen dnr Rffbm , des Höpfnis« 
Riibraamen^ und Kommels wird k;uim mit cini^rn Wor- 
ten, der Seidenpflanze. Neflcl-uiid Soiuicnblumeaber, 
«niidfrEirenfehen Kunft, dieKüchehgeu-ärhre zu titodL> 
oen. gar nidt grdedit. Bisweilen gehet diefcs bissai 
einer ganz zwccktofim Woirlauftigkeit, z. B. von der 
AerndtcafTecuranz ili faft aaf eiooin ganzen Bogen gehan- 
delt, und eben fo viel RechnungsmuiWraus Bergiusein- 
gerihrkr. a1ier doch die gro&eSchwiertgV.eit eines biQi> 
gen neyrrags hoch und niedrig liegender Guter bey Wai^»' 
ferfchailqn nicht einmal berührt. Ueber Vertilgung der 
Sperlinge, Eiurpemmg der Tauben , Hiitung de*- Zie- 




Afi^ druckt, die ganze Seiten einnehmen. 

' Oicfer aiApTtlftl betrifft vorzüglich den Landbau. In Ahflchcder ürundfiitze und MaaTsregeln zuEi^ 

«%e«riiie Hauptftückc enthalten i) die Grundb»» rdchuog guter Abiiduen neiget fich Hr. F. mehr anff 

i& von der Polizey, upd 9) Ihrer Qefetzgebung, d^r * ' — *" " ^ * * — 

Jcamfcn, 3) ökonomifchcn Gofclifchaften und AufTe- 
hern. Im erften Buche hantteUder erfte Abfchniu von 
Kenntnis des Landes durc^ l) Yetmttkng% 9)Ligcr- 
bücher und 3) Befchreibungea; der zweite aber von 
Vorbereifung des Bodens durch 1) zweckmäfsige Ein- 
theilung, 0) .'VMeitung des fLliaillithen GewnfTers. 3) 
Verhaltnifs der W alder, Urbarmachen der Heiden, 
ond 4^ dem Damm - und Tei<Wefen. Das zweyie Buch 
Wtrifft tbcils noch allgemeine Befchaftigungen. uie i) 
4ieliefferung des Bodens, Düngung; 2) die Abtheilung 
4pf Beete, Ackervicb und Geräthe, Aerndte undScheu- 
epi'. Ackerai^fchbie, 3) die Aufrottung de« Unkcauta 
und rchädttcfaer Thiere. «Mb im sweyten AUclinitt i) 
den Wicfcn - und Fotlerbau, 3) Brache und Hütung. 3) 
Gctrcidclwu, 4) Magazine und Handel, 5)Aemdteaifc- 
ouranz. 6> Fclil und Gartfu^m-ocA/e. 7) WcinhUi. 8) 
Einführung fremder ümMtehf^ 9} F»rtJttZKHg TOm Gv- 
tenbau. 10) Ohjlhdvme, und 1 1) daa ForAweren. Dar» 
auf folgt im dritten Buch i) die Jagd, und 3) Fifchercy, 
und im vierten 1) die Bienenzucht, und 2) der Seidenbau. 
Schon diefe Ueberficht des Inhalt» aHerHauptltückesei- 
get im Ganzen eine gute Anlage des Lehrgebäudes, zu- 
gleich aber doch auch , dais im Einzelnen u ohl manches 
noch beffer zu ordnen tjewefen wäre. Die beiden letzten 
Bacher find joacb Verhaltnifs gegen doszwejrtezu kun 
nnd einteilt dakerfie vielmehr nur Abfchniltt itr vtt^ 
muthlich im zweyten Bande folgenden Hauprabtheilung 
von der Thiernutzung hätten ausmachen Tollen. Auch 
jft die Trennung des Gartenbaus und der fremden Ge- 
trtchfe von den einheinüchen uafirhidtlicii. DieVer- 
hütong det Bcandtfift Mlrrd^^QcMieiMnBlCEfeMtt* 
gungen aofgefllliit» indfditodoollflffnilir^llda«» 
Getreidebau. 

In der beronden Ausführung iftzwar fiberdieoe»- 
ftoL GmBfliiidt «M Mmm nflfiliriif r *SmIh n n r fai 



Strenge durch Verordnungen und Strafbefehle ab 

natürlichen Wn^e der guten Ordnung; undFreyhcit mit 
Aufklarung. Unterricht und .Aufmunterung durch ßey- 
fpiele und Uülfsanßaiccn. So \\ iU er z. B., di? Regierung 
foUe zwar nicht bey jeder Theurung.aberdocfabey Man* 
gel undbefQrchterer-ilungersnoth, zum VerkaufdAGe* 
trciJes nach einer Taxr zwiiu^cn. Allein wie Lafct /ich 
da eine Grenzlinie finden ? Die Kornhandler füllen nicht 
auf dem Lande und auf den Markten nicht vorto Uhr 
kaufen dürGen. Al)er wer kann dicfes verhüten, da fie 
oft zugleich Backer uder grofse Confumenten fitui ? Und 
'warum füll es verhütet werden, da fie zu Verforgung der 
übrigen kaufen, und bey ihrer Speculation löwobl ein* 
M&en, ab gewinnen Ic&nnen t Beekem, BMwera xmi 
Brandtweinbrennern foll eine Taxe gefetzt werden, weil 
(ich ihr Gewinn bey Heller und Pfennig berechnen laffe* 
Da wäre Uc F. wirklich ein grofser dl^nonrffchcr iU^ 
lo. and könnte nicht mehrgewinnent ob wenn er «Uk 
Qeiretbe wcnigftedf fiir dnigeRehdiskreife aUetn äber- 
nahme, und alle die Stümper verdrängte, welche (ich oft 
um viele Thaler verrechnen. Vebcr das fad^Gefch^ff 
detCaffce, welches «nerAortr Krankheiten bervorbrm' 
ge, wird bey der Cichorie nicht nur ein vati>rlandifdiei 
Bardengcfchrey erhoben, fondern fogar das Darm(tedti> 
fcheund nildcsh( imf( he Verbot für l.andleute, und dafa 
alle Schulden für Caffee uaklagb«r fcynfollen. abMu- 
iker auA^eftellec Aut'h wird flberiiaupt zu Vemtederung 
des Gebrauchs fremder Luxuswaaren o!s Mittel vorge* 
fchlagen, die Gerechtigkeit, damit zu handeln, feltener 
zuertheilen, ihre Güte zu unterfucben, undden-nngli- 
cfaco nach den Zeituoftimbn eine Taxe imfiiiiiniiiii 
hm. Aker wive da nidttdat Monopol ein^ieocvSnRlE 
fürs Publicum, die Unterfuchung Qualerey för die Kauf- 
leute, und billige Taxe^r iieiowoti&ab dieFolber« 
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'""^JBJrTW, b. Jacobäer: NotHmanicht Exj.ifHit über das 
Ganze der MAurerm. Einzige achte umgrnrhtiteU 
jlusgnbf. Erfter Tnci! XI. und 264 S. Zweyter 
TheU XII. und 194 S. 1788. Dtitxec Jh, XXtV. wid 
a^S. 1789- 8. 

■ jte erfte Ausgabe des ßtichs iÜ>er d^ss Ganze der JtL 
errdiien 1783 ; eine zwcyte verbefferte mit Zu- 
iätw r«rlebMie in der Weygandfclien BocUuiidlitiif 
T7g6 (Am VonvUren des Vf. ; ditrfr Imtm v«raalaftte 

ihn ;'ur gCfifenwarri^^eii. NurdererfleTheil diefesNo- 
tuma, welches das Anagramro von Aismont, einem Grofs- 
meiiler der Tenipelhtmi, ift, «nthält das, was dea la- 
halt der erden Ausgab« Uber das Gamze der 9t. Busmacbce. 
Einige Briefe fencr Ausgabe find jetzt weggelaffen, andire 
neue hinzacieküinmen , ^ iele urngcfchmoizen, berichti- 
gende und kritifche Anraerkuagen über die Urtheile^ 
welche in Journalen und Zeitungen über die crfte Aas- 
f^abe p^f :llot \vort!fn. zw'ifchcii den Text der Briefe cin- 
gcfchobcn, und manchen dcrlclhcn fugar w^gelafTt-nc 
StcUcn aus den Briefen der erften Ausgabe aiif;ch;ingt 
worden, wrtobes derZufammenliaiig der Briefe uoter- 
iHkik und d«ai Bodie du iUtflnnes AnfebnifieiK. Die 
Namen der Rrii^T^eUer vonFürfleftflcin und von Straleni- 
berg MO der errten Ausgabe lind in dicfer wc^elalTen ; 
befdefind, wieim Vorbericht gcfagt wird, nureioePcr- 
Cm, MHlid» der nim verftorbeue Vf. . Hr. v. Goae feibft. 
4er H dfefen Briefen cndittteneBefclireilnuigfehiier 
Kr;Teri zum VcMkel gebraucht hat. das Publicum mit fei- 
nen rnaurerilchen Erfahrungen und Kenntniflen bekannt 
'/.u machen. DesM cpcn find auch die Kachrichten, die 
der Vf. von andern auf feinen Reifen ih.tj aufgeftoflenea 
Gc^enftänden initgetheilt hat, nur unbeträchfUche Ne- 
ht^iiinrlir, Auclii.Iiis, w.isimerftcn I'fu'Llp \iindenLo- 

Sen in diefer oder jener Stadt, von Brüdern U4id dem Fr. 
1. 0. geAfjt wifd, ift entweder nnwiditig oder firhon 
bpkannf. oder 3!ii"h frt frzahlt , dafs es niemand, aufler 
denen, die darum wnien, vcrftehenkann ; für das un- 
maurerifche Publicum alfounnütTL ^ind t\,r unterrichtete 
^tbctflafiÜK. Sp lielfttes z,B. S. 132. »Ich bin ntia 
wbididi Mm OrinOmdmr. Eine feyeriidtt AiMi^ 
nie! Die Erblickung des LtcAt5 oW Drei«, dieWegnch 
mang des SchurzfeUei — — — miteinem von un- 

«fbrra Stande — — — — — 

und dtbey die AmitdoMi «Diefe Siridie iiedeaiea 
Cbfflvrl WozD kann Oufooft «Reneo, ata Ober deA V£ 
7.U lächeln und den Kopf zu fchüttdn, w^enn man dazu 
weiter unten iiefat, dofs ihii die BcnedictinermöociNW 
wie wir gleich Iritoen werden , nicJtt 
d^LZ. iT^r. Etffitr Ikutd. 



Vad von diefeiaScblagr find,- wir kdasen es ohne Eim* 
' (cbrankung fagen, alle feineOflenbanrngea fibertnatitvi^ 

fchcDin^^e. Üebrit^ens atbnietder Vf. in feinem Buche 
die lleifiteOrdiodoxic, undjc huher er im Orden fteigT, 
defto heftiger \vird feine Geheimnifsfucht und fein Ver-. 
brngea nadi dem Gebeinmifs des hohm Ofdens. Ein 
Ichwedifdier Bruder, von AiTuni. beglebetVibn nach 
einer Benedictiner-Prälat'ir zu Plrmenfenz, deren Geift« 
liehe alle Fr. M. feyn foUen. £r gab ihnen die Zeichan 
aller Grade, die er im Orden erftiegen hütte; (ie betat» 
wocteienfieiildii;, eabeo aber doich .ihr Lachein zuver- 
Adten, (Mt fiefielaftitteD. Nor Üa er ihnen doa ge- 
heimfteZei(Jiengab, das ihm der Br.v.Affum gegen ein 
abgelegte» feycrlichcs Gelübde der VerfchwiegenbeitBitr 
erlt jetzt und fooft weiter nichts offenbarte, erwiedetleft' 
Tie folches. MBruder, fchreibt er, das ift zum rnfenl 
werden, fich dem Lichte fo nahe zu wiflen, unddenooch 
im Finftern zu tappen! •• Ey, eyl und aus diefer Finfter* 
nifs fprirht der Vf. gleichwohl- fo zuverliiJ«i|; .v«o der 
Wichtigkeit und Gröfse eines Geheimniflbt der Fk M.f 
von Krhlickuog des Lichts 0 h n r» Dedte ! — Welche fchd- • 
ne (irundfatzc und Maximen dtrV. imFr. M. Orden ge- 
facht haben mag, davon zeugt die Antwwt, die erciOMI 
Türken g^beu hat, der in den Orden aii%eaioauhefl z« 
werden w«flftlile : „Als Meiifch fdUttwfch didi , ab^ 
alsJKoiMvr bin ich dein Erbfeindl" welch ein abfcheu- 
licher Gefenfatz und Wtderfprucb < und diefe Maxim« 
foU aus der chriftUchen Religion folgen , nach welcher 
der Maurer, dais Gott für am MenTdi eemuden und ge> 
Horben fey, glaoben. ud aliolnden. neiden und Tür- 
ki'n von der Thpilnahme an dem Orden ausfchliefsen 
und als Erbfeinde verfolgen mfllTe!— Undu as ioU taam 
lagen, wenn man das Geftäodnifs des Vf. von feiner Un- 
wiflenheit in Anfiehungdet GeheimmflTes des iiohen O. 
in der Fr. M. ndt feinen Benehmen in der Presburget 
LoL^c, für- ihmundfeinen ?.\\-e\ \^'icncrirr!'.cn Freunden 
und Begleitern zu Ehren gehalten wurde, zufamiaenbüUe 
„WirWieaMT, lagt er, (S. 318) verabredeten, unfllBr 
Lehrlinge auszugeben: die Pmburger Brüder fahenal- 
fo mit Bedauren auf uns herali, weil &g gerade eine Mei- 
fteraiifnahmt- vrirzunehmen im Begriff ftanden. Vabt^ 

ES wurde uns bräderlich und artig begegne Dia ^ 
teidi in etwas, als S. erklärte : wenn fis «itoube« 
"CTO^Irrn, fo würden wir riorh hr\ di^r Meifterloge zuge- 
gen ieyn; wjr küufltin un& lej^Uiuuren. Diefcs machte 
Auflbhn ; zumal als ich auf Verlangen der Wiener Brü- 
der eine Rede bielc Sie erkundigten ficb : irf> wir viel» 
triebt gtr ScMktM wiren 9 ~ AUb Scialiifcbe Log^. 

Wieder eine Rede, üher ticrrn Dunk pihrjc Cch die Pjes.- 
borger mit Recht bcichwerten. obaecachtet iie den Vor- 
iMgfut genug * - - 
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(1)'" VTif,-! ni/iuTM^n, un-.! Hclw.u Tief lagm, dafs it:h zu 
ücutlicti geredet ttabe. . y^nttlirrt. Meine Rede war gnnt 
Hieroglyphe, in Woet« fremilerltodetttuiif vervrandelt. 
Gern konnten fic es uns nicht verzeihen, dafs wir als 
Lehrlinge aufgcrroioii w.Trcn. Der Gr^ff (einer Teincr 
Begleiter} fet/.tc noch hinzu : ('nfa er fich kauna würdig 
erkenne, einen Lehrling in der Maurcrey,'zu ngurirea." 

PerzwevteTheU olcrMBadic Mthält die Apologie 
dp<f erft. Tbcils, pcgen die Berlin. Mon. Schrift Dec. 
DüiAl Ausi^ügea aus zwey andern Schriften des Vf. dem 
Koinan Frauz von Rjotfnfcts. Leipz. I7g0. und Gedanken 
w»^(marchie mmlRffiMik. BraanrcbweigaDd WoUen- 
battel 177s. . die zu demrelben Belnif dienra follen ; 
a) Von der myl^ifchen Maurerey und 3) Beurtbeilung 
eioigcr neuern deütfch»n F. M. Schriften. Zuletzt eio 
Anbflng: Frejmaiirer Reden. Um den Geift jener Apo- 
logie kÄiintarzuiiiacitea. zeichoen wir our«iii^c»aii& 
Auf den Vorwurf, dafs der Vf. gar keine genäne Nadi- 
richten von irj^eml einem inanrcrlfcüen Syftera liefere, 
dafür itberg:cnutr unverltiindüche Winke von dem unbe- 
kannten hohen Orden, in welcbera gekeinu IVißenfdtaften 
KU linden fcyn follen ; antirortct (Terfelbe fenr felttam : 
■daf* er hiflorifch belichtet habe, was ihm von andern 
Rruilern gfjngt worden. (Was für ein Unierfchiedmag 
da wohlzwifchcn unbeiitmtntrn unücbem Sagen und hi- 
ftortfdien Berichten feyn?) Der Anmerk. de« Ree. dafs 
die ri^rn/{icl(«ii Sitze diefer hoch begabten grcprüften Or- 
-den (amratlich in katholifrhen Orten waren, l'etzr der Vf. 
die Fragen entgegen: „Hub kIi nicht nus(lrörkli(.h die 
Schweden angeführt ? Hab ick den andern protelUnti- 
JdiealJbid(m^H^WHr«nfitbiAen abgelprochen? Idi 
will zugeben, daf- in En?^tand einige, obwohl fehr wc- 
«iffe, putel^Ren hetindluh. Und find denn die Schot- 
f «»n alle kntbolifcb ? (Aber durch dlefe Fragen ift der 
Schwierigkeiti dsfii die tigmtiicbg» oilpräagiichea Sin* 
dieTer rofrenanBlwa WHTenfchaften hi katboNftbenOrte» 
Würen, norh nicht abpehoJk n ; i nd eben fo gut könnte 
man, wenn man fo wie der Vi. chicanircn wollte, dagc- 
ptn wieder fragen : Sind denn die Schweden n/to prote- 



wurdc diefes gcfapf, nnd ich fand niehts »nverllahdliches 
dtrinh— Ob fie (diefc£rj^a^ili|hrf) i^ahncwJcrfelü^|; 
wifs oder wahrfcheinlidb ) diflt ^1« «iiwond^e Lte^ 
fuchune» (dies war aber feine Sorge nickt» er frcricAiicf« 
nur hißorifeh.) Ich erznliltc wieder, was ieh TOrf Lao- 
ten, die wir glaubwürdig; gefchienen, gehört hatte, und 
jetzt bin ich /ij^frtin^t (alfodoch nicht ganz? n»6 hat 
. dfr¥£ dock noch.Grilado.iaf das Gegcntheil?) ^ E»- 
7 ;hlnne: V'-trien weitern Glauben beyr.ufügen" (nMa 
muls geitelien , dais dergleichen zvreydeutipe Recant«- 
lionen auf die tibuhhaftigkeit der iibrip,en hiftorifchen 
Bfrii^dü$üiir$ii^agm kein gflnftlges licht vtfr- 
fen.) Wenn ibm in der Berliner Mon.'Scbrift voigebal 
ten wird, daf«; er den katholifchen Gottesdienll nnd aüe 
CeremoniendeiTclben.Tuf dr.s lebbaftefte empfohlen ha- 
be, fü antwortet er nicht allein ganzirockcn : „Empfoh- 
len nun nicht, ober rührend gefunden;" fondem ^ 
empfiehU fogardte Cerenionfed^ FtfftwtftlMHsCfaM|r 
zu Frankfurt gehaltenen nnd hier mitgetheilten Rede, in 
der wir einen u ahrhaften Mefspfaffen zu hören glauben, 
wIrUich. „Wir fmd hier vcrfammeh, hebt er an, die 
ron dem Erlöfer fo hoch begnadigte, obgleich vo»^ 
iibrigen KircA« vergefsne, Handlung des FoftwafdieBS 
feycrlich zu begehen. Wenn ich mich nicht iibrrzru^r^ 
hielte, daß ße alle in der fclisca Faflung lieh belandes^i 
weichedie mit diefer Hdodlong Tertnindene Gnade yrot- 
ousfcrzt. fo wiird' ich lieber Iblbrt mich diefi r Verfoonn- 
lung cnt/.ichcn. u. f. Mit einer vv.Thrhaft uorer- 

fehämten Drcüftigkeit wiederhoh der Vf. abenual l>in 
UrthciU dals mehr Redlichkeit oudTrene bey den Ka- 
thollken xn fmden fey, älabey den Froteftantea; ,^M* 
blofs von dem pemeinfn Haufen gilt folch^s . fa^ er. 
fondern auch vom Staatsmann : zeigt fichauf dem Ueichi- 
tagc, und hat ficli» fehr deutlich, bey der )ilngften Kan> 
«ergerichts^ilitation ausgewiefen» die dtntndieWnr 
kdz(jgeg7wifrcrprotellanrifcber Stthdelegateft cerriA* 
wurde:* (den Gnind diefes ha:r.:f( lu-n Zui^s, unu' die in 
ihm liegende Anfpielung werdi n i r h diejenigen, die das 
Verhaltnifs, in weldiemder Vi 7 ir Zeit jener Vifita^ion 



Äantifch?) Was mögen das M^ohl für g^e(/l}jte/M oder A^ie* zu Wetzlar mit einem gewiffeu Subdeleg. gellandenbai; 
W>«li/i.fc<f TmpttwM ^t'wefen fe)-n, von welchtqi der ieirht erklären können.) Wofiir foll man endiicb d« 



Vf. S. R. zuu ;^J('Hbeh.iu|)tct, d;ifü \ iel ' KlölVer derfelben 
kev Anfhehung des Ordens den lienedicrinrrn einver- 
■leibl worden w:ircn, wodordi ein kleiner l'hcil derWif- 
ienfcbaften jenes Ordens gerettet feyn konnte ? S. 9 wi- 
derruft der Vf. eine im erften Thcil Mflorifclt berichttte 
.S.i L . dafs der Ur. O. il. P. Stark feine maurrrifchen 
KenntniiVeden Griltlichen inAuvergne verdanke, weil 
Auider gekhrteMann fchriftlich verlicbere, dafterfirf- 
che Von PrutcRflnten hal^r Die Sache ift alfo nun völ- 
lig hirtorifch ricliti^ und glaub« ürdig! — Der Grund, 
dafs die Hierogly pbn.t in der Fr. M. kein Kinderfpiei wa- 
ren, li^oacbden) Vf.danno, weil fiefidü einige aus- 
genonmeB, in das gwnefte Akerthaki V e itd re o . Son- 
derbar ift dir Sfrüp S. ir Durch die Frage: „Wer hat 
aber behauptet, dals dieliauptcr dieü-'r Gefellfchaft die 
kathol. Geiftltcfaen in Auvergne feyn follen ?** fcii<:'int 
der Vf. des» Vorwurf dafs er diefes behaimtet b4b^ wi> 
detfprcj^eDMWolkiis aber nein! «rbeftidgciei.viel» 
' r; dwtt glridi WBtiitteifiw dawof Stgt er; ^Mlr 



Vf. hnlirn. wenn man auf die Anmerk. des Receaf. in 
der Herl. M. Schrift: „Daher wiflen auch die Ueldea, 
welche derVCauflIelk. hi jedem Leiden, dasthnenn/^ 
ftfjfsr. keine bpflere Zuflucht, als kalb(Mfch werd^'n, 
und ins hia/ier zu gehen" — folgendes erwiederi findet : 
„DenTroft, fein Elend in derEinfamkeit verweinert zu 
•können * nnd die Seele zu tinam b<0tmLo»fe ziizubetei- 
«m. fidhedoch billig jedem Li'ideädeB gfimenvnfim. 
Ich will hier nicht der übcrhSuften Zahl kathonfcher Kl 
fter das Wort geredet haben ) aber einige dergleu beu 
Zufluchtsörter foltten doch den leidenden Proteßtött^ 
offen Aehon." Und««cb folcbcu unverblümten AevflC' 
rungen fall et dedi nitfit eWaubt fe^m, auf Gefthr 
mcrklam zumachen! — Woi.u die aiigeh.ingtrii Frag- 
tnenteäusdeni Roman untl den ucdanken.von Mo.-jarchi« 
und Republik, die eben in Verlangen «iner nsbemBe- 
kanntfchaft mit diefen uns unbekannten Büch:Tn er>' 
iRfCdteo* bierdienen follen ; können wir nicht tie^eifeti- 
Vrm4tt Y£iriellckfctitf die Wabiteirfeincr / ' '^^ 
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Hevichte durch erdichtete Zeugen Qli^ Erzählungen und 
durch pplitifcbc Rflifonn^meuis bekräftigen ? — Der Ab- 
fthnitt von der myftlfchcn Maurcrev cnthäl( Auszüt^e 
aus dca fiäcliecn des Erreifrs etdeta V tritt und dem TV 
IImm «Murcf , Belift (jiMTflunen iud in derTliMYetcAiiien 
und hichcrlichcn Urrhcilen über die exrrahirten Stellen, 
welche der Erwartung nicht entfprechen, die der Yf. 
lurchfein in der Einleitung gciiufscrtes „Ich entfchlofs 
aidi-- uodüi dcjrXh4tf die Mühe i(l nichtgeriog. durch 
«icreRiiAonii&«i Iwedleii.** erregt hat. Erilt durch- 
gebrochen, aber ohne den gerin^llm Schein toh Licht 
hineingebracht zu bähen. Er glaubt da5 Unheil des Vf. 
ilM&^triigi zur neueßen Gefchuhtt Ats Freumaurtr Or- 
4biriiiuetfchffeiben »iJUkaiieii, -der denZnwiMMiJwi^ 
Ziffer Sdmftea fthrheftiiiiuit und grolse and neneBlicke 
in die Natur der Dinge darin gefunden hat. Wenn man 
freylich die Bedeutung der Worte nicht weifs oder wifTen 
WiH, dit die Chiffrefpmcbe des Vt diefer Bücher aus- 
•nacheo, und mit deafielben immer den gemeinen und ge- 
^iröhnlidten Sinn vetliiodet fo ift nicht zu verwundem, 
wenn inan vieles unbegreifliib, zweifcihafl, und den an- 
.geoommenen Meinungen und gegründeteren Uebcrzeu- 
^ia§en tuwiderUmftlid 6n'dct i aber eben To wenig darf 
m uns befremden» wemtes fich durch Zufull trifft, dafs 
ein Siite auch iFiaen Shin nach der gewuhnitchen Be- 
deutung der Worte zalifst. Der Vf. wurde bey der Stei- 
le, wovon der iÄ(U»^t;n und vcrßundigen Urfmlie gefagt 
wird, ndafs llekeinchimarifches und eingebildetes Wc- 
feii fcy, fondern dafs es Wen/chtf» gebe, die lie ph v fifth 
crkonnt hoben, und dafs alle fie eben foerkenni-n wür- 
den, \\ nwi fi:' üir Vertrauen auf fic fetz.rnt, cr.d ilchs mehr 
zik Herzen nahmen ^ i^en Willen zu reii.igen und zu 
■fl^Hten,** feine drey^m^vierfiicfaen Verwundemngszei» 
eben erfpart haben, wenn ereingefchen hiirtc, dafs der 
Vf. unter jener thäfigen und vcrltandipen Urfac he ctwaa. 
,*on gani anderm Schrot und Korn, aUdasjciiisc ill, waa 
man üch gewübnlich darunter denkt, habe anzeigen 
trfMen'. Hiitteerdiere erkannt, fo würde er niifer man« 
rhcn andern die Frage: obderF-irll rl 11 T^ntcrtban von 
dem Eide der Treue entbinden kunnc, nicht cnibcbrlicb, 
.fbwie folgende Gedanken mehr als blosfrhon, fchr fehr 
hedtfutend gefunden haben : ^AUedie göttlichen Kr«^ 
'{▼em») , welche das grt^» Gnmdwffen (principe) ver- 
'.ordnet hat, um an der Wit'drrbcrUclInng di*s jWfw/cftf»! 
■^mit/.iiwürken . lind beflaadig uin uns vorhanden, uns 
Bahe> uud u'ekhtnrüevu ^am dtmtfiritniß, indcinwir 
cingefchloflRm find."* «— 

Den dri'tcn Tfieit füllt gröf^tentheils ein Frerniau- 
,rer Roman , dt iTen Schauplatz eiji Garthuf zu K. iil, in 
Welchem eiuheimifche tMid fremde Brüder auf - nnd ab- 
treten, fiekanntfcbaAen gemacht und Logen gehalten 
iwerdeit. Das ^ht (0 vom Anfange bis zum Ende fort. 
TJer \T. führt hier Rrüilcr von allen (IraJen. iiiTonder- 
heit auch einen Rofenkreut/.rt- und Magier, aU Ilaupt- 
perfonen, und felbf^ den Gt afen Cag^/io/ir» sa('' der /ich 
zuletzt noch «iahndcu Um fetnem VortniBtjDClkr AÄ- 
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ziehendes zugebiffa, hat er Erzählungen' hSuficj mit 
Dialogen, ja fogar mit Fr. M. Reden und Liedern ab- 
wechleln laden und das Grau in Grau feiner Erdich« 
tang durch Liebeaepifoden au&ubeitern gefucbt. Den- 
itoa noft Ree. MJtefiea, dlefM Roman fehr langwei' 
lig gefunden habe. Hier ift veder eine Verki ttdng 
von Begebenheiten , die auf den Ausgang begierig • 
machte, noch Handlungen, die auf eine Einheit ab/.weck- 
ten, noch Situadoneo, die Einbildungskraft zu befchft* 
eigen vermöchtien ; 'felbft in Anfebung der Chnraktefe 
ift keine der linmlelndcn Perfonen her\ orftc t hond ; alle 
find von gewöhnlichen Schlade und treten blofs auf 
und ab, um wieder andern. Pläa fU machen. Audi 
die Gffgenftände der Unterredungen zwifchcf den von 
dem Vf. aufgeAUurten Brfldem flberfteig'-n den fforf« 
zont ganz gewöhnlicher Maurer nicht. Selbii die Schreib* 
art des Vt. ift oft unrein, tucorrect und airectirt, fowie 
fein Geftrhmack in Schilderung der Gefiddc und ih der 
Poelie nicht gebildet und fein. Z. ß. S. 13. der Mei' 
ßer v.'Ss. war bald, wieder in feiner vorigen Affittte. . 
S. iS- fHCT-gf'Tt« Erklärung. S. 3g. er lebt/oliiair. S. 59. 
dekouvriret. S. 46. Entree. S. SO. Baäinage , und fogar 
adret ; — ich beklage , dafs fcb nldit die Gelegenheiff- 
febe, Sie dazu zu verhelfen etc. — Schüchternheit ver- 
wandelte ficfi gemach in Vertraulichkeit, diefe in Freund- 
fchaft, und ci»dlich hies es: Swis le wm ä'amtitt Loui' 
fet je voiu (uiore. — In den zwey mit ihrer mttiicaL 
Comjfoßläon hier abgedruckten Fr. M. Liedern, lanttK 
die swqrttSiropbe de« »reyten aUb» 

- • / 
• BfStel knM WiAnMiift, 
Lern« edk Kiinflc fcha 

Eifer fchtff. Euch , Mmh und Knii, * • 

Eudt am Schönen zu «f Sttim, ' 

Vor erft ein Problem tm-ifcl t, 
' Harnt, dann werd' ludi aufgciia-lic. ■ 

Die flbrijjen in'diefem dritten Theile enthaltenen Stö- 
cke .find: (kr FreNmaurer, der Herrnhuf er. der Exje* 
fuit, ein Dialog ausderühtenvclt; Conftlrutionsponcte 
der prakiifcfaen Loge zum vierfachen Bunde zu Wien, 
(mit der Anmerkung: die I-ogc ruht) und ein Anhang; 
enthaltend vier Zufchrifren an den Vf. de.s St. Nicaif'e 
und des Anti-St. Kiq, an die Verfafler der Werke : des 
Errenrs et de la i/er^^ und des Tahleau natiiret, und 
an den Riuer Auiiiont, unfterblicben GeduchtnifTes, 
Mhtelft der dritten Zufchrift theilt der Vf. jenen zw ey 
fran;'. Auron n eine Stelle aus dem Timaeus Lecrus, 
nrbil .\uuicrkungen dazu von Baiteux und aus Mar- 
fil. Ficini Comp, in Tim. mit, uin daFeus dasjenige, was ' 
fie von dem pytbagoraeifchen Zahlcnfyftem nur un- 
votlftdndig beygebracht hstien, nunmehr vollftandig zu 
mnrlicn, durt h w elches Benehmen lieh der Vf gegen 
die oder den Verfalfer jener zwcy Bücher und den des 
Inhalts derfeiben kuiuligen TlieU des PitUicuOM in'ti« 
ae wifkUcb ^»»ff'frhf Sidtanf lettt. ■ 
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' ^«TTltKKAHiiniOT. ¥:ieaib«r«p«Ib (Xop«nluig«n]|^ W 
Veit: Ay^^ . odrr kjfitmjeh pkilojutthijekt JbluuuÜ»M ihtr Cm 
3. i, hsLvh «im-ro Dtaiklm uaeh iiiifedniducn.OlriigiiiaL 

t 

Ehendafelbft. b-M««lK>rflr Ntff» dUr Filitftßfk. Hiflorijk 
Vnderfogelj* 9m Gen. 2. 3- ««^. Kobb. Anhang U Xi^m mte- 
i«jii^«i<<<- hrilikrme arer fanme. 1790. 6S it. 5:15. g. Nacbdem . 
«icr Vt im). 17^0 durch des vomeiiieh«!! jT^rii/t/cmt fietncb' 
tjii.'.Lii wbci tUcI^chrc de« allen T«(lameim vom SündenftU iia# 
die darauf Ri-piropfte Erbfdiide uberz«mi wuHc, daf« dkfrTiMw 
iitflUiuijiii mit ^^•urdiq;en Begriffen r«i dem höchften VVtlhs , 
iiici'it liS. r L i*' ir iuen, und auch voit Cfarifluc keiiiawqpM MIf 
ge.iuiiiint:i i<i d , MnuA er ficft viele Jihre lang in grofter V»", 
leijc-iibeit, ebie andere, vOTiuinfiige Erklärung OH FngMn Wß 
) nJou . ui'kiKS die beiden an^^uhrien KapMd «Im i & nato 
.';iüi.)l'.cn. \A «-der die OrUiod<«en noch die Utmodmtm gaben 
itiin eine fitr den unbefangenen Beobachter bebiadigcnd* Avtm 
)iu.\fi, obgleich nofenmuUrr und Jlezfl ihn attf «IM Spur leite- 
te:! . die er nulimaTi auf .einem ei;;cneii Wege WMMT verfolgte, 
da er zuLilüger NVeife, bey der UnutfudlfnK über Urfjpriilif 
dw Sprrcl.e und Scliriff . im J. 178? tvi dit Sl^c i« sweyten 
Theil» v-on l'J 'urbmrKmi götÜicher.Stn^Mf ßlofnflieCi, wo di« 
»rihiuiig Diudon des SikulcM von Ofirit und Ajt/u angeführt 
V. 11.1. Die aulTalleiid« Gleiddwk dkftr Ocftbidiie mitdem aiw 
K*iu^i'i;eM Frasmetu war ihm deR« «fadMChUnder, |e lia| 
(Ich veTi^eblicb mit leüuerm befch-iffim ImW) er ward » 

fi irch v*r.inbf«t, den VcrbindungspunCIMt MOKufpiiren » 

; nn ti:td Weife amcifen könnten, wfc )ene EnÜiIiaiC in 
lim Buche. Mofci gekoauoeii fejr. Uebmeugi. daaMaftpäicbc 
ftilUl der Verfadcr der Bücher gewefea flqri ««Mm Mnn Va. 
loen mit eben dem Recht fithren , wottk ^ttBodiar derRidncr 
und der Künige nach Oma Stoff ^MnaMK M. war ihm llexele 
Hypothefe febr wabriAebiOcb. daft T& dar crften ji Ca. 
pitel dci erftea Bnclw tei Miak «w 4« «Icm atyiMfidMm'Klp 
derfcbrift genanncn babe. wcMit babanndidit nM lltar tft ala 
jill« ikcfafiaheiifehrift. Et war itaia «üb blar, daftOan.a.3- 
i-.rklaniti9 etiler. Hlmflyphe find, wdobe« «udi bifmidcrlieit 
iturth den fEancfn tk\l «uefcs Frafpnenta noch mehr beaäiigct 
wird ; und daft dicfeBridirung uurtchiiK feyn muflc, fchien ihm 
, S •.) der Inhalt dyrrihe« «ü beweiüHi. wekheif noch nie durch 

' uiift annehmlich rb- 

e!cher Geh nur eiiii' 



ivccud eine Auaheglini dcr fefiindcn Vernunft annehmlich ee- 
nacht \mi. Sehr Mcb^knnn audi der, welcher Geh nur emi. 
eermalten qik Umavlbnunc der BÜdcrfchrift berchafuget hut, 



^ e» erkUrcn. Wil fi» f&h verftanden werden kann. Dt. 
Genenftaiul wir« ton d«« «tmii fo, von dem andern ander» bc 
«mheilt. giebt auch ctividen auf die individuellen VorUeüun- 
gea dcsAuakicer» bbfriindendcnCcgrcn.oneii .^nlafs; wie nun 
B. B/an der ro« h Umfm B. X. S. 191 miigetheiiien Probe deiit. 
.lidi fiebt; . Her ▼£ «atAidlw alfo nacfa der Analogie jene Krkl >• 
Till« wUdar aof die BOdar »iiriicfc «u führen . welche der Urbe- 
JMffilerldbad wdurfi^tniydi vor Augen hatte. N ai lidem er fchoif 
•iemlich weit damit gdtommcn war , fand er in Sordtnj Rtth 
Tab. SS diai*bU4unf €ine8jllie»«l)7ben . Sveldie fli filtt MI 
Um von ihm btnURabeMbten Figuien übereinftimmie . daf« er 
lUlillScUch OdfenkM tagen kannie. diefen für das Ge n-io de 
inatftelinient werbet In jenen Kapiidn crklirt werden fo.li». 
Blim fiebr aw diefea Kupfer . wovon der Vf. einen Abitruck 
ItwdwabSid, auf der erllen Tafel , welche nach oben zu ab- 




Uebiere neiiMfUcbe Iimiiwv «ituiTf mtc bloßen Gurtdn , 
tv aiit JUeidem. Atifoer sweyten T;;fel befinder Cch ein groGM 
fiadot mit efiter Tafef, welthem zur äeite eine gröftece üünji- 
Ikli« Figtir ftefat , To wie an der etidem en>e (itcende Weiblicbn 
.Figur von gietcfaer Crrifte ; beide kehren da» GeficbtjdemBauai 
V» und iMckieii die eine Uand dahin au*. Himer der Fran AcbK 
noch ein andrer Macui , «uoh von i(letcher Grnfte , welcher din 
Gefidu aufmerkfam auf iene richcei. Wahrfcheinlidi ül es, audl ' 
im darGcffalt der iften abicebrorhenen TaM, dafii fie miierdtt 
tweywn fsAanden habe, und daCi aUa^aUe dafunf b^dlidl» 
Figuren uur Brlinienfflg des Hnumgemäbldie* • «ar di^|t. p ii fa u 
11^ Fifuauii und de« Baume . beltimmt waren. 0i «• mm 
aprfidlarineftn ift, dalii alk efyptiftbcBieroglijrriMnVkapMd^ 
Ii der Geftbicbi» ihrer üteften Könige, a ntb ali, fbkta M 1« 
nftn, in Jetaecf« dteFaffbom »I ffaiM, deren Bef» 
AwAfHi« Figuren naA te nilBiMibai allegonfdHiB 
d b t i libc n Cs-B. daft mm £e*lM|f»nagbe(tHnd Ve» 




ulKefaiMr^iweAufÜaniiigiindUaeeirjcfaMt'C ww^ 
erklHttw«nknhMmani< tMefe Flrrlbnan todd«r?£in<MM&' 
I/itv::^H9ntt toau O^ft bicbte, 4!e WifeiBMr all A Mut 
Mofes ifi, OMbr unc naCb daa.'was mf > 
Jchri/t MgekaMm nur, eraibll uani 

rqq. Da air« «db BniUiHif bi l 

Erklärung jenerkleuiawBKaHwn ubarwiiniiBBi», te'ntwnc«riib 
dafs diefe drejr Figuicn ni dM Bmdit MoCm b«te jykahai C*m 
audi dort ganx flMnfbhHdi bMlMQ* .^dani mm Bm MMM» 
And} Ib wie anch dl» VcMlekfaMf 4ar ffraWliinPladiM afe 
4m Anaieeung jene» ScbiilSSimMwuifiK. daft^gi^ fth auf 
aiiieriky Nabenfigucen gründen , «debatt der Ittsim qw mm 
Tbafl ciiia fiUidie Dtuiung bevlegte, weaer Bdi vMUm Hau«^ 
figusan nidit d^ riebdn Vorßellung machte. Ja, er Ul fenaUi 
ta rermotfam , dab übarbatmt das sie bis iiie Capicel da» s 
blofei Stücke aus dar Oefthidite de» Ofiris find , weicfaf dir Yf, 
derMben irrig erfcttn»| und dialb UypotfaeA waid» wie aaii' 
Jeicbt fleht , dadurch mdtt enikrüftet , daft man Uber die AecbU 
heit jenes von JVortfe» gefuiidenen Hieroglyphen ZweiM Int, waB 
es iiier iticbt auf db'inncta V\'ah(bek iiflMb n i, fitndem nur 
darauf ankannt, waa^detjanit» w fidi lam, dar jcnaOfiMl 
fcbrieb. 

Diefe wnfUndlidie Entwidcelung einer neuen und fijnrfB^ 
nisten llypoiliefie wird bofTcntlich auf den rnhalt des Budu jedyn 
aufmerkfam machen, der Nei^uni; und Talent bat, ficfa toitder 
näbctn Unrerfuchung deiTelben zrx befchafiigen. Wir wÜTirdben 
" ' tun deßo mehr, da unteres Bedimkeiie diefe Erklärung 
• limar* Watofcbaiwlicbhan fiir Ikk bat, und diAcrr wia 
Idar Widitifkait daaOeganftmdft, fenaue UmaiAidiaBff 
verdteiir. 

Ohne Zweitel wollte der Vf. der von uns angereihten SdnÜI^ . 
Ilr. Prof. Gemborg, der Geh w.tbr8nd reines .\ufenibalta m, 
l.eipzi^r undCrdftinireii dieFreiindfchafi und AcKntiiQ vielen 
dir«- Männer cru-orbco hat, auch bk-S auf eine foKi.e : 
thciifche l'niciüuhunc; hin'ciien ; und darum lieCi er feiuel 
ohne NdnuMi um! in dcuif'hcr Sprache eHVheineii. Da maa 
aber in dsiufchcn kridfchen Journalen nicht mit Gründen, 
dern mit elenden V\'oi-(klaiibfre>rn und pöbrlhaftem Spotte ai^ 
grilTen , deren fu h jeder ehrliebei.de Kerenfeiit b.ll g fchämen 
■ttb,— )\ da dielV Augriffe bis sud^n heleidigeitdileii Frrfön- 
licbkeiten fliejien , als nun e« eindeckt hatte , d<irs er der Vf. 
wära^ fo änderte »r feinen Vorfan, unbek.n it •n bkiKm. pA 
das Otiginll aniar fuinem Namen heraus ut d i'u»,'r cujcti ."inhaiij 
binen , wonpin fr'die Blöfse und Uuwiirenheit ferner KecenCia- 



Vögel und ab* ScUange. ' GeröihrcbaiMn aum Afiberbau gdib* 
rig. eiuan Hub nit raritiucd^ Ansan: ftmav uucn iunf 



tan hinlinitteil «uCiedu. zuweilen aber auch fciba in einen Ta^ 
vecEillt, nen mau iba nur in Rüdüicbt «if die ibA "'g»Fgp 
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Donnerßttgft den lo. März x^SA 



NJTURQESCBtCHTE, 



Paiis , b. Cuchet : E[fais on rtauü it memotret^ fisr 
ftafitKTS points dt jtftMralagftc, avee tadefcrifÜM , f^ibnutg z« 
dts piK^i depqfets ehtz U Ho^ fa Fimk, etfAnä' ' - - 

bjfe chimiqnr decelks qui font lex viu^nterejjUntes, 
et ta T^figniphie de Moscow. Aprts un voyacre 
fiiitlitt Noni.par ordr^ da. Gouvernement, r. i 

»♦t. Docteur- Regent de la Fac ult^ d^[^||||^- 



find. — Aus eigner, vor wenig Jatren ang^ftellteti 
Erfahrung kann Ree. vrrfichem, dafs es jetzt bey wei- 
teitt nirht mehr fo fdnveit IdOtV die EriauhnÖb zur IB^ 



■I« ig» «ach des Vf. und aude- 



eine de Paris etc. 1789. 530 S. gr. 



Fkanki liit a. M., in der Herrmannirchen Bucfah. : 
Brfchreibung thier Be^hS der Regierung nach 

' dem Norden gemachten Reife ; enthaltend : Mhavd- 
tuttfren vber mehrere Gepenjlan*ie der Mii\i.ralogie ; 
Bfjchrcüwt^ der in die k inigliche Sammlung abge- 

' . gibent» meriuvtrdigen Sttduf eine Ortb^ckreilmng 
«M MoHuu, mit rietefi fntereffiiBten ftatiftifdiea 
nemerkiin«;pn von Herrn .'^acnuarf, etc. Aus dem 
Fri:nzorifchen überfetit. Mit Aamerkungen beglei- 
tet von Fibig und- No«. Mit 7 Kofttm. rj90* 
62g S. ia g. ' 

/\ US der fehr \veitfch'.<'eifig: gefthriebenen Einleitung 
. '7^ erfalircn wir* dafs Hr. Mac^rt 1723 auf Befehl 
der ftanzOHTdieii Regienuiig eine netfe n»di dem Nor- 
den vornehmen mufste, um dafelbft mineralogifche Un- 
tcrfucbungen anzuncllen, und felbigenachinals bekannt 
SO machen, \veklies hier gefchehen ift. 

D«i Ganze enthalt folgende Aufßitze: i) Udterdü 
. t ef anderen Mdntterüngen verfehiedener &piarfm in Po- 
Un, welche ßth in Chc.'.ccilon verwandeln. {Je i:nnvert\f- 
fent.) Eine Menge von Abänderungen, beider, vor- 
zilglich bey Krakau anxntrefienden roffilien , -n crdcn 
bei'chrieben, und vermeyndidie Mtitigende Bernes 
Jcuiigen über CaroG*« längft mit tcUk^en Qrfindcn 
(\n(tvnc lUpothefe von der Vcnmidliuis dicfetCSpftt 
in Ch^lcedon hin/.ugefagt. 

3)' üeber das berühmte beijIVidiedta bir. hgnde Stein/dg 
•und über die Sibirifcl-eHSahaHen, — Dem Mineralogi- 
fchen ift eine Refrlireibungdes Salzwerks bey WieHczka 
felbfl, und der An, wie man hineingelangt, vürangefetzt, 
welche Ree grofsteotheils fürurahi: und genau auageben 
luu». Mit Recht w«*rden '<fie ehenul1^;en Mitdien ti^n 
crner dilfplbft un ter der Erde befindlichenStadt widerlegt, 
und diefes kann in der Thnt nicht zu laut und zu uft ge- 
fchehen, da mnn felhft in deni benechbarten'Polen die- 
- le Fabel noch vielfaltig anfuhrM.. hört Mit Unrecht 
leugnet der Vf. aber, dafs gar niemand darin' widide ; 
da diefs allerdingis bey den Kiiecbten der Fall ift, wel- 
che zur Wartung der unten arbeitenden Pferde beftiount 
if. U Z, 1791. Eqllir BmkL ' 



VerSehriftfteller Erzfmniig votiier tmd im J. 1733 der 
Fall pewefen fcyn mufs. — Die hier bvedienden Foffi- 
lien find ziemlich genau befchrieben. OüsMehrefte 
von c!en Sibififtiien SiteVrcfken ift uuQmOlns Re^ 
entlehnt. 

3 ) Befikre^mg md ehemifehe Ünterfuchung de* 

goldhaltigen Eifenerzes t un Bercfnf in Sibirien. 

bchwefeUties , welcher auf trocknem und naflem Wege 
behandelt ward, gab 37 Gran Sdiwefel, 40 Gran Ei- 
fen und 4 Gran Kiefelcrde; aber keine Spur von Gold. 

4) Chem. Unterfuchung des EiJeiUebererzes. Aus der 
Bcfchreibung des Vf. erfieht man , dafs er theüs den 
Wäcflich lu^^Uifirten braunen Glulutpf, theib die et 
was verwitterten, brann angdanftiien SrhwefclkiL-ü- 
würfel darunter verfteht. Rey derZeri>Iiedcrung mufe ^ 
er jenes genommen haben , denn er giebtblofii verkalk- 
tes Eifcn .(.oMt it fir) mit efn wqpigSalzfifuie zn Be- 
fiandtheilen an. 

5) *« p*i|/i/f*e B^ehaffmifieit des SibirifJten 
rothen VAcijerus. Was Pallas und Lehmann darüber ge- 
faßt haben , findet man hier angeführt, und mit Be- 
fchreibungenfeinerverfchiedenen Kryftallgeftalten, fei- 
ner Gemengthcile und der Exemplare bepfcitet, welche" 
Hr. M. zu fammeln Gelegenheit hatte. Die Idee, es zur 
orangen gilben Farbe Zu benutzen, ift ^ fich recht gut; 
allein vorher wird man ea noch in groraem Parthieea 
vßA an mehrem Orten entdecken miifl'en , ehe felbige 
ausgeführt wenlen kann. 

6) Chemifche Unterfuchung dejfelben Foßls. DerVt. 
hatte zu diefer Arbeit 4 Unzen beyrammen, und wi^ 
i^urch in den Standgefetzt, eine Reihe von Verfuchen 
Mf trocknemtmd naliem Wege anzuheilen, deren Zahl 
allerdings den Fleifs des Vf bezeuget ; v, rlrlie aber deut- 
fchc Chemiften ohne Zweifel zweckmafsiger angcprd; 
net hallen würden. Nach den Refultaten hätte nun die- 
fes FolTd folgende Reilandtbeile: 1.364" Bley, 375I,uft 
fdure, 34I Eifen und 2 Theile Alaun in 100 Theilcn . 
An dem letztern zweifein wir gar fehr, und halten e$ 
dagegen für defto wahrü^einlicher, da& duichZerglie- 
denragdiefea Ffiflila von einem gefiliterBChemiften viel- 
leicht eine mineralifche Saure darin angetroffen wer- 
den möchte, wie dicfs noch kürzlich bey dem gelbtm 
Bkyerze der Fall gewefen ift. ' . 

7) t/«6er die Sibirifchen Kupfererze. Die fchtinca 
ffotMMtr , rothen Kupfererze , KupferUtfure , Stücke von 
geditgtnem Kupfer etc. , von den Gumefbhefskoi - , l^af- 
ßk^skoi - und Tnlottkotgrnken des iUtliarmehbaf»r 

LIU DigitizedtMiiOOgle 



ALLQ. J^lTtRATUßLiZfATliKQ 



Gebiets, v/ietdai nic'&ciiudfilHiem'EDtlidMsraus %e- 

itiirieben. . .. . , ; . . 

das gediegene Eifen, den dichten braunen Eifenftein, 
den braunen Qlaskupf. den inaßiictifchen Eifenftein, 
fpathigen Eifenftein, Eifenglant u. f. w., nächftibren 
aursern Verhalmiirenor)ktogn6lUrch. — Die vortüg- 
llchften Eirciihüttcn befitzt die Familie Demidog feit dem 
Anfanj-^ediefcsjahrhunderrs. — Ur. M. laugnet. dafs 
daü voji Pftllats a« Jeuifei.gefuadeaeEUea gedUgcniej, 
vnd halt es für ein pitoilua dertCuait-. Er (icltlicfst es 
• ttic Mchrem daher, Spuren ron den Ein wir- 

KUngen des Feuers /^ige; aber gefetzt auch, dafs fich 
niefcs boA«iti^c, bringt denn die Natur nichts durchs 
Tfutr hervor y Ef Hl auffallend, was über diefen Qe- 
IteSAftand hiiiißg fät febiefe Urtbeile gefüllte werden^ 
g) Veh.'räas durchficht ii^c urifu- BUiio-z von Nertr 
Es briclit auf der cliinclifchen üranze. Nach 
der hier angeführten Unterfuchung foU es in jooThei- 
kA^y Tbeile BlevkaikK.a4 Tli. Luftfiiure, 6Th.L«r 
]>enslüft und 3 Tl>. Wäer ««iMteaÄ jene nödil« 
Iber wohl eril «us diefep ^iilwidwlt Warden. — Nim 
folgen noch 

10) NachrichtenübertferfchadeneSibmJcUeroJfdien, 
als da find: grün ülcyerz, Rerill, Ainetbift, ßergkry* 
Äall, y\gatb, Jaspis, Ci»alc»don, SpcckÜcin, Graniu 
Schurl, Fhjfsfpatb, Lafudlcin, Asbcft, Amianth, Talk 
I}. C w.. theils mit, theils.ob|ie VergU-ichtuigeo ahul^>- 
'chet Foflilien in andern Liiideni ; IMann 

. .it) DieTapagraphievonMoslian. Die Stadt im All- 
' gemeinen, das Findclhaus, HrR haliViihcit d.-s Unnfl- 
kreifes, Er/.cugiii(Te des Hodens , tl*. himlhritjzulland 
der Eiowuhoer , Unbeqvie^<;t|k$iten bey dem ßadcn, 
' ErzlehÜBg der Jugend, herrißrhende Kool^heilen in den 
vcrfrhiedencn Jalircs/.eitrn, Stillen der Kinder. Art und 
"Weife, die ruflifthen üctranke zu bereiten. Verzeich- 
nifs einiger durch ihre Beeren fehrnützliciion Pilan/.en, 
Aber. das niflifche Maas, Gewicht und Geld. — Dief« 
Und alle hier in der aufgeführten bunifcheckigen Art 
behandelte Gcgenftandc. Den ßefchlufs machen 

12) Dte in der bitultbßrjdiaft von Maskau b^näü- 
€hen Mineralim. — Uiuier Flözgebiresntcn » und Vor* 
züglich Fl'ickalkjlrin. 

Aus dielVr kurzen Inhaltsanzeige werden unfcrc 
Lcfer fchon abnehmen können, dafs manches liueref- 
Ante io Hq. Maemißris'WtAit iÜ, was man von Seiten 
' 4m deotfchen PiiUicnnis mit •vielem Danke auigcnom- 
men haben würde; aber darum durfte doch nicht {gera- 
de das ganze Werk überfetzt werden. Die Hn. Heraus- 
geber hätten phne Kachtheil maaches wegiaffen können, 
1^ B. dief^nse erfte felir uqintcreftinte Abhandlung^ iind 
In der T%lge hatte Heb vieles zwedunafsig zufammen* 
ziehen lafTen. Die Ueberfetzung hat manche ßeife, un- 
dcutfche W ortfügungen, z. ß. .S. Igi: .,und ich will 
,,den Anfang damit macben, dais ich der Befchreihung 
ndiefes Naturforfchcrs viele Anmerkungen beyfügc, die 
f,niir durch die iu meinen iianden beitndliclie und zu 
„Ende dicfer Abhandlung hefchriebene Stücke einge- 
"üÄ«» worden find. — Lafstuns aber vorher" u. f..w. 

" 9$ Vnritbtigknttn f«bk c» aicht« bttBuägxs bey 



bergmSnnliSied' und mineralogifchen Ausdrürken, z. 
B. dte.Wocte: rmtet nvertmedeMi mintt noeuds,JiiH- 
gl§ u. dgL n., (5. 47 de« Or^nat»,) find (S. go) ia 

aer Ueberfetzung fnlfchlich durch RnJ, MutuHnch, Knn 
tetu S^rnjfe ergeben, AmtüHpet, Otffnung , (denn es ift 
.von. eifern Schachte , von keinem jStoten, die Rede.) 
Sd^igt, Siele. Diefs häue der Ueberfetzer theils fchon 
naiÄ den Worten, theils ans demZnfaranenbanget &e< 
urtheüen können. — En maffe heifst in der OiSkro- 
gnofie niemals i» Stücken * wie es der Ueberfetzer (S. 
IS5) verdeutfctit bat^ fondem detb. — Selten findantft 
die Anmerkungen von bcfonderm Werthe; einige wer- 
den den ungeübten Lefer nur noch mehr irre führen, 
z. E. die SJb5 — 41?' v oraus mau erfleht, dafs Hr. 
fibig nocflPncht einmal weifs , dafs aller fogcnannter 
Sibirifcher Aquamarin zumBm/i gehört; 

UjMi xscHWEio , in der Schulbuchhnndl, : Minrralo- 
he Btoj^afhlniigen über einige Bafalte am Rhtin. 
Mit voiingefcbtckten zerAreuten' fieinerkiingen 



tjgtoe\ 



T 



i-yo. i;6 S. in g. 
Diele kleine Schrift unterfcJieidet fich von mehreren 
grul ere il und kiciiH-m Werken von ähnlichem Inhalte 
auf die vortheilhafiellc Weife: durch GenauigkeH der 
Beobachtungen, durch 5c/i(ir//i)m und Mäßigung in dm 
Urtheilen, und zuletzt felbft durch einen fliefsendcn an- 
genehmen .Stil. Der bcfcb'üldc Vf. derfelben^ wel- 
cher lieb linter der Vorrrde nor dorth d BuchAnbes 
II — t (v. Ilumliott,) und durch feine frcundfdjaftlicbe 
Zueignung dicfcr Blatter an Hu. Georg l'orJUr in Malm, 
mit dem er vor einiger Zeit eine Reife nach England . 
suiMn»ahm , ](ennt|ich macht, begfaiitt.iiiit «o/lnMlHi 
Bemerkungen übm^denBajaUäerdUmm^miiiumemSdtp^' 
pdUr. (S. 1 — 74.) Den Anfang macht hicrbey ein? 
Aiiri/Gf/c/iic/Uedcs Bafalts, weiche nicht ueniger wahr, 
als Ubhajt, ausgefallen ift, mit Zweifel gegen einige 
ucmc ^ibsoricen über den Bafalt. Letztere bezichen fidl 
auf V. BfräUingeus Ideen von den pfnlzifchen und zwä* 
brückifchen Gebirgen; auf des Alit ütraud- Soulavie 
fchwarmerifcbe Vorftellungcn von dem Einfiuße des 
Blatts attf die moriUifche Befchaffeidttit des Menfchen, 
und zuletzt auf U'itte's Ihipothtfe über die agiiptifchf» 
Pyramiden. Letztere beftreitct er fuwohl durch die Waf- 
fen der Geognolic, als auch der Sprach - und Alt-.-rthums- 
keitntnüs. . [^So weh Iii;. W. feine Behauptuqgeacöf Ba> 
ibltilfitzt^ kann die'Wlderlegungderrelbennidktrdiwer 
werden; allein dieFrage: hnd wir auch durch alle bis- 
herigen Nachrichten von jenen grofsen Werken desi 
Orients fo ganz gewifß, dafs fie (zumal in ihren widbr 
Itigden Bcftandthcilen.) J(|mßwerke und nidi|Pi«Nliiaie 
der Natur lind? ift ganz verfchieden von der: od flr 
aus Bafalt hellrhcn? und no(h mehr von der: ob fie 
gerade vulkapifchcn Urfprungs iind? Es wäre fehr.;ca 
wünichen, dalii diejenigen Gelehrten* die giegen Hn. W. 
fich erklaren, diefe beiden Fragen nicht vermifchten« 
und nicht glaubten, jene zu beftreiten, wenn fie diefe wi- 
derlegen.J — Diefsführte ihn weiter zu Bemerkungen 
über d^Sumt*s,dtr4it9»; (weil der Syenit von Viele« 

mfkt ^b^Uätdkm Stnmm au^eführt wird^jn 
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ellietn kritifehe» Verfuck äbtr dm Bafak dtsPü»ms Mai 

dpt SättknfteiH da Strabo , und ührr die Xt9oc ^»XetM 
aer Alten. Der Vf. Ijfst es bin- dnn Stjrnit utiCDtfchie- 
deti , ob er zu den Graniten oder Porphyren gehöre, 
giebt aber (S.41) zu erkennen » dafs er U^emtrs Stfcnit 
nichr mit dem der Alten für einerley Steinart halte. In 
den Exemplaren , welche Hr. v. H. jedoch felbft ver- 
theilt, hat felbiger dicfe Stelle fcboaals irrig ausgeftri- 
chen. InRäcklwht des Bt^okt bewdft er, theiU durch 
orvktogntiftiftiie» tbdlc dnrdi phik^ogifche Ver^>. 
jungen der griechirchen und römifchen Klafllker , fo- 
iinal|L unter lieb, als auch mit neuern Schriften, dafs: 

1) kein Grund darin vorhfiiden id. warum voodes 
PtiaiB» fiif/iiit, mk dem S^»i^t^ B^uäes» lifü ly-. 
dhuvnAlofistttthtopiemverwtAf^tiilÜBe. 

2) man nicht apoiÜLtifch b.->haiipten kttBlie, tinfer 
Bafalt fc^ mit dem des PL eintrUii, fondeia vielmehr 

3) jetzt unmöglich SBf, A^MMtf t» i«tr<Mfa% 
wdchen Stein PI. Bafalt nenne. ^ 

' 4) der rermeyndiche Baßüt det SMboGrmrit ift. 
Vun der h^o: >:f.xi:'--eix zeigt er vorzüglich gegen 
Ha. U'uienmann t dafs jene Steinart nach allen darüber 
beygebnwfaten Stellen der Alten unmöglich für Bafalt ge- 
halten werden könne. S. 77 gehen erft die minerakh 
gifchen Bi'obacbhtnrren über einige Bafalteam Wiein an. 
Es w^erden hier nur ("olche crwalint, \\ t lLhc der Vf. von 
dw Stadt L*«« an bis Unkel aozufteUea Qei^enheit hat-, 
te; Bq/ätt ift fiberall das Lofungsivoft, er ma^ mm im 
regelmrtfsigen oder iinrcgplmfifsigen, grorsen oder klei- 
nen, gleichlaufcnJcn od. r auseinanderlaufenden Säu- 
leiit vorkommen. Nachlt diefem werden die Thonfchie- 
ftrbecgCi welche daran gianzen, und üch Yon LimAam 
Jen nadi Emi ziehen« nifh«v nach iheen llnftet«B mid 
inneren VernaltnilTon befchriehen, und man mufs gefte- 
heo, dais dem Vi. dieDarlieUungreiaerBeobachtungea 



eben to goM g^tuckt ift, «k er Ucy letzteren felUlzfrrcS^- ' 
niäfsig und genau verfahren zu haben fcheiat. Haupt-; 
fdchlich hat er ilch, und das mit Rocht, bey dem I7»r 
Steinbruch aufgehalten, denn die älteren Befichti« 
gun^n eines CoUmt und deLueßad zwar bekannt; äft 
lein theiU find ihre Befchreibun^in davon fehr karz^ 
oder wenigilens nicht ganz unpartheyifcb ausgefallen | 
theils find auch die FcfsmafTen dafclbft feit der Z»»it fo 
abgebaut« dais ihr jetzige« Aniehen dem ehemali^| 
Ibhr tmihnlicfa feya iwtu. Zn'deD'merkwfirdigiU>n Eic 
fcheinungcn gehurt ohne Zweifel die S. HS angefuhr-. 
te, wonach diedafigen prismatifchen Batelte abissZoU 
breite Höhlen haben , die mit dm reinften Waffer ange< 
AlU fia4. Hr. v..U. iah «wär. Weil in j^eincr Gegen^ 
wert "keine ftifelie Snilen Itisgebrochew wiirden, nurcflf 
Hohlen noch, das ampAaufeiu U'affer n\c)xt\ allein die 
Arbeiter erzahlten ihm diefes als eine ganz geumknitJu 
Eifthning. — Ree. tragt um fo weniger Bedenken, es 
för wahr zu halten . da er /d6y2 vor einigen Jahren et* 
was ganz Aehnliches in den Steinbrüchen bey Frank- 
furt am Main gefehen hat. Er erinnert fwh jedoch ge- 
naiv dals die dorügea Höhlungen mchtm^r ganz voU» 
I lmMi«nrHjl(^ nüt WdTer geftHtwaren. ^ - 



Wir fchliefsen diefe Anzeige mit der Bemerkung 
für die Lefer, dafs Hr. v. H. weder der vulkanifchen, 
iu>(h der nepti^iilcheiiPfrtbey, ganz, zugetban ill, fon-' 
dem Wsher bloft- Facto gelamntelt und. erzähtt hat; 
dem Vf. empfehlen wir aber wegen detaußem B<:fchrd^ 
btMgen künftig einen Unterfchied 2u machen , je nacb* 
dem der Gegenliand deilTelbenbcfondereWrtir» oder nur 
«igSH« Maiuiertaigm enthalt; 6ä denn in letzterm Fal* 
ie fmrdiejenigeniafstm Kennzeichen angefühitSttWCfr 

den brauchen, wodurch lieh ein FoflU TM CIMB CRt . 
^de^u ^rjeibe» Ac\ wirklich unterjdieidet, * \ * 
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VaAM. SctiRirTBR. K^nkafrem , b. Ualm : Frimndig* 



Ebend. . b. Thiele: 
0/ Je f 'rimudigt u. f. W. 1 790. S S 



3") bey GyldcnAil : AWrt om« Furmaiingcn Jamt den dttto 
iatta i famme AnledniHg t'ä KrmfriwJyk» itUKlmid» Jg^fßt ^tll^ 

haffadc. I7>0. 14. S. 8. . 



4) bey Tbiek: 



Svar tä Fvrfattert* — — - om de« jjififke 



5y bfv ^L'lsulii : Betraptnlnerr i AnUiinine af mtler-l ii/Jf 
ke Jortlcito;!: hlj{'e tU lluns K<Jtif>elif.'r IluiheJ Krun/iriniiftm 
V»er dcrret Ijfii .lo'nmrs Krönkeeje m. v. Ilclli :t.n'e den opl>Ile 
IWerritf skf li ili.-ii, den 'ipriterÜife Friheil det danske I'olk af 
Chriftwn (■.•ilhi.>n:j,-H , I)epu((--rer i del DttUha.CiailGtUw^ Gciie- 
Fil.Procureur etc. I^JK)- 8* S- 8- " " 

O bey Schultz : Skriveije Fra £Lamtntrk»rr0 Betf^ftUt tU 



Jiittifr AnmSrhlhlft o^er ent Fuß i Colh'tif- 

telige 



7^ bey Pofp 

Jent Hrtra^tninptr, hellitjct fkti iio,;ne S.iiidiicd, Avxi virkelige 
Memicsk« • Jüerliithed og det upanitke Uanske f olk. 

bey Ilci^elund : Brcim Ül:0Mdn4tm 

boeja^rrnc. 1790. 3« S. g. 

'* 9^ bey Thiele: TU Pubiitwm om ^mpiubuiutirti LoMimg 
ogBrn^ frii*«tf ftaCoaftnneeRaalfleiüdknt. fia^t- 

tedaVaM^ 



to'; her 
FleiJ<ilcis ti! 



-''clinlir. : Svar paa 
l'iivi l7iKJ. 4, S. g. 



11) AiifkUUgt til Ferfvar imod Cotbiörnjtnt fiMM^taM^piT 
etc. af L. I\. //. Pclerfen. I^po. 39 S. g. — Un^tfuhtrl Um 
mcillp:) der obeiiRfhci^den 5ichriften einen blof» Uk&Isr. jauUi 
Theii eifien iiidividiialjou Crfs-onfbind befrvifen , fo gebön doch 
eii.f r i'onriiric Aii7i ii;c derfdbcii uiiftreitiK in den Plan eiii«S 
alleemfiniu HejxirtoruiiTU dtT I.iieraitir, inwieweit nemHch - 
Cffchiihit: tier mrnjchiichin Luitmr einer der allenvicuiigilenGe» 
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AnTwilk. Et tt ia ftuh aklit>amnlt|iltti ^alb auncha 
d» GiMitrilMir itt mtUnt Lünten ehtii » BBberal denken, 
•b 4i* Helden, tm^^ in>ta4Mcawiirti|(en Xampfe aufircren: 
liid' ^ Mif man 4m irTttfr— urtheil «r SclMuide und Ver» 
'■ — ••• ijie Peiitde der Kaiidhk- 

dcr Heuern in JiiÜMid 
daCt er Qdi lüdu tif< 



•dittutg, wildMf de« PuUiaiai Kfen 
benagte McnlciMnfMbM' in -^luiniiif 



■Hiim^M^ekJHnMli^Mäi 
m» BtmMdl, ttii4 Rr» 



(^fogenannte ) De- 
eMlbrendcii') juuandi- 
r 'tmd ijuiditeiimeiller 
tmmtamH, vuv^ mmt, m,mM„M^.mmm »tm^Z JiM c h mi. dem Krön, 
■irinaai Dqrmttäetiheie feiiierVeraihlun^, wowi Ce ihm Glück 
«rOllAlMB» jia*KJ«ge gegen die neuen Etnrichutngtn im Laud- 
Wtftnt ^Iw wonftäucenoe Gefimdte nannte Ii« nick Teinem ei- 
Cencn B«i^ |f« (• «ine ZHtnmtkh» ^hrift, und «ridarte dem 



KronpnnMB 
den groOwn 
" tcn, d» Ii« 



te fidi aM& dem linludc «rknndigie , ktirxlich 
n dkilAaaciniuigen dem Land« 

venttflKb^li.. 0«r Prin« antwortete; 

aber deawcgm düfrüta 



n/hrl ^ «Im Awmil- vcnMMttmi.. iJ«r rnii« antwortete; 
gfitrBamir foü» finm Jeg», kmd bUiM, aber deawcgsn düfita 
Mkein GtiOMatzcr ut ülinen OareehtAmen gekraidtt «thiaii, 
„welches Ida fiui am«« neuarlicban Bayfpiel einer gegen unga» 



,J.nCMua.ll<liiiii Mkanöia Straf« Güten könnten ; ilc möt^fen 

(blühen Falte an die Coli «eien weiideb;" 
par Oabodta «andta dageeen ein , dar» die CoUegien oft Sa- 
chen mit dem BeCdieid« ahnrtigten . dab nichu dabey zu thun 
wäre, «dar daCl'fiaftlciia nidu trotttellai könnten, ^rauf «r- 
' ' — - "-HB gan« in dem ihm fo fehr eicdiMn menfcfaen- 
tt mSi« mSdKmOcb; irami dk Gollcgian fli- 
B« an Um fMJt wenden; er wolle dann ihre 
_ I bw dem KSnig« fuhren ; da er wültte, daff es der Wil- 
' 4ai Miiga Wb*, dafa jedem ofctie Amfelm 4«r Pei/'Jmi Recht 
jfMitMnn ftUM." Mit dicbm Trolle wurden fie «dtlaffen. 
MM daA ihnen silt AMchaflUng den anßöbigen Verordnungen 
^la mindefia jjbffitluV gemache ward. Inzwifchcn böric man 
in Dänemark» uiid inmnderheit in dem freyer denkenden Ko- 
Xopeuhaeen, di« Nachricht von dierer Ambaffade. welctie das 
4iaaftferui;e Gerücht pfeilTchnell autbreiteie und cefährlich macfa- 
tfc mit «llgemcineiu t/nwOlen. Dia- von N. l u. 3. hatten 
wn Mdwa yaeftioan mit der ^ftten Warme, welche« denn 
euch inlbnderhait tunarden ZeitumAinden und hty eincrallge- 
■lainen Freude de« gtinzen Landes, für ein doppehea Verbre- 
<han sagen die Sache der Menfchiichkeii anzufclten Ul. — No. 
3 tma 4 find Widerlegungen > wie man fie in einer folcbcn Sa« 
«itt und von- fe aufgekLirtan M8nnem erwarten kann. 

Nok, S aiuhiUt einen irccreiirt: ALxlruck der Klage . welche 
im Amfttft gcfthrieben t und wn rin hMHdrrt Kttä dreien Guts- 
heötum «nncüdirieben ifi. 21r. Eutsrath Cuil>ii>n>f.-u geht fie 
lUidtWCift durch, und zci^t fehr griitidLivh, dalii die neuen Ver- 
ordnungen gans dem GeiÜ des älteren Gefot/e«. enirprcci en, 
dcffan Abänderung fie fich To fehr befchweren ; da die 11-.- 



fablicfaen Recht«, welche fie jetzi gerchm.iJen giaubt>:i, nur Mit 
ntnar widerrechtlichen Anmatsung beruheten. Zuglcirli vei hrei- 
tct'«rfidi Bitt einer, dicfemGcgenlbi.de fehr angcmeflenenNVar- 
m«, über ^ unleugbaren glücklichen \Vii kunk;en derVennde- 
:raiig, über di« iaiMVeGerechiif:keit und Billigkeit derfelben, und 
über den Uagntnd und die Siratlichkeit der diircluii« faifchcn 
Vor^cgaiunfftn von einer dadurch be^-irkien AufrUi:.ii!keit der 
~ Wir, glauben , da(j es , um den Gcift der Klage itt , 

i, hinlänglich III, atizufiihrcn , daf« Ce recht 
raelurereu Stellen die Furcht zu erregen fuchen» 
iSetiMt der Bauern! su fekhen Auftritten kommen 
t, als man icui in Frankreich erlebt; gleich aH ob das 
• y«lk , wenn es ßAt, da£e die Rcgienmi? auf alle Weife e* in 
■dchita niadlt, für Mm bisherigen Unterdrücker die \ya!i cn 



rm Gafidiiapnnit anta#eifth. da irib künl/di di« Vcr- 
ordnuitgan anaetgen, w({riib«r Ii« lidi baft h w mp n: i") y. »ow 
a Jm. tjSfJ, dafo a} dar GuuD«ft«e«r deaiP^tbauet- Ituf und 
Iiiveiitartum, nicht nadi eiit«m Prtvatvtrzaichnift übergeben m-ct«' 
den d«rf, (ondem nach^einem geriduKchen f nfinun. h^ dsik 
btf «iner EiMctiiMn w««n SdMJdftderungei der Gutibefitw 
foi>ajmi irrkhiliich die Eff^ieavenaidman, 



nicht «i(_ „ 

lallen kann; c) dab nicht der GtKsbeützer, rondcm der RichV 
ter, über des erftcren Foderu:igen au eine Sferbmaflit «irkenncn 
foll : d^ dafo der Gutsbent::;.>r den Bauern nicht ei^mdciui( 
und ohne Urtheil und Kechi aifsbandeln, aus ITnliaifan ftalltii, 
oder auf «hnlicite Weif« befiarfen darf; 3) f. 9tm ttJim.. 
^^68^ dali eia jeder nach eig«tiem Geblien, und nielit hf^/t <fte 
jutitHutifekm tmichmt GutsbeSiuer, Orlifc^ Jett mocktn, und ge«' 
r«d«au, an Wen er will , alfo niekt blon an dft gedachten Her« 
rtn, twrfaui/cn darf ; 3^ y. evm 20 Jim. lyQÖ, tUh die Bauern 
nich» in«hr tivm .4ufenihak auf daa Gute, und auch nurwÜH. 
nnd der Z«it , die fie als LtadiUdaum dienen midüen , SWB 
liiffanitolf innerhalb des Anties verpflichtet find t welche Fcey- 
Iwicdibch in einem gcwUfen geitau belUmmt«a YarhälmUk .att- ' 
niimac» und erß im Jun)» tSoo illgemetnr ftytt urird} O 
«Mt MtJaH. ITÖ9, dar« die GuttbcfitMT dem hditer' lintard«« 
Vorwand den llof feJbft bewohnen zu wollen, rur dann au*- 
■rÄnn kÜHnan'» Wam'lie dies wirklich in Ausübung bringen 
S). V. vom «9 '7^, daff fie die Ildfe nidit auf «wiOf 

Jahre oder mtt wilDüifarlicher Aufsagung reipaditcn dUrftn. 
in Bctradit diefer hockfl tincktigen BcriatnMefa^Mfw bitnn .Iti 
denn, bey dem gefchützt zu werden , waa ilm YmUbtm duich 
Autetenng anL«ib und Lüben fich yrworben haban, namEdi 
hgf ota Oönediifimen, dit.- ihnen uldi dem G«lcts nikommint 
in^leidien, wie billig, dalit alle dienm Thron renviefen w«»> 
den, welche mit folcben fchidHdien VorfeUligcn auftreten» und- 
ahn« di« bcfoudere LaDdestrcrfiJfung zu kennen, düinn mhcB 
trollen. 

UngeachMt nttn dieüi Widerlegung allgemeinen B«y{all bit^ 
fo Aand doch ein elender Pasquillant auf, der in R 7. derTt«^ 
gen eines Nebenpunct» anfcriiT. ohne iaCt «r lichcu ircfincnwajp;* 
te, da jener ihn , unter dem Verfjpreclian , fldi dadänn xn *«l^ 
tkeidigeii . dazu auffoderte. Dagegen rate der Vf. von N*i t 
in eiitem tutgentein be(cbeid«nen Tone den Onlsbefitxera da* 
Wort dabin, dafs es ihnen fieyAehcn miiiTe, ihre Mdfe, an 
wen Ce wollen, zu verpachten; eine Frey heil, die allcrdinga d«ia 
Fladiaungen de« naturhchan Rechts und te BSUgkeic «mtoidM« 
* aber unter dcti gegenwärtigen ITmftMnden dk gtdftwVccwilN 
' verutCichen ui;d alles umllürzen würdfc 



Waa hinipgan den Grund oder Ungrund ßxt 
b<tti(R, <b irmä ini.«ata«i'£cfim keiiwa uätrüfUdie- 



In No. 0. hiillet fich ein Mann, icn 
nen Baueni^und gehalten hatte, in da« fnmm* Gewand der 
manfchenfrcundlichlieii Warme f>irIV1cnfdienfirettiidlkllkcif. Ihm 
verfichert der Vf. von No. 10, daf« er in die Aufidduigkchl^ 
fter Verfichertmg keinen Zweifel feuc Eben fi» wül te YL 
von Ko. 1 1 die KlA»;er gc^en ColbiJmfi» rcdüöfertifen . otefln 
vielmehr unter der ajii^cnommerieii Mask« ihre« Schiiti^a|ranl 
auf die biitcrfle Weife pcrfillireu. 

Schluf&lich muiTen wir noch einen Umftand a nlül ii m , den 
die Jurilten ohne Unterfchied dar FtrfiiD «i*Ti|iffi hart m bcM» 
theilen pflegen, und der, nach dem Unheil« aller TicAr, eben 
von keiner aMithen Denkungsart zeugt , wenn nümlidi diaft 
alulcutfdif Won für ein Sjmonym von rdri gebratudit Witdi 
Von den 103 uhierfcfartebenen Klägern habwn fchon drey ldä|« 
lieh nroieftirt. difli Ae die Klage nte gefcheni viel weniger im* 
•acfiarieben hauen, und eieer wird hier a|« Jabend 
.te im Jitiius fchoii geftorhen war. Dieb b«A> 
rum gcfilo ift bey Cdegenheit der Sritrift No. 5 : 
kommen, und es iJk i^enwärtig eine königt. Co 
Jiitlird nbi(egangen. um die eigcntlichcLBMEdiafliML 
>.!ie naher zu unierfucheti , auf deren An^pn| dll 
hUsun mit dci gnitecn BttueUttintt» 
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RECHTS GELAURTH£IT. 

Lissabon , aus der Buchdruckerey* der Akad. der 
WUE: PqfckaUsSof^ MtUü Frmii, Prof. Jur. 
In Acadein« CootaBbriceafi «mUiiaritt Htfioriat ju- 
ris ciuilis Lußtani Uber finguktris; acc de^uream- 
fultis Lufuanis tt recta fotrii Juris imUrvretandi 
rauone capita duo. i7i$g. ohne yorcedefuiaOcack; 
fdücrvenififhilifg. aai & 4* > 

\i ine Gefchichtc <!ca prirtupicfifchen Rechts würde 
ficbon ab Beleg für die l^e0crc Culcur feines Stu- 
ikm$ dem Liierator wiUkoinmcnfryii, wenn aueb die 

Ansfühnmp « rniger gut gcrarlicti wiirc ; allein mit 
Vergnügen können wir unlern Lerero verfithern, dafs 
da» gegcnwärdge Lehrbuch mit unverkennbarem Flei- 
ise «insearbeitct ift, und die Erwartungen des üeut- 
fcbra Lcfrr» dnerh feinen . für Portugal feltnen, fVcy- 
niüthipcn Ton aiifs angenehinlle öberrafcht. '4Iätte 
der Vf. mehr i6cu auf djc Benutzung der Archive ver- 
wenden können ; (eiuc Unvollkommenheit, dicerfelbft 
in der VorrrtV r inn;eflchr : ) hätte er durch Abfoiide- 
rung der verltkicileuaitigcn Rechtsquellen tlic unbe- 
quemen Folgen einer ganr. chronologifchenDarftellung 

Jlückljcher vermieden, hatte er endlich die Urlädiea 
er einzelnen Gefetze und ihre VerhSitnifle zum Gan- 
zen öfterer und genauer entwickelt, fo wiir lf c In y 
einem Vortrage, der fich xonx gewohnlkhcn Lojni i-n 
diciiCtiic wirklich auszeichnet , die Federungen K r 
ItrengRen Kritik befriedigt haben. Doch kann ein Theii 
diefcr l'ehlcr, inwiefern fie Folgen des Plans find, dem 
Vf. darum niclit hc\gemelTen werden, weil fein Lehr- 
buch gsne nach den unter dein Fombalfchen Minille- 
rittffi iur die Unlverfitiit Coimbra entworfenen DispoH- 
tionen eingerichtet Ift, und auch in diefcr Rilckficht Atif- 
iiierl.rinikeit verdient, da es noch das ein/ige nach den- 
felben verfertigte akademifche Lehrbuch ill. Aufserder 
Gefchichte' des urfprünghch portugiefifchen Rechts, die 
der Vf. in ihrem gao/en Umfange abgehandelt hat, fin- 
(! -t man die inierciTiuurilf n Nachrichten von der Ein- 
führung des romifcbcn und kanonifchcn Rechts in Por- 
tugal, tind von den ehemaligen fowohl, alsgegenwar- 
tiprrii Zuftande des juriftifchen Stjüiims dafelbft. Die 
liaupidasa find m Paragraphen geordnet, und in den 
Anmerkungen liehen Citaten, ftatißifche Erläuterungen 
und Bey^iele. Die eipntUdic EeduBgefchichti iu in 
den erfteiiii Kapiteln entlHiften, welche tiadi den merk- 
würdigem poiitifehen Rr rdiitronen und Regierungen 
ab|;:etheiitfind. Was der Vf. von den früheften Zeiten 
vor Ankunft der Römer gefügt hat, ii^ die älteAe Ge» ^ 
ftabichtp der Gef;_■■r/^'!"^•.l^!{ n!]rr V;j!ker» iwd hätte fchoa 
A. L. Z. J-a^i. iu[ier hAW^ 



in diefcr Rji' tHihtweggclalTen wcrdenkönrien. Wich- 
tiger ill Portugals I-age unter romifcher Herrlchafi: 
das rdmifche Recht galt nun in denColonien neben den 
vaterlündirdien Sitten der Mnnicipdftadie,, Von leqp- 
tem hfftten mehrere tos ^MHilwm OrMr Rum. angeführt 
werden können, «^enderVf zwar gekunnt, aber nicht 
benutzt au haben fiheint. Das Breniartum Alari\:iamim, 
ift: zu kurz angezeigt, da es dodh vor 6So die einzige 
Norm für die zur Lex Romana lieh bekennenden Ein-i 
wohncrLufiCuniens feynmufste. Im 4. und 5. Kapitel 
vertreten grofstentheils hillorifche und publicilb'fc'ic Di- 

SelTionen die Stelle der Rechtsgelchichtc vor und unter 
r Regierung Heinrichs, Grafen« ynn PortageL deifen 
Anfprüche auf den Thron mit den gewohnlidirn Grün- 
den portugicHfcher Gefchichifchretber gerechtfertigt 
werden. Erft unter feinem NaclafUgeri ^phoos I, er- 
hält Portugal allgemeine Reicb^cfcoe» da man bisher 
entweder Weftgothifbhei Redht, oder die Gefetze des 
Königs von Leon, Alphons V, oder höchdens einzelne 
Muniapalftatuten in den Gerichten zum Grunde gelegt 
hatte. Noch ober wer die-Jsfttzverfairung 4iiciit fo re- 
gulirr. v-if' Tie es nntf-r AI phons H wurde, dc!Vi n Stjit»1- 
Eaftigkcit m Euiithrankuug der geifUichen Macht der V f. 
vollkommen Gerechtigkeit wiederfahren lafst. König 
Dionyfius föiirte das Studium de« romifcfaen undkane- 
oiiÜien Redits in Portugal ein.obgieidi dieGdehichte 
des Landes von beiden Gefetzgebungen tkac^ ffüTii-re 
Spuren enthält. Demungeachtet ftand anfänglich das 
röroifche Recht bey wc-iteni not h nicht in dem Anfefienp- 
welches man ihm nach der Zeit beylegte, als man es 
auch in Portugal bequemer gefunden hatte, ausderall- 
umfalTenden GlofTe, als aus den einfachem vateri.indi- 
fchen Qefetzen zu entfcheiden. In diefer Abficht verfer> 
tigte Johanns Ilbnzler,JdianiidasRegras. ewendich de • 
Aregas, eine portugiefifchcUehprfptzung des JuDinianei- 
fchen Codex mit Accurflus und Bartolus GbfTen , die 
eii|ftweilen die Stelle eines dainals fchon projectirtea 
portugiefilichen Gefetzcodex vertreten follte. Heut zu.' 
fege ift diefe Ueberfetzang nicht melir vorhanden. 



weil wahjrfcheinlich die fpätern Gefetzbü l - r 
Y: Emaniieis und Philipps II fie verdrängt haben ; und 
wenn der Vf. der Bibßamt» lMjitam und einige ande- 
re portugiefifche Liteittoren hch.TnpVn, dafs «e in den 
Jähren 1514. und fSJl unter dein l itcl: Ordeua^öes 
do Rejmo de Portugal gedruckt fey , fo verwechfeln fie 
das Werk des de Arega« glToabar mit den verfchiede- 
nen Anagalien des CmanueircherrCodesc Von dem eben- 
fa]l3 unter JohannsRegierun!^?rrrhcnen mcrku iirdigcn 
MeiUalgefetze verfprtcht der Vf. an einem an Jern Orte nä- 
here Nacbridileiit die Ree. gerade in der gegenwärtig 
gen Sdirift ungemTCOBiiitt. Alphons Vfil&c endlich, 
Mmmm - • CRpize 
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MU9t was feine Vorganger vergebens vtrütehttiAuen, and 

EHblictirte des erflen portug^lcb'en GeTebtCKklex in fUnf 
;üchcni, wovon das erfte von den oliriRkritlichen Pcr- 
fencn, das zwcytc von den Majeftutsrecittcn, das drit- 
te vom ProcefTV. das vierte von Cuntractco und letaen 
Willen, das fünfte von Verbrechen und Straften bandelt : 
ein Plan, den man auch bey den fyatern GefetzranunJua- 
p("n ia der Hauptnichc zum G[.i;iili:- pplfj^that. Wahr- 
icbcbik'h H\ diefer, noch wahrend AlphonfensMindcr- 
Jährifükett , «Ifo ehe Portugal BucfidnickeieTea hatte» 
rcrfi rtirrt'* Codex hlofs liandfchrlftlich vorbanden, oh- 

tleicb der Vi". Iah darüber nirgends, deutlich erklärt 
at. Uebcrbaupt frhelnt es. dafsdieUnvoUibndigkcit 
der literaijfcheu Nachrichten von den wicbiigften por- 
tugü^ifchea Gefttzböchein mehr der6teicbgiilti(;keir, 
»•oiiiit die Kation ebedfin wcnigflcns fulchc Anftalrcn 
der Regierung aufgenommen haben inag. als der Nach- 
lafli^^keit üps Vf. beygemeflTen werden mufs. Soweifs 
in der Folge der Vf. weder die crfle Aussähe von Enu- 
ruHs Qcfetzbuche noch die Gelehrten mit Geuifshrit 
aii Li eben, die daran gearbeitet haben. Uebrigens irt 
der Einflufs, den das romifche und kanonifche Recht 
vorzüglich auf djefra zweyten Codex geha]»t habest 
unverkennbar r und um deuo mehr wiirc zuwünfchen 
gewefen , dafs der Vf, die S. 90. angefangene Veiglei- 
^ung z» ifchen dem ältern und neuern , durch fremde 
Rechte abgeändenen» portugiefifrhen ProceiTe nicht fo 
bald abgebroehen hätte. Auch liber die Criminalgefc- 
tze eilt er zu nefchwind hinweg. Die nachfolgenden 
Regierungen liefern grofstentheilr eia'trockncs Ver- 
xelchoifs cin/.elner G«et9Ee bia «uf Philipp II, u-elchem 
Portugal feinen dritten, noch jetzt püftigcn, allgemfinen 
QefetiM odex zu verdanken hat. Nur einige Zufat-tc aus 
den neuern Verfirdnunc^cii dtr Nachfolger Immanuels un« 
lerfcheiUeo dicfe SaiDmluag von den beiden altern i Plan 
nnd Lihalt find iKefelben. |e weniger unter folchen Um- 
ftänden Antinnmipn vermied.-n werden konnten : derto 
gereciucr liiul S. io2 und 103. die Klagen des Vt. über 
die l ehlcr diefes Gefetzbuchs; und es ift kaum glaub- 
lichi. mit weicht rSorelofigkctt man die widerrprecliend- 
fien Qeletie neben efnander Achenliefs, um nur der al- 
ten, wo!iIheige!!ra( !uen,rorin nichts zu vergeben. Sc\bi\ 
Studium ilrs Civiheclus, das in Portugal fchoo die 
gliicklichften Fortfcbritte gemncht hatte, ward unrer Phi- 
lipp II und (II von der Karbarey der Gefctzgebunpan- 
geftt«ckt ; indem durch die der Üoivcrfitat Coimbra i-,q7 
und 1612 frei^ebrnen VWfchriften die Cuiaciunifche Me- 
thode ausdrücklti^i verboten» und die Bartolifche wie- 
der eiflgefilhrt wurde. Kein Wander atfo, dafs duidi 
di.fcn bis 1770 fortdanerndm lit Tarifihen Despotis- 
mus aller {jutc Gefchniack unter den portugiefifchcn 
Rcthiäßchhrien vcjbannt, und das ohnedies fb frhrzu- 
rdckgefctztc Land auch von diefer Seite tief unter feinen 
Kitfbbarn bleiben murste! Vom Zeiialrer der Philippe 
ii i 1 1-^ zur f rgenurirtigen HcgierunL: liat Purtujral zwar 
<in M n -0 neuer Gefctze, äbcr noch kein zwei kiiulsi- 
gcr !i erabicn s Gi ietzbocfa erhalten, on^dleneucfte 
Au ... il>^' dt'» i'hiüppifchen Codi-x von 1747. deren Feh- 
ler S. HO- ff. fr^ymiithig gefcUUdert find, (ilein redcu- 
'dcr»;;wci9!» nie wdt tiochbniber die Gcfet^iing dort 



zoraekift. Vie^eicfat würde Pombals längere Ventral- 
tong auch diefem Mangel a^gebotfen haben t weni^ 

ftcns verfprach das merku üniii^c d^fetz v-o;n i?? Aiiguft 
1769 der portugiefifchcu jalVu. die {^lütklichiie Reform, 
lodern dadurch das romifche Recht felbA f(ir den fubfidia- 
rifchen Gerichtsgebrauch abgefcbalTt» und da* wot^ter» 
lündifcheGefctTefchweigen, einzig und allein flach dem 
Naturrechte zu entfcbciJen befohlen wurde. Allein 
Ree zweifelt, dafs diefc weife Aullalt, dieden wilTen- 
fiihaAlkben Gebrauch dea rtmifcheo Redits nichiswe- 
niger als herabfetzte, fonrlern vielmehr durch einen 
höchd vortheilhaften Studienplan bciurdcrtc, in Portu- 
gal je realidrt worden ift: fo viel auch das Studium d^s 
vaterlandifchen RecfatSt für welches bcy eben der Gele* 
genbeit eigne Lehrimter errichtet worden, fbitdemge» 
Wonnen haben mag. Dii? beiden let/.tcn Kapitel gehö- 
ren niclu mehr zur eigentlichen Rechtsgcfchichte, fon- 
dcm enthalten tfaeiU Nachrichten v on berühmten port«- 
glefiftlien Rechrsgelehrtcn. theils Regeln für die Ausle- 
gung der vaterlandifchen Gefetze. Frey lieh bat Portu- 
gal vcrhlitnifsinaf^ig nie fo \ ielc frofse Rcchts^elchrtc 
aufzuweifcn geliabt, als jedes der bcnacbbarteo Lander: 
dodi find die Nameo eines A-U. Gnvea», £m. a Ceßa, 
Erf. CcMWni, Em. Soari-s Ribeira, ^o. JUt^imiramis und 
einiger anderer auch im .'iuslandc unvergefslich. Un- 
ter den Quellen der portogiefUcben jonfUfichen Lite* 
ratur vermifst Ree. ungern ei» rii Ußahoo 1781 ge- 
drucktes und in Deutfchland wenig bekanntes We» : 
Demetrio fnodn-no , ouo Bibliografo juridico Portngtuz, 
das gleich nach feiner Erfcheinung in Portugal confi- 
fcirt wurde. Vielleicht war eben diefer Umiland fiÜugM, 
dafs der Vf. «^ewidfe .Voti/.en daraus nirht fthupten konn- 
te, die ihm fchlethterdinfjs hatten v ilikomnien )eyn tnut- 
feyn mtiiten : Z. B. S. §6. wo der erl\e Abdruck des Erna-, 
nueifcben Codex von isiaaus Demetrio modemo S.133. 
fupplirt werden kann; BvyAnt. Gotm» S. tvr» fehlt& 
vollttandige Aufgabe feiner Schriften von vinl'anjfen; 
jhius Vimllus, Pct. Barbofa und 0o. Carvaliui Aehn am' 
unrechten Orte unter den Theoretikern, fowieS. 134. 
A»t. d* Soiza de Macedo und Bmn. Mendts de Cafin 
unter den Praktikern. Dagegen fehlen unter den bef» 
fern Civ ilillen Ga/))ar R<&r/io, FcrnatnU) Parr, Eiuan. 
Rodriffues Navarro, Fmnc. dt Soiza und ^;it. Loms 
Leitm, unter den Kanoniften aber. Mich. 5oam Fr- 
rcirn, /lnL^uJhn Barbofa und Bt-nto CTrfri-i Ozorio, 
Auch Ware zu wünfchen, dafs die purtugieiiichen Na- 
men wenigAens in Parenthefen neben den lateinifchen 
ftüuden. Das letzte Kapitel von der Auslegungskunft 
der portogiefifchen Gefetze könnte Ibrgf.iltiger ausge- 
arbeitet feyn. Am weni^ften kann Ree. 5.143.016 
Eintbeilung der interpretaiiun in \) granmatica, a) 
IngUa, vfuidis. autlientica, 3) doctrinallsi billigen. Den 
Uefchlufs macht ein dreyfacher Anhang nemlich : x) 
der Anfang des Codex Alphons V. 2) eine Inhaltsan-' 
zeige von diefem Codex, 3) ein vergleichend i , Vci- 
zeichnifs der Rubriken aus den Gefetzbüchem Alphons 
Y. Entanoels und PhiHpps II. Die Namen auslandi- 
fcher, infonderiiett deutfther Gelehrter, fi itl nfr nurbcrf^ 
fcblerhaff^druckt. z. ß. S. 14^. fT. Ihnkerjoek, LitymM, . 
Fro^i J^«ri ^ Bodicmsr, Aach «ntMem wim- 
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««i it. i 

daü^crk von Dnickffchlern, rferen Verreichnift 
^llctil am Ende einen halben Bogen einnimmt : ein 
Uclbelftiiiid» der der übrieen Eleganz des Druckes 
«od Pdpttri defto mebr beleidigt; 

' PRAGtindLKiPKie, in Sdi(hiftld-Meirsiierirclien Ver' 

la^p : IxxicoH nlti'f in den tifheichifchm Staiaen 
wirklich beflehenden lande^fittflUchen Verordnungen 
und üefetze im geißlutien Factie gejawmlet und ge- 
mtduet mom 0. S. v. K. 1790. 332 S. g. (iKthlr.) 
•. Da unter Ätr Regierung Kaifer Jofeph II. im Oefter- 
»ekhiJchen fo aiifserordentllch viel kircliUche VerSn- 
deruncrn durch Einfiiiiruug der Toleranz, Aufhebung' 
»Iclor Klolkr, Einfchränkung der Geiftlfchkeit, ganz 
liptic PlantT U'M^iiIirung , Errichtung der ficneral $e- 
intnarieii u. djl. m. vorgiengcn. fu waren auch von dt'n 
desfalls erlaflTcnen G^fetzen fchon mehrere Sammlun» 
gai tbeils wörtlich, theils Aaszugsweife.Temiifliiltet 
worden. Ree., der fie alle kmnt , glaubt aber doch, 
dafs diefe gcgen\vfirfi;^f alle vorhergeh pntlc an VollRiin- 
digkeit, zweckmafsig kurzer und doch hinlänglicher Uc 
beriicht und Genauigkeit übcrtrefTe. Ihr Vf., OWoÄeii»- 
bach von Kranichflein, ehmalipcr Fralat von Saar, gehört 
zu den aufgcklärtellcn Gcillüchcii lu der (^anz^cu Oc- 
ftreichift ficn Monun liie; mehrere vorzüglich zur mäh- 
rifcbrn Gefchichcc gehörige Schriften von ibm bezeu- 
gen dies . und da er Tdt Techs Iahten bereftt Referent 
des geittlifhen Fachs im Künigreich Rohmen ift, fobe- 
fafs er alierüings Quellen genug, alle Verordnungen 
zu erhalten, hinlängliche KenntniHs, fie zweckinafsig zu 
ortlnen und auffxuzichnv auch Gelegenheit, mnnches.zn 
fupplireti, was eiriem blofsen Sammler prifpanpr>n feyi» 
^vü^dc. Dies Werk, wiewohl es nur die Form riii'^ Hr 
giders hat, macht ihm daher auch Avirklich Ehre und 
roao darf es nur mit dem vier Bande ftarken^iftit«rdlin^ 
fr^jrK \V"rke f'as t^Trichen Endzweck hat, vcr;^loichen. 
um ?ii it hn, weiche Vorzüge der Prager Sanisnlcr vor 
dem Wiener hat. — Man findet hier den Inii'alt aller 
Gcfttze, die von X6Ö9 tau bis im Febradir 1790 in Pu- 
Ültco-EcdefinRiris von' den Oefireidiffdien Monartliea 
crlaflen worden ; wohlbcmcrkt. wenn flc 1790 noch panz 
■oder Theihveife befanden. Alle völlig w iderritlTeneiind 
tfbrhhier, zurVermciilung unriützerWei flau ftigkeit über- 
gangen. Die Gcfctzc K. JoCcphs If. lind hierfamtlich, 
l'elbft diejenigen, die er !)is zum ler/.tcn Lrbenshauch 
ergchen liefs, befindlich; uad der Unpartcufthc, diirrh 
keine jpürllcngrofse erbitterte Lefer erilaunt wirklich, 
wenn er^hlee die fi^inelle 'Vmwandhui^ gleiehfam in 
nuce fielit, die tiiit fo \ iclen Dingen vurgiiif^, die aber 
leider auch Tchon in den letzten Jalircn \v icdcr zurück 
zu gehen begann. Den Geiftlichen und den Beamten 
in K. K. Ländern darf dies Budi wpbl oicbt eril em- 
pfohlen werden ; aber auch der fleutfche Gefchichtrchrci- 
ber in genere wird es nic ht fdren als ein hiftm ilihes 
Handbuch braticben können ; er erhalt hier manches 
üifli wichtige Ditiun «war nur ins Kurze zufammenge' 
zogen, aber doeh mit .tIIpu legalen L'mftnnden vrrfc hn ; 
er findet unter den ivubriken ; /M it/i »/i^vi», i it/cm/ti, 
lU^tr, o. dgt. mtnckevonJol^piiszumTheil verkann- 
Ctm mm Thcii gelungnen, zum Tbeü aucb gefcfaeiter- 



ten Planen, übter dlefeh letztem zeichnet fich aucfc 
der Artikel Gm#ra/-5efm'Mamn aus. Nach ihrorerftem 
Anlage hätten diefe ficher die Mönchstyrannef vernich- 
tet, und die Aufklärung machtig emporgehoben. Nach 
und nach nahten He üdi fcbon Wieder dem klöfterlichen 
Zw»n^; jetzt find fi^ leider! ganz aufgehoben.,— 
Im Stil des \yerks merkt man zu'reilen die fefetzliche 
Sprache, die nirgends, und zumal im Oeltreichifchen 
nicht, wohllautend klingt. Aber öfters ifl die Schreib- 
art gebefTert und rein. Weoigilens durchgängig beOcr». 
ab in aRen übrigen ähnlichen Werken. 

FaANKFüRT a. M. in der Herraannifchen Buchh. :. 
Von den U'erbungen in den deutfctien Reiclidandtn 
und Städten insbefmulrre : oh die Jltkhsßädtc berech' ^ 
tiget fimi, fükhe in ihren Territürien zu verbieten^ 
und einzufchränken^ In einigen Briefen beantwor- 
tet von jFoA. Bapt, Antluit Aciuarius der kltem büf 
germeinerttcheoAttffienzderReichtftadtFnnkfiirt.i, 
1-90. 142 S. g. . 
Es ill bekannt, dafs die W erbungcn den Reichsitädtea ; 
in vielem Betracht febr läflig fmd. Man bat eine Men>.'' 
geBcyfpieie vor fich, d-iT: dir» vorgefetzten Werbungs-- 
üüicicrc die Werbung nicht Bis eine blofsc Vergün-- 
Itigiing drsjeniq^en Reichsllandes , in delTen G^biethen- 
ile iich dcrfelbcn bedienen, fondero als ein zuftandiget. 
Recht aoraheii, nnd Ibiche« nach WiOkShr ausdehnten, .. 
ja fogar fitli allen ninfchrfinkungen widerfetzten. Der, 
Vf. handelt daher hier einen allerdings interelTanten Ge- 
genftand ab, der felbft Von den neueftenPuhl tcißen bisher • 
nicht umftändlich abgehandelt wurde. Alle Stiindc de« 
Relcbs fliehen gegenv^SrtfgihreReichsfländifche Befug- 
nüT r^M^cn EinjrilTezu verwahren, und die Reichsflddte 
Tcbeinea die Laft der fremden Werbungen jetzt mehr, 
als in den vorigen Zeiten zn fehlen'. I)bs vornel^tztt 
Thema fuchtdcr Vf. inRriefen an feinen Freund auszu- 
führen; er baut den ganzen Grund, warum die Reichs- 
Aadte berechtiget fev n, die fremden Werbungen in ih- 
ren Gebieten einzufcLränken, aaf die Landeshoheit, und 
fault au9 den fehr tveitfehit^tig detaitlirten t Jtndedio- 
hcitsrechten der Reichsftadte dafür, dafs dieT' iWc noth- 
wendi gen Einfchränkungen der fremden Werbungen^ 
fchon \ un fclhß in C\&i begreife. Von der Landeshoheit 
geht der Vf. aufdieau.s derfcl'i^n f! weisende gefet^eben- 
de Gewalt, und Gerichtsbarkeit über, welcher fich alle 
in e;iiem fremden Staate befindende Einwohner, wenn 
iie nicht durch die Rcicbsgefetze davon befreyet find, 
mithin anch die fremden Werbungen unteraoerren müf- 
fen. Diefps fcheint fich nun aber, mehr auf die perf()n> 
.liehe Vergebungen der VVerbungscommandirten, als auf 
das Werbungsrecht, und die damit verbundene Bcfug- 
nilTe zu enlrecke/j ; esentftehtehen aus dufem Sat/.c. fo 
viel der Vf. hierdurch f ir das Rt'tht, die fremde W'er- 
htingen in dem (i biet einer Reichsftadt eiu/.ufchr inkcn, 
zu erweifcngblubt. ein itarkes fiedenken, pb die Reichs- 
ftsnde, fhrerW«hungsabgeordneten^;veg^/nicht von , 
''("t Gerichtsbarkeit der Keichsflädtc und derjenigen 
Keichsunmittelbaren eben fo betVeyt foyn mögen, wie ' 
esz. B. die reiciwritterfchaftlichen Glieder in Anfehnng 
ihrer Pcrfon, und fonftigen BefbgnilTe find, wovon in 
Hhnmm 3 Digitizc ^em^ 
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4eai.di>ntrciien Staatsredite' Mir Tide Bn^'eife vorlie- Recht remäCs des KeichaherkAmnU«. s** i /• » r u ^ L 

»».. Ree, hnd.t dicfo Bedenklichkeiten durch di«, Äcn diefX J2c hüb^fiJ^ 

SfOnde des Vr. nicht gehoben. Eü wäre vidmehr m ff*^nRTJ^r!^tfH iT^^ , 

Rcichsftani*e d.s Recht erhien ,^hre WeVblli^S'pI.ue Ä^Hr Vf ^S^ne ^o^^^^^^^ .ji^^'^ 

.voaüglichindc^^^^^^^^ -eerworfc^e^^ 



fen, ous wcUluin vielleicht der Grund des Einfchrän- 
luigsrechcs beilec, als aus den Grundfatzen der Lan- 
deshoheit TU ratwidwln ge^efen vrttren. Wenn das 
Recht der Rcitlisftdndp, ihre Wcrbungsplat/.c in den 



ben , alaTcin voigefetztes Syftem von dem Eiufchran- 
kunpsrccbte der fremden Werbungen ausgcfilhrt. Man 
veriuilst uhvTilem in dic-fcr Abhandlung alictf. was nack 
Mofers deufi. hcn nachbarliche« Staatsrechte S. 298 — 



Reichslhdten auT.ufch lagen, (ich nicht aus der deu fch« aoi bd-oadcr bev den W^^^^^ Sl«it*rechte S. 29? - 
Reichagefchichteerweifenlafst, fo beruhet dief.s Ä ^^Sa^s^en l^^^^^^^^ 'lli '^*- 

■ttfeihcm defto leichter erweishchenRcichsherkommen. ^^Mk ^ " '^'^ VUrbungcn vorgekom-: 

.wovon der Vf. ganz abftrahtrr. Dicies map nun an und 
furfich vieles bcj tragen, dafs dieReichsrtadte die Wer- 
.buogen freuider Stande ihrer Gerichtsbarkeit niehr fy 
^▼ollkoinnien. wie andere alMa fich afederlaflhide Frem- 
de unterwerfen können, und ihnen pewifTe Exemtio- 
nen uiidFreyhcitrngcliattcn müficn, die auch dcrPult- 
tik gegen einen fremden Reichslland angenieflen find. 
.Dafs eine Reicbsftadt berechtigt fey« zum Bellen ihrer 
Bürger zu %'CfyM'dneB, AiftkebierderTelben mitLiil, Ge- 
walt, oderohneWiflTen der Obrigkeit zu dem Militarfian- 
de gezogen, und überhaupt alle Mifsbräuche der V\"er- 
, bungcn ein^eftellt bleiben und die Werbung ohne Nach« 
theil. undaefchwcrde des Landesherrn gefchchen nu f 
fe.hievohift die Frage nicht ; die von dem Vf. in den Bc> - 
lagen be\pobiafhrc Wcrtirdirfe vcrfchiedener Rcich*- 
ftadtc beibtigen auch diefcs Einfchrankungsrecbt hin- 
länglich, fo weit es um Abteilung des UnÄigs, oder der 
Mifsbräutlie zu thun ift. Allein der Uauptanlbnd, den 
der Vf. weder erörtert , noch angcführet hat, Ueruhei 
nach Ree. ErniefTcn dawhin, oh fremde WerbongeOt Wel- 
fche in.einer Reichsiladtdeinlleicbsherkoninien genUffs, 



ift. 

GÖTTiMBw, h. Dleleriefi: Indfeer i» k Tratrum. 

; Becmannorum, dum vixerunt J. U. DD. Con/il 
Reg. Aul. et Profeff. Jur. Conßionm et Xkäfk^ 
num utramque Partem. Confecti « TlUfer.£i. 
dtr. U ühHm.Gercke. J. U. D. 1789. 76 S. 4. ' 

Eine Anzeige der wchti|ften, in dem Becmanni- 
fchen Werkeabgehtnddte« Materien geht voran, dann 

folgt ein vollilandiges Sachen - Regiftcr. Ein« 

vcrdienftlithc Arbeit, durch welche das Werkfelxift 
BraochbarkeitTiel gewonaen bar. 

OEKOSOMIE. 

Bm Miallcr: §oli. Rjidolf Tfchiffeli vomitrSta». 
futterung und wm KUebau in der Schweüc iifio 
139 S. 8. (9 gr.) 
Dje vorangezeigte Schrift ift nur ehiezweyteAufla- - 
ge der bereits im Jahre 1774 • ohne den Namen ihres 

V-yr; ««w*», vi., gedruckten Briefe über die Stallfütteruntr : wozu 

ihren Werbplat/ aafoiftWagen , berechtiget fmi, auch nichts weiter, als einige fehr « enige NaS « ^SI • 
können gezwungen werden, fich allen möglichen Ein- dem Leben und Abfterben ihres Vi" , auch von feiner • 
fchrankungen zu unterw erfen ? Die \\ erbung mufs an Correfpondenz mit dem Paftor Maver in KunforrJuhw^ 
und Air lieh gewUTe Freyheiten haben; die finfchrän- zugekinmen find.' T. 

k«ng diefcr Freyhelten wurde den Werbungen aufserft handlungen in den SJi. iftcn der Hemer tikiH^irfbL. 
nachtheilig feyn , Hindemiffe im Werbun^sgeichafte G^feUfchaft das Recht zu einer gültigen StiflSein2S^' 
verurfach. n, und beftandige Collihonen und htreitigkei- fer wichtigen ukonomifthen Strcitfac^e erworben Er 
ten erregen. Ls kommt alfo wahrfchemüch bev den war ein eiftiger Vertheidiger der Stallfütterung. u-elche 
ftemdenVl'erbungeD, weil fie nach dem Reichsberkom. . er nach phyfifchen Gründen und eigenen Erffbrunee^ 
mennichtwohl können gehindert werden, mchraufVer- bcurthcilte und empfahl : ohne fich, wie ein SChuSwe 



KLEINK SCnKIFTEN. 



II .MI seil TS ScHAiPTEff. Humbttgi Jmje tM M umh tU 
jUhr>^'ei hrunjs'tjckit Jukrljfjl, ä. i. danktur emeurrtn ChttHgw» 
Jiii l.lMifs truHcn itifubtth, Merni (.««rad Krausen, MnWtfAtom 
Kauf- und liaiidrjshtrrn allhi«r 5t)vi. imdifelaänvn VVinwCRiid 
der tun ihr trrtch:rirn vortreßichcn Stijtiutg. 170a 75 & 4. 
Di* .XnHlIifciw £tiftuDff, tins der anTduiliailiin m Kamlwtii.' 
dls<Em Ariele bat, ift ms d«i ZSUdttdun «indVmiiMi 



ÄSUgma d«r Aii*l3n<!cr, dudir.;!i J t:...| h.i.-f,i 
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ERDBESCHREIBUNG. * ' 

. GftiifswALp, gteir» b. Rüde: Patriotifcbe Seyträ' 
K zur KaiMnift md ^Aufnahme det Stkindifehen 

FomwmiS i von 7. I). t^o ; Rdcbfiibluh , könißl. 
■ Schwedifchem Kammermthe. 1787. Stiick Vif. 
8. 160. Stück Vlll, S. 143. Nebft einem /fuhatt' 
jpe Nro. 1 — IV, beftehend aus detaillirien I'.x- 
tractep über die Schwedisch -Pommerrche Scaats- 
wirtbfcittfc und Fiilameii» ' .' 

|— I r. f. K^efonfcrdk mit MnenPetrioHfthm Beyträgm 

ifl beroits dem Puliüco eine alte Bekanntfchaft ; 
die ß chs eijlcii 5tiicke liegen zum Thcile noch jenfeits 
des .Anfanges diefer kritifchen Blatter, und auch das 
hier bemerkt« ßebente und aciue Stück ift vor einem 
firhon dreyjiihrigcn Zeitratime erfdilenen. Jene'frii« 
hern hat ein anderer Gelehrter zu feiner Zeit hier an- 
gezeigt; die Anzeige der beyden letztem aber blieb 
▼on gegenwärtigen Ree. darum fo ko« ausgefetzc. 
weil er die noch anderweitigen intereßbnten Stücke 
.etwartete« welche dem Verfprechen de^ Hrn. Vf. ge- 
IßnMt, Ai9 ^tij'Jiiz] crßijfuu!^ , d is Stiiitsrt'cr.t , und die 
H^netwwfomi de$ :>cnwedifchen .Potniuern» erörtern 
xtnieo* Da. es indeflen den Anfdiefn hat^ daß'Hr.'v. ff. 
iiiit den nofh verfprochenen .'\')hand!unfien . die f^ine 
nützlichen Hritirn^c gewiLiermaaisen zu einem (lanzen 
gemacht haben würden, auf immer im lUicknande 
bleiben werde; -Sa kann Ree« mit Am* Abtrage feiner 
Schuld nicht lütiger weilen » ohni die 'genannten swey 
Äücke fiir diefc Bljtter ganz eine literärilHie Anti^ni- 
■Öt werden zu lafsen. Der Inhalt des Vllten Stück«, 
über Pommerns Staatswirtiifäu^, Finanzwefen und Kame^ 
9Qlveifaffit^ , hebt , ab ovo . von der Nothwendigkeic 
gewiuer ^nds an, die jed? Gerellfchaft, und fo 
auch ein ganzer St:iat. haben mulFe, um die Bedürf- 
AifTe des Gaaxen zu beftreicen i. worauf die Verfchie- 
denheit der Quellen Öft'eiitl'cher Einkünfte- im Allge- 
meinen benimmt, und die Anwendung davon auf den 
wirklichen ZuHand in Pommern gemacht wird. Wenn 
Webey Hr. v. R., zur Empfehlung einer weifen und 
iiberiUchteA Staatswirthicliaft ; fith auf das Beyfpiel 
vdn Baiern bmift, welches In Schulden vertieft 'writ 
ii'jcr fiin J'evnh^n if) aiminih ihtuh die klns^e Jlixiis- 
haltmg Maximilian Joicplis in Jre^e jakrtn völlig da- 
Wut befreyet worden fey ; fo til dieles Beyf^iiel fo un> 
glücklich aufgegritleii, als möglich, und wenn es der 
. Up Vf. auch in einem noch ziivcrfichfUchern Tone 
Vörgefrjfjen h-ttf.'. Frevl'ch waren von K.ul« V 11 hin- 
ferlairencn .Schulden bp^-'^iaximilian Jofe^hs l'ode eine 
Anzahl iMilljonen getii^rt »her 'dicä jyar darch die 
4* U 1791, Erjler ßimt, 



Sorge der Landßände gefchehen. Der gute Churfärfi 
hingegen konnte in feiner Wir.thfchnft .kein Johr «u- 
yechte kommen, mä aetu Schulden wuchfen friner 
SW^r Immer wieder nach.. Da in den Friedenfjahren 
von 1763 bi.«; 1777. fich andere grofse Kammeril. 
Deutfchlands fad ohne Ausnahme hoben» fo blieb hin« 
gegen die Baierfche auch während dfo/^ Zelt fo weft 
xurück, daps fie ihre ordentlichen Hinnahmen und 
Ausgaben nicht einmal balanciren konnte. Laut actm- 
iräfsiger Beweife, blieb die Einnahme innerhalb des 
Zeitraums von 1763 bis einfchlieisUch 1773 mit ei- 
nem Deficit von 4*183.000 Gnlden gegen die Auifa- 
le zurück. Der gute Fiirft nahm diefen ZirCand aljcr- • 
dings zu Herzen und wollte helfen; aber ohne die 
Urfachen des Uebels einzufehen. Er glaubte fie in 
den Unordnangien der Landesllellen ru finden , deren 
Einrichtnng ihn daher nnabläfsig befchäftigte. indem 
er mehrere dcrfclben bald trennte, bald wieder m- ' 
einigte, und wieder trennte oder neue anordnete; wo- ' 
durch im Gründe nichts gebelfert , viehnehr der Ge« 
fchäflSgong nur mehr verwirrt, der Lauf der Sichcii 
gehemmt, und die nöthige Ueberßcht nie erhalt^ 
wurde bis an feinen Tod. Der Eut geraumen 
Sciiuldenabledintngiwerks im Jahre 1778. betrug 
aOiS3*.87i Giflden; eine triftige Wiederlegung deffeiu 
was der Kr. \'f. (wahrfcheinlich in Rücklicht <ier ' 
Biifciungifchen wöchentl. Nachr. Jhrg. 1773, S, 347« 
welches [aber auch ebendaf, , im Jhrg. 1779. St. 9/ 
fch09 wiederlegt ift) fo suverfichtUch behauptet! Dre 
GefddOae undTverfchledenen Jlrten der üHentlicheit 
Einkünfte und Abgaben im Säue. Pomm. , fo wie die 
Entflehuiig und gegenwärtige Eiiiriehtiftip des dafigm • ' ' 
Cammerkollegiwnf , hat übrigens der Ifc, vC anf eine 
fehr lehrreiche Weife befchrieben, und befonders auf 
die Gründfötze und das Verfahren der berufenen Da- 
nuiniiih fduction , Aie Karl Xl. verfügte, genauer, als 
unfers Bedünkens bisher bekannt war» auseinanderge- 
fet»t. Einem mitgethetiten Exträet aut den Pommer- 
fchen Etats zu^^vt von 1731 bis 8^ C Anhang Nro. III.), 
hatte das Ländctien fonft immer Ürfrcte^ die durch 
Zubufse von .Schweden aus eriet/r weiden mvfsteo. • 
Nun aber, und feit. 1776. trägt fich der Staat, ueil 
' die Naichwehen des fiebenjähWgen Kriegs veiü nmerzt 
und bcfTere naatswirtliUli .Itlici.e Gninrilatze einj;e!ü!irt 
find, nicht nor ftlbfi , fondern gewahrt auch noch ei- 
nen, obgleich geringen, Ueljerfchufii. Die'filmmtli. ' 
chcn Revenuen belieten fich 1786 enva.«; Liber .3 ,000 
Rfhlr: wovon der Anfchlajj zur Lnterhd.tung des' Ci- 
iiletiüs > 'n Weniges über 43,000; fur das MHitiwe 
und die ^^(^WJ^^Stralfuiid , faft 1 is;.occ ; und fur 
tun, i^taptjifatwi^ etc. ^egen 35,000 Iloul., oder 

«nun *. • DigteftAöifripoogle 
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miainiMo In gtnmet Summe 210,899 Ht*»»". hetrvg. 
mchj^vig dieCes Totab der ünkoften vom Total« 
Ott Revenuen, ergab Schein U«berftl»nfs voh «bn* 
n • 'v«*"» "ocJ» anderweitige 5000 

flthlr., ab üb*«rhit{Vtge flenien der Stadt «nd Herr- 
ichatt ^;/«jflr, kamen. Den Befchlufs diefcs Stacks 
niachrn verfchieden« kleinere Auttaee. meift »oU 
Tadels , aber aueh^ Ua wrf wieder «oR nacvlieNr 
Vorfchläge, Über: I. <iffx M^i^.iäiiucfen und die Ver- 
i^mung der kdnigl. Reimuenvon difLr Seite; II. Die 
nanunnn,. III. /),> Forßuirthfrhiift; IV. L^rVr di^ 
f'^'^jäi^encinen; V. Drn ß^ols^.yHßlrn Fürßrizoü 
wMfomfrrf (woes anffirtlcnd ifl, dafs diofer Zoll bis 
auf den heutigen Tag noch nach einem Tarif von 
tfto. erhoben wird). VL t/fi*r do/ Natkmalvermöpm 
m Sciwed. Pomm, (Den liaären CeJdftock fetrt der 
I aiif 4oo.cx)o Rthlr. . wovon Pin vol- 

Mt KifrtW faft immer bey der königl. Rentercy entwe- 
der vorrathig liege, od^ doch .fein . und Josfilefse. 

• ^wmerns gefammte Einwohnet- 

vcrtheiltt* kommen Mf jeden der ico.ooo Menfclien, 
die es ungefähr hat, etwa 4 RcMr.; vvcKhcs doch, in 
V erbleich ung 2. B. mit Schweden, noch immer ein 
gunftiaes VerhaltnH» feyn wiWe.) VII. üeber dte Crc 
( die Pommern haben könne, aber nicht 
W»J) Das aehte Stock handelt I. l^om ponw:rrfchrn 
Munzuefm. Hier wird man für die Geduld gegen die 
fltchen Kenntoifie im hiftofafchen Theile ii/*/r*r Zeiten, 
wo der. Hr. Wl offenbiir nfeW fn^Wnem Fache ift, «nÜ 
-gCfen mftnchc Wit-Herholunß bt-kaumer I);n;Te nu? dem 
deotfchen Müniwcicn dieja und des voriveii Jahrhun- 
dert?, hinlänglich fchadJos gehahen dorcli das Interef- 
Moee Detail der fchwedirchen MlmToperationon in 
Fonmeni «Pihrend und nach dem fiebenjahrigen Krie- 
IP» J** "Wit minder auch diuch verfchieden? wich- 
tige^ Betnerfcuh£en Uber die .'Auswanderung des pom- 
»»erlchen yUbm», iftid den Einlhift des mcktem frem- 
«n Geldej. II. Von den ehemaligen ('Schwed. Pom- 
merfchen) £y>nV/!it/r!^f - Comniißonen. Das Land nemlich 
war, ehe es an Schweden gelangte, theils durch die 
Schwäche einiger feiner ein{Tcbohrnen letzten Regen- 
ten, thdb durch den dreyfsigiährigen Krieg, überaus 
veru-ilderc ; befmdcrs kamen , fagt der Hr. Vf. , unter 
Bogulav XIV. aUerka arißohnt^febe GnmdfUtu aiJ; 
m* nach feinem Tode, vm man nicht tu beftimmen 
vermochte, wer Korh oder Kcüer wir, ungehindert 
fortwucherten. Als daher Pommern durch den. weft- 
pfaJ. Frieden ein Eigenthum der Krone Schlvedeii ge- 
worden war, fchion es nothig, eine neue Ordnung 
der Dinge lu fchafTen , und das geflührte Verhalinifs 
yvi.rhen Haupt und Gliedern, den veränderten Um- 
«^r.den gemäCs, wieder feftzufeuen. Die hieau* UA* 
icr dem Namen der F.inricktwigs- Conmiißon, ernann- 
Commiflarien erfiilltcn iwardie gehabte Abficht 
nicht j^mz. doch rini^ennaiifsen: nnd fo wurden denn 
fokhe Commiinont-n . fo oft der Staat entweder wtrk^ 
lieh kränkelte, oder für krank gehalten wurde, 2u 
jeehf Terfchiedenen Mahlen im vori|ien und jetTi- 
i-^n JnhrluiiJfrr wi'v^crlu !r. Hr. r. R. erTählt nun hier 
Ciefchichte und ihren lUiolg, uad thcUt di«» in' 



der Thaf, hciiramen Inßructionen der beiden neviefteti 
CominilÜonen diefer Art , hemlich deren von" 1786 4. 
70 , in einer UH>erfetiung aus den CchwedKchcn - Ot^ 
ginalien mit. III Gedanken iiber die Grnfiwaldfche Aka- 
dmie in Anleitung der Patr. Beytr." v St. S. 172 bis 
200, von eineni Unbekannten mit Noten eines Unpar^ 
thifi^fhnu Hij^y . JK. totte i m Vten S t. feiner j ity • 
^Kjpev'tBiwnlÄii* Wtel*' Btfi hofftnktit unfiftt ' JUoi* 
dettmiverßtät ** ein Bild von dem Zuftande der Greift« 
wjldifchen Univerlität entworfen, wodurch diefe hohe 
Schule mehr im Lichte einer unnützen Penßonsanßaltt 
als eines crfprieGslIchen Lehrinftitutsi vorgeftellt *^ar, 
Diefs verurfarhte natürlich auf Seiten des betroffenen 
Theils Uninfricdenheit und Wiodtrfpruch. Einer von 
den. gr^fswaldiCdien Lehrern, Hr. JTeißet, erliete 
nicht nur ^ Vther tfo Akadrtnie xu Grrifhtiald gegen 
hrn, Camnerrath von Reichenbach" eine eigene Schrift^ ' 
fondern die Akademie felbft klagte auch bey ihrem Canz- 
1er, dem Fürften von Herfenßrin, ünH bat lu ihrer 
Rechtfertigung um unpartheyifche Untafwhmg , dfe 
iwar erkannt , aber bis jetzt . fo viel Ree. weifs, noch 
nirht ins Werk gefetzt worden Ehen diefen Han« 
del nun betreten auch obige „ Gedanken** über die wir 
«ns aber allti^ grlnnerangni enthelteÄ. weil Ihr Ge> 
feegrnftand auff;er den Grehzen einer blos lite^;^ri^c^ea 
Beurtheilung liegt. Unwillkührlich iiuielfjo w m rle 
Ree. verfucbttu glauben, dafs Hr. r. R. bey feinen 
AeuCserungen und Urtheilen über die miCsfallende l'ni- 
Verfitrlt. mit dem ^unfche' ffh Hinterhalt liejje, dä& 
i!:re fchönen ßffit7ungen vu königlichem K.i>pn,rrgnt 
werden möchten. U ire nun aber diefer Wunfeh auch 
kein rarnoti/ffcrr /Jri/tn»^, fo enthält doch dieintCroi- 
zen bisher anße7eigtc Sc rift de« Guten Und Nünlicfifn 
fo viel, dafs Ree. und mit ihm gcwifs auch andere» 
die Hüffnnbg su Ihrer Fortfetatung fthr üt^jtm AI* 
len lafien. , / . * 

PHiLOLOQIE, 

LltttM#b.Crurias: ATKO«PON0£ TOT XAA- 
KIAEQZ AA££ANÄ?A. Ujeopkromt Otatada^ 
Jkacandra five Caßcaidrat cum verfime et cmik 
mentario GuU» Canterif penphrafia, notas» in» 
dicem grsecum, e fcholiis auctnm, adjecit, ac 
• ." pr.ietatus e\\ Henr. Godofr. Reicharduf , SdioV 
Grimm. Coil. üh LU u. liu S. gr, g* (1 
Thb* la • 

Der''Henusgeber, defsen Bem^hangen fchittlnr 
und verdienftHch find, befolgte "bey diefem Ab- 
druck im Ganzen den Canter- Potterifchen Text, und 
fand fich nur feiten durch profodifehe Gründe gedrun- 

«en. davon absviw^chen. Der Text des Lycophroa 
l trfcbt fthr und nur in wenigen Stellen verdodiCQ, 
rermuthlich, weil die Abfchreiber, was fie nicht ver- 
banden, defto forgfältigcr copirten und die unerhörten 
Worte und Ausdrücke mrhr nachmalten als nadh 
fchrieben. Dennoch giebt es eimge Stellen, die eine 
Verdorbenheit des Textes verrathen, und deren Her- 
Aellung erd durch neue Handfchriftcn zu eriyarten 

ficht. JÜer \t» veiglid^ drey yqi^ dm vorigen Hec- 

Digitized usget^^ 



a\t5^fcern »Oth urtgebfaufclife' W!tte«bie*«fi** Änd- 
fdnriftea* und tMslt voa Ho. ftof. Mttdiiii fein» 
CdMdbn «lief Rt>il»iier 'llaii4fi:llrift. Ste 6ni dir 
diej Krhik nicht xvirhtip lind *rft I»n 14 und 15t«» 
Jsdn^, gefchrieben ; aber ßröfser ift ihr Gewinn für 
dte -IHrttterausle^n^ durch iCufie »«egitcffche Stfio*! 
Bei»» wddit.'iiodi nieht (bedruckt ttriren» und to* 
flenÄi Hr. R. Mttfi^ GranAid^ gciftadit hat. Vfr 
berfaucrn nichts mehr, als dafs es dem Herausgeber 
flicht gefallen hat, Tzetza's Scholien« die er gewifs 
iwä'iirfnen HahdrchriTten hätte berichtigter liefern kön- 
heA, und welche ein unentbehrliches Handbuch Hir 
jed^ Freund der clallifchen Literatur find , mit der 
AU5|^be des Lycophron abdrucken zw laßen. Einer 
h^übauen Handfchrifc der königlichea fiMothek fai 
Wtt N. salS.«' wAdie Am Lycophron mit Thttn* 
Scholien fAe tt fb cftr t tntlttfcca fisU» wird voa Hn» 

R, ntcht f/tAuAtt 

• ' ■ . • 

"Dai HauptaHgeftmerk bey einem Herausgeber 
des Lycophron mufste die Auiiegitng feyn, und tuf 
diefen Zweck hatte auch Hr R. , wie billig » feine 
AitfSabe eingerichtet« Er hat den ganze» cättfffehm 
GcrmmeiKKtr abdrucken bflcn » der mit Redie ab eM 
WeillcH>uck einer einfichtsvoHen, gelehrten und mit 
frnchcbarer Kürxe abgefafaccn iirklürung angefehen 
• «»trd. Das Gute, was in dem Occtfe der PotKrTchete 
\jnd Meurfui^fchen Anmerkungen ^erftrent war, brin|^ 
H». K in eipnen Noten bey, tUe tneift grammarifch 
-find und worin d,e hrklärungen der vorigen Aujle{>,er 
^tWeder gegnifc und berhHitigt werden oder une^ 
l^te .StielKH ehie'Ürnttttntng'dekommeni CanierS 
fMb^KObiCniK und eine fehr for^fjlcjr geaibeitete ta- 
fii^rifdie Üeberiicht der Caffindra von Hn. H. iU vor- 
«ngefchickt. Die CameA^che Ueberfetzung ift beyjje^ 
ftalten, ond eine fummarifche Angabe des Inhalts von 
fln. R. , die fehr vfel zur Aufklärunj» des Texts bey- 
trägt , Inaft unter riiefi'm torr. In einem IFortrcgißer 
irerden die fchwerften und dunkelten Wörter über^ 
ftm und gräfstentbeHs tn» dM karten Scholien der 
Wlttenberßtfchen Handfchriften urtifchrleben. Ein voll- 
fländlges üachregifler vermifft man bey einem Gedicht, 
wie diefes, das faian vorzüglich wegen des Sachin- 
lialts lieOic, Cehr ungern. Zur Einleitung in Lyco- 
^ons Gelft nnd Orakelfpniche hat der Vt. noch eine 
Nitchjhmng von Lijcophruns C'jjfir.drii a!._q;changt, 
fvorin er eine b««einerte Jungfrau die üroberung Mag- 
4ebnrgs durA' TUly in einem Ümnchen Tone* wTe» 
Cn(^9^l(^ra die Schickfale Troja's, verkündigen läfst. So 
glückiuh diefer Gedanke auch Ift, fo ilt diefer pro- 
pbetifche Gelang doch in der Ausführung weit unter 
dem Ideal von Dunkelheit in der Sprache, tp den 
Ausdrucken und in' den Sachen geblieben , die Lyco- 
phrons CafTandr;! < u dem einzigen Gedichte in feiner 
Art macht. Wir glauben dabeft man würde iirh 
leichter einen an(chaulichen und voilfllndigen Begrltf 
von dem Geifte diefes Gedichts haben machen kön- 
nen, wenn Hr. R. die von Hn, p. Murr vor mebrern 
Jahren verfuchte Ueberfetzung eines Stückt MIS dor 
Qi^dn feiner Auspbe beygcfi^c Wttt^ 



!n einer lanjjwi Vortedc werien die Urfschen der . 
Donkelheic des Lycophron ausführlich und gelehrt ^ 
imümiiamiilUtHti -«nd doch thut dae nicht Geniige, 
was der Vf. darüber bevbringf. Dunkelheit des Schrift- 
(iellerSi fagt .der Vf. , ift entw eder eine naturliehe oder . 
WkßSkht, Jene (0 fthlefhaft m.d hat ihren Sitz in ei- 
atai dunkein I verwirkten Kopfr der £eine verworrnea 
,6edmlceft nitht fen ent#kke1ii verlieht; diefe hinge* 
gen kann zu gewilTen Zwecken von dem hellten Kopfe, 
gebraucht und geÜiScntllch Aachgealunt werden. Der 
Vf. unternimntt «# non ttt beweiCm» dab dieierAere 
Art der Dunkelheit g'^r nicbt bey Lycophron ftatt ha« 
ben könne, delFen lichvollcs Genie fchou aus zwc/ 
Anagrammen, die er auf den Ptolemaeus vind die 
Ardnoc gemache« erheÜe. Wir halten Lycophront 
Sache Tarfehi^ fchlimm. dafs der Vf. Gdi ^ndtMgt 
gefehcn, mit Cancer feinen G'.fcl:[ii3ck und fein Genie 
auf ein paar kleine Producie eines verdorbnen Ge« 
fchmacks und einer kriechenden Hoffdimelcheley za 
gründen, die uns utnif^ftens gani und gar nicht für 
den Dichter der Caiiandra eingenommen haben. Zwar 
behauptet der Vf. , die Matur diefes Gedichts bringe 
es mit fich, dafs es gans im dunkeln rithfclhaften 
brakelton abgetaist fey und focht alle Eigenheiten der 
Ljcophronifchen Sprache und der Gedanken deffelben 
aus diefer Quelle abzuleiten; allein wir berufen uns 
l^etroft auf alle Orakel und Weifsagungen der l0f6»~ 
nannten heiligen und profanen Dichter, übencug^ 
dafs keiner derlelben an Dunkelheit, wo nicht der 
Gedanken, doch des Ausdrucks deflelben dem Lvco- 
VhrQn gleich kommt. Von ditfen ffoisw^ ;Muftera 
hatte tmfer Dichter letaen nülßh»* dafh der irnfhcti- 
fche Ton zwnr Unbeftitnmtheit und Dunkelheit erlau- 
be, dafs die Sprache der Begeiltcrung einen huAern 
lyrifchen Sdnvimg vomusCetze, dafs Ge fich aber 
'nicht Iii fthwülftige . unverlbindliche Worte verlie- 
fen mUSe. Doch gefetzt , aber nicht zugegeben , en 
würe der Orakelfpra. i e angemelfen, fo dunkel und 
awejdencig tu reden, fo wird man nicht leugnen 
'kfikinen, 'dtA es dem Charakter eines Sklaven nicht 
anflehe, zu Anfang und zu T-nde diefes weiiTagendeit 
Gefangs in einem fo gelehrten, hocktrabenden und 
dunkein Tone mit feinem Herrn fich au unterreden. 
Wer kann überhaupt in der Einkleidung a|id de# 
Form' diefes Stücks verkennen, daCs Lycöphrons Genie 
Dunkelheiten liebte und fuchte? Diefe Dunkelheit 
wird durch iti. e pedantifche Sucht nach gelehrten 
Anfpfelungepi auch dof ch die feft Alexander dem Gref- 
fen herfchend gewordne Alexandrinifche Mundart 
vermehrt. Durch diefe wurde die griechifche Sprache 
mit einer Menge neuer und anders geformter Wörter 
und Wortverbindungen Überladet. ^ouMni/c. in ver- 
fehlednen Schriften! Fattkewer über HwAkritt Ado- 
niazufen und Stwrz'. in zwey Abhh. über den Alet- 
andrinifchen Dialect haben das Eigne diefer Sprache 
erläutert und Beyfpiele davon aus den Reden der 
Alexandriner gefammelt. Ungeachtet nun der innere • 
Werth des Gedichts wohl nicht» wie Hr. R. glaubte, 
durch eine zehnmalige Leetüre, es fey denn durch 
SeUfttäufchanasräfiicrni«h«iac»'inWei fo doch 
Kann«. ' D giized by Äsoogle 
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4ic Caffanarf f tr 3« 'gdehrte Staaiam des 4Iter- 
rfiuws. befofxkrs der alten Wytljen. eine vovtreSli> 
rfic vmd an Ausbeute reiche Fundgrulje; mir möchten 
wir den Werth derfelben blofs a»f den djraus zu . er- 
kennenden Ge»ft des Alexandrini fchen Zcitaltert «»d 
der celehrten Sprache, u id auf die fonft unbekannten 
jnythifchen Nachrichten beichranLen , die Lycophron, 
OOS Uttni Dichtern, vorzüglich aus den Cycülcern 
entlehnte, fo wie er, nach der mehrn«di£en Verfich- 
Tuna feines geilrengert CoaimentttOlS, Tzftta, viel© 
Redensarten dem Acfchyltti» Eurlpidet md Hfjiponax 
Jamben abgeborgt hat. 

Wir fchlieCsen mit einigen Bemerkunpen über «In- 
wtne Stellen. Attica wird V. iiif.'Ay.rK ^tfxefpou 
"TTcvcZi ;^enannt, Canter nnd Rekkard verftehen on- 
ter dem Lrdenfohn den Erichdiöntttf . der wo» der Er- 
^ mcugt l'cn^und Sch'unßenfufse J^ehabt habe. Aber 
warum dachte man nicht vielmehr an Ctci ops , von dem 
Attica gewöhnlich benennt wird, und deffen gewöhn- 
liches i^raedirnt h't>jr; ganz mit dem Lyeopbronifchen 
iiaofi±c; vibercinlUmmt. Man vergleiche Apollodorf, 
yfoae 3. I4. t von ihn: K(k^o^ avToy^^uv, 

V 154 f. wird von der Cer««, welch« /Pdop« 

f rbuker verzehrte, gefagt: «Vafx» 
i^v(nr*4>»>t üezerftuckt die fleiichigten Thdte und 
-KMirUlii fie'in ihreiu Magen, wie die Tet/ten \rorte er- 
W^t' werden. 'ETV.wbSwrai' will Hr. R. au Gunften 
des Metrum lefen , welches mt «MiSthig fcheint . da 
die letzte Sy^be In '«TjJjuEtJ^? v. ej^pn des daraut lol- 
■flendcn harten Confonans iant; ßebrjULht werden knnn. 
Stehe Cteric^d IL 51. Dafür hatte eine alte Lesart 
■<baP'J »ur T*<^ angenicrkt wi werden verdient. V^l. 
■S%'lburß ad Ecymol. M h. v. Schneider bemerke Ana- 
^CT. p. 748f.. dnisdiel'eLef-ut .uich M^:cti:if de nat.hO« 
mini^ vor Au^en geiuljc iidbca iciuine. Ift dies 
die üchWt'wte ße denn allerdings gelehrter ift, (0 
wäre d.is U'ort wohl nicht vom D.uich der Ceres, 
fondern von einem wirklichen Grabhügel zu verftehen, 
^lind 4>»e^ gelehrtere Ausdruck f ir das ge- 

ineiner»?/»?«?* tumulm. Wir fugen dieler gleich eine 
andre Stelle vot( dem Agamemtomfchm Grabe V. 33f- 
■^cy, vor welchem Prl.unus umg^bmcht worJcn. Du 
Priamu» vor dem des üeus JtUrkeiüs l^el, Jupi- 
'ttr aber «öter dem iNamen Agnmmnm irgendwo ver- 
ehrt wonlen fey»foH, (.Vgl. über V. juj). fo ver- 
ftehen die Ausleger hier unter TWf*6o? t Ayaus^vcvc? 
>MW<//j.7 S. 4i,'^'>'^"'''"t'"" • diei'en Altar des Jiipitfx 
■felbft. Wir geben au bedenken, ob es nicht noch ge- 
lehrter, folglich Lycophrons würdiger wäre, wenn 
man Af^amemnon hier im eigentlichen Sinn nähme, 
fo dais^eri Vergleichungspunkt blos darin läge, da£s 
VfkviiyTPr fclBMi ÜMialttf • fo^lidi in feinem eig- 



nen Pallaft. wie AfiUttcmi^ii, .alfo f^AMua vof dem 
Agamemnoiiifdieii Keerd- ocwc Akar, umgekomfti^ 
V. 916— .18 Caflandra Geht die Griechen über 
da« Meer herüber kommen. Ich fehe, rui'r fie aus, 

IjlFtTfWt OiOUIMtV MUKUVt Zv^OiMTOV HXTTI^^ci^CVgm 

irxTf)^ Asiv*^ «TCiX«; Mxi n'u^i'^XSMTOu; CkiSit^ — 
Uff«^« überfet7t Canter durch catena. öttenam dicit 
cblFeni Griecoruni per mare adventanteni. Allein die 
ganze Schilderung zeigt, da£s er die flotte mit gfoC" 
fta Schlangen vergleiche, diefich in grotum forclit- 
baren Windungen über das Meer herüber wälzen und 
Traja mit Tod and Verderben bedrohen. Vidieidic 
dachte er an die beyden grofsen Schlangen» die von 
1 enedos ans Geftfde von Tcoja kamen* [XarÄgn ift 
Sptra, Orbis, volumen* 

V. 549 tadelt der Herausgeber die Auslegung des 
Worts dih-P*] bey den aken und neuen I.ezicographen» 
die es tiir inveiitio fchlechthin nehmen, und führt de« 
Beweis au? zwey Sti ll. n des l.ycophron, dafe es F.r~ 
Wi'tb Q'Jur üeuinn duati Saß oder i erfchlagenheit bedeu- 
te. Wir wiinfchten , er .wäre zu der homerifchea 
Quelle, felbft. zurück gegangen, wo «^4^mv immer vom 
Ge»am,durek Ftrlmf der entweniHm Gutr gebraudife , 
wird. Was der Vf. iiber die beiden Stellen in I-yco- ' 
pbron (agt, wollen wir naher beleuchten. V. Iij>4. 
Hey es gebraucht de nmdis vttae fußentandae , ad quOB 
reperiendos magna Collertia ingenii requiricur» itf «o» 
rietas exßßot. Die letzten Worte verftehen wir nicht; 
Die Stelle hanJeit von derM^ftra, Hrifichthous Toch. 
■ter, welche durch den Gewinn (aX^^), den fie daraus 
zog , daCs fie lieh In alle Thiergeftalten wandeIce «nd 
auf diefe Art mphnnals vnn ihrem Vater verhandetfc 
werden konnte, liriü<;^tlions unerfättUcKe Ef&luft be- 
friedigte. Hier wird alfo aX<p^ ganz im Homerifchea 
^inn genonunen. Allein in der andern Stelle V« ;49 
mMnc Hr. B. , a\<^i} müfle offenbar raptut heKsetu 
und facht diefe mit jener Bedeutung zu vereinigen. 
Uir ^rtauben dagegen, dais die enlere Bedeutung audl 
in diefer Stellet önd «war belTer. als die von Canter 
in der Ueberfetzung ausgedrückte und von H. gebil- 
ligte. Statt Hnde. Lcucipps 'l ochtet waren Aphareo« 
Sühnen veriprochen. Die üioscuren aber raubten fie 
für fich, ohne dem Vater dafür Gefcheoke. danubci»* 
gen. Darüber entftand awifcben Aphareiis SSbna 
und den üioscuren ein Streit. Die Aphariden fuchtea 
die Hochzeit und den Rüub iy^fioii^ it^Tcar^f rt von 
den Mädchen abzuwenden r^t »sSvttrw ^«ugiv 

fieiog üch hier mkp^ auch auf den Haub^ fo war' deiw 
felbe Gedanke^ eweymal hinter einander wicderhohlt. 
Da nun ilh<p*) überdies nirgends Kaub, wohl aber 
den durch Rauh gemachten Gewinn andeutet 1 fo -ift 
es viel natiiHlcber fo zu verftehen: ße kämpften ndc 
den Dioscuren wegen des Gewinns» den diefe, ohne 
ihvov zu br-zaiileii, gemacht hatten. Der Befits der 
MüdfiCA wird tbi ein Gewinn, wge(eheii, , 
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Vol. 1. P. I. Hiftory of thc Society, loo S. P. II. 
Pap^ read bpfore the Sotiety. i> of the Phyfi- 
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Fdinbnrg hat fchon I. der erlle. HM^J^p^ 
^ wärtigen Jahrbtntderts gelehrte GeftUldiaraRige^ 
MtL 173 1 wnirde die difigemedictntfcheGefellfdMft 

gcftifret, M clcl-.er wirdie bekannten metlicinifchen Vcr- 
iuehe zu danken haben. Aus ihr entdand X739 nach 
«inem von Maclaurin, ProfelTor der MathematiK, ent- 
worfiieo IMane die philofophifche Gefcllfchaft . deren 
Arbeiten durch die Reb?llion im J. 174.S, und nachher 
durdi den Tod ihres Stifter< unterbrochen, und etil 
1753 wieder angefangen wurden. «Sie hat ihre Abband* 
tai^gen feit 1756 unter dfMi Thdt Eßttjs and Otffmh 
tiont, fhtffical avH titerary heraus£^egr!)en. Sie fchien 
aachhcr einige Zeit lang; einzufchlafen , kehrte aber 
durch den Eifer ihres Praftdenten, des berühmten H.Ho- 
fMC LofdJüriHHvaufreinimtert, feit 1777 mit eraeoetter 
TlUHigkelttufliveB »rfiMftifrun^n zarOdc rffV/taide 
bey einer ZuCininienkunf^ der Edinburgifchen Profeffo- 
rcB auf Antrag des D. Rubertfon, Präßdenten der Uni- 
▼erfität, befiM o i ftn . den König tun Genehmigung zur 
Stiftung eines neuen Inftituta imter dem Titel der könig- 
tidien Edinburgfchen Societift zo bitten. Der König ge< 
wähne diefesGefuch in einer Stiftungsurkundevouray 
Marz 1783. Die Gerellfcbaft hat fich in zwey ClaCTen, 
tue phynfcfaeund eine literarifcfae. getheilt, von weU 
Chen jede vier Präfidenten und zwey Secretarien hat, und 
Ihre Zufammenkünftebefondcr* halt. Die allgemeinen 
Gerdiafte drr Gefellfchaft aber « erden von einem Präfi- 
denten (dem Herzog von Bucdeugb« welcher auch allein 
Aedamerften Band der QefMftlwbMiriftea Tt»rgefrtz- 
teDediration an den Könic^ unterfrhrieben hat), zweyVi- 
eeprafidenten, zwuli Bcylitzcm, einem Gencralfecretair, 
tind einem Schatzmeifter dirigirt. Die Mitglieder find 
dicilsbrittifchetefidireiide oder oklitrefidirende» theila 
AemdeordendtcheoderEhreiimiigUeder. NeMdM» 
Nachrichten enth-Ült die Gefchichte der Societüt, welche 
den erOen Theil des gegenwärt^n Bandes aasoiacht, 
einen kurzen Auszug aus den Vorlefungen der Mil|lie* 
dar, bcfottden aus denjenigen, welche in demzweTted 
Tmü oichr mit abgedruckt find. Aug diefeu wollen wir 
einige ausheben : RußH bereitete eine gute falzfau' 
re Spiefsglasaufidfung. indem er die öberBMtnnfteiiid^ 

»Uürte.undWedmchdephloj " ^ ' 

^ 4. 1. Z, Z791. Eifitr 



geftatt in eine Vorlage äbergehen U^la , 1« welche er|Q^ 
pfilvertea rohe» Spie&glas gefthduet hdttr. tMe¥ÄaSL 

neAuRöfung hatte aüe EiffenfchafVen der Spipfsgtasbut- 
ter, und das daraus gefällte Algarothspuh er w ar zur Zu- 
bereitung des Brechu'einfteins nach der Vorfchrift des 
fidinburger Apotfa ekerbucfaa fefargoc zu geh ra uchea. CM; 
r.N.Engl. DisifenfatDrimn 3 Th. 8.936-779.) RÖmMf 
vom Reifen des Korns. Nach feinen Vrrfuchen wurde^ - 
daflelbe durch die Külte (im ürtober) nicht pcliindert. 
LordDüfulonaW vonderReinigunede?; Korhial es. Sli 
^lingt nach feinen Verlocben am heften und leichteAcn. 
wenn mftn das zu reinigende Kochfalz in ein kegelförmi- 
ges an feiner unterwärts gekehrten Spir?:r mir einem klei- 
nen Loche verfehenes Gefäfs thut, und djrauf eine li^- 
dendheifse geßttigte KocMUzaoflörung ejeTs«: Diefb 
nimmt aus dem Kochfair., worauffiegeg^uenwird, das 
fair. - und virriolfturchaltige Bitterfalz tnfich, und trö- 
pfelt mit demfelben vermifcht unten ah. /Inderfant Vor^ 
iidilage zur Anwendung dea eegolsneu £i(im8 sa ver* 
fiMeanen AUiehmi. mdblneiiie «na kldnen Stadw* 
von Ziegeln, welche man diirfh gcfrhmolznesEifen za- 
fammcnkittet : Quadern aus gegolTrnein Eifen ftatt ge- 
hauener Steine zum Brückenluu and andern Gfhaudeil, 
WO man gn»/ae tmd dauerhafte Schwibbogen anbringen 
mla cte. iice. weHtt, dtfa taut vor nidit gar langer 
Zeit in Cornwallis wirklich eincfolchc Brücke angelegt 
hat. j1. Dunca» fand die Vitrioiraure mit Kraufeinünz» 
waiTer bey einem hartnäckigen Schlucken fchr heilfam. 
fitofif BeMUeibäng eine^ Oiiuna auf der Infel Barbados 
1780. Mehral» 3000 Menfchen verloren dabey das Le- 
ben ; er hatte aber auch docti die gute Wirkung, dals der 
Hafen der Infel dadurch heffer und tiefer, und die Luft go« 
ftllld6rwurde ; wie denn auch verfchiedne Krankheitfrtf, 
▼ornemlicb BauchHüiTe, Pleurelien und L-uigenftichten 
dadurch geheilt wurden. IV. Stntllu über den Inltiuct. 
Der hier gegebne kurze Auszug erregt Verlangen natS 
dem gröfsern Werke über diefen Gegenftand, welcheji 
derVf. verfprochenfaat. Auf diefe kariten Anzeigen fol. ' 
gen die LcDeasbefchreibungen einiger verftorhnen .Mit- 
glieder der Gefellfchaft: des I). LMhtan^ AciSiriieorg 
CLerk - Maxwell Bt und des D. M. Stewart. Den BefchluS 

der Qefchidue macht auf u Seiten daayeraeicbaUaaliel • 
BOigtteder derBefMmM ^ 

Der erfte unter den vollftändig abgedruckten .A^uffu. 
tzen der phyfikalifchen ClafTe id eine Abhandlung von 
D.J. WfMcr aber die Bewegung des Saftes in de» BM>' 
men. £r wählte zu feinen Verfuchen Biiuinp, welche 
ImFrflhjahrthrlnen, und fand, daf^ derSaft ^er(l nächit 
der Wurzel ausfliefst, nach und nach aber erff hoher hin- 
auf, und endlich bis zu den Spitzen der Zweige ft^ift.^ 
)• Mdida« .die WiMcniftBlter^jdir fair 

- Öa*a . DigitizedbyÄJOOgle 



ALLG. LITEÄATUÄ-ZEITUNQ 



4ft ; dafs er nie abwärts Acigt, dafs er wedet in derllin- 
dc noch im Marke, fondern nur im Holze und zwiTchea 
djeremund der Rinde, und in jungen Zweigen, ajnleich« 
te(Un und freyeilen iich bewegt ; daiji eben deswegen 
die En^lknoipni ui tira Splueu ixt Z'wvlpi^siwf fr ncli 
nlwickeln; clafs die Warme zwar eine viel vermöpen- 
de, aber doch nicht ein/.ige , Urfaehe dos Stei<3;ens de« 
Saftes ift. fondern dafs auch amkcgrorscnthcüs uii^\, 
kannte Urfadico mitwirken ; dals das Mark nidiii yiit! 
Iinn6$iiubte, von der Rinde. fimdeniv>ondemIfoiK«|- 
ßcn;(hr; wirtl. Dem nllen utij^carhtetleupnetdcrVT. die 
ExiftCt.?. eines Kret&iuui'ä indcu Pflaniten nidu gan/.iicb, 
limdem nur mit Einfdininkung auf den Zeitrau^n zwi- 
fthenilcin erften TJiränen dcrBuuine und der Enm ick« 
liyngdea Laubes, und vermuthetnach einigen VeWuchen, 
dafs fpaterhin, wenn der Uaain nun ganz, belaubt iit, der 
Saft einen ganz andern Weg nehme. un4 u9pL andern 
Gefetzen bewegt werde, ^amej Hul^MsTbeorie de$ 
Regens. 3) ^. P/oy/iiiVvonden Urfachetx, welfhc auf 
die Genauigkeit baroraetrifchcrMeflungen Einfluls ha- 
ben. 4) /r. (/rtr;jywW von der Anwciidiing negauvor 

Grüften bey der Auflofung verfchiedner Probleme.5}uiich Scbarfiiii]%:fiufgciVdirt. 
algebrairdie Gteicbnageii. 5) P- Ifitfops VerToclie nnil * *- " 

Beobachtungen über den hohen Grad von Kalte, welcher 
mit der Niederfchlagung desRauchiVolb aus heitrer Lujk 
Terbupden ill. Ohne fehr umßandllcbe und für die Guift 
zen-.eiiier Recenfionalizuwcitläuinge Auszüge lyAcdew 
lins nicht ni^idi feyn« unfllriiLeinndieRefiiltaieilus 
fer vier Abh.indlungrn mitziitlicilpn. 6'' ^. (Irievevon 
licr Ilereitung eines Getränks, weltiics die 'i atacü Kou- 
mifa nennen* und deffen medicinifcheni Nutzr-n. Diq 
"Tatam bediefien fid\ zur Bereitun»; dicfes Gethuiksdec 
frifchen Stutenmilch, welche fie mit einem fechilenTbeil 
■WalTex V enl unnen. Um diefelbeinGahrang/.u bringen, 
fetzen fie eiiicn achten Theil ganz durchgetiuerte Kuh- 
inildb oder wenn liefchon Koumifs bereitet haben, ein 
Wenie von diefem zu. Das GcPafs wiri! üj'lunn mit ei- 
nem dicken Tuche bedeckt, undan einer. lo.iK:.; w armen 
Ort gefetzt. Hinnen dieferZeit wird die .Mikh laurr, naü 
.es fanunelc Heb oben auf eine dicke Materie. ,M&a tühr% 
ntmmelir mit eioeni Stö&elalle« dttcdi eiiumder, yri« 
t\ cnn mnn Ruttenrac hen wollte, bis das Dicke recht ge« 
naumudcriiiinucn l'lulligkcu verqiiidit ilt. Man lafst 
fle wieder 24 Stunden ruhig ftehcn^ und wiederhol, ilas 
Rühren oder Stillagen, bis eine ganz gletchförmigc Fliif« 
figkeic daraus innrd ; und fo ift denn der Kooraifs fertige' 



nifswidrige, hcrznFrkende und tonifclip Kräfte zu. Er 
heilte in Rufeland eine venerifche- Auszehrung, eine 
ftjiwcre Nervenkrankheit» eine anfangende Lungen-, 
fudi^und eine durch l aayy ie rigeE iterung entilendne 
fAxßtHtntnf^ tedtgtidrrfiABcliV' ' oiflii Wdfp niieiiten ge« 
räume ZcitbloCs von Koumifs lelien lief«. Er glaubt, 
daiV el-en die-fe ficilmethode auch in vcrfthiedeuen an- 
^dcrn Kra;)khcitcn nützlich (jpj n würde, 7) JEtffai 
Verbcflcrung «fer Methode , die bcobachceie £ntferniiii|; 
deit Moncb ffln dtrSontie pder von eineaiflrfterTi zu re- 
ctificiren. S) F'<wi.cr Na< bricht von einer incrk- 
unirdigen Aufwallupg cies Wail'ec^ jm Loch Ta^s ein(;m 
Laudfeebäyd«aI)ortKenworei|) ScfaotttwkL Man be- 
merkte dicfe ungewöhnliche Bew^aBg% welche einer 
Ebbe^nd Floth glich, und in entgegrngtrfctzten Rich- 
tungen crl'oli^ti* . Ii'chs l ag«' nach t'inaii'.li r, Lcfniidors 
. aber am erltcn Tage bey gan* heiterer VVuterung und 
volikotnmner Winilftifle." 9) Zehnjährige Witterung»», 
bcobachtungen zu BranKhoIm nngcÄeüt, ifnd von den) 
Herzog von ßuccicugh mitgetheilt. lo) f?. Htition i he- 
ori«der Erde. Sie ilt im Ganzen uichtneu, aber mit 
^ . Mai^die l ffl^^ken und übfreUia. 
SchlÖflb £it lie niitaljea andern bis fe<zt eirfitnilnea Geo» 
genien geniL-in. Dvr Vf. fucht, zum rbci! mit neuen odtff, 
doch neu geordneten Gründen zu beweifen, dafs alles 
fie Land und alle Infcln auf dnr Oberflache unfrerErd^ 
fvp^m Oceaa emporgcftiegen find, dafc dieinneceUi« 
tzfroer.Erde fowQhi das ft^ Land indieHOhegeliiobc^ 
als auch den Maffen, welche die Erdrinde ausmadie% 
ihre Dichtheit gegeben hat, dafs aber das Alter uuGrer 
gegenwartigen Erdoberfläche . eben fo wenig als ihre 
künftige Dauer bis zu einer abermaligenRevolution nacli 
fiebern Datis benimmt werden kann. 1 1 ) Robifon auf . 
Beobachtungen gegründete Bel^immung der I^ufliahn 
und Bewegung des Uranus. 12) Witterungsbeobacht^o^ 
gen von rilacgou an. 

Die Auffatze derliterarircbon CI-^Tcfindi 
folgendem Titel ins Dcutlchc üljeiieiz.t: 



welcher einen ausfüfsund fuucr gcuiik litc n (icfchmack 
liaben mufs. Man hebt ihn in ledernen Schlauchen auf, 
und (chüttclt ihn jedesmal um, wenn davon getrunken 
werden folL Wenia er wohlverwahrt an einem kalten 
Orte fteht; fo fiSft er fich wohl ein Vierteljahr und drü- 
ber. In einigrn Gegenden verfahrt man bey der Rerei- 
tung etwas andi>rs , und bpucht zum Gahrungsniiitci 
Laab von Laromermagen oder Sauerteig v-on Roggen* 
mchl. Man kann auch aus Kuhmi U li Koumif:, l-orriten, 
wie Oferctskowsky bewiefen hat. Uielcs (ic:r;Liik ilt 
leichtverdaulich, und doch.fehr nahrhaft. Darum wer- 
den die Bafcbkiren» weldie zu Ende des Winters, ichr 
mager find» im Soiuiicr.ftte4udftuJt, wennfic wieder 



GüTTiNGEK» b. Vandenhoek u. Ruprecht: Philqfoplu 
u. hißor. AbttanMuiifen der tämi^ Gejtii^chaft ätr. 
lCtiJc\\(ciiaJten zu hdi^dntrifh. Aus dem Englifchcp. 
iiberri f/.t. Mit .\iiuiciku.i en und Zufatzen heraus-, 
prgclicii von ^ihcLim Göttlich UahUt Prof. der 
rhiiofopiüe ZU Güttingen, ijgy. ajo & gr. 
IMefem üntemdiiiieiit' &c philorop!inbbenundbifti>> 
fchen Abhandluag^en der Edinburt:er Societat von der 
ph) fikalifi hen zu (kennen, ift beflerer Fortgang zu wün- 
ithen, als das aiuiliche Unternehmen gehabt hat, eine 
Ueberfetzung der kifioirtd/tMcidemit du Ji^ishftioiu Sei 
zu liefern, dafs die Abhandtaiigen in ver/bhieone ClafTcB 
gl biathtv.'iirdcn, wovon \\ ir die/.wc) einzigen Unnde, 
die 17$I und 1782 davon erfchicncn lind, mit wahrem 
Schmerzen vor uns liegen fehen. Vielleicht hat indefTen 
das gegenwairtige Unternehmen mehr Gli;ck ; zunuil da 
die Abhandlungen felbll, theils durch ihre Ge{:riiriimde, 
tlu'il.s durch (iie Art d^ Vortrags, nicht blols hir Kcimkt, 
foodem .auch, für i^*bbabcr, viel Anziehendes, luibcn» 
Die erfte AtiliaiHllung , weldke mit' 
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die wJrfiri*fte in iier gegenwSttiffen Sammlung ift , ift* pe 'Icr Ahnen warfen aber freylich obucZweifcI einen- 
Man MmmuHkb^ AAvofi. tmd Prof. des Snaisrecbr ülanzauf Uuc Nachisoraaieiiiäimft - AndunOemtiitä^i 
zit Effittb.. Fm!^ «ftfr Vrfpruni «ttf iNa BifÄiiigE figdm Söhnen die WJffdeaflirer 7tfter eicli«Ut««idev. 

iUerEnropäffchi-nRegienn^sformen. (5.1 — 1::) Die feynr und thr Comites der Könige erhielten «^rofse Vof^l 
Abhandlung hat zwcy yf6tAfilui>g'«n. und jede Abthci-. i"ecbtc, ßeieidij^ungen gegen lic wurdenfcharler bpftraft,: 
IxingrM'eyMfchuiHe. Die erßebegreifr die Periode vo« ala Heleidigungen gegen andre. Mit der Zeit inarscea. 
dar ,Erobena»ß tks abenätandifchen Reichi, und handelt" fcb dann bpy tiKulii«ic(m VbULem die QefcMeduer, die» 
im «rften Abloinitt von der Regiernngtform dm- dent fchen ilw»G«nwilogiBB «ludtMi iuKten, «inen Gr^ vnt Supc? 
Natiom-n m ihren urfprünglichen Ifohnjitzen. IjIc he- riorit jt an : in reichem Landern vcrftbafTr der Reich»; 
nachbarcen 5raMTRtf der alten Deurfchen ha tfcii immer tlium den lieiciiJechrem Vornige. Key der Unvollkoui», 
einen g^einfchaftJichen feften Platz (yngns), wo fie "»«iheit der (iefetze führten fie in die Vcrtdflung cinoof». 

ihr Eij^i*nthum in Sicherheit bringeil, uiui (Ich zu ßerath- i«obfae .Teodaaz zur Bildung des Patricierftandes ein, 
fchlaj^unpen verfammeln konnten. Die Snimme. die ohnedals jedoch eine abfoIuteTrennunp der Stande noch 

7u einem iblchenPaguspehortPR. wählten firh ein Ober- Statt gefundc i h 1 1 r e. — Der ^r : Al le min iler2tr?n Ah- ' , 

haupt auf Lebenslang, und nach demfelbenge^vahnlich tlteilungiiandelt von den G<>fet/^ebungen der deutfcbei^. 

dncfl'aiu fdaer Familie. Die Häofiter der eittacfami Nationailn den eriien Jahrhunderten NwftiAivrNjRfm 

Stämme waren feine Rathgeber. Bey bevorftehendem toffung in den rbmijchen Provi^yrn. BeydenEroberun- 

Kriege wühlten fich mehrere pog-i ein «emeinfchaftliches genderfelbcn mufste lieh der Aaiulircr grofseii Einllui. 

Oberhaupt. Die verbundenen Pagi ftellen dann CoMtta-' erwerben, fein Amt niufstc lieh verhingern, mufste kö^ 

gepte* und dasLnnd erhältalp» kriegerifcfaeAbcbeifai»' nigUdi werden. Die vcrhüudetea ^Staniiie bUebe« je^ 

£11. Das Oberhaupt konnte, weiita dt» Bdiidnfb laDp doch ihfen alten ginwchtengen trea. Daa er ob ferte Laiidt 
öerte,endltfh Oiirrhaupt (König) auf Lebenslang wer*- wurdealfo, wicdalalte, in pat^os. Hunderte und Zehn- 
defli Die priec;;),-? pri^omm waren ibiu, wasdicHttu- tc vcrtheilt. So werden auch die alten miliiarifchen 
pter der Stämme dem Haupte jedes Pagi waren, Rathet' Vulk.i.\crlaiiunlungen noch gehalten: und daUcbiing in 
btr. Nicht nur jnehrorePairti-Awdeni auch mebreve /vor *lca Watien zur Jiehauptung der Erobenmgea adtbig 
«jonMkolhitenfichaiiffotdie Weife verbinden ; dieSW^ wai; fo- bekam der König da» Uedit, des Jahres einmal- 
tVM thaten das wirkiid). Rey fV^/ammiuH^fnerrchiencn die Nation zu eim r üenerdlaiullcruni^ zulammen zubc- 
die fammtlicbea Krieger; ihr überhaupt und feine Uaih» fuien- iiier fchcint der lionig mit den iiauptem derStäm^ 
geber in der Mitte. DiefedeJiherircen, dieKriegerent- me Beratlifchlagaogen gehalten zu habe^ . Waafi^be- 
Ichleden durch Zeichen des Beyfalla oder des Wider* fchtoHa i« biU igta doa Volk wohl meiitens, 'niag es aber 
fpriM^s. In diefen Verfammlung'en wurde auch Über Ca* audk btswelieB venrarfbn baben. ' Die Gewalt des Kö- 
^fiialverbtedien gcnchtpt, an welche IS- Ii rin/ r Im Perfo- nigs Wurde unterllötzt und vergrüfsert, i}dur( Ii leau C'j- 
nen aus Furcht vor der Rache, nicht leicht wagen darf- utites, 3) durch die Begriffe der überwutiduen H/rner vof^ 
• ten. In gerichtlichen Sachen hataen «Ke Oberhäupter der königlichen Macht, Begriffe, die lith in den Formen , 
(Könlre") nicht die Fäll mt st, fondern nur den Aasfprueh der öfficntlichen Gefchafte, die mcillens von ihnen gc- 
und dicy/tii/ii/irMw/T desUrtheils. In ooliftfcÄen Angele- ftbrt wurden, aulserten; 3) «Udurch, dals dem Konig 
ppiihciten hatten fiedasKerht, die jalirlichen Wohnpia- nacli / tr, ', viiw/jiT des eroberten Lamies grofse Stücke da- 
tze der Stämme anzuordnen. Im Kriege hatten iiedie von ubng blieben. ^vodurcherderceicbÜeEigenihMiuor. 
Leiitnir der Operationen. DteEncficheidung des Kriegs wurde. f«n Gefolge t^rofscr maeben,* und reidilicb be^ ' 
OderFrieden-thienf^x cn Volke ab. Einzelne Pi-rjo- lohnen konnte. Auch die i;nrrr;:f"'jr!!nr'ti n Hiiiiptorbe» 
«»waren indeflen fehl uuabhcingig. Sie konnten ohne . kamen fo viel Eigenthum, dals lie durch Vertchenkun- 
die Einwilligung des ganzen Stamms oder Volks kleine gemhr Gefolg^e vcrt^rurscrn konnten, wobey die natu rli% ' 
Kri^an&ngent und übten aJfo» als iie einmal £uea>. die Bedingung auf der einen Seite Scboizt auf der an^ 
Äom hatten, eine Art von Sattverainitat in ibnm Beik dem Dienltteiliang im Kriege war ; gcfittxScbesÄafehcii 
tzunrjcn au«:. Das Eigeorli um wurde dann auch ange- aber tiatte dii-fe Verbindung wohl noch nicht. Das Ge- 
wandt, ficb .-^H/jaittfefr EU vcrlchalfen. So erwarben «ch foi|;c 'die Bfiujiciarii ) erhielt aifo befondcre Verbind- 
die Oberhaupt er ihre Co-.nites. (Diefe Comites vergleicht lichkciicn gegen dM Oberhaupt, mufste cä auch zünden 
der Vf. nicht glücklich mitdenC(ferasuttd/irr«<cder röi* Vcrlammlungen begUUe», ohne darum in d^ liiUh dea. 
nfifMienund TpamnifeKen KOnige. DiefbKdnige zogen Königs and der Obeibiapter gezogen zu werden. Die 
diefelhf n iii-lit durch TreijUeit ai\ fich, fondern der Römi- VerfaiTung der eroberten »■uOT:jiy;(rs.>>adt# bewirkte wobl 
lebe legte lieh Cclerös aus Autorität hey, derSpartani- keine welenthche Neuerung »n der dcutichcnVeriälTup^ 
filw, dernicbt einmal freygebigfeyn konnte, bekam die daliefdbftvielfibnliches mitdieferbatie; dae grölsere. 
h^«; von dem Staat.) Im^. ÄhfchoittwinldieBebau«. Aendcrnng 'WUfde durch die BeAtr/irang^ zum Chrißen- 
ptuDg-, dttCs die tehenmäfägeSidiordi.vttioH und der erbti- tAani verurfecht. Seit derfelben verrichteten die ßi/c/ui- 
che Adel fchon in den VVildern Deutfchlands ^u Häuf - gc- fe und Jt-bte die rcUj^iöfen Gebrauche b , It i, Verfamm- 
wefen , dafs aifo die Eucopiüfc|icn RcgierungsverfaiTun- luiigci^ diu [otxii die Oberhaupter vorrichtet hat^Oi n§h- 
|eniH[^n4ii|^rlkonyiuArn<i/c/i.eweIcnfeyn, fehrfcharf- men dadurch Theil an ihrem Range, und erhielten durch 
nnnig widerlefT. Dir Deutfch Mi erkannten keine höhe- die U.'berlegenheit ihrer Eirilichtcn, <^urch die ^rhpiüg-. 
re CtaiTe von Mcnlcben, als die mit ihnen verwandten te Würde, durch ihren Einfluis aui das v oik, iinthetlan 

HilofinilncffGcfdUcdiKr. JJwVcsdicafteindYoaa* den Beraihichli^Bgiea« ndpiifidictenbcf dtalübc» . 
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nf/kta der tir^StSdiea Obrigkeic Die niedere GeiflUch- 
hät gdi'jite naier die übrigen freyen Manoer; wucile 
aber «Uisäblig von Xriegsdienfien heSteyt osul «nage- 



Nationen beftätigt, uud daraus g«fchloflren , dafs die 
«ttCopai£chea KaicAito^ ur^rüngUidi Nationaivedaniin- 
iMipipidcr Krieget; lad^e tfookmidtmiibig« Vetütam- 
kMCs'der KriMcr jedes OiftrioM w«rciu — Im stea 
iHifchiiict OBtecfu«^ der Vf. i) vrer fie raHtfiMtgtndm 
Mitglieder bey den europaifchcn Ketdistagen , und be- 
jBodieis b<y den AngcMachfifelten Landtagen, gcwe- 
feyen. . . Diele letzten heiraen biaweüen iPiwSwg» 
WH)* von U^iUs (Weife.) Es ift alfo die Frape , wrer die- 
fe U'^s gewefen feyen , und der Vf. brweift ^egea H«- 
me, Aafseenichtbegiäerte Landeigentliiimer, fonderndie 
«rdiKfhatt «od cciftlicbra Obtr^jkmttm waren; ») iin-^ 

ii II TTl irtl<m " rrpräfentirtMnm!U>iH (ein f laus derGe- 
•MtNmiDMiiteq.) Er wideripriclu dielem, weil das Hau« 
der Gemeinen in England nnr-nach nnd nadi zu leiner 

ßditifcben WictttickcttgelapiHe> umI aUo kein prildam 
c%unf d«(>milita^n|^dixeWgerK&f|i«r Mt br 
Alleemeinen bev^'cift er, dafs die Städte ehemals genan 
«uf diefelbe Art regiert wurden . und dicfelben politi* 
Ibben Einrichtsngcn hatten , wie das Land, lUM «VSi 
•af dem LandllgB nicht mehr Einflufs haben konnten, 
alt diefet. Wie die Städte, ungeachtet der Verachtung, 
in der fiebeydcm kricgerifchcn Theile der Nation ftun- 
dea » nach und nach in England zu dem Befitz der Re< 
prirenütlon , and fibendl zu ihren groUrni Vorrechten 

Kkngten. erklärt er fo: die Städte erlangten ihreStltt^ 
in den Zeiten der Unruhe durch Vrivatajjoaatumm 
ihrer Bürger. Der erfte Embryo fokher Verbrfiderun- 
ex» find die Gilden , Vethtndungen zn flincm CoMier- 
«MEWcdu Dicf« bfat^Wtt tf« Obr^en Biffer mT 4ie 
Idee, ähnliche Aflgciationen zu fonnircn. Auch die 
Sttidte fdbA formirten AlTociationen unter einander zu 

Senfeitiger Sichetfartt. Bald wurden lle m:icbtig und 
iulMr. 0.ie Kdnifie (und FOrften) muAten daher oft 
aft llara uKtHwililn , amfai« Ihn«» für Ihie IMM» 
Privilegien und Vorrechte geben , und fo biMctm nll- 
laHhlich die Stüdte einen Körper, der als ein dntttr, u^^^ 
tikr Stand an den Reichstagtn AntheU aflbni. Die Bt- 
weife aller diefcgBchaiipttwgWi nOflcm wir faicrail^ 
Nch unberöbrt MTen. 

Wenn diefe Abhandlung, die nolh fortgefet/t wird, 
•n Wichtigkeit die übrigen übertrifft, fo wird iie da* 
iegen an Scharflwn, Gefchmack und vortrefflicher Dar* 
fteilung von der folgenden übertroffim : tber dU Talen- 
U wnd den Charakter des Gefchichtfckrtiters, mit Anwen- 
dung at^ du Selmfien des Tacitus, von §okn Hill , Prof. 
der fclkWiflcoldi. za£dinbttig. S. Taci- 
tBt hat an Hekm einen Beutdieiler gefiniilen, der fei- 
ner würdig ifl, und Hill zeij»t durch feine edle, klare 
a|id,do€ii gedctfugi« uad gedaalMafciche Schreibart» 



und durch die fiberfafchendc Walirheit und Tiefe fei*: 
ner ReAeKionen, dafs er nicht der Mann ift, der 
Aber Tacitus ncibeilen kann, l<Mtdem auch, wenn er. 
«ol|te» nil ihni ifetQ;i^ J^dn^l« J)^.,ccfte allgemein 
fleHilftelftlK faMllwl«^'» «■«iMftiÜMngzu geft» 
ten. Die Hauptfächeift dieBeftimmung der Eigenfchif- 
ten. die bey dem GeTchichtfrhretbcr vorzüglich herr^, 
iahend feyn müilen:. GefiÜd, EimMdnngskiraft , UrtheÜ., 
(Urtheilskraß.) Auch von dem Tbeile darzM^ten Ilülf-'. 
«e, welcher in Beyl)>ieten zeigt, in wekbem Mienen. 
Grade Tacitus dipfe Eigenfchaften befafs, können wir,, 
un weht allzu weitiuu lüg zu werden, kleinen Auszug ge> 
W»; wirfiehriittfcen uns alfo auf den Theil diefer Hälf- 
te ein, welcher von den JFVMm* des Tacitus handelt, die 
tbeils Andere an ihm zu finden geglaubt haben, theil* 
fein einrichtsvoUcr'jnd iinein*fiioinmriierVerchrcr felbft, 
an findet. Der erfte fein aa* raulterStü. Gebil- 
det hat CT Hyi waU nidit nach SiäH«^; wiewohl er diet 
fem den Gebrauch mancher Worte und manche Conflm-. 
abgeborgt haben mag, fondern a»di Thucydides,.^ 




_ ^efprodwn, 

der letzten gründlich prinncrt, dals fie nichtj;, aU eine 
«treue Schilderung ungleicher und widerfprecheadert 
Chankiece fey. Auch die Angabe WKifcrararBeyiiwii'liiinipi > 
gründe zu einer UamdUmg wild vertheidigt. Dagegea, 
wird zugegeben, daCi »an In manchen Stellen Spidim; 
de KüinfleUyen und eine kleirliclu EJegans lipde. AucIl . 
die £tnMdHiigjAra/t des Tacitus tritt bisweilen übcaidäct 
Schranken. K.E. in der Anmerkung, dafs diel\i&tlieiai^ 
Domitians Geficht dazu gedient habe, die Zeichen von 
Schaan zu unterdrücken. Femer wird erinnert, dals" 
Tacitus hautig Ausdrücke habe, die entweder ihm ci-. 

Sn find, oder doch keine fireoge Jtlafiifi:he Antoiitili 
r lieh haben, und dafa er anch fidehe^ die in dcfthe* 
ften KlaAikem vortLommeo, in einem ihm eigeacB SiMH. 
gebrauche. Auch die Partikeln : alias, an, jwimi' ' 
gebraucht er unregebnäfsig. (Die Bemerkungen daiV£- 
Aber diefe lind fehr fchaiflwBig» und ercysen crate 
Erwartungen vtm thttm elgeBen Werke fibcr die la-: 
teinifchen Partikeln, das er verfpricht ; bisweilen find 
fie aber doch zu fottzfindig, befonders bev alias und 
am. Er merkt x. £. an, aiiiu beziehe fich eigentlicl» 
^ die Zeit, dann aber aadi, wiewohl üchonnitfdiwi- 
dherer Autöridt, auf den Ort; Tacitas aber bnEiehet ea 
fogar auf die Lrfacbe. ZumBeweis wird folgeuilc SteU 
le angeführt : Non alias magb — indoluiffe Caefanm 
ftrant, quamqnod deferturet praedo boftium noteaiist» 
ret; alias fey hier offenbar fo viel, als ob aliam ma» ' 
gis, quam hanc caufam; allein esheifst wohl nichts aft> 
ders , als zu keiner andern Zeit. Tacitus bat nur nrit 
feiner gewuhnlichen Kürze» fii/m §HQd geSvut, woe«i^ 
Miliaf SdwUUblle r ^iumi ihm* aa fMÜ« gtft 
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VRttmjSCHTE SCHRIFTEN. 

(ßcfcMitJt der im vorigen St. ahgrbruchtncn l{ece»fion.') 



GöTTiROKif * b. Vandenboek: PhilofophifA* 

/loriflelmjbhaudktngen der konigt. G^tl^eh, i» Wif- 
■ Jm^fiA, mMdmbmg, «M; 

■i . * - 

Die dritte Abhandlung;: iAer die dramatifcke Form 
der hiftor. SchHfti-n brtf dm Alten . von IViih^ iü- 
eluirdfon, Prof. der Humaniorcn zu Glasgow, (S.. 1^5 
bis 2i^-> fteht; ob He gleich nicht eben fchlecht ift, 
'doch tief unter den bei«n vorigen. Der Vf. rertbei- 
*di^ die^jüHn, Kfeldie die Alten {hren Hiftorten etnge- 
fkirhtpn haben , aus den bekannten Gniiidpri , marht 
fich einen richtigen Einwurf, und antwortet nicht eio- 
nüll AiiT diefcn befriedigend ; nimmt auf ftarkere , die 
ünn grmadit werden, keineftäckficbt; muht den neueii 
Hiflortkern fchTecbt fibefdadite VbrwQrfe, oadveilangt 
'Tu!c«t, trotz, feinrr Vertheidigung der dramatifchen 
Form, äüfs die Neuem keine Reden in die Gefcbichte 
4^nweben foUen. 

Die letzte Abhandlung (S. 21S — 240) von dem Ad- 
Tocatcn ^oli. Maclaurin , in weicher gezeigt wird , dafs 
Troia von den Griechen nicht eingenotmnen u nrden iß, 
wfire finnreich genug, um die Lefer angenehm zu uu- 
tetbatten , wenn die Hauptgründe gegen die gemeine 
'M^ynnng neu wären ; (fo abpr find dicGründe des Djo 
ChrijJbfloKiits immer noch die ftarkften . ) wenn nicht 
jNOcbe falfche, ' wntigftens g^dlofe Behauptungen, 
aüt unterliefen wenn nicht fnaiiGhe-^n feichten und 
falfcfcen. Erklärungen grir chifdier SteBen'herrOhrten. 
urul wenn es nicht überhaupt cnjpörcnd wäre, einen 
Mann von Talenten feinen Witz verfchwenden zu fe- 
-h<Ni. um eine Terwirrte Gefchichte noch verwirrter zu 
machen ; aber wHr enthalten nns über dicfe Abhand- 
lung fowohl, als über die vorhergehende aller Annier- 
Jcungeq, um den Ho. Prof. BnhU nicht vor/.uprei fon, 
der Ulis zn beiden ^usfohrliche. hofTenüich beriduiijen- 
de Züfttze verf^irtcM; wodurch beMe eiftlehrreidi wer* 
den können. 

Bey dem get^enwartigen Bande finden fich nurwe- 
nige Jrimnkwtgen von ihm. Eine febr gute lieht hey 
S. 144« in welcher ier die ridttige ^rlLtüriing von einer 
Stelle de^Töckus gieW. die HilT nicht richtig Verftan- 
diMi hatte. Die Ufherfetzung lieft fich gut, und fcheint 
imtFleils gemacht zu feyn; doch find uns einige Har- 
fmdufll^llen, amRarkden in der eleganten Hilliibfa^ 
Abhandlung, r. E. S. 192 : Scharf, une feine. Urtheiu* 
kraft war, wachte ße doch nicht immer fihinr die :AiH- 
ftbweifungen derfelbetu Manche 
JL.L, Z. tj9i. Effter Btmd, 



aaeh den Sinn des Originals tu v tf fM p n ^ -s. E. S. sju , 

„Dann haben Könifje und Obrigkeiten keine G<(^^fMÄ#i* » 
zu zahlreichen VerCunmlungen , um ihre Ablichten su«- 
zufuhren,'* foüte es wohl heifsen ; „dann bedürfen Kö- 
nige und Obrigkeiten keine zahlreichen Vcrfammlua- • 
gen," u. f. w. S. ig6. „VVeiiigftens war es feiner ifa^ 
richtigkeit wünVi^;: , dcrjenik^en die mt ifte Wahrfchei». 

licbkeit beyzuinelIicQ,.;di9. demPlautuS 'am mciften xw . 
Ehre gereidrte^ ** Aoeh wird» vm efaie XTeiwg)(eit rm. 

erinnern, die nur hey einer gutrn TJeherfct/ung erin- 
nert zu werden verdient, das U te bisweilen gebrauchr, 
wo die Sprache jIU fordert , z. E. S.S3: .Vichts liana • 
man mitfNsftrSiclie^eit als (für einen) Beweis g^ten 
laflien-^ iM«:(aIs) der Mangel u. f. w. 

Sqnft hat Hr. B. noch von den in der zwoten Ab- 
theilung des zweiten TheilsAom Original enthaltenen 
AufTatzen zwev. freylioh nur für England interelTante, 
.uoübeclelzt gelaffen , n(imlish i> Ode über den Volkt- ^ 
abrrglaubcn der llochl^der von dem^verftorbenen Dich- 
ter JV. CoUins und von Alfx. d^rlyU mitgeiheilt. ein 
mrillerhaftt's Gedicht, in wohlklingenden Stanzen 
lebhaft gezeichneter Uilder. «nd 9) S-ihuUtrsYeiTudi 
über die Natur und Gattung einiger Verhiodungswör- 
,ter, befonders 4ies grtediiftlien de* des lateiniiichen ifi, 
lind dca *"" - 



tiuun» im Sethüvedi«: Fraffnente tbtr «trfälM^ 

ne Gegenflände der neueßm Zeitgefchichte , «00 
'. Cranz. 1790. Heül. 150 S. lieft II. 112 S. ing. 
Der Hr. Vf. , gegen deti der Verdadlt* als wenn (r- 
in ai^aftf n Zeiten in manchen StüdMorineandf ce Spra- 
che fiihrte , al$, (bnft , wohl fchon ziwi Vorwurf ansge' . 
hrocJien ift, fucbt fich auf alle Weife dagegen zu recni- 
fertigen* und widmet dicfcm Zwecke einen befondem 
langen AufTatz, welcher der erfte des erften Hefts iftt 
Jus meiner fchrißfleUfrifcltett Gefdtichte zu meinfr Vtr^ 
theidigung gegen verfchiedene Vorwürfe . «. /. w. Kr cf- 
z J.i; darin allerle)^ Ranke, wodurrh man f me ihm febr 
^ etf^gUrhe Schrififtellerey habe llurcn \\ ollen, und v«w «. 
^th^digt fich insbefondere gegen Mirabeaiu «UMOtm 
crettes und die dreyerh'v Wirkun^jm. InAnfehunj^ fei- 
nes Bekennens zu folthen Grundijtzen , wie etwa d^ 
Religionsedikt enthalt, zeigt er. daCs er ftJion in den 
letzten (0 Jahren des einzisen Friedeiidu öflentlicb^ 
gedai&t und^gefdiriiAen h«be. und dM ift' cin nencr, 
faft übcrflümger fiewi ij, dafs der Hr. Vf. ein kluger 
Mann Üt Da aber K^c. keinen Beruf fühlt , zu unter- 
fnchefi* wa|s am Ende doch dem GewiiTen dberlaflTea 
weiden mufs, fb wiU er aus diefem Auffatze nur noch 
einßekenntnifa zarBeheizigung-^Pablikams anfüh- 
fen- S. 14 l4i|fderfir.?& pmpniaüg, vm-^ IX 
Pppp Uahrdi^ 
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B^brdt denkt: „lilvia Plan war. «oflßiUcnde Dinee zu 
MifctbM,. «Ni 4m PobUkäm ftarii In CMiribiidoa zn < 

letzen — weil ich Geld brauchte." ^ 

2) Treijmüthige Gedanken iUrr die Befugnijjfie dtr 
Landeihtrren und der Geißlichieit , kirchliche ßekeimtn^f- 
Je betjiubehalten . oder l^erandermgen darin z» tttfen. 
S. 87. Der Ilc V. geht davon aus, darsMenfcben vo« 
glddwa ReligioasmrTnangen ein Recht bltm^'in Oe» 
lellfchaft zurammiCnzutrcten , Zufammenkünftc /u hal- 
ben , unil Lehrer anzuftellcn , welche iic und ihre Kin- 
der ihre Meynungen rein und unvermifcht lehren roll- 
ten. DiereJMevnnngünwami Uir£igenthum, fiefchlöf- 
•fcn Ober deren* Vortrag mit denLetirenn einen Vergleich, 
untl die Lehrer übornahjncn dadurch eine belVimmtc 
Pflicht. Sie dürften tVemdes Eigentbuni nicht verletzen, 
und müfsten bandeln, wie einRirhter, der ein Gefetz 
tax angerecbt halten könne, und doch darnach Tpre- 
'dicn rafllTe. ÜeberdieTs grOnde fleh 'der Reichsvertrag 
wegen der Dtifdunp der Proteftanten auf djs Svmbol, 
. worin die(c ihre Meinungen vorgelegt hatten, untl u cnn 
davott «bwidien , fo wären ile keine Proteftanten 
nehr, üiiA bitten eben fo wenig, alsArianer und So* 
cinlaner, AnfprOchc auf den wellphälifchen Frieden, 
welcher nur für Proteftanten lautete. Dafsalfo dieZol- 
Iikof?r, Jeri|ialeni u. f. W., wenn (ie manches vemiiof- 
tiger erUaren , Ober manches (Hiweigen , Pflichtwid- 
rigkeit, Ungehorfam, Unduldramkeit auf lieh laden, 
ift ^S. 5") noch ein gelinder Vorwurf. ■- Es Tollte 
WjW iiiiht mehr uöthig feyn, das Irrige, welches in 
diefeSaue verwebt ift, auazuzeichnea. Wer kann in 
ini/his Zdteii nodi de* 'iini&%cii BAümpfem des 
Pabftes im löten Jahrhunderte die AbgefchmacKtheit 
-oder Unredlichkeit zutrauen, ihrer Partey, dielte kaum 

äon einem Pabfte befreyt hatten, in den fymbolifchen 
üchem einen neuen papiemett zu geben , der ffcy- 
Hdh nicht hungrig ; aber ureitunbiegraiiierTi^ülre,*«» 
der alfe. Dafs fie gegen diejen und gepcn jrdnx Pahft 
protelUrten, dos war der Punct, auf den es ankam. Das 
Symbol war nur ein Beleg, dafs fie. übrigens rechtliche 
Leute wären , die nicht unbefonncn in den Tag hinein 
tobten. Ift diefer tnmig vemdnfttge Gefichtspnnct Im 
wpftphäl. Frieden nicht ftark genug ins Licht pofeti^t, 
defto fchlimmer für feine VerfafTer ! Daun bleibt uns 
•bierin, wie in fo vielen andern Puncten , nichts übrig, 
als ihn vernünftig auazulegen,unddiefcvemünf>igeAus- 
legultg allenfalls für die Schwachgläubigen, wie fo man- 
che andere AI).ind(?rung des alten Gefetzef , in irpreitd 

einer neuen Urkunde, Wahlcapiculation, Friedensfchlufs 
«. dgL heilig macben ca bflcn*- • ^ 

DasUehrige, ^'as derHr.Vf, vorbringt, würde al- 
lenfalls g^ut und richtig feyn, wenn die Religion ein 
Ding wäre . etwa wie das Ptdemäifche Weltfyltem oder 
wie die Theorie der Kunft, Schnippchen /.u fchlagcn. 
Detgleichcn 'kann maQ lehren, ohne Theil daran 7.u 
■ehmen, vmA wenn der Schüler, der dasSyftem unffen 
will, nur überzeugt ift, daiä man ea getuxu inne hat, 
fo wird es ihn weiter nicht kümni 'rn , ob der l^hrer 
es fJr feine Perfon glaubt; das ih alji-r bey der Ileii- 
. giva et^a« ^aas aaiteires. pa es v«a .tedua wegen 



nicht um das. Wiffin ta. thnn» fondem* um daa.-(/«ft.T- 
teupjettn und um Üaa UtaMm, JMrt «Btec Mcr 

jenige Lehrer nichts, welcher Sachen vortragt, die er 
im Verdacht ift, nicht zugkuben; er ift anftüfsig, und 
daher nfilit uch der Rath des Hii. VET nkbl», dafs er 
lieh betragen foUe» wie ein Riduer. Bii^eeen ift es 
wieder von der Gemrhie wnter fokhen ümfläniuit unge- 
reimt, ihrem Lehrer, den Tic für klüger hält, als lieh 
(denn u'arutu wählte fie ihn ibnlt zum Lehrer^) vor* 
fchreiben zu wollen , was er fie lehren foUe. Will fie 
den fymboUfchen Buchftaben, fo konnte ue ja wohl- 
feiler einen Scbulmeifter oder — - Kcmpelens Sprech- 
mafchiiie berufen! Will fte aber Wahrheit , fo mufs fie 
ja prüfen und prüfen laffen ! Es ift wahr, dazu liann 
fich jeder mit gutem GewiflTen verftehn , auf der Kur 
lel die reine Dogmatik nach Hutteri Compendium vor- 
zutragen , wie etwa ein Anderer die reine Mathematik 
nach K;ii^ner. wenn man jenen nur nicht nöthigct, vOi- 
»ugeben, dafa er daran glaube j aber dann w^ auch 
imfiiililbar die Bdigfon im Wage« des Staati ^tes fBflC* 
le Rad. 

Ira zweiten Heft Hehn zuerft Rcifebemerkungen, 
in einem Briefe, der, befonders zu Anfange, manchei 
Fremde eqthilt, wekhea zum Theil dem PuUiknmwe» 
der vwftmlidi. nodi anziehend Ift. Uebrigent ift die 

Rede von Leipzig, von der fschfifchen ftrifen Iloflaf 
bensart, und befooders von Rudolftatk.. DerFleifs der 
Einwohner, ihr Wghlftand, dieSchönbeit der Gegen- 
den, die milde Regicnünf vmA die ganaige» Abgaben 

weiden fehr gelobt. 

Mit Unwillen fand Ree bey einer Aeufscrung über 
das allenfalls zu weit getriebene Mistraueo gegen Ka- 
thoUdimua den Auadruck : „es fry ein niederträchtiges 

Beginnen." Gegen dicfes, bcrom^ers gegen die Her- 
ren liieftler und Nicolai , ift der lolgcude Auflbtz |rc- 
rich.et: „UnichßiiL^ eines Beitrags zur neuern Rxligi- 
om - , . Kriegs - und Friedensgefchichte.'* (S. 79.) Vom 
dritten Au&tze: deu politißhe Qiaos Europens (S. 106) 
ft>*ht nur die Einlcitun}^' in dicCem Hefte, unJ darin ganz 
gute Gedaaken über «Ue Beurtüeilung der ätaai&ange' 
■HECOttCivCSa 

Lairxio, b. Bdfcbets Wittwe ! AmäMtai fthrl^ 

. fcnfchaften ttnd'Gefclunatk. ir-rausgegebrn von 
D. C. D. Erhard^ (Prof. der Rechte zu Leipzig,) 
Erften ßandea Erftes bis Drittes Stück. Zwej'teA • 
Bandes Erltes ud Zwe> te.s St. JedesStjlcKsBo- 
gen in gr. 8- 178"- (das Stück g gr.) ' 
Der Kaum vei.'.attet uns nur eini[;(' drrvornehmften 
Stücke aus dieierZeitfchrift.'dienachdem Verfprecben 
der Herausgeber für das allgi'mein«* InterefTe und Bcdürf' 
nifs unirer Zeit und N'ation for^c^n foll. an/uzeigen. fan 
I. B. L.St«ftcli('n Id.'en ithi-r die Vrfachcn utuiGrfahm 
ei$itr, eiug^chtiixkten utui falfchen ^ußLuHng, vom 
Hemtugebtr. Eine nüt vieler Wdrme und ausnehmen- 
der Freymüthtgkrir gefttiriebene Ahhiihdlun^, welche 
zeigt, djfs jede Einfchninki.ng der D -nk - Red - und 
Schreib - l're xlu ii dem wahren VVohl.tainle der Staaten 
nachthei'i.^ Iry, und in weither mau faü Alles, was über 
.dielen deliauen U^cafiaiidAiioiioit^elä^t worden^ 
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Mag^dfänsfterKürzeundfn^t £?Prc;tt '*'*'ic<?('!' fint'pt- Fä^- 
^efcbrankte Aufklärung itt dem Vf. die den Bürgern ma;i- 
cher Staaten vctfagte Freyheit, über alle Gegenftände 
ohiTe Ausiwbme nacbzudcAkcn» nad dieRefiUcate die- 
les t^flch^enkeds frey und lutzn fiigm. Halbe AnfUti« 
^uri ; rnufs ila entftehen, wo maft fich bemüht, dasfreye 
Wirken der Vi'rnunft verdächtig zu machen, oder es auf 

EuifleGegenftande und in gewifTcGrenzfcn einzufchrän- 
n. Schlimme fotgen der Einen and der Andern find: 
Ein eifernde altes Hn-kommen, und ein lächerlicher Con« 
'traft nviiViifii alten Gelcrzcn uih^ ncufn SlttCTi : Un- 
fruchtbarkeit des Staats an denkenden Kopten : iber-, 
batadnehmende Erfchtaflung aller Kräfte, diefürdttg»'' 
mciinf R-'ilr' -".virkfn fo Ilten : Barbnrey der Meynun^rn 
von iiariuct) der Sitten begleitet, Schwarmcrey, Liiau. 
beoshafs, Vcrfolgungsgeift, Pfaffiendespotismus u. f. w. 
IJiitierderfiircheaAufUarttagverfteht Hr.£.aUedieUa- 
4*^fuienlteiteii, Thodwiin ondBetriigeieyeii, Wddi« 
unter dem Vorvvtndc, die Aufklärung zu brfördrrn von 
Mcnfchen begangen werden, die auf diefe Art ihre Lüfte 
zu befriedigen, ihre Ehrlacfat und Gewinnfucht zu be- 
gtfnftigen» Juckt ihtcfelbAfücht^enAbficfacen zubefbr- 
■demdi^eii. Anfserdcm Sdiadear dehdiefts imfelige 
Beginnen der Mornlit-r (Ir r Nation durch böfes Bej'fpiel 
bringt, in auch fehrzu belorgen, dal5<jie Liebe für den 
guten Gefchraack durch die öffentliche Unge^genbeit 
folcher falTchen Aufklärer verdrängt; — dafs mancher 
gutmöthin:?, aber kurzfichtige, Regent, der einem fol- 
chi :i Krattgenic fein Ohr leiht, irre geführt werde; dafs 
unter den Übeln Folgen des Müsbrauchs und der Uebcr- 
vtreSmof^^ wahre Oenkfreyheic unfchuldtger Weife 
mitleiden mülTc. Das Rcfultat der Abhandlung ill : Der 
Stand der Au%elüarthcit iftder glüclilichitcZuÜanddes 
menfchlichen Gefchlcchts fowo!il als jeder menfchlichen 
GefcUfcbaft und jedes einzelaenMeafchea, und diejeni* 
gen, wddie nadi diefem Zufl^iidc für fich «ud för ande* 
rc flrehen, thun Erw*as fchr Gute«, und Lobenswürdiges. 
Weil aber nicht Alle, die für dirfen Zweck arbeiten, die 
rediten MittriJtMuien und anwenden, fo entftehen dar* 
aus freylich numclierley Uebel. Indaffeji outft man die- 
fe Folgen des Mi6br*at!u niditdciiii«diteB(jehnnidie 
zur L 1 ; f rr, noch flcb dadurch abhaben hflen, in der 
rechtmafsigen Bt'mühun;}; nach Beförderung jeneaZu-. 
fiandes routhig fortzufahren. — Mehr BeAiinmIlieit 
über' den wahren ßegrifl' der Aufklärung und ihr*? vpr- 
fcbiedenen Arten, die aurh noch manche andre genaue 
Bellimmuugen über die F Iqt n \ c. j iil.iist hatte, wäre 
diefem Aatlätj«, wie mehrern andern über diefea Ge- 
renÄand, tu wflnfchcn. • — Das Schreiben einta tUtm 
•PffrfiiTfyj an Se. Kxcet. , den k<inigL PreufsifJicn Staats- 
ntinißervoitll'üUner, diis Reiigiansedkt i^m 9 '^td. ij8ö 
betreffend, behauptet, „dafs eine Religion, die Hch trotz 
„Feuer und Schwenk erbaltea und verbreitet hat» ituÜf 
y,hauptung ihres AnfeheoakeineaobrigkpitlkheBillfadit- ' 
„Ifortes und keiner Strari;efet/.e bedürfe; ja, dafs das 
-„EInmiichen der welthclien Macht in l'oicbe Dinge dem 
„Gciftediefer Religion geradezu widerfpreche." — Mit ' 
vieler Würde, mitErnit und befiäieidencr Freymüthig- 
keit, mit kaltblütiger Gründlichkeit! und gerade das ift 
4er Ton» Ja wddiem Ob« ittefea Gegeafniid^ Stt ww 



über viele andere von gfeicherZa|rtlt«hkctt; eefehrieben 
werden mufate. Hiezu gehöret! im dritten Stück rtffig« 
Erinnerungen des ßUen Predigers zuH». DSemlersAnmer- 
kut^enüberdksScIurmben, 6) Bewerkungm übtr är 

- nige üeget^imät det aämmnMmwid poßtive» PSÜtt- ' 
rechts, vcranlafst durch die neulich zwifcJbenRufaland 
und Schweden cewech leiten Stantsfchrinen. Es fleht , 

> dem Gelehrten frey, die Grundfätze des Volker recht? 
nach aUgemeinen Grundfatzen der Vernunft zu beftim* 
men, und He auf vorkommende Tbatfachen anzuwen- 
den. Diefer Maxime zufolge fti Ht i]cT \'r. R 'trai ?',!ün - 

gca an: i)über das Recht der SeiblUiüU'e eines tVcye^i 
talats gagett den Gefandteii einer fremden Macht, der in- 
nere Staatsunruhen vcranlafst oder bcgünftigct; 'vfl 
ciics Recht der bclbithüüc der Vf. jedem freyen Staate, ' 
fclbil in der weitellenAusdehnung, mit Recht zuerkennt. ^ 
Indeilen kommt ca bey Anwendunc diefea Satzea auf ein - 
seine Fülle -aHemal oiiauf an: ob dcrOefimdte, gegen 
deofirh pin freyer Staat diefes Rechts bedient , eihcrfol- 
chen Veranlalfung oder Begünftigung innerer Siaatsun- - -.^ 
ruhen überführt fey , oder überführtwerdcn könne? — 
Und diefe Bedindung leitet den Vf. auf die zweyteBe- 
iradMung: 3) UcberdieFnige: Konnte der ruiTtrchkai- 
ferliche .iuf;.erordentliche Gefandte zu Stockholm, Graf 
Rafuraowsky , diircb die von Seiten des fcUwedirchcn 
Hofes gerügten Ausdrücke der am igten Jun. i7g8 dem 
Gr. Oxenftiema übergcbenen Note feines f^fT-n ltfi lufk- 
Irchen Charakters tur v erlullig und lonit für itmf bar ge- 
achtet werden V welche der Vf. mit A'ri« beantwortet 
undlchltefst, dals nicht dicfcNote, ioadem eiaepolitt- 
fche Nothwendtgkeit und GrOnde^ die withUiü miUhn»- 
f-u^n d-:\rf'-t'!, die Ausweifung des runübbcd Gefand tea > 
bey dieiL'r Gelegcuhcitvreranlaflet baten. 

Im zwevtcn St. 2) Ueber Äe Pirincioien der Arßht- 
tft« oder über den Uriprüneiind dieAUgemcinguItig- 
kdt der VoJIkonmiettheicsgefeCbe f&r Werke der Empfin- 
duflg nnd Fhantaße, von HeudetweicU. 1(1 gegen < inr 
AeuueniQ^ Kants gerichtet, aber nun theils durch eben- - ' 
delTelben Kri tk der UrtluiLkraß gruliteiitheils entbehr- . 
lichgemadit, theils attcb in Un. i;i«^«mcftfAeilhetifc: 
llreiter ausgeführt. 

Dri 1 1 1 ■ S [ Lick ? Warum urtheilen die Neuern fg zn eij- 
detUig über äte Niitziicbkeit derjcbunen J^nße für den 
Staat wtd dh llUmf((kkgiit wekfu doch die Aken fo atlgc- 
mein anerkannten? von llftjdcnyeich: „Die Neuern," 
fagt der Vf. (S. 24.) „bctraclitcn den KüiilUcr nicht blofs 
„als da.s uberAulfigftc Gcfchupf im Staate, foodem ft^r ' 
«.als einen zweydeutigen, verftlhrerifi^enBaigier* welr 
««dter die Sinnuchkeit herTfcbtoder," die Sitten weichH- 
„eher, und den Luxus reizender macht; als einen moro- 
„hßlten üiftmijcher*^ (horri^iie ekctul) „welcher dem 
».wohlthatigen EiaflaOe der Religion, Gefetzgeboog wuä 
«»Moral enigegen wirkt, und nur auf die Vcrtrocknung 
ttderLebenakraftin allen Adern des Staatskurpcrs arboi- 
„tct." — Da flu fes il Thatfache aufgestellt wird, fo 
folltc Ae biilijt crit bewieien werden« che diei/atecfu- 
chitnf ihrer Urfachen anzuftcllcnwar. — 

Zweyten [{andr , F.nles Stuck : 3) Verfiu-h ü^/r 
dar A.i\e'.un der Q^iUc uad die Mittel, dajTeibe Oube- 

u;r/ : und mi^ftfHgak y9atHtn4t^ttr. J)Jefer Auf- 
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jfftz,** fejg «ier Vf., tifell t>«y weitem nicht fQr ein volt 
,,nidet«s ^erli g^tem, fdodern btof« zu einer Prob* die» 

^inen, nach welcher tlas rachvfrflnuJige Publicum zu 
^cQtfcheiden hat : ob ich zur \ olligen Ausfilbrajigdtefer 
„'NUterie in eioem eigenen voUftindrgen Werke ge- 
Michicki fey oder nicht.*' DieEbicrbittunK derStaün» 
liOrger gegen die CMetee ^adet fichadfobjeetSre fi» 
woli! alsauf fubjcctive Erfodemiffe. Die Gefctze muffen 
ehrwürdig feyn, uRd auf eine ehrwürdige Art bekannt 
«emacht und angewandt werden. Aber auch die üemü- 
des Volks oiOffen ein^folebenEmpfindiiag^alsAch* 
tungund,Ebreii)ierung gegen die Gefttte ift. empfang' 
lieh fcvn. Dicfe Empf indlichkeit mufe durch die ücwön- 
nuias Von Jugend auf gegründet, durch Ueberaeuguag 
ans QrQnden geftärkt , und durch EMumug von dn 
wohlthntigen Wirkungen der Gefetze unterhalMn iMi' 
üctij Dfcs alles hpt Kr. E. Tehr gut äberd&cht. undidit 
XUr Ausführung crfoderlichen Satr.e untor vier Abfchnitr 
geordnet, deren Erfter vomEinfluiTederRcgierungs^ 
form anf das Anlchen<lerGefetse$ derxvpeytevonden 
Kißcnfc hafTfn drr Gefet/.e; der Dritte von den auf das 
Anfchen der Gefetze Einilufs habenden Handlungen des 
Souverams. und der Vierte von der Mitwirkung der 
Staatsbfirger zu £rbakupe desAnfehens der Gefetse han> 
delt. Der dritte MAehnitt iii wieder in drey Kairitel g» 
theilt, ncmlich von den Priv^athandiunp-n dos Rf^en- 
tenj von dcITcn öffentlichen Hamllunfrcn in Beziehung 
airfdieOefcugebung und Gcftftzvcrwalfung. und — in 
Beziehung auf die Bildung der Nation. Die Materiea 
fcheinentiemRec. ft» wohl geordnetundlb grtliidlkhbe* 
handelt zu fcyn, dafs er fit h von einem nach diefem PU' 
ne ausgearbeiteten voUllandigercu Werke viel Gutes 
TerffmaiC. tt eitonbt Hch daher nur wenige Anmer- 
kungcs: — S. 78- wird es dem Spuverain zur Pflicht 
gemacht, dafs er feine Fehler den Argen des Volk»«« 
Clltziehcn fuche: — Ift der Regent fo fehr in feine Feh- 
ler verliebt, daliser Tie nicht verbeffem will; oder find 
'fieihm fofehr zur Natur geworden, dafaerfie nicht ah- 
legen kann; nun dann möchte, befonders im erftem Fal- 
le, das Entziehen vielleicht unter zweyen Uebeln das 
Kleinere feyn. Strebt aber der Regent <«rnftlichund ei- 
iHg, ftine rehler zu verbeflem — welches Streben ei- 
ne? der wefentlichften Zöge im Chsrakler eines reebt- 
ft hatTnen Mannes ift ; — dann iß es rathfamer. diefe 
fehler frcymüthig zu bekennen, als fie zu verdecken. 
En foldies freymüthiges Bekenntnift. eine foKlic Of- 
fenheit macht den Gebieter in den Angcn femer Uotes - 
gebenen ehrwürdiger. als'jenea-haicfcleriftiioVeHl»- 
cken, wodurch er triTrr 'cheinen will, alserifl. DieFeh- 
lec des Regenten bleiben dem Volke doch nicht vcrbor- 

S' en. «id die E»itdeclnirgrfii«f FeMew, den man bu ver- 
ecken bemüht vrar, lüftt ittsfenci» nochasAMaarieae 
«rgwühncn. Nein, das Volli inüfs-feineii FdriWB H[«BB 
kennen! fo kennen, vieerift; und hat er auch Fehler, 
fo Riebt die aufrichtige Bemühung, fie zu verbeffem,^ 
dem Volke da weit eiMldicheres Be>(]piel, als dasStte- 
bffl, dkFtUcr,wciclie.MUTeMaiiiiiclKW^ 



ift. zu verftecken- — S. gt. „Er (der Souveraia) ver- 
«*abfcheue die muthwilligen Uebertreter der Gefeize per- 

».roBHch." — Iii wohl zu hart. Die nandliin;.>cn zwar, 
aber nicht die Perfonen ! und er kann lie von feinem ver- 
trauten Umgänge emfemen, ohne darum ihre PecTonen 
au verabfcbeoCB. — Sollten AbCcbn,A,JCap.'fl.J. 9. Noi, 
{«.^■i^eiiicrleyiieyn? Eiii0täwttrdeR(*r.v«f 
fchlagen, den .Artikeln des vierten Ahfchnittes noch foU 
genden beyzut'ugen : Durch Eit^ührung und vernünfii' 
ge VerwttUungztvedtmäfsige^, hmbairer ^1id ehrwin^lgief 
(irfetu mdm öffentlichen ScMmt UMhfjfh imr^ ^iP: 
fetz- «mI ^rAtungsmafsiges LcÄm in der himfliäm» fh^ 
feUfchaß^ wodurch die Jui^end zeitig gewöhnt wird, die 
(xefetze zu ehren. Gewöhultch bekommen die Kinder 
inihrem häuslichen und Schulleben ni< ht nur keinen Be> 
griff von Gefetzen, indem fie da wirklich nicht nach G» 
fttaeni ümdem-natfh den Grillen. Einfallen und Launen 
ihrer ücbictor zu bündeln ^jcwohnt u erclr-n ; fondmi lie 
erlangen auch fchrot't eine Fertigkeit in Verachtung der ' 
Gofctze und Gefetzgeber. Was ift in üfTentlichen ^hir* 
len gewöhnlicher, als in Uebcrtretung der (freylich 
oft abfurden ) Schul^efetze eine Ehre zu fachen? und 
\vai ilt naturlicher, als dafs die jungen Menfihendiefe 
nnfclige Fenigkeit auiderSchuleefeUfchaft in die bdr- 
gerlübeGelbQlbÜaft«nitbringenf — Bender Ausail«i^ 
tunf des jj^röfserrn Werks über diefen Gf^genllaiMl 
wünfcht Ree. dafs es dem Hn. Vf. gefallen iq )u,c. dA 
-dritte Kapitel des dt^tten Ahfchnittes beluiulcrs au^ilühr- 
lieh abuüiandeln ; weil ea aoagenacht iii, dafa, fovid 
«ncii die Wdrde der Gefetse und des Gefetzgeliers itar^ 
beyträgt. beiden Ehrfurcht zu verfthaflea, doch di"- in- 
dividuelle Stimmung derer, die dem Geletze unterwor- 
fen And, das wefentiichfte Erfodern if^ bleibt ; denn diM 
Gcfecaiai Budie oder im Patente, fo licbön es auch feyn 
nag; dmr wenip, das Gefecz im Gemflthe fehlt, oder, 
welches eben dosifl: die Ehre d- r bur^orlichcn Gefetze 
ruhraufdeoGefuinungen und Sitten der Bürger nicht 
umgekehrt, wie einige wahnen ; — da bingegen-maa^ 
che UnvoUJuuBiiienl^it der gefchriebcniin Gi*fetze un- 
fchadlich wird, wo dieMenfclien überhaupt geneigt find, 
ge&tzniäfsig zu leben. — 

Zweites Stück : Veber den Grundbtgriß der Schauen 
K^imftf, voa Hetfdenrtiih. Hr. H. findet ihn in der Dar- 
ftellung eines btftnimttn Zuflandet der F.vi fimifamieit, 
und zeigt deffen vorzügliche Brauchbarkeit nicht nur 
durch Anwendung auf alle Gattungen der fchünen Kunl\, 
fondem auch durch Vei^gleirlxung mit alten andern bi»> 
hit aae e e e hea » ! niiAaaai Tiieil angenommenen Qrm»4- 
begriften der fchonen Künfte, deren Utuul tngl ihkdit 
er zu erweifen fucht. Am ausführlichlten widerleM' 
der Vf. den Prof. Moritz, der einen neuea gemeinfchan- 
lidM» Betriff für alle« Schöne in den.B^ifi^ des «■ 
•jM FalfiMHMm^ntfeben, uad es tfaibrtii vonifnitdl- 
chen zu unterft beiden verfliobt hat ; welche Widerle- 
gun^aberhieunddabeleidieeiideAusdrücl^eenthaU. — 
AUeGodkto, kleuMi ' " ----- 
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Pellels Coinmentaricn find in den Händen aller Staat»- 
kundigen und aller StBatsForfcher, und dirfer Um* 
fitnd fiberbebt Ree. der Mühp. etwas mehr von dem Plan 
de« vor ihn liegenden Werk« za ftgen, ab dafs es gen» 
de To viele! Capitel. gleichen Inhalts und 19 eben der Ord- 
nung alsjeneCommentarien enthält. Aber nichts we- 
ndet da ein Auszug aus jenem CBöfiem Werke , \>^ie 
man beym erften flüchtigen Anfchauen des Buchs den- 
ken könnte . ill diefs kleinere. Man findet nicht nur 
hier mehrere Lücken, in den Comment.irii?a , auf das 
elückltchfte au^efiiUet, mehrere UnvoUkonu^enheitcn 
des iltem Wertes btevTeiMTert. ibndemdurcliMis jeder 
Abfchnitt der zweyten gröfsrni ITalfrr desBachs unter- 
fcheidet fleh durch neue Qecianken und Sätze, durch 
■-'ToUgiUtigere 'Beweife und durch hellere Anordnung 

Snzauflattciid von einem blofseoAuszqgv. Sdudnaor* 
Ts der Hr. Vf. den erften Thefl de« Werks'Bey weitAi 
nicbt der Aufmerkramkcit würdigte, die dem zweyron zu 
Theilwurde. Schon mit der 36 Seite hebt die Verfaf- 
fuogan, und alles, w^t s \ üii dem Lande» demMenfchen 
und dem Bürger, feinen Befchäftigungen, feiner Religion 
u. f. w. gefagt ift , ift fo ganz im allgemeinen gefagt, 
wie es nur gefaxt werden konnte. Es mag immer der 
Fall feyn, dafs heb manches in Holland nicht Tagen Ufst, 
was man anderswo Tagen kann ; aber gexvifshStten, wie 
Biicli fchon fl j=; älrrrr Werk hci^'eifet, hier vielbeftimm- 
tere und bcilere Nachrichten gegeben werden können. 
Ree. will es nicht einmal rügen, dafs .die Beftandtheile 
dnQeneraUtätslmde nicht angegeben, dafs kein bedeu* 
t^ddesWort von den Nachbaren der Republik gefagt ift; 
aber der GewürzinTeln ha tri' dorh gedacht werden Tollen, 
dn ja de« Kriegs mit den MacalTaren im J. 1667 und des 
Kriegs' iBiC den Eingebohrnen Ceilans vom J. 1766 er- 
wähnt wurde. Dafs der Ackerbau in der Republik, wie 
in den Colonien, in neuem Zeiten geftiegen, dafs nicht 
alle Manufacturen pcfunkcn feycn, dafs ihrer mchrcrr 
^ fett hundert Jahren, wie z.^. die S^geltuchfabnken in 
' Nord- and Sfidfaolland und die Stein Viwn e» ey en merk- 
lich zugeoonirnrn hahi^n. folfhp unt! 3hn!irhe. auch in 
Holland nicht durchaus bekannte, Augabea hätte Iis. P. 
immer mittheilen können. Und fo fehr Ree. fich gegen 
•Uedie Rechner en^ct, die kein Weikr als ftatiftifi»ee 
Werk gelten hifea, d«s nfcfat einer SinmabI EuisTUmI- 
le ahnlich fleh?, und To uu/uverläfsig und fclbft lacheij- 
fich Uuoder be^r weitem eröfste Th^onfter öatiAifOhea 
.. Ai«Z. jr7^. Eißtr BmS, 



Zalilenangaben zu feyn fcheint, fo mufs er doch fje- 
ftehen, dafs er Verbannung aller 2UblenaQgabeD eben 
fo fchadlich fiirdie WilTenfoiafthält, und dafs der gänz- 
liche Mangel derfelben.bey unfienn Un. Vf. ihm eine 
der gröftten VttvpUlEönnciÄeteA de« Weifci zo Teyii 
frhrint. Auch würde Ree beydem Abicbnitt vpn den 
Schulen und Univerlitäten ganz andere Gefichtspunkte 
gewählt haben. Was und wie gelehrt wird, icheint ihm 
nebft den Sitten und der Caltur der Studirenden das wich- 
tigfte zu feyn, worauf der Staatsfbrfcher fehen foUte. 
Dufs Staats-Einnahmr nml \ rsf^.ibe dt^r Bundcsgf^nolTen- 
fchaft, wie der einzelnen Provinzen, die StaauTchuIden 
mid die Antheile der Holländer in auswärtigen Fonds 
ganz fehlen, ift fehr natürlich. Auch find Angaben der 
Art von einzelnen Provinzen, wie von Seeland, durch- 
aus unmöglich. Schrecklich grofs und weir gröTscr, wie 
in irgend einem LandCf müITen die Abgaben in Holland 
feyn» In Fnpbrtiön der VolkszaU. Mdkr ali'dreymiibl 
to viel zahlt der Kopf in Amf^erdamimDarchfchniu als 
derKopfim parifc-rDillrict, wie Necker vor einigen Jak- 
ren angab, welches ohne dte40 bis so Millionen Quklen« 
die dieRj^blik, wie Ree. gewifsweifi^ jihrUch alsln- 
tereflTen ron den AnsUd^em ziAt, vsm^ch fcym 
würde. ; 

Defto voHflandiger und alle ftrenge Forderungea 
weit übertrefTcnd, ift der zweyteTheil, welcher fi^woM 
die VcrfafVung der Republik, Wiedas Staatsrecht der ein- 
reinen Provinzen und der Landfchaft Drenthe enthalt. 
Dafs aber das Staatsrecht einiger Provinzen ausführ- 
licher dargeilellt ift, wiedasStaatareciit einiger aadecn» 
wird jeder natürlich finden, der auch nur aus weitefter' 
Feme die Schwierigkeiten kennet, diefirhhi-T demFor- 
fcher entgegen ftelleo. Am meifterhafieilaxi ift die Schil- 
derang des Bundes gerathen. Seltfam genug, dafs Bun- 
desgenoOenfimohl, «b Gelefactefo oft nndfolaweilrei-'. 
tenKonnten, obda«Bflndni6e(mimanbimperii-ny',-nn4 
unter andern ein auffallender Beweis, was der Nähme 
thnn kann. Hätte man von jeher ftatt tieneralftaaten^ 
Oollegium der Committirtea der Tcreht^n Provinzen 

Sefprochen und nie Republik genannt * was Staatenf^^' 
em heifaen Sollte; man Wörde ficfaer weniger geftnti 
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SiciUen, auf einer Keife in dtn fahren irß-, und 
IjOSgefanmiet von M, Friedrick Munter, PrüfcHbr 
der Theologie, bey der Kopenhagner Univerlltät. 
Aus dem Däoifchen dberfeczt. Mit Kupfern, 1790« 
8 6 5 2 S. u. 1 8 S. Vorrede (a RtMr.) 
Das Original, diefes, mit vielem Fleifs und gelehrten 
Kenntniflen ausgearbeiteten» und zur nAhern Kenatnifs - 
QqqC Oigitized by^Hopgle 



<lcrältcrnuni1 imiprii Gcfcliiclirr-, uüd der AIrcrthflmer, 
Ib wie derli^nttur dieicr Ludepüberhflupt.ifelur fckfe^ 
iMfni Wedrin. iftftbon Kr. s^. d. AX. X. w «Tonil 

andern Ree bcurthcilcr, und derlnhnlt kurx angezfiget 
worden. Dem Ree. dicfT IJebcrfcrzung fei nar noch 
«in kleiner Nachtrag einiger RcmerKtiiigen crlauliL — Bc- 
lehretid und unterhaltend ift die Vci^<tiddiiigflCrNacf)K 
riditen uarersVF.,iint den Briefen Ttmcs Frrtiode^Berrtt 
Bartels, üIicrKalahrim ui 1 Sir ill 'ii. Gedrängter, aber 
4abej aoch reichbahig , Hl der crftere, in einigen Ma« 
' Ii der letztere, in anders« ausfäfarlicher und un- 



mbahender. Mit tlcn Wrikm der alten Gefchicht- 
fidireiber, GeograpUen uin\ Unhter in derti&ad. wan- 
delc jener, unter des ahea Siciliens einfamcn Ruinen 
WBbcr, vergleicbic mit pbtlofiipkildi«B FocTchuog^gffiit 
de« jetzigen 25tiftafid des Landes, mit den dKnatigen, 
und beunhcilt h<:\dr mit treffcDdem Blick. Dicfrr 
führt uns. ohue jedoch dicfi' Gcgenftande zu vemachlafsi* 
gen, auch 7.0 andern nicht minder interelTanten, unferm 
Vf. aber nicht To nahe liegenden Gegendanden : zuMcn> 
fichen, ihren Sitten, häuslichen, gefell^n , und politi' 
ürhru Ischen, und in die rcirzcndcn Gegenden des Lau- 
de«. Beide Vf. beAatigenx oder erläutern, oder ergän- 
zen fidi wedifUfcitig : und felbß da. wo Htm Meynun- 
gcn vim ftr,int*fT abv.f ii- hcn, ift die Remerkunp derVcr- 
fcbicricnlieu liires ürchL'ils, über gleichzeitig beubach- 
lete Gegenftande, fehrinterelTani. — Iin Ganzen hat Hr. 
iL nur iiirdra eienUäi^eatielchttcn und deflira Qeim£i 
f efcrrgt, und, wie «• iUieint, ntt wen^;«» Aaanahmca 
■ g( flifTriitltr'ii Tllpsliinwegpelaffen , oder doch nur ganz 
iur/, »ind nn Vorbc)geheii berührt, was das latereiTe 
derLccture feines \\>fkes, auch furNirbtgelehrte, mehr 
luitte heben könrten. Mehrere Mtsaltco SdiriftfteUern, 
Mild befonders atu griochifchen utid Isteinifclwn Dich- 
tem angefahrte Stellen, wcltln^ I cf iniri rc hiftorifche 
«der geographische Beziebuqgen haben, hatten von dem 
Vf. , alloiftib bn den Koien» fiberfttzr, und fo aUgemeia 
geniefeharer gemacht werden konaen. So^arin dem Vor- 
trag öberhaupt, der an mebrcren Stellen vernaciilaihi- 

Set, einförmig und trocken ift, linden wir diefe Bemer- 
maghe&ätigeu — EinerüiuniicbeBefclieHleaheit, eine 
£ig«nr«haft, die %cy den «eiften neuen Reifebeichrei- 

hum leider in;nipr fchrrr, nnr* de';^v^pt■n auch HHlMr, 
(Ich.>tzb8rer und bemci kCTiswiii drger ■« ird, zeigt der Vf. 
flberan in feinem Urtheil, bey aller Beilinwitbdt und 
lUcbtigkeit dellelben. Doch fotfte eben diefe Befchei- 
dnihcit, bey dem Fond eines fo frlbftftandigen Urtheih- 
iieraiii Ii ui' ht iuFurchtfauikeii und Qeriilii^unf; bi > 
ftcBider KQtfcbeidttBg ausarten ; wicdMz.B. S.^aobey 
des Vf. Nocbricbt von dem l>erühmten Torfe MnMiile* 
ßbcari zu Carnnien , üerFjl! ilt; d -n rr, nr.rh unfrer 
Mei nung, mii Unrecht, fnr einen ß«cc/jMj halt, und fich 
dnbcy, obneei^eGräodeanzuflihren, aufRiedeiet, 9fid 
auf iki« müsdUdie Zeiwaift des Prof. jUilganid in. Ko- 
penhagen lieraft, der dber dkf<« Stüdk nnr mn Zeich- 
«ungen (vündcht fehr on\<ilITvcnim.npnl keiinr. Au* 
einigen in Rum gefe^en^n kk-meii Kopien inGipsr aus 
Herrn Bartels austübrlicbenBefchreibung« und atismeh- 
rem niCndKeben Nachrichten von KiiniUcrn, die itb< r 
■dietifc Stück frryMch fyby y^cfchiiitUet Me^sumg w««a» 



fcheint dem Tlcc. diefcr Srurz, die Behandlung def Mar- 
BMM«» -dieSteUung, und der gan^e Charakter, der Idee 
eü|es9(e«AM>Ddi^hterdiRgs zu widcrfprecheo. VUI 
eher Wörde er geneigt feyn, ü n f \r rinm If rcnles zu 
halten, der, unter die Gdtter auFgcionraifu, j^juc The- 
ten, die- ihm diefen Rang erwarben, Oberdenkf DiL ft r 
Erkläning feheinen die noch ahrigen ISiftile der Sutne 
idcht entgegen 7.ufeyn, ond. bey der, von Hn. Baiteto 
übrigenr k Ii irfünnis: f^enug vertncidigten Meynung, es 
fey der Sturz eines jupirers, ift der guazliche Mangel 
der Spur eines^rtes, ein wichtiger Anftofs, den Hr. B. 
feHjft anerkennt, und nicht heben kann. — Durch V»M- 
rtandigkeit und vertraute Bekanutfchaft mit den Alten, 
zeichnen lieh befonders die Bemerkungen uln i SyraV. us 
und deflen umliegende Qcecnden und Aiterthumer, ü» 
^dnidrVelMintf slKkiindKcnlMii^ <di» Nnchrichm 
von dem heutigen Zußand der Litrratur , dr>r Kirchen- 
yerfaflung. und der Reformen in denieiben, und den üui- 
verfuaten in Italien, aus. — Was der Vf. in einem eignen, 
und fehr gut geordneten Abfchnitt (S. A$ «..ff.) über 4m 
Neapulitanifdte JoIHzTerfafliing, und der :Whamc« 
fchlecbtenjufri/pn« ee, fagt, iflheraerkungswördig, und 
fehr wahr. Al>erder, in der Kote S. 117, angefahrte B«* 
weis der letztem, ift der fonft bewicienen gefunden üi* 
theilikraft de^ Vf. »aicht angpincITen, und blois «'on 
einer Furcht erz-eut^. die ihm la dtu fchaaeri'oUen un» 
terirdifchen Gewölben der Katakomben, anwandelte» 
oder eingeji^ wordef ond die ihn ao einer näbew Unta^ 
fiwhnnfr der Sacbe feihft hndeite-; denn Midfts i^ifi* 
fich die feltfuinftc lOrrnvr'l iDiiunf'; des Vf., einen tfaa 
■ufgeftofsuen „unamßchlichm (jeruch," für den Lei» 
cbengeruchcrraocdtterFranzofen (die damals aus Nenr 
pel verfcbwunden iraren) zu halten , Ichweriicb edü#p 
ren. Des ron dem Krater des Aetna gelieferte KopÄr 
füll, w ie i ns Augenzeugen ^ rrfirhern, der Natur hdchft 
getreu feyu. — Die lJeberfet/.ung i&, einige, nicht 
bedentewte, mmdeoi Vf. felbß veranlaiüte Veafni^ 
rtmrtrri an:-f^pnori;mcn , der dänifchen Urfr hrift r.'frre«, 
abernicbf, wie diefe. in zweyTheilen, tondern nur jn 
einem Bande, crfchienen. Die oben bemerkten Fehtar 
de» Vortr«ges fiiul «neb in der Ueberfetzung üdataa^ 
Mrf teMcü warn Thea ■ohf. «te «s gefdiebe« jS^.wtm 



LoNooR. b. Robfon, Clarke u. Walker: J Tom 

(Ae U'eß vi Eughml; By thr Rev. S. Shaw M. .\. 
Fellow ofQucen's College, C inibridge. 1789. 602 
S. gr. 8- 

Eine von mehrera Seiten interefiänte £et£^(icbre9- 
haofr Audi England« welMdhe PcuvinoK». ^.i» dit^ 

fer OnljMinp und fo \ L !!ft jtidii; noch nicht bcfchriebe» 
find. Mit vielem l lciJs £uramtDei}c>ctragenehtftorifdie 
Nachrichten , (welche zu liefern , der Haupt/.wedk 
HL war) nntcr denen fich befunden die, von idteo «ai 
noch Uttcdden Familien . nnd von ihren Refideioeh. 
vurtbeitbaft auszciclmni , Rcü brcibungen inalerÜLtier 
Gegenden, Tcboner Gebäude und feiienswenher Merk.- 
würdigkeicen der Natur und der Kunft , BeMBerkongea 
rbrr ilntiftjfche, literarifcbe iirflamlrrr rnt.>ref?'an'r (tt- 

Seaiiaiii(ie.i irüiex ^hyi^fcue ikiciuileuiieit* uiMi Ücicä- 
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ttunn des Laikfes, und flhrr Tndtiftrip frinrr Rewoh- 
ner: — alles diefes wechlelt Ja diefem W erkt? niit«iiir 
•nder ab, und macht die LectOre deflelben, wenn gleich 
akkc imms€ diu th den Weidi dcrNenkek aoxidkai^ 
^toA« in Ginnen leliip^if^ und lehiLiMtefluiltettd» 'Ei- 

Htt ppxj. ifTcn KlalTe \<jii Lr-fr'rn zu Gute, flnt; . bey 
4cbicJüidicn Gciegeiihciten put gewählte, und befon- 
id« «iFNaturfchöiiheiten Cch beziehende Stellen aus 
en^Hlchen Dichtern einppft haltet. Auch hat der 
Vf. vermuthlich , eben dicfen Lefern zu gefallen, 
•fich zuweilen dkhtenfche DigrcfTionen und DecUiua- 
iktoca -edaubt;. vf^ekhe» wie wohl feltta \os* 
temamd«,' FcMter der Sobivibart gegen den 
^ns ruhigen, einfachen im J c!. n b.'-infTluen^jegenßan- 
lkni an^iceflnen Vortrag, londcrbar abftedien. — Bey 
ifr Aazeigc der einzelnen von dem Vf. beeciften Pro- 
-vtaMa En^landt wiU Ree. fogieicb tktige der mcrk- 
Wlidigften Nachrichten kurz berühren. — London. 

^ne allßeiueinc Trl^erfiihr dpi-Haiiprriadt, l]rror.d-rs in 

Rückficfat ihrer^ fett der Regierung der Koniein Eltfa- 
4»etb , erhaltenen SnwiteniDgea nad Vcriieneruafen, 

<ind Nächrichten von den deifelben naheliegenden Ge^ 
Kcndco vua MiddUfex, Effex und Kent, Buching' 
ham-Skire. Gefchmack volle Nachrichten von Stowe und 
Btenheim, den Sitzen de* <stafeATemple«iid dca-Uec-, 
«0f9 von Mailhorongh» woltdi die Natur mit derXun^ 
f!er ffinfle Gef<hmack mit der höchllcn Praclit vereint 
hat, um, was fchon und profs ift , darzuftellen. Hier, 
fo wie bey ähnlichen Gelegen heiteu, liefert der VE^iick 
VerzcicbnifTe von GernftldeSainalnngen, die Hch in den 
Palläften befinden. — Worceßtr S. — In Hertford- 
unA Müntmontli Slitre, wählte Jim- Vf. dir rrcflithcma- 
lerifche Reife liiipin's zum Führer, und berichtiget ei- 
nige Stellen derfelben. — Bey der dem Herzoge voa 
Beaufortgehnri^cn Tintern-Abtcy. und den dortigen Ei- 
fenbütten, hndec liian gute Nacbncbtea von den engli- 
fcfaen Eifenmitven überhaupt, und den Proccduren in den 
£ifenlirerlien, — Bey einem Dorf Tayntonin Glouu- 
fitfjMn ward 1700 eine GoMmine entderkt; deren Aua- 
beute aber fo b(. ; r:;Lh;'i( h nicht war. duf;. es der Arbeit 
verlohnt hiitte. — isomcrjus S. Uebcr die Bader zu 
Bntli, üire Etgenfcbaften, und Wirkungen. Von- den 
Metall - und befonders von den Kupfer- Munufacturen 
diefer Provinz und ihrer Gefchichtc. Ein Deutfc hcr, 
Namens Ü.^nicrn'us . errichtete, von der K. Eülabeth 
16: 0 berufen, die esüe grofae Kupfer Manufactur in 
Surray. ^ Okcy-Hdble, und djenokwtirdigrn Notur- 
Erlciieinungen in derfelben. die den in der Baunianns- 
bftle auf dem Harz ahnlich find. — Der Vf. nennt die 
pegenden vom r< l^uLith und St. AulUe in Qomwaü, 
Hon UDiQr leichej» Bergwecke, das Peru tou Grola- 
Britiaoien, und theilt manche lefeiiswerthe Bemerkung 
{iber die dortigen Zinri vimi Kiipferminrn. übt r Jic Vcr 
ari>eitung des ausgebeuteten Er^es , dcHeo Vorzüpe u. 
dgl. mit. Es arbeiten jn diercn Bergwerken täglich 
40.cooMcnfchen, und in den fammtlichen Kupfer-. Bley- 
uuri Kuhlennunen Englands, wenigftens eben fovicl. 
Ktchnet man nun die weit profsrc An/.jhl von 
Berp.iveriwn. 4b Schweden. Dcutrchlau4 Uagoro. der 
Schwitii» 



man einige MiUlonea MenfeHen anrrrhmer, r!ic 7n d;?- 
/er ichweren Arbeit verurtheut einen j^rolsen i heji ihres 
Lebeos, in anterirdtfcher Fioileraifs zubringen müP 
itm,- ~* DrMMtfWft. Blej' und Silbeaninen dafelt^. 
ficwua von der GrfÜiidMeiltr Eniffffhimg, md VeiW' 
ferung der treflichen englifchen HeerftraTsen, von dep 
Zeiten der Rdmer* bis auf die unfrigeo. <— In Dorfet- 
S. linden fich wählMhaltnc Ueberbleibfel fines roint- 
fchen Lagers, «. a. rümifchr Alterthiifner. — Von dep 
romantifchcn Kulten \ on Uampskin, kute derVf.nacU 
der ft honen Infi.'! W ight über, die durch viele andre Bo- 
ich reibjjjigcfi auaführlicber bekannt iü. Uater d^a Nach* 
«ichtea TQO derebefrgvnanntaiProyfnzt lind die. vop' 
<1en in neuern Zeiten :n Entrland ausgegrabenen kiinfl- 
iicbeii Kanülen die merkwürdigften, und hefondrrs ill 
es die ßeichreibung..defi, zur Verbindung de» öftlit hen 
und weftlichen Oceaiis, durch dia Flüfl« Trent und Mer- 
fey, feit 1766 angeleirt«» Kinalt. Er ift 93 englifche 
Meiien lang, 29 Fuls breit und 4 ' Fufs tief, un l luf 
2cx> Brücken, 75 Schleufeot 3 gwf&c und viele Kleine 
aofgemaucrte WalleiMliingim.' Bie grofsten Hinder- 
niffi? ix-viHen von dem unternehmenden Brindley, der 
den Kanal anlegte, überwunden. Fünf Berge , die Ici- 
nem Lauf entgegenftanden, wurden durchgegraben : der 
ndfitte diefer Durchgänge, iÜ unter dem Betge, llare- 
Gdlle-Hill genannt, sgso Yarda lang« 9 Fufs wAua4 
12 Fufs hoch. In der Glitte des Berges , nüfsten 5oo 
Yards der Lange, durch harte Felfen g?rpreii[^:t werden. 
BcyBafington in Haaq^ ift, vor einigen J ih ( n. ein 
neuer Kanal angefangen wx>r(len, der in den Flof» Wye 
in Surrey fuhren, und diefen mit der Temfc verbinden 
füll. Ein Unteiiirhii rn. das, für die Zukunft, einer viel 
gröfscrn Ausdehnung fähig iJl; und wohl gar eine wictv 
Verbindung des BriAsUer- und des englifchen Ki^ 
nala, veranlafleo könnte. Aber drr Vf. TelblligietKdji^- 
fen Gedanken für eine blofse Specuiaiion aus. 

NflRMa£«o. h. Grattenauer: Gei^rapkit dtrGriichim. 
undH^mr. ZweyterTheit, trittsHeft. Dastninf^ 

atpiuifchi Gtälien, bearbeitet von M. Konrad M in- 
nert, Lehrer am Gymnafium zu Nürnber.r. i'i^. 
240 S. 8- (16 gr.) . 
Da die alte G( tiirrciphie neuerlich fo \'icle Bearbeiter 
gefunden hat, fo wajicii wir einen Vorfchlag za thun, 
defl'en Ausführung, Ordnung und Licht in diefes fehr 
verwickelte Stodiura bringen wärde. Fär einen jeden 
griediiibhen und «Snnidiett Scfarlftftenen der entweder 
ein geographifches Werk gefchrioben oder beyläuBg; 
in feinen Erzählungen die Lage vieler Lander. Oorter 
u- f. bciUntmthat, follten beAmdef&Kaiten gezeichnet 
und h^rau^egeben werden, die man auch ohne die Bä- 
dier kÄnfen, und miteinander vergleichen könnte. 5o 
foUte man Landkarten \oii Gallien nai h dem Julius Cü- 
iar, Strabo und Ptolemaus haben, woraufnur folchegeo- ^ 
graphifche Namen TodtJfmen* weldw von den gedadi* 
ten SchriftAcllern angeführt werden, vmd ^^■üruvf r^if 
Grenzen und Lagen nach der Vorftellnng, lUe lieh die 
Schriftfteller davon gemacht haben, gezeichnet waren. 
Die Anficht die(ier.]uitai wncde auf einen Blick zeigen» 
.Wi« viel den Jkxa» mm Xündr tekatmc geweta 
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'wäfrei Wprtihi feine Angat»«« ron 6en fpätcrcn onMr* 
fchicden Wäre« . und wie die frcographifche Kenntnifs 
■llmahlig rnveiiert, aber dotli noch hinter der der 
Neuern zurücligebliebcn wäre. Zu allem diefen ge- 
iiraucht man in Rüchern viel Worte, die doch nie den 
tiefen und bleibenden Eindruck machen, den dieanfchau- 
liche Üarltcüunp auf Karten bewirken mufs. SoUre 
Ht. Mannert den Gedanken desRec. be\ pflichten, fo wür- 
de er fteylich der Mann feyn, unter deffen Auffidit 
'dergleichen Karten ° im heften heraoagegebcB werden 
konnten, und in Nümberp: würde er auch die dttu er- 
foUcrlichen Kiinftler und Verleger am IdchteAtn an- 
treffen. Doch wir haben %'on dem voriiegenden Heftae 
SU referiren. Wie das Land den JUtanecn, haapdÜdiKch 
durch Jiil. Cafar, der hierin weftzaTerf äflij^r ift als Stra- 
bo, bekannt geworden ift, und nach welchen Grund- 
liitzen Ptolem. die Nachrichten feiner Vorganger bey 
feiner Bdäireibunggebrauchte, wird gez-cigt. Vörden 
Römern bewohnten das jetzige Frankreich, die Nieder- 
lande, den weftlichen Strich von Deutfchland am Rhein, 
und den gröfsten Theil von llelvetien. die Aquitaner, 
ügyer oder Ligurer, Beigen. und Gelten oder Gallier, 
"von weidien allen gehandelt wird. Dannfwird gezeigt, 
wie die Römer nach Gallien gekommen find, und das 
Land als Provinz cingetheilt haben. Der Vf. kehrt als- 
dann zu den Gelten zurück, und befchreibt ihren Gbarak» 
tergriklstentbeils nach CäJär. Die Ordnung d<^ Mpteaen 
f n «efiff Einieitun g will uns nicht fönderHa gefiinen. Bn 
die Abficht ift, Gallien in den blühenden Zeiten des rümi- 
fchenRf ichcs zu befchrdbcn ; fo wird mit der l.Proviocia 
Romana oder Narbonenfi der Anfang gemacht. Von den 
Völkern vor den Zejten der Kömer« von den Producten 
der Provinz u. f. Darauf Befbhreibung der Köfte an 
der Wcftfeite des Rhudap.u^, alsdann Städte im innern 
Lande an derfelben Seite, «lex neue Name wird dem al- 



ten beTgefugt. Die FlüfTe und Berge kommen unter 

^en Städten nach der Ordnung ihrer Lage vor. Der 
Rhodnniis raitlcir.eii Nebcniluflen fchr umllnndlich. Dar- 
auf i) die Küfte von diefem Fluls bis an die Oilgrcnze der 
Provhir. Die GeTchichte der Stadt Maflitia fehr ausftihr- 
lieh. 2) Das innere Land auf der Oftfeitc des Rhoda- 
nus. Endlich liifi ln, die zu diefer Provin7. geiiürcn, und 
fblgiich auf dem roiucHuüdifchen Meere find. Die ange- 
führte Ordnung wird auch bey den übrigen Provinzien 
beobachtet; IL Aquitanll^ als Sitz eines ansgebteitetea 
Vülkerftammes, und als eine der 4 Hauptprovinzen Gal- 
liens verfchicden.' Ptol. hat die Kiille ziemlich gutj 
.fchrieben ; weil er aber den Lauf, des Liger Fl. vvtkC 
nadiWefirazufchmalanfetztt vieles unrichtig« 
ben. IIL ProvinciaLugdunenfia war den Römern, 
von dem u eftlichen Gallien und vorzüglich dem heiiti- 

f en Bretagne nicht viel wufeten, fehr unbekannt. Die 
tineraria geben hier den roeiftenAufTchlufs. IV. Bel- 
gica. Hey den Mündungen des Rheins, wird Melat 
Befchreibung zum Grunde gelegt, und darnach die übri- 
gen erläutert. — Dafs diellelvetier im DarmftadtÜchea 
ihren Sita hatten* wird bezweifelt Der Vf. handelt von 
4hnn Land« uüb JuL Cäfar, und commentirtdieiawn 
Itinerar. vorkommende Str.ifscn. Er fchreitet daranf 
zu Germania diefleit des Rheins, welches von den Rö- 
mern noch zu Belgica gezogen wurde, und betrachtet 
«rft Germania inferior (fecunda)* dann fimerior. Audi 
hier folgt der VT. mehr dem , was ihm die Lefung der 
alten Schriftfteller darbot, als den bisherigen geogra- 
phifchen ilaudbüchern. Um das Werk nicht zu weit» 
Uuftigzu machen, und das Ende ddTelben auf zu lange 
Zfh.maapa, *n leoen* hac^der V(. weniger von der Ge- 
fthldite der LKndtr bi^yfrii^iKhib ab er nperfte^ 
cediaii Iwt. . 
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- LiTBRÜRCXfCnicuTB. Knmftnt , b. Seelig ; •S'-»- 
hoU, Corrtct'umet et fMppItwuntaBiNiotheeaeLathiaeFabriciu- 
Eneßianae, 1790 33 S. 4. Etidliat wie fchon Aer Titd 
beb^t, Nachträtre und Terbeflenin^et) über; die 3 Uanclc der 
Ftbncitisftlien Biblipdieca Laiina nach der Eriicdirchcn Au^ei- 
be, diederea immer noch fo viele nöriiig hat. Viellriihc wird 
heyjdem SumlementiMiid. der zu diefem niitzJicheii VVn-kc ver- 

r_ frrochcn worden , Gebrauch d«von frcm.ichr. Nicht alle find von 
0ekher Erheblichkeit. Ein lirullimgcr hat doch wirklich zu Bafel 
ruckt, wir haben felbft mehrere Stiicke von ihm, fo dafiiHr. 
ErneAi mit Unrecht udeli , der Brytlinger fehl ieb. Er nennt 
fich bald Bryiins, bild BiylUnger. Von dec utrgMkfun Am- 
fiM dm LucinMS. AKfeammk tifjOt t- dmch Joan Xnalouch, 



di« Ht. S. ß-t namhaft macht, kontfte wohl dar Tf. d«rEpift*« 

la aä Heynium, feinem Vhn Remiifs , der nur die Aust^aben des 
XV lahrhund. umfafst. noch nichts faf;en. Durchaus kann 
diefe Ansoabe nicJit ron MCCCCLXX feyaj fondem fie ift 
von MCCCCCXX, denn was wvlil der Sache auf einmal de* 
.Au«fch!,ii; cieln, eben diefer Kn'^^oirch oder Knoblouch hat im 
1517 die Strafibureer Ausi-abe des Gellius iii Folio gedcuÄC 
BouR i(l \fi\e SuafaburKer Ausgabe des Lucanus ganz okna kfi- 
lifcheii Werth , und ful^it, wo fie nicht von eiitf.oneebtM« 
ten Corrccior reruiiftattct ift, meift der Alduia. Auch die«w»- 
le Al sc, ifjc, die Hr. ,y. S. 11, Ii befchreibt, ift nicht* weitar 
als die Jftuimii 3. L c. a, > wic Ree. aus foiuMr 
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Donn/ntags, 4git 17, Mir* 1791, 



SCHÖNE KÜNSTE, 



t.tif2ic, b-Crriff: Gedichte von Selmar. ErßerBanJ. 
4IoS.Z.weytCT ßand.47^S. g. 1789.(3flihl. 6gr.) 

Wenn W g^^rünt^et i[>, T'/3f nns verfichcrn 
wHl, daisder \ diefer Gedichte ein junger 
Schwede Tey , (welches auch rerfchiedehe Stellen der- 
fdben ni betätigen Ccfadnen^; To find fie io diefer 
Bädlcficlit dlerdings diie iticrfcnruidi£e Erfdwinung, 
und dfr Vf. vielleicht der erftei der die fchwerc 
deatfche Sprache fich fo zu eigen gemacht hat« dafs 
er swcy ftärke Bände voll Verfe da rinn fchreiben kön- 
nen. ohne auch nur durch die mindefte Kleinigkeit den 
Ausländer «u vemthen. Er hat fich In mehreren Gat- 
tungen verfucht, doch mrZeit r.och in deiner mit fnt- 
Cchiedenero Glück, Das MechanJIche der.Pocfie hac 
IMht in Mner Gcn«!e, feine Vfife flie&en IM micl 
leicht» er ift in unfern heften Dichtem fehr belefenj al- 
lein in dem grofsen, wetten Garten» den er hier dem 
Publico auffchliefat, blühen wenig Blumen, die der 
Boden durch eigne Kraft hervorgetrieben. Den gröfs* 
ten Theil von beiden Bänden nehmen fünf Bücher rrr- 
■nufilita Gedichte j Oden, Liulci-, U'eßirii, ein; ernd- 
haft ift von allen der Inhalt, und der Ton feyerlich« 
JXt md(Een Stöcke könnten um die HSlße küficr feyn ; 
die wenigften haben einen feften , keins einen hervor» 
Aeehenden Plan. Durchgehends herrfcht in Stoff und 
Behandlung eine folche Einförmigkeit, da(s es faft un- 
iM^ch Ift* in der Erinnerung ein 5cudc von dem än* 
dem SU uncvrfcheiden. Oeberhsupic Ift die PhantaGe 
des Dichters fehr belVhjrinkt; Gc drel.t fich in einem 
engen Kreis von Bildern umher , und wenn man alte 
MjäAmt Sbam, JSafen, FtÜtian, KHtnztt Haine» 
Quellen, alle Morgen- und Altendrothen aas beiden Bin» 
den hinwegnehmen wollte ; fo würde es fehr öde dar» 
Inn ausfehen. In die doppelt und dreifach zofammen- 
g^ettten Wörter hat fidi der VL fdir verUebC; allein 
dief(H Mittel , den poetffcbcn Avtdntdr über die gf' 
rncinc Sprache ih erheben, muCs mit grofser Mäui" 

Sng gebraucht werden, wenn es ihn nicht firoftig und 
Itmaclien foll. Und nun gar Compoiitionen , wfie 
diefe : miminrpirte Seelen , fcmfibeweüte Finthen , *P%r" 
mitthsbttttvkeit t Ozeanfehrecken, hcUerbefchattete Lor* 
hergänge, ehrfurchtsgraue Tnrpelgipfet , Zuhinfisprti' 
fkniUw/Vitottt iintkaihimnßrebenJtJ^ undtaan« 
* lihniiclw! DieDcbergänge find mfHl gezwungen 
inkcl; So heilst es in einem Gedicht an Klopftocks 

Oft zm'r ruhe* ich im Hato Deiner Begeifterung , 
Und mit bebender Utnd rührt' ich du SaUtofpid» 

^ £. 1791. JSrßer Band» * 



Doch die Töne vcihillr««; 
Alliuf<rne von Dciacm Ohr.' 
Tirf im dlinmcnut«» Thtl hinget dk Mtife Ära» ' 
An di« Vaim d«n Knnz frommer GeQäa4aifl« 
Ihies Danke*, und ««her. 

Deine Schülenna , fich dem Ruhm. 

Wie hängt dies lufammen , und was folj man fich 
unter einem Kranz franmer Geßanduiffe, der fich tn 
Weiden hängen lälst, denken? — Wie kann man von 
der ZUrtUcnkeit , d«(^ fie das Herz durchpflüge» 
Was verfteht der Vf. unter den Bluvici^. der holdenlFcii^ 
hiit, mit denen die Leifer umfchlungen ift, die ihm die 
hohe Begeißerung des Tugtndgefm$ nMhi^ Lauter 
icfawankende, in die Luft gemalte Büder, die bey nä- 
herer Anficht wie die Farben des Regen bogens ver« 
fch .viniiea. Wie wo]:! th^ten , vorzüglich junge. Dich- 
ter, wenn fie mit jedem zum Druck bettimmten Ge- 
«dhet «Tor den Vcrforh machten, es von Wort 21a 
Wort !■ fiMkhte Profn nuf7>l!o^?n. Vielleicht würdeii 
fie dann ni ihrem Erftaunen finden, da(s mancher fet* 
volltönende Vers nur lieblicher Nonfent, «nd manches 
fchimmernde Bild dn tflufchendes Irrlicht fey. _ nie 
Epißeln unterfchelden Geh fiift blofs durch das Metrum 
von den v rmifch ten Gedichten. Der Ausdruck Ül hier 
weniger gefucht, aber auch defto profaifcher. Uc' er- 
haupt rollten angehende Dichter «ch an diefe Gattune 
fo leicht nicht wagen. Sie erfodert gende das am me^ 
ften , was fie am wenigften haben , und haben können, 
einen reifen Verftand . viel Erfahrung und.Kenntniln 
der Welt und des menfcblichen Heriens. Was lilsc fidt 
alfo tron ihnen (denn die Pope find feiten^ anders er- 
warten , nls qrrTiiTite Trivialitäten, lUkdy WCTB tg'lBlt 
geht, glückliche Reminifcenxenf 

PWiofophifche Ideen mit den Heften der PoeCe au 
paaren, und abrtracte Wahrhelten durch Bilder zu ver* 
finnlichen, ift ielbrt für den geübten Dichter von be- 
währtem Talent eine der ichwerften Aufgaben? kein 
Wunder alfo, wenn der Vfc in feinen fnfTf.nnn;iteii phu 
hfophifchen Rhapfodieen, mehr »h fonft wo. d«n An- 
fänger leigt. 2. B. S. 371. II. Th. ^ 

Wie d« Hauch di« leichten Lüfte ifieilet, 
, tJad mit tönen , dli die Lgute fdiallt, 

7a\ der Echo ferner. Klüfien eilet* 

Die fie d«nn. vervielfacht vicdtrballc -m 

Mft Jchwimmt üt immit itHtnm Xrt^tm 

Sptti ßFirkung nm dit UrfacH her. 

Und «11 edlem Thattn^kwtifi der Weirco ' 
j^Mit der fiakdviric cb Sutmmmk 

Von den Shng'-dLhtcn 'und auchderen find mdltwis 



ALLG. IXT^BATUR- ZEITUNS 



ta ftechcn , oder Uibzukofea; 

-allein, wenn nuch fchon einige einen Stachel habeni fo 
hat doch der Stachel gewöhnlich keine Spitze. M^enig- 
fXnB Icann -Hee. in ^£p ?g r a m m en , wie nachftehend«, 
die Pointe nicht fühlen, wenn auch, ftatt eÜtCS», )l|ia\ 
dert Gedankenßriche darauf hindeuteten: 
. . I^lVimPur Afnrnffntfnnaid 
Zum Feuer dein Gedicht virdtniMa« 
Und glaube mir , es troisi den fkninMl 
Gcwifs durch innre — Wä&rigiicit. 
^ Die Hebköfnäm find am- vieles befler : z. B, 

Sdif , wer deitf OeTanjf, vitt deintn Lippen , e SehBne^ 
Mit dem feinen Gefühl frolier Bewunderung hordit, 
Dreymal fcUgcr, wenn einft unter dem Kuffc der Lieb« 
lOtk» tmlidicA Mandl aubamd« Suada wrllmim. 
Die AbHcht diefer nren^rcn , aber nicht ungerech- 
ten Kritik, iß keinesweges, den Vf. niederzufchlagen, 
oder von der betretenen Bahn zu verfcheuchen. Viel- 
leicht kann er mit der Zeit noch fehr gute Gedichte 
von bleibendem Werthe liefern ; nur mufs er feine Ideen 
ertt reifen latTen, eh er an die Arbeit geh.i, und nicht 
jeden üiichttgeii Gedanken gleich ausfi^rdn, fcfchweige 
dmcken ftffeii. Gelitriigicett des poedfdicn Amdradcs, 
und ivohlküncrende Verfificatioti , find allerdings fehr 
üchatibare Üinge ; allein wenn fie die einzigen, oder 
doch die Haupttugeuden eines Dichters ausmachen, (o 
muis er fich mit dem Lobe begnügen , das jener Spöt- 
.jMf in der italienifchen Komödie einem folchen Verfe> 
.kündler giebt : 

Tu fais des michant vers admxrahlmeni hun ! 

BkisLau« b. Korn: Man AureU Erfter Theih s6oS. 
Zweyter Theil 436 S. gr. 8. (3 Bthl. 16 gr.) 

Der Vf., Hr. Doctor Fifsltr, wie mau aus rf' r Zii- 
Cdirift des erftea Thei)ft iiehCt will durch die ü/irlUl- 
luhg der GrundQtxe and Handlungen Man Aur^t 

nicnt^ia einer Biographie, fondern in einem hirtori- 
fchen^r.oman des Mufters der turllen, dc-r nur t'iir die 
Tuge.i.i und fiir das Glück der Menfchen lebte, düe 
Cröist? und Gliickfeligkeit steigen, zu welcher eii«e über 

"Vorurrheile erhabene Vernunft« und die ai^f menfdi- 
liche ^atur gegründete Tugend den Menfchen erhebt. 

iÖarc Aurels Gclchichce ift hier bis «u Käufer Ajltooiusi 

■ftines Vorgängers Tod, fortgenihn> 

Bey ciuem hiflorifchen Roman kann man entweder 
die AbJicht haben , ein Ideal ► z. B. eines guten llegen- 
ten» aufzuAcllen I und dazu einen Mann aus der Ge« 
fchichte wrihlen, der deml'elben eini^rermafsenentfprichfc 
und der fich alfo mit nicht alUugrufser Unwahrfchein- 
lichkeit idealifii en ^^^f^t; oder man kann die Abßcht ha- 
ben« den MurklUhen Charakter eines merkwürdigen Manr 
lies getreu dtrzußellen, und nur die Lücken mstu- 
fiillen, welche die Gefchichte in der Ausbildung und 
Aeufserung delTelben liifst- In die erite KlalTe fcheint 
dem Ute Xauj^ont Cijrophdie zu gehören, und in die 
2weyte g^ärt angenfcheinlich unier Marc jturfL Wir 
tragen kein Bedenken , die hiftorifchen Romane, von 
der xweyten Kl»fle, denen von der erllen vorziuiehen. 

•Di»£BMndK«laic des CbsnlKMi» eines wirklichen Men* 



fchen, ndt' (einer Mifchnng von Cro&e und Schwäche, 
ift nicht nur weit fchwerer, fondem auch weit lehr* 
reicher, und fogar weit anziehender, als die Entwex- 
fung eines Ide»l£ Der konnte die getreue üarfiel« 
long iejoes 'Helden um 'fu etief vu ftinvr Abficlit wBh» 
len, da derfelbe ohnehin an das Idenlifche gränzt. Ein 
hiftorifcher Roman von diefer Klaife kann wieder auf 
• «wtffldey Art ausgeführt we>d—t-er i wn w i»a Stotf 
ganz aus der Gefctuchte nehmen , and nur die wahren 
Begebenheiten nach der Imagination motiviren und 
detailliren, etwa foj wie ff'uland es in dem apologc- 
cifehen Aaffau für di^ übelberüchtigte ^uMa gcpian 
hat. and dann komme der Roman der ivalireo Gcfdiidtce 
am nächften , und kann, wenn der Vf. hinlringliclxe 
J<enntnifs der Gefchichte und des menfchlichen Herzens 
'belittt, die Stelle einer hiftorifchen Unterfuchiuig ver- 
treten, und ialfche Urtheile über hiflorifche Facta und 
Perfonen berichtigen: er kann fich aber auch weiter 
von den Grrinzen der hiftorifchen Wahrheit entfemea, 
und game ßt;gebettheUat jahne allen hiftorifchen ftoff 
frßndm. Freylidi vtrMert er dadurch an dlatdiwS'rAg- 
keit und an Brauchbarkeit f sr den Grlchichtjfcrfcher, 
aber er gewinnt in der Entwickelung , Rundung uxul 
Darfteilung des Charakters, und in der Unterhattai^ 
fiir den Lefer# die befonders dann fehr erhöht wird, 
wenn der Lefer wahrnimmt, dals iclbrt die erdichtet«» 
Begebenheiten nicht ganz aus der Luft gegFif^.1 
fondem flüchtige Wmke ier iGefchichctchi«ibfr 
Grunde haben. * Hr. F. hat ficK dieCer poetifchea Ftcf- 
hcit bedient, und meiftens fehr glücklich. Diejugewi» 
gefchichtchen von Marc Aurel find zur GefcbicbU der 
13 idung feines Characters fehr zweckmäftig, bey 
andern erdichteten Begebenheiten find einvelne U^nke 
der Alten mit fo vieler Einficht und l einheit benutKj 
dafs wir wünfchten , er hätte in den AnmerlönfCi^Sf^ 
m darauf hingewiefen. üflarc Aurels Betragen gtgm 
iModeratus, den Geliebten fefner Gemahlin, z. B.. ift 
ganz dem gemäfs, was ^7"^'"' Capholuais \bn ihm 
Xagt: Criniuti ei datum eßt tjuod adultfros uxoru jiiiT 
mit — ad variof honoret. Eben fo ift et» wean Wlr 
un« nicht ganz irren, lipv feiner Neigung zur JlomUilla 
darauf angelegt, in dcr'iül;,'e die Nachricht eben di«- 
fes CapitoliauS: Coiuu'Anam ßbi adfcivit, auazuGihiva* 
.übeu fo glucklidi ünd die Gai^ckeleyen der daniaKcm 
Thcofophen, die der V£ nicht alberner und nicht fchböer 
malt, ali die Alten lie uns befchreiben, in Aurels Er« 
zjehungsgefchichte eingewebt, und fie haben über das 
durch ihre när xu grofse Aehniichkeit mit derGefchktae 
.unferer Tage , ein ^nz befondere? Inrorcife, das der 
Vf. durch einige feine Zuge fehr gefchickt vertUrJct. 
So wtrnen weinte Leier den Aufdruck O/^Mipttfwäcilher 
.ohne .Lächeln (1, B, S. 167) leUsn kteneo, wenn fie 
jBdcfS nicht felbft auf einem ähnlichen Poften ftehen. 

Unter den ErforderniflVn der hidorilchea ikunaRC 
von der zweyten Klaffe ilt der unnachlalligile, die iüÄa- 
rifche Treue in den axarakteren der Hauptperfon, jad 
der wichtigfteo unter den hiftürifchen Ncbenpcrfon«ii 
Der Vf. hat uns in diefem Punkte befriedigt. Der Cl% 
rakfrr ^farc Aurels ift, wie uns dünkt, richtig gefaöi 
^uid nicht zu fehfi wtnigftens nicht blMum Unwalt 

.... Digitlz^ , fch< 
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fcheinlichm. verfcWnert. Eben fo übereinftimmcnd 
mit d«r Geidiichce> find, die Charalctere der fremde 
Iffare Aurels and «nder^ biflorUdiCr >erfea^«'befen- 

d-?rs drs K,i«,'fcrs Anttmivf Piur und des 7weYfpitigen 
Uadri vis ^^e^Pichnet, dellVn Charakter wohl der Ichwie- 
rigfte urt r allen Iii. Indeifen haben wir an Marc Aurel 
u. a. einige Züge bemerkt, über welche wir mit dem 
Vf. rechten tnöchten. Marc Aurels Phihfophie erfcheint, 
wie uns dünkt, in Icinem Werke über fich felbll, do; ii 
• Acm Joifeheii Sufiepi getreuer, als der Leheiuwe^heit 
tfrr &ngmt. Der Dank eegen den Catiliw Sevtnttt 
daCs dicfer ihm die Laft der Hcf^ierung habe erHnren 
wollen, fch*int uns unnntürlich; von einem andern 
Mjn-c würde man ihn für Grimflfe halten. Seine 
BeSiratang ies JMwne^\ ftir die er freylieh auch 
derbe Verweifie bekommt, harmotdrt nicht nur, natfh 
uiifL-rm Qefühlo , zu wenig mit feinem Charnkier, fon- 
dern iil auch fcblecht ausgefonnen. Und noch weniger 
find wif mk der Rolle m&ieden, die er bey der Ent* 
deckung ^on Finißinent Untrfur fpielt. Die Scencn, 
die von diefer Entdeckung veianlafst werden, find in 
Siiakefpear\fch.rn Tone, nicht eben ungHicklich, aber 
doch attctk nicht recht natürlich. Wenn JVUirc Aurel in 



die mit vci rt. ckicr, aber grofser'KunlV, die Begeben- 
-heitea mit einander zu verbinden und an einander zu 
MHiCtt lieben» deren Enählung, gleich einem flillen 
Bnche, ungetrennt fortläuft, fondcrn dsfs er dafvir die 
Er7ähUingsart einiger neuerer SchriülteJler, befonders 
deiufcher, gefolgt ift, die zu glauben fcheinen , dafa 
die CelbMindige Kraft des Genie , Geh ohne Spriinj{e 
\x6A Uebertretung der Regeln des guten Gefchmnckv, 
nicht bemerkbar machen künne. VVir begreifen nicht, 
wie ein Mann von fo feftem Gefchmack die Anmuth 
wner 7u einem fchünen Ganien unvermerkt fich fort- 
wiiidenden Er7ä!ilungi die unter t iner gefchickten Han4 
gewit's iiici.t einförmig und langweilig wird, der fluch« 
tigen UebrrrMfchung aufopfern konnte* die der uner- 
iwartete Wechfel der Scenea hervorbringen kann, dfr 
•doch Immer def ganten Erzlhhrag das fteifS» Anfehen 
einer Abhandlung giebt, die in Panigraphen lerfchnit- 
ten ift> in die der Vt die verfchicdenen Punkte bringe» 
die er vorzutragen denkt. Daö diefer fehler (denn 
das i Ii er gewiOs* fo vorzüglich auch einige Schriftftel- 
1er find, die ihn auch begangen haben) bey dem Vf.. 
nicht in widerlich ausfallt» und das Vergnügen nicht 
SU febr ilört, das fehle Darftellung cnceugt, 1(1 blois 



fo hefdjte Leidenfchnft gefetzt wurde, wie konnte er der mänlüieheit, edlen correOem Spraefa des VU vca»» 



Cfh in oein erften Augestulick qegon Fcniflinen und ih- 
ren Btihler fu unfchlülfi:f bcti jgen Auch ift es uns 
aufgefiaUen« djfs acr uafc M. Aurel fo ftoh darauf ill, 
ein Rowr, und eiaGiitd 4cs edlmAimifchen Geßchlcchtr 
zu feyn. Unter den Charakteren der Ncbenperfouen 
:find wir mit den\ Chnmktcr de? P'-itinax am unxnfrie- 
denften » den der Vf. zwifchen der Pflicht . eine Ver* 
CchwSrtmg imsnieigeii , und der BedenkDdikefe, fei» 
nen Eid tu breche; i , fchwanken, und endlich die kin« 
difche Ausflucht tretfea läist, 6n Huputiu zu verbieten, 
was er will« dals fie tkun foll. ^emgdkens erinnern 
wir unf keiner Nadükhc der ^en» die einefolche 
Schwachheit von Pertioax ghrnblWi ma^te. Und blofs 
u:n der HijpatUi Gelegenheit ju jjeben, eine edi( R;iche 
an dem doch wirklich unfchuldigen Marc Aurel zu 
üben , war-ea nicht der Mühe wenh , fich an Pertinax 
Charakter zu verf indigen. — l£in anderes i iforder- 
nifc hiftorifchcr iiomanc, ill genaue Ker.utnifs ur.d Be- 
obachtung der Stirittst'frßiß'ung, ''6n Sitten und der AI- 
terthwucr: und rmch hierim» Hnden wir den Vf. in der 
Haiiptfachc forgfältig und getreu. ''DodrentfcliUipfsn 
ihm hier mehrere kleine, und ziimThell ornDger.tiuue 
Fehler. Er läfbt den Marc Aurel mnnriie Sachen vor 
dem TotiKV auamachen, die lu feiner Zeit nicht mehr vor 
dii'Telbe ocbracht wurden. Einmal fpricht IVIaic Aurel 
fotjar i.n Saiat von der Redntrbüime (q. B. S. 260). 
i\Iiiiure Verirrungen (iriLlcii ficli ü:'ters. So konnte 
z. E. AL Aur. nict^ i#^en, ein ^»klAveHliändler habe ein 
Kindel» SpoUarium zum Krüppel machen >vonen ; denn 
man verglrh blofs die U'i:ikel, in Kelchen foKlif Un- 
nienfchlichkeiten getrieben wiwden, mit dtn Sp^.' .irim 
in den Amphithratirn,' wo die getüdteten Gladutoren 
entkleidet wurden. ^ Was die Atmdiiwig der Reihe 
von Begebenheiten beffift. l'tf hit es Uns wehe gethsn, 
d ;L. d. r Vf. ;sifht die klalHfchen Aken, z. F. der. X'- 
nopluiii m der Ci^ropüdiCt zum Müller üch gewählt hati 



fchreiben , durch die Geh fein Werk vor fo vielen » die 
eben diefe Anordnung haben, rühmlich auszeichnet. 
IndelTen fcheint uns die Kunfi und das Afiihfanie zu fehr 
aus leiner Sclircibart hervorzuleuchten, und wir finden 
die nHthrliche und gefällige Grazie nicht in ihr > durch 
wciche die Mufen felbft den fliichtigen Arbeiten ihrer 
Lieblinge den anziehenden Reiz miitheilen. der fich 
leichter empfinden; als entwickehi Bftt. Daher komme 
es, dafs der Vortrag des Vf. hin und wieder hart, ge» 
facht, und prctiös wird. Nur ein paar Proben: I. ß. 
S, ai2, bricht (ich M. Aur. von der Eiche, unter wel» 
•eher Curius die GefchenkederSamnicen ausfchlug, einen 
Zweig nb, und ruft aus: „Heilig fey mir diefer Zweig f 



der fLifsduftende 



,,Blumrn[lr:iufs ill, mit welchem der wonnetrunkene 
»Jünglinj^ ihren jugendlichen Bafen fchffiitkt» wenn 

,,fiir ihn diisWrrt Liebe dss erdemal ihren Lippen ent« 
„fahrt, " 2. ß. 6. 13. „Hypatia war fchiin i denn die 
f.fchaifende Natur vollendete an ihr ihren Ruhm ^ fie 
..(piegelte fich zufrieden in ihrem Mefflerftücke, ur(d 
„(ahltch relbft.«* 2. B. S. 243. „ARe fchertte fie 
,.'7..-^ kirißloßm'Wkie-" Einigemale, wiewohl fehr lÄ» 
ten, verungl ückten die Phrafen, z« B* X. ß. S* 349« 
».Schwöre nicht, denn du 1«<ft «mfiUilgt einen Eid zu 
^^rechen. '* 2. B. S. ^57. Z. 5. v. u, mag „der Lobende** 
.ein Druckfehler fevn; der Zufammenhang fordert „def 
,.6eiobte.'' „Den zweyten Anblick wagen '* (2 fi.S-tp} 
ill ein £jUcher .^drucl*. nAaeif m " fux A>\feuam» 
.dünkt uns unrichtig« und „mir'mhr'* für ntrr noMi 
il1 nicht dourfch. — Der IjLilog de? Vf iü oft (cht 
fchon, und leiten verkvinllelt. Die Reflexionen , die. 
er feiner Gtfchichte einwebt, find fad durchaus vor« 
treflich, enthalten viela ?,cben?weisheiT, und zeigen 
den Vf. nis eiaen geübten Denker vuid b1; einen Kenner 
d. s ni. ii .>.' -hen Her2en5. Unter vielen andern Kai» 
fonntmens^ hat. uns vorjügiich auch das ^^-g^fjg Googl^ 
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Jes I. B gtfallen. iarch. welch«! er den H.-.ng tu my. 
(kifchen Narrheiten lu beftreiteiii wtderrüch. Die£er 
philofophifche Geift ift et luchi rerbunden mit wirkH* 
eher Beredfamlceit , der die vielen , oft viel tu langen 
fieden» nicht nur erträglich, fondern meideiis fogar 
unterhaltend maehtt doch würde das Bach noch un* 
terhaltender ftjVt wem die Reden feltnnr und kürtsr 
wären. Es Ift überiiaupt efn Waf^ick. Mneti Hel- 
den Reden halten lu lafTt'n , und dann die s^rofsu Jf'ir- 
faing rühmen« die diefe Reden gehabt haben; der 
'$etaHOTtUer macht dadurch immer mehr Cch felbft ein 
Compliment , als feinem Helden : nnd man mufo feiner 
Sache fo gewifs feyn, als es unf*r Vf. feyn konnte* 
wenn man nicht beforgen foll , dafs die Lefer folche 
Complimfnte übd angebracht finden dürften* *— Daa 
Aeufterßtke des Werks Ift fdiSn, und macht der Vef«> 
lagshandlung Ehre. AuGser zwey Titel Vignetten fol- 
Un auch zwey 1 itellcupfer von Malvieux es zieren, und 
vieren es wirklich , wenn man blofs auf die Schönheit 
des Stichs ficht ; aber auf die U/ahl de$ Sujett und auf 
die Zfuhi\ung der Hauptfiguren, darf man wenigftens 
bey dem ivini xweyten Bande nicht fehen, denn ^ncä/i/^ 
ift ■— Marc Aurels Sfhäferßutide mit Hy^tla , und le- 
t^tknet ift dietk IKtuackm — fiir den erften BHck mp> 
bar genug, denn keine Seele würde dabey auf eine 
gchäterfltinde rathen. wenn nicht darunter ftvinde: 
„Heine Tug^end verläfst Dich!'' Wenn man nun aber 
• einmal weilt, was das Blatt vorftellen foU, fo macht 
'Aurels rechter Arm eine Bewegong, die ziehiUch plump 
ift, und gegen die feycrlichen und weinerlichen Gefich- 
ccr CeltCam genug ablUcht» — und der linke Arm muis 
tren' Aurels' Leibe abgctSGit ftvn» um fi> weit um fff* 
j-atiensLcib herum reichen lu können. Dm Titelkupfer 
xum I. B., das den fterbenden Jmdat Verus vorfteUr, 
ift in allem Betradit viel befler ; doch macht der Ana* 
druck des Sdunancu die Gtfidicer dar f raoeaainmMr 
häislich, 

Hali.!, b. Hend^U Gedichte dreuer freunde. Mit 
äidgenMiMiau 1789» iif »^Tcxe, x Bog» 
Noten. (IS gr.) 

Die VoiTcdet die, in cineqt witzelnden Tooe. nldiia 
' fiigt» das der M^e, gelefen xa werden, irgend weith 
wSc^i liefs uns fchon nichts Gutes vermuthen. Die 
itvf Vf. haben fich mit — d , — / und — er bexeichnet* 
Um keinem von allen dreyen Unrecht au tiran, muf- 
fen wir wohl von dem Machwerke eines jeden eine 
Probe peben. Wenige Zeilen werden genug feyn, die 
Lefer der A. L. Z. in den Stand zu fetzen , felbft ur- 
tlMdlen zfi können , ufie olutgefilhr iu Ganae bef<^f* 
fe« fey. Re^. verfidiert nnr noeh^ dalk er» nachdem 
er das Ganze durch[:;e!efen, diefe I»röbchen ohne lange 
Wahl herausgenororaen habe,, Alfo xuerft^Hfl. — 0 



An mefnm Freund IT. N' 

O wir' ich nur der kleinßt Hirt in Thalt I 
Fähnrtht i bey dicffs Mofgcot ollem jBttale 



Eüt' !:K Ttrgiiügt zu meiner Hterdt hlOp 

Und fuclm» reicher als ich jct^ bin« 

Du felitaiU Un« f&r Dick kariut. 

Schmäht* es mit Laub und Bündtrn auf. 

Und ging' nuf meine Wiere dinn, und bind^ 

Aus ttulendfirbien Qitimcn Oir behende * 

I>ca ftattUcbIfeto md fctcrUehfteo Kcaos ! 

So Nhidl 4mu aMtatMOMk« und o «k pm, 

Wi* kb aMpMi bagl^t — 

Ree. gkubti er könne hier fiiglich fchon aufhöreo. 
Hr» — /r macht fidi das Epiftelfdireibcn noct^ beqjaft» 
mer» wk man mi fiolgeiider Probe fdien wird: 

Epißel an meinen Freund ^. H. 

E» find nun TL-hon fo vitle lange Wochen — 
Zu zkhien fie , fehlt inir jetzt l,\iCt usd Zctt« ^ 
Dab ich «mfonft anf Bric£e vtn Dir iMfic, 
So fchnlidi , wit diii Ncnvtrlnbte fich 
Kur fernen nug, in fehcn den Geliebtco. 
Der von ihr fern, und ihr fo thcucr iftt 
So iiaii^ lA aikh mit {cdn inte* * 
Zu fchra einen Zeugen Ociocr Pnundftlnftt 
Die mir in diefer Welt das liebfte ift — 
Indeff , waf hOtf aa mir , wenn ich oodi Ibigae 
Voll StlüifixtiithtRti? ftan Dich tu crinnem 
AaSte» am Do jOagll fo gnriA mfprachft^] 
Üad 



Auch hier hoft Ree. nicht zu früh abgebrochen 'tf 
liabcp. Hr. — t hat die mehreften Stücke tu dicAr 
Sammlung geliefert, mit unter leidüdw Vctfts «bar 
das Ganze ift feiten beff«r« all ta|gfldtt LM, dH 

wir gana abfdiretbcn« 

ITein und Liebe, 

•» 

tiaba aactita |lflcklkh1 Ncfait. 
Gtfiddidi mid» vtu nur dar Wetat 
Wenn tu: glänzendem Pokale, 
Oaftend . er beym frohen }iM» 
(loB aMMMB bUidtt. 



Liabc ! ht fie reizt mich nie! 
Wmi| Fsaadaa icbaakct fie, 
Vail ans ihun hoMcn Auscn. 
|Ma zu nichts al* Weinen tangan» 

Kucki dar bUfTe Tod,^ 

Wenn die GUfer angefüllt , 
Und das Herz von Freude fidmflk/ 
Hat fo lache ich der Liebt. 
S^aiM ihnr Uadit nad TMebt^ 
Lackr und trink« 



Freunde' druaa fe trinket Weis» 
Freudenquell kann er uns feyn ! 
Trinkt und lacht mit mir der Litbv^ 
Spornt ihrer Mubt und Tridbe» 
. Ueha'nnd.«ialm Waia» • 
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; - EKhAUUNQSSCHKlFTE^i. 

ZOllichau, b. Fromtaanos EHwnt 9näigU» über 
EvißnUfche TexU, von Ckrißiam Fnadvitk Karl 

uerdid>, köntgl. Prcafs. Infpector und Oborpre- 
* in Züllichau. Nebft einer Zufchrift an; den 

■ Rn. Probft Teller über die Popularität in PteA- 
Sen. C79a $. 3ax*,0i« Zulchcif^ & 34 8* 

Da mit der Popularität, mit dem Worte wie mit der 
Sache, feit cinieer Zeit So viel Mifsbraitch, und 
«andarfwÄhl Argen, -Unfo^ fetricbeo wifd; da fo vie- 
le, wetche fich dicTes Ausdrucks tu bedienen pflej^en, 
^ewfs keinen richtigen beflimmten Sinn danritverbin- 
ieafi d« einige das populär nennen und als populär an« 
freifn, in« im Grunde fiideundwifTerigt heifjMnioU' 
te; dj endlicb oft gertde . diejenigen Prediger und Pre- 
d= rb, nrtheiler, welche am meiften auf Popularität drin- 
gen, und am lauteften über Mangel derfelbpa fchreycn, 
die Gabeder Popularität am wenigften beifitz.en, weil fie 
in einer veralteten, wahrfcheinlich ihnen felbft unver^ 
fiündlichen, Sprache reden : fo war es uns ein grorses 
Vergnügen, hier eine Abhandlunj^ über die Ptruilnritnt 
jm Ptcdieen and die Ertvartuog. mit welcher wir diefel- 
be in die Hand Behmen^fe gut befiriedigt zu finden. Schoo 
hicrinn liegt das Bekenntnifs, dafs wir mit dem Hn Vf., 
im (ianzen genommen, völlig übereinftimmpn, uadihm 
unfern ganzen ßeyrail geben ; und wenn wir uns einige 
Anmerkungen über Teine Schrift erlauben * fofoUea e« 
blofse Anmerkungen über uns a ufgeftofsene Zwetfel und 
Redcnklfcbkcircn , keinesweges aber Bc^weirr nnfers 
Tadelsfeyn. Wir iireiten nie ^erne, und nie über Wor- 
te? bfereber ifttt Ulis unmöglich, einem Streite, wenn 
man es fo nennen will, aui;7.uweichen, derbeyroerften 
Einblicke einem Wurtilreite ähnlich fieht, und vielleicht 
doch nicht blofs und ganz Worlftreit iii Hr. Herzlieb 
filgt : «.ich ^aiibe» dafs die Pomilantätim Predwen bey 
ivvttem nicht älinn im Aasdmiit und in der ^racae, foo- 
der» vorzüglich in der Wahl der Gegcnftände liege, die 
man bebandeln will." Eigentlich und nach dem deut- 
fchen allgemeinangenommenen 'SpiaAgebrtucbe* 
denn diefcr, und ni cht die Bedeutung des UteinUchen 
Wort? papitlaris kann hier entfcheiden — bexieht fkh 
doch wohl die Popularität luiuptfaclüich und suKOt 'j ? auf 
Anadruck and Sprache» aufdie Art und Weife, wit raati 
die Wahrheit der Venwnft und Religion in Worte tl«' 
kleidet. Wcni^flrns ift der Ausdruck Popularität bishtr 
in dirff'fn Sinne genommen worden, und wir glauben, 
aafsn nn ii hauch künftig tüdiefen Sinn vorzüglich hal- 
ten müffc. v.enn nicht imn»erneuc Verwirrungen und 
MiXfiVerftandniÜe daraus entftehen faUfltt. . ZwW bat 
if. L. Z. xy^if, SäßtrBmd. 



der Hr. YL hinterdrein auch diefer Art von Popularität 
orwihut; aber es fchcint uns do( h, als ob er gar zu we- 
nig darüber gefagt, und ihren Sinn, derblol^fwigHv ift, 
nicht in feinem ganzen Undaniije nnd nadi den verfHiie- 
denen Rüdcüditen, welche dabey ftatt finden, anrt'g^r- 
ben halte. Nun find wir zwar in Äbficht der Erfodemtf' 
fe. welche er zur Popularität inder Wahl der Gegin^ände 
ffechaec, völUg feiner Meyainig:; der Prediger mufc • 
fich In fein PuDueam bineinftiidiren ; er mufs wi(rea,weT- 
dieBedürfniir cihat, welche Vortbeile, Crrthömcr, r^- 
ficr in demfelbcn berrfchen« wa5 und wie es über dielea ' 
und jenen Gegenftand denittj er mufsden moralMUMfe- 
Ton feiner Gemeinde können, und über jede Sadw^At 
reden, dafs er gerade fciiuu Zuhörern aüizKch word'f 
dies «lies nmfe der gute I'rcdigcr fchlechterdingsbeheir- 
zigen, claraufauifs«r immer die erile&ückiidit nehmen: . " ' 
aber wir zweifeln nur, ob diefe EIgenicliaflenaiirPc»p«f 
/ariYiif gehören; ob fie nicht .vielmehr, wie man bisher 
geglaubt hat, die Kunll, prakttfch f.a predigca, ammi- 
chea. Wir glauben behaupten zu dürfen» dafs man wirk« 
lieh in gev^livlichen Sinne des Worts popnta'r reden 
könne, ebne deswegen pratfr/c/w Predigten zru halten; 
und daher wäre es doch wohl befTer, äns i'ytk' sjche und 
Populäre aidtc mit einander zu verwechfelD» fondem 
dies letzte hauptfächlich auf Aasdnid^ uädSfniache ein-, 
zufchrankpn — Den Mangel der wahren nnd edeln, 
den Urfpruug der faifchen und pubdhfftea Popularitac 
fthreibt der Hr. Vf. dem Verfalle der Qelehrfiinkeit uaä, 
dem Einfiufle derer zu, welche behaupten, dafii derVolks* 
Idirer keiner eigentfieben GelehrJhnAeitbMttri^ Auch 
hier find wir der Sache nach mit ibtn oinverftanden ; aber 
wir muchten gern einem gewiffenMiisv^ftandnifle vot^ 
beugen, welches wohl zur ßmguog und Fortfetzong 
diefes Streits das mcifte beygetragen hat undbcytragen 
mufste. Hr. H. hatRecht,' wenn er verlaujf, tiafs der 
Prediger feiner Sprache machtig, dafs er mit dem Sinne 
der Bibel vertraut fern, dafs er tiefere und gründlichere 
Einfichten in der ll<fiigioa befitnm, da6 er ißcbein rei4 
ches Maafs ron Welt - und Menfchenkcnntnifs erwerben 
foll; denn wem dtefe Eigenfcbaftcu fehlen, dem fehlt 
unftreitig der Beruf zum Volkslehrer : nur foUte' nan Sie 
angeführten Kenntniffe nidtt GMirfmkeit nennen, weil 
diefer Aitsdrack zu unbeflSmmt^ tu wenig begränzi, zu 
-ivritrchirbri.n^ ill:, und u'cil man dann, wenn iujli einmal 
Uelchrlarakeic von dem Prediger zu fodera berechtigt 
ill, alle mögliche Sach - und SpradikenntaMlevra ikm 
verlange!^ knrn. Und in diefem Sinne könnten jawohl 
diejcnigta RLchc iiaben, welche liebauplen, ^dafs der 
Prediger als Prediger kein eigentlicher Gelehrter fey« 
müiTe. Und fo wäre denn Imcht ein gewifler Vereini- 
gun^^puact sa fiadenb wetta'aninlfl2idldeu.jcni|,^ea, 
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vra» der Prediger wiflcn foll, eiacä andern und zwe(&> 
ig ftieeri iN amen gübe.wnm man e^ffiitafaplUfchtKemt' 
kifsdrr KeUgim, ^aktijch» PKtlefophie, ocl«r imAIIgc 
meiaen Predigernfiffeufclu^ft nannte. Eben das bat wahr* 
it^enlkh der llr. VT. ragen wotlen ; 'iem tXUTetneft' 
temageii find unter diefen Rubrilten rathahra. Eben 
ii» wolten wabrft heinlich auch die Ötfgner der Grlehr- 
fiimkeit. weoigftens die Yernänftifa« «ataf ihaan« Ah. 
gea^ denn feviel ift und bleibt aiugemMJit, und man 
iaiiBW«kjeaagBe%fp}pl«i»belegeh, «■rstüeilate'rit 
WaiBSelneFeldetder Gelehrfamhci». tJipils die Bepcr- 
•e« ficb jri BMhrHn FacJwra zaglekh aiissseichnen zu 
WDlIe%/aUkBefchiftieungraerMn^ Maden Q»ift 
Jto ftiaunen, dafs der Wahrheitsßnn und der praktifcht 
Sinn — ^ Wimtn esdddi fchiechterdings keinem Predige» 
fehlen folke ^ dadurch unterdräektlverdeiiHnd verla* 
ftugtheotaMkn.*^*^ Wa» die vor uns liegenden Pia« 
digt" IMMbmrMft. Ibflnd fie, uhi nnfer mtbeil darit- 
berkurrzuftfTen, ein neircr Beweis daron, dsTa derldr. 
Vf. ier Sache nach mit uns uberciniUnmit ; denn fie ha- 
ben dasVerdiehftdes Praktircbea, der Anwendbarkelt, 
, <ar PopulirifSt und Fafslicbkek , »rd man würde es, 
WM»e«i(tabHr. I^zHeb nicht ausdrüciüidi gelagt liat- 
r». dennoch bald merken, dafs er ficii 
lie» Maitcf eitfe« gebildet hat. 

tnoTH , b. DiPtrifh ; Vrnit^m, mrrilpitich in 
JRuckJicht auf äfn Cteijl utid die Brdürfmjfe »njers 
Zekakm. In der UniveriUatakirdke zu Göttingen 
r IaS!?* ^ ^' ^ MMnIL tigo, 416 & g. Ci 

Fünfzehn Predigten, alle über inttn-efTante Materien 
fehalten : i) Der Geiß u$ut dUBedürfmßiem^en ZtiUil- 
ters über Eiß, 9* is« y4. ERcfef ae(ftlft#nlfl«ifk«l«lV«^• 
ä■lli^lichkeit , der Kfeinhcit, der T:iiifchunp und der 
wrtchRühigkeit; da^^egen lind FeftifiKeit und Bcharr- 
ichkcn, Ernrt und \\ firde. Sinn für Wohrheir und licht- 
vuUe Wanne Bedärfntfe ttnTier Zeit. 3) Die IVivkutigm 
«tat Td^dtrSmaUMiih flfcer Gal. 5, 16 17. 9) War- 
•m bringt Bsügion unter den kiihini und fteßUetem 
ätande» nicht wirÄr gute tfirkungen hervor? über 1 Cor. 
Ift ae— «g. Die angegebenen Urfachen find, Wail Vtote 
aakdiefen Siiinden die Religion nicht fiir wJt hrip pemif^ 
kalten, fo^t'obl was den Unterricht darinn, alsdienach- 
«lolrge Befchiiftigung damit betrifft, weil lle ficb zu wei- 
' Set ab dafs lie des Unterridits der Reitgioa (wdSrftea, und 
iIrfMniidttogendhaft genug halten; MftÄ« SchMiillii 
Abficht putrr Eindrücke und tieferer Riihninpen, wel- 
•be die Religion hervorbringt : und Geringfchatzung 
4ir OAntlkhen und häuslichen Religions • undAndaClm» 
iblHien. 4) Wie manfich die Rjftigwn recht wichtig UM- 
dtoisMMi», QberPr. 119, 72. 5) Das Bild eiiier chriflUch 
fetmynen Familie üb^T i Mof. lg. 19. (Der Text fcbelnt 
au dem B«y Atz ekrißlifh fromta nid» ganz paflend,Abra- 
htmaFMOt'mtfttMtr^ttllfilthümm.^ 6) Die Kunß, 
Jein Ltbenzu geniefitn, Aber Pred. Sal. 3, 1 3. 7) DieJSach- 
ükmmngsfiuht eher i Theff. S. ai- 8) IJ^er welchen De- 
Megtntgim kann die gegen» artige fo weit getriednt VtP' 
fUmnu^ier^tenunfchädlichbUihen? über Rum. 10, 
B, 9) M^MM dlmgiMyt, ein eheUeher Jfann mi/»^n1 



MattTj. 22, iß. I07 VeherwiettfdiUdieFlreiuUfiii>i^Leiden, 
Pred. Sal. 11. g. ii)lVorinn beftl^diewäheiAufklarunffi 
Lvlc. 11.34 3'. 12) Dürfen wir eine griifsere und ailge 
meinere JuJklarMg^ alf die gegevuiarüge iß, erwarten ? 
Math. 13, Ii, 32. D»Vr. fagr : „Dann», dafs die Auf- 
„klärung etwas Gutes und Wünfchenswürdiges ift, folgt 
„noch laftge rtiCHt , dafs fie allgemein und berrfchend 
«lieyn müiTe, and daraus, dafs diefelbe zur Zeit noA 
,,nicht allgemein und berrfchend ift, folgt keineswegc^ 
,4afs fie Mofs Trauaj trtid Einbildung fey- Nein, ibzs- 
„verfichtlich wir den Verächtern <!rr Aufklarung unter 
^dteAageb tttitca. unddiefelbe das Glück und die Zier- 
^de der M«nÄhheic nennen können, (ofii^raüthig wol- 
,,len w ir es at>fh peRehpn, dafs fie gegenwartig noch 
„lange nicht vollendet, dafs fie in unCern Tagen nur noch 
»^bwacher Anfiing und noch blofse D iinmerung ilr." 
Dann bejaht er obtecFn|taiia foteeadan Urfacben oder 
Grnndßitzen : a) we AafUifnmg iR otfWbdrfn dem gö«- 
lichen Rt tjicrungsplane gegründet, b) Die ganze Ge- 
fcbicbtc der Menfchheit, die Gefchichte aller Nationen 
and ZeMn-ift Gdchicbte der von Gott veranRalteten und 
immer wsclifenden Aufklärung dcrMenfcben. <) Daa 
Gbrilicnthum iildas allgeiBcinfte und wirkfamfte Mittel, 
Aufklärung zu ftbaffen, und dasMenfchengcrchlcdn zu 
^^MCdelQ. d)DasVfr'adiathuadcrAufkJarunggebtfcbr 
ImkAmi tüb fltttto, und <ic tarn mdi, ihrer Natnr nndu 
nur fHirlangfam und ftiifcnweifc bewirkt werden, denn 
Autlvlarung ift erwotbene, nicht Hofs liachgc fproc hcne 
und ererbte, Wahrheit. 13) Dafs noch viel für Men^ 
SfkenenoU tmthun übrig feu Matth. 9, 37 38. JtUuuig, JEx- 
fte Predigt, ^efus, das fahtltare Büd der GotiheÜ aW 
Job. 14, g. 9-. «"'"c vor/uplich gute Predigt, in der gezeigt 
Wird, wie Jefas dieMenfchen liebte und beglückte, fo 
mdi dcr-Vacer; wie leTds die irrenden , fehlerhaften 
Menfchen behaodeUe. fo der Vater ; wer Jefum ehrt, der 
ehret den Vater, wer Jefum kennt, der kennt den Vater, 
ate Predigt. Das BentJitgende und TroßvolU ni der Ge- 
fchichte§eju. Durchdachte GründUcbhcichenrfi^.iaai- 
len diefen Predigten. Der Stil ift ongehaiifMttabercdd} 
guweilen lebhaft und rednerifch, aber anmchten Ort ; 
zuweilen etivos £u weiiläutig und wortreich. Je<le fan^ 
ftit'einenihlilgrn Anfang^ebere an, davon einige dodi 
flicht im eigentlichenTone desGebets ahgefafst find, fon- 
dern in Anreden an Gott dogmatiliren. \\ cnn der auläere 
Vortrag desVf. eben fo gut ift, w le feiae Pn-digten unter 
die vorzfiglitben gebi^reB, wird er auf de^ Univerfitat 
A Mnftrr cur fiiidlMg:giMr Aediger gewJls Abennc 

' -LctraM. b.(>ufink: IV edS l a n , g^uütemmder Tho- 
mtskirthe Zu l^ipzig, von D. ^oh. Georg Rt^mmmt- 
ttr. ^AiTiftes Bäudchen. 1788. I84S. g. 
Die acht Pn digten in diefemRlMidchen behanddo fol- 
gende Materien ; U^arim uns ä^Ai^eifidimig wichtig 
ffl; ¥fm4$e PeethtigunßedlevwAemOerißmimdtrWm 
im' er ^hrern Ohrrhnupie^. C. ; von f hn^ilichrnVf^nirtheäfB 
in dtr Ueügum; toi der u<a}irethyiufkluruf>g,deren rormÄW- 
ien lUnderttiffen und Beförderung sunt! tl» ; aad dafs ^e- 
us allenthalben, gieichune uir, diich ohtu Snttde verfitckt 
'i ii^dea Vf. heluuuutr detttücberiuidkbneechcrlbh 
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Bier. Von wriiret AufUMrai^ in derReligion od«r d«it' 
liejwr und richtiger Bclrhrunj^ und Erkcnntnifs \M'chti- 
0(KWakirli»ten, tlie das N. T. Ecleuchtung nennt, uirti 
-«M GutKVOigetragen, fonderlich was jugendunterricht 

nndBibeMefen betrifft. Von der Vcrfiu hungChriiVi \\ irtl 
fefar richtig gefagt, dafs, wenngleich der Vcrfucher dfr 
Teufel genannt wird, nian4och weder eine üchtbare Rr- 
IcbeinungDodtfioadiung; jenes böfen Geiilcsi fpaderu 
wie Jefus den JiMhslfirhar. Joh. 6. 10-, " " _ " ~ 
irus- Matth. 16. 13. ein* :' I ru Tel nennt, hier nur rinrn 
Jifti^ea boshaften Verfuhrer annehmen dü'fe, der ihn 
tenflifch zu Entfchliefsungen überreden wollte, die dem 
Plan Gottr-: und der Reinigkeit feines Hcrzerts zuMTtder 
waren, und dafs diefc 3 Verfuchungen zu 3 verfdjitfde- 
•en Zeiten gefchehen feyn können. Im zwe\ teii 1 fu?ii 



■ IIambdho, in eignem Verlage : Oirißkhe Predigten, 
von ^nhonn Otto Thitfs, Doctor der Weitw. und 
Nachmitfagsprediger an der Paulskirche auf dem 
Hamburgerha^e. 1788- 4SS S. und 3 B. Vocred* 
in 8- (l Hthr.) 
. Diefie Predigten (an der Zahl 17) verdienen empfoh- 
len «1 Werden, «nd es ift dem Hb. VF. w<»bt zu glaa- 
ben , was er in t^pr Vorrede vcrfichort, dafs er den gro- 
Tsen Zweck, cliriJiiidteJußliiiiiUj^ und Bejjfimng unter 
unfern Zfitgenaffen zu befördern, immer vor Augenge* 
ikabu und. <&fs an allen diefen Predigten fein Herz mit- 
^Ufljeitet bähe. Die Materien fmd gut gewiihit , auch 
ift der Vortrag deuthch (nur bisweilen /.u ■■^u-tn ich) 
and herzlich. Mit anftandiger FreymüthigkcK ipiicht 
der Hr*Vt in der dritten Predigt vom Spiel, befanden 
in Zaitlentotterietn. (Sie nach der dawider erfchiene- 
iien obrigkeitlichen Verordnung gehalten.) Auch in 
der I3te|i Predigt ift über das Vorurtheil, di\fs ts mit 
dir Ariigrö» itnmer beym Alten bleibtn miffft viel Wah- 
fes tind Gates gefagt. Einige Stellen ana LtttAm Wer- 
ken, welche wörtlich angeführt werden, vordicnen bey 
dem jetzt erneuerten Streit über fifmbuitjche BiUhit von 
manchen Eiferern wohl beherzigt zu werden. ..Darum 
giUs nicht, (rchrcibr unter andern diefergTOffieMann») 
wenn man fagt, man inülVe glauben, was die Cencitia 
befchlolTen. — fondern man inufs- einen Ort anzeigen, 
da manChriftum 6nde. und, kein ander«. — Dafs man 
aber in Sachen Gottes Wort' bettetfbide, durch Prä/m- 
ptionunA I'^v/a/iKKtiq' (t/r Zcf>, oder aber durch die ]\len- 

Se undÜTufse üer ßltuß'nn Lehre, (wie heilig diefeibcn 
lenfchen immer gewefen lind,) etwas vermeint zu 
probiren, ifi je Schimpflich zu huren." Diei« foUtcn doch 
manche L,eute, die ollein yv-ifctwt I.utherani helfsen wol- 
len, be<lprikcn ! W eniger hat uns die < irr r Pn cügt 
(über iThelT. 4, 13 — ig,) Troß mn Grab:- unJcrerUt- 
hen, pefallen. Die von» Vf. empfoMncn Trofigründe 
find: UMfrre Liehen fchlafen ßinft; ^eftis Chrißus wird 
fte uecken, t'mft vcydcn wir wieder mit iViwf» vereinigt 
tt'rrr'n, tun; des av.j ewig. Die Vergleich ung der Ver- 
ftorbenen mit Sdihfetiden ift zu gCd^bnt* und nicht nber- 
all paflend. Was in den zwey cifien'llieUen nttt gro- 
Atr^VettfebireiJigfccitseA^ m, wiideRcc» Xfincrg^ 



fafst, tmrf in einer einzigen Ahthrihmg mittlen Wöh- 
ren auigedriickr haben : Rs g- '.'' > ,fr.-n Liehen wmit- 
tflb^r nach ihrem HinfdieuitH voUhrnmen wM. Diegte 
Predigt; Sber das Tkoricl'fe utul UnchriftUche in Änl 
n-.i^ßiicfsen Sorgen für die Zukurß, hat manche gtt» 
te Stellen ; fie ift über die Epiftcl am 4tcn Advent- 
fonnJagc (Phil, 4.4 — 7) gehalten; aber des Textes wird 
nur mit wenigen Worteii erwähnt t und in der ganzen 
und fogar den Pe- Predigt wvd Evangelium am T.'^ten Sonntag^ nach 
Trinjt. zum Grunde gelegt. Das 'l'lieip.a der 1 6t cn Pre- 
digt, üben Cor. IS, I — 10, heifst: der Mile StijU. Der 
V^ entfchiildigt lieh in einer Anmerkung, dafs er inei-- 
ncr Prtdifit einen neuen Sprachn;ebrai)ch beliebt habe« 
und fa£;t in der Abhandlung, wir hattenkcinWört, wo- 
mit wir die adle Eigenfcbafl bezeichnen könnten, die 
eilen fo weit von Uochmntht als von derNiederiräch« 
ttgkeit entfinmt« «nd lak der wahren Drarnih fo nidie 
vcrwantTt fcy ; aber was Ilr. T. ihHen S!üf- nennt, fchemt 
im Grunde nichts anders zu feyn, ab was die Morali- 
ften (nach des Ree Einficht richtiger) AcSOmg g*, 
f\ch felbft, IVerthfcbätzung feiner felbft zu nennen pl 
gen. Hieraufkommt der Vf. felbft zurück, wenn er 
S. 413 fagt: Stolz, und Dcmuth feyen nur \ eifchleden« 
Aeufserungeo einer Tugend, nanüich der richtigen 
KenMhiffs und tmpat^e^fdkm Stkd^ui^ femer felbft. 
Wenn auch einige neuere Schriftrteller jenen Sprach- 
gebrauch angenommen haben, fofcheint es doch nicht 
rathfam zu Ictii« ihn in Predigten vor einem vermifctv* 
ten Haufen, wo man fo* leicht misverfianden werden 
kann, nachzuahmen. Doch das find Kleinigkeiten« 
worüber wir mit dem Vf. nicht hadcin .vidln. ImGan* 
zen lind die Predigten £ut, und werden nicht (Hine£r* 
hsttuiig gelefen wtfjden« 



pfle' 



Leifzk;. b. CrDHus: Predigten mi Feft- und Bufsta- 
gen, ingteichen über vfrfchiedene andere Gegenftänf 
dt des^vkt^cht» ClwißentlamSt von K. G. Bauer, 
der'W. W. M. «nd Pfarrer zu Frohburg. 1790. 

S. in 8. 

Der .achte Sciiüier Zoilikofers würde in diefen Ab- 
handlungen unverkennbar feyn, wenn fich auch def 
Vf. nicht In der Vorrede dankbar dafür bekinnt hätte. 
Die gewahhen Materien ünd durchaus prakiiiili, und 
nicht alltaglicb, ungezwungen und doch überrafchend, 
aus dem Texte hergeleitet und eriäutert, ohne diefen 
btofs als Motto, oder audi ohne ihn ab die (einzige 
Fundgrube einzf lncr Gedanken zu betrachten ; dieEin- 
tbeilungen richtig, natürlich, nicht ohne Noth verviel- 
fiiltfg^. und immer für die Aufinerkfamkeit bdftimmtge- 
nug angedeutet. In der Ausführunc» herrfcRt genaue 
Reil imroung der Begriffe , ftrengeldecnfolge, Dcutlich- 
kt it. fanft eindringende Uebcr/eugung, zugleich zweck- 
mafsige und richtige Bibeierklarm^. (In einigen Erkiü-' 
rangen könne» wtr freyKch dero^, nicht beylVUnmen, 
z. R. dafs txxuwv TTi uiixixf Luc. 16, 9. ex hebraismp 
für Schutze der Unw ahrheit , d.h. trügiiche, hinfalligt, 
irrdifche Schätze ftehen folke. denn fo fehr diels aiMh 
der Zufanmenhang mit dem Folgenden zu bcgtinftigen 
fchcint , ond fo febr nach diefer Erklärung audh alle 
fonftigen Schwier^keites TttKtfw'uiätn, fo ift <• doch 
' Saas .fl tAt 
' . . ^ ^ Digitized by Co^ 
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A. L. Z. MÄRZ 1791, 



whier dxt vorlicrgeiiende mmptU fV«.«daiM< mü wi- 
der äie Sprache, indem es atnmr, man eher heifsni 

Wörde: fiiif.tivy t^h ÄTa/.e/Äi; etc. AllHn wer kaun in 
4cr Auslegung j£ aügemune L'ebereinftüBjnung erwar- 
ten ?) Die Sdircibart endlich ill fliefscnd, populär und 
ifdi nkbt obiie Wdrde^ Auch die uigiüUtikgtenUomi- 



tu» |i«ben «nfem^nzen Beyfidl. * Di^btblifclien'Ah- 
rchoine werden (Turin populär ^1än, ni^ de^Vf.vW* 

weilt mit rdnen Rctrach'uTi^-rn nrr bey folchen'Uinf^li* 
dea , die wirklich t'ür praktifciie« Cbriftentlium fruch^ 



KLEINA SCHRIfTEN. 



AitzNEraEbAMiiTiUiXT. Jl^r<rmm/rt^oi, b. Seyler; TkeO' 
fitUi Lhrhart, M. D. c\v, Meniming. I^fayf. exir. et Med. ab- 
ftetr, 'i 'raciatut df JtfthifxUt neonatorum. VJ%9, JO & g. — E» 
iftiiicbt zu rw^ifeln, dif« uoicr den Junderii, welche als todue» 
borer\ in den Sierbtlifteii aufgeführt werden , viele find , die 
niv dein Aiifch«-ijt nach todi waren, und durch forgfilti^'e Üe- 
au^ängcn d«r Welt und den 8143 ce häuen wlulten werden 
kmuieii« für welche Ite durch Veriiadilafl'i^unt;, und weil man lie 
für wirkiicb rodt hielt , virlorcn g^hea. V\'cnn das ConcHium 
2U Latigre» für alle diejenigon. welche den liaiferrcbniu U-y el- 
itär uncnttHindnt ceßorbenen Seh« aiii(ern machen , oder auch 
nttr d»zit raihen U'urdt:n , um das Kiiid zu reuen, die Schatze 
im i;cifllu tii ii M.hIk aiifthac . luid ihnen vierzigcagigeii AhJaCi 
vayliMc. fo (bllten billig auch die wclüichcn Polizeygerecze den. 

ientgan Belohnungen verrprechcn , die fkh durch VViederbele- 
>unit todtfcbcitiender tieugeborner Kinder um den Staat v<Bdien( 
machen. — Hr. £. hat di^fen alU r iieherzi^fung wcrthen 6e- 
fienftand itrofttcncheil« recht gut ^ib^handelt. Er nimmt iMttf 
Haupt^uuugen de« Scheintodes bey iien^^ebornen Kindrtn «n; 
dey Sdieiniod isii Zufalk-n de« SchlagflulTes. und derEr(lici(ung 
von Anluuftini; und /urtK-kkaltung des Ulutes im Gehirn : und 
deii Srhvintod von Errchöpfunt; der I.eb«iiskTjfic durch grofte 
AuB'ecruntren und andre fchwachetide UrCachen. Die ( h-farhen 
dM'Sdieintodes d*r crilen Galtung Ond: Zufamjsendriickung 
4fr^abelf«;hnnr, Kriiinrnunc oder Eiiiklemituuig dr* in der Ge- 
kürt vorliegende» oder cjn>;utr«encn llaires, fehr fehiefe Lage 
An GebarmuutT und coi* Kind&kopfe» , Queerlage des Kopfes, 
Ein^rückuiii; dicfes letzcem'^diirch die vorgerchobnen Knochen 
#dtr Knöcheni^erchwüUb» det'Beckent. ViTmgeruiig und aH»u- 
dro&e Tid^ des Beckens, unvorßchtiger Gebrauch der Zange, 
iiberau&igc GröTs« des Xopf$, allzufchrielle Abbiiiduni; der Na- 
beUi^nulre,. AnkatUung des Schleims im Schlund und der J.uft> 
riÜircdciXindM. t^crdsrbene 1 .uft. Zu den Urfachen des Schein- 
tod«! der sweytcn GattunK v:jhk der Vf. «UmlwuNgcK Aderlaf. 

dar'MlIttM witbrendderSctm-angerfchafti BhuHürze aus der 
Cetürmiutcr. Zerrei/Tung dgr Nab^lfchuw« vor der Geburt, 
heftige Gemiithsbewegungen, Zuckungen, Tod der Mutter vor 
nnd in der Gebun, Knoten iu der Nabelfchnure, aUeu£rtihzei- 
tijto Geburt. Hicniidift werden die Kennzeichen . wodurch 
fich der üAmbm voa dM wicUkben Todeunicrrcheidet, und 



die Mittel» wdcbt die Gebiutsbiilto und die Arziteykund hat, 
■ÜB den 8debi«Dd'de« nfiifeb0aaensttv«fbuien, uiid die fcbein» 
lodlCM'Xtiider ine Leben ruffifbwbeiHfew, 0"'^" auch das eiif 
die Herzgrube applicirte kdie TrafOiiid nedi Aeplis Kath ge- 
■iililtwiTd,;} »iigcfubfi.^— . Hm wiid h diefer Schrift zwar 
keine iMMuBemeiluinKcn. «her dae:bduinnte mit vielem flcift 
wd Pelcfteihcic gebpimclt und daadidinnd in giuer Ordnuus 
vorgeira^en finden, bin «nd wieder aber der ScfareibiruBekr 
gramiaatifcbe Richtigkeit wiiafchnb 



laviie. Leipzig, h. Beefaiepf : ' (hjiettign^ 
ler t*jMalMuat fi i fn »i mf äuBentftlMim 



" £iio«tseMiiiti»viie. 

Sbfe CenrjBlira. oder . 
[rm*, Iflrim «mf tm» ^ . 
Tbeil. fgff. 4to. 91 & Cmitd«« RegifterO — Mr. HntfnM 
«nterzeichiiet fich in der Veerede «le Vf. diebs W«^ und 
. hl#iiiiefrt es eilt diefm-lbcae. welcMr iu Königreich Croa. 



des zunHauptge^ßaudcbat. 8oweitliu(ti^ aber dies Tjmd Ut, 
fo wsniglnieredaiite» liat ts ftir.den Gebirg«. und Steiiikundi« ' 
gen. Alle Ebenen und die metften Aahdhen, die tum Tbeil den 
Fufi der Juliiciien Alpen ausmachen, tind mit Thon und l.chilt 
bedei^ki , und nur auf Bergen kommt bis«'etlen l*hoiilbbiefer( 
ucanfin^icher Ii. riöttkalkfli-iii r>i r| aiub rother l'orph)r über die 
OberfUche djfleiben. ' An 1 I \ Onen dudtt mtu jlilIi fjl^ 
durchgängig Spuren von aiieti Bergwerken , hi deren Haiden 
und Pingen n^cii Ble)'fiaii«, Kuplerkies und rpatti:iT KUV-ndein 
gefunden wird, die in quarzii;ei> Gang^u gebrOtiien haben. Nach 
de« tln. Vf. Urtheil find lie uichtruwobl wegen Mangel an Bmi- 
wurdifcttcii. ala wwen der gcfanriichen tiirkifchen N^dibarfchaft 
enflä&if WwdM^ dwer lic eines neuen Aagrifrs nicht unwertb 
wären. Eilenmuien von aller Art finden fieb überall fchr häu- 
fig. Der Gebin(»fuf* mali haptila belteiici (aft ganz ius ur4R> 
fluif^idiem Kalkftein, der aber dergeluJt Ausgewittert ifl , delc 
herabgefallene Stücke, in Foiiu diir Eisia^fen, häutig umlKrt* 
liefen, bey der AtiuOlnng aber eiiuNi ruihlKheii mergelariigen 
Lenin zurMckgclalTen hjben. In dci- (iei;ei:d des Dobrailu^es 
herrlVhan bisweiien fil furditerliche Stürme, dafii felblt der \*f. 
in tieunr kam, au den Fdfimwänden zeWchoKttert zu werden. 
Die llarkfteii Baume werden ausgendcn lutd fortgeweht, und 
oft werleo fb viel Kalkilem* in die Luft gehoben . daf» iie wie 
Platzregen wieder jiiederblien. Das Gebirg hufttza - Steina 
belleliet ebenfill« aus uranfi|l^i«bem Kalkllein, und flci^t in 
fenkrechten Abf.tuen CMpor. An fehicm Fufis* liegt fcbieferi. 
ger S.indlleiii, und zwiTdion beiden lleigrn dwty warme t^uei- 
len. Tupla /'ofoii, ben-or. S. 40. berctircibt er die Jloliie bey 
Corntttl, die licli im KalWllcin brlindci , mit den fchbnlVeii uiid 
mannichfalugllfn Tropflleinen geziert ill , und frir die fchönll» 
im Krainlande gehalten wird. In eben dielinr Geeend fiebi,ee 
auch biuiflunofett übelriechenden Kalkftctn mit vidüm emfidul*» 
gen VerOeilierungen. Er wird meiflent i|(pi|eßalf hart «ife» 
trollen, dal« er am SulUc Funken giebt, dnfe|en aber nit mIp 
ren nur gatu fcliuMcli aufbrJufL Ur. H. zttäüt hieraitt W« 
SehJuts, a»(i diefei' Stein wirklich auf dCHl Weg* 1^, MuKaft^ 
ftein in JiornAein verwandelt r.a werden, ebne Hk-hodenlMab 
däb ihm diefe liiirM urlhrüiiflich «tccn fi^ taaue. In Mhciai 
f.ii)d er nichts ale Fükdtalk mit flihr vielen VeiftauieniBM, 
die er mit rielee Konntuili befchreibt. fiqr Trevift» waren die- 
r« Kalkbüijel meilkens kabl. daher fie von allen Seit«» die ÜVift 
ftr verfchlmgvn. Vebcrrafchend war d«m Itn. (& 3l0^ 
Anblick de« FtttfliK Szluinchicsza, welcber fidt in betnebmehw 
Breite zwifthen Onkrecfatea FdfettWJiiden« wobl da -Ue 90 Falb 
jMch herablUirxt, und fich mk der CbraM vereiniget. Auf des 
mitieo in dicfem- WeOinrfjIl hrrverTpringenden I'elfan Gihe er ge* 
gen ao likine türkifdie Mühlen, deren Ansaht 'diedera linndcit 
libcnbegen. Die neiften weron wie Weiden und anderm Bultt» 
weck ompflanat, und 'daa Oeece diet eine fo ungemeine VVh- 
kung; daä Hr. J/., der «tch den IlheiiifaU keiini, oidits rdM>- 
ne^a aefehen »n haben verliehen. ^ Auber mtneratbgifcbea 
Cefwiftünden findet man hin nnd wieder auch Schilderu|ig«t 
da» V«lkMhacahM«f , der Sitten und Kloideriraeht , «ie auch 
ilieht Wiwicblige geogn^bifehe Berichttenii.ien. .\lle vier Theile 
'find mit fitiditm Xanen imd Kupfern geziert, iitid der letzte 
enthalt luieh einen Anbang a« Benchlignic ttild TllllWilftfefl ' 
gung der vorhcrgefacndeH. . , ^ 
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LKtrzf e , b. Görchcn : E4iiardt erfter Theil. 1789. 

1D den crften Bötzen pprath man in Vcrfuchunp , ir^ 
der SittUcbkciti oder doch aa der Nüc&lidikeit die- 
fes RomaiM za zweifeln. Msa ndit neniHeh lMld«dars 

fein Endzweck dnhin geht, einen jugendlichen Fpuer- 
kupt zu chaciikterifiren, dem die gewuhuliche Welt zu 
enge ift, weil er üe nur aus Bächorn, und insbefoodre 
(& IS?) uis Romanen kennt, und der mit ihr and mit 
ndi fUbft raisrergnügt wird« weil er von allen Seiten 
unangenehme Erinnerungen erhalt, niflit olicn hinaus 
ZU fahren,^ ioodero fein, wie andre, im ordentlichen 
Gleife 7.U bleilnn. Wenn dann der Vf. anfonprs fich zu- 
'.'•ril'nfn T i; - '"lirkr, a!s v'enn er fclhfl mit Kr/'i^ri^y (ic 
liniiungt ii l\ rtpathilirtc, wenn Cf (S. 6-) vumAnlüinar- 
chen genuifteter Müfsiggftnger, von der Kothwendig- 
beii« VerAirgt^ngeo zit erbetteln Ui f. w. redet: io ver* 
man , er wolle denen eine Lobrede halten, die 
fich i« f?ic gewöhnlichen bürgerlichen VcrhiiUnirTe zu 
fügen weigern. Wenn mnn aber dann bald fiebt, daf« 
«r gerade feinen Roman dazu heftiniiMv einen jOngüng 
zu fchildern, den foU he GeHnnungen 7.um Märtyrer 
machen, junge Leute r.u warnen, die durch die Menge 
ihrer Luftfchlorfcr die Zcjt vcrfchenten, in der fic fich 
sa nüuli(hen Bürgern bilden ki^nnten, und (S. 2IS-) 
das. Vornrtbeil liegen* es fey nidit nithfaro, üdk vor 
ilem dreyfsigften Jahpfür einen gewiffen Beruf zu fixi- 
ren; wenn der Vf. (S. 240) mit fo vieler Wärme den 
Satz ausführt, dafs das ftete Hinlenken auf die Verhalt- 
nüTe der üefelirchaft, die uns bey unfrer Geburt znerft 
aufnahm, die wahre Erziehung fey ; wenn erdieMÜii* 
{^rl der fo pcnanntrii 1 Inl mtropinifchen Erzichungsme- 
tiioden rügt, wenn er die nachtheiligen Fol- 

gen der einige Zeit ModegewefenenTheaterraaniebe- 
'Wireiht ' fn m;if"7 imn Irin Buch unter jene niitzlichcn 
■Werke rt-chnen, die dadurcli duppclt nützen, dafs lie 
Worte zu rechter Zeit gefagt enthalten. Theils Edu- 
ard's LeicUtglaubickeit und Unerfahrenheity theils die 
^fdiiednen KAifiAuiwen in Teincni Giatafcter. indem 
Heftigkeit un4 GuCioütDigkeit, EntbuHasmus und kaltes 
jNlarhdenKe/i. Starrlinn und Biegiamkeit gepaart iind,oder 
Jo L h :t hv^ et h fei n, rh e i I s die Einrichtung durch das Ganze, 
dafs aüc feine Plane fcbeitern mälTen, lind Urfache, dafs 
{ich der I^fer alle Augenblicke in feinen Eru'artungen 
hinterpanf(en findet. Man glaubt, Eduard wird einen 
I^iebcfibandel joit feines Freupdes Frau unterhalten, und 
er wird lein«r Leidenfchafk'MeUler ; nm glaubt^ erfi^ 
de eine zärtliche Geliebte, und das MitdiClin» dac üttim 
A. L Z. XT91' fjrfier üami. 



Grunr^r r^arnicht liebt, Ipieh eine, in JerTbatzu weitge- 
hende, Kumödic mit ihm, die dem Verblendeten endÜcli 
von einem Freunde auf eine lehr ifbereMteArtendeckr 
wird; man glaubt, er werde d» r Bciriigerinn eine Uncige 
Rache fchwören, und er llraft fic mit kjlterVeraehtunff; 
(d:'.l ; das Madtlicn, na( hdem fie jenes alles gethan. S. 
313 im Staude iü, lieh in feine Stabe einzudrillen, und 
ibm TM Pa&en zu fallen, geht zu weit) man glanbt, er 
werde r?['rch einen Prinzen , der in der Kindheit fei« 
Freund gewelea , glüciüicb werden , und er wird mit 
kalten Gnadenbezeigungen attgefpeift. Dies alles hat 
der Vf. fo angelegt* unit nach dem Morto dp<; Titel- 
Mattes, den Eduard in folchc Situationen zu bnngeir, 
die t'crnunft und Phaiitafss in ewigem Stirit, und eitUs 
Hüffen auf Uetmfs des Lebens darlteUen. So fkht die . 
Melancholie, die dadurch hey ihm gend ir t w erden mul^ 
verbtindm mit feinerlebbaften Phantafie, feinen Briefe« 
und Keuen einen Anftrich von Schwarmerey geben : fo 
gehört doch diefer Roman nicht zu den tragödirenden, 
oder empfindelndcfl. Denn der V£ fällt zu rechter Zeit 
mit kalthiatigen und heilfamen Betrachtungen ein, die 
das Feuer des ji ^^eri 'liehen Lcfer?, das et%vadurch E<liK ' 
flr<lrAemserun';cn erhitzt worden, wieder abkühlen kön* 
aen. Nur find einigte r.u lang, holen zu weitaus, (S. 99.. 
gar von dem Augenblick da dcrMenfch zumerftenmal 
die Augen öffnet) und dringen fleh dem Lefer durch ein 
0 mochten (lofit (S. 315) zu fchr auf. In verfchiednen 
Sel^fttau(i:hungen. womit fich £«<iMydlMoteryiii^ iniol> 
eben Zdgen, wie S. do^ w« der Vater feinen Gram ver- 
birgt, in der .Schilderung des phlepmatifchen Rechnungs- 
ralbä, in der Antichambrefcene, u. mehrern andernSteUea 
zeigt lieh derVf. als einen gldckUtiien Copifträ der Natur, 
fii» dais man e« ilun gern verzeiht^wenn er den Lefer aucJi 
mit manchen Perfoneh flberhSuft.die zur Hauptbandlung 
nicht viel hc\ trj[:rri. Nur folche Epifoden, wieS. 
27s« wo gar eine "^kizzc einer Nattonalepopee vorkdi|untV 
find ganz überflüfsig. — Derbldhea^&ildeaV'f.wttr* 
de nuch a n gen ehmerfeynfWMn«r Wenige» MCbBiniBC« 
halcheu fchtene. 

Lsif zio, b. Griff : Leidenfc^tß und Lühe, ein 'Gatter- 

ret in sAufzdgen, voaCA. VfUpius, vrgo. iit 
8. C6gr.) 

Ein fonderbarer Titel! Ift denn Liebe nicht auch Lei- 
denfcfaaft? Zumal eine fulche Liebe, wie (ie in gegen- 
wartigem Stücke Francesko für 7.ora':!;n(?n , Zoradine 
und Brianda für Franzesko, und S^iflar furBrianden 
fiihlt? Wenn noch fanfte Zärtlichkeit einer ftärmifchen« 
wilden LiebesgUit emgMwn geletzt worden wiie ; fb 
kennte man glanlwn» der l^dMeflurfii ~ ' 
fcey der Taufe ' 
Tttt 
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To Vn^wobl. wfi tnitchr ikr Tftel «id zum'St'ack 

felbft? Doch leldrr » ^ naih Hn. Vulpkjs gew6hnli- 
diCtArt; viel KlingJ4.1ang, wcnif,' Wuhrfji; äberaUB«" 
ftreben ofine l^rafi, genau betrachtet, eitel Scbauio; SO* 
weilen eine einzelne, nicht ungUicklichc Periode unter 
ciiiCJnSdnvall vun B<<ml'ail; i'.itht leiten eine Srcne, die 
ihrer Anlage nach, hätte werden konnrn. alier nicht ge- 
wor4f a fft. — Frauzc:Ju>,eiaupfrer» fcbwarmeriAdter 
portugirfifcher Jüngling, ift ein deftngiict- am Hofe des 
K ii ;gs von Cambo) a, SafFar. Diefcr edelmütbige Fürft 
hat ihn zu feinem Frfuod gemacht, und er fpinnt ein 
Liehesv^erilandniG} mit derjenigen PrinzefQn an, die der 
König tich zur Braut crkohren hat. Er wird ertappt, 
und da eben ein portugiefifcher Ge(ändtc ankömmt, To 
übertrngt uer Monarch diefero die Vollmacht ü'tcr den 
Verniit^r nach portugieüllheoCeretzen zu rkbceii. Fron« 
CCMÖ wird herbeygeßlhirt und der Richter Ut---- Tein Va- 
ter, der gleichwohl das Trt"rn:rrhril über ihn :iusrpricht. 
Eine edle Portugieiinn war mit dem Vater gcKommen, 
um ihren ehemaligen Geliebten die Hand /.u reichen ; 
fic findet ihn untreu; der König wird verliebe in fic; . fit 
kann ihren Treulofen reiten. Dies iftdie Gnindlagede« 
Stücks, Lr.il PS fjnd fich fürwahr Stuf gen Up: 711 Krof'ien 
Situatioueii, als dafs der Vf. erftzu folchen l'iick|^ercbü- 
pfen als fein roHi^mtifcher Rinaldo, fein gerdiwätziger 
Dem-ifch, und feiu pedancifcher Afchar ilt hatte fcuM 
Zuflucht nehmen dürfen. Aber das Ganze ift ein Wir^ 
war v on Atienrheiierlichkeiten ; und n rgends mislingt 
_es dein Vt. jueht, ah wenn er hier unil da fleh dicMie» 
gehen %vill, philofopbiren zu können. Lürherlich ift 
wenn er im Vorbericht fagt : Fr h jhp die Sitten df rda- 
Jlialigen Zeit gefchildert. Sein König von Coinboya 
^»richt gerade wie ein Europäer : feinePortugiefen haben 
auch nicht das {>;eringfte anszeichnende. £c JöUm Ritter 
leyn. Man Tetze Ite ina eilfte oder ins fmifMinte Jahi^ 
hundert, nach LifTahon oder Diu ; fie juilTen f^LMchgut 
dberali— oder nirgends. £ije Bei« lieidenbcic hat m\s 
^ei^wobt gefallen. Im z.veyten Akt wird der gelang* 
ae Francesco vor feinen Riciatergeftelit. Indem iich Va* 
«er und Sohn erkennt, — ' Mh die (iardine. Dies erin« 
ncrt an den 'J'imanthe^ djr das iluupt des AcrJmem- 
nons verhüllte, weil er ii<^ii fühlte, esnichtfchildemza 
Itönnen. Warum ift Hr. V. nicht öfterer, — warum 
jAicht mit ganzen Stdckcfi fo belchcidcn,«ieiiiitejazcli^ 
neu Auftritten ? 

. »fisaLin ««.CfisTMirt b. Oehmigdte: Qtdkhte von 
KoH GottfHei WiOi*. 179a XVI u. 948 S. g. 
(ohne Vorrede.) 
• Die Gedichte find von verfcbiedcner Art. Der Vf. 
fiBt Heb i/nJUiede, in AnalcrcOMlifchen Einfallen, in der 
Ode und Etegie. in der Ronance und £aUade, in der 
soetifchen Befchreibu ng, in der hOrKerticheif kleinen 
£ opoe, auch in der Fabel nnd im Sinngedichte ver- 
liicht, ohne eben ia einer von diefen Arten fonderlich 
' gMcUich tu feyn. Oi« Fabel 1 ilar Hnhn und dev Pfm 
zei^r \\'( der vnn Flrflndtings-, noch An«li;!iiini'''-: v'cr- 
Biügt'u, Zu wiui{;en uinl iaun cn uci.cn uat enutht 
genug Geichmuck und Kraft, lmiu» vtfn.<lm Stange 
liMJiteikniNL'w«« £uc i'(ubc4M&etts - 
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flhrr «M TJ''ftt ruchi. bey den fitaaen • , . 

Seinen TJ'iti ftet» »usztikrjmen. 

Und jfde ift von feinem Lob« voll I 

Zvarfehh'a'ihm ftlir an ff Ite; doAWf« er IU&«»ipal^ 

Dafs Hi rr ixfl I f 'iti, wenn er A»s urltsii^ fri/» vcrgid% 
AJ» llirr von II iU doc^ imnicrivits^g \R, _ ■ , 

Die Romanze Jdol^ tuid Räiekm vird die deaticba 
Didukttnft nicht beiridiem ; Ae Binade Albreeht md 

Aifl't:-;,i .j"(cr ift durchaus uiigelrhickt und matt erzahle. 
£• lullte ikh doch jeder junge Dichter hüten, feine Uc- 
bungen in einer fo gefahrlichen Dichtart'^ wieRonuui; 
xen und Balladen find, foj^'lric h vors Publtcum zu brin^ 
gen, und fidi lelbit n^itlnv illiger Weife bey den deui* 
fchen Mcillerftü* Ken riiefer Art in Schatten zu ftellen. 
Die vorliepende ift noch fiberdies l^einer Veigleicbnng 
ftbig. Man nidMUe an der liNdifln btftm SidlS 
«. B. S. ii6t 

Drnuf braciuen fit Hin in (bin SdlloA^. ' ' . 

lodab d :r Seittca Ft«ude, 

jn» sw-ir feiner Ankttift gnfi, ([war} 

VVarci balil zu biilerm f. title, ,^ 

Jbifi JrkmifrzemvolU Sieckhett Janlf 

Er, nicht alUi« dnrrh H'mlt» fyai^. 

Aach warf dn Futtert Gliu-dtr 

Ein tehrevä FUbur nieder. 

Dar. •ifßeigMd» Ungemkf» hält vielleicht der Vf. Hit 
clde f h6ne poeiilUie Befchreibung ; allein uns kommt 
fle v T wie ein Menfch ohne Kopf und Fiiisc. Sie hat 
we ler Zweck noch Plan. Daher ärgert iich der Leier 
•41 Ende, dafs er der Leyer des Sangertl omfimft ziH 
hune. J'i> }\-H( rihrunft ift etwas leidlicher wegen v ie* 
lei kleinen gutgcrathenen Züge, die den Lefer, durch 
die Eriiiaerung an ähnliche bey folchen Vorfällen, io- 
lereft'iren. Mehr poeiifche Talente zeigt dit Jlüik«» 
fMiHmfiahrt (fdionaus der N. Litm. Vm. K. bekannt) 



tmd vi»rniih hefondef; einitje Anlage zur t 



rhen 



Epopöe. Aber des lieKam'*ters iil der Vf. noch nicht 
mächtig, und fchadet dem mantchfaltigcn Woh1k]anj>e 
deflielben fchr, indi>m er lieh durchweg im i. tmr! 4. 
Fufse des Trochäus bedient. Die Anakreontifclicn Fin- - ' 
falle haben mit Anakrcon nichts als die Vrrsart gemein, . 
Im kleinen Liede und in der niedero Ode fcbeint uns 
Hr. W. noch das befte geliefiert zu haben. OasLtedoM 
6*e» jlpril ift ein artiges Stüclichen, ob es pleir'i \ iel« 
Flecken hat. Ihr gefrome Bach und das Lud einet ^a- 
gers könnten es werden, wenn fich der Vf. daa Drehen 
nnd Wenden nicht verdrieice« liebe. Die Ode m dm 
■Giffwidktit nnd der Sehttyr find nicht ganz ohne Vet^ 
dieiift. In den elegifch n Oden: ^itl'utnt-ns Tod. eine 
Fr.'undit bey Sfvlianens Grabe und derKtrc/t/to/ herri'rilf 
eine fanfte und tiehensu ürdige Empfindung, auch Itnd 
Sprache und Vergärt paflend. Alle- Anlage zur Dicht- 
kamt Iii alfo Hn.\V. nicht ahzufprecben ; nur fehlt ihm 
not h /u f hr das Studium der Kri.ik und der hefte« 
Muilcr^ und richtige %MWM»*Ö?|t,2^i^gle 



2idA fieweUe «les letztern fetzen wir einit^p Reyfpicle 
ker: des hehrls fein Kleid, baUififl. der Imufi^e (le- 
brauch der Partikel jedoch ftatt aber und imh-fs , für 
ftatt vor, eine ge tolle te Kraufe, eh'r fiatt eh', u. f. \v. 
£in 10 Seiten langes Subfcribenten • Verzeicbnifs dient 
ihnj übriperts, wenn aüdi nicht als Didtter, zur Ehre. 
Die Tirch ii^nettc von Halte aher würde fellift bey ci- 
9em ^Vniaoger im Zeichnen kein grofses Lob erlangen 
können. 

* BsiLiW,' b* Ungcr : Andreäs Hartknoffs Prediger jdh- 
ye. 179a 140 S. 8- 
lIartk$io(ft iter feit 1786 keinem Lefer von Gefühl 
aild Gefchmadi unbekannt feyn kann, wird hier Predi< 

ger und Ehemann. „Hier war es, fagt der Vf., wo di-r 
„Knäuel feines Lebens fich in labvrinthifchc Knoten \ er- 
„wickeltr,'llie'anr die Schärfe jäe« Schwerdtcs wieder ' 
,,lftfen konnte«' wo feine Kraft, die fonlf frcyen Spiel- 
,,faiim hatte, zum erftenmal in lieh gedranpt. alleiley 
„Sprünge und wunderbare Verziehungen in Tu h felbil 
„OMcbte, weil Ge iich felbil nicht kannte. DurjJi die- 
„feKtanme nrafste HaHlino/tfj Leben f^lbftndidirlnrch- 
„{»eben, ehe es uns^ehemmt in feinem vollen Glänze 
. ^,ieuchten. und woblthatige Klarheit um lieh verbreit»'n 
iJUMUte. Der, welcher die Nebel der Taufchungfo oft 
„verfcheucht hatte* nuAte. noch einmal durch Selbikia- 
„fchung von der edelften Art geprüft, zu einem höhenr 
„Dafevn vorbereitet, und jeder Keim einer unruhifjen 
„WirlLfamkeit in ihm •ausgerottet werden." Kaum glaubt 
der Lefer feine GlOckfeligkeit feft gegründet zu fehen, 
fo hört man S. i55 auf cinnial, dafs Ifni ffttio/»/ von fei- 
ner Pfarrey abgcfct/,t, und von feiner Frau gefchieden 
ilt. Das erfle wird gäfiz kurz daraus erklärt^ dafs der 
Küfter, deiTbn hamifcher Charakter fich fchon zur Ge- 
nüge an den Tag gelegt, dl* Qedefalde angefliftefhat, 
ilirf n Pfarrer bcy dem Confinoriiim der Ker7.ercy anzu- 
klagen ; aber die Scheidung von der Frau bleibt noch 
«nerkliirt. Doch wir haben noch Uartknopjs A-ertrau- 
ten Briefwechlelzu erwarten, durch den unftreitig über 
das alles uciicrer AufTchTufs gegeben werden wird. 
Bald hoch einhcrfliegendc Phantafle, bald weisheits- 
voUe Aphorismen« iets^ Rührung des Herzens, und dann 
Erfdifitterüng des ZwerrhiHla, NatorzÖge and ßitza- 
rericn der! ;::nf, Wiiheit der Rildcr und Kiihnhrifder 
Gedanken geben auch dicfer Furifetzung dci iltrtkno- 
ffifekm Biogräpiue das Qepkfige (ttt OrigiMilität.' 

Prag, in der von Schönfeld Meifsnertfchen Handt. : 
Eif^fnmdclitigi; Reifen in eine amlrr Welt . vom l'et- 
JafferderLaurettaP^amt Iter Theil mit i Kupfer, 
g. 194 S. (19 gr.) 
TIr. D. Albrecht hat fich durch einige feiner neuften 
Schritten, vorzüglich durch fernen Ehebruch und Lanret- 
taPifana, bey ^em groftea Thcil des Puhlicums (vor- 
züglich desjenigen, das Vitt zun Zeitvertreib Meftt) be- 
liebt gemacht. Er hat auch wOrklfch Hi Urnen Erfin- 
dungs-^cift ncubachtiin[:,sgahe, und Mannithfaltigkeit 
gezeigt : Schade nur. dafs die aufserordcutliche Leich- 
tigkeit, mit welcher er arbeitet, ihn abhälr, feinen Schrif- 
ten die klsief eile und VoMeadungai gebca. Uatcr 



ne neueftenArbeiten gehörten auch die Bio^aphien der . 
Seihftmörder, in welchen er feinen Vorgänger, Hn.. 
Sj}iefs. nicht ganz, doch theilweis^ erreichte ; und eben 
diefe Biographien find es, Öie er hier unter diefem (ett . 
was gefucht kltngenden/Titet Übrtfetzt. Wenn Biogra- . 
pbien diefer Artniclit Molk en^Erdidiiniig, Tondem auf; 
Wahrheit fich gründen, fö können fie StolT zur Men- 
fcfaeukcnntnifs liefern, undin lofem wichtiger als ichir 
Romane fevn. Alle liier in dicfen Bandchen befind- 
lichen Erzählungen dürften wohl nicht aus der Wirklich- ' 
keit genommen feyn; aber einige fmd es wenigftens; 
und Ree. glaubt felhÄ, von zweyen die unK'iicklicbcn 
Hiehlmu kennen. £a find deren, in allen fieben; pem- 
lich i)FnmeK»Ka, Khides- und Sdl^htördtiin, du er'- 
ftere durch .\btreJbung, das zweyte mittelbar durch jenen 
eflleh Schritt. 2) Brunilde von ¥ineis , Selbfimurderiu 
aus Verzweiflung , aus einen neuern, fchon an und vor* 
fich bekannten, kleinen Roman, und daher nldit ganz • 
hieher paffend. ■ 3) Selbjimörder , wett er trinkt reainm 
konnte; feltfam und doch glaublich ! Eine von den bcfVen !• 

J) Wiliiamund Waüit fjiielc gröfstentheils unter Wil- 
en; ettiras romantiftii, dodi* nicht ohne InterelTe.' 

5) Chiuli, l'c.ter- umi Sethfimnrdtr durch feinen Vater. 
Eine japanifche, fchr unwuhrfiheiniiche Eriiihlung. 

6) t'ratu, SMßmiirder aus Geu ißntsniigji ; einfäch und 
güt! 1) Ein n m nn . Selbfimorder aus Fnrc^tf «iiier mar'- 
ttägtfaienAMi. Eine der beAen ; fonzvvertif5igr?>'n,' 
u..dbeyder Bülimirthen Steuerrcgulirung fich zuj^ na« 

Bn haben, g; leitner, Ilinsdieb umi Selbßmbtder. _ 
afstg! Originell u\ der Einfall des Wirths S. 192, der 
fein ganzes Wirrlishans von ptnem Reilenden be^alik ha- 
ben wollte, weil dcilen Bedienter fich dafelbll die Kehle 
abgefthaittcn iMtte^ 

Bresla« n. Baiso, b. Outfch : PtatomüMt, ein TVentt^ • 

fpiel in g .Aufzügen, und dir Schitltritf^n e, eiu SchaiH 
fpiel in 5 Aufzügen, herausgegeben und mir einet 
Vorrede begleiiet von j Sek i mm ef. 1790. 8* S« 
C14 

B^idc hier angegebne Schaufpiele find von einem jun- 
gen Mann zum Beften der Schlelifchen Schulu ittwen- 
kaiTe beilimmt worden i und Hr. Schunmel bittet jeden . 
billigen Knnftridiler, dirfen wohlthMtigen Zweck wenig- 
ftens hütorifch zu berühren. Wir wollen nicht ni>r die- 
festhun, fondern auch ein andres Urrheil des Heran sge- - 
bers : „dafs man in dem erften Stück die unverkennbar 

Kte Anlage eines jnn^n Mannes zum thentralifidien 
chter finden würde*» — willig unterfchreiben ; nicht 
etwa, w. il Hr. 5. uns darum bittet, fondern weil unfer 
eignes Gefühl uns ^azu bellimuü. Der üialog des Vf. id 
leicht tmd doch krä^, dle'Spiilclie feiher Helden ede!» 
und verfchiedne Stenen gehen ans Herz. Freylich ha- 
ben wir auf der andern Sei e auch manches zu erin- 
nern. Das Schickfal des jungen Ptolem;tus, (ft> füllte der 
Name heiüv^) der bey A>viel Edelmuih looftinFeiTeln 
und wieder loskAmmt; wozu t-^ am endlich doch von 
hinten zn cHlöiTien zu werden ; die abfchcuIichcErmor« ■ 
dung feiner jüngorn Bruder, verbunden mit dem voll- 
fiandigflenlVIumph eines unglaublich fchwarzen Boi'c- 
wicins — einToldiefSttJ^ifteigCiidicil||||n^^ 
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tragifches zu nf nncn. E? empört felbft das moralirchc 
Gefühl derjenigen, die es mit der poetifcheo Gerechtig- 
keit uicht aüzugenau nehmeu. Viele Stellen erinnern 
überdies Hchtlidi an Leffmgs Piiilotaf,2iunal im Anfan- 
ge : und an andern hafchtder Vf. zu fehr nädi Sentenzen, 
die nicht einmal immer richtig iinil. 

Uebrigeofl ziehen wir deunodi den Ptolemäus weit der 
Sdiutwlttwe yor* In diefar ift offimliär suvid Erzäh- 
lun£ ; zu lange einzelne Reden, und oft wenig Wahr- 
fc|ieinlicMieit. Wer wird einem Fremden To lipin gan- 
set Leben «caliilen» wie Fna Gnanaiiii in 6(eii Auf 



tritt des iften Acts tliut? Wie fch^rankenJ i(l der Cha- 
rakter des Grafen ? Wie alltaglich die letzte Erken- 
nung! -Sccne zwifchcn Vater und Sohn? — Kurz, hier 
ficht man, dafs der V£ arl>eitotc, weil er darum f>ebe- 
tcn ward; und weil er ein moralilchos Stuck liefern 
foilrc. Beides. Umft tnde die dem Gelingen einer drama» 
tfichen Arbeit keiaea groCiieii Vorfchuh tbun ! Daher 
gleiclit andh Gante eibem^Schlegdifchen oder (lel> 
lertifchrn UchiMii^;flfj<l;. Tioch lafTrn f-.cU hic iin-! da 
einzelne Blicke eines guten KopCes, uuü übiTali die Spn- 
cen eine« edeUenlienlen Henseiu lienerkcn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RECHTäCnl AHBTHtlT. Alutichm : üeivr anmujilkht: Tie. 
ftreitumg der IWtfhsvlcariattrtxht«. lyso 3:^ S. 4. Diefe klei- 
ne Schrift von nicht gerin)?«» Werth ilt - a^ii zurerlänipen Nach- 
rittueri aus der gelehneii l eder d- i Hn. von TröltTch, Vk.iriats- 
afleiTors in München, eines in Ueithsiadien fehr bewaitderieii 
Mannrs. Den AniiT^ liiezu füllen die Schwierigkeiten gegeben ha- 
ht\\ , d!«» dem Kheinl'chen Vicariat von Kurmainr. haiiptfichlich 
jjj ^'1 iii ir-rj crregi wurden find: iiemlicli die\> iflerfpriiche 
von Kuritiiii'-' die von Ptalibi)ern ils Keichbvicar verfug- 

te Abordii: I Wahlcomnuir^irs zu dfu üch wahrendem 
Zwifchenreiche ergebenen Bifchuf»w«hkii lu Freiiingen wid Re- 
gensburgs 2! der Kurniainzifche Widerlpruch pegen Aie von 
dem RheimfciMsn Vicariat gefchehene Verlemuni^ def «riedigten 
Mutnirchen Reichslchen llLkcnheii, und i) die vcrlchiedene 
' Uinderniflie gegen die Verubi'olgUlTung der \Vi>hic,ipuulations> 
mä&ig requirirteii reichthofrathlichen Acten ans der Keichskanz- 
ley. Die hier be>'gebracbten wichtigen Gruitde durfi£ii bey dem 
hohen Kurhofe von Mainz faß die Ueberzeui;ting bewirket ha- 
ben, dafs deffen F.tnfprtiche nicht wohl ohne wejfentliche Kran- 
kmii;iler Vicariatibennjniffedurchiuferzen fevr ; weni^nens blieb 
d'.c von dem llheinilchen Vicarlat eben fo berjhaft n memo in Hie- 
lte Befchickung eine« Coinnu ir^ns *u der Eichilaitifchen Bi- 
fcbofowahl fernerhin «nRcftewt. Der hefte r.tchtspund , vomit 
llf. Vf. S. 16. diefes T.i fihickungirechi vcrtheidit;i, rtltelu t 
iBirinn»* daf« « liein kaiferiiches I\efm-atrtcht , und alio dem 
Beicbfvicar cx provifioiic imperii unllri-itii; ccbul-.re. Bey dem 
iweyten Kurinaini ifchen Wivdcrfprtich in J'e(ren' der Vergebung 
des Reichslehim Eckenhcit fetzt Hr. v. T. feine ganre Siirkcdar- 
•tir d»ft«»«a«a dw kleinen ReichsJehen fey, rnif!:iti das vir;i- 
rSatildw y«*Mhunß$recht auch nicht nut Gr.n.d k< iinte nit^e- 

'fechtm werdeiu Die Prajudicialf ilJe . w eldie der lir. Vf- aus 
d«n Vfluriatsacten vom Jahr itfi2. 8. J.tf. angeführt hat, find in 
■Ifem Betrairht Profaehaltend. Ueber den Punct der A«:tenaus< 
ficferung an dw Rrfdifvikariai ift iwar da* Intereffe dL-r Par- 
«tyen , die hierunter *u leiden hauen , augcnfcheinlich bcnach- 
dieUiget worden ; aüein der Hr. Vf. geftehct felbft- ein, dal* go- 
«nlfeFotäuituicen bey der Bequifuion der Acten nicht beobach- 
tet WÖtdcns durch dergleichen Verfehen ger*ih nun bey luifc- 
ter deutfchen VerfafTuiu! oft der Fortgang der w icht i^ften Ce- 
ftbiKka In Stockung; diefe la&t fich nun weder durch Streitfrhrif- 
ten «•€* durch di^iUiubuchftablicht Vertheldiptuig der Gefe- 
ta«* am bitten hingegen ditfch eine feine und geläuterte Poli- 

ilitt IrmHOTi wobey trevlicb dn geücliiBeidiger HoteuMi inagB» 
intln fclwiaBw und glucklidiee ab ain — '^"-^ 

%ta «• _k * ■ Lamm . 



fber, von J. U.Lornti, Prfdi(ter in Biejdorf. f tf 9. g. 17^9. 
Der Vf. wiil, n.icli l uzer Aer ■ \^ e . • 1 .1 '\ cnig auf ciiunai 
gcbt-n, mJtiit Ulli obir lirr die i .ige Cba iiiciireresnufruLnif. 
Der Recepie lind dusinal drey. Das erlle : JJer Schtilm jif 1 r 
hat in der Sehlde Langeweile. Da Jte. Die Kinder h.i6en in 
der. SchuJej Langeweile. Das 3Le. :ri :fs die Kinder be- 

fchaftigen. Hier der AnfauR des erlteii Kecepu. ,,Uiifre Seeie 
„ift ein bcftandig thaiicet Geif>, und will immer.etwas zu thuhi 
haben. Wenn ihr alfo Ge^enflande fehlen, womit fic (ic)i ix- 
..fch.u'riijen könnic, fo enUlehct l.aiii'eA'eiJe. Dies erfahren fehr 
,,i>ft dl«; ijchi er Ml kieiiieji SLhuIen bey ilirem Uiitoncht-^. \A*enn 
„Ge die Kinder leli Ii lafleu, Imben Tic kein ßiuh in den l[indef.,vw- 
,,rinn fie nacblef n koiiiueit etc" S«lJteu die Sckulmeifter. dene« 
diefe Kecepie n tzen könnten, diefe Sprache verftehen, dicdemt 
Ree. gefuelic ui d preciös zu feyn fcbeiiit ? £c fcheint ihm auch 
ein ganzer J)u^> n ZU viel au (eyn , um den Rath zu * 
ou« di< Kinder iu der Scbuk bdshä&igm nuft.. 



]EaBAvv«caaRUrT8K. Breilau, b. Lowe: Tod mnd Bt- 
gritbnis det Jokaniut verglichen mit dem nfrigm, Am GedÜcbt- 
Iiistage der EnthauMung Johannis gepredigt, und zum iieüeii 
der Stifturs dflt »rcswaifchan Prediger • Wiinrflnbav''«. 4*1» 
Druck ubafcban, von Bmnim im. ftobft Mte,M*9. 9. 19»^ 



fach 
ibtiU 



mit Kre tz«rs Schrift«) : Ziir BerMmg 
miitt «np fiiUiditi Erndt^Fiitr, Ala nrqptw 
Babitf M rnffifcr-Wittwaphaufi« a«Bi<Mki^ 
von HenNMf jun. 1(8. t> ITV^ 



Uanibnrg, (wird 7iim !n,'flen der Armen verkauft-^ Ueiff 
wahre, ehrifilkhe fllildtliutig^tU , au aue Ju'ßuii auf die Emis- 
keit; in llezieliung auf das Annenwefen der Siadt Harbni r. r-- 
ne Predigt am fun&chnteu TriniiaiisToniuage, 179a von K«ri 
}Mari* SdOngtit Aadudiafipmia iaHarbivf. ^& g. 179» 



PäsAcocnti 



Wenn Gelegenbeitsfchriften, welche die Befdrdemn? irpend 
eine« wohltbäitgeti tndituts zur Abfifht hib> 11. fchnu defswecen 
eine befondere Rropfebluntt verdienen . fo fii.d vonii^Iich diefen 
3 lYedigten redu viele I.efer tn wünfclien , weil die Geg«n(bart- 
de der Liebe, womit fie fieli bi-fchiftii^eu, (;e*'if« die gemetnnu» 
tTit^ften find. Diefe Predicien k.itifcii , ift alfo ein Beytraf^ xur 
F.neichunit edler AhTjchten ; tnid (ie {elefen zu haben, wird, wi« 
wir im voraus ubeneugt fiud, niemanden bereuen. Ko. i. u.a. 
find in der bekannten HermeGfchen, und No. 3. \^ \\\ einer recht 

dcfD« Kofle «ai Ueno) dea 'HU. fibrc 
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SCHÖNE K ONSTE» 

FimiSt b. BuiCson: Alcibiade, Enfant; ornc des 
Planches en eaille douce. Premiere Partie. 248* 
p. Alcibiade, jeune kommet n. P. p. Aid' 
WuU^ komme - fait. IIL P. 224. p» MAMt, 
VieUlard. IV. P. 170. p. 1789. g. 

Wir fiod oiditt weniger all unempfindlich gccCB 
die ramnlchfiddgen StMSnIieitefi des de atGAen 

AIcibiades, aber auch nicht blind für die nicht weniger 
• zahlreichen UnvoUkommenheiteo deffelben , worunter 
wir die durchgehends gefvichtet antithefenreiche nnd 
«ndialogifche Sprache oben aa fetzen muiren.Dle öftere 
Ermattung der Aafmerkfamkeit gleich bey der erften 
Lectiire liefsen keinen Zweifel, dafs das fchwache 
Interefse des Ganzen, und befbndera der letztem 
Hälfte, durch einen rafchern Gang und gedrilngtere 
• Erzählung , durch die Verwerfung ganz entbehrlicher» 
und Verkiirzung zu gedehnter Scenen fehr viel ge- 
wonnen haben mü(ste — ond durch diefe franzölifche 
Machbildung 6nden wir uns in die£er 'Ueberaeo£ang 
4urdi den Augenfcheln bcflirlEt* TUer Jil }enea aUes 
fiefchehen » wenigftens fo i wie es für Framofen ge- 
ichehen muGste. Doch felbd diefe , nur fiir den Pa> 
rifer Horizont berechneten, Aenderungen würden Hm» 
MiUiiur manchen lehrreichen Fingerzeig geben, wenn 
er uch von der Nothwendigiceit und Verdienftllchkeit 
einer ahnlichen Umarbeitung feines Werks für Deut- 
Iche überzeugen könnte* . Oer ungenannte franzöli- 
lidieVC« vmm einigeren beiEaniitenilAreirr ansgebeiit 
nrthellt mit EInGcht und Billigkeit von dem Originale, 
und von feiner eignen Arbeit mit Befcheidenheit. 
,1 Je d^clare d'avnnce , que toutes les idees appaftlen- 
acut ä Mr. et je n'y rdclame que letrfo • petie 
fite de lea avoir quelquefoii reflerrles, etd'avotr 
€hcrch6 a adapter au gout de notre Nation rOuvrage 
•qu'!! 8 compofd pour la fienne. Auch die Gründe für 
leine Veränderungen wird man nicht unbefriedigend 
finden. Nur feiten iß er wortlicher Ueberfetzer, ge- 
wohnlich fireyer, und zwar fehr freyer Nachahmer. 
Am allerwenigften hat <!r fich, und uns dünkt, 
jnk Rfcht. im vierten Theile an fehl Original gehalten, 
«voÄe immer wiederiCehrenden , einfcirmigen , krtc- 
gerifchen Vorfälle fchon die Geduld eines zum Aus- 
harren gewöhnten DeucLchcn ermüden» und, man 
kann fich leicht denken, was für eine Wirkung 9uf 
den lebhaftem Franzofen gethan haben würden. Die« 
fer vierte TheD ift fad ganz eigne Arbeit des Unge- 
nannten» Verfchiedene von diefen Scenen , befonders 
wddie die Ankläffe und VemQbcilQiig ck> $0* 
^ 179I' l^rßcr £aadt 



crates betreiSen» find iui«mein ivohl gerathen, aber 
freyUch nqr Eplfoden, die In fehr fchwacher VeHiin- 
dung mit der »auptgefchichte flehen: und in fo fem 
möchte der Vf. wohl nicht das rechte Mittel gewiblt 
liaben, pour fautenir le quatrieme au niptau] det troit 

autrer* Warum mulsten es eben vier Binde, feyn'' 

Von der Manier und dem 5til des franiöf. V£ ver« 
Hattet der flaam aar daife kkktt ftobcn* ' 



On pan^cnf i eonpr^Tn(^r U 
Mtttct. mti* ianiMf i I ctouf- 
ftri pluf eile rette bng. 
ttmitfloupie, p!u»,lle eft vi»« 
• fo n rero fltc'eft et «pr tprou%-« 
« gaerriw quadtarennre. A ' 
riMMK «1% ibnnoit leiao- 
ias. rMhwdia tai4ivt t'«liuiu 
•t (Ott fim cBwfittt^ya ffu Bi^ 

S. 9. O fille des tracef. »'(. 
er«~ t - iJ, ec que tu vieiu 
ataie aoMcr w l*kiiibroi»ie 
pnrtt auit t'm «oeor trop 
peu pour ■oacotttE. C*«* toi. 
c ejt tot - irilif qtia k dä- 
Biand^ 



». Tb, S. 6, 

Der Rache des beleidictcn 
EhrgHw entgeht man fittmi 
der Rache vernachlebigter £a<w 
fte Mr. Je Ungcr Ae fchlum- 
mtit, defto iebha/rer erwacht 
fie. Auch Klintas erfuhr die»! 
der vierzigjlilirige Mann füht* 
te in aller Jugendclut dai.was 
er t!s Jüngliog nitte fühlen 
füllen. 

S. tl. Jetzt erfl bekam das 
EmtaStkn.ät» Klinias die Kraft 
itr SyTQthe. — ^Tochter der 
Grazien, rief er, wo* du mir 
gabft, war untndtiA riel. Aber 
frtjlitfi — Jrtylkh fnUgt es mir 
UMttuSgfiuHUi' mok! Ffoüch 
bifV du M Milft, na die ich 
bitte. 

Es begegnet Hrn. M. nicht feiten, dafs er darch alltv 
üppige Wortfulle die Wirkung eines fchönen Zugea 
fchwachr. Die Amme des AIcibiades machte Ihm elnft 
den Vorwurf, er beifse wie ein Weib* »tC^daiii ihr £»• 
,.fehn hättet, wie fchndl fich hier ftfne Farbe ver-' 
„wandelte! Eine Thräne — als widerrühre ihm der 
„gröfste Schimpf — trat in fein Aupe, das fich to 
„gleich wieder faßte (!) Wie ein Weib? fprach er; du 
,jMteß wohl notk paffmder Affu kbmtmt wie ein Lö- 
,,we,«* Wie viel befl& Im Franadfifchen : Comme une 
fcmme! je te mordrai comme un Hon. Ree. ge- 
hört gewifs nicht unter die übertrieben ingfUichenSitt- 
famkeitspedanten ; allein er kann nidht beigen, daft 
manche Stellen des deutfchen Ale. ihm gegen die Gefe- 
tze der wahren DelicatelTe zu fündigen Icheinen. Alie 
diefe hat der franz, Vf.. der libcrhaupt diu-chgängig 
feinen Taa vcrräth» ganz hinweggelafien, oder dea 
Anftofir» oft durdi mrdaddldie Aendtmngen ge- 
hoben. Nur ein Beyfpiel. AIcibiades wird in feiner 
Liebe zu AfpaGen dringend; Ce i(l im Begriff fich m 
ergeben ; doch auf einmal will fie fich losreißen. Afc 
hält fie zurück, i«kh flieh dich nicht! ich kehre zu- 
rück! „ruft fie ana. und nun läfst fie Hr. M. hingeha 
und — die Thüre verriegeln! Ree. geHeht. dafs ihm 
dliefer Zug uacrtrü^cb JUU In k^üU iägt Afpafia 
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Etourdi* vd ^'nc moins ftvmcr les portes ! Ts if^ 
fvirkiich 7u bedauern ■ dafs ielhii manche unfrer guten 
SchriftAeller auf folche Dinge, die maa' in Werken 
des Gefchniaks fälfchlich Kleinigkeiten nennt, fo 
vrenig achten, — In Paris mufs man die Idee eines 
liei zigjahrigen Greifes nicht fo widerPiRnnig finden, 
als in !)°un'chlind» fonft wurde der V£ dis Wort 
VkÜiard gcvvift nicht £cbnuc^ JMbea* btoft wie. fr 
hfSt, povr marfutr ta dmühn amitt djttäbiade* 

Ltinto. b KWn: VtOrrmifmg für Anßnger bey- 
drrUij Gi-fcklnhtf im Znihnen, auf die fafilieh 
fte und ttichteße Art vorgefitUtt von 3oham Saio- 
mm JUdktcr. Erll«rTh^ in M BtSttenr in FoL 

Diefe twfilf BKtter refmehreii fn der Thtr den 

Ueberfluls elender Zelchnunßsbiicher , den wir fchon 
befinen« In der Vorrede fagt der Vf. > es fej feine 
Abendübeit, die er in diefetn Ba^e den Anängern 
reidwn wolle. Sollte ^un ein zweyter Theil folg«-n, 
fo wünfchen wir, dafs es Tageiarbeit teyn möge, die 
dann vielleicht etwas bclTer aiisfaUen wird, üie groGse 
l^te, mit weicher allesgefiochen iO, gehört, befop- 
dcr» bey einem Budie lifr Anfänger, nldit unter die 
tinberrfichtlichften Fehler. Auf der neunten Tafel fin- 
det tich eineanti - Preisle^fche Eintheilupg des iiopfei^ 
über d«rf n Erfiadnne der VU Taigen Stolz vfrrlth. • 

Bkrlxh'. b. VIeweg: Epigraimmlefe, oüer Sammlung 
von Sinngedichten aus den l orzüglichßen ältern UM 
Btueren EjHgrammatißcn der Deutfiben , nehß ei- 
MM JMhange über diu Epigramm, 1785». ( 17 B. 
iaktein 9*^ 

Der lieraiifgeber iß:« wie er im Vofberichte fagt; 
Iclwn Tor aw i a e ien Jilircn tt^iüens gcwcfen » eine Bim 
ncttiefe devtftbcr Snngedichte m (ammeln« fie melt 

chronologrfcher Ordnving der Verfiffer, suf einander 
folgen lu laflen, und die Theorie diefer Dichtnngnr^ 
TPTbujideri mit einer Gefchichte derfelbcn, totmi ni 
fchicken. Schade, dafs diefer Plan nicht aosgcfiihrt 
worden iß! Eine folche Saramlung würde uns noch 
viel wilkommener getvefen feyn . als die gegenwtirtigei 
die nur eine hachlefe defleo entblMt, wis in nnCem 
bisberfgen Sammlun^ren nicht enthalten IfK Indefil 
imifs man ihm doch auch fiir diefe danken, da fie 
mit ziemlicher Auswahl gemacht ift. Nur bey fehr 
wenigen haben wir uns gewundert, warum der Heraus» 
mber fie aufgenommen hat, 2. D. S. :i. dns Epigr. 
Wo. 56. und einige andre. Es fchcint, der Herausg. 
hat hin und ivieder an der Urfchrift geändert, die in- 
nefs til\ immer dadurch gewonnen hat. — I^efe Nadi- 
lefe ift in vier Feripden abgcd«eilt; die erffe von Opitt 
hr H-:-cdrirn, enthllt lg 4 Sinnjjedirhte ; die 2te, von 
Hflgfdürn bis Leliing, 122; die 3te von Lelilng bis 
Goel:ingk, 107; die 4te von Goekingk bis Hensler, 
139» J|ie Epigrammen eines feden Dichters folgen 
«wir anf einander, (diefs ift iudeis ntcht einmil ange- 
.) und da, wo die eines 'indern Dichters anfan- 
gen , Ift ein Strich sum WACetIchiede gfsoafiUti oUcill 

> • « » . • 



wir fehen nicht ein, wantrti 'nic>it det Herauf^.' jeder 
Unter. Abrheilunjg den Namen des Vf. vorgefet/t ha^ 
welches eine fo Irieiae Muhe ^eweiVn wir*, vnd dem 
Lefer das Vergnügen gewährt hätte, immer m wiffen, 
von wem das Sinngedicht fey. — Der Anhang über 
das Epigramm geht von S. 173 bis 366. Wir fanden 
-hier aber etwas ändert« ala wir eigentlich Cachten, 
Nur die 5 erften Seiten Mehiftigen fich mtt den ver> 
fchiedenen Erklärungen der Kii:iftrirhrer voni Fpj- 

8 ramm, und wie diefe Dichtungssrt unter andern 
tettonte bearbeitet worder# Dann folgen kune Bio- 
graphien und Charakteriftüren von folgenden Dichtem* 
aus deren Gedichten diew Nachlefe entftanden ift: 
Opitz, Logau, Wemika, Tfclieming, Olejims , Harf. 
dorn^ iOeUt,, Kußmrt Ewald» Leßng, Goekingk, ßium» 
Pfejrt,l^ter, '' Von Hm. BwaU winT Wer ge. 
fagt, CS. 2i7.) dsis fein jetiiger Aufenthalt nicfit aus- 
zumachen fey; einigen Nachrichten zu folge foUe er 
fchon feit vielen Jahren in jttlien leben. Sollte ^tin 
keiner von den vielen Lefern der A, L- Z. etwa» be* 
ftimmteresvon diefem unferm fchätibsren I^ndsmanne 
zu melden wiflen? OhnOrcing uurde t^er , wclchpi 
genauere Nachricht von feinen Schikfaien feinem und 
Aufitedialt «B geben wiifite» fich vldeLercf vcMdca. 

ScHMiiDSEito. b. Krabn: Auguß If^hetmi LeapoU. 
im Balmelt ßtmtHäi ^AtteMr. 1799* (1 Alplb't.B» 
£P<. 8.}(i ThkO . 

Der Kr. Vf. rrjVnli: S. ;o:, rin'i^e T.clienf -Umnün- 
de von fich. Sehr jung ift er in das Cadetten- Hans 
iMcli Berlin gekommen, wo Hr, Prot Rmkr s«crft 
dafs fchlummern de Gefühl fiir das Scheine in feinetn 
Bufen geweckt hat. Aber bald darauf ward er als - 
Fähnrich bey ein Regiment gefer^t , de0en Chef odef 
Comnaandeur. (der erkllrtficbiücht deadichdarir* 
ber,)den Mufen eben fo geflnnlich wir» A MtUh 
quifition in Spanien dim K^rver ift. Vierzehn Jahre 
hat er in diefer ecclefia preflä zugebrach^ br dieaEt 
noch Jett ab Sobaltem • (KlBcf er; 

Her. renrothet fich immer nicht viel gute? . vrfr.n 
ein neuer Dichter glHch rum etften male mit einem 

Snzen Alphabet Gedichte auftritt» und auch diefi^mat 
(eine Vermuthung fo xiemiich beftütiget worden 
Ealft fat diefer ^mmlung nkht alles vfchlecht; Vfd>' 
mehr hat der Vf. gute Anlagen zur emfthaften Satire 
und zum Lehrgedicht. Epigrammatifcher ^Witz iß 
hingegen nicht fein Talent r daher denn auch unter 
f^pr jTr:''fF'n Menge feiner Sinngedichte, kein cinriges 
vortrehich \\) ; kaum lind ein Paar gute darunter ; die 
übrigen alle fchlecht. l/m völlig gute lyrifche Ge* 
dichte SU machen., ntafy man Smche and Vcrßfica. 
tten fehlt In fehwr Gewalt haben ; beides Hl aber bey 
dem V£ noch nicht der Fall. Ir des fehlt es den Ge- 
dichten diefer Art nicht. an einzelnen guten Zügen , t* 
B. in dem Liede {Ode nennt e* derVf ) an den P«nto^ 
frl, und in d'ir: an den ITiHd T.iebe f.tr Ppligio« 
und Tugend ichwcn viele diefer (jedchte, in denen 
überhaupt ein guter moialifchei Cbarakeer liegt» Defto 
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Schor?t^ nie ?. Ilg. ,un^ finiger in den Sinngedich- 
te) yorküinmeiiden Zweydeungke ten , entlniten h;itte. 

Dein Vff fcheint es jganz an einem kritischen Freuo« 
de gefehlt XU haben, fonlt würde er nicht folche Sprach- 
fehler, wie die fol(jcni^t n , hihen flehen falfen : S. 53. 
Aiisgefpeit, S. g*\ Z, 14. tur, ft, vor, S. 2CX4. er- 
wachte Vlber wir der Groll; S. «ij, frug, ft, fragte; 
lUniaüK t unafo&t* D«r «nrcinieD fleinit kommen nur 
«vraifie vor* ^cfa findet man fddaieh niit ftlnfink 
weg mk keck* gerehnt» Noch fehlerhafter ideS) PÖiidör 
mit Amo^ so reimen , wie S. 253; oder Zafammenzie- 
■hvingen t»le Orig*nal, S. 3S8. Wenn endlich der Dich- 
ter ilch einmal für die Strop! cn feines Liedes ein be- 
flimmtes Silbenmaafs verfchreibt: fo maäi er diek 
auch beofaedtten. ADein in des Hm* V. Sammlang ift 
nicht feften davon abgegangen, als S. 4S. ste Z.ldelr 
letzten Strophe; S. 81. äte 2. der aten Str. i $• it> 
4ce5tr. 

Um von der VerGficaüon des Vf* leine Probe fss 
tben, fetzcD wir das: Lied S* 148. her« das düem 
luwcr den Uedem nm bdhn ge&Uen hac^ 
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$ttf UAtrfinda^^ tim &Sdt Lrinmmät. zu IThiebi, 

' • Einen Amor junj und klein, 

ThrAaca müßen Dich oicht tühren • • ' ^ 
lifi dm IfOa fbhniBl 



Kooioit er eiaft hcrautgeflogen , 
Viiti «r aiiaalicli» kiilin uaU fra6 ; 
Dtaa fAt t mh pftil und Bo|tn 
Auf dar iiidelitii Ren» iaa... 



Dnc^ verdsnk«n eine 
Dir die Grizien cinm«! — 
Vreundin! binde Qe noch feiler — 
Ach ' Tie droht noch herbrc QuaL 



Gleicfaea würde fia 
Setzen jedes Herz in Wnutt 
• Kellen würden Ströme ThdMa» 
Oft auf ihre Schwaoenband. 

Dodi Dich ihrer Schvefteis Bildiu 
Schüft mr ihr Ntf% nach JbfeAl — . . 
Mitleid, Dinkberkeit und Mildei 
Senk in ihren Bufen ein. 

Schtnicgen wird denn felbll der Weife ■ ' 
Sich Mit ^yolhß in ihr Jach •» 
■ Wird am Ende feiner Acidt 
Segnen ftiae Ltafbahn nack. 

Man Geht, da(s dent Liede noch manches fehlt, «tn 
völlig correct zu feyo. Hie Inverfionen, die in klei- 

nfn iTrifrh?-! Gf>;iichtrn dr^rr,- Art. eiiu' fo iiijle Wir- 

Icimg ciiun, und bejf dem V i. »ich(a uii£twoaA)KU«9 



und oft er .'Je Hlilf.wörter (M ^« ^r^f' 
durchaus nicht fehlen düriten. denn weht feUcnJwtal 
bey ihm derStnn dadurch dnnkd. . ^ 

Potieode kleine Fabel ift xwar etwsss corfecter 
»erGficirt, aber die Erfindung iftin dieCer, £q wie in 
den iibrigea,jüdit weit her. 

Der Hecht 'und der Aal. ' 

Di« Angel wirft ein rifeher übers 800«. 

VieUch«« WinM* hangen d«"- ♦ 

I«h danke (Ur dich Abendbied! . ' 

So f^mcht ein Hecht, der weiter -fcai.' : -' .« 

Werum Tetfcliiii;'.l)ft du diefe Sptife? 

Ftiti ihn em Aal ^nt In der StilU ' 

Wril ich* veiilä« der Ibeht ganz lal^' 

Kidit fiÜbft vidi fiwdiw hflen will. 

. 0 denke, wena dir Höfe winken, , ^ 

Aa da» , wt» hier ein Hecht dich lenrf. * ^ 

Wo Silber« Gold und Sterne blinken. 
Da UiBkc aaeh oti cta blanlu« Schwert. 

Da der Hr. Vt in einen. Stande lebt, worin er Mu&e . 
hat* feine Keiffong xur Poeße tn befriedigen, fo wim- 
fchenwh', daS w SaAe «d Lehrgedicht allem tu . 
feinem Felde ßch w ihl^-n mä^^e. Ohnelüji.wird dl^ 
von den Deutfchen izt fall gar nicht oebwet. mw 
"Vergnügen hat Ree. in den von dem Hn. \ F. ge^^'^J- 
tCTi Proben, glückliche Anfwelongea >üf Ge^^Juchtc 
diefes Jahrhunderts , und «i£ jetit labende Pfri«n«W 
bemerkt. Normiifc «T «ichr fib cortecte. edle Spw 
dieXorgen. 

-LITERJRGESCHICHTE. 

• Ulm . in Komin, der Stettinitchen Buchh. yentitk- 
mit alter Druckdenhnale der BiWofli*k deil wMat 
BcucUktiner- Stift, zum h. Mang in furf}rj. Mit 
. litenitifcheo. Anmerkungen begleitet 

JIM HiM-dmat, .Bibliothekar i7|o XXVllL 
S. Vom I. fh. 236. S. a. Th, 121. 5. 4> 1 n. 
Abermals ein fchStxbarer Beytrag vat altern ßü- 
cherkunde von einem thätigen Gelehrten» 
«udiefem GefchMfte, woiu nur wenige 1 
weniger aber die nötbi£9 Gefchicklichkeit haDtn. di 
das vor «na ilegende Werk* hinlänglich eß'"««'^^^'^' 
Schon die Vorrede, die einen helldenkenden Mann 
verräth. erwecl^t für denfelben das günft'gfte VonW 
theiL Um die feinem Stifte, fo wie andern Kloliem 
pr^T-hr^n '>rwiirfe, WO nid« fian» «tt »» derlecen 
doch emig-rmafsen zu entkr«««»' fdliidert 
den literarifchen ZuiTand deflelben 



der fidh 

}.u9t. noch 
durch 



bis nuf 



er? 
die 



neii«ni ZeUen und fucht fo wohl aus dem vorgetu ndenen 
BÜchervorrath, aht ans andern tlocumenten lu bewei- 
fcn , d.fs man das Feld der Wifeenfchaften in dgw 
felben nie gan» vernachläiliget habe«, und Hl «et mwk 
verrathen die , befondera aus dem ij. 16 u. »7- J***;^ 
hundert* vorhandenen , und von Mm "gi^^ BifatT 
Theil angexeißtea Bücher Mäwer, dlf d»WI«»»J 
VtvY» Digitized byCoogle 
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an Handfchriften fehlt es diefem Kloliwr nicht, wie 
woM daffelbedafUnÄlück hatte, dieältellen und fchäu- 
bvfien derfelben, die, wie Hr. H, fagt, in der Hälf- 
te der jetzigen ^alvrhundertf einem grofien und bekann- 
ten Grnutat, auf Treu und Gbuben gegeben — , 
von demfelben ?ber nie wieder »ariick gcfchlckt wor- 
den waren, zu ▼«Heren. Schande Hir d\ekr> grofsm Ge- 
lehrten, er fey indk iMr er trotte! JLa den iveuern Zei> 
tcn i(l die BibHodiedr, dardi die rühmlldie Furforge 
.der Prälaten, befonders des gegenwärtigen, immer 
ntto den heften und wicbtigften Werken bereichert wor- 
den. Die ganz ▼ortreflicfae Anftalt, welche die Nie- 
derfciwälifche Congregation vor Tcuraem £e«r9ffen hat, 
vermöge welcher in den (ätndichen Klöftern» eine 
aweckmäsGgere Einrichtung der Studierzeit und des 
Chorsebetcf cioiflefiihrec, der mitternächtige Chorjans 
aufg«ioben woran £ w. fetzet die würdigen Min- 
ner diefes Stiftes nun auch in den Stand , den nütz- 
Uchftea Gebrauch davon fiir lieh und andere zu ma- 
chen* Dts Ver^eichniis felbß enthält im erßen Theil 
diejenigen Bücher* wdebe mit einer Anacige des 
J}ruck jährt V. C w. ▼erfdien frid,nidir1iroBologHdier 
Ordnung. Die Befchreibungen der Bücher find durch« 

«heads zwecknuäfsig und fo eingerichtet, dafs nichts 
efendlches übergangen worden ift. Viele, die fchon 
von andern 7, B. Hrn. Seemilter, Bfaun, Panzer, Zapf 
u> a« In ähnlichen Werken hinlänglich beichrieben wor- 
A6li find, werden, zur Erfparung de« Raums , mit 
BöÄiser Zurlickweirung auf gedacht« Schriften , nur 

g' inz Kon angezeigt, weldMt sehr ih loben ift Wir 
eilen hier nur einige wenige Bemerkungen mit, bbfs 
ideBeweife, dats wir dieCe Befchreibungen mit Auf- 
«ncrkfiimkrit durchgelefen haben. Uie S. 14. N. 3;. 
25. angezeigte äuiserft bkene . AiiKsbc Ton Jul. Cae- 
far. Comment. ift ficher ans der HHnrkh Eggenfl^ 
fchen PreDTe gekommen, imd alfo nicht von Arnold 
Xtrhtrrmtt zu Cöln , wie Crevenna vennuthet hat. Ree. 
Jiae Ge fdbft in Händen gehabt, und genau unterfucht. 
I>as voranfteheode Leben dea Jul. Caefar, dafs fich 
auf der itcn S. des 82 Bl. endiget, wird dem 3^iut 
Celfiu xugefchrieben. Graetiut» der in der Vorrede 
'stt feiner Ausgabe von 1^7* 9« von..diefier Seltenheit 
>(achricht giebt, hat ecdaehtet Lebm iUracten laf« 
fen S. 19' u. f. fuhrt der Hr. Vf. einige Gründe an, 
^ie ihn veranlafSen, an einer eigenen Druckerey, die das 
IRlofter SK *• Vlrith und Afra in Augfpurg gehabt ha- 
ben fall, zweifeln. ^Nach feiner Meynang bat da« 
Klofter blo(s die Kotten zu dem Dnric derjenigen Bü- 
xlier» die deml'tlbcn Insgcu.ein zugefchrieben werden, 
licimfchoflen. Ree. will nichts fntfcheiden: doch ift cf 
jlMm |l^tcit>cd«iikUdi-^OTCfieii» dtb ^md» diejepit 
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gen Bücher, welche Üefer KloftcrdniickeNy 
ner werdeil, in Anfehung der Typen von eini 

abweichen , woraus beynahe folgen mu6 , da(s das 
Klofter von den damals beftehenden Druckereyen eine 
nach der andern an fich gekauft hätte. Auch ifl dlo- 
fes fonderbar , dais Cch diefe Kloßerdruckerey nie ge« 
nannt hat, welches doch von andern Druckereyen ia 
Klodern gefchehen ift. S. 40. wird Hn. Bräunt Ver- 
mnthungi dais Luduw Hohenwang zu Augfpwr g^ 
druckt habe, wierierholeC Ree 'glaube' Orilnde ta 
haben, diefen Drucker in Ulm tu fuchen. S. 41. ver- 
muthet Hr. H., dafs die Ausgabe von IFolfr. vm 
Efchenbacht Heldengedichten von 1477 eher aus ^o- 
.Aonn JUeateiuu ala ana GüHthirt Zvbmt Frcfte geicon^ 
men fey. Und fai der That haben weh dieMentcfifcfaen 
runden Typen viel ähnliches mk jtMl^ Doch i(l auch 
einer Aii^be von Ifidori Ett/m^ogUo 9bnie Jaiirnüt 
diefen lUenteli fchen Typen vorhanden* S« ^ Ii. t» 
wird ein merkwürdiges Fragment eines 148t 211 Nürti« 
berg gedruckten Kalenders befchrieben. Das S. 87.- 
angeführte und 1487 zu Bamberg von '^oA. Senfem- 
fchmii gedruckte Miffale Ec(Uf.friß^g,iti bisher gaas 
unbeltannC gcbttcben. ßA^^K&ilarmdt 1495. ge* 
lebt habe, beweifet ein S. 156 von demfelben ange- 
zeigtes Buch. Die in dem gaveiften Theil diefes Ver- 
zeidinKses befchriebenen Bücher» lut der Hr. V£ aadi 
den Druckern^ denen fie insgemein xugefchreben wer- 
den, geordnet. Nur Rifichten bey den Schritten, die 
dem Chrißoph Pcüdarfer. «u Mailand S. 46. u. f. za- 
getheilt worden Und» noch numche Zweifel ftatt finden 
können. Ree. kennt verfchiedene Bücher, die mit cbn 
diefen Typen gedruckt find, und die lieh befonders 
durch die Figur der S. untcrl'cheiden , die aber dodl 
Valdarfem unmöglich zugeeignet werden können. Er- 
laubte es der Raiun» fo «würde diefes leicht xttb$3vei- 
fen feyn. Die Gr. und jM&fc. Reyferifchen tafloT fich 
leicht unterfchciden. Die S. 7f . u. f. von N. 166 — 
172' angezeigten, init römifchen Typen gedrudctea 
Werke, hat Re& fammtüch nebil noch verfchledcnea 
andern vor Augen gehabt. Sie unterfcheiden Cch durch 
die fonderbare Ffgur des Buchftaben R, auch des N» 
Der Drucker, den l^ec. aller angewendeten Mühe, bis- 
her noch nicht mit Gewilkheit eotdedcen Iconnce, mwüi 
chier der wichtigften der daraallm Zdtgcwefen iieyn, 
weil es meirtens groise Werke find, die feine Preße 
lieferte. Vielleicht war es Johann Mentelin zu Stiafil- 
bürg? Die S. 83« angezeigte Auscabe von PtoitH* 
Coamogr. ohne Jahr , v^dieote mit der Ulmer Auiga» 
U von 1483* verglichen zu werden. Hoffentlich wird 
das von Hn. H, befchriebene Exemplar complet feyn. 
Zum bequemem Gebrauch ift ein doppeltes Regittcr 
Uber die Ih^Ktar ni4 VoMr keygef^gc worden. 
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SmOENE KÜHSTJ^ 

- €oTHA, b. Ettinger ' Griidt^ yM ffMMdk IRttrf«' 
Gottfr. ZweyterBind, 173g. 
Kopfert. voo Chodoniedu. 

DieferBand cothalt i) die bereits bekannten unti auf- 
geführten U^mrfetzunggn des Vf. von Voltaireni 
Oreftf, Mernpe und jlLzirf. Man weifs, dafs fie metrifch, 
die des Ort'ß (Hr. Gotter giebt diefes Stück, wir wüftn 
ntcbt wesbalb , unter der AuiU hrift F.lectra, da es (ein 
Yf. von der Hauptperfon der Handlung Orejl nannte,) 
■nd itrMdrt fogar in Reiinen gearbeitet find. Der 
Vf konnrp hry der jetzt herrfchendrn Stimmung des 
theatrahkhf ü Publiktuns ahnden, dafs feine Bearbei- 
tun? und ErapfcfalttOgfranzöfifcherTrauerrpiele für die 
AuifQbrung unter uns auffalleii, and die «dopipchit 
Frage in Anregung bringen wQitfe; x. ob denn woU 
das franrnfirchc Traucdpicl feinem gao/xn Charakter, 
Geiibe und i onr narh einen günfticen Eioilufs auf den 
Gcfdmiark der Dcutfchcn haben Unae» nnd würdig 
fey , unfere Nation mit InterefTe zu ^'ergnOgen ; 3. ob 
befonders Verfification nnd Reim , welche demfelben 
\^'cfcniUcb (Ind, ohne Br!i i(li:';ui'.;; iksSim.cs rijr\^'jhr 
hcit Ofld Natur wieder eingeführt w erden können Y Die 
Vorrede iftbeftimmt. dicfelben zu beantworten. Der 
Vf. i!^ '^r:r cnrfprnt , jenen Minden Enthudasmus für 
das franzoilkhe frauerlpiel zu hegen, wovon noch im- 
mer fb viele deutfcbe Herren und Damen irregeführt 
Verden» er ift lebhaft von den Mangeln überzeugt, die 
LeflSng vad nadi flim mthttie fifiMTinnige Kunftridi- 
ter an einzelnen franzöfifcben Traucrfpielen in Rnck- 
Ccht auf die zu ängfUiche Beobachtung convcniionellcr 
Recellt gerügt haben. Er ftimmt ^nz in die Behaa- 
jtong ein, dafs die drarnuifchenMeiAerftücke, die wir 
iheils \tm Sbakefpeareaüf nnf^r Theater übergetragen, 
rheüs einigen unferer vortrcfTlirliflL-n Knyfr /u Janken 
halben, reichhaltiger an Dichtynr-.krrifi, Menlcüen- 
Kenntnifs und PUlolbphiefind, und d en darum ungleidl 
riefer wirken können, als die heften Stöcke der Fran- 
rofen. Allein er ift <larum nicht partheyifch gegen die 
glänze Manier der fran/.oilftl cn Tr::gikpr, findet \ iel- 
melir in dcrfelben VolIkoiDmenheiten , welrhc ihr den 
frrrccbieften Anl^fitch auf das IntcrefTe jeder gebildeten 
Nation geben , und glaubt fjefondcrs , dafs das deut- 
iclie Publikum durch gute Aufführung äcr bellen fran- 
zöltfchen Trauerlpielc , weder in feiner GefchmacksbiU 
diing zurückgeben» oocb an wahrem Veig ufi gen veiw 
Yioren ^trde. Ree. Juinn nicht aaden, als omii Vt 
!)r\Ttimmen, wenn er dnrühcr klagt, dafs man die In- 
toleraosgccen die tragifc he Mute Oer Franzoien bis zur 
J.:C. Z. i'j^i, trßer Band, 



üngerprlitinkeit getrieben habe. Vielleicht haben felbtt 
einige grofse Kritiker der Deaifchen dicfe Ausfchwei- 
fung durch den unwürdigen Ton verurfacht, wclcheö 
fie uch gegen die berühmtefien franzöfifchen Tragiker 
ertaubten; vielleicht ift fogar LelTing hierinn nicht 
von nllem Vorwurfi frcy. Der Grundfehler des fran- 
zölifcben Tragikers icheint Ree. darinn zu üegen, dafii 
er beym Dichten und DarRellen die Sphlfre des 
roatifchen Gegenftandcs feiner PhantaHe von derSphX> 
re feiner eigenen Individualität nicht gehörig fondert; 
und r^urcbaus die Kuhrung /ettwr Empfindfamkeit auf 
die DarfteUuqg Einfiufi; haben lülst, Irin GefiihI (wel- 
ches hier ganz dem Spiele geiaflen werden foll,) 

in dprfelben /ungleich aii'^drürkt ; daher die idenliffhe 
Ausbildung fo vieler Charaktere, daher der unnatür- 
lich erhöhte Styl des Gai^/,cn und die unuoterbroche* 
ne Stäche der B^eißening, felbft bey kaltem Si- 
taationen , daher der Gehnnidi des Sylbenmaafse;;, 
welches, r'^> f'>o^"?'fch betrachtet, für das Drama jjar 
nicht pafst, daher die unnöthige Ausdehnuaghandlungf!- 
armer Scenen, daher die Einwebung von Sentenzen, wel-' 
che den handelnden Perfooen unmöglich einfallen k rnn 
ten, mit einem Worte, das beft.indigeDiir< hfcbimmcru 
(IciDichters in der fvaii,-fn Comi'rjrrioii ^.\'erkä. Ein 
anderer vorzüglicher Fehler bctxifft die innigen Trancr- 
fpiele, wo der vaterländifche und bOrgeiüche Charak- 
ter derPcrfonen auf di-i" Tfan[nnn!~ chirn •iv."ch*-f'rii T-'iri 
flufshat. Ree, ka.iii l ü mclit maiien f jlicn tadeiii, wen« 
der t'ranzLififchc Tragiker die Nationalcigenthüm1ichkei< 
ten der Perfooen venvilcht, und nur mit allgemeinen 
ZügenderMenfchheitzeidioet; denn wie wenige vom 
theatralifchcn Publicum bcfit»en die Fähigkeit und 
Kenntnifs, ijene zu fallen, und fich in Charaktere zu 
verfetzen , welche durch (ic individualiflrt lind. Allein 
Ibbahl die «uze Handlung eines Stficka oder ein Theil 
dcrfelben ohne den TatenändUdien und bürgerlichen 
Charakter der Perfonen nicht begriffen werden kann,, 
halt er es für nothwendig, die Zuge deiTelben roUlbn- ■ 
dig undnnfchaulichdarzuJiellen. Von diefer Seite fdiei- 
neaihmdiefranzölIfchenTraucrfpieldichter in denmei- 
ften Fallen zu fehlen; allein bey diefen und mebrero 
andern hier nicht an7.uführcnden Mangejn bcfttztdda 
firaozöfifche Trauerfpiel einige Vollkonuneoheiten. we> 
•gen deren es ficli gcwifs vor den meifteo trtgifcheji 
•Theatern derNeuern erfn bc]] 3vinn. Wir haben hierniciu 
etwa die Regelfnaisigli.citiiij auisem Zufchnitte, dieBr- 
obacbtung der berühmten Einheiten und uhutiche k!»in 
liehe Vorzüge im Sinne ; wir mejrnen die£inheit und I lo- 
mogeneitSt dreEiBpfinilongen, welche durch diefelbeii 
erregt werden , eirc Vollkommt'nheit. welche vhcn fo 
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ti , lü ? niT.fc IfctcfogOiiciMC i!cr Eu;pf;ncliuigon, \vc!che 
ü) manciie neue dcutfcli« Tragqflieii erregen^ für den 
unpUlorophifdien Grift UirerVefAfftr« foner dielTeittb 
Delicatenc in der Entfernung a11esde(ren,Wil5dieHatipt- 
rührung jlören könnte; eine VollkomiHenbetTTVelche 
keincsweges, wie Hr. 0. annimmt, die Innigkeil und 
Stiirke des Eindrucks hindert^ fie vielmdiraiißerordeiit- 
Ifch befördert; endlich die Einheit und Harmonie des 
'StilsV V. ovon man in neuern Tragikern nur einige w c 
wägt Deyipielc lüidct. Wenn wir alles diefes ühcr- 
xechnen« fo können wir nichcandcrs, als in Iln. G's. DC' 
liauptung einftinunent dafs das fianzöAfchc Traucr- 
fpie! es nicht verdiene, Tom dentfiäen Theater ganz 
VC r!>jni-.t zu werden f dafs vielmehr gute Darfleüungcn 
da\ r»n dem Gefchmackc unf« rcr Kation fchr vortheilüaU 
JVynkönnten. Viclici( ht würden durch kriiifcheBeirach- 
hmg der fo verfthicdcnen Wirkungen gleich gut darge- 
lleliter englifther oder anglogermamfcher und franzo- 
Jifcher Trauerfpicle, mehrere IJeutfchf üenieo geftimnit, 
durch WeglafTung beyderfcitieer Fehler und Vereini* 
guiig der cigenfhüinlichen Vollkommenheiten jeder Ma« 
liirr in ihren 'A'orken, dioliebciv';^\ iirui( '^ Mirtolgot'ung 
.unter uns einzuführen, welche clieAni j rm Lie dcrPliun- 
tafle und dcsücft!imar!>s in gleichem ürade befriedigt, 
Und der roenfcblichcn Kmpfindfamkeit gewifs den edel« 
fienGenofs giebt..^ Was dieUrfachen des unter uns 
fieTunkenr-n Qofchmacks am franzi) fliehen Trauerfpi 'le 
unbetrilTf, gicbcRec. Hn. G. vorzüglich dieerilefehr 
geroxit: nämlich „die alten gereimten Ucbecfetzungen 
,^\vvi^en nach Verhaltnifs des taglich üch verfeinern» 
i,den poetircben'Gribhmarks Tfillig unbrauchbar , und 
„unfrrn Dichtem fehlte es entweder en Willen oder an 
».Vermögen, (??) ihnen ein modifcheres Gcuand zu 
^,gcben;-' allein in die folgenden kann er unmöglich 
ohne EinfcbrjinAuns eiaftimiacn. ' llr. G. fuhrt den ubez' 
handgenommenrnd?fchmack an dem Unnatürlichen und 
lli.'fcnin ift ii^cn Sh.ikcfpcarcs und feiner Nachahmer an. 

fuchleu . fat^t er, den erllaiinendcn Bevfall, mit 
<fom jene Stücke ail^micin aufi^cnommen worden, nidit 
{n ('erK'jnl>, eine Reihe von Degc bcnbeiicn in eingro- 
r>rs üan/rs zufammenzudrangon , und fo zu ordnen, 
iJafs ci'.ic jede in Erreithunt^ eines f^cir.rinfchaftlichen 
•Endzwecks bcv trage ; nicht in der unnachahmlichen 
Gabe I durch Entwickclung der gehcimßen Falten des 
Ifcrzens, die aofprechenden Saiteu dos unfrigcn zu tref- 
fen, die Sprache dem Cliaraktcr, di:s Co'orit der Situa- 
tion nniupuli'rn , und der immcrfürilciircitcnden Hand- 
lang» dwril> glückliche Einßechtung klciuer, oft uobe- 
trädttlichfcheiiirndi r, oder mit dem Haupttone gewif* 
fcnnafyen contra. lirendrr Nebciumiftiindc mehr Warme, 
Abwcchf.'lting und Wahrfchcinliihkcit mitzuthcileu ; 
vir Tüchten ihn in dcrllmilofsung aller Kegeln, in der 
Ucherladung an Pcrfoneu ttnd Vorfallen. Alafchinme 
und Gepr.:r,^tc>t In der grfchmacklof^flen Mlfiefanng des 
"Sfhfi'cklit'ien und Lijcl!rrtirti"n, des Schwiilfligen und 
I*ühclluiften , in der Kühnheit, ungcfehenc Dmgt; in 
einer uiiefhörtcn Sprache vorzutragen." Utdeiuidiefs 
wirklich cl^Wtofrnf So allgemeiB und gaiiz.erwtefeD» 
dafs man es ÜMt Und hdct lagen luinn» uhne ut.bc'f&idi* 
ten« tan^rixlit ^egen fe^ce Kodon'»! iradca^S Wer 



find denn die ttir? Der p(:^bildcterc TTieil Jjr X'ndori. 
odtr der Pöbel, oder J>eide znj^eich? Vo»i gebikJetr- 
vtenThtile wird es'def V£ 'dodi nicht ohne Einlchrab- 
kung behaupten ; mcyr.t er den Pöbel? diefor ift nicht 
Gebieter über d.i<) Schickfal der Theatcrllucke , und in 
diefem Falle konnte man ja ebenfalls Tagen: die fran- 
zöfifchen Trauerfpiete haben vor der Shiakefpearifcticn 
Epoche Beyfall gefunden, weil der Pöhel diWlrtmeSe- 
be ; mcynt er den gebildeteren Theil und Pöbel zufam- 
mcn, To weifsllec. ijicbt, mit welchem Qrunde er (ich 
diefe ZuOuüttdBwarfhng erlatibL Nein.' wir wollen 
nicht ungerecht fera» wellen «ffieftehm,itefs vojw^ 
lieh tTcUtrheit i^nd Natürlichkeit Aas deirtfirne PaoHciini 
an den SbakefpearifciiPn Stücken cinnalimcn, da(s die- 
fe Eigcnfchaften es um fa mehr in Enihufiasmus fetz- 
ten, da (idi von ihnen in den frauzörifchenTraucrffif- 
len , beronders nach den dcutfcücn Ueberfctzungen, fr 
wenig Spuren fanden, und dafs diefer Enthuflasmus^Iert 
Uauptanthcil an der herrfchend gcwordcntn Vorliebe 
' für die englifchc Manier hat. Dafs l ieU Deutfchc gc 
fade am Unnatärlicfaen undRiefeunafsigen Shakespea- 
rifchcr Stücke Gcfchmack fanden, ill um nichts fekfa- 
als dafs es xiun einmal in der Welt FhorLn giebt. 



mer, 



und dafs TM (/er Zeit, wo unter EcJchof tVanzolifche 
Trauerfpicle aufgcfälut wurdea, ,viele Doutfchc blufs 
Über das (fekUngel der Reime Thronen vergielsen konn- 
ten. Ilr. G. provocirt auf die Krafrgenirs und ihre Be- 
liebtheit, ilcc. ift kein Freund diefcrrn aturen; iftabcr 
überMUgt. dafs ihre Anzahl und ihr Eihflufs nie fu grofs 
wnr, um eiu Gefchrey zu verdienen« wie es to oft voo 
imfem kritifcfaen Tripoden erfchalh. DieUrfluhe. wd- 
tho Hr. G. in der Requcmlichkeit der Schaufpicler An- 
del, ill eben Ib wenig völlig gegründet. ^Und die 
Schaufpicler? fagt er: Wie hatten fic nicht die Gdf- 

Senheit c^ceifen foUen, (das franzüf. Ttvuttfj^jgfgat 
as Shakelpearifche zu vertaufcben ;) Lorbeeren eiozu^ 
arndten, die ihnen gröfstcntheilt mehr Anftrengiin": der 
Limje, als des Geilles kolieten ? '* Welche Schaufpie- 
Icr mcynt Hr. G. ? die Schaufpielcr von G^nie undKunR, 
oder die Stümper ? Die SchrOdcc Reineckes« oder die 11- 
gencr und Conforten ? Meynt er die erllern, (und diefc 
beftimmton in derlliat \ ür/üt;liLh das Gluck jener Stü- 
cke ,) fo willen wir nicht, ob die I^hauptung nicht et- 
was vermeflen feyn follte; der grofae'SduaÖiiclcr 
fürchtet das fchwcrere Problem nicht; meynt er die 
letzteren, diefe thun ohnehin nichts weiter, als Lunge 
undllandeanllrengen, und es ift ihnen gleich viel, in wy?l- 
cheai Stücke iie es tliun; das gerciipte TimuerfpicXift 
ilinen indelten am willkommen ftep, weil fie es leäii 
oicmoriren. Welche aber auch von beiden G. meyne. 
fo iil nur zu gewifs, dafs für Declamatiun und Actioo 
das franzülii'cbeTrauerfpiel das leichtefte ift, dafs der 
Schaufpicler von EinJicht die Rollen der VoUairifcbcn 
Helden insgefiunniteherrafst und in dnrDarftellnn^ er- 
fchüpft, als dif einr.ige Rolle de; Hamlet oAer die des 
Lear oder des Othello. Bequemlichkeit der Schaufpie- 
lcr kouoie alfo kein Gnild Ües Ucbergangs vom fran- 
sofiJchen GefchnudE« nm 'Cttg^fchen feyn. — ÜoA 
Ree, kdiri. .von diefer Abfthweifiiuig zurück ^ und Algl 
üHacr.EiiifiiaüiMii'g in Ha. G. Eiq»teblung,dus franzö- 
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ßfchm Trautrfpicl ; r.nr fife Finfcllrankunp hin/n, flafs 
ihiii , wenn «r Ki-lIi iüiiJi«iui gcpcn das Sjlbenmais in 
Scljuufpirlen fcyi\ konnti", doch der Gcblauch des Kei- 
mcs immer cefcbmatklos fcbemen wird» und daft er 
es für eine VcrTOBdigung an der dmnatifcftett-Aiiftlä- 
mng inDcutfchland Bäk, gerdniteSlicfM wieder ein- 
fuhren zu wollen. ' • 
Wan die Götter i/t:/!« Bearbeitung felb(laabetri0t, fo 
Jüum man hiejcibit Wahcfaeit ftgca» diCs der Name des 
VC für ihre Gate bßrge. Wir befiteen zwar von Hm'G, 
■wenig gröfsere Werke, allein aJI.'s, was er geliefert hnr, 
felbti jedes kleine, dem iiihaltc nach uft minder bedeu- 
tende, Uediclit, ilt in alten feinen Tlu'ilen mit dem rcin- 
fien GelbhiBacke ansgebildet, und in diefer RüdLÜchc 
nimmt er unter den wenigen kistfilchen Dichtern unf^rs 

. VaterJdnds einen ehrenvollen flau ein. Man bemerkt 
aa feinem Beyfpieie. welche Vurchcile der deutfcheDicb- 
ttr von einem kritifcben Stiidiuin der franzöfifchen Lite- 
ratur hieben kjrni. Hr. G. wollte die in diefem Bande 
emhakcncii VokairifcIiLMi Sriickc koincsu cgcs nach dem 
unter m s jetzt hi rrfchenclcn Cu lchmacke umwandeln, 
£e lullten franzöfircbc Trauerfpitlcblctbeo* den ganzen 
Geili «nd Chanduerdeacragifdifji Theaters der Fnmxo- 
fcn beibehalten. Ree. würde hierinn das Verfahren des 
yf. biiligen iiiülTen, und u enn er auch niilit mit ihm über 
das Inrercilante franzo/ifcher Tragbdi .^n für uufer Thea« 
cer einig wäre. ^fclU franz ififche Traucrlpicle werden 
Carri^iur, fohald man fieanglitirt, oder auglogerm^i- 
lirt. Sir i.iriiTi'n, wenn . c irgenJ tnirden Mann von Ge- 
fdiuiäck bea iedig^n lulteu, la ihrer Nationalmanier dar- 
geii.i-lk werden. Eine grofsc Menge vo;i Miftgcburien 
für das deuddie Theater beariieiteteriranzoiircberStu- 

• cke beftärigt diefe Wahrheit. Hr. G. hat daher im Gan^ 
zm faft gar keine Verjodorunj^en \ orcrcuonimrn. Ni!r 
inderMeropc linden lidi einige, w ie Ree. fcheint, i'i br 
zweckmrifsige Abweichungen, welche dicOrganifation' 
des Stückes ftlbil angehn. Der Ton de« rrarvjnrthen 
tragifdienThcarerililsiftindcr Cvpie vuUkaiiiüica wic- 
dergL geben j ein grofscres und fchvi ereres Vcrdienri, als 
wlh glauben- dOri'ten. JenerTooitt der 7.war leicht &a 
ird&Mae,' abernidit eben fo leicht durch Werfcevott-iän- 
germAthem zu hnhende, Mirrclton zwilclien dergaug- 
baren Sprache des L-cbcns und dem iyrifchen Stil,.». • Uc- 
berfpannun'^ deflclben hat Uec. in keiner Stelle gefun- 
den. UerabloflungvieUeichtin einigen Wenigen* z.B. 

— — o d«s Unjefihr 

, Ift Abondmireni Iiold ; legt Sieger oft in Banden; 
IM aywftt Ar Pialitik geprujte Kmi^fiMH Mralari 

Im Elnzeloen bat der Vf. fre)'cr gearbeitet, nidit blofs 
überfetzt. Er erlaubte fic'j nOthii^cn Falls Enviitc- 
rungen, Aust'uhrungen interefTantei- SieÜeu and Züge, 
auchwohl kleine Aeudcrunf^cn. Fall durchgangig ver- 
dienen fie Bcvfall. So hat in der Elektro die bekannte 
Scene, wo F.lektra den Afcheukrug Greils vor lieh zu 
L.ib."n glaubt, in der Rearlu-itung gewonnen. Hr. 
(iotter bat iienacti Sophociei geändert. Ebcnfofehr 
hat in denUetbea Sißdte die. Sccne gewonnen« \ro - 
SleJciia den Oreft erkennt; dies gcfchiehtbey Voltaire . 



etwas plötzlich , Hr. G. Lfst es alhnahllgcrgcfchchen. , 
Einige Aenderunpen ind.iren kann Ree; nicht ganz bil- 
li;;en. So fcheint ihm in der Elcl.tu ! il- erllc Scene des 
dritten Acts beymdeuticbea Vf. entilcüt. In der 3. Sc. 
d. IV. A. IdidoilbDi ohne^mnd, ja cufii Nachtheile der 
Scene, Iphifens lebhafte Ahndun?, der Fremde ff Oi p 
ftcs, gemildert. In der 5ten Sc. ebciidcnelber. .Aaüug-,, 
wo Elektra den OPefl als den vermeyntcn Mörder des 
Orefts crmofden will» kifsc Voltaire Oceften ihr in den . 
Arm fallen ; llr. G. lälst durdi ein Wtwder, ihr den Arm 
link' n, ^i-.d den Dolch entihllcu. in der letzten Scfnc , 
des btüLkcs lafst Voltaire den Muttermorder Greftes eine 
Ueno ausdrucken, welche fichiderVeiXWeifllung nähert, 
. otine doch feinen Verftand zu verwirren. Hr. C. ftellt 
ihn als völlig rafend dar. und fcheint hier der \Virkung 
des Stückes zn IJcgünftifjung eines Iierrfclicnden Ge- 
tchmacks derDeuiichen zu ich&den. dencrfeibft nicht 
billigt. — Viele StcUcii find faft wörtlich, und doch fo 
fchönübern'izt, daC': m-n 11:^ fTfGi'nie, Fleifsund Gc- 
fchroack in gleichem Uraiie uev* un iern ruuis. — Aufser 
den bearbcitetctcn Vukairifchen Stücken enthalt diefer . 
Band noch : das bekannte MthdramUfiedeOt >n iyri* 
fdbes Sylbonmaalk gefetzt Der VVerdi diefea Stucket 
in Jev.ier Art \{\ aner.'iannt genug, und miifb es immer blei- 
ben , wie v iel man auch gegen die Art felbÄ mit Grund 
einwenden kann. 

vniLotoGit: 

II.ANXovrn, b. Ritfchcr: T.rUareiide Anmerkungen . 

Zii:nli ,,r.,r.\oi\g.U.g,Kiilfil$. DtiOgr Band. 
. »790. 334 S. 8. 

Nach euier ensfährHchem Anzeige der erfteo Bünde 

diefes Coannentars über die lüadc bcdarfdip Fortfetzung 
weder einer uniftüni'licben Beurtbcilunj;, da wir uns 
blofs, auf «nfcr ehmaliges Urth'^il zu Iirmfcn brauchent 
noch einer befondcm Eamfcbliiiig. die ihr der anetkaun* . 
tc Werth der erilern Bfhide von frM giebt. Die Aomer- 
ki;:ir;t Ii lu c^rcifcii vi;;r Ruther. IX bi$ XII. in fich. Wir 
konnten eine Anzahl vortreftitJier Bemerkungen fowohl 
jiber den Wortverftand und die Aechthcit einzelner Stel- 
len, als über den G^ift des Gedichts, über alte Vorftel- 
lungsarten, Mythen, Vergleichuugen, Epifodcn n. f. w. 
auszeichnen . die aber zu viel Raum erfodern würde::, 
den wir zu emigen Erinnerungen auflpareu müflcn. Der 
Hr. Vf. bemerkt an vcrfcbirdnea Stellen, aof welcher 
Sit: i e der ("ultur diejenigen ftehcn, welche Homer fchi! 
der;. Einige Bev-lpicle vom Mangel an Culiur fcbienen 
uns doch fo befchaffcn zu feyn, dafsnivhtdas, wa» der 
Vf. will, daraus folgen Wärdc. Wenn ein UcUl in der - 
Volks verfaromlung einen Vortrag hält, und nacB der 
Vollendanf^ delTL^lben eine Zeit lang aügemrinc Stille 
herrfcht, lo wird dies von dein Erfiauncn tilierenicn zu- 
fdmiuenhangenden Vortrag, dergleichen der an Ideen, 
dürftige Uocukivirte nicht anders als im Aflcct vorbrin- 
gen könne, und von dem Unvermögen, das ganze der 
Kedefchnell zufaffen. unddaraut /u antworten, einzig 
hergeleitet, (zu II. /, 431.) Der Fiufs der Rede, deuwir 
bey fo vielen Homcrifchen IlelJen be>rundcrn, wider- 
leg r den erften Grund diefca UrihcMs, ond das UnvennA 
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gcn/u ani^'ortm foIftaiuTi nicht ans tlrm Vt^rRummen, 
welcbes Ehrfurcht, Bewunderung des Reduera, Tr«urig- 
jEeltu.'k. Urracheo zum Grunde nahen kaan, nndcineii 
jeden hJnrpifs enden, (^rfrhürrcrndpn Vcirrrn?^ 71; hr?;1 fi- 
ten pflegt. Auch KUyyßvLk fulgt ui dteiern Siuck üLI Ho- 
mers Bej'fpiel, g^vifs, ohne durch das Schweiften der 
bewegten oder in tiefe Gedanken wifunknen Kuhöref 
Duimididtnnd UnwÜTenbeftliezeiattettrairallea! 
Zu viel bcwdft auch . vrns der Vf. (zu II. x. 426.) he- 
merkt, dcrUnculti% irte überfebe fehr lanj^m die ver- 
fchicdnen Seften eroer jeglichen Sache; daher komme 
es, dors er ^em mit andern Gehälfen ein Gefchäft ge> 
fneinrchafttich betreibe, und deft erfehrflbnreufrt ley, 
tiier ^tigmfehentffJJcT uiezv fi ' Dif H s würde piTt-ri, 
dafs wir alle bey denafelben Glaubeneben fo uncidt-n-irt 
waren! 

Uclicr die prammatifcheErkläning eiozehicr Stellen 
rechten wir auch da nicht mit dem Vf. , wo wir feiner 
Meynung nichtfej n können. II. 1. 225. folgtdcrVf. der 
Lesart irt^vatf, die aber einen fehr unbequemen Sinn 
gliebt, ttsd derandern /-rtitvtTi; nachzufetzen ilt V. 37g. 
»parhtdieSchwierigkc'f, dar<= -.i^pa; oder xi/co; vom lud 
vom kurz gebraucht wird, dafs wir lieber Icfcn moch- 
ten : Tiiü itxjffidv «iJrjf.- Den Beweis dafür, dafs Phö- 
nix verlitirtUktt gewefen . . wekkes den Vf. zo U. i. 486 
offenlMr fdiefnt.Teniiiflln] wir; vonreknwVetmlhlung 
Bndet fich nirht nur im Homer keine .Spur, fondern fie lit 
auch nicht einmal wabrfcheinlich, da er doch, zufolge 
der \ atcrlichen Verwünfchungen, nur einer kinderlofen 
Ehe, welche für ein cioftes UnglackgelMtten Warden 
entgegeri gefehen kabm wflrde. Sebr |;ttt batderVT. 
eiii|;crchen. daTs T!. A. 26- ipuac-.rt^ rptTf lxecre(t-^t zu 
verbinden Iii, wcklio an Agamcmnons Hamifche of»,o/- 
vxTO Tf'CT» tsipTj-A d. Ii. nac!» unferm Erklarer, ol»en am 
Kiind«Ml( s TIamifches, {h>tt eines Bandes, vom Rücken 
nach Her Unfther liefen. Wir geben dem Vf. zubeden- 
ken, ob nicht vielieifbt fol[';( r.c'.f Erklärung: Surgebant 
fervicw» temis J, JubUt ) pectore noch natürlicher und 
der Saclic an zemefsner i(t Die Schlangen mit aufgeridi> 
tcten» Halle (tandcn einander wnhrrrheinhrh rcrrrn ü^er 
im Kanjpfe. W ahrfckcinlicbcr dunkt es uns autii, die 
Ciori;o ciit der Furcht und dem Schrecken in das mittciße 
iiad'liajiptfelddes AgamemnonifirhenScbUdea* nicht in 
cinentfemscf Feld» aufteilen.. Wir fahlen unafednm- 



pen, noi"-h fülgfiKir'; lifvnifajcn. Dot Vf. hatoft cjlürk- 
lich in Ile) neos Geille feinen Dichter erkürt ; mochte et 
im Ausdruck auch Heynens gedrungene IQtaf ancmt- 
dun baüfftnfeynl . 

G&TTIN8EM, b. Dieterich: Ex C. PUmü Sectmdi Hj. 
/erinnadiratt «mmrtoi ^aae ad ortn S f Ktm i t . Le> 
ctionibna acadendc&aceoaMMMlataa Qm'. GL'lbyaiu 
Adcaicem fdbjidiimiir ejwidem toftdwia a et #4 

S. %. 179a 

Wir frenen uns Qberdiefenangefiingenen Auszug der 
Nachrichten von der alten Kunft aas der Naturgefch xhte 
deftPKrtiuf. als den VoAoten eines kQsf^gen Conunen» 

tiArs d.irul'cr. aufdcn derNameder Vf. Tchon rchrh^e- 
rig macht. Aus dem Siten Buche, mit dem der .\usztig 
fidi anßingt, find der Abficht desHn. Vf. gemäfs, alle 
die .^bfrhnitte weggefallen, welche von dem Gebrauche 
der M'V i'.;, in der Medicin, ihrer Bereirunf» u. f. w. han- 
drl' ; ^rt ri<i ^2 bi«! 30, 44. — 46- und 5obis7.um Etitli- 
desRuf lts. Wa; den kritilchen Werth diefec Au«abe 
betrifft, fo zrtr-f^n'wir i^tzt nur überhaupt an» da»M 
vielen Orten die r -' " re Lefeartaua Mfcr. und älteren 
Ausgaben in den fcxi icibH aufgenommen, die Inierpna- 
ction verbeflert . und eine zweckmäfsigere AbtheOnm 
der Abfcbnitte« jedocdi mit Bemeriuing der Secrionen 
und Capitet, Inden vorigen Edd. gemacht worden ift. 

Fhahkfort a. M. , b. Hermann ! SammtlkhfBruje 
des Plinius, nebfl dem Lii>en deffethen. Zw$tfter Band. 
Uebetfeut und mit Anmerkungea bcgleitec vouE» 

A. Sl^iJ. 1789. 365 S. g. 
Das Verdicnit der Richfi :kr ;t mirlTreuehatdierp U 
berfetzungiavorziij^lirliem (irade, und als fortlaufende« 
Commeniar können w ir lie Lehrern mM SchOlem aüi 
Ueherzeugung anpreifen. Nor die Politur, die Ab^e- 
meflenbeit des Au.9druck8, nach welcher Plinios fo angli- 
lich ftreht, ift noch lan!';f' nicht in der Ueberfetzunger' 
reicht. Die Sache hat ihre grofsen Scbwiengkete«. 
die zoffl Tbeil fcM von dem veHdiiedeoen Gciuas bei' 
derSprnclien abhänt^en. Doch lafst fich allerdings opdl 
weit mehr hierin« killen, und Hr. S. ill iVlbft der Mann, 
der es könnte. Proben und Bewt-ifc la(Tcn /ich ohne 
grofe SchwiCfi^beit hier nicht geben. Die Anmerkon- 
gen find-ddit arididdi» aber gut und zweckmafsig. 



KLEIKE SCHRIFTEN. 



Plip/ f >".iK. Zi'VtkV.au, b. Fujumamis Erb«M : D'rr, cur 
i(. , wift lun iii:j.iit ! z¥r oUert-rj} ii Uehmtß drt LrfcHt, L'&- 
pttf'f'''f !. Sprcikrm «nd Sekerihff.t rlrf Irttfinifrhcn Sfintth», filf 
«ti (^Cj;j unteHle KijiTc drv i^tiMnüliL'u ^lHil'uh und den hjiift- 
it.'sf:' ('iittTriirlii. Neblt t'üifiT Anweifuiiis' zi"" ' rebr.iiich«. 
i'yo. V I ibel J nocen ([3 gr.^ Aiiweifiui^ i Ilo/cn ( yr.) 
I;: .c A:. '. t il'uTKj, die ubrif^s nich!§ neiics etith.ili, miifi m^ti 
In der S^lii ifi i^üjtl feh^ii. Au(Tail«ti «nufs es iiidci'», d4rs der 
V£. bty der Kr4« vn den F trjus memoriuUs, <ik Worte fductiK: 
,,Sl.i» aller Vcrtb«di|«iie aiffinDkifthca IM, V. M. C d. 



,.h. /er/»» mr,nr,r;.,!. zu f>ct>raii<-))cn , (eite rrin ifatih. Xnf 
J!ic Sre'lt- ;ir ,iM: tiK SchriJtPclekrter , zum WmmJt^ 
gdrhrt, iß fcV,,/, ,,nrft; Ihntratet^, ärr mms Jeinrm Schatz mtwtl 
nitd »Itrs hrri'onr.^i'f. M^n k»nn CKh einen Bcftiiff roti dec 
Fibel felbft micheii. ~ Kinder, die noch die BiichAdin.'aach 
ihrer EutXtehLnij:, i. n. «n. etc. keiiiicfi lernen muffen, tmuSmSKfk 
Uhren und ru w 0»i;leich bffv in, itide. inrer, ibi «e. anfan- 
l^vn -. cIjs vcrr^th niif groTse £rauchb«rkri[ der M«d\öde. D»- 
xu icbmbi der Vf. qi«. qi4. Matod«, IMa 
dar» fSMiqe deeet. «c 
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MUtmenkf» den ^j, JUätz XffE, 



Cöthemu.Leipzic?, in d. GlandenbcrgifcheoBud'ili.? 

Handbuch über die (gefilmten deutjchen Steiuyy, Jiti' 
' 1 Thea, CtmrSaehJen von ädu ChriftiaH ifj^tHUUn, 
' Oiiicf. SlchC befldc getruSmcn (Ol) 
• for.. 1790. . 

upter ta Titd> . - 

S. Chrift. SpenddinCs) Handbuch Über die gefcsmmlm 
' Cfmrfäch^tiu» Summthu ITk, 406 XI 27k. 
ai4 S. 

Aucb dic>rrs ßuch dürfte tetcht das Schickial vieler,' 
der heutifren Schriften Ober LänderverfifTungen 
erfahren. Ein i'lieil tl vs pLiblicums, derdicSnchc ge- 
nftuer kennt, findet zu wenig neue« und tadelt alles; 
ein «ndrer Tbeil, der gar nichts dtvM weift, ctbardit 
be^erit^ auch das wenige, findet lieh hinlänglich un- 
terrichtet und lobr alles. Hr, Sp. giebt ein alphtbeti- 
fches Verzeichnifs des InluiUs der Korfachfifchen Steuer- 
Ausfchreiben, Qeaeralifn «adeiner Menge finsdner Be- 
fehle, und der Gedanke war an (!dinidic(lbiet, nn ihnti- 
xhes Werk über Steuerfachen zu liefern, rl'Anicrcs 
Verfuch einer Anleitung zur praktifchen Kcnntniis der 
in Aedf' Zon- uadH^mtreticnd- Stehen fi3r die Kur- 
otitl Neumark erj^ncftnen Verordnungen, Rcrlin 178:?. 
Allein es fehlt Hn. Sp. Verzeichnifs das, was he) Sccu- 
er-SiMdien vorzfiglidt vor einer folchen Arbeit rorher- 
fche» mufs , nemlich ehw zufiunnenliiingende Ueber> 
Seht des eigentlichen KnrAdififclienSteuerfyileins, der 
Verfchiedcnhcit der Grünt? Gto prb , Pcrrcincn- und 
TCtmifchten Steuern, ihrer Grenzen gegen Qcncral- und 
Land«Accffen , der Grundfütze , nach welchen bey Er- 
höhungjen, oder Verminderungen dfr Steuer- Abgaben 
diefe, oder jene derfelbeu verinchri , oder hcrabge- 
fetzc wird, der Art der Bewilligung und Einbringung der 
Steuern und der Adminiftxation des SteuerFonds, iutrz 
kttes, was zur cügendidien S^ner-Verfiiflang nnd Sdi- 
tiftik gehört, und der Lefer gern wiHen möchte, aufser 
dem einzelnen Falle , wenn er gerade über einen t>e- 
ffimmten Umftand ein Gefctz fucht. ■ Ree. hätte ^e- 
wilnicbt, dafs wenigftens den Hauptrubriken, befonders 
denen, die als Kunihvörter des SSchfifchen Steucr-We- 
fcns anzufehen find, einife Erklärungen beygefctn 
Urorden wriren. Der Vf.'VecQNricht in der Vorrede noch 
dne eigne Abbehdhin^ Ober die Stcuer^Veiftflung und 
Errichtung der Flur-Rücher, und Ree. würde fid^freuen, 
«nenn obige Bemerkungen den Vf. v^anlafstea, feine 
Bemühung mehr auf jene hier crinHngefadf 4^<yftte- 
^UZ. 179'- ifß*r AmA . 



auf die blofse Darftellung des Ganges der Steoerf 
fiMbeaztt verwenden.Uehnee8a ifl das neue£beAngefQhr> 
te Gefets das Generale d. i% Apr. i?84. und lehlt di» 

wir litig« neue Einrichtung wegen der Remifle der'Ab- 
gebrandten, welche durch das Generale d. 3 Jul. 1739 
eetroiTen wurde. Indefs kann Ree. gegen iJles diefes 
doch nicht bergen, dafs auch diefes Handbuch für Kur- 
rächllfche Steuer-OfGcianten von ^rofsem. wohlthätigem 
Nutzen feyn könne. Selten möchtenihre Archive voU- 
ftändig, gcdböctg geordnet und mitRepenonea TetfOtlien 
feyn ; nnd wie wenig ift es jeden Falu nrit Bül^keltvon 
gering befoldeten Leuten zu verlangen, dals He iliren un- 
entbehrlichen Nebenverdienft verabäunen foUen, um, 
fidi .Iiis den Afchiven von dem Inhalt fo vieler einzel-. 
ner Gefctze zu unterrichten.\ Jeder neue angeftetlte 
Stcuerhedicnte lindet-in Hn. Sp. Handbuch fo viel An- 
leitung und Nachrichten, als bisher wohl nur dcrklet-. 
nere Xhcil nach mehrjähriger Erfahrung erlangt hab^ 
Attdue, nnd der Unterthtn ift nieht Ib fehr der Wilt> 
kiihr au'jgcretzt,fondcrn kann fich felbf^ vnn feiner Schul- 
dit^keit belehren. Ob der Vf. lait hiulan^lichen Mülfs- 
initteln vcrfehen fey, um auch die SteuervrrfiflLjnfjen - 
anderer dculfcher Länder mit Zuyerliffigkeic und Votl»^ ' 
lländtgkeit zu bearbeiten, muGs der Erfolg zeigen. 

TüsiKGF.N , in der Cottaifchen Budih. : Vom Av^or 
tten über VerMgeHbtrhm^, vimSidmUwi4Pftuid' 

vfr-f-'ireihitHifen insbefondtre. Nebft Formularien 
von D. Chri/itanGotHieb Gmeliw, fler/.ogl. Wirtemh. 
Rath u. d. Rechte ord, off. Lehrnr r.u Tübingen. 
1790. Mit dem R^flec 426 S. gr. %. (i fidiii^ 
8 e:r.) • ' ■ . 

Dlt G':'gt'r.fti[i..l, \vf!chen der Vf. hier ticir!ieitet hat;,' 
verdient wegen feiner Wichtigkeit uud ücaieinnütztg- , 
keit alle Aufmerkfamkeit. Wer nur eioigerimüsen mit 
der Rech^spraxis bekannt ift , wciC- , und die tägliche , 
Erfahrung, befonders in Gerichten, beweiftcs, wie iia-;" 
deutlich und zweckwidrig oft dieAufTätze über Vorträ- 
ge» Schuld nnd Pfiuidver&hretbungen u. T. w. äbgefafst; 
mit weldien nnnfitzen, onfthidtliclieii nndzuilloien 
Claufcln befonders die letztem verpanzert und wie oft 
die heften Regeln der Vorlicht dagegen aus der Acht- 
gelafTcn werden. Was fiirein Nachtheil darensfewtthl; 
für den Darieiherals Schuldner entliehen kann mid häu- 
fig entftcht, ift denen leider, mehr als zu bciftanni, wel- 
che über den Inhalt foli her Auffatze und deren rechtliche 
Folgen zu lutfaeilon liaben. Der Vf. enrirbt fich daher 
ein wnhm VetAeniv dafs er die Schuld • nnd Pfand- 
vPrfchf cibungen von dem Unrathe überflüfsiger uml un- ' 
gereimter Cautricn gefaubert und das, was dabey M-e- 
fentlich und nOtdkk U), iitftDeiitlic3ikeiC)6jlMi(li^i^O<lIe 



und «wcckmJfsigfrVoflrt inJigkcit t nflirfrr Schrift roc- unter T^teriichcr (}e\vn!t/ ftehcn, vomDarlchn an Min- 
gcira^en hat. Von S. i bisaiS- A»d die Grupdrätze und derjibrige , afi andere Pücgrchaftco . Ilandlungsgefey- 
fowohlnachdem'sfemänmReÄrei alsdemGe- flbafien. Factors md andere Bevollmächtigte, an fon- 



Regeln, 

richtsgebratfche und mit Ilmficht auf die WirtembrVf^i- 
ficbcn Rechte, abgehandelt, welche bey Aufrätzeu über 
Verträge überhaupt uml Schuld- und Pfandvcrfchreibun- 

!'en infonderhcit . bcchachtet werdet» mTKTen. Darauf 
(Digrn bis S. 39". t XIII. Mufter, welche den vorausge- 
fchicktcn Grundlatzcngciuäfs eingerichtet und mit Deut- 
lichkeit a1)gerarstfmd. Siea«ichaeaiidi4ij|p^vollftiinr 
dige Kürze, wobe)- jedocfi die nöthigm nmt niitztichen 
Vorfichten nicht vergcfTrn find, ehcn fo vorthrilhaft aus, 
ih durch diellinweglalTungdcr für Nichtjuriftcn alicieit 
iinvcrftöjidlichen Kunftwortcr, welche in jedem guten 
juriflHchcn Auffatze, fo viel als möglich, vermieden wer- 
den follten. Nur würde Ree. in den Formeln einige Aus- 
driickp z. R. in f^!i i:ht'rMünz^itit'.tv.gl>ezahUn,hei'mbezahi' 
tes Ca^talt abeeLße SclttddverfchreibMng u. dgl. mit an* 
dern vertanArnt. anch der ranrüidigen Kamen' eine» 
Bufjwcr, Strijci, I niitei-bach. Berger u. a. fit Ii nicht be- 
dient haben, uui durch fie die Namen der Contrahenten 
/II bcT'.eicbRea. ' Es macht wirklich einen widrigen Ein- 
druck,, wenn man hier liefet : dafs D. Bartholmnäus Cae- 
poBa an D. Sarniui Stryck fein Haus verkauft , Lairter- 
hacli eine Prindverfchreibung und Sufanna Cujaz einen 
Büisfchein ausgeftellt hat, wohey ^uß Henning Boekmer 
ünSFtter Ludetvig nh Zeugen aufgefObret werden. Weit 
anf^crncfnner und mit mehr Ernft, dünkt uns, bedient min 
liüj bey dcrt^Ieichen Muftcru, entweder ßngirter, unbe- 
kannter Namen oder des fonft ihUchen N.N.« nni-je* 
ne$ Aqffallende zu vermeiden. ' 
' Ihn fibrigena die Reichhaftigfcft't der ht dieTer 
Scliiift entwit kclten Materien dar/ulejen , dürfen wir 
Bur noch dem Inhalt anzeigen. Nach vorausgcichick- 
ten aJigeineinen Regeln von AufTaizen über Vertrage 
in Riickflcht auf <}as Aeufserliche der Schrifr, aufRecht- 
fchreibung und Schreibart, Eingang. Hauptinhalt. Be- 
fchlufs, Unterfi hrift, handelt der Vf. von Cautelcii und 
Claafeln überhaupt, dann von nützlichen« unuüuen,un- 
erTaubten und iintiiUt^en, von VmidatsdanTdn, von he» 
fondern Claufeln der Schuld^ PTfchreibiinf^en , von Ver- 
pfandungen überhaupt, von AntichrctiCcbcn Vertrag und 
d^ffcn Vorfichtjrc'j^i ln. vom allgeBcincn und befondern. 
Unteipfand und Yorlichtsregetn»- von Verbindung des 
allgeimeinen nndrberond^Unterpftnds, von §Rendf- 
fbf j( Unterpfändern nach röinifchen und deutfchen Rech- 
ten, von Verpfanduii?:^ eines Capitals, vom commilTari- 
fcfaen Vertng;, von Verficherung durch ßiirgfchaft und 
Tom Börgfchcin, Vorfichtsregcln in Rücklicht auf die 
Perfon des Bürgen befondersdcr Frauenspcrfonen. von 
der Correalverhmdliclikeit, von Anlehen auf Fideicom- 
jmü und Löbngütcr, von der Einwilligung des Lehn* 
hem defSt8mnMvetfeniundMitbetelin^.vonAnlelin 
aof Erbzill? und andern dergl. Gürer, v on befoi>dcrn 
FriH-'n «K»s üariehns in Rücklicht auf die Pcrfoo des Dar- 
)i i'uet : befonden der Juden und Verwalter vm fl^nt* 
liciufn CaiTen. von verbeyratheten Schuldnern, von der 
Verbindung der Pfiiif flfr ihre» Mannes Schulden , von 

wriMichen Rcrhr Wuhlthatcn, vom nclJanlcJin eifiÜT 

Prau UQ Uuren MaoOi von Oarlehn an Sobaci weldM 
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reraine Regenten, an Reichsftande befonders an deren 
Landftande, an Camroercollegien, Beamte , geiftliche 
Reichsfurften. Klöfter. Corpora und Collegien, an Reidis- 
kreife, reicfasritterfchaftl. Canione, ttonitielbare Reicfafl- 
ftadte, Landftädte uöd Dörfer, anlQrdkeh, SpitSler, lio- 
he Schulen, Handwerkszünfte u. dgl. endlich wird von 
Ab^ui^ einer Schuld, von Anweifungen-derrelben. 
von der KcpcoinifluMW Ddcgatioot Voll Qiitttungen. Mof 
tifirationsfdMiaeii iiiidGe|»qaiitiwfenattsfiU^^ 
handelt. 

MflKCHEN, b. Lentner: Proben von RHatUnui^ 
Vorträgen (Us Vorübungen für angeht^t . BMiO ' 
gekhrte, von dcmUofimm vD»£clortxAM|fMk Vf99' 
336 S. U. 8. ^ • 

Abranflerzn ftbriMfdien Vorträgen aus vollltändi- 
gen Civil - und Crirainalacten, können wir diefe Proben 
nicht empfehlen, wenn fic gleich für junge Rechts- 
freunde des Vf. nicht ohne allen Nutzen fcyn mögen. 
Auf deutlichen Vortrag, auf Rechtfehreibung. Schreibart 
und Aufdruck — ».- Srh u mt im^Sk Strittfache, Strim- 
und Exmi(rions*ci/?r», Brauhaus, Jitiu Intent erprobett n. 
dgl. — ift nicht allezeit die gehörige Sorgfalt verwen- 
det; Hanptponcte find nicht immer, wie doch durchaus 
nrithwendig ifl , wenn der Rt^fcront Hie übrigen rifvl;- 
t?cr in den Stand fetzen v. ill, ubcr die Sachcrichtig und 
beftitumt zu urtheilen, ^ün Kebcnpuncten abgefundert 
Winden; lud ein voUäandigea Factum, eindeudicber 
StAta» contröverfiae, findet 6di faft bey keiner Relsäno;' 
Dagegen find einij^e derfrlhen in §§. abgethcilt, wodurch 
aber in den wcnigflen Fallen der fcbrifiliche Vortrag,, 
welcher im verfammeüen Collegio abgelefen wird, in 
Deutlichkeit gewinnt, die unftreitig weit gei»-i(Ter er- 
reicht wird, wenn der Referent nach einem vollftändi- 
gen, aktenmäfsigen, gut angelegten Plane arbeitet, die 
zvk entfcheidcnden Puncte (brgifaltig feparirt, Qründn 
mtd Gegengründegehärigbenierkliainuicbtttnddaalle- 
fultatderfelben. mit Bemerkung feines Gutachtens, dem 
Collegio vorlegt. 'Da indefs der Vf. in der mit vielem 
Selbllgefühlgoäliiebenen Vorrede.ausdrücklich aatsert: 
dafe alles das, was inan in dem Buche finde, (alfoaoch 
die Art und Weife, wie er feinen Vortrag eingerichtet,) 
/(/rri' .Me\ nunjjen v^ aren ; fo iil Ree. auch nicht lu llolz 
Geh einzubilden, etwas weiteres dagegen einwenden zu 
wolleti, oder in geringftem bezweifeln zu itönncn, daft 
derfclbe fi'hr wichtige , grofses Ndclulenken erregende. 
Rechtsfalle , zu gegenwartigen Proben v«n Relationen, 
nöge in^cwühlt babca* 

Ikifzi«. b. BOHm^t ThettrU äes of^enttithen Ao> ' 

cejfes. Zum Gchrai;» h iik.idemift her Vorlefungen 
eatworfeii, von -D. /:>«/i (io/(^u-<i^VÄmtt<t, aufscr- 
ordentlicben ProfeObr der Rechte und Hofgericbts- 
Advocaten zu Jen«. . i790b',33A.& g, (1 RtUr. 

Weil die in <'cn Procefs einfchlagende Materien in 
den SfiUidefisa ü» uaordenUicb «^jjffl^^ ^^jy^ e 
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find. auch in denVorlefungen.clie eigentlich der ee- 
giditUchea Praxi gewhljnet iuid, die tbcoretifclven Waof 
hntea nicht woH wiederhdee werden kflnacn , (wel> 

rhc Verbindung doch mßhrern akademifrhen Lchrerir, 
und auch Ree. , fehr möglich und vortheilhafter fchei- 
nct,) bat der Vf.. wie er in der Vorrede fogi, zum Be- 
ilen Jeiner Vorlefungeo über die Tbeorie.des ProceHes, 
«efe fyftcmatifche Darftellung entworfen. Er handelt, 
nach \ orausgcrc hicktfin Bei^rifTe undEintheilun^^en des ' 
^jrozciTes, von dem, Gegenfiaode des Streiteif. voflidea 
•ferfonen welche bey dmProeersTor]aMniDfal,vonqHi 
prozeflunlifchen Xcbenliandlungen, und endlich von den 
prozcfTiialifchcn ilaupthundlujigen. — Hr. S. nennet 
ielbft feine Darftellung eine fyftematifche, und doch ift es 
yfftllfad unfyfteinatifch, dafs die prozefTualifcheu Zwi- 
Kheiiluiodliuigen vordenHaujithandlungen abgehandelt 
Vr^rden. — Von den Quellen des Pro« clfes wird hier kein 
Wort gefagt, und zu den Hülfsinitteln werden blofs ge-. 
cediattt i) wrine genaue KenntnifsderWiflTeiifdisl&n 
„von den Gcfcrccn. 2) Die I.efunp guter jurifUfchcr, 
Jiefonders hierher gehöriger, Schriften. 3) JEüne achte, 
f^iue jurii^ifche Schreihart." Die Lehre von dem Gc' 



„fache den per(b.oUclie& Richter r.n erfucli?n hat. dafs 
^^iefec (Ue Inqipiition der Ladung gehurig yeranibiltea 



Hihöge. Die Uitliiebe liegt darin ne. weil folcbes eine 

..Handlung der perfbnlichen Gerichtsbarkeit 
„ift." Von derKriegsbefeftigung lagt der Vf : ,3ey der 
„Einlaflfung erklirt Geh der BeUagte auf die von dei» 
„Klägern wiederholte Klage entu'edec der^fidt» difi» 
„er überhaupt alles l.lugneri oder !ns!ieft)nAn4''«if ehi'Jf 
„zelne Punkte dcrfellicn anm ortet. Im erffen Fall wird 
^ eine allgemeine, im zweytcn eine befondere Ein- 
HmETung genannt. Die aeuefte Literatur Scheinet Hn. & 
ein ganz unbekanntes Feld zu fcyn, und feine Scilreibilt 
tragt das Gepräge des vorigen Jahrhunderts. * 

Ohne Druckort: 5adli- MtrfiVoeefi-G<fcftkAM nel^ 
Jusführung der JpMitiokt'Btfdwerdmiiind mii^ 

licher Blicke, in Sachen Johann Gemg Barthoid 
, Diw«r zu Hamburg, wider ^ßrg^e» 5t7ittte, oder 
angeblichen Curator, mark Grave. Mit Bey- 
lagen unter der'Zi£feribif iieiolchUeftiicli. 17^^ 
13 Bog. Fol. ' 
Oer BeÜagtei ein Sitemlofer kaum majorenn gewor- 



fniilande de« St^reitei-ilMn ßi]^ kttnu;n dener Jüngling von anfchnlidiemVtnnöecn, hatte ftdt 

tfigehandelt, undvonden V'ori>eieitang8- vorläufig und mit dem Kläger in einen Han'dlnngs-ScPCiiratB-Cdnttact 

bc\ Iaufig auszumnrhcndcn, und connexen Sachen im cingelanen, der auf 20 Jahre dahin bcftimmt war, daf» 
(^gi'tcn Sinne ftehei hi er keip Wort. Die ganze, fo wich- er, BekU ei^ Capital von 140,000 Mark einfchiefsen,. 
tige Lehre von der Legitimation ift fu vorgetragen:, js-r-. k*-«:»!! «w«. :«iij;/.i»mir«iPrnr^ntvi»rTi'nrp»»v#»r«. 
„Legitimation zur Sache, ift eine Handlang, wodurch 
,intan den Richter überfleugt, dafs uns die pachc felbft 
„bcircire und angehe. Die Legitimation zun^ Procefs 
„i^ eine Ilandluiu^ wo jenaand darthu^; dafs ihm vjui, 
ygetn^ von den ftreitenclcn Theilen die Madit. dellen 
«i$ache vor Oericht zu Leforgcn, fey aufgetragen worden. 
iJSa gefcliiebct folches durch die VuUmacht, wovon im, 
^olgenden«^ Von den crinuthetcn Sachwaltern fin- 
det man nichts, als eine Verweifung auf Ilellfeld und 
iCnorr, und die ftilircluvcigendc Aufrragsertlieilung ift 
gar nicht berühret. Von dem Syndicatc heilst e;» Moljf!, 
dafs es eben die £igeufcha.ficn» .wie eine apdcr«; Voll-- 
ipacht, haben niufTe, noir dafs darinn der Erliien keine 
5rwahnunp: 7.11 geft behen braiic'ie. Die ganze Lehre 
dem GcrichtsUandc ift auf drey Blattern ubgefaan* 
delt. Von der Rechtshangigjteic der Pra\enlion< der 
Kla-rrnbaiifunp , den bcfrc^'eten und nicht bcfre) etcn, 
liquiden iiud illiquiden, Procefshindernden und «gemei- 
nen zeriturlichen Einreden, und vielen andern iVlate- 
den der Art findet man entweder gar njchts, oder hoch* 
ftens eine' Verweifung in^eVorlefungen. Von der Re- 
plik, Duplik u. f. w. Rehen nur die Namen hier,. der Vi. 
fcheint alfb den Unterfchied zwifchen der Replik im 
i^inircben Sinne, und derjenigen nach dein lieutigen Ge- 
rjrhtähratiche eben fo wenig zu kennen. alsdenUhtcr- 
fchicd jiwifciiwj der directen und fubfidiarifchcn, nnd 
der mittelbaren und uiiini;rcll/aren Ladung. Hicrhcifst 
<~s: „Der Richter der Streitiache iftent\reder felbft der- 
«,jeai,:;e, weIcUeln dcrCitirte fiir feine PerfonuhterwQiv. 
„fig ift, oder ein'anderer : der Cirirtc ficht imrer eines 
»anderen Gerichisbarkeit. VV-ire iene.>; To heilst tlie Ljl-' 
.^ungeioe unmiUfUwre; wäre diefes- aber ; fo Wirdes 
„cittC nüttcIlMuegeaennet. Wobcy der Richter Uer^crcic- 



dlefes Kapital ihm jährlich mit a i Procent verzinfet wer- 
den, Vurthcil und Schaden zu gleichen Theilengehen, 
der Klager die alleinige Direction der Haudlunghabcn, 
und dafür ein Praecipuum von jährlichen 1500 Mark 
Banco geniefsen. der Beklagte aber, fo^lange er unver- 
heyradiet' bliebe, nidit ou* des Klagers Häufung zie- 
hen folle. Den Tag nach Untcrfchrifc djpfes Contracts 
liefs Bekl, ayuf Eindringen feiner Verwandte gegen def- 
fen ErföllungM capite lacßonis proteftlren, und erklär- 
te fich kurz nachner der Adminiftration feines Vermö' 
gens unfähig, init freyw;iUiger Erbittung eines Curato- 
ris pnyetui. Von diefen verlangt der Kläger it/t die 
Gelobung des Contracts« und da vom Hijmburgifcheii 
Obergerirht auf CdTation dea C^ntneid, Bntbmdang von . 
der Kla^e und Eritattuug der Korten erkannt worden, fo 
bat er hievon an das Reichs- Kammergericht appellirt, und 
fucht in der gegenwärtigen Deduction fein Recht zuEl^ 
füllung des Contracts aus der Natur des Societäts-Con- 
tracts und aas mehreren feiner Meynung nach überzeu- 
genden bekannten Rechtsgründen zu erweifen, \vpbey 
er uigieich zu feinet eventuellen Sicherheitauf die zicra- 
lldt änjuriftilj^e Pr0renfion antragt, per Mamiattm S. C 
zum Curator des Rekl. conftituirt zu wenlen. Als Vf. 
dicfer, weder durch den Inbal^ noch durch die Einklei- 
dung, fich im mindeften auszeichnenden Dcdttcdon h«« 
fidk ein gewiffer Hr. iFe&«r unterfchrieben. ■ 



TECHNOLOGIE. 

Freyberg u. Annarerg, in der Crazifcben Buchh.: 
Bergmännifcker CaUnder (auch ohne Caiender 
Betj^ünniidiiet Tarchenbuch) für da« Jahr 1790 
und 1701. von JkJf,K»hkr, Oberimsamtsfjxr. , 

Yyyy a " . ' • _ Digii]z?Q by i»g>OgIe 



U Z. MÄRZ i7^t. 



und öffentliclicn lelirw 3fr Befgrecbte hey der 
Bergakadeioie £u Freyberg. 290 u. S44 S. io 12. 
(21 gr.) ^ 
Der J.ilirj^.tn^ 179° (^if^fes nützlichen Tafchenbuchs 
«nthalt aufscr dem Kalender und (ieben Tabellen über 
•Ue beym Bergbau vorkommende Längen - Tiefen- 
Feld - Gefafs - Gewicht • und GeldjiiaCt^i . inglcicheo 
Aber die Freybergifche Erztaxe und Obtorcue zumVer- 
kiuf aiugcfcuten Erzftiifen, 1) d^is Po fonile (der Die- 
Bftfrh ^ft ) JaMtüchen Bergbau, in Kur fach fen. E» 
'^elaufk fich beynahe auf 350 Perroncn. 3) Die'EMu'- 
rung der iUuminirten Jechs Mo.uUshi^tfer, welche 'Mnen 

gbcrberghauptmann, einen Bergmpilier, einen Knapp- 
hansäheften, einen Qberhättcnbeamten undefnenge- 
jnpinen Hüttenarbeiter in der Kurfachlifchen ^acadSu» 
nitoriu darllellcn. Die ungezwungene ' Steünng' den 
Hauers auf düin Titelkupfer, welcher mit Schlägel und 
£i(en die Jabxzahl ins Gefteia bauet, hat indelTtii docti 
tiCT rielen LelVrn den Wunfeh rege gemacht, aufabn- 
liehe Art auf cVn .Monarskupfcrn mehr Bergmännifcbe 
• Arbeiten abgebildet zu Ishen, al&die Stellung eines Wa- 
f^wn auf dem Stofsberde, die Lage eines Schlefier? 
^«era oder KrummhüUer« vor feiner Strebe u. t w* 
Diefem fol?t 4) Enie Itmte ÜAeifiOader J^fncrlhnM 



haiu. 4) Gegeittearttge Verfdjjvng vt^ni dn Accis • miA 
Siol^efaUe von den Bergwerks - und Hütt enDroducten,KH4; 
des iHndels damit , in den Kimigl. Preufs. Staaten, s) 
Erklärung der ''obpnanq^o/.eirjren) illuir.intrtcn Kupfer.' 
6) l^iichricht von der I ttrj.ilJiingwtd F.ifrichtuntr heydef 
BergalutiLimie in Frr^berg , für Fr. uinle und tinhcimt» 
fche. tyErfle GiU ide der Berghaukunfl, g) Kurze Be- 
Jc^i-eiknng des Berghofirers. 9; Lied eines licrgmanneSt 
mit Melodie. Die mit K^ipfern begleiteten Abhandlun- 
gen unter 7 und g. find fo vortreHich, ab man ße von 
Freyberg aus nur er\rarten kann ; doch ift die erftere 
noch unvullcndct, und vielleicht. kftnftiges Jtlv fiM^ 
Fortfet£Uug davon zu erwarten. 
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fiurfacUfen und den dazugehörigen Landen.'' 



S) Kurzer Entwurf einer üebirgsUhrr, von Hn. Hoff- 
fMim. Diefer Anflte ift gröfstenthcils nach dem Pla- 
ne entworfen, narh welchem der Hr. Infpector ^<rrM«r 
dicfe Willen icliaft vortragt, und zum Theii in feiner kur- 
• acn Clsffiiiäition etc bekannt gemacht hat. 7) Erkio- 
nmg der m AuScau gehiirigettKupfe^. Den Be-. 
l a^j Mf« mitalic ein Fahnied, und Bc^manndied-nttMe-' 
ßdie. 

Der Kalender für das laufende Jahr, ühertrilTi jenen, 
noch an äüfserlicher Nettigkeit. Seine Monatskiipfier 
ftellen einen Steiger, einen Qergakaflemillen, einenge* 
. meinen Bergarbeiter, wie er von der Qrube kommt, ei- 
nen Bergmcifter in alter Tracht und einen nachtlichen 
Jiej^ufzng dar. Die Auffatze darin find: 1} Tabellen 
lAer dt» SzaÜimg^ der SMchten beym Sää^. Bergbau. 
3) Verzeichnijf einiger SächJ. Eiftnhamwer - und ll'iho- 
ftntMrke, nehlX Anzeige der Fabricationsfortci und de- 
ren Verkui&preife. FeKj(HuttUtfmKMffikkf.Berg. 



MMMZt in der UniverfitStdMichb.; Bcndb. SMImi 
' TiftwV. Knrf. liofcericbtstatfu'imd PkoK derOa- 
Wiir. in Mainz etc., AHieitmg mr ^fg b müig lM ' 

fclmft. 318 S. 8- 17^0. 
Hr. N. fafste diefe Schrift zum Gebrauch für fdne' 
Vorlcfungcn ab, wobey er hin und wieder in einzelnen 
Theilen diefer Wiffenfchaft andere Bücher mit[vider 
Auswahl Geputzte. Er theilt die ganze WiiFenfchaft in 
«^e allgenirine and in die befftoderek tpodufdi Iqbi Wci|ß 
id tweyHauptCbdirilmiefen'terftllt. In den fecfbado«. 
Theile handelt er von der aufsern Gcftalt der Erdenden 
Gebirgen, den I^agerlbitten der FolTilien, und weiter in 
fieben Kapitf In vom praktifchen Bergbaue. Einige d^ 
fer Gegenltande find fehr ausführliab und ;rut bearbei- 
tet, andere hingegen unverhältnilsmafsig kurz. So find 
befondcrs die Kapitel über die allgemeinen und beion- 
dem JU^rl^attea der. Fofiitieo vortreÜch ausgearbei-' 
tec und enthalten weh mehr, als Delins und Oppel ein 
feinem Rerirht vom Bergbaue,) davon fagcn konnten, 
obwohl auch die vulkanifchen Gebirge, auf andenhalb 
Seiten kaum berührt werden. Noch niditswey Seiten 
fiillet das ICapitel von den Hebezeugen, diezur AusfÖr- 
derunf^ der urtthrnwalTer dienen , an , und kaum Eine 
Seife (las K.ipite! \-uri Aiin-irrcitung (!cr Erze. In dem 
allgemeinem Theile der Bci^ghauwifl'enfchaft wird TM 
Berggeb.iuden, mit Innbegiiff def ^etgrechdicheii, ^on 
den !i(-y Bergwerken Hortiirjen Perfonen und rndlidi 
von der Bcrgwirthlcbat't gehandelt, für welche lic^ 
jednob-kumtllgenieine Regehl '^ '^ 



K L E r N E » C H R I F T £.N: 



, VSlSAe«etlC. BtlUOt b. Laga'^«; Meth.ewaiifchcl mmiphtf 
ßii^btt Km^ QlM»*f. ■ dem Unterricht und der ÜeMigunc der 
Jugend gtwiJm/t. lißt ai({ Figuren auf neun Kupffrufeln. Nebfl: 
ciliar swcduniftiacn Befehrcijiuug der Stücke, und .Anzeii;eder 
ttmfy. rA wridic ie bcyki VciMer diefes Werks P. F. Catel 
in Berlin zu bdiemiin find. Vm. ftf & gr. g. (^16 er.) Der 
TcrlettcT Agt. in dnem Voibarim, im V dem Werke wnn 
fchicki: „Der Hr. Kaaflnaan C oiacb» (dien tut vielm Jäbeaa 
„die BcaerJuiA?, dift difSpicUraben und Figuren, mitiwddMn 
„nun die Kinder ba ftb awfc fc nawiailtiUi ^mz <ohne £|«itaualll 
;,utid auber der nicüriidien FMpcctiaa Verfertigt find» ftniac. 
«adda dia l'tkcritoa^.vaA mfchiedetMa InlbrumicMn undEa^ 



„pertmetitcn am Mangel . an MMdem , nur unvoUftAiidige B«- 
„gri/fe beybriiireii k'jnntcn." ijieffii Miii^clit (uckia er durdi 
eine dazu eiiHy^M-ichtrte Handhmg abzuhelfeti ;.' und Afae Verfo- 
che «-erden um To mehr hey dem Publicum Zutrauen erweck«s 
dd CT felblt bereits alw ein erfindcrifdies Genie in der McduiiiJi^ 
n B. durch feinen UDdaaMteT bcJiRon» tft. iiad da man «i»n 
rdMM Proben feiner CMdneklidikmc in Moddkn und biftcu- 
namm für Jüiidec fcfthen haL Er l«eballc% fnsiafeaieincul 
Leben vorkommt, nidi «inaai wfun^itt Hiafallabe aacben; 
■* luc^ou adodct ani| in C" " ' 
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ALLGEMEINE LITERATÜR.-ZEITÜNG 



PHILOLOGIE 

LErrzio. b.Fldfdier: Cam imi i tai f H i» UtttHr tt mt- 

etoribus frraecis atque latinis fcriptorumque editio- 
mibust »aaoteChrijiiäno Daniekheckio, Prof. Ord. 
Pars ffkm»- hSBonm Kttennmi graecarum «cftti- 
ptnruin graecormooiDfilMteiif. äetUfrimK I7S9* 

118 S. gr. g. 

Da doch wohl noch etaige Zeit bis zurErfcheiounf 
de» Mdera Abft hnttt tt , wotAin derVorredebaf 

dige Hoftiung gt?macht ift, hint^ehen dürfte, fo mögen 
vir die Anzeige des rorlicgendenerften Abfchnittes die- 
fes neuen Handbuchs der clafllfclus Literatur nicht län- 
ger verfchiebeo. UmesauskciiicivmuecbtenGeiiditt' 
panctzubenrdienen, mofiinuinenigedenlcü*yn, dafs e», 
feines weit ausgedehnten Plans ungeachtet . doch nur 
ein bequemer, aber auf mannichfäUigen Wegen zum 
Ziele des phiiologtfchen Unterrichts führender. Leitfa- 
den feyn fot!, und dafs es zugleich nur in Verbindung mit 
einer bereits erfchienenen kleinen Schrift, der vor :^ Jah- 
ren abgedruckten Skizzen der Kritik u. Anslccuni^skutifl, 
ibwie mit einigen noch erfcheincn füllenden Ausarbei- 
taugen des Hn. Y£ erii ein voUftändr^es Ganzes auama- 
eben wird. Jene Skizze, oder die Monngrammata in- 
fiitutioms phUoiogkae , Lipf. 1787- 8- bellioimten den 
Bi^griff' onddiaGtenzen der gefammteu Philologie, und 
toif in kurzen, sub Theä aus blofsen Hindeutungen und 
Naditrejfungen beftehendeot Sitzen dasjen igt- vor, was 
zur Qeicbichte der Kritik und clafTifchen Auslcgungs- 
kunft^ezogen, und bey der Ausübimg diefcr beiden Wif- 
fenfchaften beobachtet werden mufs. Diefc Commenta- 
rien hehnndeln nun mit mehrerer Ausf&hrlidikeit die Qe- 
fcbicbte der daffifchen Literatur felbft, und zwar diefes 
Stückdesi. 'l'h. die G'-ft 'lichte der ^^'i^'onfthaf[cn bey 
den Griechen. Ein zweytes StüdK, das-diefcm folgen 
urird, foll die Gefidiiebte der gilecUfdien Schriftftener 
nach ^ew iHcn Perioden vortragan, wozu in der Vorrede 
der plan vorlauljg in der Kürze angegeben ilt. Dann wird 
einzweyterTbeiidieGefchichteder WüTenfchaften bey 
den VJämnn and der löntüchen Schrifkftelter aaf j^die 
- Art bebandefa», und nacb diefem wirdvemaathltoh da«, 

in der Vorrede 7u den Monot; rammen vcrfprechene, 
Werk über den Genius der gncchifchen und lateinifchen 
Sprache^en Befcblufs diefer Arbeit machen, und dem be- 
abfichtigten Ganzen feine VoUftandigkeit gewähren. In 
Anfehun^ der Behandlung unterfcheidet lieh gleich die- 
fer erftc Äbfchnitt von ähnlichen I landhächern und felbft 
ausfitiirlicfaen Werken dadurch, dafs hiernichtblofscia 
VetzefchnirfderSdiriftftelleznadiderZddblgenilti 
tefchalteten Bcnrrkungen über den Wculi 
JLLZ, PJ9X. ttficr ilttmk 



and mitAiiaelgederAttMabea vorgelegt ift; fondaratt» 
▲uffOhnnig der Schrifkftdier und alle auf die Vorsfin. 
und Ve^dienfte derfelben, auf ihre roifeandenen oder 

verlorenen Schriften, auf die Ausgaben und Uehcrfe- 
izungen derfelben Bezug habende Anmerkungen mic 
iüdkts deftowenigeRbeybehaltener Ordnung der ZeitfoU 
ge der durch 30 fortlaufenden -Erzählung von dem Ur- 
iprung , Fortgang and Schickfalen der Wiflenüchaften 
bey den Griechen in Noten untergeordnet werden. Diefc 
find ravtb:fche Dichtkunß, t^wmusb ^ifche, Lprifchc^ 
OidacttT^e Poefies iferdieqiHMntn^Fabd- Ckiphen- 
und Räthfeldichter ; SatjTC, Drama, Elegifches, nukoli- 
fchcs Gedicht. Nun die alcxandrLnifchpn Dichter, die 
durch aefuchte Dtinkelheit oder armfcligen Witz undFi- 
gurenipiele bekannt ünd» dasbeflerci^itecaBMi^ gde* 
chüUiecbrHtliche Poofie, .dleverru8poüädu. Cw. Ge^ 
fchichte, alrcflc mythifcht Gefchichte, Gefchichte von 
den Zeiten der Kriege mit den Perlern, des peloponefi- 
A:hen Kriegs bis zum Verluftder griecbifchen Freybeil* 
Gefchichte von den Zeiten Alexander des Grofsen und 
feiner Nfadifblger , Gefrhichte von den Zeiten unter der 
Hcrrfchaft, der Runicr. GeGiJiichtc der Byzantiner. Erd- 
befchreibung , Philofopbie* Beredfamkeit« profaifcho 
Schreibart. Epiflel. Dialog, Milefifi^ Fabel, die unge- 
fähr mit unferm Roman verglichen wird,Prog^'mnasmen, 
Chrienfdireiber, Grammatik. Kritik, Philologie, Aftro* 
nomie, Pbyilk, Geometrie, taathematifche Cbrondlogie, 
Algebra, Xftrolone, Atzneykund^, Viebanneykuadeii 
€faeniie, Naturgeuhidite,OtokdnoaüebLa«dwrklu^^ 
Mufik, StaatswifTenfchafr. Kriegawiflenfchaft« RecblBt 
wiHTenfcbaft u. Gefetze. Hieroglyphilt, CärimonielwÜTeO' 
fchaft. Bey einigen dieferParagrapheni'ldcr Vf. weit« 
lauftiger gewefen, als bey amlem, und z. B. über Gram- 
matik, Kritik, Philologie, Philofophie, Matljcraatik, 
Medicin, Mufik, Staats wifTcnfdiaftu. f. w. gleich hier ins 
ausführlichlie Detail geeangea« weil erimzweyte&Ab* 
rdmitte, der mehr für die SdicUMdDer der fi^önen Wi^ 
fcnfchaften offen bleiben foII, weniger auf jene zuröck- 
zukoramen VeranlalTung nehmen wird, Bey der Ver- 
iuiüpfung diefer und bey dem mittelftder£tzülllun|^ 
angedctttelen foftfdireitiendcn Zuianroenhangder aua« 
dnander abgdeiteien Ktefte und V^flTenfiifaafien fQrcfa- 
tenwir dennoch, dafs zwar wohl für den gewöhnlichen 
Lefer auf eine nicht unangenehme und bequeme Ablei- 
tung gedacht, für den Kenner u. fpähendenLiterator aber 
bey weitem nicht immer eiue in erkannter VVii-kIi( Iikcit 
und in der progreßivcn Ausbildung der Will uk liaaca 
felbft gegründete Verkettung fichibar fc y ; es ift ult mehr 
ein Zufanuaeahaos <les SvAeou» al^einZufdauoenhang 
von ^^(Hriiangea undlfrnbben. Audi kann dae Iblthe 
Oarftellnng aar du Wcfkeiocslo>ngeCM|lA2dick) i i- 
Zzz» itcn 
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Aen Detail$ zufammenfiiffa!^ Studiuns Aya« da|k fie mittelbar nach der Collection dps yMtlu-. Manutiu«;. vf>r- 

f«ft noa einei^ rinzelns BSäiine oMit gam zuerwaneB dient wegen der im i. BucJi befiiKllicheia fpruchrekhcii 

Mit.- Zuweilen hitieik firlkaftev dodk «noU Winke ger AoszQ^e aus taebrem geiftlichen Dichtern^ der Telbi^ 

bcn laden, die auf i [.ra ; irtehralsbloiaclldem Syftpm zü von Fabririus iibrrRan*cne , auch fonft unf^emein ver- 

Gcfailcn ausgefponncnen Vcrmutbun^n beruhen ; foz. diente, Niculaus Marfcalcus Thurius mit feinem höchik 

S. iS. nach$. i4.äberdieypmacbIülIigungderhift9L' MtntnEnehiridii»tfMetarum^Erpftordiaet!\07,4.Bu^gf' 

rifcbrn Schriftueller der Attnlifthen unil Ar :T) pti rchcn führt zu werden. Rer. bcfit/r davon die erllcn zwe) Rü- 

6eg:ebeobci(cn, die rthonaltfcynmufs, da auch i'aura- cber; dafs aber djo vollftandige Sammlung aus vier Bü- 

nias darüber Klagefiibrt, der ihre Schriften fleifsig zu chem beftehe. ift aus Gesners Nachrichten zu crfefien, 
Ruthe gezögen za haben verfidiert. Man vergleiche , -die-« in der Voniede rx{Jkht$HU Chrrßtmathia potiica 

AtHc. cap^ Mh den Ableitungen ans dem Mythus \vHv von diefinn Buche gei^ebrä hat. S. 9. SiUogrr.phi. Sollte 

die Sache auch öfters zu v cir {getrieben ; .,?/r7?uM(if na- wcnigftens Tiiölrtl angeführr feyn . 



r,tia alff ftudia," fagt Hr. ß. S. 103. „ut vlenmque aim, 
mU mythis profecta /««f." Wenn dies oeifsen fotl, ße 
habenihre VcraniafTunpdem Mythus zu danken : fowür- 
de'derBewei<:ge\\ irsaufscrftge7.wungen ausfallen ; wie 
Torlichtig aber überhaupt bey der Annahme und Anwen- 
dung fokher Northen auf die Qefchicfate verfahren wer- 
AnnMTt. lehnfthon dietea, daft nach dem easdrflckli« 
fben ZeuJtnifs des Quinctilian die alten Graminntiker, 
wenn fic lieh in die Enge getrieben Iahen, willKührliche 
Mythen erdichteten , fo dais nichts fchlüpfriger fcyn 
kuat, als bey der £nt\^-icklung des Urfprungs und der 
Veranbfrnngder KünAe undWiflTenfchaften diefenStand- 
punct in jeder Lage zu wählen. Die Literatur in di^i un- 
lergeletzten Noten ift fofleifstgzufammengetragen,daf8 
wir eher fBrchtea, csraAditelBErroangriimg menger 
AnfWtflt beym mündlichen Vortrag der Zuhörer über- 
laden, ats zu fparfam mit Nachrichten vcrforgtwcrden. 
Wenigftcns ein andrer, als der Vf. felbft, dürfte nicht im- 
aner der vorliegenden JMaterie Meifterüeyn. ,Aoch gut 
gefiditet fefadnt fie an 'dennidften Orten ; anfaer etwa 
da, wo die Gegenfl.mde dem Vf. froiiidartir;nnd von fei- 
nem Hauptfach wobi zu weit entfernt waren ; fo z. U. 
S.'99. ItBter den ScbfifUlellern über die Gefchichteund 
Uttrator der Chirurgie ilehen nur der dürftige hbcbft 
■nbedeutende Gölicke mir feiner Hi7?o»ta cktrurgiae an- 
ti<lt!ne und Riegel da. aus ob keine Portal und Dujardin 
Jn der Welt wären ; (wir meynen : Hiftohre de l'anato- 
mii et de ta Chirurgie par M. PorUd. Pari», Tom.1 — VI. 
in g. 1760 — 1773 ' v> o/.u er aus den Schatten der könig- 
hchen Bibliothek fchupfen konnte, u. Uißoire de la Llii- 
turgie depms Jon origme jvnju'ä nos jours^iat Dujardin, 
Phmi 1774 und vnjfi, von Pevrühe for^etzt.) Das 
etwa himerlLte Fehlende Tcripridit der Vf. hey dem 
zweiten Abfchnitt nachzuholen; ein Paar Anzeigen 
trügt er fchun itzt in der Vorrede nach. Vollkommen 
eingedenk deflen, vm er den Beurtheilm Ibiner Schrift 
lur Beherz-igung anempfiehlt, und was wir, auch ohne 
diefcs Pronotitia, gewifs beherzigt haben würden, wird 
man es uns doch nicht für Mangel der Urbanität ausle» 
ttn, wenn wir noch durch einigeBcmerkungen zeigen, 
ttinBadiiiritFfeirsgelefhi cd haben. S. 7. follten m- 
fscr den Namen Calliftratus, Hybrias, Ariphron in der 
Kote zu §. 4. wohl noch die Namen dcrSkoliendichter 
Clitagorns undTelaanongenanntfey n, deren Ariftopha» 
'•es in derLyfiftrata v. 1337 Brunckp. 680 Be- 

denkt, und von denen jener diefem vorgezogen worden 
Tr\Tiin,ig; auch Cludiua hat ihrer mit keinem Worte ge- 
dachu S. g. Unter den «(ften Gnemeafammlenit uar 



von dem w ir Ifaac 

Friedr. Langheinrichs 3 ganz brauchbare Diff. </« Tik 
wtone Sillographo. hipC 1730. nicht unangezeigt geLaflTen 
hatten. S. 11. Da G 'snrri? und Volll orths Chrcftoma- 
thien und die \\ oitikhe i'etralogie aufgeführt find, fo 
hatte doch gewifi mit weit mebrerm I^öl^te Prntalo^'a 
Tragiea vonBi<rtou und Buigefs (Oxonii X779.a.ToaM . 
gr. g.) hier eine Stelle verdient, da fieficfa fogar'darck 
kritifcfaeCollectionen nach Handfchriften und andre Vor- 
züge auszeichnet. S. 12. Oben wären bey den Nameq 
Hermefianax und Phanoclea* van Santen'a TralnaM» 
Uernußamacteim und Fragmentum PhimacKs anzufüh- 
ren gewefen , der beide Stücke in die elegifdie Versart 
übergetragen, und feiner Ueberfetzung des Uijmni homt- 
riä in Crrerem angehängt hat. S. 14. Au^bea der 
JiUfudogia graeea. Wir zweifeln, dafsdie AnagabeBa- 
filcae 1S21. g. zuverl inig \ orhniTien fey. Fabric ius IfT, 
28 pag- 698- citirt Tie zwar dem CatuUtgo BMwthecaeBi- . 
gottofuie nach ; aber vielleicht ift es ein Mifsverftandr 
nifs, und es, find die SeUctmiEm gw^mtp fpwta Uuim 
Verfa exfrptrm r;wgroiwwwrflwil GreaC Bm ni UMs, BaßUae 
fx nct/ihf ! '^aati^iis Pifhelii, tr.nife /lug^. 1-29. g. ein a22 
Seiten ilarkcr Octavband, den Ree. vor lieh bat. Zu den 
von iln. B. übergangenen Auszügen aus der Anthokf^ 
geboren noch die, von Fabriz nicht namhaft gemachten : 
SeUcta Epigrummata exflorilegio et atia ijuaedam ex ve- 
tt-ribits puetis comicis yatißimttm, Latino item cartnine am- 
rerjaHjamae^tptid Bartk^omaeum ZaHtuttimif idogismo. 
in bBädierTeftlieik; dedHerausg. hatlidi nidit genennt. 
Die S. 16. unten angefiihrten Svjt}'Ui7tfnfa et Obferi atia- 
fies ad I nffitm von dem Heraust^chcr Faliritius kennen 
wir nur in g. , niclit in 4. S. lg. hc\i^^ es in der Note von 
den Gefchichtfchreibem Alexander des Urofsrn und fei' 
ner Nachfolger: ^Vkiü Hie r oHtfu m Ceardiemusfide dig' 
tu'or." Dies iii, wenn wir dem Urthi il desPaufanias 
Glauben bejracflen diürfen, nicht ohne Einfchrankuog 
anzunehmen. Nach ihm hieng Hierony mus Cardianos 
in der hißoria naiaxaiv zu febr auf die Seife desAntigo- 
nus mit offenbarer ParteyUchkeit gegen Lyfimachus ^. 
andre. Vergleiche Attica c. IX. p. 23, 24. S 2I. müflien 
zu den Recberches des Dutens noch die fcharffinnigei 
Erfamerungen ans Engels PfanofopheB flir die -Welt nt 
Rat!:e gezo -rn w erden. S. 33. Dic.Alihaiidlungdes Boi- 
vin übcrdi" S rcaigkeiten der neuem Griechen, dasAp- 
HAm des Pia tu und Ariftotele» betreflcnd, ftcht fchon 
ganz gut und lesbar überfetzt in Heummnns Actis phiU^»- 
phoniv: 2 Band, S. • 37 — 579- S. 41. Von den VerfafTem 
n.oralilcher i"( liildf rungen aufscrft wenig. Ni«'r;:and, 
dtf den Gang de; WifteollhiiffeA bey^d<^^^di ^n^tg - 



7W ^ 



TU 



zeichnen wUI. «Tm f' hier den pe<faclitenVrTri:rhu!)er die 
charakteriftifclic Schreibart, die der gelehrte Englunder, 
GaUtf, fciucr englirchen Ueberfctzung der Charaktere 
des Tbeophraftusbeygefiif^, ungclefcn laflen : Tlumo- 
ral Charntfrs ofTheophraftus, tran.ttaUd fromthe Greek, 
n ith N'jtes. tn irhich is prefixed aCritical Effatf on Cha- 
ratteriflic If^ritings. By Hcory GaUy. M. A. London. 
1735. in 8. S.S3.VoadeB(j1oflreiiANBmteni. IHderVf. 
auch auf vcrfprorhene, ober ungcdru'^kt'". Arbeitender 
Gelehrten verweilt, wie z, B. S. .r^ aut tlesürafcn von 
Bünau Hcphaftion, S. 6S- auf Hiiiria«! ^««li Animadv. 

Städiam; fo hätte hier Val. Ernft Löfchers verfproch- 
nes und vielleicht ausgearbeitetes opus de GloJJis, Glojfo- 

nrnphis etc., das er in der EpißuU tf- P h progriffuqui: 
fcriptorum absfe prnmij^onm erwaihnt, ecuenntzu wer- 
den verdient. Dicfe Papiere müflTeniuil&ritipnQch vory' 
banden ^r'^ ^, nrnl tl irftn. :r. iJcrneuen Ausfrage der Bi- 
bltotheca grtteta des Faünciuskeiae anfchickiich*.Stell« 
einnehmen. S. 113. Julius Africaftys (xf^o-j) wcnig- 
fien* die franzöfifche Ueberfetzung decfielben: Lu Ce- 
fi«s de §nUs Africmm ttudmti dm Qnc, die toOherft» 
Gillchard dem i'y'cn Bande feiner Memoircs criti^es 
tt hifloriques fitr ylujieurs points ePaiUiqiätSs miUtairts 
Ot Beriiki 1774. g.) von S. 2737*999 nnt Anoierkun- 
gen cingcrQckt, wäre anziifähren gewcfcn. S. ii6. 
Die Le^es Rbodioruin navttles iind auch der Sammlung 
▼onPrt. i !'[•' kii Arooldi Vinnii CnrntnentiiriLi et Üb- 
fervutiomibas ad rem nantuam pertintiUilms voigediuckt, 
Aaiftftlod, i66g. g. Ebendar. Ift Agylaei lateiaifete 
Ifebcrfetzung: der Novellen auch in einer Ausgabe. Ba- 
fel , I S60 8. , vorlianden ? Ree. k«nnt zur Zeit nur die 
Auaigabe BtoM, ts6t. 4. * di« er felbft 0ebiaticbt;- 

- GöYmioBif t b. Ruprecht: Pfyche; ein FeMmtr« 

chhn des Appulcius. Latciiiirdi ncrh 0 1 'endorps 
und RuhnlLeas Rcceoiion. Mit aVnmerlikUugea. 
1789- 167 S. in 8- 
Die EinlcituD? eothtllt eUie kurze Nachricht von dem 
Vf.t .feinen W • A «»abr-n und von dem Zu« 

ftamaihaiigc .der Epifode aic den Guueo. Der Test 



felbft ifl in Cppird ahgetheilt, die eine Ueberfchrift im 
Gefdiinack. der Kotsaiircturejber ^rbalten hüben. Z.3. 
Cap. I. /riK das für eine tvmdeifehiine Princefs war^dü 
PJychc! Diefe Idee ift fthr j^if , da dadi^rch die Auif^ 
merkfamkeit des jungen Lefers gereizt wird; aberdi^ 
Ausführung; iil rarsgluckt, denn der Witz und dieLau^ 
ne ift oftmals froiUg und, matt, z. B. Cap. 9. 5q ttw^^ 
fiujs cn^ikm, Befehhffene WeUtmndu, Die Noten va* 
ter dem Texte fintl nioirten s kritifche, in denen die veiv 
fchiedenenLercarteu angeführt, und mit Kenntnils und 
Gefchmack beurtheilt find. Die Erklärungen find fei- 
ten; kurz, aber treffend gefafst, und verweifenniwei- 
len auf die Dichter, aus denen Apuleias feine Pfiuieic 
federn gcflohlen hatte. Wir wünfchten, dafil dielb , 
letztere öfter gefchehen wace» Der Druck felbft ift 
nklit geaz fdAerffey. 

GiESSE«, b, Krieger d. J. : Johann Friedrick RooT 
yerjuthe über KUiJftker. 1790. l5oS. in g. 

Diefe kleine Sammtong enüt^ ine.]irere.£inladung8- 
HäntHben , welche bereits beluniit find. ' Nur des Vf. 
Antrittsrede, worinn r^eziipt wird, quibus Je finibus 
cotUtnere dcbeat h^Utuito jchobijitca ; qmtve acddnnico- 
rum doctorum indußriae jittt fervatuU , erfchciat hier 
zum erftenmale öffentlich. Hr. R. durchgeht die Di^- 
ciplinen nach der Reihe, und Tagt bey jeSer, wieviel^ 
davon für den Schulunterricht gehöre, und was dem ' 
akademifcbea Lehrer aufbehalten feyu foll. Von S. 194 
folgen IVoft«!* rintr neuen üeberfetzung von Horazehs 
Oden in fogenannter metrifcher Profe. Für diefe metri- 
fclie Profe geßeht Ree. kein Ohr zu haben. Die lieber- • 
felzung felbft ift bey wörtlicher, oft fingftlicher Treue,, 
von Feaer md lyrifchem Qeifte beyoabe gänzUdi eiQ- 
blö6t. Hier eine Meine Probe: 

Nun fo mlifle die Goctin, die Cypru* beherrfcbet, • , 
Nun fo möffen der Helena Brüder, das Gluiig«Oint 
Dich leiten, und der Vater der Winde, , ^ 

£r feffic fic alle, iiur siclu dea Japyx, . |i. C w* 
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Fhtstk. Lmpzlf!, bey Weidmanns: Entdectmngem Sher 
iie Theorie Jet Klanpes, « Oll EvKfi BhfMX Fr. Uiiadml, dar 
Phil, und Ilei-hie Doctur in VVittcubert:. Mit it Kupferufeln. 
71 S. in 4. Der Vf. befchreibt lut-r eine von ihm gemadbte febr 
widuifse Entdeckwiff. jede Art dea ILkons fokh«r Kürftt, hi^ 
denen elaflffi^he Kriinunune«n eanxer Ptiiditn aa<1k mefaicniOi« 
.meiiGon«{i snetdcli m Beirachtung kommen t nidit nur hörbari 
Tond^ni aucV fichtbir id^rauft«)!.«!!. Ein' Eitkr, Dm, BmiMU, 
GtatJwd, A'erafi find ihm 'mit dee UnterTudnmg dar zitiem« 
den Beweeuii^n, woran kiineendelMeciiltieifen, fi(ia>e » Zy« 
findei*. Rinfi und Glocken gecaihen , MrarAniüait 

Zuerft uhittfaeht er die UnftSnoe» imtw'wadim «in' imd 
detfclbe elaniüüi« BTfehflprif oder Stab vwfdijodmt beikimmta . 
Foliten von Tilnen bSreif läAi, und fclKlidi vortAttdcntUdi |0- 
f^vtcrt: krumme Linien beArkreibc, i^nd btrtcbdft kier vnd da. 
i'.ii uiptiri<r^n Euhrs, z. A. daf» bey «bieai an beiden Enden 
frev«' I ^^-f ■> keine KUn|W ntSglidi wirai. .wdicy die Ako in 
lue^i.ii'.tinZahl von tPaiicNndwrdUicludB«B- wird; dafr die 



abfolute Elaßicitüt der Blechftrcifen im xufamraanffefetzten Vfr« 
halujilTe der äieifi^ktii ihrer Materie, ihrer Breite m^d der Qua- 
drate ihrer Dicke ftebe, u. C w. Er bemerkt, dik die Erhih- 
ffunpvan alle dem abweicht, was iiber die Klan« cUijhJi-hrr B'^ny 
g» bt»hcr fxbgi worden ift, denn df lehn, daf$ dieTheüe ei-' 
nes nicht aJlMibfeiten dalUfdien Riaces . wenn man feine I^« 

Sals horizontal annimmt, epeigter und, «i[f<rtind.weiden<'>>m. 
QMt' und «mwwrf«.- wie Etiler, Golonn n. a»n. annebinfn, 
nt fchwinioi. Die gleichanitm JUaaM an 2 aus der nekmli- 
eben Ifaiwie «Mfcctigten ninaen vtrhaltan iicji»,wi* dmu Di- 
cke und umi^dir^ wie die Quadrat« der Dufdimtfo; — . Vejr 
didim Alten der Kbinges kommt e« nur auf ebfiiftiC» Kriia- 
mung:MMteIn«rLbücn in, nnd felbil em Eultr bduumeie bit» 
wiUeo davon dSttur, wddie der Erf-dirung lidikditerduisa wi* 
dcrljwachcn. \\ ie vielanM^ wird die Gefahr zu irren bey der 
B«nrtheiJung folcher IQäniie ftyn , bey welchen nnae FlMban 
nach TcrfidiicdenM Dimenlionm xu|]ctcli «bdUflm» Krünumm» - 
gcoiimahaHnJ- Der T£ Mtfim <»«rji bv^iidybii» T«fiicba 
Zssa» - Digitized iJyKSoo« 
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hi«-rifccr: mSchtm mi« anch «3!« nntliicrfti J^<mN.}.n u.ifsarten da- 
für von unfern Källntm, JUügein u. «. gctuiidcn uiid beluuut 
gemackt wafdMl — 

• . , ' * ^ 

Die Methode des Vf- , dernlelclien Klän/je Aem Auge ßd»t- 
danulUHen , fc«ftrht d.iriiin , daf-, m.m die klinpende Flä- 
die an «uier odtr mehrem SteJItn . die bcy der \ et ^.niSteii Art 
Met Kliin^e« in I\uhe b'fibcii, mit di-n I-iiH'.iTii oder .luf eine 
andcf e An bcl"dli?e, auf die Oberfl-iche feujt'n Sand llreise, ur.d 
•nun den Kind aii «iner fchickJiiheii Siel'e unter einem rechten 
IVVink«! mit dem Violiiiboncn nroii hc. Der tand w ird roii den 
io Schwingung gerai^cncii Stellen hcrunitreewortcii , bleibt auf 
fltn nlchi fchwinpenden ruhi^ Jidgen, und bildet nach der Rro- 
'^ir Verfchiedenheit der hervorpebrachien Klnni^c eine iinpe- 
tatm »ervicKachteAbandcruiiR oft fehr rtttelmjfsifev rigurcii. Die 
yj^rr.frrh*- i acht- , zchnzackii'en Sieniiip.iiiPii lafTt ii licii Icichr, 
JKt iRBChiltcklRen am alierleichtuUtn hurvorbriript:! : utui r den 
{Sbri^tnUntt viidu, w«lche 4urch eine .iu!^harrende Geduld und 
nMh iw» Anhören maniher, das Gi;hör .-iuCscrIl beleidii^ender 
KläJige endlich doch hcrause.ebracht werden; manche hat aber 
»Her an((ewe»deten Miihe unifeachiet, jiicht darfteilen 
können; dnfiir lind ihm auch wictler einiee erfcliieuen, welche 
in diefcr Schrift vietii^fteiis nicht abgebiUlei w ordm find. — 
Flüchen, welrfie zu diefen Verflichen ijebrauchi vrerden, 
•kloMn an ihrem K>nzeti Umkrcife frey , udir 3) an einem 
tFqucte diefe* Umkreifes bald locker, bald feil, bcfeuiget, oder 
• •odlich 3^ »n zwey eiiander eni^ogenRefeirten Puncten Ujna 
.Undireir«« mit den eben ani^eeebcnen ModUicaiionen eingeklemmt 
^'^fgu Die ani^edellten Vcrfuchc And nv>r noch nidit hinlang- 
Jich, «m die Tonwhältniffe bey jeder St^winRuneurt genau 
.m biftiinjatns allein demungeachiet bleibt die EntdeckunR die- 
•Ihr IP^njfiffureii wichtig , und es ift dem Vf. eine glücklichere 
I,4fe und aav«u abhängende liierarifche Mu(c lu wunfchen, un 
' 4itfe En(dfcckünK ureisor zu verfolgen und n uizbarer xa raachen. 

9tf sUcn Arten des EUngM» wo Gcli nernförmige Fiiruren 
y^imtOt Indien nickt diedwaAtnde am nacliflen liegenden Stel- 
In ii» MkeAen SchA^-ingiuis^i , roitdirn der Punct, wo die 
' BdnnngitnKen am wciteften Gnd, udcr der Miuelpunct^cr 
'^dnringungea ift in iedeiu TchwtnKenden llieile in einiger Ent- 
ftraiwc vom Rande, und eine an diefcm Piuicte zuf die na- 
liirlkba L ^g« der Flüche renkrcchc gezogene Linie wird ala 
der IJmitiMiffiir der «lafliicheii l iachenkrünraune aiuuCehen 
feyn. Ott tiefe C alt den Grtuidtou einer (muo Sduib* 
angeitommm , lifkc ßch beyiden 11:emfiinu(ni 
faiir folgende Reihe ron Tönen antreffen : 
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Verweifunf; auf die ^eiiSißftHtm Agtrm e/n« tTeberficht von der 

Anzahl fowohl der bey jedcin Kbn(^e gebildeten Kreife , ai» der 
Linien, wodiircii Iii- d .rihü)i;.ii(eii veiden. al» endlich der 
fieu);uii?en . welche je.kr Kt is lui. Eine r.wo'e T;ibd!e lic«' 
f rt eine Lieberlicht d r vdin Vf. beobicliieien 'loia LTh iknifle 
dieTcr verfchiedeiicn Schw iu5unt;s.ir:en eijicr runden Sci.eibci ei- 
ne dritte zeigt die Zililen an, mit deren Quadraten die .ingege- 
benen Tonirten it^i.:rruiajt<n itbereitikomtnoii. Auf riieferT»» 
beKf pre.<lit (icli , d.ifs wenn X die Zihl der Kr>:'ife tii d I, die 
Zahl dfft l.i.iicii bedcu'et , iedt-r Ton der iiamlicht-ii rtitidtn Schei- 
be uncet.>Jir gleich ift Ca.K *-\.') -. Zuletzt giebt der Vf. von 
den Jüangen einer viererKii^C':, frfeichfeitiijefi Scheibe N.ichrichl^ 
und bringt die bcob.ichteten Toinerh.iJtnifle zu dello k'ichtere? 
t/eberiichi in eine Tabelle. — Gleichartige Tone an Scheibcti, 
Glocken und Gefafseii von gleicher Gellalt und Materie verhal- 
ten fich wie ihre Dicke, und umijekchrr, wie die Quadrate ih- 
rer Durcl-inelTcr, rp.Clii harjlcn. Au» den blofseii cegebenen 
Gewichten diefer klimmenden Korper lifsi fich fchlechierdings nicht 
mit Sicherheit auf die Hirhe und Tiefe ih-er Tnne ein Gcfaerer . 
Schlufs inacheii. Die bek.ttiiite Eriahhitu'^ vom Pythatjoras , \rel. 
cl.cr die lüi-.e der li.ininier in einer Scnraiedi? eben fu , wie ih- 
re Gewichte, mit den Zihlen II, p, g und 6 ubereinfUraisend 
^fnndcn liat)cii I jI^ , lc:i iiit. f.tiir unrichtig zu feyn. — £a ift 
irrig, dais min bey.i«d«n Klj:n;e allezeit mehrere Tone zugkk^ 
bore, und dafs (ich eben dadurch ein Klang von einem bldttn^ 
Schalle oder Geräufche uiiterfchcide. Und wenngleich einfeSti- 
ic dutxrh ihre eiji^encn Schwinunuigen vcranlaftt werden kaiut. 
die höuern Confonaiiien , welche tie einzeln xu ^eben im Stan; 
de üt, mit dem Gruiidtone zu gleicher Zeit höraa zu laflien, 
fo luid doch dicfe coexUtirctiden Sdiwingun^rten nicht Mwa 
at« ein CToziga- Klang oder ala wcCIeutliche Belbindtheiic de« 
Onuidionea . fondem als mehrere von dem Orundtone twd -wtm 
einander vcrfchtedene Klinge answfekea . die an der nüffllidm 
Saite zu gleicher Zeit eben fo . wie an mehrem Saiten , (Uir. 
finden kdönen. Auch bey Stäben, Scheiben, Glocken und an« 
dem klingenden Körpern konneu mehrere Töne sugleicb berfaer 
werden ; aber es find fchlecfaterdinga keine andern, alt die, wel^ 
che der kliugende Körper einzeln geben kann. Man kann alter 
in die&n Fallen deaXen durch Anbriogong von Dampfern aa 
folcheii Stellen, welche bey dem iNn-langten Kianee in Rake 
bleiben müITeii , ganz rein darileüen. — Die we^ntliche Bt- 
gcnfchaft eines Xtaii^'r; befiehl in der Gleichzeitigkeit der OÜ W lia « 
gungcn. Ein Tb« hin?ei:;eii ift ein Klang , bey deoi 
euf Haine liöhe und Tiefe , oder auf die gi^bere «dw 
n GefiShwindjgkeit derSdiM ingungen Kiickficht niami 
ne ganz unbemerkte Schwiitg utigMrt hat der y£ an etWM I 
ken paralklopipedifcken Stäben, deren eine*. Ende in 
Schraubetifiock feitgefpannt war, bemerkt. Em aetfte fleh l. 
lieh, wann man eine von den vier KanctttAe tebee niti 



merklich abweicht, w^l'dier« SchrifdleUer die 

i der Glocken aus den Schwingungen elallifcher 

''Hinie öi ^Iren i^clit haben . welch« Erklarungaan der V£ 
• auivcritiiiedeiKn QS- as)«««»'''"^"'" Gründen varwirft. Ein* 
' swote Art von IQinefiguren find folche , bey wdchen die na« 
' tiirriche Ccftak 4te klingenden Körpers in t, 2 , 3 oder mehre« 
' fcn Kreifen, «MMder allein, oder auch zugleich in geraden 
und krummen Uuen , durchfcheitten wird. Wenn Geh mehr 
als ein Kiti* «eigt , fo ift dieOs merkwiirdig , dals die Kreife 
bey jedem Klange e'uie beftt«mi*Aiuahl von Bieguugen haben, 
den innen» Knall a n i m i W Maw i , . W«kto toweily gans »ir- 
kcUönw(, ■etoadMBt ikm mü ML fiw Thbdk fiebt nu 



Violinbogen ftreicht, nitce» auf jeder Füdw eine, 
ganze Lang» derfdben fich erflradBiiide Mb ~* " 
nitt «AUiet , daüt der Vf. fowohl von Euleni , als ^-on Co- durch Aufftreuung von Sand fichchar gemedit WlidiM 
io, in Anftbung der VerbaltnilTe der Töne der Glocken, und fer Körper wird alTo von zwo Geh rechtwinkfidte 

» >->;-«• -•.—:-».. «».t.J.»r« K^twifriuiu, j;- ^„ ruhenden FHcben in nar ftlneingende Pa- 

rallelöpipeda «erlegt. Audi in Satten, man fle lang und 
düna find, und mit iam TiaSabacen umar enfm Cpiutsee 
Wtnbd ftftridMn werden, litt Kr. Cb. eine neui Folge vo« 
SdnrifiKUngtanM bcoikkfc Daim wird diefes Streidaen-in dw 
Mitte, oder doch niclife weit davon . vorgenommen . 0» endkht 
ein KlanK« wrichcrdan Graadion detf Saite nn^iibr wb | 
bis 5 Octartn iibemiii'« wM die BÜti» der Sairemit den Phi. 
ger gedämpft, umt ciiie T«in betdat liilßen auf die vorige Wei. 
fit-geOrichen. fi» «iliilt^ «an einen T«n. wei«faer oiae Omi% 
wbm itt* iu jl«r v«fige, «. fi v« . 

■ « 
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ALLGEMEINE LITER ATUR^ZEITÜNG 



SCHOENE KÜSSTZ 

*. toifOQif. b. Payne, a.a.'aiifRoftendnVf.: AGtui- 

ralHipm-ij of Muße frmn the eartieß Aßes to the vrt- 
, . fent Period. ßy Charies Uurnru, MuC D. F. K. S. 
VoL lU. 622 S. m JK 6S5 S/io gr. 4. n. K. 1789. 
(2 Guineen.) ' 

Scfcöo 1776 erfdiien der erfle B<t»kfdiofes mterefTanten 
'Werks, W07J1 fich der Vf. befoaders auf feiner, aucli 
▼on ihiiibpf(Jirit'ci;;,mufikaIifcheoReifedurchItalien, 
Frankreidi und JJeuclchiaad 1 and durch nachherigc For- 
fchungcnundBrieftRwdiM, «loeÄreidlbaltigenStofFge- 
fammelt hr-tTf» Tfnrr prlto Ränd enthielt, aurser einer 
vorläufigen, auch von Hn. Hofr. EJchejÄiirg ins DcutTcht 
«berftlzteii. Abhandlung über die Mqfik der Alten, die 
XieftkkbtB die£er Knnft; bey den Aegyptern. Hebräern, 
OricAw» «nd Rdmern,' neoft einein Anböge, über die 
mülikalifchen InftruroentedesAlterioi ms. indemzwey- 
ten Bande, der 17S2 herauskam, erzahitder Vf. rwnem- 
Ikh die Schickfale d(>r Mufik* wlditenddaMlHcitflt^ 
■undTetztediercEriririlunpbisaiTi die Mitte des feclizehn- 
ten Jahrhunderts fort. Dem dritten Bande bat der V^ 
auf 1 1 S. einen Veyjueh über die mufikalijche Kritik vOf 
«u^efchickt, worioa vetfdiiedeaef^iiie Banerkuagen 
Uber den Aathcil ywAumnen, wetdien VTerftandjiäd 
Nachdenken an dem Genufs mufdtalifcher Schönh'Mt n 
tiabea. Die Materie iil inde(s in diefem kurzen Verru- 
che mehr nur angesehen all «uagefüh rt ; u nd es wäre zu 
Wfinfcben. dafs /ich der Vf. oder ein andrer Mufdekenner 
"von Einffeht und Gefchmack auf ihre weitere Erörterung 
einladen möchte. DieEigcnfchaltcn einer guten muu- 
kalifchen Compofition , worauf die Kuäk voraemlidi 
za fehea hat, find: Metodie, Hatnonie, Modiitadoii, 
F.rfindnn^:, Grofse, Feuer, Patlipp, Gdchniack, An- 
rautb und Ausdruck. Bey dein Vortrage wijrüen Gcoau« 
igke^t, Accent. Nachdruck, Lebhaftigkeit und EmpGn- 
daag, danaaudiia den neiften Fallen Starke. Klkr- 
•helt, Ann«(ifnlif4ik«!t, das Brillante be> geichwinden, 
und das R l'frendchey'ladg^ranien 1 nctbewcgunpra . i n 
Betrarhtuiig kommen. AiiDserdem aber bat auch jede 
GattungmuaiMlifcher StOcfceihrecigentbflinlieheiiEi«)' 
demine, wovon hier die rornehmften angiveigi werden. 

Die in diefem Bande enthaltne Gefchichie ftlljll be- 
trifft zuerll die weitem FortfchrittederMulik in England 
wahrend der Regierung i^eioncbs VlU, Edward« VI, ttnd 
. der Köttiglfliieii Marie und ENAbeih. Der erfte war ein 
f^of rcrR, fchützerderTonkunft, und cor ] o irtefeUift, 
lüiward ipielte die Laute, und unterhielt eine an febnli- 
! und Ordiefter. Wahrend der kurzen Regie* 
■r^ •» gWehfidlsmufikjiiin hpji, KQitieiiiJMuiewitf' 
X L. Z» Z79X. ErflerUamL 



don wif der lateinildteWertebeyderKirchenmufdteift. 

«efiihrt.. Sehr gliinzend aber war die Aufurih.uo (Itefer 
:wift in England unter der K. Elifabeth, die aacii l'flbft ' 
fai)^ und die Laute fpielte. In Qitft?« Fjiznbeth's l/irpinat 
ßoo*, wovon der Vf. in der Note zu S. S6 nähere Nach* 
xicbtgiebt, kommen fehr febw«rt Städte vor, die eine 
-^fse Fchigkeit vorausrt t7,en, wenn dJefe K'unfgin fiis « 
wirklieh gcfpielt hat. Im goftcßdieultUtUcn Jjefange 
fingen ha'.d nach dem Antritt ihrer Regierung betraclim- ' 
che Verüntlerunrca vor. Sowohl über die damal» einge- 
führte figuritte Kircbqiaiiirik, als, über die gewöhnliche- 
re Pfalmodie in den Pfarrkircheii Englands ha: der VF. 
fehrgute Nachrichten undBeroerkungenge/ammelt; uhI 
S. 31. kommt er aut den KinfluCj. welchen die' Kifchee- 
verbefrerung, und befonders I.uiher'.s Antlicil an der- • 
lelbien, aufdie Kirchenmufik und den Kirchengefang hat- 
ten. Wenn aberS. 3:. gcfagtwird, er habe feinen K«. 
techisraus und dieaugsbui^ifcheConfefilon in Verfege-^ 
bradtt und in Mufik fetten leflen; fi> ift das doch wohl 
nur von fCirrhcnliederndicrps Inhalts zu verliehen. Audi 
wurde der dcutfchc Kirchengeiang fogleich vonLuthcr ' 
eingcCuhrr, unduiclit, wie derVf.S.33- gJaubt, ttftitn. 

Seheroach. Dieven dem Vf. angeführte BafelcrAgeo- 
e von is6'5 war gcwifs nicht die erlle. Hier und liey 
dem, wus liernach über die aus Dcutll bland nach Eng- 
land gcküHimene metrifchc Pfalmodie. Ufid dj£ üeber- 
einftiibraung einiger alten Kirdienmelodien,*gefi>gt wird, 
Ifcfse Jlch noch manches berichtigen und hin/ufetzen. 
S. 3S. ff. findet man vier Melodien von Luthers aitefteii 
Kircheuliedem. die drey letzten mit dem dcutfchen TeÄ, 
abjgedruckt. Der eintönige^ fchläfrige Pfa!n cn rrong. 
den Cabnü einfdbrte. war feiner Hnüem und Ibrrigen 
Sinnesart gemäfs. Gnuäimel und Claude U ^eune verfer« 
tigten zu Marot's PfalmenOberfet^4Ulg dieMekid^ Ja 
engUrche Verfe wurden verfcbiedne FiUmettnter'EIeiii» 
rieb VlU von T%o. Wyott übcrferzr. und 1549 gedruckt. 
In eben dem Jahre kamen auch ütirrnhold'f 51 Pfulinan 
heraus; und die ganze Sammlung erfchien erft is6a. 
Die meiden Melodien >vafen ausdeutfchen Lutherifcheii " 
Gelangbüchern entlelttit, wie man unter andern ausffV 
dmru's I'r!ier(>r7(jog von Luther' s Licde ; Erhalt mu, 
Herr, heu deinemU'ort fieJu, Wovon man hier S. 53, die fae^ 
kannte Melodie, mit deutfchem und englifches TexL ab» 
«druckt rindet. (Bifchof Cor*«* machte folgendes, an 
.Wtsdomi i Geiß gerichtete drollige Epigrajna darauf; 

.Jhdi'botcker of o Pfatm w Praifar^ 
Frau Cutfia cmk/ 

' Aaaaa^^*^"""V?* ".P^iti^ed by 
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Ormtlandfornt. ,; * . iwr Werke im Walthcrifchen Wörterbuche. BleNeapo- 

Or fuch a jyy. it tend me. ' litlMl(fU||cSrlM<rhatriChum drn ContrapunC^ 

■•^ 'At mtn4 a Mtmn Joum j€it4 m» verdient gemachtt und (lenthmfchon bald nadi der Mit« 

To purge mn ir^i te des fünfzehnten Jnhrh. thrrn Anfini^.-- Udtcrdravie- 

But Hul-rrt, lovk bchinil thet, |en Tonkünftlcrn diciVs Z Mtjiunrrs /.pichiictrn lieh Ga- 

Zjtft TÜRK or POPE JlmUd ßmi tket, fiiriOt TtiKtor, iharuerio, Tearte und RnJio, «m mci- 

jM go t9 M ■ ftm ms. Esg^ebt noch eine Mrn,!^ kleiner Mufikflü- 

cke der ilamaligcn Zcir, die 711 \rapel vcTicrrijt wurden. 
Die voUniindigfte Sammlung der Pfalmcn, mitdurchgän- unter andern eine Gattung, welche Tiiot/f oiicr VilaneUe 
'fligra Melodien, kam erft ifij^ heraus. Von diefer und hiefs, wovon' man S. 215 fl". 7.\re\ Proben findet. Am 
mnfolgciidenertheiltderVf. uroft^ndliche Nachrichten. hetühntSe&ßnv.'AT Don Carlo Gefmldo, Prinz von Fra^«. 
DamatS'Wlirdpn alle Melodien pfalmodifch« felbftdiezu DerVf. zeigt indefs. dafs feine Madrigale, vondnien« 
Opern und andern thcatralifchen Vorftcllungen. Selbft eins mitthcilt, tljp ihnm fo h iufig. und \ on beruhmteil 
io Italien machte Cio(/aft Verfuchediefe'r Art. Zuletzt Mannern, gegebenen Lobfprüche nicht verdienten. — 
"cmflhnrundbeahtworterderVf.nodidleEimpflrfe, diie Auch dleI^tanltyHkeS'dlrtiI/«af dama1sanTnnret7.ern 
man in England wider die Einführung eines befTerngot- fehr ergieliig, worunter der Pater Cn»ßanzo Porta, ein 
lesdienftlichen Gelanges , und einer /.weckmafsigenKir- Cremonefer, vorzüglich nicrkwürriigill. '"^^ 
cheumu^k, gemacht hat, und redet dann von der Be- eine fiebenft-nimige Fuge von ihm ; undS. 231. ein fünf^ 
ichaffenheit diefer letztem zur Zeit der Königin Elifa« ftUnmiges^fialMvoo üaftddiyooC^nymjpo» au« einer 
betb.' Diehiw charaltterMtrtenTonferzcr find : tThite, Samm\vmg femtr^aletHA 5; emmrfiperemiaM, fiumih 
TaUis, Hin/, 3inr!fu un^ r.nH, von (N rcn C oiij; ontiunen reebailare; ein Ueweis, dafs aurh da?; Worr BolU^dt 
aucb Proben, in Kupfer geilothen. beygefügt lind. End- urlprünijlich ein Stück zum Singen, Spielen und Janzen 
lieh noch von dem damaligen Zußande der weltlichen hedeutete. Aufserdem gehören Bi/yi, C/ww, Vtethi und 
Mufik in England, bcfonders von den damals fehr übli- JV/oHfetwf/c hieher, welcher letztere viele gewagte, aber 
chen Madrigalen mit Mufik, die dem Vf. zu verfc hicdneti, glückliche, Neuerungen einführte. — Aus der DotognB- 
in die GefchichtederPoefieeinfchlagenden, Bcinerkun- JiA'ic« Schule kennt man nur die Arbeiten wenip-er Mei- 

{en Gelegenheit geben. Von Inllrumenralfachen find j)erdesi6tenJohrh. Bekannt daraus find z. B. Bot^raggar 
lofs dicfilr die Laute und das Virginal merkttriintifr. ti, Artvfi u. Rofs. Die Flomitittifaie Sehtde ift fchcn 
Das 3Mr((,'c Ki;ii'(fdiefesBandes betrifft den Zultand des-.vecm denkvvnrili>, weil die älrefte Sammlungcöm- 
derMulik in ^(u'icit wahrend des fechszehnten Jahrhun- ponirtcr l'exte, welclieder Vf. in Italien auftreiben konn- 
, derts. Es gab dafelbft fchon zu Anfange defb-lben ge- te, ein Mfpt. von Laodi Sfnr}tuali für eine zu Florrnz 
/cbickte Spieler und Singer; die Ilauptepoche aber ft hon im J. 1310 errichtete, und noch furtdauemde« M» 
machte Pa/c/frmn, deflen Be\ fpiel den Gebrauch des fikgefellfchaft war. Cortegf^a, Striffpia und ßMU 
Contrapiir ( üllr^' mpincr mnchtc. Die\ ornehmllen da- f'nd die bekannteiten dortigen Mciiter diefer Zeit. — 
maligen i beoretiker waren : lit'ffnrio.yjarotit Fogliaw), A^erdem aber gicbt es noch manche Compontilen Ita- 
Spataro. Lanfiranco. Vantuo, Dom*. Picito»o, DfKtftv, i% Kens, deren Geburtsort und AnlVlldiaU nidit bekaut 
(entiro, Znrliiin. Galilii. y'hfiiß.TifYritfi, Pnnthuntl Zac- ift; /- R. C'mflanznVel^n, von demder Vfc S»a4S»Ä-<i' 
coni. Die \ on liiefen Tlicoriften lind ibrcnWerkenS. 150 ncMotcfc und ein Madrigal mitthcilt. 
bis.I$l ectheilten .Vach richten findfrhat/.hareRc) träge Im dritten Kap. erzählt der Vf. den Fortgang der 
zur mnfikaltfchen Literatur. Die Componiflen drefes Mufik in Deu^liland wahrend des fediacehnten J■h^ 
Jahrh. werden nach den vomehmften Kunßfrbnten ver- htroderu ; und zu Anfange delTelhen eitbeilt erder Anf- 
theilt. Zi!" r!i \ on der r'ijt:(Tt7/frt.Si7in'f der Com! olition, nähme drcfcr Kunft in unfenn Vaterlande sin fehr rühra- 
aus welrlipr verfchiedne TonkünfUer vor dem Valejlrina liebes Zeugnifs. .N»ir klagt er, dafs wir die Arlieiten 
noch dem Namen nach bekannt (Ind. Diefer Componi'ft unfre'r altem Componiften zufehr in VergeiTenheit gera- 
aberfteht mit Hecht an der Spitze der riiniifrhen Schule, then lafTcn ; unddiefe K\agc iit wühl nicht ohne Grund- 
oblie gleich nicht durch ihn ztierftgediftet w urde. Vor- Die Sammlung des Kurfürlteu von IJaiern halt er fiir die 
ihm war fchon Gto f. y^mwiMccin Knpellmeifter der Peters- zahlreichße in diefer Art. Geo. Räfchii Marearita PIti- 
kirche, derdieecftenLoiN^i, oder eeitUicben Gcfange in Iqrajp6t«i, 1503. woriqa ein Buch von der Muuk handelt. 
Stimmen fetzte. Vom IMeflrnut feihft redet der Vf. 5. i s.<> ift Slteltt mufikalirrheSchfift; die der Vf. von einni 
ff. umftnndlich, und giebf eine Anzrip^f- von d r Au'f^abe Deutfc hen anftreüicn konnte. Im J. 1519- gah Mich. 
feiner fu berühmten mufikuhrchen Arl)eiten. Die Vor- Ihnwick zu Leipzig ein Compendium muficae; und das 
'Züge feines überaus fruchtbaren Genies, und die Ver- Jahr darauf 0aA. GaWimitaebendafelbiteineweitlaufti- 
dienfte feiner Compo/ition werden lii^^r felir rnt und gere Anleitung zur Muiik. LibeUxm de Ctmpofitiane Coa^ 
gründlichauseinandcr gefetzt. Die übrigen .Meilierdi,- tiis, heraus. Noch aust üb rlichcr aber war der Mi<nifc>* 
fer Schule, von welchen der Vf. Nachricht ertheUt. find: gus von Andreas ürnithupayihus, welch-r/n Köln. t.S35« 
Ivamn^ Jneriot Cf/ro, GiovatteUtUfMaraUth, welcher vielleicht aber, wie Walther glaubt, fchon in einer fnü- 
letcte den MadHgatAÜzor höchften Vollktnnmmheie beraAnagabe, erfchien, und 1609^011 IXriifaMirfbH Eag- 
brachte. An die Spitze der rf»U'/ia»ti/i7/fn5c/iM/<' fetzen lifrhc üb> rfetzt wurde. Kurz hernach erfchietienw 
(U«r Italiener felbli den Adrian Ü'iü u rt^ pus Fiandern gjt- Deut/chland mehrere theoretifche Werke über dieMn- 
\bflft^ Der U t»£aiii(diettDV«lllHindittAiitlf fti« fik, die«mS.a4gj0seiiltelia4B%itiiM9rd^^ 
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'ÜA^tet Vf. b«y der Mofiir^edes Ottomanu LuJeiiUtir, filier u. rpam(cher Versarten, ihNMMgi^brftdh'k. AoftMf 

ihm war ^fara//y einer (!i?r vornchmftcn Mufikrr ; und 
in dem Verzeichoi^Fc der damaligen Sünger derpabftU* 
chen Kapelle findet n^an eine Menge Spanier, «OSdtaM 
einige auch fonll rühmlich erwähnt \verdort. s 
Kap. VI. betrifft den Zulbind derMufilc m den f4ie- 
dfrt'tnJcn während des fechszehntcn Jalirhundt»i f<». Vcr- 
fcbiedne daher gebürtige Mufiker , Tinktor, Jhenltenm 
äesPmtMnatmuni Wmtertt welcbe düfi^'SthiAe'vttti- 
Züplich Ehre machten, finrl vnn dpm Vf. fchon mehrmal« 
angeführt worden. Aufspr diefen werden nun nochl'fff» 
• delot, Gombert , Arkndelt und viele andre, bpfondeci 



wegen der darion befindlichen Abbildungen mufikali- 
fchcr Inftrumente in Hokfchnitten. Aehnliche Binder 
findet man in mehrero alten Büchern diefer Art; z.B. in 
der, hier nifht'mit angeführten, Mulica Inflirumentalis 
in tl<?iitfchcii Reimen, von Mnrf/n ///rnco/a. die 154s- 8- 
zu Witrrnberg herauskam. Eine der wiclitigften Schrif- 
ten <li efer Zeit war das Dodecachordon von Lorü oder Gkh 
reoHus, einem Sdiwefacer. Dies Werk ift \reg:«n der dai^ 
inn cnthnltericn theoretifchen Ideen, hiftorifchen Nach- 
richten, und aus altern Componiften gegebeuen Beylple^ 
len. noch immer fchätzhar und merkwürdicr. Hernach 



werden nodi^verfchiedne Xbeoretiktt lilidCoaiponifteii charakterüirt. imdProbcn ihrer Setzart laiteethetlL Zu? 



damaliger Zeit angefiihrt. Aadi hat der VF. aus Jlfoi»- 

tagiic-^i Rcifrii cinicje dahin frebörige Umftande gefam- 
melt, die für die GcfcbichtederKirchenmunk nicht ganz 
unerheblich fmd. Die übrigen Nachrichten diefes Kapi- 
tels lind, wie es fcheint. raeiftensaus ^^o&ftm Lexicon 
^zoT.cn ; und fie verdienten freylieb eine noch genauere 
Nachforfchiing und vollftändigere Bearbeitung. Ver- 
muUilicb haben wirdiefe von Hn. Forkel zu erwarten. 
JtdUmgs Attleitun^ zur mufikal. GetahrtheitfdieUityon 
luTenn Vf. nicht hcnnm zu re> n. 

Yraflitreicks Fortlchritte in der Mulik u nren wah- 
fend des fecbszebnten Jahrhunderts nirhcfchrliciracht- 
Uch Es \vtrd davon im tiiertei» Kapitel gehandeli. Das 
Spinetr fcheint damats dasLieblingsinRmmeiit der Da- 
men gcu efen 7 u fe^ n. Von dem Tode dos Königs Franz I 
bis r.nr gjH/.iic hen Unterdrückung der I.igue, unter lleia- 
ritJi IV waren die Unruhen in Frankreich zu anhaltend* 
om eine fo friedliche Kunll fehr in Aufuabmezu bringen. 
Der erfte hier angeführte franKöfifcheComponillidCf^ 
WIMtfjnnncijidn, % on dem man zehn Bücher franzofifcher 
Arien bat, deren zehntes die Nachahmung einer BataiUe 
■ enthalt. Die fibrigen Namen find zum Theii ausdeid 
im Knhelah vorkommf*ndfn VerzeichnilTe von fonkünft- 
lern genommen ; indefs warfen \ iclf üirer Artu iien dem 
Vf. felbft zur Hand, und er war daher im Stande, fie ge- 
nauer sa-charakterifiren. Qovdiviul und Claude le3auu 
|eh6ren onter die berOhmteften. Beide (teten lnttrül*s 
Pfalmen in Mufik. D^r erfte war jedoch mehr ein Mann 
von Gelehrfamkeit als Talenten. S. 267 ff. findet man 
eine Mvt tte und einen Cliaiifon von ihm. Sehr gewohn- 
lich, aber ziemlich unbedeutend, waren damals in Frank- 
reich die Ballet - Compofitionen, mit Wort«*n begleitet, 
derc;lei( hon man von Beanj')'fi :ir hat. Du CntdTOt/ war 
gleichfalls ein berühmter Mufiker diefer Zeit, und kö- 
ni^ Ktpellmeifter. Ein Nw/ oder Carnfvtm ihm, der 
StStS' zur Prnlic Hehr, errrtrtkeine fonderlichen Begrif- 
fe TOn feinem ücnie. Aach die I-obfpruche . welche 
Hei fenntis dem Qaqita SÜmAtit ertheüt* find ziemlich 
unverdient. 1 . . ' 

In SpiiMien (Kap. V.) wardie Mnfik In dlefem Zei^ 
alterblühender, als man gcmeini.;lich glaubt. F-s giebt 
verlchiedne. S. 289 ff. angeführ.c theorct. Schriftftel- 
1er noch vordem ^'alitias, dem berühmt.^ften damaligen 
ftnnifchen rheoriften,deffeo Geben Bücher über die Mü- 
nk (Salaaianca, i ''77.) fehr feiten „ und iii ihHilcber 
Küt'klicht noch immer fchafzbar find. Aus itirgiebt der 



noch immer fchafzbar find ^ . . 

S. 2>f ff, einige UiarAkten^ciie f ragnwiite kteiai- Pie Kirchemni^ük erüniudei« im J» 



letzt noch von dem rober&hmcenOHaiiife dt d«r' 

aus Mon-s gebürtit;^ \v ar. 

Je reichhaltiger von nun an die Nachrichten wer- 
deilf welche der Vf. von den Mufikern des vorigen on|l 
gegenwärtigen Jahrhunderts gicbt, defto melir fehen wi* 
unsgenöthigt, uns bey unferm Auszuge nur auf die we» 
fentlichften und vornebmllen cinzufcbr.mken. Im fit- 
ffenten Kapitel wird der Fortgang der Mulik in England* 
vom Tode der Königin Elifiibeth an, bis zu Ende des fie> 
benz.ehnten Jahrhunderts erz.ihlt. Dr. Gites, Tmnkins. 
BcfL'tn, Gibbons zeichnen fleh zuerft vorzüglich aus. S. 
331. giebt der Vf. eine genauere Befchreibukigvon dett 
doinau in Eiland fofehr beliebten ^fafgHer, einer glün» 
senden und koRfpieligen Gattung von Schadf^elen, vor 
der Einführung regelmnfsiger Sinr'.fjiiele ; und S. 
wird in der Note die bev franzülirthen und deutr( h''n 
Schrifilb.-llcrn gewobnüche Verraengung AerMnqnf^ mit 
den Jtiaskeradn und der Interludes mit den itulieni^ 
fchen JnfermezzoV, gerügt. Unjewifs aber ble'ibt e$ 
duch. ob jene eigenthümlich cnglifcheSchaufpielrntning 
von der Erfdieinuhg der Schaufpieler mit Masken, nach 
Artder Allen, oder von den hhifsimaofintirra Charaktem, 
und der Verkleidung der Scbaufpieler .ihren Namen er- ' 
halten habe..Vucli dic\^efcrSliaki"ip an''s finden hipr''.^:?4 
ff. brauchbare Erläuterungcu der von dicfem Dir'ircf 
mehrmals benuteten mulßJuil.Beyhaif^ und der Stellen; 
welche in feinen Schändeten die Mufik betreffen. Die 
englifrhen ülaskcn haben Ibhon allerdingq eine irro'sa 
Aehnliclikeit mit iler 0/>er; nur fe!ilt ihm Ein vwlentli- 
cher Beftandtheil derfelben, das Ri-citativ. Sic wnrderf 
gemeiniglich zur Beluftigung drs Hofes gefrhrieben : eir 
nerihrer vornehmften Vf. warBrB^-^'ifo«, delf'n Sfücke 
von dem jüiiL;ern Ferm'iofcn und von N'fc. Liiunr iit 
Mufik gefetzt wurden. Die dan.ilige KammennuiiJc 
filr die Stimme beftand haaptfjfeblidi tas Madrigalen^ . 
ausCfiiionj, Ruunds und Catches. Von derlnftrnmentat , - ' 
mulik dicfcrZeit, die incütens aii<; foijenannten Fantar 
Tifrtbelland. konnte der Vf. tlcCtobeltimmtereNatdird»* 
tenertheilen, da er anfebnliche haad£chriftUche Samq|p 
Inngen derFelben roa denberflhmtellen MeHtemhefitst; 
— Konig Karl / war ein grofs ^r Liebhaber diefer Kunft, 
undfelblVmuiikalifch. ür. Child, Batten, Tomkins d^t . 
Jfingere, Pierfoni Dift-Mn^f u.a. m. werden hier charak- 
teriurt, und dann verfchiedne, zur Gefchichrc des eng- 
llfchen Theaters gehörige, NacbrK-hten eingefchaltt't; " 
7.. B. \ un Miltftn'i berühmter Maskf. Cumus. S. 380 ffl 
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liehe 'Abfchaffung des Kathcdral - Gottpsdicnftps eirrn 
^fsen Verluft; uiul die innern vielfältigen Unruhen, 
die grofse Rebpllioll.iia4 <1m Internignum , wurde der 
Tonkunft überbaupi ttiig«mein 'iia(£th«ilw^ Wüliam 
und Htmr^ Loivef genoflen jedodiuniAereZeltehieraU- 

J'emeinen Bewunderung. Auch zeichnen fich Dr. Wil- 
son, eia tcefltcher Lauteorpieier, und ßohnlliUon, fehr 
VordieHhaftaus ; und ia infolge ^ahn^enkins, ^ohn 
Ptayfsrd und Chrift. Simpfon. Wahrend des bargeril- 
chen Krieges blühte die Mufik. in England fad nirgend, 
als in Oxford, und der bekaonte Gefchichtfchreiber die- 
fer Univerfitat, JvKm Wood, der felbft ihrgrofserBe* 
fördrer war, giebt daVon die genaueften Nacbrkhten, 
diederVf. benutit und ausgc/.ofjcn hat. — Unter Kar/ 
II find zueril die mit der Kirchenmufik und dem Kircbge- 
^ange gemildlten Abänderungen merku ürdig, und die 
Erbauung neuer Orgeln, befonders durch 5mit/i und Har- 
ris. Unter den hier angeführten Kirchcncomponiftcn ift 
befonders Dr. B/ow merkwürdig, von dcd'cu CyuJitaten 
S» 449t einite Probea vorkommen. UoterbaUend ünd 
die hmrtttf folgeoden Nadüid^ten von den zunftmäfsi- 
gen Einrichtungen und Privilegien damaliger Tonkünlt- 
1er in England ; von der Würde des Ring of tlie Minfirels, 
dtejn FraiakreichoiKbim J. 1741 durch üuigmn wieder 
fcneiieitinifdeiL yte' deni Einftmt.^iwiriI»d« a tfcJi e, 
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fpanifche, italienifche, franzöfifche und englifclie Sän- 

ferzufammen zu huren und zu vergleichen; von feiner 
orlicbe.zum franzuHfdien Gerdimaelt; und von den 
damals gedruckten thcoretifchcn und praktifchen Wer- 
ken» (Wl/Ifdii Enc) clopadia, wuraus das 1664 zu Lon- 
don gedruckte Te/nplum muficum genommen zu fcyn- 
iUieint, erfchien zoerft zu Uerbom.. x63a> £>pocfae^ia 
derGdbtiklite der etfgHfchen Mufik midite Hmry FW^ 
«//. dfrrörfic, nach des Vt^Urtheil; d>8War, was 5Aa4- 
Jpeare für die Bühne, MUtun fürdieEpißrhe Puelie, Lo- 
oetlkT die Metaphyük, und Newton für die Natttrktiade 
WVen. Sein Genie umfafste alle damab bekannte inu> 
filollirdie Gattungen mit gleicher Leichtigkeit. Ueber 
fein Leben uri3 feine Werke, worunter vornemlich das 
Te Deum und §abilate lieb auszeichnen, dndetman hier 
■usftihrliche Nacfariditie»undZer|!:lied«mngen. Anck 
werden die \ ornebrnllon Feliler in feinen Compofitionen 
bcjncrkt. Er ilt wirklich als \\ icderherrtellerderMuük, 
in England anzufehen, diedafelbil wdhrenddesfiefeMI^ 
zehnten Jobrbunderta fehr in Ver&U gerathen war. Ge- 
gen da» Ende-derTelben totmen befonders die Arbeiten 
für die Violine, und dies Inftnmiciir iv ibft, in grofse Auf- 
nahme, wovon daher S. Si2 ff. in einem eignen Ahüchmc* 
te gduuddtwird. -3 



KLEIN E SCHRIFTEN. 



jt. Jena. !m Verl. der CunolTchen Bcbau i jChtmifcht 

f^erfueht mit einer grauen falzigten Erde , ivdirk« Jena (rt. 
fundm wird , und dem daraus ausgrlangten Saite, angeftcllc und 
b«fchrieben von Georg Frit Jr. ' Chrijiian i'uclii, d. A. W. Doa. 
u. derfeibti: Tuisurordcnd. 1-ehrer zti Jena. 1788. 24. S — U i* 
Salz, von welchem in diefen wenigen Ulduern — deren Anzei- 
ge rufallig Cch verfpjtct hti, — die Redt- ift, hndet fich in Hö- 
fen eine» Gipsl,i(?eig in,VT<?it Jena , die Teul'clslöclief genannt, 
tbeilü in KrylhilliM, i'ni-iis mit Thoncrde gcmenCL In der Vor- 
rede i.tr.iit' dtr \f. einen jui'.ßen Arit , lln. Urban, als deflt-ii 
Entcit i-l.ir; obgleich, wie er auch iVlbiV .nifiihrr, Hr. Ilotr. Su' 
tkuw bereits im Jahr 1^72 in feiner Abh.indluns; de aq.ns Je- 
rnrnjibtu, nicht allein diefe» Salz lelbü, Amdein auch fcnic da- 
mit -äingcnellti;!! chemifcheii Prüfungen, erw.ihr.t lur. — Aus 7 
Unten, 3 Quot. tl Grander grauen Erdu erhielt llr. /•"., durch 
Audaugen mit NYafTer, in 5 Anfcnuileii i Unze i Quent. 32 
Gran Sala, von welchem er faßt: er holTc, aus feinwn Verüicheii 
behaupten zu.dtirfen, dafs es in feinen Eigenfihnfit'n deraSeid- 
lirer Sajie fikr natu komme. Von öiTenüich dari{\ilrs;ten thc- 
mifchen Unterfuchiingcii er»'artet «iin heutic-'-» I Ji;s beftimin- 
terc RcAtlUite. Auch ill et bey bey der iiiipt i:Lbc.;eu biitcrlal- 
kigcn Natur derfelben, nicht tu crk'-ren , d.>ls rteiku wafirige 
AuHdfung nicht, durch Weingeift pnicipiiirt worden ; im l all 
nicht deir Vf. iur Auflöfiing de* Salzes eine grofscre Menge 
Waffer, alszufolciier Probe fchiddith war, anccwendet hau — 
Itn f. S «rfolgt die nähere Angabe, daft jenes Salr ein vitriol- 
Aures MiiiSfalz. delTen Baß* aber eine mit bcvn ihe zur Ilalf- 
U Kalkerde vermifchte Munefie fey. Hat der \ f. in diefer Ver- 
muüiung ron. der Kalker» fich nicht geirrt, — denn gefruf$ 
hu. er fie weiter nicht. — To kann die Saure, womit iie verbun> 
dm war, nicht Vitriollaure gcwefen feyn : das Siit würde fonlt 
fiBL aar Hälft« atu fiekait btftandan beben, und wäre aiedaiu 

/■'■•• • , 





in 4 I-oth Waffer.) nicht a'jEösIich ^ewefen. Ei« etwas 
geübterer Chemiker würde K;i)kfjlpettr oder Kalkkochi^lz. 
vermuthet, und djrnjch ijeforfcht haben. — Die luch 
dem Auslauijen des .Salles ubriije Krde ubcrgofs dc-^r Vf. nyt 
V^iririolf.mre, und erhielt luerlt ALiunkr) ll.ilicu, hierauf ein we^- 
fses fjJiefiigies cifc.iti.iltii^es Silz, -» elchrs er tur wirklichen Ei- 
fenviiriol halt, wahrfcheinlich aber im eifcnfchliJTigen BiltcrCal- 
ze t(<"lljndea haben wird. Zu feinen Verfuchen bedient er fick 
eine* Viiriolöls, deflen Starke (^Schwere ) ficli gegen delUIlirtas 
WalTer, wie i gegen 3 verhdt. Von der Schwere hat, aii&er 
Ilti. F., noch niemand d^s VitTioIöl gcfehen ! I — Mit der. 
nach Auaziehuiig durch Vitriolfaure, libri^en Erde verfuciueder 
Vf- eine Probe auf Eifen, indem er Unzen, 33 Gr. derfelbeei 
mit I Loth, I (^)iie:it. 15 Gr. fchwarzen Thifs verfetzte, tind I 
Saiiid-.' i;i ftarkeiii l euer hielt; allein er evliielt nichts, als eins 
pulvericiict: MaiTe. Diefe £i(enprobe erweckt «beu keiiwn«» 
f>e Meynuiig rou dai YL' dodauftüfehen Benntniflim »Ii fM» 

tigkeiien. — ' 

Eine aus den Teufelalödiem eiufprinpende QuelJ« unter- 
fnchte dtT Vf, ebenfalls; iiberljfst es aber dein l.efier zur Beur- 
theiiun^,', in w ie weit deren U alTer mit dem Seidliztr iiberein» 
koniinr. \A'enii, bey leiiiem, mit Seidiizer HittrrwaiTvrangeiUH> 
Icn G. i;!'iu'erfuchen , das KatkwafTer daran nicht cctfecu w O N 
den il^ fo hat (icherlich fein KalkwafTer nichts getaugt. — De« 
aus ßiuerwaffer, fowie den, aus dem Waffer der Teufelslöcher. 
durch Saucrkleejalz erzeugten Niederfciilag Gehet der Vf. fik 
Selen 'a 9n, und zwar darum, weil er mit VitrioICiurenidubratifll« 
te!! — Zum Schlufs winifcht der Vf. nichts mehr, als daft 
feine Verfuche. die er: „nach den neuern Gruiidf:uen der CM> 
mie angellellt," nennt, )cdcm , der Ge Hell, befriedigend feya 
mögen. Kec beklagt aber, bekennen zu muffen, daü, bey Im% 
«enicAcna, 4i«<ier Wunlicii «U«, Yf>. aiurfiUli f«Ui»b«tt ft/« '. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

London, b. Payne, u. a. auf KoAea des Vf. : J Qt- 
meralBißorgcif Mufic, from tk» $tKlltß 4^ t» 



Das VIIL Kap. betrifft die GdcUebte dtriteUM»- 
/cÄ«ii Kirchen - und Kanunermufik im vorigen Jahr- 
Plündert. Einer der berübmteften damaligen Kirchen- 
«ORiponiften war Ludovico Viadana ; und auAer ihm 
-nachten Heb Cima, Soriano, MicheU Rimano, Tmrmi, 
■Jlg«flim Paolo , VaUntini , als folche , ond am meiften 
durch ihre- Canons, bekannt. Die gelehrteren Kirchen- 
coinponillcn diefes Zeitpunkts aber waren AiUgrit Be- 
mvolf, BeriMnlt und BermabL Diefe Meifter, undimii- 
che andre gute Harmoniften , vcrfahcn damals die Kir- 
chen Italiens mit einer fall un/.ahlbaren Menge von Com- 
poiitioncn, und belebten diefelben noch mehr durch Me- 
lodie.. Modulation und Ausdruck. Der Kirchenftit er« 
yit tneritliehe Veräwierariigeri. rowoht'darcb die" Nach- 
ahmung; d r dramatilrlipn MufiK, als durch Einfiihrun|; 
^der ialtruinente, der Schreibart in iraHsponirtenSchlüf- 
.fUfl» und Erweiterung der Tonleiter. Am meiden aber 
.etlang die Verbindung der anecnehmften Melodie mit 
.der reizendfien Harmonie den beiden grofscn Meiftem, 
Cavijfimi und Sty-i.'lftl<i. T)\>' \on Kfij.'s,'»tr/;cr /,u Ivoin 
,l6l2 herausgi^cbuen Motetii PaHegiati waren, wie es 
ifcbeint, ^ criten Solonioterten. worin i Jufe oder Paf- 
fagen vurkamen. Auch wurden die Pfalmc, dai Stabat 
iMater, die Mijeyere's und-Sairt- /u';:^inaV, mit Solo-Arien, 
jetzt fehr gewöhnlich, obgleich oft ziemlich gefchrnack- 
los und unlidiicklich bearbeitet. Die älofirigaU waren 
xwar nicht fo belie^bt mehr, wie vordem; indefs fluiden 
fich noch vcrfrhiedrne Componißen , die fich mit den- 
felben befchaitigtea , worunter Mazzocchi einer der 
l^ddüichften war. Er führte auch die Bezeichnung des 
crescendo 1 diminuendo, piano und forte ein. VielPo^ 
•fenhaftes ift In den Arbeiten des Tanpünio JUtervSd nn- 
zutrcfien . der unter andern die Dedination \ on Hic, 
Haec, Hoc in eine Fuge brachte. Es gicbt wenig In- 
'ftnuBemahnurik von Belang aus dem vorigen Jahrhuo- 
"dert ; nur die Orc^el erhielt durch FrescnbaUi, und fei- 
ne meiiit-rhatfcn i'ugen, grofsere Vollkommenheit. Auch 
wurde gegen das Ende des vorigen Jahrb. eine Art von 
gelebxten und ausgcacbeiteteoKmmerduetteii für Sing- 
beliebt, z. & von JSammehii, «SlCl^anj, n. •. m. 
Sfr^ani w ar nicht (wie man gemeiniglich glaubt,) ein 
DeptTcher ; fondcm aus dem Vcnetianifchen geburtig« 
' A. jL Z, vj^g. Eafin AM. 



. Wahrend rdne» Aufenthalts in Hannover fetr.te er feftt 
Opern, dieflMBTndeutTchtaufdas Hamburgifche Thea- 
ter bradite. S^e Duette find roeifterfaaft. und dienten 
den gröfsten Sängern , als Solfeggi, zur Uebung ihrer 
Stimme. So zeichnen fich auch die Z)aette von ClaH, 
und vorzüglich die von Durante, nngenefn tn«. S. %^ 
ff. ertheih der Vf. noch Nachricht von einigen mufika^ 
Iifchen Schriften der Italiener; und S. 543 ff. giebt er 
vctA !)ic(!i-(ic Fragmente mehrerer Componiften, woraus 
iich die Befchaffenheit der Melpd«.eiu AnfiuwedesT«* 
rigen Jahrb. benrth'eflen Ufst 

Im IX. Kap. wird der Fortgang der Vtotine in Ita^ 
lien, von recbszehnten Jahrhh. an hisaufunfreZeitea, 
bdbnders.befdlrieben. Der erfte \notinift von Bedeu- 
tung war Baff azAn'ni, von den Fran/.ofen Beau;oHfi»r ge- 
nannt, der 1577 Jen Hol" der Königin Katharine voa " 
Mediccs kam. Von der allmahligen Einfilhrung der 
verfdii <dp«n Stücke für dies Inftrument findet man hier 
ganz'merlevrBrdige Anekdbten; am längften verwetk 
fich der Vl^ bey dem berühmten Coretli, der hier Epo» 
che macht, und theilt vcrfcbiedne Anekdoten von 
mit, die Geminiani einem feiner Freunde erzählte, der 
fie gleich darauf niederfchrieb. CoreÜi's Beyfpiel und 
Talente brachten die Violine überall, durch ganz Euro- 
pa, in Gang. Unter feinen Nachfolgern erlaugte Tor- 
ttiü mit Recht den gKifstea Ruhm, und bildete v iele be- 
rühmte Sdiaier. Auch Veraemi, BarbeUa u. a. m. wer- 
den hier n ihcr charakterifirt. - . 

Von den zahlreichen denntjchm Mufikern dea Tori* 
gen Jahrhunderts fiihrt der Vf. (Km. X.) nur die vor- 
nehmllen an. In Deutfchland herrfciiren Ilarmunic und 
fugirtcMufik länger, als in Italien, weil üc nicht fo iVüh 
von dem theatralifchen Stil verdrängt wurden. Ziierfk' 
von den berähmteften OrgeUbieiem: iOnm«, Frober- 
«p, Hammtfdumidi, u. a. m. Daun von den Theoreti- 
kern, Kepler, Kircher. Kriiirfr, Pnnz, u. f. f. Ferner, 
von den Opern in Deutfchland, und ihren Componiftei). 
Was Kicco&ont von den Schaufpiclcm auf der Hambur- 

J';il|Ehea Opernbübne zu Anfange des gegenwärtigen 
ahrhttoderts fagt, es wären lauter Handw crkcr, Obl^- 
hnndlcrinnen u. dgl. gewefcn, bez.u cifelt dw Vß mit 
Recht; und es ift offenbar ohne Grund. Die Violine WW 
im vorigen Jahrb. vielleicht nirgend fo beliebt, als m 
Deutfchland ; und unter allen deutfchcn Virtoofcn auf 
diefem inftrument Ichcint Biber, inSaj/.burg, der hefte 
gewefen zu fe^n. Zulct/,t erhält noch der verdienA- 
YoUe Kätfar fem gebüksendes Lob. .«Er konnte, heilst 
„00 unter andern, fobald ernor die Feder anfetzte, ebep 
„fo fichcrauf glückliche Einfalle und OriginaUliU«eGlk> 
Mtien, als CS tiaijtin gegenwärtig kann. 
Bbbbb 
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Kap. XI. In Fratikvekh vrtir tinfcr Lndwtg Xllf, 
4er dieMiifiki^te and beförderte. JrUiw anx CotUetm^ 
ici# vwpehnftc fljrcbencQinpaniil; ubd von den «wlt;* 
lieben Hofcomponißen war Bo*-^?; der hclicbtcftr Hie 
voUftändigfte Nacliricht von dem damaligen Zurtandc 
der fran^öfifchfn Mufik findet man in den Schriften des 
Va.*l Rhrfe-nne, brrüntlfrs in frinpr Uai-knnme U-tiverfetitf 
die in manchem Betrachte inerkvvürUig ift. Michel Ijim- 
bert war um die Mitte des vorigen Jahrb. derT.ieblings- 
.CooijKiaift für die lekhiere SiQgamfifcv, Die Oper war- 
de'dafclbft durch Itafiner, vörMnUcü durrii Rniwej' 
vi, eingeführt ; unddiccrfteim J. 164S gefpielte fchcint 
eine komifchc 0^ er gevt'efen zu fcyn. Perrin brauch- 
te zuerft franzölifchfe Texte zur drainatifchen Mufik. 
.Und 1672 cdchirn die crfte Oper von Lullt: Les le- 
tes de V/Immur et de Bacchus. Von diefeni fo berühmten 
Corapon/Hen wird S. 5^7 fl". auiluhrliche Nachricht cr- 
thcil:, wobey auch von der Siiagerio Jtfat^'a untcrbal- 
.tende Anekdoiea voikolkmieii* . Sodann vom den toi^ 
nrhmflen Orgeffpielem und «idini Tonkflnlllem die* 
fes Landes. ' ' 

Kap. XIL In Emgteuid gab es nach Parcel ver- 
-fchiednegefcbickteKircnencomponiften» Oofh, Dr.Hsl- 
4er, Crofts Boijce , u. a. m. , deren Verdlenfte bipr ge- 
naner ausptnandcr gefetzt wcrdeA Zuletzt noch von 
tineaa neuern englilchen KapeUmeiüer» ^phn StMley. 

> . VitrUrBanA, 

Ah Einleitimg fteht hier ein knrzer Verßuh über 
die Eupkouu, oder AumtUh der Sprachen ^ und ihre Fä- 
higkeit SHT Mußt. UnAreitig marht derllektithani der 

SelhftTanter, nnd die Menge von Wörtern, die auf ei- 
nrn Voral ausgehen, eine Sprache iucMulikvorzügUcü 
gcfchicl^t. Es ift ausgemacht, dafs die franzöfifche Spra- 
che na/oi» die di^tiche guttural, und die englifchest- 
fi^erHi, ihhCenlboanten, Nafalfvlben in ng, und andern 
fiarrej) Endungen, überlaJrn und luf a r l! n; \ feie 
Wiirter hat, die auf Aumine Confonanten ausgehen. Die 
italieniii be Sprache behauptet in mafiluilifcher Rtlrk- 
Tcht ohnt Zw eifel die f;ri)fqten Vorzüge. DerVf. läfst 
Jich indefs im moiRrn uf die Prüfung der englifcben 
Sprache« in Ilinficht aufl} nfchePoefieund Gefangein, 
ond empfiehlt den lyrifcben Dichtern feiner Nation eine 
lörgfohige Wahl tihd Anordnung der Sy Iben nm-fo mehr, 
da felbft Drijdftt's meillcrhafte Ode, JlUrMuters Vfft, 
von diefer Seite nicht ohne 'i a-lrl ift. Zulcc/'.t noch ei- 
ne Erinnernng fiber die Fehler, die Kandel, als Auslan- 
der, in der Acoentittrung eoglifther Worte nicht l'dtcn 
kegieng. 

Su reichhaltig, lielehrend und unterhaltend 
fcna diefer vierte Band ift; fo mülfen wir unb doch, 
nm nicht zu wcidSufUg zu-werdra« blofa auf die Aua* 

hehting feines vornchmften und wefentlichften Inhn!rs 
einRhranken. Gleich das riße Kapitel, über die Erlin- 
dung des Kecitativ's, und die Einführung der Oper io 
Italien, enthält ^ ieI I\Ierkwürdfge9 undUntcrriditendcs; 
und gleich Anfangs eine Zergliederung des Orfin von 
VoUtiano, welches der erfte Vcrfuoh n n s <'igentlichcn 
.Singijpieis wdr. Furoüicbe Opern und Oratorio'« ka- 



ntm erft rtr Anfänge dei fi<?fiEe)inivn Jahrbunderfs in 
Gang; and Auß erfte.Stiidi dif^er Art. jifelclics durc^- 
güiigig in Mufik gefetzt ^af*. und wfrin der . Dialog 
weder tactraäfsig, noch ganr oHne mufikalifche ß?gle»- 
tun»- vnrgetrafren , fondem recitotitrifeh ffrfan;j-en wur- 
dr, \V2 7 die Dafrte. von Riiwocnri geichriehen, unl eoa 
Peyi gefct7.i. Bride ^vareIl Florentiner, und /.u Florenz 
wurde dies Schaufpiel 1597 mit grofsem Bevfiill in dem 
Pallafte Corfi aufgeführt. Ind ffen maTsce fich aurh E.-jii- 
tlodä Cavalünrf. ein Römer, diefeErlindung d''s Ueci- 
tfeatiVsBB. Von den cf4m zu Florenz gefpielton Opera 
vrerden S. 20 ff. ganz, merkwürdige Nfai lirichteii de« 
Dotn ausgezogen. SfLonteoerde ilials einer der rornefini- 
ften Gefetzgeber der Oper anzufehen ; und hc.'bnderi 
hat ihm das Recitativ viel zu verdanken. Von feinen 
Recitativen und Ritornelltn findet man hier S. ^r ff. ri- 
nif^e Prohen in Kupfer ^r fto -hcii. Weitere Nachrich 
ten von dem Fortgange des Recitariv'd werden au$ ei- 
ner Abfaandhing des nefvo della Vaüe entlehnt, woiat« 
fich unter rrndn-n drr fonderharc Umftand ergtebt. daft 
die erfte zu Rom gefpicltc Oper, eben fo, wie das er- 
Ac Trauerfpiei in Griechenland, auf einem Kaimt go- 

S' iett wurde. Auch findet nuui hier merkwfl'rdtgehiftör 
mte EMrtemngen ühtr die EtofShTangderGi/hn^ 
als S.inger in der pubfllichcn Kapelle. ti^>ffini war im 
J. 1601 der erfte darunter. Hierauf von einigen be- 
rühmten ifalienifchen Süngcrn. vori den iv^item Koct* 
-fehritten der Oper in Rom, Venedig und NeapeL 

Das ztveute Kap. erzählt df n l/rfpmng ond FoH- 
gang des geiftlichen mulikalffcben Drama, wobeymn 

auf die fogenannten Mijpn ien / irih kgohcn mufs, der- 

fieicben in Italien gegen die Mitte des isrrn Jahrh. arff- 
amen. Die eigentlichen Omiorira aber nahmen rrftge- 

fen die Mitte des i6. J^'irh. ihren Aiifanj:- naclidenoa« 
ilip^m Seri t '40 die Conj^regatiuu i«r Prieftcr dfi Ora- 
torii zu Rom geltiüet hjtte, von welchem Laudi odfr 
geiftiicbeGcfange beym Gottesdieufte gefungcn, aus'dt^ 
hell. Gefdiidite gezogen, ond dialoglit wnroett. Das er- 
fte Stück diefer Art, worinn durchdrehend; g.-ftmcipn, uiid 
das Rccaativ zuerft eingeführt wurde, war die Rrippre- 
fentatione ü Anma e di CorjfO von Emilio del Caoaltere, 
im J. 1600» wovon S. g6/r. genauere Meldunggefcbiebr, 
und multkatifche Proben mitgetheilt werden. S. loafT. 
hat der Vf. Nachricht von des berühmten und unphuKli- 
chen ///<fjj] 5tri</cUa Ltfbensuraibnden, ujid von feinem 
Oratorio di S. Gio. Battifta, eingefcbaltet. UebeAanpi 
findet man liier fowohl von vielen Oratorteilt ab V*B 
ihren Cunjponiftcn, fehr gute Nuti2cn. 

Kap. W. Von der Opera Buffa, oder komifchen Oper, 
und den IiUerr.jezzi , oaer mufikalifchen Zwifchcn(;iic- 
len. im fiebzehnten Jahrhundert, ^juratort hält irrig 
den AntiparnaUb von Kaeeftii der »597 zu Venedig au^ 
geführt wurde, ftir dns rrfte koratfchc Sinüjfpicl in Ita- 
lien; ez gicbt ilirer mehrere, die aircr iLad ; oh ijch 
gleich die erfte komifche Oper mit Reci&tiven nicht mit 
Qewi&hcic angebeu läfst. Die /N/mnen» eniftandeo 
Ibhon heynaV^ fuiifzig Jahr früher, als4ie in Arien tuiS 
Rt'citative vertbeilten Opern; nnd fie wai'VB indtti 
owr voa der jiieürigkoaiifchen Art. 

. * ' , ■ .Digitized by QSl 



749 



• Kiip. IV. Von ffpTt f^niatm, oder derKamroerrau- 
fik im erzahlenden Voriraj^e. Sie entftandvu aus den 
Oporn ; waren anfänglich faft blofses Recirariv ; her- 
nach mit gtekbfbnntgeii Suozen , nach einerkj oder 
fOiiilicher Mdodiev natermtfclit DasDa GfajwfiJMlnl 
wn^t6o aufgekommen zu feyn. Caeeimit ein fehrbe- 

- licbter Snnger aus Rom, brarhte eine ganz einfache Art 
TOn Sologeiängenai^diefehr{;eßel. Audi entAanden 
Anfange de» vwieen Jahrik etzMlUciide-Caatatei»; 
4Ueft Benemum^ MbR ri^ liai der Vf. eicht fröhei^ 
als in einer 1638 horausgclwinincncri Samivjliing, ge- 
braucfat gefunden, obgickb es fchon viel früher, um 
13x4»' vonKircbenftücken in eben demStnoegchraudu 

■ Wurdet wie es bey uns Dcutfchcn noch jetzt üblich ift. 
Der gepenwärtipr Unterfchicd, den die Italiener zwi- 
fchen Rpiülichfn Cantaten und Motetten ma. bru, fcheint 
blofe das ReciUti7 zu feyn. Canßim uad^tradellag»- 
Iffcn ißlr da» letztere erft giriifirige. Re^ln* mid, ertheil- 
teo dem Vortraffe des Rfcirativs fe inf n wahren Cbarak' 
ter. Aus Carijyiwi'i Can taten gicbt der Vf. S. 147 ff. 
wrfchiedene auserlefene kleine Beyfptele von Melodie 
«nd Moduiatioa. - Merkwürdig ift aack di«. fieljdtreV 
6unf; «üier kandfdiriMfchen Sammlitiig von TeiiDifcb- 
ton Sin^f^ü k 11, i^ie Dr. B. var zwanzig Jahren ia Rom 
von der Urenkelin des heruhtoreQ Dichters, Mablers und 

'Mußkers. Satvotor Rjifa, kaufte, worin unter andern 
afht von ihm verfertigte , in Mulik gefetzte , und mit 
ei^er Hand abgefdiriebcne , Caniaten betindlich fipd. 
Gegen das Endo des. vorigen, und in der erftcn Hälfte 
des jcuigen Jaiirhujiderts gelangte indcf» did'e Muiik- 
gattung crft zu ihrer Vollkommenheit. Kein Tonfetzer 
aber hat fo viel" Cantaten frefchridif n , »\$ AUffandro 
Sc3fhfti. Von feiner eisrnen llandkhriftbefitzlderVf. 
eine Sammli4ng von 3.) Stürkcn. woraus er cinipa* Stel- 
len ziir Probe mitiheiU. Njichli ihm war \\'ohl CoMuci- 

'«t darinn ani fmditUrften. .In den^etieltoi Zeiten kat 
{Dan die Bearbeitung der Cantaten T-imüdi hintanfe- 
fetzr, und pHegt dafür Scencn odcrArien aus Opern für 
-die Kanimermufik zu wählen, die doch fo /.weckmafsig 
nicht ünd, feiten Zufammeobaag haben« und metftcus 

•äidkt hiolängtieh befetzt werden können. 

Kap. l'. i'l. Uchor die cin/.efrit n Verfuche e/rawii- 
tijchrr Miifik in England, vor Elofuhrung der italieui- 
fch 0 n 0 ;) er dafclhft. Der^ijleichen machte zuerft Sir U^U- 
Kam D'/henant, im J i6'>6 niit feinem Entertainment 
of Dednvt'Ttion and Mttfik itfifr the Manner of the Ath 
cients, elches ahcr mcillens nur zur ncfl.imaiion ohne 

Muilk beftimmt war. Seine i'hcaicruiitcrnehuiut^g wühr- 
te atich nach feinem Tode fort; man fpicltc Shnkfpe»- 
re's Sturm. V^: und andre Stucke, mit Mufik un- 
termiffhr, umi namncrie Opt;»«. Der üiaiog wurde o'i. 
ne Begleitung blofs pcfprochen, und die zu ilen Liedern 
oder Arien geiet«te Mufik war ziemlich in Lntfi'jF. Ma- 
ttier. ; Drydeit fdirleb eine Oper, deren Inhalt der SOn» 
.denfhU war; fie wm-Jc ahcT nie coinponirt noch ausge- 
führt Die itaiienil'che Muiik. liuue fchon lange in 
t;Englatid Beifall gefunden, ehe man dort itiiitViitfe&e 
Wjny t aufzuführen anfieng. Gegen das £ndedcarori- . 
t^ea Jahrli. lictscn fich einzeln verfchiedoe iialienifclw 
Diafer und Sfingtrinnen tu London ftfllsndkh böcea. 



Im J. i7o5 wurde eine italJenirche Oper, Arpnoe, ins 
Englifdie überfetz r. und von Ci,jy;'»ninMufikgcbracht; 
und \ an diefer A t t'( i^^ten mehrere. Adiiijon (c^nt\i 
feine Hij^amundt, die 1707» von eben dem Oaifton com* 
ponirt, zuerft gegeben , aber 'mir dreymal aufgeführt 
wurde. \ix der Oper Pyri-'r-f: y r / JVrjiffrtKf licfs fich 
1700 der unter dem Namen iXitDijni damals foberübm« 
tc iSlUotiilo Grimald: zuerft hören. Die Operntexte war^^ 
den. wieebedeabcyunsOeutircben, zuerft ein Qemifch 
auslbeiden Sprachen; hernach ^b man (ie ganz in der 
italiciiifchen. G^gen dai Ende ! . i-ioten Jahrs kam 
Unikid nach England ; und mit iemer Ankonft begann 
eine merkwürdige Epoche für die dortige Oper. Im Fe- 
bruar des folgenden Jahr wurde feine erfte Oper, Ri- 
mddo, zuerft auf die BüUaegohrachc, deren vorzüglich- 
fte Schönheiten mnn S.^sjiV. zergliedert findet. Sie 
erhielt gfofsen Beyfall, obgleich Sceile und Addifon al- 
len Ihren VTtCB aufboten, mefe Schar i'jselgat^ng Ober* 
batipt lächerlich zu machen. Wir muffen das a i-f- hr 
liehe cbronologifche V^crzeichui£» übtrgphrii . u clthi » 
der" Vf. von den folgenden in London auigeführten, von 
Handtt u. a. in MuTlk gefetzten , Opern giebt. EsAÜ 
durchgehenda icritifili und zergliedernd; auch find ge- 
legenthch biographifche Nachrichten und Anekdoten 
von den berühmteilen Sangern undS;ingerinner. /. B. 
4» Babi»fo»,Cu«WnUFa»lfimat Fari ieil:, CaßayeltU u, 
a. m. tingefchaltet. S.4go kommt der Vf. auf den i-'cr- 
dtenftvollen ^. C. Boc*!, der 1763 nach London kam, und ' 
läfst feinem ausgezeichneten Talent undGefchmack volle . 
Gerechtigkeit widerfahren. Die neueßen glänzendeo 
Epochen für die Oper in London machten die berdhm> 
, ten Sanier: Manzili, GiirJagni, Tihid-u<:i, unddicgre- 
fsen Sängerinnen: GjbnelU, Agujiiri, Bcrnaß-oKi, die , 
Todi, Mara, u.a. m. Vorzüglich werden Pacdiieroftrs 
Talente'gerütuQt. Auch von verfchicda«n neueru Com< 
poniften and Virtuofen, die (idi in London auiFhietten', 
von Ihrtnni, Sncchitii, Giardini , Ahfnffi , und von den 
Sangern, liM'mneUi, Marchefi, u. a. m. findet aum hier 
Jkritifcne Nacbnchteo und Charakterlfirungcn. 

Hierauf wird im ßebtnten Kapitc] diefes Bandes dev 
Fortgang des mnfiluiUiHienDrtuna in Fnuft^g, während 
dcA gegenwartigen Jahrhunderts, erzahlt. Unter den 
vielen dortigen, Üperncomponiften zeichneten fich Cat- 
dara, Lotti, l ivaUli, Orlanäini, Vinci, Porpora^ Ootoy- 
j>i, Miin-ello, vorzüglich airs. 

Kap, l/lll. enthalt die üefchicbte des Singfpicls zu 
NenyeL. und X;!rhrichtcn von den berQhmteften Compo- 
niljten dieier Sta^t , und der dortigen Schule des Con- 
trapuncts. Der eHle dortige Operncomponift des jeizi- ' 
gen Jahrhunderts wr.r'Maiicini, von 1700 bis 1731 ; her- 
nnch wurden mebrer«^ MeiUer in Neapel berühmt, z. B. . 
Uu, Scarlatti, Vinci, Ihffc, PergoUJi, u. a. iq. Den 
let^tero nennt unfer Vf. einen Sohn des Gefchmacks und 
der Eleganz, und einen Zögling der Graden; unddiu 
Nach -ichten, die er S. 551 IT. von ihm gicht, lind dcllo 
fchatzbarcr, da man bi^licr, fo viel Ree. weifs, nochwe- 
nie Befriedigendes über dicfen fchatzbaren und ^jctühl» . 
voUea Coinpooiftcn hat. Eine dcrg^lunzcndlien Zierden 
der neapollranifdben Schute aber v^ arl^t/Mfiuri/i, von dem 
hier trleichfalls S. Söi^A^sniftandUcb gchandek wird. 
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(Der vor ficticn Jahren zu Stuttgart eotworfne Plan, die 
(amindichcn Singßiicke diefes grofsen MeifteMliei||tii8- 
Xligeben, dciTen S. 562 in der Note gecfaclit vircl, - Hk 
nidit zur Ausführung gediehen.) Zuletzt findet man 
(uer noch Nachrichten von Peres ; die neueliea zahl- 
reidH» Ktfnfflet diefer Sehlde hingegen wcrdien um 
I lAofs genannt. 

Kap. IX. Von den Opcmcomponiften in Roi«, und 
üfiü in Italien herausgekommene^ nouern Schriften über 
die theorttifche und prduifche Mufik. Hiecfindetnait 
die in Rom «o%ef&hrten Opern oadibArrMelfterdiro« 
nolopifch verzeichnet ; und maii fieht daraus, dafs die 
beften unter ihnen , nachdem fie fich fchon anderswo 
BeyfSitl envorben hatten, ihr Verdicnft dort vollends zu 
bnw.ihren und /.u krönen fachten. Unter den Schriften 
{kr Italiener über die Mufik hatte %Meileicbt des Padre 
Martini unvollendete Gefchichte diefcrKunftrinectiTH 
uiDÜäadlichere Recenfion verdient. 

, » ' 

t^ti'^te« in der Weidmannfchen Buchh. : Weiber 
«tticfttm'i/m umfgrtmd — ^ßddidu vff^ 478 
' jt. (i Rthlr.) . 

DjTs unter zehn Perfonen, welche diefes Buch in die 
^and nehmen, um es zu lelen, wenigltensneune (wenn 
jße nicht vorher gewarnt werden) fich getifnfiÄit fehen 
.werden ; darauf ift Ree. mit jedem, und wäre es mit dem 
Vf. fclbft, zu wetten erbötii^. Zwar das möchte noch 
hingehn, dnfs man dem Titel nach einen Roman vermu- 
thcn foUte, und d/inncn ein btugrnphifchps Weric fin* 
'der; deno eine nnterlMlrende Biographie ^viL•gt oft 
zehn Romane aufj 'dbth dafs (.Ucfc Biographie 
wieder blofs ein. Rumpf ohne Kopf und l'uf^e ill; das 
keifst, dafs llc in gegenwärtigen Boche weder anfangt 
noch fchliefst ; das können wir unmöglich billigen und 
die EdlfchoWigungen des Vf. in der Vorrede- flber^ 
/L-upcn uns kciiicsu eires. Er konnte feine Biogra- 
.phie bey einem undern Verleger anfangen , bey einem 
■andern forcfOhren und' wohl gar bey nodi einem enr 
'dorn endigen. Er konnte auch im 'J'itrl etwas ändern, 
'aber auf demfelben gar keinen Fingrrieig zu ge- 
ben, dafs es blofsc Fort/lrfZMng^ fey ; — Fortfetzunp, die 
unveritändücbb^tbt, wenn nutn daa erßere Werk nicht 
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den^ CMz nnfchnkBgefc 

'v!M» imif^r Le(S» kennen TieUeidie eine jSdirH^ 

die 1787 und gg. in zwey Theilen unter dem Titel : Ge- 
JehtchU Uffiner Kinder -.uad'SingtitigsjJire injtfychcloz 
g^Mr FMekßcht erfchien. Hier erhalten fie fölcheforC' 
geführt. Die eigentliche Gefchichte ift nicht reichhal- 
tig; ile liefse fich, zumal wenn man die Epilbde von 
Albertinen - 7.5) ausnähme, recht gemachlich auf 
tymuig Oetw^Seiten bringen. Aber die UotecAicbnm 
der ^cfeHrimera Triebfedern, die pfychologifche^i^e» 
derung macht bey weiten das Vorzüglichere des Ban- 
des aus. Oft hat diefe ihre vorüieilhaflen Seiten. Oer 
Charakter Friederikens , noch mehr der Charakter dir 
Frau H. hat Neuheit und Interelfe. Albertineaf 
Schilderung hat Zäge, weldie zu fagen fcheinen^ 
dies Portrait iii gciroilea. Keilexiunen, da und dort, g9> 
lingen ebenfalla dem Vf. und wir könnten alefelcbecft» 
»ige S. 97. WD er fidi Friderikens Vater vam qehüftnia ' 
bittet, S. 120. wo er feinen Freund, der ihn wahiheft 
abfchildert, behorcht hat, vorzüglich die S. 241. wo tf 
von Gfffchenken, die man früh Morgens erhalt, fpricfai^ 
nnd wohl doch zwanzig bis dreyftig andre auahehen 
^leidiWoU ift der Gaiw des Gttizen etwas zu fehrge^ 
dehnt; zu oft wird ftatt Pfychologie etwas theologifches 
aufgetifcht, verfchtedne Dinge werden drey bis vieta^ 
wiederholt (z. B, gleich S. 42g. 49$. 443. mit eioaindOT 
verglichen!) und das Buch iftdahernicht als Mufter 
einer unterfuchenden Selbl^Brographie, ja nicht eioanl 
als {ehr ui*terhcUtend zu eropfelilcn. Endlich verlniicht 
der Titel auch weit mehr» ab das Buchleiftef. tVt^ 
können den Vf. allerdings zwey Frauenzimmer gemadit 
haben ; nber das gUichUch bleibt er noch fchuldig. Er 
vcrfpncht dav on wieder in einem neuen Buche zu hA- 
deln. — iiat er wohl gentagfam überdacht; dafsM^ 
ftimdi^ ood HWitfcM^ swey fcbr verfcfaiedne Begr^ 
'find : in denen man Ren freytich oft vergrreift ? Die Be- 
Ziehung auf Reifers und auf StitUngs Leben fchützen 
hier nicht Denn viele unfrer bi{iherigen Vorwifi^c 
treffen auch diefe beiden Werke, wiewohl in etwMfy- 
ringem Grade. Am S<"harfrinn gebricht es übrigensdeai 
Vf. nicht, und er wird ihn vielleicht auch dadurch be- 
währen , dafs er in iLünftigea Wecke» die 
Flecken wegwifehL 



KL&INB SCHRIFTEN. 



G«TTSc«aLARaTRHT. Ohnc Drodutrt: PJ'amm woUtm 
.im dm oflerrcichifciteu Staaten Jo wenige Tritfit wtrdett? beant- 
wortet »0« einem fret/muthipen Katkoliken, Iffp. Jg S. g. Die 
Üfiäche', warum in den öftr. Staaten To wenige lleruf zu dem 
frißtichcn Sunde fühlen , findet der Vf. iJieil« in dir Herabft- 
tKUag de« Priederthums, tbeils in der Erziehuni; der Jiingiini;e 
•Der^geiltliche Sund verfpricht kein» B«queoilidLkeiten , keine 
-Shre tuid Anfehcn, keine Keichthümer. ^Durften Au fonll die 
.Oriinde feyii, diefen Stand zu wählen?) Die Erziehung ennuu» 
tert d«n Jüngling nicht mehr, die fchweren PHidtteii defTcJben, 
Beten, Arbeiten, EnihaJtGimkeit, zu übemehmeti. Der Vf. bat 
hier bafonders das Cölibau^efeis vor Augin, uiid gtfteht, daCi ea 
Jünglin;, der fo Viele«, nach der Iteutigen Eniehung, leren, 
an« hSKudarf. unbegraflidi vttkioniaen müfle. Was 



wäre aber] hierzu dnin? Entweder miiCTe fich der einmal hctr- 
fchende Geift der Eniehuiig, oder das Cölibaii^recr andern.^ Hk 
Dun das £rße nicht zu erwirten , nicht zu wünfchen ; fo 1 
die Kirche eine ohnehin onniitsc Bürde dem GeiAlkdien ab 
nen> Zulatx« findet der yt die Bildung in den Genenüf« 
narien durchaus ' verderblich. Man höre die Urijchen ! .^Hlär 
lehrt man theologifche Toleranz, Tcrzt das ConcUium Ton TriipK 
herab, fpricht wider die innere Gnade, wider die SacranMMik 
widrr die Beichte, wider Aberglauben und dje Heiligen, wida» 
OrdensAande, Faften, BüCM). dia Gericht«b«ifcfljc «• Pabfteä. 
wider ErbHuide und Ewi|ksii der liollenOoda^ ntan 
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SCHOENE' KÜNSTE. 

l^yiroo]« , b. Payne , u. a. Kotten des Vi : Qtaf- 
fal HißoTu «(filbiße* •Jrom'th» Mi^ Jgtt tä Ute 



Ucy clem.a(lbiilmCapitel, welches die Fortfchritte 
der MnfilLin "ÜenScMicmd wahrend des jetzigen Jahr« 
lumderts betriCFtt verweilten wir uns gern etwas lan- 

for, wena es der Raum diefer Blatter und die fchon 
y M#tdfe«[*cbrene Länge der gegenwärtigen Anzer* 
fe verdatrete ; theib um eins und das andere zu berich- 
tigen, theib auch, um unfern Landsleuten, deren viel- 
leicht nur Weii:(,'e das Werk felhll lefen werden, mit 
.4fti Notizen und Uaiteilen ein^s aufiandifchen Kenners 
■iiBd-«ni%en ForftlMir» bakMnr zu Mcbea. Alfo nur 
da«; Vornehmftc. Der Vf. \^erfichert, dafs feine Mate- 
riulien zur Gcfchicbte der d^utAJien Mulik feie feiner 
■luiikeliichen. Ketf(^ deintftalt «agewnchfen lind, dafs 
er daruberfiiiaiMmxanltndlicmEn könnte. £r glaub- 
te jedoch wst femeoi Veterlande ein Tollftändigcs De*' 
tail frhuldij^ tu. feyn. Zuerft von den ältcm Opern 7U 
Anfange diefes Jahrh: befonders den Hamburgifchen 
und ihren ComponiUcn Keifer, Händel, TelemanH und 
Natthejon. Dann auch \'onden zu Wien aufgeführten 
italiänifchen Singßücken und ihren beiden berühmten 
Dichtern, Apofiolo Zeno und Metnflnfw, auch vonü.'-c r:, 
DUUrSt Hc^d» tt. 8. Ol. ; a^r alles nur ganz fumma- 
rilUi. Hienitif von derOper zu Dresden« Beriin. Mfit> 
chcn, Manheim, Stuttf^ard und Lcipzi{^. Von Braun- 
fchweigwird nur mit ein Paar Worten die neuere Epo- 
che des Singfpiels erwähnt , und. die ältere g>nz über- 
gangen. G. Benda gehörte dahin nicht; SchwaiAer- 
gerx Name aber, der nur ganz im Vorbeygehen genannt 
wird, hatte do^h in dcmS. 5S3 f- fregebcnen Verzeich- 
nHTe'deutfcher Üpernfetzer nicht fehlen foUen. Auch 
die Aufzählung der Inftramentscomponiften ift nicht 
YOllftandig. Unter den iflufikalifchen Schriften erhalt 
WaÜkert Lexikon verdientes Lob, und die eben fo ver- 
diente Erkenntlichkeit des Vf., deiTeo Wunfeh einer 
Fortfetzang such der unfrige ift, den wir auch erfüllt 
znfeben Hoflnung hnhcn. 5cAn6e«f'' rtgefiingenes gro- 
fses Werk über die niufikalifche Compofition fcheiutdem 
yt nicht bekannt j^ewefen zu feyn. Auf die jetzigen 
'dentfehen murik|i(Hchen Zeitfchriften . (die denn doch 
'nicht, wie Hr. |J. me^^nt, unzahlich fin«<,) und diedarinn 
^^gefflhrten Streitigkeiten werden die Vetfe in thdibrai^ 
'Vtoge wandt : , , _ , 

\ if. i. Z* i'jgx. Fjfitr 



A$-9 dfir mi4k 

Dar"; die Rclifrinn in die Urthcile und iii drn Beyfoll 
mulikalifchcr Werke in Deutfchland Einflufs hab«il,lia4 ' 
die Katholiken ungerecht gegen die Arbeiten jnroteftsB* ' 
tifcher Componillon , und umj^ekehrf, machen füllte, 
kön-TCn wir un3<loch unmöglich überreden. Eher möch- 
te folgende allgemeinere Bemerkung Grund haben ; 'Du- 
refiem tobta mutml rivalrif between the German Pro- 
tißamta md CaÜuAics ßiU Jnbßßing ßnce the hug reU- ' 
gionS wars in thcU couyttrij , which, though ditntnipied 
bu polUical arrangements and philojophif, is ßtU litr- 
.UMg' in the heaHs and habits of the feverat Mhalf. , 
tamts. — Ziemlich zahlreich; aber doch !<ey m t item ' 
nichtvolKlandig, ift das Verzeichnis der dcutfc'hcn Ion- 
künftlerdcs gegenwärtigen Jahrhunderts. Von demjijlEt 
fo beliebten Pkutl urtheilt der Vf. » dais er faü za er- ' 
giebig an Erfindung, zu MaHaigims Natliahnier. umf 
im Gehrauch der Semilonien . der Paufei» und Ralenta- 
do's zu gefuchtfey, um lieh lauge in diefem Bevfall 
zu behaupten. — Wt* S. 592 von Telemann's r.ahlrei» 
^euKirdienftücken, rentiuthUch aus dem Catalotr f^i 
nesNatftrlafTes. .mgegebeo wird, find nuT Tropfen aus 
einem wfitpn ^Irt- rc, — S. 598 kommt ein io Deufch- 
laod felbit wenig bekamiter deutfcherComponiil, Edüintt 
vor , der (ich fünfzig Jahre hindurch inPsrts foH snf- 
gehalten haben, und di^ffcn wenige bekannt g'-nia'iite 
Arbeiten einen Manu von Genie ur-l einen grofsen Mel- 
fter auf feinem Inftruraent (vemutldkh dem Ciavier,) 
verrathen. — Sehr rühmlich werben Flnfcher, Wolf, 
Sthmidt n. a. erwülint; am rOhmlichften aber, luid mit 
Recht, Haydn, the admirable and matchUfs Haifdn! 
fagt der Vf. , und fetzt hinzu: er habe aus feinen Ai^ 
beitcn mehr Vergnügen in feinen ültcrn Jahren, 
der mehreften andern Mufik ermüdet, gefihopft. ak 
er jemals in der unerfahrenften und rchwärmcrifchfteo - 
Zeit feiner Jdgend genoffen habe, aU ihm noch aUes 
neu, und die Empfänglichkeit zum Vergntigen beyilHta 
noch nicht durch Kritik oder Ueberdrufs geffchwUebt w«r. 
Die Lcbcnsumftande und verfchiedc'nen Anekdoten .oii 
.diefem jetzt auch in England fo allgemein belichte» 
JCünftler wurden dem Vf. von dem englifchen Minifter 
zu VVictti Sir Robertk Reith, miigctheU^ Wie aus- 
gebreitet (Mir Ruhm ilt, lieht man unter andern dar- 
ßuf, dafs ihn der Vf. eines vor zehn Jahren zu Madrid' 
gedruckten IpanifcJjen Gedichts, du 'iünkunß, zum Hel- 
den deHTelben gewählt hat. — Noch ein Paar Proben 
der hier vorkommenden kürzern CharakteriHrungen fe- 
tzen wir mit mit des V£ eigenen Worten her: Ücindz,. 
Berlin, ü a i^rpMU a«j ondfaat aw^j^^e^bj^OC^l^ 
Ccccc. 
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CS an eUgnul unter on Muße. — ytnd B eichardt is 
nn ammated mui rapid u-ritir and coirtyoftr, a grgat ad- 
minr of U*tuM, and a fatriotic and dteißoe eritie. — 
Tht Mnfic- direetor ofGoettingesi, Foriet, it a com- 
f^ifer, vnluwin/vis r.iiiß:d iri::-:, and hißorian. Iliczu 
eine Norc, dio w ir um IIa, Dr. Bttrnty auch un- 
fern LondiKiitcn volle Gerechtiplcclt widcr&hren zu 
lafTeiu Jiebcr dcuiftb hcrrcizcn: „Ith bctlaure. dafsdcr 
^dritte B^nd \on ilicfcsVf. allgemeiner Gefchichtc der 
^Mulik, welcher fich vöreiiglich auf die deutfdie Mu- 
' »fik einfcbranken wird » nicht fcboa heraus war , ehe 
>idi dicrsCapitel fchrfeb, weil er mir^ermuthlicli eben 
„ro viel Müiic'in der Auftuchiini^, Auswahl und An- 
„ordnung der MAtorialien würde gel'part haben , als 
„mein erftcr Rapd ihm bey dem, was er von feinem 
.„Werke geliefert hat, gefpart zuhaben fcheint. Wegen 
„der grol /en Achnlichkeit feines Plans mit dem ffieini- 
xfen kann iih dicfsWerk nicht wohl mit Anfl ind loben." 
•Auch Prof. Cramer und E/chettburg werden hier alsmu- 
■fikaKrdie Dilettanten nnd Sdirifttteller angeAhrt; um- 
.ftandlichrr aber der \origc König von Preufsen, der 
-S. 604 unter den btfunders clallificirten Muükliebba- 
-bcrn oben an Mit. Zuletzt noch die Namen der vor- 
'laebmften Mulikdrucker iumI Vecleger in Qeatfchland. 
■ Gleich rähmticfi für uns DeutTcfieond (tir die W'ahr- 
beir .tirlir dr , Vf. ii* ('it S'clihif» dicfes Al^fchnitts, \x'or- 
in er die in Iciner niuhkaiiiclien Ilcife geaufserten un- 
gunlHgen Urtheile von dem Genie unferer Nation zur 
•iAurik völlig widerraft und zurücknimmt. 

Cap. AI erzählt die neuere Gefchichte der framii- 
■fachen Mufik, welche wo;ten der langen Auhiingüch* 
'htitwUiUi nicht fo fchneilc I-^ortrchritce that DieSen» 
-fttioo. welche RMMa« um 1733 madite, dauerte nicht 
•Mn^; aber eine grofse Re\olution machte 1712 tHe 
.Annübrung der Serva Padrona von Vergnltß in An- 
•AiMllH; des miinkalifchen Gerchmacks der Parirer, die 
•min grofacntheils Profclyten der italianifchen Mufik 
•wufwk Daher die vielen Streitigkeiten z^vifchcn Ra- 
«ManVAnbingem und jenen, unter denen \ 01 nclimlich 
Bm^um fich auszeichnete, den man vor der 'i hur des 
Panier Qpcrnhaufcs in efTigie verbrannte. Duni, Phi- 
tid. :■ . !*lnnfijnff und Gr et ri) führten unvermerkt den 
«(Qli.iinif hm Styl immer mehr ein. Gluck, der 1774 
jüerl^ nach )\iris kam, machte, wie bekannt, dortEpo- 
.che in der Mulik, und fein Beyfall war auberordent- 
lidi, und wegen der CongentatitSt fMnesSryls mitd^m 
von Lulli und Rmmiu faß allgenieia. Glucfis Mufik ift 
Ib völlig «^yiwiftfir/i, dafs die "Arien undSceiion, wel- 
^ttf*vS drr Bahne die grüfste Wirkung thun, in einem 
ii^certe Jtak und leer auafallen. Nur wurden durch 
.PtociWrAnkunftin-Parfsdie Parthej en wieder gethcilf. 
Faft jciler Fremde, der in i in Ila:is zum liefiuli kam, 
ward er II gefragt: Itlnnfteur, etes- votu Picciniße ou 
Ghckiße^ Bey diefcr Geirgenheit giebt der Vf. nühere 
Kachriebt von Picchü und feinen Compofitionen. Die 
franzolifchen von ihm gefetzten Opern lind : Unland, 
AÜs, Iphige iie en Tauride, Adele de Vonthira, Didon, 
Diane $t Endjfmion und Pendope. Im Jahr 1783 fing 
auch Sacchini an« ftir diaifranzOfiläie Oper zu fchrei» 
bcn: auth wurden Scfleke von iffir<#t n^Mo nad5ii^ 



tieri aufgefDhrt. Ungeachtet der unter Picciui's Auf- 
ficht zu Paris errichteten Sin^chufe iOTdodf Imdltr fett 
ffird^ten. ditfs d ie Franzofen in ihrer $fa|MBethiodeinK' 
mer \ iel Eigenes und mit dem Gefi:]inuiac der flhf^eB 
Nationen Unvc: ir,]gli( hes hchahen werden. Hierauf 
werden andere neuere Componillen, proktHche Ton- 
kOnftler und mufikalifcbe Scbrffrilellcr Frankreichs an- 
geführt , worunter des de la Bnrde Effdi für la Muß- 
que, Paris, 1780, in 4 Quartbanden, eine der neuefien 
und vorziiglichften ift; nurdafs e» von Rnvifan's Sy- 
ftem alku aiisfdiUeftend in Grundfatzcn und Urtheilen 
abhfingt. - Ihm fcheinen die Franzofen den Italiinem 
in der Harmonie eben fo fchr . als diefe jenen in Ab- 
ficht der Melodie, überlegen zu feyn. Mit Recht aber 
erinnert der Vf. , dafs wahre und vollkommene Mufdt 
in der Vereinigung beider bc/lcht. Auch glaubt er, dafs 
es jot/t in Frankreich, wie faft überall, mehr mufifuili- 
fclic Kritiker, als uiinartheyifchcllorer, Riebt. „Ich ha- 
be oft, fagt er, franzölifche und dcutfcbc fcynwellen- 
' de Kenner das ausgefuchtelte Mofikftadc mit eben dem 
kalten niiite anhören fcben. womit der Anatomiker ei- 
ne Leichcnuflnung /.ufiehf. Es ift alles J&erttliedrnnig, 
Berechnung und l'arallele. Wohl dem Volke, #eni fei- 
ne Mufik , fo unvollkommen fie ift* Veigniteen fchaflk! 
Ift fie aber- ein ewiger Gegenftend de« ZtHfte», ftetit 
jeder, w ieNebukadnc/.ar , fein cigiMu-s befonderes Gö- 
tzenbild auf, vor dem Alles niederfallen und anb(>cen, 
oder in den feurigen Ofen feines flallcruild ftinerVer- 
nchnm;; geworfen werden 'foUj dam "vtewindck üdi 
der Seegen in Fluch. ** • • 1 • 

Im zwölften und letzten Capitcl entwirft Ilr. B. abdi 

ein allgemeines Gemälde \on dem Zullamle der Mufik 
in England wahrend des gi^enwartigcn Jahrhunderts. 
Zuerit von derTlieatermufik, und befonders vom Ge- 
lange und den von Zeit v.u Zeit rmfi' führten englifchen 
Sin^fpiclen. Hierunter auch Kachnchtcu von Papuffk, 
Galluwd und andern Componiften ; auch von den Vk^ 
tuofen Venäm» Gmimtmt SanMartim u. a. m.. Na* 
türlidi muTste hlir auch Hfimltf mehrmaTs wieder et- 
.wahnt werden, von dcfTcn Oratorio's man S. ein 
cbronolügilcht's Verzeichnifs ündet ; dann auch von den 
verfchicdenen i-n"cntlichen Cunct rten zu London, von 
denen im Vauxhall, Ranelagh u. f. w. S. 67g ff. wird 
dem verdienftvollen deutfcheu TonkünfUcr Abel ein 
rühmliches Ebrcngedachtnifs grftiftet, und S. 6a8 ß«- 
fchiehtdea vor zwey Jahren verftorbenen jungen SehrÜ- 
den ehrenTotte Erwähnung. ' Zuletzt noch ein Paar 
Worte über das in London durch den Grafen von Sand- 
wich iraj. 1776 veraulafste und noch fortwährende fehr 
.mufterhafte Concert für aftiMu^, worin die Arbeiten 
. ehrwfirdieer alter Meifter, vornehmlich die von Pur- 
cell und Handel, von einem auserlefenen ftarken Orche- 
fter, mit einer Ccirrcctheit und St.irkc vorgetuagen wä- 
ret), w ic lic ihre Urheber iblbft nie zu hören das Glück 
hatten ; und endlich noch von dier angeflellren 
und vun D. B- in einer eiirenen auch insDeutfi'he übcr- 
fetzten Schrift bclchnebcncn Handey^hen Gedächtnis 



ffijer, die feirdem jahrlich, und fllit jedm ^flusf , o«/^ 
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' So v^r-^ und IwflRniidkli' fddit nViel — 
jiitfl^ intereffanten "Wrrke, mit defTen Vcranllaltuag 

- Jidl der Vf. feit dreyf^i;; Jahren befcha/Ttig^te , and wor- 
fln er fchoQ feit mehr als zwanzig Jahren fchrich und 
jdrucJtea Uds. „Wenn, Tagt er, der erfte Band dipfcr 
Gelchiclite nnr aus wenippen und dunkeln Materialien 

?;efflmq3elt. und Muthmafsunp und Spcculation ?.ur Aiis- 
lUlung ihrer Mangel zu Hälfe geoununen war , und 
^initn der zweite den Lefer za'ftlir mit Alterthfimern 
einp? barharifchcn Zeiralfers und einer noch mehr bar- 
barikUeu Mulik unterhielt , fo werden ihn hulTenüich 
diefe beiden letzten Riinde wieder dafür fchadlos hal- 



* . vi He -Rmm^ A (ufage des Etnmgers par Cftr#- 
tien Henri Reichet. 1789. 436 S. g. (iRthlr.) 
Iln. A's Sprachlehre ift bekannt, und ihr vorziigH- 
cher Werth län^^ entA hieden. Hauptfiichlich befteht 
ihre Starke in der philofophifchen Behandlwigder Tfaco * 
rie unferer Mutterfprache, und das ift ' der BeftlÄi- 
munp; zum Uiuenichc der Jugend und f 1 '^« r T.t- 
wuchfpen« die iich auf eine gelehrte und Kntilche 
Art dimit bekftnnC niM^äi^^Uea, febr aogemelTen. 
Aber für Ansb^nder, welche crft deutfch lernen feilen, 
ii\ eine lülchc Sprachlehre eben deswegen minder be- 
quem. Sie gebrauchen mehrpraktifchen Unterricht und 



ten , da Re «Ik mafikalifdieVeidienfte «les vorigen und eine jdurcbgangige Anweifung der Gleichbeit und de» 



fetzigen Jabilkiiadeits zum ftibalt haben. •« — Uebcr- 
haupt macht diefe Arbeit dem Fleifse fowohl , als der 
Geiehrfamkeit und dem Gefchmacke des Vf. , die gröfs* 
ieEhre. und wird in ihrer Art immer das Verdi^nn und 
den Rang eines Us/IUclieD Werk» behaupten.' 

. Hambuao, auf Köllen dreyer Freunde ; eigentlich 
bty Matthiefaen: Mgemein gefeUfehaftlteltes Lie- 
: -• ierlmeh zum Nnon md Vergnüget^ 1790. 288 S. 

in 8. (22 s^.) 
• Wenn dieis Büchlein wirklich w ire, was es dem Ti- 
tel narhfeynwSIttnd Ceyn foll : eine \ ülI.tLindiccc Üamra- 
lunrx des fluten, j^erelircliartlitheii dcutfchcn ücfaD^cs 
fo uiüföte es noch manche Eigcnlchaft haben, die ihm 
jetzt abgebt. »— Es müfste erliiich reicher an Liedern 
iüyn, itenn viele' von DeotfeblAnds heften Dichtern t^- 
V«i frier — wir wHTen' nicht «vanun gar Iceinen Platz 

Sefitnden. Sollte man es plauben, dafs hier, wo Clau- 
iust Vufa, Langbein, Miller u. a. fall alle ihre IJtc- 
der (iie mochten nun gefeHfchafclich ie) n. oder nichts 
iiergeben mufsten; von Ihgedom ein einzige«, yott 
Gtitz ein einziges, von Leffing auch nicht eines flulj^ 
nommen worden; daft Schillers irrutfa (eliic , i dafs die 
Mufimalmaaache wen^. fall alle deutfcbe Journale gar 
nidM benolzt worden? — Es mäfttc ferner finngerin 
der J^usumHl feyn. Wer ftleirh die crfte Strophe des er- 
Äen Liedes von eiium gcwillen Hn. ijnger Ijcit, die 
llli» tontet: 

ITört ihr meine deutrchen Brüderv . , . 
Oeffuft weit und hoch «nV Herz f i i . .. ; ■ 
Mu I mich drängt der Got* der l.iedati^ ,' • - .. i ; . 
, Schwtig, PhUoflipiiie und ScitcrzI 
' ' tclii^', i>liÜölbphie tijM'8dKA{- ' 
Wi« die Stimme Cw.z Herz. 

.der kam) wahrlich nicht begreifen, >Tie ein folcbes Stüm- 
penfrerk nebeö Liedern von Gleinrntid Borgern Aehen 
kann. Aber freylich finden firh dergleichen Schönhei- 
ten im Verfolge noch mehrerer , und das Ganze iil da- 
lier nichts anders, als eine-gefi^inacklof« ChreAonM;«. 
dlie, ein VehicuKiin, dcffon f:ch wahrffhcinlich einige 

ß' ngcMämier bedienten , um eigene Vu'fuche in guter • 
achhtrfrliafr ahdrudicn zu bifen." 
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Unterfchiedeji beider Sprachen. Eigentlich bedarf da- 
her auch jt rj^. fremde Nation einer bcfondern Sprach- 
lelire , und eine lat^inifche oder franzufilche , dergte»- 
dken für unfbre Sprache viel gefchrieben ßnd, kann den 
übrigen Auiliindcrn nur mirtelhar dienen , in fo fern fie 
mit jenen Sprachen bekannt llnvi. Aus d iefem Gciichts- 
puncte betrachtet» ilt die gegenwartige Ueberfetzung 
von Hn. U. fchon überhaupt nicht fo zwecfcni&isig,«to 
wenn er mit Benutzung der Adelungtäien Granimitse 
und neueil VornoIIi.iir „.irten lelbll eine Sprachlebrc aus- 
gearbeitet hatte. Die Miihe wäre freylich gröfscrg;e- 
wefen ; aber auch ungleich rühmlicher und nutzbarer, 
denn j. t/.t werden Kran^olen und andere Ausländer fich 
bej- Erlernung der ihnen ohnehin mcift fo fchweren 
deutichen Sprache gewifs durch eine eigen für üe ein- 

fericbnete prakdfche Anweifung» wie befonders 
trs prmijttXt belTer lu>tfea kennen, als mit dieibiniHir 
überfefzten I-ehrgcbnui!c . das zwar an fch fcbön und 
kuD%erecht ill; aber für iicbey dem Mangel aller Zu- 
ftmmenflimmung und Vergleiche mit den ihnen geldn-' 
4gf rn ßegrifl'eii und Grundfatzen doch oft fchwer, fremd, 
fteif and trocken bleiben mufs.* Hr. R. fcbeint diefen 
F< hlt r ; n.n i heil felblt eingcfehcn zu haben. undh:in- 
delt üesv^ cgen in feiner langen Vorrede zuerft von den 
Schwierigkeiten, unferer Sprache für Anslilnderln Ab* 
Zieht des Gefchlcchta und der.Ab.indemngen, fonderlich 
der ßeyw c-rter, der zumahl mit trennbaren Kedctheil- 
dien iuraniraengeleizlen Zeit\vörter, der Verfetzungea 
,Biid VerbiuduDgen und des Gebrauchs der Vorworten 
allein imGrunce wird damit gar nichts erleicbtert'imd 
gebelTert, denn alles, was er darüber fagt, befteht in 
Widerlegung einiger Hauptregelo mit Verweifung auf 
Jas grüfsere Lchi^ltäadeHn. A*». DasTJebrige betrifft 
die Lchrart der dtmtfchrn Sprache, und il^aus Eafrdoivs 
fUmeniarijdicr Qrammaiik hergenommen , alfo wieder 
hier nidit recht paffend. Weil B. vielmehr für die ein- 
tfetmifche J^end arbeitete. 'Auch durch die binzuge- 
fiBglen Anmerkungen ift wenig für Ausländer geforgt, 
denn fir find überlmiipt fparfam , kurz, und die mei- 
flehljlufs Krmuntenmgcn zur Aufmericfamk«>it auf wich- 
tige Lehren oder Schwierigkeilen, Verweiflingen auf 
das- Würr erblich und das grofsere Lehrgebnnde, oder" 
Ine Eriunerungen gegen Hn. 



einzelne i:.riunerüngen gegen Hn. A. Durch manche 
■werden feine Eigenheiten mit Grunde berichtiget. Da- 
hin gehört die Verthcidigung des Geniti vs MartaV, Va- 
LuKM , b. JaeoMeti Mngß dt'tt ^tmuUA* alE^ . teruAfm, der Namen fmiiCi Jümsi der Aos^bflcke tm- 
^— ^ de M. AMiu^ uadolt' de l'AUenttiad et Au* terdejp n, tiuterwigts, BisweUen ift die Jfn^lz!^^ 'ft^^Oglß 



fehlerhaft, z-B'. pcBt A. fpfien tnttKeAt ah efcrB«r- 
fpiel des geftilortcnen >■ , llr R aber fetzt hin/n : fe- 
tun, (e pronoiice conune üüieii , , mais /«wn feiner, le 
prononce comnie teÄ. Jen« ift freylich in Schlefieö, 
nnd dicfes in Niedcrfachfen f^ewöhnlich ; aber beides 
Cewiffi nicht bodideutfeh. Einige beträchtlichere Zu- 
fitte find ia.der Wortfuguni: über den Unterfchied des 
Dari undAccufativ, die erzählende Schr^ibMt» diePiu» 
ticipicn lu f. w. Doch reicht alles bey ireltein Ri^ft 
nicht lu, eine Menge, den Anslanclern pcwuhnlithe, 
Fehler vcrmeidep au lehren. Am Ende find in diefer 
Ahficht noch AttinRitze zur Uehung im VcrbrnVm von 
Bafedow mit angedruckt; dir aS-r mcH^n- Ft hl^r der 
liiedc?fachfen undDäxxen entiiaiten, und aiio hier auch 
«idit techt fchicUic^ find. 

L^fioo, in der Mieyerfchen BncIllltBÄ. t flWii Itf- 
tßutrdfons orientaUfc'ii V.tbliothek, oder iVortcyhu-h 
mr'Ksnntn^S Ues Orünts. Ein in vielen ylntk^l^ 
Oareh Zi^itBe ßaHt vetmehrter Auszne cms dem koft- 
ban-n perfifch - arahifch - mirlifJien IVört^rlrnrh mn 
i^j-n und i-jSo. Eri'tcr Band 17^3. 366 S. Zwei- 
ter Band mo. 3S6S. in g. 
Eichardjons t)ictioriary, Petßan, 
Oxford • 1777» enthalt roanfhefley briocWnie, niRo* 
rifch«, geogVaphirrhc, lirorarifchr , in\ rholojxifche u.a. 
Notizen, i. B. bey Emir, Bagdad, leriJun. Fakir. So- 
Üman; bey Mah. Monat, fteht eine mehrere Seiten 
lan"^c Nachricht von derEinriduung des Kalenders bey 
^en Perfern. Das Werk ward / uuSrhll. da Meninsky 
jdcht mehr -wohlzu haben war, für die engtifcli - oi^- 
indifche Compagnie bcftiamit, auch der Preis deffelben 
fcheint für Oihndienherechii«i ztt feyn ? in Deutftlilan« 
vlrd es immfr eine Seltenheit bleiinn. Es war alfo 
^in onrechter Gedanke , einen Austug für dcutlche 
Uehhaber daraus zu raachen. Ware er auf das Ei- 
genthümlichc cingcfchrankt worden, fo würde erkaum 
einen raäfsigen Baud bctragea haben . fcftift w»nn die 
^Tonmftebende fehr bequeme Tabelle der chriRlichcn 
und mobammcdanifchen Zeitrechnung, von dem An- 
lanc der Hcdfchta an, bis J Chr. 1900, beygefugtwor- 
den wäre; allein Hr. Pruf-Wahl vrollteps, wie es fi licint, 
nicht auf ein kleines Buch . foiulem auf ein grofses an- 
legen; «f bat ans einifen andern, «b«n nicht felte- 
ncn und un7.uRangruhen Schriften, vjpniehmlicb «os 
Herbelot, Niehuhr u. a. fo viele und fo rddiliche Zii>- 
fatiC gemacht, dafs man vor lauter Zufarz kaum mehr 
ziehen kann, was John Ricbardlons Schrot und Korn ift. 
5o lut der Saas kurze Artikel : ^^^^f. Nani«.of 
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tke sHttor (of) an wittilU'IIMwf, «dl^ jtaXji^ 

J^jjf mukhtajfem' f ildMtf (iheCompendtnm of Ti* 

mes) pubUdied.witb a latia tfandation bjr l<>anied 
Pooodt« doe Zugabe von einSgen ^eftetf » and der Ar^ 

Üket ^Ji jSßH, «Im von tlelea Seten «ilialie»: und 

die Eine, wie die Andre, entfallt xwar gute, abf>rdo^ 

b[k::rin:c Dinge. Bcyßengkdle. Bengalen, (S. 26S,) 
Itehc em Auszug ans Dow's üefchicbte von Hindolian» 
bis S. 276. Gar zu freygriiig^ beynahe onerfchüpflidlk 

ilt drr Hr, Vf. mit teinrn 7,iif;7t7.rn aus dem ZfTtt'jwe- 

fta, Artik. Abelta, Bab, bchram u.a., Mihr. Mugh, 
11. n., was man gerade bey einem Auszug aus Rich«ri^ 
fim um fo weni^ « r wa i teoAonnte, da er ia der vot^ 
gefecxten Diflertation die von Anquetü bcransgegebe- 

nen Schriften fo tief herabwürdigt , und nicht für ach- 
te Geiiteswcrke von Zoroailer erkennen will. Artikel 
nhäkhem ift das im XIV B. des Repertorium befindliche 
Stikk aus Abulfitrnt'fch ATift-hpr (Chronik narfi dt'^Hn. 
Prof. Bruns dcutlchcn üeberieUung voilitandig, nur 
mit Wrgldflfiinj'^ der wenigen Anmerluingen, eingerückL 
ArtiVliifa. MofcB, U.Jk $.309 beibt es: weiche Her* 
bbloc ßibliotbequ« Orientale , titre Monfla Wir woüea 
dasji'^i ir'i" hier nichi n'. iedcrholcn , was HfrbL^Ioi aus 
der i radition des Orients mit vielem Flcifs gefatnmelt 
bar ; dagegen dürfte ea verfUdedeuen unTerer Lefer 
nicht unangenehm feyn, wenn wir einer Abhandlung 
hier Platz geben, welche uns den üang des Mofav- 
fchen Geithes zeichnet, und uns einen Wink gieb^ 
wie der Gefetzgeber überhaupt, und vomeluaydi iukl^ 
ner voirfrefRidiAi Schöpfun^sgefchiChie, verftanden «ai 
ausgelegt fevn will." Ree. \var nodi treuherzig gerui^ 
aul' diefes I^vordium eiue Originalarbeit des- Iln. Proi 
Vf. zu erwarten ; er las, nnd war in> fi^riff, um die- 
fes Auffarzes willen lieb mit dtfr ganzen unförmlichen 
Compilation auszuföhnen. Aber bald, und nQcb ohne 
den bedjclitigeu Wink, der crll S. 340 gegeben i(i,e(^ 
kannte er die; Sprache und den GeUl eincnAiidem. Leh- 
horns Urgefchtcbte iü voUfttfndig; nur mit Weglafliiog 
des Eingiint;? zum zweiten Thril und dr«r Anmerkun- 
gen, zwey bis drey ausgenpmmen , wieder ^bgedrudu« 
und rekbt voa'S. 809***')84> 

Der erIVe Baid endigt fich mit Dhulem , Dunkd- 
beit. der andere mit Mü/ul, Moful. Der dritte fott 
der letzte iey», und zugleich die in der Vorrede zum 
erllen. verfprodhfae Vdcabihavdliii^ oder fipleitu^g 
j^acldiderd* 
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STAATSUriSSENSCHArT. 

'CioTTiNGitN, b. Vandenhdck und Ruprecht: Göt- 
ibttUfket Majfosm für Indußrit und Ammpfitge. 



1 



Eahd. Hciaosgegeben von Ludwig Gcrhurd 
Wagmann, P-iHor xii Gurtingen T7S9. fofiS, 
Zwfcyten Bandes is u. as Hefe, i7yu, 236 S. 8." 

a uD(4mi Zeiten» wo Gift in allen deutfchen Staaten 
die- Anordnong »weelroiäfsifierer Artiienanftalteh. 



mit za vielen Kindern, Wrnachlälligung der Eniehiin^ 
Krankheit oder Tod des Broderwerber?, 7« profsenCon- 
cürrenx in einzelnen Gewerben, und jjeriodifchen Ab- 
und Zunahme des Brodenverb«:. Als Mfccel dage^tti 
fcbligc er vor: ÜeHere 2ichutanftalten. Abnehm^ng d^r 
moder. oder Zn^ehuft «u deren Verforgung, Krank-e^* 
Verpfleßiini7*an(bileeiif5rden geringen r-imi undiwecj- 
mäl'sie eing^^richteteVerkhäufer, unter iiiugiichfter Vef- 
vielfäTtigung der Arbeitsiweig«?. (HinKinglic^ erlchöf^C 



'and die \'pn« TndliM g dfr Volk'fchulen in Induftrie- -fcheint l^er. denn doch diefer äufserft wichtige Gegen- 



^Men, der allgenifine Gegenftai d obrigkeitlicher Fiir- 
ifbrgc und pat'riotifcher Bemühiuigcn iu; wo wir auf 
'ieutfchen Grund und Boden Mufter diefer Anftalcen 
'♦niftehen fchen, die alle aosländlfche, hinter deneh 
wir «ochVor wenig Jahren weit lurück waren, an 
VoUkomiMahe^ überueSen. und die durchdachtefteij 
'Crandrdt^' mit der iwermMetften Admfniftratioh, und 



ftand hier beyweitem nicht, \xud ?wey der wichtigft^ 
Quellen der\ erarmung befonders in gröfsern Südteh, 
fdieinen ihm f^nzfniiStiUfchweigenü.bergaiigen..Diei^ 
find 9benn9&iger Luxus der IKenftböte(r.'iiAd'An6i[|{ 

eigner Wirthfrhnfc, ohneAusItchc eines ßchem Broder- 
•werbs, und ohne einen xureifhef den Nothpfennig. üer 
GefindeftandilldieHaupt-Pflanzfrhule derArmmli; d<r 



mit der riihmlichflefl Piiblicitrit verbinden, war ein zur . Staat forge darfür, diefem Stand durch Poliievßefetzö d^n 

'fiegenf^tcigen Mittheiiung aller dahin einfchlagenden Luxus zunehmen, und durch die Vorfchritt, dafs jeder 

'AwaiteB Vorfchläge, Verfache und Erfaiirungeni UeberlVhuf? des Dienftlohns in eine drttmtlich verbürgte 

'tut Sammlung und Vergleichuhg der aus diefen man* Sparkafle niedergelegt werden nuifle.denfelbcnaoG^- 

nlchfaltJgen Erfahrungen entftehenden Refirftate* wM whtiifchafr wufFriigaUtSc zu gewöhnen t er eHaiibe 



■znt Verbreitung der auf diefe U eiiV ei twirtclten iftid 
'bewährten Grundßtze der zweckniuisigUen Armen- 
•pflege und iBddftrlebildung, belHir.mtes Journal . ein 
■fehr wefeatUches Bediirfnii^; und drefes Journal konnte, 
wenn es feinen Zweck ganz erfüllen follte. nur von 
• einem Manne gefchrieben werden der felbd an der 
Bildung einer Armenaniblt und etaer Induftriefchule 
niitj'etviirkt, und die Adminillratllftn von befden fort 



nur denen die Heyrnrh , die einen Gehern Rroderwerb 
erweifen können, und die in Jener Sp.irJ<aO«f eirten fiir- 
ttnvorhergefehene Nothfälle hinreiciienden Sparpfennig 
fteben haben. So lange dies nicht gefchieht, bleibe 
imftier die ifauptquelle der Vertrmung imverftopft.) ' 
2) Hirtenbriefe det BjTchofi von IP^irxburgy irgfj 
und 1790. IJer erfte ermuntert mr W^ohltkAtigk^t^ 
der xweyie zur Arbeitfamkeit. Letzterer" ift ein or^^bu. 
ches ftleillerlllick , fowohl Wahrheft der GrundfäUe 



dauernd unt^r Augen hatte . indem hier durchaus efn 

' pr^liixher und mirch Er6ahrung geübtet Blick erfo- felbU, und an richtig geordneter Darftflluiig derfelben, 

•dert wird, 'wrt da« Scheinbare von dem Wthreii. An als an Würde und Kraft des Ausdrucks, aber keines 

■/\nvvendb3re von dem Nichtanwendbaren unteiTchel» ■ Ausxura föht& l^ur den Befchlois 3ur Probe: „Müch- 

' den tu können Aeufserlt angenehm war es un« d4- „tenWir es döch wübrend unfrerflegieningstage noÄ 

'her, ein foJchea Journal von Hn. Päd. IT. angekün- „fehen, wie alle Hände befchäftigt. alle V erkbiinke 



' digt zu fehen, deflen Verdienfte um das Göttinger Ar 
menwefen, und nm dfe dortige von ihm angelegte und 

adniir.irtrirte InduHrierrhulc , allgemein bek.inr.t fmd. 
Ueber die Ausführung des Plans werden unfre I.efer 
' tm heften urtheilen können , wenn wir ihnen aus den 
-vorliegenden fcrhs Heften . eine nach der Verwandt- 
(chaft der Materien geordnete Ueberficht mittheflen, und 
'Ibkhe hie und da mit umem Anmerkungen b'^gleken. 

t)(e GegenlUode . mit denen djis Magazin üch bis 
jet« befchäftigt. ßhd: 

l. Theorie dtt Ai-nim- rUrfnr^c. Dnhin gehören: 
*!)»•. Pnß. IFugCwmu, üUr Lrßidien äa Vcnnn'r.is 
md Ktndns, und iihcr anmndkve Mttd dny/g.-:. Hr. 
IT. futht die Ouellen der Verarmung In dei Angewöll- 

das Caflteetrliilcent In 



„belebt Und, 'wie jedes Feld zeuget von Heiis uod 
,.Cultur, wie Handel und Wandel Geh mehren , di« 
,,Kun(t firh erhöht und verfeinert, die 
„Neues entdeckt und Altes ans Licht bringt! Wie viele 
„Klagen der Nothdurft würdeadann nicht verlhimmen! 
„wie viele Bilder der AritiUth vetttKclicii 1 «rie.vici im 
„Ganzen dfeleidendeMenfdiheit cfldditentkjnj Schon 
„der Gedanke erquickt Unfer Herz, wenn Wir ihn den» 
„ken: was wurde es, wenn mit dem Fleib der Wol4* 
niland zurückkehrte; die FamiUen blUhten; verdleaMr 
Gewinn die Herzen nicht mehr verderbte ; dem Armen 
„nie fehlte noch Arbeit noch Muth ; dem Reichen nie das 
,,Veri\ngea, nützlich zu feyn — Welch eine reiche 
ttErndtc fürs Vaterland und ^rs gemeine Wohli wel^ 
„ciie Summe ronGlitCk «sdZufcicdtnheit!'* Und lUNli 



QUng des geringen Mannes an . 

lüderiirhke r , s. ii .eig r^v i nuiheit, UebcrhlaAiDg ■ (int in dem Munde eines Jttthollfch • eejJUite 

4» U Z. mu Ißcr Bund. ' Döddd »^'Ql^^ fiirften' 
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furftcn äufserft merkw'ürä|2^ Stelle: »Ein Theil wird 
■.durch Irrige Religionsbegriffe »ur Veniachläffigung 
».feines Hauswefens mil'sleitet, und will alsdann feinen 
«»Hang zurBraueviU^keitinit derAridtcht bedecken ; 
•»cr nMdmec fidi tlfo elnfni fronsmen Nlchifdiiifi, ohne 
„tu bedenken , dafs vielleicht ein(> Familie feine Sorg- 
nbit erfodert« ein Armer feine Hand 2U ihm ausdreckt. 
ttXaii das Wohl feiner Mitbürger vielleichc feiner Ta« 
gklmte und feiner Kräfte bedarf. '* 3) Hn. Cand. IFa- 

' gmmm Anfragt über Verformung der Armen und Abfiel- 
Im det Btttelns auf dem Lmide. Der \ f. w jatcht Er- 
fihrungen und Vorfchlage über diefe wichtige Aufgabe 

'von mehreren Orten her. Zur Antwort «utdiefe An- 
frage folgt $.591 ein (nach Rtc L'ebcneugung fchlech- 
terdings unausführbares) Ideai aiier Land Arnienanßatt, 
Ton einem Ungenannten. Der Plan foil erft dann rea- 
Uün wer^fp, wann mehrere Jahre ein fo betiichtlkber 
OpHalfond gefimmelt worden, doft deflen Zmfin tw 
Armenverforginiß hinreichen. (Wer den Gang des 
Armenvvefens keiiut, wird fich überzeugt fühlen, wie 

, tonmöglich es hält, eine Anllalt» deren Würkfamkeit 

. crß für die folgende Generation eintritt . durch frey- 
willige Beyträge «u begründen. Weit lehrreicher über 
diefen Gegenltand find die 1789 von Hn. v. Rockow 

.herausgegebenen, im äo4ten Stück der vorjährigen 
A* ImZ angezeigten Aufrätze» und die vwi Hn. On/n* 
vorgefchlagenen trefiichen Einrichtungen im Herrog- 
thuni Oldenburg, von «786.) 4) Ä^'*/ 10« nffentluhm 
Vnfurgungthü^m in der Armenpjifge zu halten ? von 

.Hn. Cand. üf^agemantk Im rr/rn ätücfce blofs von Kran- 
kenMufern» Hr. /F. ift gegen die Privatverpflegung, 
und glaubt, dafs der Kranke nicht nur im Hdiiiwl 
weit befler aufgehoben, fondem, dafs auch die Cur 
hier weit wohlfeiler fey. (In Abficht langwieriger Krank- 
heiten ift Rbc. gleicher Meynung , nicht aber bey bald 
entfchiedenen. Bey diefen letztem halt Rfc. , unge- 
achtet alles delTen, was befonder? Htnskv in feiner be- 
kannten Sdmft über KnmkcnanßaUen Hamb. 178)) 
fo frhSn und fi» kifftig gegen die Prlvatverpfl^^gnng 
Tagt, fich aus einer fehr cntfchcidcnJenET^ahrung, (über 
die er nächftens an einem andern Ort ausführlicher re- 
den wird, ) vom Gegentheile überzeugt, nicht nur in 
Aiickficht einer fehr überwiegenden Koftenerfparung. 
fondem auch in RÜckficht auf den Kranken felblt. 
0(rIci,intcniTcill , vernachlaifigte AniTi ht und Mangel 

, der treyhcit, reducirfu die in der Theorie fo fchein 

'[ baren Vorzüge der HofiMtalmpflegnng in der Praxis 
um ein fehr Betrürhtiiches ; und dem Armen felbft ift, 
unter gehöriger i'iirforge, weit mehr wohl bey feiner 
gewohnten Einrichtung und im Schüofs feiner Eamilie, 
von der er doch immer in den meiAen tällen noch 
beflvre, wenigftenslienlkhereund wlllkomnmere Pflege 
erhält, als Im Hofpitnl; der er doch immer noch pii:i^e 
DieuÜe leiflen kann, hauptfachlich in Abücht der U'ar- 
t|ing der Kinder, die fo gut wie verwaUl find, fo traid 
die Mutter insHofpital gefchaift wird; bey der er doch 
fall immer noch einen Theil feines Broderwerbs fort- 
7ufet2cn im Stande iit; wo feine Habfelißkelten nicht, 
wie bey dem Aufenthalt im Hofpitai » frcfniden oft 
ungetreuen Händen überlaOen bleiben } wo man durch 
die Erftreckung^ der fireyea Ctw auch auf fol^hc FamtF 



Üen» die nicht eigentlich arm , alier doch diefer Hülfe 
bedürftig find, künftiger Verarmung kräftig vorbeu- 
gen kann ; und wo das Beyfpiel baldigpj m<\ ur.cnt- 

SiUUicherHerdellung. kr ät'tiger.xor Störung derQuack« 
Iberey wurkct.- «1s alle ' Polheyverbote. > Im 9Cra 
Stück voh rerforgunpshnufem für alte Perfonen. Hier 
rath der Vf. , nach Iln Gart cm Vorfchlägen, lur Ver- 
Undiing der Privatverpflegung mtt deir Horpf bft^erpfle« 
gangt «ad will letttere nur auf ganz ifoUrt Ijtbend^ 
oder inr Adminiftration des Ihrigen ganx nnnthigeAlta 
eingefchrdnkt uifTen. (Hier trerten Hec. Erfihrun^e* 
mit Hn. üP'. lufammen. In fo f«?r"e neiulich der ifolirt 
lebende Arme «am eignen Broder werb gänzlich , oder 
doch meiftena unvermögend id.) Als weferitliche Er« 
fordernifle fokher Verforgungfhänfer. empfiehlt der 
VC mit Recht SimpHcität und Erugalittit der Einrieb- 
töng und Adminifibration, mögUchfte Benutzung al|iv 
aoa übrigen ArbcftaktSne der Verforgten, und tta» 
nachGchtliches Verbot der Betteley. 

Ii Nachrichten \-on der Einnditung und dem Oeiß 
einzelner Armenanßulten-, und Refultate einzelner Armei^ 
adininißrationai- (Ree. folgt hier und in den folgenden 
Rubrickeo dem Alphabet. ) l ) Capt. (1. B. S. !o5 ) 
Die dortige Armcnverforgnng koftete im J. 1787 für 
72U .^rme 5866 RUiir. iMta jeder Aripe im Durch- 
fchnitt JShrlich 8 RtUr. xf Gr., w(fdiendidi 4 Ggr. 
Wahrfcheinlich find hier Uofr Familien, nicht Perfonen 
gerechnet; auch i(l blois von Geldalmolen und voa 
Adminiftrationskoften , aber weder von fonIVigen Be- 
dürfniflen, noch von Arbeltsanftaken die Rede») 3} Ci> 
bürg* Im Jahr 1787 Armenan«ahl x$i; wSdiendldie 
ArmeiKaxe J bis 10 Ggr. nebft Brod; wöchentlicher 
Durchfchntct des Almofens 6 Ggr. ; Befchäftigung» 
Flachs - und Wergfpinnerey. ( Die erft feit 1787 be» 
Sehende Anftalt itt auf richtige Grundßtze gebaut; 
nur die Eintheilung aller Armen in 4 Klaflen, 2u 3, 5; 
8 und 10 Ggr., ift nach Ree. l'eberzeugung nicht zweck- 
mäfsig. uas beyniahe unmerkliche Mehr und Minder 
der BedÜrfotlTe, und die ewige Ebbe und? Inrti in den- 
felben, leidet ohneUngem?ictilirhkeir überall keine fede 
Taxe, und noch weniger Claliiticacion. 3) Göttmgen* 
Eine treHtche Entwickelung der Gefchichte des dorfl* 
. «m Armeawefens^feit Errichtung der Univerfitäc, von 
Hn. Paft. W^agemann. Der Vf. berechnet die Ausga* 
benfumme nach den verfchiedenen Decennien. Die 
Ausgabe des efilen'^Uecenniums ( 17J7 bis 1746) war 
5700 Hthlr. t die Ausfpbe des lettten Decenuiums 
j ,7-7— 1^55) 17500 lithlr. (Schade, difs das A'er- 
hältnifs der Armenanaahl 7u dielen Summen fehlt; es 
würdv' dies 7u wichtigen Hetlexionen leiten!) Im J. 
1780 wurde zueift eine auf richtige Grundfatze g|e- 
baute, verbeflerte An(hilt eineeführt, und 1785- über» 
nahm der Vf. die Adaünifliation derfelben. ( üiurh- 
aiis mufberhaft lind die hier von ihm cntwicki'lren 
Grundfatze feiner Admiiüdration , und äuff>en1 lehr- 
reich die Gefchichte des allmäligen Fortfchritts in det 
Bildung der Armen , und befonders der Kinder rur In- 
duftrie, Ge vcrdientTi djs nufmerkfahine ."^rKf^iuni je- 
des ArmenvorllehersO Angehüngt ift der Rechnunj 
abfcMuä von I788»^aber gleichtani oluie beygefö] 
AnneoaDsaU» ohne wdche 4ergh|t|ipitAra)a@i 
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für den Andlnder allen" Xt^crtS verflereii. Nach Her. 
, Einücht kömmt es bey Nachrichten diefer Art auf drey 
'Mniptpankte au . nenalch auf lllliitheUiinjff von Grund» 
fitzen, von lir&hrungen und vom KaßeaverhälcnUis» 
Der jährliche oder wöchentliche Durchfcbnicr von dem 
Bedürfnifs jedes eir.; rliien Armen 1 von den Koften der 
Krdukenfurforge, und von dem Arbeitsertrag der Er* 
•WKhOmen towoM» «b der Kiodkrt« und deren Ver- 
gleichung iintPf mehreren Armenanftnlten , fuhrt in 
wichtigen und allgemein, iiuereÜänten Rcfu'.taten- Ree. 
kann Cch daher nicht den öffentlichen Wunfch veifa- 
Igen, dafs bey allen derj^ejchen Nschnchten« fo viel 
Immer möglich, auch Mcrauf Bedicht genommen veer> 
den möchte.) 4) Hamburg. Der Hr. Her.iusgeber be- 
bandelt die dortige, imj. 1788 errichtete Armenanflalt 
JMiC.'äner dem ausgebreiteten Umfang diefer Anllatb 
'ihrem vieiumfaiTenden Plan » und ihren mufterhaften 
Grundßitzen und Einrichtungen angemelTenen Auszeich- 
nung, und liefert av-'^^fiihrliche Aus;iige, theils aus 
.dem i78Serfchieneaen ißmßtmd (UrEauithtu^gen der 
Ihmk j^mnum/hüt * cheib ans den heftteeire erfehci* 
nenden Nachrichten über den Fortgang dlefcr Anßalt. 
'Die Einnahme in den eriten fechs Monaten betrug 
]6o>ooo IVIark, die Ausgabe in eben diefem Zeitraiun 
i94«oo Mark; die Au^leichnng des betvöchtiicfaen 
Uejiclts, erwartete man mft Zntiaaen von der WoM« 
thäcigkeit des dortigen Publicums. Die hauptHi hlich- 
ften Ausgaberubriken waren wöchentliches Geldalmo« 
fen , Hausmiethe, Spinnanftalt, Indußriefchulen « Me> 
dichwianilalt • Krätz- Curhaus, Annenpolizey . L<Hhes- 
bedeckung und Feurung, IJic den Armen gegebene 
Leibesbedeckung a!Kin, h.itre 2400a Mirk gckoilfr. 
Jede der verfolgten 3900 armen kamilien, kulUte im 
. Dnrchfchnicc an Geldalmöfen (die. übrige Ünterftünang 
nn^Tcrechner) wöchentlich 12 J Schill, (ctu j 6 J Ggr.); 
jeder Kranke kam an Gehalt des Ances und Wund* 
arzces , Arzney, Krankenfpeifen, Bandagen und Ent* 
bindungfkoften, auf die äuäerU geringe Snmme von 
etwa 3 f Mark < so Ggr. > ; znr Arbelt wälilte man düs 
Flirhsfpinnen. ^ )^Mcigdeburg. Im dortikii ii freywilli- 

gen -irbeitshauCe werdeit feit 1787 arme Madchen, vier 
achmittage wöchentlich, 3 1 Standen lang im Nähen, 
^Stricken und Spinnen unentgeldlich untcrv.-pfen. (Wö- 
'chentlich nicht mehr als 10 Arbeitsflundeti, itheinen 
Bec, doch zu wenig.) Die Anzahl riit ier Kinder belief 
üch i7g9 auf 3oa In eben diefem Jahre worden in 
den 1786 errichteten Arbeltaliaure 393 Menrchen mit 
Wolle- Baumwolle- iird Flachsfpinnen befchäfcigt; ihr 
reiner V'erdienft war 1 570 Hthk. , (mithin wöchentlich 
doch nicht mehr, als 2i ^Jgr.) 6) Marburg. Ntrht lehr 
merkwürdig. An Arbeirsanftalten iehlt es dort noch 
glntlkh* Die wöchentliche Sammiong gefehieht durch 
befoldcte Buiger. Die Annent^xe Oeigr durch Jj Kl.iffeji, 
>on 5 bis 40 Kreurer wöchentlich. Die Armenrech- 
nung bleibt Geheimnifs; 7) Merfeburg. Betrift hniipt- 
Md)bch die Störung der fremden Bntlfr auf deni L.t^^.c. 
Jede Gemeinde, die einen fremden Btiiier nuht a.-re- 
tirt, wird i.m § (^i-'r. genmfr.' Ili.ir; h diefe Kinrich« 
t»i g ift ohne Zh^kthuui unti öhne. Krunkenhauft (beide 
exi Liren nic-it in dem Meitien Lande, > nun frhon «ba 
ftc Jahx. der flettetejr filiKkJicb gewebt wofdesJ t) 



Rotfnhtrg inHeflen. Ileftelft feit 178<?. tind ift auf 
gana richtige Gnmdfät^e gebatit. Zur Arbeit wählte 
man Wollfpinnen , weil dies dort den ficherften Abfiica 
verCpricbt'.UashtfdiftewddiemUcheAlmofeniftS Ggr». 
nnd wird den Annen wücheniHch baar benMt; CWolil- 
thätfger fcheint es Ree, doch « einen Theil des Almo- 
leo5 in Hausmiethe zu verwandeln, weil diefe den Ar- 
men am fchwerften drückt ; auch kömmt der ganz un- 
vermögend? Arme, fch.verlirh mit iOgr. WÖChentlidl, 
aus, und Ledart wenigftens die Hälfte mehr.) Für 
kranke Arme fowohl, als fitr verwaifte Kinder, wird 
durch Privatverpflraung geforgt» beides mit fehr gn* 
tem Erfolg. Dem Gncn an Beraer facht man bey den 
Subfcribenren durch eine conventionelle Strafe zu weh- 
ren. (Der Nicht- Subfcribent giebt alfo ungeilraft. 
Itti diefer Hinficht wäre doch wohl gefetzliches Verbot 
vorzuziehn. — Uurcbfchnitte der Koftenverhältnift 
fehlen.) 9) StaJf. Befteht feit 1787, und beruht gleicW- 
rmf fehr richtigen GnindTatTert. ■ (Nur bevrr' t 
Hr. mit Recht, dafs die den Gebern vorbehaliene 
AnweifttBg threr Beyrräge an einzelne itfnannte Arme^ 
die gleichKirmlge Anwendung fefter Gnindfätie flöre, 
und dafs es hart fey, die Einfindung der Armen bey 
ihren Pflegern an beftimmte Tage und Stunden tu bin- 
den.) 2m Ende de$ erAen Jahrs war bey einer Ein« 
nähme von iieoo Mark ein Ueberfchnft von beinahe 
3000 Mark. (Durchfchnitte der Kofi r verhäknifle feh- 
len auch hier.) 10) Wettmar. Die gefammte Aufgabe 
der Armenanftalt betrug im J. 1786, s894Rthlr. 6 gr« , 
2 pf. (Die Zahl der Armen ift nicht angegeben , folg» 
lieh keine Angahe des K ollen verhältniiTes möglich.) - 
HI. linzebic Gattmeen der Armem crfornnig. a) 
JCrMikcnanßalteiu i) Krankai' Ge/eUen- hxßitut m 
WhrsAurg. Jeder Handwerksbnrfche centribnlrt w6> 
chendich rfnep Kreuzer, und erhalt drtftir , ohne Un- 
terichied der Religion, das Anrecht auf uncntgeldliche 
Krankenpflege im fiirftUchen Hüfpital. Diefe wird dem 
HoAiitale von der KaiTe, die noch andre Nebeneih* 
flufle bat, diglicb für jeden Kranken mit 3$ Krevnem 
vergütet; 1787 waren iijKr.itike io.v-! T.ige imHofp!- 
tal , und koftcien 843 Fl- 55 Xr. (Alto jeder im Durch- 
fchnitt die fehr hohe Summe von 7 Fl. 12Xt.\ Das 
Inninu befitht feir '-J.ö; die g^nz initqcfht>i!rc \'or« 
fchrift detTt-'lbeji ill mit vieler U eiiheit undiorgiaic ab« 
gefrifft, und für die Kra ken im dortigen Hofpital aufs 
belle geforgt. b ). IFtitflenverpflegung» 1 ) AuShebia^ 
' dtt V^aifenkaufet tu Mtnmnngm, vom ^. 1782. Gaii» 
im licitl der fo unläu^biirc n Gründe gtge}i die XX'sifen- 
haos- Erziehung (Nui u nfchte Ree. i2t von dorther 
fowohl, als von aiideiii Ot en, ivo man tÜe Aufhebung 
der \Vaifenh;iuler verfuch. hat, das unpartheyifche Re- 
fultat nu hrerrrjahl-e über den Erfolg der eingeführten 
Pr;vr,;virjjlloj; (Pg. Nach Hec- Eifahririg hält es, wcnig- 
Oenf. in grör^iru Städten» äufserll fchwer, gute und 
lugleich hlnlSo^Iich woMfeile Gel^eohelc nu> Privat» 
vcrpf!f;rnr,£T 7.U (Inden,) 

h:l::tnffo..d(r. i) Eiihnitn^ Nihcic AiisiinariLlcrfctziinj^ 
der bcrci's ,i'js tl rn ^^V' ►f;««* Sloatio"ie:^<ii DcI;.Tnr.ttn '^:olsen 
Vcrflicr.fle ät^» wüitii^tn l'robilei ro« Scl-.nl'uiu um das (iuitige 
Schiitwefen I fthon feit ^773 . Die \ . rii-ir^iunj'en wuidi-ii Trhr 
im Kleinen i:r,d in d«r Stille aBgefan&^n, und mu feit«r h' l sir- 
lichkeit nüch den imckti|fttt CMnolam «tia||ll^ und fo 

Ddddd a . ^ ftiimiüs 
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|i^Mr.UlHfdji* Anfütat vA ^SrädlMiMfl mritäto xM Mohiraitstit. <fi»riHi«]liL.. 
' "UM AieMIdakg d<r M fedlMt» jNMnMaefaMUch iwgnwtdirjHrA, Indeu 

■den mit FrAdttc GelelUduft «r wabnt : Vorfefalag« nr V«iM»-. 
't»ag d«» AjnKawcAdfL'EtAßnirung det Wotirpinaem mittr dik 
'AfUM* UlKtffftclit der L^ndfdiullehrc«. Stiftung ro^anntet mo- 
^MAltt Wft W uü ent l^adbllUjte fibcr Pnclii|;eleae, Emrichtuaf 
•cbet (btU rachhei' wi«dw«^{«tlliaciitlOTöchtctlchiite. Auffia 

mg 

- SprachMMttiAtt 



,dcrangiur Vorfchluyiyg««ucr j}alüun|uweig«, A,utcgung cio^ 
Caua |i|Hi|cl anSchimnclaicihfalb wieder eingNaageaea) gcooi»» 
*n1fthctt9aiat«»V«nnM«»g rimrfllfinkmnilatc Rir Ahne. EK 
tichtti«« »diMi BMjrMnrifci WM E»fMMM. «fBü frMböaCelicii 



f anvalle Auslatt Riff da* WhiI .der Menfehheic ! 

Ilcc itolftdi|Rli|fitl/ridiliBrrigHci(diela Auf süt«a, und dun 
ftiwe qah« S«ikkiiii|^daf dut Hia iiu««kiui* dt ii itf m Ztital* 



4>«m<s Auahl 'alltr ^ilft'HM Kate Jdpän^iMfl b«M^^ 

.339.4-4 ]> Cutt»i(c;i. Lauter lnlla((ll:1dhr^^ StodtkJiNto Infteite 

"Kiff.nd nir Inrinftrte, und «Mr.diiJ - ^ . 

"TiunK vor (Wr. Wa.imhiufern. Die HtnptgtundfUpe dca 

•rf,e »r *uah li«v der von ihm aogcieyen C«nintifeli«tiuittltnt- 
Grunds l«|tt, . find mtpndc! Kinder übcr- 
h»"Pt u'id HauptflcMich lU«»- «AM •tmdtfl. dürfe» Me 

'm«luc»r Sciinden nach eiitMdcC ■ifVielNm btfchlftigt wer- 
m d^n Atbeken der.Klad«r linfr ««'•PigW- 
.K.Ur.- !'vn , jeder Zwanf zor neiltwh«» ApftalDeo didje 

•Arr T^'urkt dem Zwecke «r.ide enigMCfl. Alfdinii ft^S^Kldl- 

,m.nK^re.ulu>. über den Erwerb der KlMdCf. d»«» «ber hier 
.uwu«i^»^'>en ncdrnktn trigt. w«l«lii ,1«« EnWtb fcfei^er 
und Jn■rI;^•;r Kmder , aickt vom -aUtetHmtli — w ll f cll »fcr daa 

•>rhritsflc><ses die Kede ift. ■ Die Anaiii dicAr Xiniir bMAct 
In .«n üan4 fernem, J^t^^^'^^^ 

.itn Unendlich fchwertr ift', «adi^Ä VC UlAeifi dit SUUfck- 
fuiii und Dlrection folchdr Anlagen I« Stldttn. al« Hf dw 
Lande, unendlich viel mt»ir dert Mifilivgen auMHaOR» älter 

;j."r^rf.e7!urh^i:?^r(.^b^ 
•:;;?iKche^r!;;.riroCBÄ£)&tÄ^ 

fchulen m Städten gelinget! w mu^j^ 8nd . nach desVf.lfr. 
theil . Confcrrptioa f«mrtiliclier,Binwohntf jVarfgrgung derO. 
tern . »uf den F.U . wenn U die Jßnder^wd^ich «ttSdnde 

ichicken; Votenthaltung dtt^Ai — 1» 1 » *iU ^dW.Wa gbWi- 
Kens dv Kinder , C krlm|» *QH WJ» t_y g: «y» 

* Tune. da« E«"" A»niofen d*'Bnna W ntnM.HV,«M 
liehe Hinkommen der Kinder au ^^^''«^»'^^'l/^J'l^'^ 

■ Ü'o d«» Kind g.r nicht. od«rjtuJ|f>C »• «»»«^W"^^ 
w^rfaUr ^ ferner Frtmien 4*8 19ciiM>, MMOdtlt III MaiflOn- . . 

' flaf^ kltidunEiftOcken , genaw AvAMAftwlMb «uf das Hl- •üta i ii i i i . «MnM« dt IkncCuHtcverhilftia 4« Annco ^ 
! d«r Kinder idwöld, ala der Oniii; Mid WMMdiMicr .änr KiBdi», ftk^hdiäUm QSmitu mi «dt dttKchem FUi<s 
Verzug der Ordemlidier« und. ntlOiltra. Dtr W. «iMuHl .«W lImdlClbvnjflMMtlw 

* dies »lies 

* Zcirhmin„ 

* ohf.t Sihaden w fgbl 

* »iBi"'Jc'i'" ^"^ Gottingen. 

■ Götnrgen 



rwitiaidl-TdaHluliffc hvmtktt lu l^twn. welch «■ kiiditit«« tu4 
.pMincbrfnfidicrllaadiMHli di«i«|ian»tii. tjefeadarafijrr At«u%> 
undSchiilvorfteher, und ftr <^le daqMpim fi7,4&jf A dar 
' Anordnung vt>n AtaieniQilbllM «•flMnnianttavIniMm'Ht 
XililftiliiL IteteiliwfiiillrtdiiMIfcii m»UauMg^m' 
'tuimSk t «W «Mrii VmAmmt fofrÄfnotaMhbn«;- V>nralH>u1hi 
.4HldfMiotilUicGer«lirdi*ften aut..aHconMileaOcntldUands « 
.sarciiMinfaitteaNanMialfiogcteKeflheit aMdkcn wollten, ihre £i»> 

tilllML die An, tiritdWi so ■wiendwittn Atiar wunden 
^UtAoMfi'mandnaliibliiigeM, ein («fcnw ftiicltcn 

^ftcralMiiitnifTtn. foiidin» in d«r üacii» fclfift KegeO 

tunrtnitfiUtlinungsreatttatt aiclir««:Jalir« 6li«rR«mB> 
iM» «afcrreMiMntthl. ArbeitifictA, Kr ' 



Kinder fdwöht» ala der SlNm'^ tUld «iMdMichMIcr 

,.r Ordeniliehern «nd ntUkinra. Der W. «iMnwi . _. „ 

mit Beyrpielen auf fAutt irfihnu^ Dta bcygefD^ <hUttiklMSm}»mit,' ^liMMttuiä^ UnA M ftmi^eta. 
c des Schulfaali. und daOta'BvttaRninMn , iittwfc -^ftadaniiiaAwf w r b ä im , idfrdmnZaft aM fcdi n Umy^ 
iden wt^^hUiben köntHHV f)fikhMiriafeliulcn im Mmb» vteftgft-lllHMlftwwi H^falU M'MNWnlnlAt «Ii in den «a>^ 

...... - ... . ^ ArmanaMrf ficb t^r 



('im Bißiftitm ' . 
Sehr erifeucnd ilt.a..»! ANs, wit da* Biy^ 
deV cArtingifchen Indurtniriaiule . «ncer d« Icinng »Mim 
rLanUgailUi^e« und Lana.chulkhrrt .«f fg^ mliyn ^^ 
cendtn wütkf. Diele wunligen Minncr, deren NmMH ttl« m 
rlnicrrr A L z. «jfTenriich genamt Mi «Mdca mdienea» *•* 

Hr Camor /r.r-i-r . ^Tk-^ T^ 

willive den Kindern .der IndluftlidAvlW tint 9lta|t Z 

■ erwihn, 6 ) ;«'Kri«r|. Die trcfliche Vtncdnnag das BifjAoA 
: vom --(S M«y «7«9. *onnn Undftediw ujd^^ 
Vu iMaten ül.ev d.e AnleKung wlgfraritMWlcii^nitf.dgM 
Lande »utgefoderr. und ihnen dit«l«BU«lilhBBfil«^liedi«r 
Anftalwn bekannt gemacht f>tedaa,«ft to Oej» d«f fWlH« Ctwl^ 



vom] 

niühunt, n der dortlj 



dortigen MiMarnnm 
Auch dort find die Hai 



ffir dieWdung der 



VnUtatRcnfe übtrlianM, dk Zw oanaUchar Amca an den wcib- 
iMchen » \iÖHrlnSfHMir in dM' artieiiaQlliiteo RA vcrlnlieb wie 
boch mm 4KJMAifUAAi«fmonMrMindea Aimo rech- 
ne «InfMIedwAnM^iadi* KM. JedvKniik«, iBiiiid«idk«r 
Bof^hthm imOurcMdurint kofliy wici«b^e«l||la.i|mii- 
rikiipd Genefniig lieb vtrbaiHiii.aitt wddiaa Aitfti «ob Arbeitan 
amErwachfienc imdKÜlder befthlftig^ wlevTetAHMdcdeaiA?* 
«nMw«, «te deb dieABMi dabey Aiäi t»»tMiM 
AMidliiw Al b e iiia awi f der OaMMttimn das Arbdttlleirs« 
Md 4m Oprdddmitr dce leiMa Ermebei tu recbncn r«*. und end - 
Üch. wtt IBrAnitalua Ar Auf klhnnK.' MenichcnwoM und .lia- 
dtiMrievcraKbruag in den vcrfckifdcnen Gegenden Dcutfchlaada 
afiik% oder fibtrWURg crachcer.vcrbrettctHind wiirklich aosge- 
fÜbn^naMMni «der Mneertneibeii weiden, gelingen oder mlTa- 
MMea : fe-hdaaie dtafae M«gnin lieb dadurch «u euena ftkr dar- 
MoMBSapertoriiMi Ober das fwtrfiekctt 4er |>hy6fchat , politi 
fthMundmoraliiaicoNMtoaaftlldimc *" x _-r 

flfldi einigea Jahren «ifdieA ataMMÜ 
BwZrit ^ndicfa fieltlendca , und nach 



■,^3: inOLih c. Auch dort HM me fiMiÄheiiea SBUmpfÄricKen 
„r.1 NVouipinnen; auf«erd*mM«Ma^diwl.lwdMaaeiBgeweich. 
,,n t,ocujKb«l«n bereiteree Bind» DitfeArlieiieo^jwdenattd» 
i'tucn /urrflichtgemachcdie lieball tloftlvtcnaninddMmindda» 
,i , 1 .i cjcmten. die fich vordemUefidcr rnüftmAtawAa 
wejicn zum Chtiflenthum drangtcn.4nic dmn lehctttenCfMg tu» 
lückgehalten. 

Uchtr Krnr tni'le lUld 



, poUta- 
I» und c« liebe ficia 
JLefiitlae^ ein noda 
auch 

^ _ 

item der Anndipdnt und der Indülhiebiidttnr begrilndt^ um m 
dcmraniea die reiehco BifiAntncen ttnfcnZ«it)il.iäraauf fifte uaA 



■Zairttidit mfigMcbe«, allgeoieinea 



irungen 

bevlhftt Giftndfktea a» tedvcma» und In <iker diele» 

tehamUriblen ab flbwMl 



und vieluni!-;.flcnde Rubrike. die dem ZfrcckdielteMariiaUfnIihr 
nahe Ift um' uir di« wif aUbden Hefau»g*b*f kw«rtg IW» nah* 
icre und mögluhtt detaöJim Beyttagi bitten. ( man lebet. t.iN 
<LLa?W»wNfc«.*f^»i?«.A«il«al. 



ttOll 

d«r 

mibn im hätte«. bey.dcn itai«« allfiweiBiiii tAi^äunn,^ 
Ar KaftfB da) Arawnwefen» und d«r tadöltfiiibifduaB. einn tuctu 
■arannchcvcr|eblicbc'Arii«it, fondeniaHidiunreniArmmcaaui 
wdlndiillrieanllalieiiiMMhe «wgebUeha «nd mtAbni^cnde Vn- 
fiwhe und A«fO{pf<K«n|en -erteaf en «rbrda. RacwCMc iKh fetn 
fiiae«,«enB ar diitah dleieo MiNiilichcaAulraf>icza,eint»«raMt. 
fta niiwfitlMa^ iMd die tMii%ltchcn liemflbu.igt» des for das 
der Menrcliheft Ib tmcmnidet und piaktilch > Attigca Heraian- 
be», daducdi lataib au fciacnTheflc '>gjH*fiy^> j^^^^^ 
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•LlieinitbeictUtffst der Vf. feine gelehrten und müh- 
tK «- vollen IMMrfucbuDgen über die Philofophie des 
AlierthunUi denen das Verdien ß, zur Berichtigung und 
^afklSrung mancher ftreitigen Fragen vieles bcytutra- 
gen, felbft der nicht abfprechen wird, derin din Hauiir 
refultatett 4em Vf. mdU Unrtreten Juuui. Diefer Band 
4ft grofsCBllMikitMAiflMM» «Mdi WMeriegung mandier 

gr-rn das VOrlWrgdMMie gemadltea Erinnertin2:cn in 
:der Ueichichte der Philofophie eine andre Denkart zu 
•biMiffcenk Das fünfte Buch befchäftigt fich damit, zu 
rceigen, dafs im eken und neuen TeiuHnent, auch bey 
4len jüdifchen Schriftftellern und KirdieflvStera , die 
■HauptbegriiTc der aheAcii inetaphynfchen PhilDfophie, 
.von der Materie, ab einem ftif nv% der Goltfjeit. aisei- 
laem Lichtweftq ; demAoy*6und üeUle. als Auslb-ahlun- 
.gen der Gottheit gefunffaen werden ; daiä alfo die Theorie 
rromAusflulTe aUer Kräfte, and alles Geiftigen, nebllal- 
Jen Formen aus Gott, allpc njt iiie u;ui )ltell:c I .»"hre des 
•Menfchengefrhlf^fafit gcwefen ift. indem» was er vom 
t|B<ten.Bwiv-iini wefc iwan Khdwnleiifeni beybringt. 
treten wir völlig dem Vf. brv, und f^lauben, er hahr dir-? 
•fo befriedigend entwiciteit. dais fchwerlich etwas von 
Erheblichkeit dagegen aufgebracht werden dürfte. In 
^Anfahimc detAllw Tefti«Miitt4d»er» fpiiereBäciMr 
defletben au^enoramen; lialnnllH« Erttelllni«, diefil^ 
che niCÄt-hinlän^lu he Evidetlz. Wenn drr Vf. fdllieAlf 
die MA&iiCche Materie icheiae WalTer, alio mit der Plato» 
•iMshen Aeia wandelbaren einerley: die Welt fey aus 
Nichts erfcha^en, alfo fey das Nichts das Platonifche 
^ov, das ift, die Materie: fo dönkt uns die Folgerung 
-zu gewagt. In jedem niedern BegrilTo lirpt alU-mal «-m 
- böherert nitilMilaCK jeder Ausdruck, der einen niedern 
Begn£rbMÄÄnci.A&Mfd^h6herodeMeik Dame 
■ aber folgt nitJit, dafs der Schriftfl llerdiefenhiAemge 
sktnnt, oder gemeynt habe, Tu Unge er felbft nicht auf 
•Uhi hinzeigt. Vielmehr, da die nicdern BcgrilTe alle- 
' mal vor den h^llembeq^tilen: £»iftesglaablidi, dafii 
. die Begrift eine^ Volka oder ebiea Schriftftetlers defb 
.niedriper find, ilt -r das Volk oder der SchriftfteUer 
• til Daher können wir auch, trotz der Auslegungen ipM- 
terer Griechen, ans nicht- üherrcden , Hefiodus. oder 
•.Xhales, hnhrn unter dcru Chaos odpr WulTcr, 3Tatcrie 
. aUgeuieuico verAanden ; und der aiteii - A^^pter 
' iJL U Z, Mf9t, Bfitf Jkmd, 



-W«ffer fer formlefe Materie gewffeo. Wie Aor^S» 
.^lUFvmi M«tet-ie allmildkli e rtve i lert. enefftdneeli ' 

Plato, hrrnarh durrh Artftoteles, ZU völliger AUgfrnein- 
heit ift erhoben worden, lehrt die Gefchichte der Phi- 
iofophie deutlich. Ehen, wenn der Vf. fchliefst, das er- 
fte Licht in der MofairchenSchöpfuiiesgerchicbte, weK 
ches vor den Geftirnen hergeht . (ey kein phyOrcheB 
Liciu: und. da Gott iin alten Teftamente als I.icht^ve- 
fien befcbrieben wird, von welchem Licht ausftrömt» 
fo fey dies Ucht der Xoyo«: fo dünkt un» auch dies nicht 
völlig einleuchtpnd, Sev immer hier das Licht nicht 
phynfch : wie folpt, «lafsesgeradederXoyowift? laal- 
len biblifchen Rtichnm vor Plato ündet (Ich Iteine deutU^ 
.i^Spur, dafs das vt>n Gott auHftrümende Lichta eis ei> 
■ne von feiner Quelle verfchiedene SeUInxt nü 
feinem Princip, in den WirfcuOgeBSBd.llerNAlll^ Y«^ 
fchieden gedacht wird. 1 

Das fechfie Buch befchäftigt fich mit der WiderlÄ* ^ 
g;ung Verfchiedener, dem Vf. gemachter, Einwendun- 
gen, und darunter auch derer, die Ree. gegen den erllen 
Banrlin d] iTrr Zi-ituiiL; vortrug. Was uns an diefcrWi- 
dcrlef^uiig nicht ücnüge thut. wollen wir kürzlich tlerle' 
gen. Zuerft bemüht iidi derVCdes vaaufMien, wfe 
über die Piaton ifchen Ideen attgemerkt wird. Irren \vfr 
nicht, fo ill über die Sache feibft hier kein Streit, fondem 
nur über des Vf. Vortrag. Im Anfange beweifl er, dafe 
die Platoailchen Ideen nicht VorfteUangen, oderbUh 
he Modificetiooen des Verllandes find. Tendern Su!h- 
ftanzen. Dafs hit^r zu vi rl behauptet werde, erinnerte 
Ree Am Ende wird eingelenkt, und den Ideen, Ur- 
-fpruog aus derh göttlichen Verftand, Hervbrbringtuir . 
durch Denken zuerlumnt. In beiden Stücken treten vm 
dcö Vf. bey, können alfo nicht abfehen, warum er un> 
iere Gegenbeweife, daf^ üc Ideen vom VerftandenicÜfc 
unabhängig find, mit foichem Eifer angieift. Oerjlec^ 
hatte diefe Gegenbeweife angeführt, fii einem d^ 
vorhergehenden Bande der Vf. den fdeon ihren tJrrprung ' 
aus dem Verftand, und ihre Katur, Veränderungen im 
Verftanda, Deakactof Bi iikbe fehlen läilim'cä 
wollen. 

1>adeiiaöek1iierft1ierderBailFeM* Oflttigkeit Zwift 

HriVit, fo wollen wir auch hierauf einiges erwiedem'. 
Dem Einwurfe, dals in Plato's Lehren von den Ideen,^ 
Suhlbrnzno und zugleich Gedanken ein WiderTprudi 
liagt; flüthin, da Plato mehrmals fich widerrprocheA 
liat. hieraus nichtfcann gefolgert werden, dio Ideen feyn 
oichr zugleich Mufae Begriffe: begegnet der Vf. damit, 
dafs dieler Widerfpruch von derArtlW, dals Plato ihn 
nothweiidig hätte bemerken mfliTen. • Werde weifs, wie 

^rofs und aüjrmcin in frühen Zeiten der Flajip- v, ar, 



üeüaokeniuidera zualeicti j,)aieva aulfier de« VerftandE - 1 
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Itttsurigfl^n ; verda weifs, äafs eben daher Demokri^ 
md i| o di 1 «lge betoftch g^ikur , ^ewi/TeBilde|tf;h«^vo« ■ 
toh«a iit ifnfre Seele'driiigen, undUes Nachts die TrSu- 
inft-vcrurfachrn liefsen ; wer da wcifs, dafs^eben daher 
der von beynähe ollen ältefteo Philofophea. felbß von 
Plato angenomiDeDe Grai^dfarz. enifprang : gleiches 
wird erkannt und rmpfundep durch pleithos ; %\prinlt- 
biaucifk-^ daisdasS&«l«>nweren von ihnen eben darum 
^us allen Dementen uiid Priiu-ipieu begehend angenom* 
flPtoWaidS.denrwjrd dierer Widerrpriicii.'aiciikfoniiee- 
kemfrCrfdMrfnen, da(s erimbamerktfichiriMiteihrchlei- 
'ebenkonnte. Und dann, ob Plato frine Behauptungen 
Aber dir Ideen fo nahe zufammt^nrückt.ift febr die Frage : 
«1 k«finer Stelle feiner Schriften wenijgftens handelt er 
-diefevihm fo wichtige, Lehre voUftändig ab. Das Dafcyn 
diefes Widerfpnichs.ira PJato, felbft nach des Vt. Erklä- 
rung Jrr Ideen hotte Ree dadurch zuerweifen gefucht, 
«Ik Ideedfdafi AUgemeinezsni Inhalafaabnu und oh^ 
-iie Wideriprifcli da» Ä^lgemeinCl nUtt Subfbnz firäia 
Jcann. Dtpfer Folgerung . cntprgner dprVf., rührt da- 
her; dafs Ree. die Platonifche Philofophje nach BegriF' 

fckelltiK^ Pbilofuphie zudeoken gewohnt ift; nicht 
, was v,ir allgemein nennen, nimt das in mehreren 
4xerenfiänden exiAirendp-Gcmeinrchaftlidfe, wurde für 
Suhflon/ gohaltrn, fculcrn die intelligiblen Ideen das 
ifitelligible Urbild, allgemein darum genoon«» .yrefl esal- 
- Je Din^ iird^i' SÜnDsiiwelt'. als Nadhahmuiiftra zom 



»Ufiemeitien Urbilde dei-kp ; t]as nnnlit h Gem^mfchaf^- 
liehe, aus welchem die Achnlichkeii mit demintelligib- 
-Jev jlUgemeinen belland,.war bie%'on ganz vericbieden. 
JUloo^cMetii-UeibeB die Urbild« doob iauncTt ipomIAb- 
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creto könne danobe Ding zugleich Einsfh-n und vie- 
les (ef hohe i^^daiciiiftun, dafs die Einheit fclbil Viel* 
«ek. Äe AehnlichIceitifelWl Unahnlichkett r«vii «tt^ 
jMf wenn er wahre Widerfprüche behaupten wolle. Dla- 
Te al^miunen Begriffe. Ideen, Mdßi^ greift nun fein 
Gegner an, vhd sieht Folgprungen, ' Aitt fie|gif nkht 
Statt hnln-n. olme Widerfprüche . und wedcf SsMlaa- 
zen, noch blu£$e Qedaaken feyn kunae{u..^kz9tesal- 
fo redet wirklich im Ernfie, und Pannenides id wel4 
entfeni^ dieldedi tIMgeben ; .ibin tjk nach dem Gon^ 
der Unterredang •Um daran gelegen, die Ideen, in je> 
dem Sinne, zu verttichten .' \veil dnn^ fir AMe* ftmS 
Scbliiire vereitelt werden follten. * • 

• ' 'R'ed hatte aus dem Timüus einen Reweis dah#f Ii!»: 
ner geführt, dafc Pluto die Ideen. Gottes Ueberiegun- 
gcn {Xoyi?uou:) nennt; uoircgen der Vf. erinnert; liier 
ley von den Ideen gar die Rede nicht. DerZufanimeo- 
haoe bag das dardum i vwber ifiigt Plato : ' Gott kaHr 
die weh nadi'»iiie n< » Mii < ter ; einer Mee. gebildet. Ml 
lieroarh: dies Muller fe)' ein thierifchesWefen, derlo- 
begrifl aller J'hiere; woraus folgt, dafsdiefem Mufler 
7utV)':;r die \Vf It ein thierifches Wefen werden niufstR 
Das nemliche beweift der Philofoph auch dadurclt,da(a 
Gott erwogen habe (X^/<r«;uevoc) , ein denkendes Wa- 
fen fev belTer denn ein verftandlofes ; Verftand könne 
ohne 3eele, und Seele ohne Körper, nicht exÜbnrii-; 
dafseriUbvmiiOgiedleAyr Ueberlegneg (Xo^iMtM^'^te 
.Wfek zu einem lebenden, denkenden VVefen gemachl 
'habe. Wo7.u war (liefe Uebelegung nöthig, Wozudic^ 
fer befondcre Beweis ndthig , wenn nicht das Muftcr 



■der Welt^ ifarer Ideen, Fo^ V9tt£^ttlicker U«) 



ien bleibtHaerSiAlolkdevItecirofliiinaieerdeinitttidi -glkdldiMn DenkHi feyn fbttf'dil'M^Arfer' 

da? intelligihle Allgemeine kann bhne Widerfpnich Sub- losr.uwieke!n, dadurch, dafs er fn titJtt «al^er denA' yd)c>c> 



ilan?: nicht fe) n. Als Suhftonzmafs doch das intelligihle 
•Auch aufserdcm Denken exiAi^en; und nnn verfbche, 
wer Luft hott ob er den intelHgiblen Menlchen obnebe- 
^innfte Gröfse, bcftimmte individuelle Geftalt. beftinun- 
taa yiei|i«|tufii «Ufr ftinerrThtile, auOinaA denken 



.Am» de» yarM w aM w hatte Hae ciiieii Bewcia ff 

.^hrt, dafs die Ideen Gedanken /ind; den ftöfstderVf. 
dadurch Hin, dafs er Ree. vorwirft, die Stelle im Zulanv 
•ajenhange nicht grlefen /.u haben, Parmenidesbeftrei- 
ta nicht dos Dofeyn der Ideen ah lieb, er fage fqgar,. da6 
W irrig fey« das Däfern der Ideen als Subftanzen iui^ 
«ueebrn, fondern nur rinc f^ewilTe Vorftellunc^part dor- 
XelVta i Soksatesmache in der Verlegenheit die Voraas- 
Atznog» wie^ wenn die« Ideeir Begrifle Üs .Verftandes 
Waren? woraus erhelle, dafs nach der gewöhnlichen 
•yorftrllHilg die Idcrn nicht für Begriffe gehalten « ur- 
jibtttt Ueberhaupt lafte auf diefer Unterredung (ich kein 
Jbewrifirade« Zeugnifs nebmen, weil Plate nicht leine 
«igentlirhe Me> nnng nhflkeife,' ' Ob diefeDaeflilMfig: 
der Sache angemrffen ift, rtiag folgendes lehren : Parme- 
ni(le$ bette im vorhergehenden behauptet, alles. fey 
'Eina) fMn Schüler Zekie hätte zur UmaUlAsung def' 
iPen gezeigt, dafs Widerfprüche iblgeii« -^wenn aK 
les nicht tins fej. Datregen erinnert Sakriftes; diefe 
\\ iLicrIprüche leyn nur Ichf-inbnr . iw irrnVn lilof^ das 

C<na«tej jiiduidic .«%anciMnÜ£gn^ Xdb^ iiuUo- 



-noch ein. hefonderee Denken Oiinimmt, dem, der ibit 
'den Vo^ellungen, auch neuerer Platoniker beltannt H^ 
«inigevGenilgethun werde, mnfs die Zeit lehren. Die 
«feuern' Platoniker, an maoeherlry Unfnln reicher. al$ 
Pl.no, haben doch fo etwas zu behaupten fieh nicht 
erkühnt; ohne Zweifel, weil fie den Wtderfpr^fiU^ 
ten. aofeer der göttfidtfnlfeiildiriÄ; ' - 
tielle«; darfjeft. llt %T ird, noch eine andre anzui 
die nichts ruhftaatfclle.s bewirkt, , n •»> • 

Des Vf. ikhauptung'. dafa der vwe voo flato als 
eine von der bboriten Gottheit «erfiehtedene SoMhnK 
gedacht wifd; hatte Ree. dadorcfi beftritten, def^.ohne 
■Widerfpruch dann Plato (lem Vcrftan de allgemeine f lerr- 
fchaft und Regierung nirht könne beilegen. . Selchep 
Widerfpruch bemäht er fich^adurcK m b'eh«ti;i dsfs dnr 
Verftand Herrfcher der SJntifnwcIt , alfo neherrfrher 
▼on^Hiinmel iiml Erde ift. Allem ganz wird er biedurdi 
-nithf mtfernt ; denn Plato fagt ausdrücklich der \^ei«> 
J»nd heherrfiiht alles, alf« aaebr ala die Sinnamnal»! 
■der Verllatid ift die «l(et-0rda«nde, «nd e h i iiito w n ie 
Urfache; Wdniit doch wohl fichihar die er!k' Wrhaa- 
«rdnung foll g meynt feyn. Ferner hatte Ree. darauf 
ikh berufen, dafb- Plato der Anaxafcortiche.n Lehre v«« 
VeriUade, ais weltbildeoder Urfache ausdrücklich be^- 
•tritt. woperren der Vf. f>inu endct, eben fo Monig- ab 
Plaro die g iitlirhc Welilei ! die fr zur UrfachediefcT 

äiin^welciaachtf« lau die aUecetÜe mul ota^ Ur; 
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Tache erklüit ; eben fo vi'enipbräuchte er auchden -. iL; 
4et Auaxafonu ■ 6u die «U^terilc Urfaciie. za li«ltem 
DiiS gdldifc^ wi^ g t i a /jridbtrVdB^aibggreifea ; wapa 
Plato Anax*gorfts Ausfpruch billigt, ohne Einftfirän- 
kung billigt, und wenn Anaxagoras den V^crftand für 
BllcrcrJk- llrfachc der WcUbildung erkhart, fo folf^t 
WAiai«..dai«.auc^iUefcn IHuH» fieyfaÜ giebt. AJbn, 
fem eir Unsii, Plato tritt dem Ap»xaßortt8 nicht uii- 
^eingefchrankt bey , indem er ausdrücklich anfügt , gc- 
.wiAerma/sen fey riditig, dafs.der Vcrlland allgemeine 
Urfachc gonaunt werde. Diefer Zufatz« wie der Ver- 
ÜotgleUrt. geht nicht dahin, die Allgemeinheit des 
Jbmtzu beldiränken. denn Plato wendet hiefegen niehtt 
ffin« fondern biofs dabin, diefe Allpciiieiuhcit weiter aus- 
zudehnen, aU Aoaxagorafi gethan baue; denn Piatq («- 
delc aoi Anaxagotas.^ dafs er dem Verftande zu v^-e^ig 
Antheil an der Weltbildunfj iregeben , alfo feinen Satz : 
4erVerftand illaller Duif^e Urfadie, nicht fo verbanden 
■hattp, wie er mulVe veritanden werden. Endlich hatte 
Jlec. auf den Ausdni^lkPifttm : . der Verftud ili eine Qa|- 
tnnfr^ii aUgmieüifctrrfadiCTmO« lidib wa g e H »wet- 
ch« tlailurch foH entkrriftet werden, dafs - voc auch 
AbkOmuUng bczeithnct, ja dafs Ficiut ausdrücklich 
.^Vfftw^nifC Uüil, -welfjbüas keinen als dielen Sinn h;it. Al- 
■imn ebctt dica Wyt 'hwitiitrt auch eiacD Utffses Ver- 
■ y^BkaOumtnMiäiM^Bit^^ Koch 
joehr, an der angez-oEjenen Stelle fpricbt Plato von mch- 
;^)ta zurallgemeii^n IJrfache gehörigen Uiagen« fo dals 
J9f mdbt»,v^m <J<t d— Otomig hier ia^ekkmm cf 



Die Platonifchen Stellen , worinn von Erzeugung 
, «les-yoir«. nebll tleflea hierauf fich gründenden Vcrhalt- 
niifea, bcy Fiaco geredet wird,, hatte Ree fo erklärt, 
iä(s damit hlofaelogtfcfafrAbJfaimnnta^ eine«' niedem 
. -Begriffs vom hohem, oder auch Abdämmung eines Pra- 
•dikais \ on leiocm äub;ecie» ge»ncynt ift ; Plato alfo, p!iy- 
»fifche Zeugung . mit logifcher Herlcitung veru echielt 
.iutt. ..Sdche VtfWechfelwiig, meynt der Vf., fey wegen 
«u groAer VetfUiiwIeahhit der.Begriffip nidit «löglich; 
und fctit zu dem Ende diefe Verfdiiedcnheit des brci- 
teru aufeinander. Lafät uns einmal die Sache uinkch- 
.Ktt«, und die AehnlicbJteit autTuchen; yieUeicht er- 
fohelnf diefe grofser. ais.der/ Vf. vermntbet. jBey der 
>phy.ifchenZ*>agung find zwey Vetfchledeo empfundene 
Sulj,tau/^<n , die erzeugende, und erzeugte: bcy der 
lo^iicbeA l:^niwi(Jvelung, zwey verfcti^edMgtiißchf* Be- 

SiAe* das Subject und daa daraus zu folgernde Prä- 
kat, das GeCLhlccht, unJ <?i'^ daraus berzlilrifentl" Gat- 
tttng. licv dl r piijlikhen iir/.eugung hat eins lüi an- 
dern Grund des IJafeyns : bey der loijifchen Ableitung 
aucht bey d^r phyfifchcn Erzeugung ge^einis. aus dem 
andern hervor, bey der logifchen F^t^t^tüiig gleichfalls ; 
kufz, was in der Sinnearegion Ericugungi ^as ift 
der Ri'gion des reinen DoJikene, logifche Al^eitung; 
Sollten diele beide zu verwechfeln durchaus unmöglich 
-ftyot.Uabeil wir nicht davott noch JahrtauR^ndt^ nadh 
*nato. hfy weit löi-br pcLiufptten BccrilTen und bb) den 
fchar.'/iniii^'Hrn M,;iiiu'rn, lichil)arc ßevfpjcle ? \Va'; 

n^^iAUsbainche anders , wenn ejtiiou dac Wefen ^ 
ihä(h«v< atfüt ffgtn en gtnenfy f Ww mtp^ cir 



nigcAraber. Und Divid de Dinant^anders, Venofiefog^ 
tea^ Got^ ii^dAf^eHl^jy^terie? Wenn zum ScUufs der. 
Vf.indi(BGnriUtsleging Widerrpruchfmdet, weO es un- 

fereimtwjire, zu fa^eri, wieFlatofagt: dasGutefelbft 
aim ich dii- nicht erkennbar machen, aber doch defifeil ' 
Kinder.das ift, deften Eigenfchaften : fo crwjigt er nicht^ 
dafs da» eilt eirdeokbacer Fall ift. Der Satz foll fagen 
das Gute iffimeniginzenUmfiu^, naeh feiner ganzen 
Erhabenheit, konn ich dir nicht deutlich machen, wohl " 
aber feine ^ieeafchaften; gerade wie wir noch taglidk 
lehren. GottleHift ia feiner ganzen Majcftät zu erked- 
Mn^ fey.una vunö^h, darch einzekte feiner Eigen- 
fthaiftenihnkennhar zu machen, fey gar wohl ipöglich. 
Wir haben uns hiebey, da der Vf. alle Einwcndun- 

£n fo genau durchgeht, zy lange verweilen inüfl'et^ als 
fs zu BeraerkuBg^nflber4«.]Sii^ phofejp.lBhal^ 
jPoehRauiP abrig bliebe; . 

WiRN, b. GralTer und Comp.; /I. Kreils, ordent!. 
^entl. jLehrers derPhilofophie an der Kon. .HuA~- 
garifchnr hoheq Sdiole zU Ofen , HandbtuA dirijBh^- 
gik fdr Jnue Zuhurer. fSp. 391 C. g. (18 gr.) * 
Weop, man dicles Lehrbuch auch nicht für ein fyftc-' 
raatifubes Gelhiude in ItrengemSinn erklären kann, f» 
.ift ea -doch voU aiitzUchet und ^iter Bemerkungen, und , 
verräth an vldeo Stellen den dedtendea'Kopf. pe^ 
Vf. zieht noch mehr fpcdclle R 'geln in di > I o.r;ik!, . . 
ali in den bisherigen Lehrbüchern dicferWilTenfchaft ' 
übjich gewcfei». ift, indem er^ nicht nur A^Aeitiing; •. 
.giebt, wie man rriM« Erkcnntnide. nämlich Arifh«^ 
raetik, Alijebra und Metaphyilk bearbeiten münTe, unift .- 
den Unterfchied diefer verfchiedenen Arten der Erkenni» 
nifle ünterfMdu, r74-^X8a. üpodern felbl^ VerCchi^ . 
ten errheilt^twieNltntg^miciile'undNaturley'e zd'hki- 
treiben fey. §. 16I — \fiS- Oh nun dir WilTonH liaftf6«.. , 
wohlanfjch, als in Abficht auf die Zuhörer durch dcV-.. 
gleichen fremde Zufatze, deren fie fo fchon in Menge 
-hat, gewinnen werde, daran ift fiehr zu zweifeln. 0^4,' 
.nicht zu gedenken, dnb durch eine foldieBeJianAftliig»« 
art die fyftematifche Form diefer WifTcnfrhüftfaftganE- 
licU \erlürcn geht, fo werden auch hier Retrehi gcge-. 
ben, die drrjeiiige, welcher die niaterialenWifTciiKlwfr« 

^en felbft fchou betrieben hat. langft bekannt tVvtt 
raüflent demjenigen aber, der afeWifTenrchaftenf^lMl 
noch nicht kennt, ebep fo un\ crii iadlii h al.s uubraudfrf 
bar lind. Man verfcha/ft überhauptder I.jOgtk gar ke^ 
nen Vo^thei^, wennroan die Regeln in dcrfelbeii zu Ate, 
\ er\ iffiliiget. Denn die Men^^e derfflben erfch^CTt 
iiar ihre Anordnung, und verwirrt felbft einen guteix' 
Kopf. Der allgemeine Grund, wodurtlfd-cmehrefte« 

^iTer^iTer J(^r<^cr I-«hrbüdl9r getüafcht zu werden/ 

'fthrfiifiit, Iftinnnar noch ^ie Mee,ias'obdii«Lo^ ^ia. 

. _Or{jnnoii und alfo eitle ällgemeinere Erfindungskimrt de^^ 
Wahrheit fey, wozu freylich die üllgeincihen Vöfitan* 
desregeln nicht hinreichen. Aüphd^ viT.jäirs^nch Vt^'n > 
diefem BegHfTe ^. 3. leiten^ und Hat an mebieren Or',en 

To Wohl augehleifVe als fpip'ciel!^ V^rfocbe xtin ein/ r To- 
pik aufgefteilt. ilie 7.\\ nr an fich ganz. ri( hti|^r(»*/(l, aber . 
fcbwerlirk mehr hutzen ilifen werdien, al» die dcä üau» 
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^5p^>}23 ti.'f.-w. ^IMe'Ldire votl 3en Begrfiffcn, Up- 
itfUciw M tt dw i hM Mtn-ii«!'' w. ift wiegewfikalkb kebin- 
*filt: ' fn :;terLlltfe>Tte«m SiMifcohMderVr. «tnige 

^endemligeii ^macht , wozu der Gmnd zwar richtig 
y/fU, wodurch abrr doch die Theorie der Vemunftralildfle 
JfÜCht M1& Rdne gebracht zu feyn fcheint. Er theilt S. 
172. die mittelbaren einfachen SchläfTe inunbedingte, Rr- 
ningungrfchlüjfe. Bedinge, JufrfchnimgsfchUiJJ'e (»us In- 
auction) disjuHctiveunSremotive. Das Princip dazu fin- 
tndcn.Urüieileii. AbccwoUMiiBiiduPnncns 
Aiß es idditjdljUi uiidnidlkt wcnlgsi Iiitlicilc ^bcf Dm 
^ ehre von der WahrfdiemHchkeit S. 210 ff. ift viel zu eln- 
feiiig. wie fie denn auch nicht anders feyn kann^ wenn 
fie aUgemein feyn foll. and doch debey materielle Vor- 
schriften gegeben iTerden. DasMeifte^ was hiergefagt 
1(t giUt>lofs- vonderMoMAMott/rAfli WahrfbhcHilidhkait. 
Die C(üaUtät der Gründe lafst fich aber nicht mit Zahlen 
IWfüduien» deua9ft wägt .einer uufendandre auf. Es 
Vt ta "v c tw imfl e wu dafir-derVf.diel%il5<liinnigkeitgar 
nicht in Erwägung gezogen hat, fondern die Gründe 
durchgehends als gleichartisj behandelt, da doch firtwa- 
ruf u. a. die Sache fchon fo richtig befchrieben haben, 
j^üch des Ree Meynung kap& die Logik ear keine d%e- 
«neine Theoriedes WalirfUieifcndinieiimahen; wefTin 
derfelben eine Prüfung der Natur der Gründe erfodert 
wird, die jedeneit fpecieU ift» «nd woru Eiulicbt in die 
Katar der teliMideten- Art von OegddMen ctfiideit 

Uebrigens ift es fehr zubilligen, dafs der Vf. die pfy- 
idiologifchen Fragmente, die man feit einiger Zeit in die 
X4ieSk zu stieben ansefpngen hat , wieder au^fnerzt* 
oM die<%randflhte der Pfytibologie ab LehMHcebcmltl 
bat, wo es darauf ankam, den früheren Gebrauch der 
Vesf^ndestegeln unter den fubjectivenEinfchränkungen 
'der oRnfchlichen Natur zu zeigen. Der Vf.-fiiiigrftinen 
ÜRterridht mit der empirifchen Pfycbolegie an, iiad Sa 
mufs et auch, nach des Ree. Meynung, feyn. „Sollte 
^anwohl," urthcilt der Vf., „eine natürliche Vereini- 
»najr vott Kenntuiflien und WiiTenfchaftcn vorgenem- 
'j^atn haben* da man diePTydiologiezerftÜckce, einen 
^Thefl d»von in die Logik warf, und den andern derfo 
^gtpynnten praktifchen Philofophte einverleibte , und 
«„dadurch Difciplinen zufammenfchmelzte, dir in Zweck 
-and Mitteln (und, fetzt Ree. hfnzu, hdcnders in der 
^kenntnilsart,) fö weir tdü «fMnder entftnt Aidt 
.«Hiedurchgefchah es, dafs entweder die Lo^ik, wiebey 
^^Htmtri, oder die Pfychplogie» wie bey rtderumi an- 



•^demihrwiinHiftbifilicfaesDafieTnveiloretc*' Eswä- 
«e-anriMN^« «fiaTcbea« dafs die eigtntUchenlogiCcbMi 
Gn«dfiilze,-idia btola in dem Verftande -BUci^rdfeii. 

und von der empirifchen Seelenlehre ganz uuabhjngig 
find, bcfonders vorgetragen worden waren ; da, wenn 
fie foglcich anter die empirifchen gemifcht werden, ihre 
Gewifsheit und ryl^ematifche Ordnung nicbMÜdnck^ 
tend genug vorgetragen werden kann. 

• 

FzAHKrunT«. M. . Vom Erfindm wmlBiUtm, rjft* 

77S.er. g. 

„Der denkende KünßUr ift noch eins fu bitl wtrth." Als 
einen foichen zeigte fich der Vf., Hr. Fr. v. Dalberg, fchon 
ehemals; einenfolchenfindetmanauchladtoferScbrift 
mit Vergnügen wieder, worinn er feinem Freunde, l^er- 
fcHaffeU, in Neapel, die Regeifterung des Tonkdnftlera 
zu erklaren facht. Interelfaot ift die Gefchichte feiner 
roufilulifclten Ausbildung. Mil-der btlderreicbttn fi»- 
redfamkeit ehies PJato, ms deflcnPhidras hier tnchai- 
ne Stelle anpeführt wird, ßrebt der edle Känftlerdie€#<' 
heimniHe der Kuofi in Begriffe zu faflen, und durch Spn« 
chedarsuftellen. Es gelingt ihm oft, eine fchdne Aa» 
leginktt finden« wieS.SX.(wifcbenderHamM>nieinder 
-Mnfik itnd den Colnrit bi der MAlerey . In der Mufik. 
fagt er. find wie in allen Künften, Form und Umn/f die 
▼orzüglicbften Eigenfchaficen; wa5Contouru.ZeiclMMnift 
in den idfl/ft/cAm (f. h. zeichnenden) Kdalken, ifk Meie- 
die undGefang inderMufik; alles andre enthält mehr 
'finnliehen Schein, als Wahrheit. Farben und Colori- 
rung find Wirkungen der Lichttäufchung ; eine Secht 
.kaniBohne fie daigeftetlt werden, «bernicht-ohnn FoMK, 
'Was Colorit der ftelHIbhen KenAett, IftnwniMlie«! 
Mufik. Sie hat einen unendlichen Reiz, und gehört eil 
ihren EÜgenfchaften , wie die Wirkung des lAdus and 
die Farbenbrechung zu den Körpern; dodi ift fie Ml» 
Mriicher als die Melodie, darum auch amWertlw-B^ 
' tmtefgeordnec, nnddeswegea fleht der reine Meloditi^ 
viel höher, als die gröfsten Harmoniften." — DerVf;, 
der von der fchaffenden Kunftaufdie fchaffeade NelV 
übergeht, erklärt fich fiir das Evolutionsfyilanr.if 
WMig^mf der Natur gemafstr. als das der Fpignu-ßc: 
wie viel ^ägtdiefer Satz, aber wie (chweriil er zu be wei- 
fen? Poch, derganzeAufSitzmufs mehr nach den^te^ 
üetzctt einer lieblichen Phantafie» ab nadi den Regelt 
mf i kMl i ibi Bcgiiff» MidfttMg»Uebene«me 
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Oo*Ta«oii.AHiiTHatt.. i r aai fciiy <i.KW, ^ M^i A. 
Ühtmg Mu ti**r pfniÜ^igtirtiUukt Stfm Ceitjge dM^MHgSm 
^X»riiSn»»i// Jur titm Bäner tmd Lmdmnm, vtm mm AiW*!« 

i^ig^. i7s»o. 83 S. j. ftBaWlBife.) ttf^vmMjßm 
• an TutBn Comromiioiibikheni nicht, und «udi m AbOdit auf 

-P*»ul«ritai ift da» RofeiMUÜllerifche für den gemeinen Maim 
'brauchbar, aber dM»-*^s;cn ift die i^eirenwinif« Schrift ^ewifs 
■ mtht uL^nriffik;. Sie friih-V.r I i vr;\,. u Bo^en die wichagften 
' JVl^liniJimii iitrrr du hnl AtoeariwuiU irf.«iowB uberea« fatü^' 



•« ^ ' ^ *5 '! B j' ' ' L ^''**?y^ ««»tßdiHch h« der». 
.-Jt den f I OWmUgww ToninlMtlen auf eine ({eichickie- Weift 
•«KUctten eearWMt. JBr aeidt fick tltetueii heUdenkenden Mann 
.«ad Mtcn war der Ree. mit ihm nicht eiiierle)' Me)-»!!«» eis 
*8. 39-, wo er ^rklÜrung der Fciiide*licbe noch zu fehr Ea» 
pfindttnf als Piidn vorfteUt. die doch nichi in unferer G«\»-a]t 
lUht. Fteylidi ift diefe Schrift mehr A r den Ycfftand aJadas 
Herz, »her die \Virkun?ni aufs Herz wer' 



lüuAiia und weui^iier üJftwwaitruic)^ Stftu 
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Donnerst a , den 5i. März Ti79^- 



f.rdbeschkeibui>:ü: 

Paris, b. Leroy: Foyage dt Mr. ie {''miHant dam 
Finte rlrur de CAfrique . pur le Cap de Botuu Efpe* 
rance, dum la anuees 1780. • ^ 8:. S3* Bf if* 
— I7?0f Iß. ätiiS. ÜB 4*3 S, ^ 

I I*' ^^"^ Vorrede: was er ift, was erge- 

.^—^ fehen, gechan uad gedacht hac. das habe er ge- 
.^ubt . in (einer EnlUoiig darlegen 2u mufleo . und 
um das vollftändigfr 7u enfwickelii und den Lefer auf 
den Standpunct zu nihrer, , wo feine Neigungen nebll 
allen Anlagen und Eigenheiten feines U elens ihm kfar 
,vor Altgen liegen» gtebcer in einem io betitelten j»-^* 
rir hißorique eine UeKerfirhc fetnerirüberen Lebensjali- 
re. Er ward 2u Paramaribo in Surinam ßenoren, 
machte mit feinen Aeltern einige tteifen in derdurtig^n 



Cegeod, fammelte lnrecttat.jlHMljMKlliletn ein zi 
. f^ine Sammlung sarnlditec , dabey »ber «n 

•oifi MrCchluckcen Nadeln das Ltben eingebu(st hatte, 

\ fipff.cr an, Vöjjel lu fammeln. So ward er ein ept- 
fdilodencr und geübter Jager . ehe noch feine Aeltern 
im Jahr 1763 «UJhai'WCh Europa zuriickkehrten. 
U'ährend eines zweyjdhrigen Aufenthalts in sDeutfchland 
.und eines üebenjährigen im Elfafs und Lothringen fetx- 
te er feine omithologifchen Beobachtungen unablafsig 
.iort jum) envarb lich <i:^urch feitcne practiCdte Kmn(* 
.nlÄTon den Sitten» Oefdilcdttstgintmcliicden widVcr' 
wndfchaften der V'ügel. Erft im J, 177^ kam ernach 
^ris, und blieb drey Jahre daielbll, allein dieler glän* 
zen4e Aufenthalt genügte ttmi ^icht; er fühlte einun* 
^iderftehliches Verlangen» ndc eignen Augen dte£** 
sewgnifle entfernter Weinheile an Ort ona Stelle «ii 
Jieoiffchten und fiel 7uerft aufdie Unterfuchung des in- 
jaem Afrika. Um 214 feinem Zwecke zu gelangen* ging 
JU nach. Holland, wo ihn bald der Schatzmeifter der 0. 
I. Compagnie, Hr. Temmtncki der Beötzer eines fehr 
Jtodbaren \'ogelkabinets , nachdrücklich uncerittkzte. 
ihm die Erlaubnifsi nach dem Vorgebnrge der guten 
ilofoong SU gehen , muNfirkte« and •«Ue £v£i>dexui£fe 
mt Voimihrung feines Vorhabens vcrfcfiafte. 

.Den 19 üec. 1780 (durch einen Druckfehler lieft 
jnan «780 ging er eiKllich unter Seegel. l'ncerwegs 
ward das Schiiß wortttfcr l|cb be&pd» von einem eng 
lifchen Kaper angegrtüi?n, wobey-er das Benehmendes 
holLlndifcnen Capirains fehr lächerlich fchildert. Von 
der Caplladt und ihren Einwohnern fp: icht er nur mit 
«reuigen Worten, denn hier ^lax alles i^fkannt. üi>- fo. 
ofterwühnte Erfchcinang des GcwStk«, welches fich 
zuweilen in den 'I idt\ Iberj^ hringr, wenn derSU iuftwind 
fturiniich werden wtU, üehr man hier auf einer Kupfer- 
d»A>Z* 1791* B»Pt JSmiU 



. tsCel abgebOdet. JBald nach Hn. U Vt, Ankunft einlei- 
ten itte^tfb der Compagnie de« Befobl. Ich nach 

der Bay Saldanha zur iclc zu ziehen , wo man Oe mehr 
gegen einen Atjgriti der Engländer gefiebert glaubte. 
U V' hoffte dadurch Wnem Ziele näher zu kommen, 
indeM diefe Bay eine grofpe Streclte nordwärts liegt, 
und fdWifte fich n«bft «Wen (Wnen HabfeligKciten ri»it 
ein. Das Vergniigeni hier bnld am feiten Lande* 
bald auf den Infeln, zu jagen, einmal vor Pan- 
thercMeren zu erfchrccken . ein andermal fie zu er- 
legen, oder Robben . Pinguine, Kaninchen und kapt* 
fcuo, filfchlich fogenannie, Dächfe ( i/i/ra.v ) zvi fain- 
nitln, n.ihm ein trruriges Ende durch die Ankunft der 
englifchen Flotte unter Commodoi Johnftone. dem ein 

-liach Ceylon aogegangnea und in feine HInde gefalle-/ 
nes Schitl" den Aufenthalt der i'ibngen verrathen HatW.' 
Le V. war eben am Lande auf der Jagd- .'Vile Schiffe 
wurden eine Beute der Englander; nur der einzige Ca- 
pitain desjenigen, an deflen Bord er feine fiöeöen hat- 
te, that feine Schuldl^kelt.tind fprengte feln Schift ni 
die r.uft. In einem Augenblick alfo, fah fich le v. 
von allem entbloCst> am unwirthbaren Strande eines 
«venIg-bewohnten WeltthciU. Er ging fogleich zu el- 
nem ehrlichen ColoniOen , den er in der Mi*he kennen 
gelernt hatte. Der b ifcal am Cap, Hr. Boers, p«^«^** 
te feinen Aufenthalt, beg^b fich zu ihm und rüflPte 
ihn vm «weyteon»aI mit allem feiner .\bücht Noch- 
wendig^n «ut. Nach einem viemhnuigigen Aufent- 
halt bey feinem Coloniften kehrte er nach derCdpRadt 
zunick, wo er die umliegende Gegend mit Inbegrilf 
der Hout-Bay der Bay Falfo und einiger je.Ueits der- 

.felbcn-gelMenen Pflanzorter befcbreibt und ipsbefon- 

fdere, au^r ft\ti\fpn nnturhiftorifehen Bemerioingen» 
auch Beyträge 7ur Geich'chte Her .Sitttn liefert. 

, Der Zug ins Innere von Afrika wird endlich ange- 
treten, und diefe Abreife fowohlab die gaoze Einridi« 
t-i lg des Vf. mit Lanne gefchildert. Hr. le V» 
zivcy grofse Frachtwagcn, auf denen er feinen rollten» 
dige'n Naturforfchersapparat und feine Lebensmittel 

.mit 11^ führte- Die Botanik hatte er war nicht IKi- 
dire; doch fammette er Krüuter. Zwiri>eln und Gefä- 
me, und zeichnete auch, was ihm bemerker.swerth 
fehlen; es würe indelFi'n belfer gewefen, wenn er einen 
Krüuterkenner zum Gefell'chafur gehab: hätte, fo we- 
nig auch diefer fonft in feinen Plan gehörte. Er woll- 
te keine andere ReHienung und Begleitung, als Hotten- 
tott> n, deren er anfangs nur funfj in der l'olgc aber 
bis vierzig bey fich h itte, und vermied es logar , lieh 

•den WtMinungender Coloniften lu nihem, om Geh bey 
den Etngptjohrnen dev l.nntfs. an deinen jene nicht 
falten grofse UngerecJuigkeuea verüben, auf keifte 
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ll'eif« ver^lchtig « madien« und lußleich den doppel- machen. Wirklich kam er anch nach Vwlanf einiftt 
ten Zweck «iner genaueren Kenn^iiCs dieCer Völker Wochen mit einer Horde Kaä'em ins tager des Vf. la- 
wnd eines fichrern Umgangs mit Ihnen, lu erreichen, rück, und ve^fchaffte ihm dadurch Gelegenheit, dief« 
Aufser dicfcn Menfchen, auf^cr den /.ußochfen, den Volk kennen zu lernen. Die Furcht vor den ("rmfirti- 
Jagdpferden und Hunden, die fein Geiolge ausmach- keiten der Colon^'len trieb Tie indeflen bald wieder i« 
ten* hatte er noch «in 'paar ungewobnlicliere Begleiter« ihr (Saterland zurück. Hr. te y, verliefe fein Lager, 
einen Hahn, der Ihn vecken imd im Fäl! , uenn feine unter der". ■\ufGcht eines alten, treuen nnr^ -v'erfllndi- 
Uhr zerbräche, die Stunden des Tages inveigen künn- gen Hottentotten, und machte in Begleitung einiger 
tii u«d einen Pavian, delfen Wachfamkcic ihn des Wenigen, eine ExcarGon ins KaSemland i um die Na« 
I4achts von der Annäherung reifsender Thiere ver^- turproducte deflelben eioiufammelii. Auf dieferSttei» 
wiflferte, und deffeoPoflVn oft dazu dienten,' ihn in trau« ferey. welche ihn mehrere Tagereifen weit in das Ge» 
rigen Anwandlungen •zu lerlVreuen und 7U feiner ge- biet der Kaflern fiihrte, fend er überall nur verlif-np, 
wöbnlichen Heiterkeit 7 uruck7u fuhren. Kea Cfo hiefs und tum Theil von dea Colonißen verbiaante Kraals 
, tiefes Thier) mufste auch l ruchte und Vnneln, die oder Wohnptttxe. Endlich begegneten ihm einige Hir- 
irau nicht knnnte, koflen» und wenn er etwas ven^-arf, ten. von denen er erfuhr, dafs ihre Lancfsleute, auGser 
fo war CS ein iintrügUches Zeichen, dafs es lar Nah- den WeKTen, von einer Seite noch die Bufchmänner, 
rung nicht taugte. Die Hunde '^og^r crkanrren in ihm ein zufammengerottetes Gelindcl von entlaufenen Skla- 
ibren Anführer itnd Wächter und verhelfen firh auf fei« ven und Hottentotten , von der andern aber das Völk 
nen /vollkommoeren inftincb Er grub Wurzeln mit de» TambttcMs «u Feinden ideten. Hierauf nahm er 
feinen Pforen ^us. und wenn er iruile w-ir , liefs er wieder den Wepr nnrh feinem Lager, ohne den KaSem- 
lich von einem Hunde trogen. Vor Schlaiigcu und könig Pfcaroü gefehen xu haben, der dieler erblichem 
demnidift vor den wilden Pavianen von feiner eignen Würde ungeachtet, keine gröCsere Macht, als die ge- 
Gattung hatte er eine .unüberwindliche IFurcht, obwohl wohnlichen Oberiäupter bey den Hottentotten liabeii 
er fich nicht 'enthatten tconnte, »of ihr Cefchreyraant« Coli. Nachdem er feine Leute «u fich genommen hatte» 
werten und fie dadurch heran7u!ocken. Seib?^ fein un- zog er über die hohe, innce Gebirgskette, welche 
verbefferücher Hang zum Mafchen gereichte feinem \inter dem Namen der Schneeberge diefen Theil von 
Ilerrn swm Zeitvertreib, wiewohl er ihm oft feinen .Atrixa durchf^reicht, nach der welllichen Küfte, ul\d 
TMilchvbrrath ausfchlürfte , wenn er deflen mr Erqtii- kehrte über den fiauerhof feines Freundes , bey Sal- 
ekung am meiften benöthigt war. •■ Mit eben dleferAn- danhabay, nach etn^r Abwefenheit von n.ehr als fünf 
fchaulichkeit fchildert der Vf. einige feiner He ren: *t- Vierteljahren in die Capfla Ii ur- ck 
tpn und feine Unterhaltungen mit ihnen , wenn er am Ohne fach ängfllich an die torm eines TagebttChs 
Abend anhaftete, ihre treue Anhänglichkeit und Liebe Undeo , Hefert der Vf in einer ummterbrodicneii 
für ihn; und fein eignes n!>ick!f.bes Talent, bey den Erzählung den Verlauf aller wahrend diefes Zuges ihm 
Aeufserungen dieCes Gefühls unter den rohen Pcwoh- zugeöofsenen Begebenheiten, und webt feine Beob« 
nern der Wildnifle zu vcrgefTen, wns die 7arre üildung achtungen, fowohl was die Nationen , als auch , vnm 
des Geides zur Erhäfauog und Veredlung defieibea die Miturgefchtchte betrittr, fo kiinftlich eioi'daÄ «im 
bey tragen' kann. Die ehifermigen Begebenheiten der fidi hingerlflhi fiitilt, ihm bis ans Ende; ohneva er- 
Reife durch jene unermeßlichen Würteneyen, wo man müden, 7U7uhürfn, Sein Enthuflasmiis für f- ' * Wif* 
iöoß nur aufieichnen kann, welche Thiere r.ian unter- fenfchaft, giebt logarden Befchreiliungen neuer Natui- 
weges «ngetroß'en und erlegt habe , gewinnen auf die- , ralien , ( die er jedoch nur fparfam einftreut, ) ein eigr. 
fc Art tintcr den Händen des Vf. ein Interefle, welches nes Feuer, und wenn man erft gefehen hat, wie viel 
n.an in den trocknen Tagebüchern feiner Vorgänger Mühe und weiche Kiinfte es ihm gekoftet habe, ehe 
nur z\i (ehr vermifst. er diefen oder jenen feltenen Vogel habe fchiefsea 
Seine erfte Heile» die er in diefen beiden^ Bänden • können, wie-er oft im Eifer, fein erlegtes Wild za ha« 
bffchrclbt. ging »nerll oftwlrts»'fo weit und wdter fchen. bald mit I^bensgefahr in eine dir Elephantm 
als Hr. ProU Sparrmann gekommen irt, nämlich bis gegrabene Grube fallt, bald In tiefen Flüflen dem Er- 
ins Land der Kaft'ern. Auf dem Wege dahin war Pam- trinken kaum entgeht, bald fich unter den Stamm einet 
poenkraal, im Lande Houtniqua , eine H^iuptdation, umgeftiirzten Baums Terkriecht, und einen wüthend« 
die er als eine paradieütiche Genend befchreibt^ Vom Elephantra über fich wegfprtngen läfst, fo ift man 
diefem Orte zog «r flordoflwSrts Mnauf nach Agter- hernach aiidi defto begieriger, die auszeichnenden 
liruyntjes • lioogte, wo er fich in der Nähe einer Horde Merkmale der Gefchöpfe kennen zu lernen, deren Be- 
Gonaqu9s lagerte. Wegen der damals zwifchen den fitz ihm um diefen Preis willkommen war. MicVer* 
Coloniilen and den Kadern herrfchenden Verbitterung, gnügen lernt man , wie er kleine Vögei gefdloflSmln* 
wovon er gänzlich den erftern die Schuld beymifst, be, ohne ihr Gefieder 7u befchadij^^n , indem CT du 
weigerten fich feine I^ute, ihn ins Kafferland zubeglei Stück Talglicht auf das Pulver in iemem FUntentauf 
ten. ^Er fand indoflen doch einen fo;^emnnten Baflard- fetite, und diefen dann mit Waffer füllte; an feinen 
Uottefitotten, der lange unter den Kattern gelebt baue, Ruheplätzen ficht man feine Odifen umher grafcn, fich 
ttnd Geh anheifchtg machte, einen Trupp von diefer verirren, und wieder von leinen Hottentotten b^C;«<- 
fJatlcn aufviifuchcn , ^tm derfelbrn <1' -i T'iuerfchied trieben werden ; die Freudr diefrr ^^nten Kerle, als er 
awiichen H^n. U / . und den Coioiuilca üegreiüich zu ihaeo MauUrommeln aostheilte } deo ächjn. wjodurch 
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9T felnptn AflTen (!as'Brin»(!tweln trinken auf immer ab- 

gwohntci den >iothbehelf, aus feinen Hatftucbern'fidi 
>dite Inr die Nachtfauntie va berdtttt^ dcn Schmanls 

von ElephanrenriilTcln und noch fchmackhaftercn L!e- 
phanten- unci Fluffpferdsfiifsen, die Ankunft eines Ez- 

• pnßen mtcren in der WüQe, den Hr. Boers mic Btie* 
fen aus Frankreich* von der Capftadt abgefertigt hatte, 
felbd die Toilette, die der Vf. macht, um einen feyer* 
liehen Beüich bey den Gonoquas abzulegen* und end- 
lich feinen kleinen Roman mit der naiven Narina. einer 
junge« Gi>naqd«- Hottcirtottin « den 'er vielleicht mit 
verlchöneniden Farben ausmalt; — dies alles empfin- 
det man mit, indem man fich durch die Aninuth und 
Einfalt der Darftellung > gleichfam auf jenen entfernten 
Schau^io verfetten laiiic. Man k«mi aidiC fiseni di£s 
fo gar viel Neue* io feiner Befehrdbnns dlefer Gegen- 
den fnfhalten wäre; allein He hat den Vorzug, daCs ße 
elles recht anfchaulich mecht, und das lebbiuce Gefühl 
des VC > das Eigenchümliche feiner Denkart, die jn- 
gen^^Ü-h ■ rnfn iithTPf" Srhwärmcrcy . womit er gegen 
die Wiisbriiucne der Sittenverfeinerung dcclamirt, und 
fich im Lobe der ungekünflelten Natur er^iiefsc, felleln 
den Z<efer an fein Kttnftwerit. Es kann wohl feyn, d»ts 
diefelifttietifehe VotHtommcnlirie zuweilen einen didip 
terifchen Flor über die Gegenftände lieht,' denn die 
Kun(l, und der innere bildende Trieb, der zu ihr führt, 
wollen diereVerfchmehung der äufsern Natur mit dem 
Wefen des Kiinftlersi allein, wo tliefes Aneignen fehlt» 

. dort werden aach die grofsen chmicteriftifchen Züge 
feiten fo fcharf Rpfafst und ausgehoben, und man hat 
bey der ntühfamllen Zergliederung und Aufzählung 
d«r «inzehten Tltdle, keine lebendige VorfteUung vom 
Ganzen. Wer tu Vpnrtheüpn verlieht, was er lieft, 
wird jenen larten IJichterlchleyer leicht durchfchauen, 
und das Wahre der Natur in der idealifchen Schilde- 

.nuig zu finden wil£ra. Wer das nicht Jcinn, läuft im>^ 

• mcr Gefidv. fidi bey medumimien BefätreilMingra, es' 
fey nun die Inßructio Pere^rimtoris oder fonil eine 

-fremde Vorfchrift die Richtichnur des Befchretbers ge- 
«lefim» fich ein unrichtiges, in den fprechendften Haupt- 
zügen verfehltes Bild zu machen. Wenn aber auch 
das nicht wäre , kann es unmöglich anders , als zur 
belliin iittren Kenncnifs einefi GegCnftands gereichen, 

daCs man iba durch das Medium verfchiedener Beob- 
ndiler kennen lernt; man mulste denn noch nidttiiber 

die Ungprcimt1;rit hinaus feyn, in allen Dingen nur 
für evu IMeynuag die allgemeine Beyditnmung zu fo* 
dern. Beyipiele, dafs diefes nicht blofs von Gegen- 
ftSnden der vernünftigen BeurtheUung, rondern auch 
der finnlichen Erfahrung, gelten kSnne, iij^en wir 
in [el-'^s Erzählung, verglichen mit feinen Vorgängern. 
Ueber Kolben« Monordiiden und feine abgefchinackte 
Fabel von einem natürlichen Sdiarz der HotteittoMdbi* 
ncn, irt genujT jrefpofPt worden; unfcr Vf. behauptet 
aber, dais verlchiedene Horden auch v er ichiedene Ge- 
bräuche beybchalten haben; bey den Geißcjuat und 
Kantfuas ift, flach feiner Ausüagie* die Semicaftration 
noch üblich, fo wie die Gewohiibeft, fich bey gewiiTen 
Veranbffungen einige Glieder von Zehen und Fingern 



7\vnr nicht den erdichteten Schars, aber doch e{(ie 



duich Kuaft iiervorg;ebracbteyerli)fgerung der aui»ern 
Schiamlefaen i die ef auch abgebildet hat. Qc^tn. 
Sparrminn. der geneigt ift, 2U gruben, dafs die iJ^- 
fchneidung bey den Gonaquas ftatt finde, verüch^rt 
er, es fey vielmehr ihr aufzeichnender CharüHrter» dab 
Ce eine ungeheuer grofse Vorhaut ha' »n. !> nhw.-M 
fogar die Hottentottm einigermafsen in Stimn , wetin 
von ihrer Unreinlichkeit die Rede ifl, und f ihrt ilire 

SroOse Gefchiklichketc im Schwimmen aoro Beweife an. 
afif Ge den Körper i;fter* rein waleheni wenn (ie gleich 
durch eine verkehrte Vorftellnng von Putz fich an ih- 
rem ganzen Leibe lo mit Fett befchmieren, wie die 
Europäer es mit ihrem Haupthaar thun. Aodi er be> 
flätiet das Dafeyn der gelben , oder fogenanncen chi- 
■ nefilchen Hottentotten, einer Horde, die Geh eigentlich 
Hmiswaana nennt, und die hottentottifche fchnalzende 
Sprache nüt einigen beygemifchcen eignen Wörtern 
fprlcht. Das Schnalzen iir nach ihm eigentlich dreyer> 
ley, das erfte, leicht nachtumachen , iff der Ton, de« 
auch wir hervorb. iagen, wenn uns etwas verdrießt und 
lange Weile macht, mit der Zunge gegen den Gaumen 
und die Vorderzähne gedrückt* von denen Tie losge- 
zogen wird, indem man den Wund öffnet. Das zweyte 
ift lauter, wie wenn ein Fuhrmann feinen Pferden zu- 
fchnaizt, um fie rofcher in BeAegung zu fetzen; das 
dritte ift das lautclle und fchwerlle, well es aus 'der 
Kehle kommt. Die Kadi^rn fchnalzen nicht, und unter» 
fcheiden fich auch fonft von dep Huttentotten datinn, 
dafs fie neben der Viehzucht auch Ackerbau treiben,* 
Hr. le liefert Abbildungen von ihnen, wie von den 
Gonaquas und von den nBher am Cap befindlichen el. 
jrentlichen fogenannten Hottentotten, welche zxvar fehr 
merkliche Unterfchiede zu erkennen geben , aber doch 
immer noch den Wunfeh übrig laflMi, einft genaue^ 
portrtttn^ige Abbildunfen zu bekommen. Er zelrh- 
net lauter ganze Figuren «uf ein Octavbiatt. Die Kaf. 
fern, fcheint es, find fchwarzer, groTser, fchöner nnd 
llarkcr, als die Hottentotten, und felbft die GonaQnas, 
denen lie am meiften ähneln; Ge haben nicht ^iefchma. 
len Unterkiefer und hervorgehenden JorhlM ine der 
Hottentotten. Sie wohi.en befler, aber gehen öfter- 
ganz ui : ; ] ! det. Von den Sitten und der Lebensart 
diefer Arey verwandten Völkerfchaften , handelt der 
V£ aoBfiihrllch an mehreren Stetten ; er rettet die Hot- 
tentotten von dem Vorwurf der Gefiihilofigkeit gegen 
ihre Kinder, und iaugnet die ihnen von den CoioniSen 
angedichtete Gewohnheit, dalis fie von Zwillingen al- 
knoal nur eins aufziehen ; iiborhnupt tai^ek er mit ei« 
nem Eifer, der beynahe beleidigend wud , Hn. Sptrr- 
n.jr.a ui^reii [Vincr Leichtgläubigkeit. Seine zoolo- 
gifchen Bemerkungen verfprkbt er in einem befoudern 
Werke au lielem» welches hoch nicht erfchlenen Ift, 
und vielleicht nicht (oh^\A erfcheinen wird, wenn es 
wahr ift, dafs er leiner Vorüebe für Afrika nicht län- 
ger hat widexftehen können , und zum zweytenmal da- 
hin abganngen ift. Die zerftreuten Bemerkungen über 
dnzetaeSingAlere und Vögel in feiner Reifegefchichte, 
erregen grcfse ErwartunLeI^ Sehr charakteriftifch 



isbzuichji^deo« tuui bey einer aodeni Horde fand er» fchildert er z,B.das verfchiedeneJ3ctn0o der zahmen ^ 

' - 'Stitt» - uigitizL 'fhieri^* 
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Thiere ße£en verfchieaeae Kmbflikre. Von den Bie- 
nenweifcrn hat er drey verfchiedene Arte« kennen ge* 
lerne Zur Natargefrhichce des ^iraufses i>e«ntrkt .er, 
dafil diefe Vögel neben r^3=; Ncfl und die »un> Bebrüten 
beftfmmten Cyer, »och einige andre Eyer legen, welche 
rermuthlich die erfte Nahrung der a»is;?ebrüt^ten Jun- 
gen werdeo: bemerkepswenh ift «• ftiidi, ddk meh- 
rere Smnfte Bire Eyer «triammenVf^ «nd'fkh beyn» 
Brüten ablöffn. Anhangsweife antiuipir« er au?- fetiver 
aweyctn txnjrri*)ii, auf welcher er bis an den Wende- 
Itrei* (an der Wellküfle von Afrika) vordrang, die Be- 
Cchreibung und Abbildung der Giraffe, fowohl des 
Mlnnrbens, als d- s U eibchens. Wovon erfleres l6 
Fufs 4 2o]l hoch uar. 1 s ifl uns anfgefullen , daCs 
Hr. le /'. an einer >telle ( i B* S. 346) von iil*|ihaii- 
ten ipnchr, die zu kumdfrtm unwdt Mne» htfsm v»- 
beydefilirfen, d i ir r doch am Cap von einem fo xahlrel- 
Sl'f^ du it.i I hierc in jener Gegend vts war am 



f\ne Oper, Ift gafit'mdt eirtem «euen Pisn ansgrarhai- 
tec» vGdler ATafduMri«. Der V£. lH^ Meäea, nagt- 

jl^ -- - — ■r.am '- - ' f 



.ihre Kinder auf dem Theattr umbringen, und Hr. 
.Terfieüert, da(s er wegea dieto feines Febkn> nie- 
. «mnd mn Vengebung bitte, fihie einzige Zeile . fi^e 

er, ftark genur; . Thr-lncn auTrnpreffen , fey urpnd'itrh 
mehr werth, als alle Regeln des Aiiüoteles, Ewig ^«y 
der lum Schulftaube verdammt 1 der Worte wiegt» w» 
er Gelegenheit hat, «u -weinen. (Üin (larker poetifchcr 
1- luch ! ) In London foll diefe Mtdea aofßefiihrt feyn ; m 
Paris wäre es f^e wifs mrht nH;i;'irh L^f,'. rfvn. Dir Srcne " 
MvderSitndfliuh, ötAäimnnd i-lmu, gerade aa ihieni 
HodbltitMige. von der Fluth einander aus den -\i n< 
gerifien werden. !rt rii)irend ; der Idylleiuon aber frhei«C 
nicht 'fo recht in des Vf Ct^idu xu feyn. Das Orat©- 



Ufer des Gimroo'fluir««) nichtt wlfle« will. Vlelleicl« Horn, die 7frftö,ung ^trupUmi , hat etwas Grafs« 
iit di .8 eine btotse Qedensait. um einen grofsen Hna* und SchaudeEbaites Im Gedicht über ^jibigft Qf» 



fen anzurieuten. ' Hinige Karre Ausdrüclre Tdie ftch der 

U'^H' " den duii-ahgeii Gouverneur vom Cip, Hrn. 
• Ten Pk tiei herg . erl.iubt hütten fuglich unierbleiben 
können, <ia iJe wohl fchwertrrh a«» eigne ■ rf«hrang 
gegriindet find, fondern d(n hiilenfrhaftlrhen Sclnl- 
derurgen emer heKid'gren GejJtnpdfthey Tugffchrie- 
ben werden mirlfni,- — (liefe und »ii ige andere kleine 



rieht, herrfchr viel Poefie; das» ww von ein^ grofinm 

Monaichin ^ffugt wird, ifl aber hau. li)oCh giebt es 
aucn groCse Scenen, mehr des Gottes der Liebe, tia 
4tt Zons wiirdig. . ' 



ift herrlich und grofs fjefagt. Aber im Meßm in Gt-th" 
Flecken können den U'erth die(es im Gapxcn bt lefeia- fmme, auch ein Oratorium, machen verfchiedene Auft« 
'* ~ ' drucke» befondeea in -dem Munde des Todesengd^ 

damit einen xiemlichen C' nrnf> fo fchöne Stellen lett- 
teres auch hat.. Verictuedene kleinere Gedichte, Caa- 



WärflQjea Werter nidu verrmijern. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Stockholm, b. Holmberg: Samlude ArbftenaflM' 
ner. Forßa IMtn 250 S, Attifi Dfim 79 & io:8' 
t7S». Mit Kupf. 

Eine aniserordentiich feurige Einbildungfkraft ui}d 
viele Empfindung herrfcht farder Poefie dieies gUick» 
Jithen fchwedifchen Dichters, Das Jahr J783, ift ein 
-herrliches malerifcbes Stuck , und foll auih ins Iran- 
^öllfche und Deutfche uberfetit feyn. Der Tod der 
Cräfia SDaffttra% die im Erdbeben au Meffinn, mitih» 
■rem' Kinde in dem Am». oluie,mi««tet werdeii la kon 
«ch.nmkM»; fldic dim vot^M» ^^Selie. Mm, 



taten , Fabeln , die Ode an die Finnifcben -SoldaceB. 
. 11. d^.gl"« iflehen wir/OHt -StiUCchweign «orbw* Bt» 
•weilen wird. der Faden derGedMk9n<» dardi^le flnlK 

. po'jtifche Begeiferung des Uichttrs , 7u fehr ab- 



gebrochen* Man Geht, er will ganz unj^ebunden feya* 
Gewüi» Ausdriicke. befendera das Wort Jualla, ge> 
hören unter die Lieblingsauidrücke des Vf. Hin 



wieder fpricht er fo, ak wenn er hiemit der MufeAI»* 
■fchied geben wolle ; das \vire Schade bey feinen Oe- 
riiie. <dae nursuweiiea des «Zügels hedvC Die liMb 
ten Kapfrr-'find -fthtoehc tgiikffclkia« «Malft «at 



K LEINS SCHRIFT.£K» 



VrK w 1 ^THTt SruatTTTN. DrtH r.-iu'i'E :!rn l'ftfoffer 
ir* treijburglt iimtra^f , Sur Beförderung dej oitrm Chri/im- 
fJiwmx und der ntut^r» PhUafofhie. Von timem Harrcr in 

Sehwabtm i7^o, rif S. g. Aus »si fftr »nnin Grunde fchrciben 
f't ihre Bewi.i-:!' \V;iLir'. ',v,ihlcr> Sitj^tiade ftiLhe Mitetifn ? 

fDclctH gtfithi liüaMn Sj< vcinunft^cr Weile «oa Uircr Arbeit 



holTtn? Diefe Fraj(»n in einem ^efcI^ei'^nen und ernfthafttn T». 
ne, die allUin dem Freunde riet Wahrheit anltchr , an den wut- 
■ digen Ve-tallcr det Btyrrm« g^Tlc^^tet, bitte. 1 die A 1 [u, f rkftm- 
keit dtUtlben und des PuHkuiu* eiregen kennen, ib'.r m tl<(r 
plumpen, trWialtn uod Ich mptenden Manier drcit» 1 h-A ibr 
lcli«u 2ü.mn vorguia^epf vudicMO üc out vccachtet xa «rndn. 
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GOTTESQELJHRTHEIT, 

•Jb« A , b. Cunos Erben : UeUer den Grift der Sittenleh- 
re $efu und feitmr Ap<^^ von D- Sohatm WH- 

' heim Schmidt der Goncttsi OfdentL OfEiud. Leh« 
rer zu Jena. 179a 4918 a* 8< 

Die Ifauptabflcbt des Vf. f^ebt dahin, die Ueberein- 
rf in'Tiiing^derKantirchcn Moralphilufophie mit der 
ciiriftiichen Sittenlehre /.u zeii:;en. Freuen mufs es doch 
einen jeden, der in denKantifchen murnlilchen Schrif- 
ten WabrbeitnndUeberzeugung gefunden hat, uttdfein 
He« zoKleidl von innigftcr HoMichtunggcgen die gdtt- 
iühcn Bolehriinrren Jrfii und feiner Schüler durchdrun- 

5 je« fühlt,' Jcine Bemühungen fo herrlich belohnt zu 
UiCiit fn beiden die Wahrheit in ihrer reinen Gcllalt« 
Und (Hr- v^rfchiedenen Arten monilifcher Aiuveifungen 
in der fcbdni^en Ilarinonie zu erblicken. Die Schlan- 
ken der Aelinlii l.kcit werden natürlicberweife einem 
jetien durch die Schrlfterklarung, welche er für diebe- ' 
litt und richHglle anxttnehmeii beliebt« vcrfchiedent- 
lith ab^eftcckr wrrden. und Ree. trenehr. daCs er nach 
feinen e>iegeliicfaen Grundfatzcn lic'icr da ftehen blei- 
ben würde, wo rin Kant und Reinhotd ftehcn geblie- 
ben H n d ; doch erlaubt lieh der VL bey weitem die Frey» 
Leiten fo mancher neuen Sdirifterktärer nicht, und maa 
kann allo nicfit färben, er habe hlofs (^cm Kantifchen 
Sußewie zuhiebt ücb von dem grammatirchen Sinne der 
Blb«l hier und da entfernt. Man mag im übrigen exe- 
gifircn, wie man r. ilt. fo wird man mit Vergnügen das 
Raibnnement Ues Vc. über die Kantilclic Sittenlehre. ,w-el- 
Ches einen fo hellen Blick in diefelbe verrach , und fich 
dab^ über alle. Manchen fo anitofnge« eigentbümii- 
CheTerminolof^ip hinwegfetrt. ohne.iuirersBedänkens, 
den Geift der Kantifchen Moral im minderten 711 ver- 
fehlen , von S. 39 — C04 durchiefen . und darin» den 
beften Commentar über Hn. Schmidt vorlreinirben 
VerfHch einer Morr.lyhiloß.yhig finden. Diefen , wie es 
uns fcbeint, vorzü[;!icbJk'n Abfchifirt des gegemviurtt- 
gjen Buchs, empfehlen wir mit voilkommenRer Ut bcr- 
seogung jedem Lehrer der philofophifchen Sittenlehrei 
der feiaett Schfilem dte Wrfeii der Kanti- 

A-hcn Moral be Jiringen will, und ihnen für die ganze 
Sprache de* Kunii^sb' rgcr Philoiophen nocii nicht ge- 
aug metaphyrifciirii Kopf" zutraut. Auch wird im Gan- 
aien «ler Vortra« des Vf. fehr beförderlich werden , das 
Ucbereinftimroende der Kantifchen Moraltheorie mit der 
Sitte«**ebre Jelu einzufebn. Denn was war doch bcy 
den Jtadaii» für welche jeftts ei^ntlich und zuoachfi $it- 
ceBlehrer ward«, ffie ÜiAche Ihrer TeideAteo moiali- 
Ocbrn Bcfchaffenheit ? Nichts anders, ab dig* da£l §e, 
L, Z. in^i. Eifler Band. 



ohne Rückficht auf die Gebote derWrnunfi, blofs ihrer 
Sinnlichkeit folgten, jefus, indem er wiiier die Sinn- 
lichkeit (tTxpS) eifert, und Herrfchaft über diefelbe 
durch die Vernunft ir^ton») empfiehlt» lehrt alfo nicfait 
anders , ab eben die unbedin{^ VerÜndlidikelt^ 
che die Vernunft gegen ihre Gebote jedem vernünfti- 
gen Menfchen auflegt. Ob nun die Schriftftellen, wo- 
mit diefes bewiefen wird, alle hidier paflfen , in wie 
weit insbefondere (Jud. 19} hier anwendbar fey, (S.60) 
darüber möchten dieürtheilo der Kenner fehr getheilt 
fcyn. — \^"3s S. 77 ff. über die Freyheit im Kantifchen 
Sinne und über die chrifttiche tnsb«tondere gefagt wirdi 
ift vorzflglich hell und lefenswerth. Ob wir uiw ver> 
nünftige oder moralifche oder freyc Wefen nennen, ei 
bedeutet eines Ib viel, als das andere. — UachiTetmo- 
ralifcher Grundfatz! (S. 102) Ift er nöthig, wo ift eir 
zu finden? (S. 104) Welches ift er? (S. 109) Er liegt 
eO nicht in der Selbftliebe; fie giebt nur Klugheitsre- 
gel.i , kpinc p^jr ulich moralifcben Gefetze, (S. Iii) 
Jiegiebt keine bi-friedigende^griffe vonTugend, Pflicht 
GewHTeii, Reue. (S. tas, 196.) Audi Zufriedeaheik 

beweift nicfits. Ihre Regel wird fehr treffend und bün- 
dig gcfafst, ihre ünzulanglithkfit entfchieucu, durch 
den Cirkel. wekheal!^ in unferer Definition vom Gu- 
t«ft, i»i»ralj(<;/igi4m. veranlafst. (S. 134.) Selbft Hin» 
ficht auf ein höheres GlAck nach dtefem Leben, das mit 
Recht noch unter dem Princip der Si-Ibftliebe begriffen 
wird, gründet noch keine Moral. (Sehr wahr an ficb; 
aber itndberwindlich fchernen uns die Schwierigkeiten, 
wenn msn das Princip der Sclbflliobe auch vftn diejer 
Seite her der chrifllicheu Sittenlehre abfprctheo will: 
feijd fröhlich und getrojl^ es JoU euch im Himmel wohl 



belohnet wtrdM, wird gar zji mnd herausgefagt» nnd 
wir gecraned^d« srenigftens keine gute That des Vtar- 

nehmften Apoftels zu nenn-n . I i-y welcher nicht de* 
Lohn des Himnielsden emfclieideuditen ginfluls gehabt 
hatte.) Uer höchfte Gruodfatx dt'r Moral liegt auch 
nicht im abftracteren Ausdrucke dcrScl'^"li"br , der?!« ' 
heifst: perfice tel (S. 141.) Nicht beifer paist für iha - 
ß) das perfice alios, die Vollkommeaheit des Ga»* 
zen, denn wir haben keinen dentUchCD und voUfiSo«^ - 
digen Begriff vom aUgemeimm Bellen , aurb ftgen wir 
ja felbft, der Erfolg beftimme nicht den Werth unfcri?r 
Handlungen. (S. i.s?.) y) Das moralifche üeliüilwiol 
beleuchtet ttnd verworfen, i) Das dicteamen rectat ra> 
tionis, oder folge dtiner Veni»nft\ wird für all?.i> im« 
beilimmt erklärt. (S. 164.) s) At^emeinfieit des iieff- 
tzes gilt, und gilt allein! Oiefs wird erwiefen, auf die 
bekannten Formeln ganz nach Ha. M» Sebmids Mortk< 
philoTopliie inrO^eßUnt» ia äO|^idifler Vopukritjili 
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Kun l&iA erft das Gi^ize in die dttllUicIie Sittenlehre 
h&aüber , und der Anfoog wird mit d«r Beantwoituog 
der Frage gemacht: Was fiegt bey der Sittenlehre Je* 

fu för ein hochfter Grundfarz der Moralitiit zum Grun- 
de? — Wille Gottes ift der höcbfte Grundfatz der 
cbriftlichen Sittenlehre , aber nicht otter Moralitat ; die- 
fer ift: feud voUkommen! (S. 209. 2 lo.) (Wicüchdas 
mit dem Vorhergehenden reime, fehen wir nicht fo ganz 
ein.) Spuren vom Gebrauche des Gt fetzcs der Allge- 
meinheit werden (S.^ia — >,3X4) Spuren von der An- 
iRFVailniig der KantirchenForaiel: behandle Anderfe ala 
Zwrtk, nicht aber als Mittel, werden S. 21S aufgc- 
•fucht and gefunden unter anderem — im göttlichen 
-Ebenbilde. Liebe ift das oberfte Gefetz der chriftUcbcu 
•Sitienlebre. (ö. 222.^ Liebe Gottes wird ganz richtig 
■Ton allpra Pathologifchen gcHiubert, ood mit Widerte» 
gung ciniijcr chriftlichen Sittenlehrer genau auf prakti- 
•fche Liebe cin^efchränkt. (S. 225 — 233-) Der Begriff 
der Tugend wird (S. 283) ganz rein und roufterhaft dar- 
prlcj^t, a-.irh zwikbrn li'illigkAt und Gernethun (S. 306) 
fehr fchon untcrfchieden. Die da/.wifchen hineinfal- 
lenden Erklärungen von Gcift Gottes und Geilt ChrK^i, 
fo , wie die Gedanken des Vf. von der Saüsfaaion, 
(S. 219.) möchten zwar inandien nkht vOllig in ditf 
Schrankrn des Syririn? zu paflTen fcheinen ; allein fchad- 
los halten konnten iie iich etu'a für ihren kleinen Un 
■irinea tttf S. 33S- 336. fo wie auf S. 3g3, wo dem Vf. 
vom Satanas und feinem Reiche einiges entwifcbt. An* 
genehm überrafcht Hndet man fich übrigens, wenn in- 
■ den letzten AI lir. it:/ r) dicfes empfelilunjrswtirdigcn 
Buchs noch mehr gcthan wird, als anfänglich verfpro- 
'ffaen war, und manche ins Einzeln^ gehende Retrach- 
tungen über Glauben. Tugend, Vcrhaltnifs drr Tugend 
zur Glückfeligkeit und zum Glauben, über lU-icli Got- 
tes und Chriiii, Ober den Begriff der Kirclic und die 
chriiliirhen Bewcgungsgriinde zur KcchtrchaiTeabeit 



itcilt werden. 



Weimar, b. HofTmanns Wittwe : Acte», Urkunden 
itml Sachrichten zur nexuflm Kircheng^^vUhte. Er- 
ßer Band, erfies bis ftebentes Stück. lygg. Achtes 
his zehntes Stück. 1789. g-6 S. g- 3 B. Vorr. und 
Regifter. (Jedes Stück :^ gr.) 
Ueber den Zweck und Plan diefer neuen Sammlung 
hat fich der Hr. Obereonffftiorialrath und 'Generairoper> 
intendent Schneider zu Eifcnach fchon in der Vorrede 
zum zw olften Rande der Acta hiftorico - ecclefiaftica no- 
firi temporis , deren Fortfetzung die itzt anzuzeigenden 
Acten find, hinlänglich erklärt: lie foU die widitigßf» 
Docnrnenten. Naonlchten von dem neneften Zuftande 

der verfcbicdpn. n kirrhlif hpn Gpfrllfchaften und Par- 
'dieyrn der Clirillen und von den vomehmllcn Rege- 
benheiten derfflben voriegen. und alfo die Actenöücke 
liefern , die der Kirchengffchichtjchreibfr einmal bentt- 
tzen und pragmatifch bearbi-iten kann , wodurch fie fich 
auch von einem andern Werke, delTen Vf. fich diefem 
Qeicbaft gleich ala Referent unterzieht, abfondert. Auf 
hefoiideres Erfuctaen verfdifedener Lefer wird fie aber 
au( h dTcj« nigpn Nachrichten zur vruri''cn Kirchcnge- 

fchtüiic amnchmea» die ifi aeDcn üciiebeichieibungeo» 



Zeitfchriftcn vcrmifchten Inhalts und andern Schriften* 
wo man .fie nicht focht, enihaken find« deKleicbeä 
Auszüge Ifchon itzt beynahe die Hdftediefes erden Bon* 

des anfüllen ; wobcy abrr doch wolil mit fo allt^emern 
gelefenen Büchern, wie Mciners und Bartels Briefe find, 
eine Ausnahme ztt empfehlen wiire. Das in derAnküi^ 
digung diefer Acten gegebene Verfprechen, in derVor^ 
rede eines- jeden Bandes die neueften Schriften aus der 
Kirchcngcfchichte , wie in den vormaligen Actis , kurz 
anzuzeigen, nimmt aber der Vf. jetzt zurück, weil die 
wIhfcnS 'det Abdmdta des erftem B«ndn erftirfen«» 
nen Rinteüfchen Annälen fchon auf diefen Gf^enftiv>d 
mit gerichtet find, uudaifo feine Anzcif^efolcher Schrif- 
ten überflüfllg fc) n würde. Dafür wird er vteHeidtt 
in Zukunft am Scbluffe eines jeden Bandes in einem he^ 
fondern Anhang einige un gedruckte Actenftficke und 
Documcnte liefern , wi^lchi' die Kirchengofchichic der 
vorigen Jahrhunderte betreifen, welches Vorhaben wir, 
falls der Vf. mit ausgefuchten und intereflanten Mate- 
rialien hinreiciicnd verfehen ift, mit Fleifs, und nicht 
als ein blüfbcs -rsifoyo-^', aus;»eführt zu fchen wünfchen ; 
auch könnten auf den Fall diediefe Documente enthah 
tendeAnhangcmitbefondernTitcln, Seitenzahlen u. Re; 
giftem verfdiett werden, fSrdie, wddie die Acten felbft 
nicht anfchaffen. Ift der für die diefsmaligen Acten Bey- 
trage aus Polen einfendende Correfpondent derfelbe, der 
dergleidien für die Acta hift. ecci. «xrlierert hat, fo muffen 
wir hier anmeriien, was kürzlich der Vf. der Schrift : 
Ueber die Schulen der Augsburg! fchen ConfefTionsvcr- 
v rndtcii in Polen S. 141 an letztcrm getadelt, dafs feine, 
die Kirchcnverfaflung der Lutheranerin Polen, ange- 
hende, Nachrichten nicht immer die zuvetlSiSgftett 
feyn. Den Inhalt einzelner Stücke anzugeben , würde 
von keinem Nutzen , wenigftens hier nicht zweckina- 
fsig fe) n. Wir z iehen daher nur Einiges aus. was «ur 
Cbaralueriftik diefer Sammlung dienen kann. licy 
Gd^^htitAe9GraäeHhefMs£s hochfüijU. Badenfchen 
Co'Aj^.urinms zh KarlsnJt, die fijmbolijciie» hücher be- 
treffend, i^SS- fagt der Herausgeber, II. S. 182 — 184. 
nMancbem würde wohl die Luft« die fymbolifcben Bü- 
ncber und den in demfelben angegebenen LehrbegrilT 
„zu radeln und r.u verwerfen, fehr benommen werden, 
,,\venn er fchrilrlich anAei|;en follte, was feit der 
„AbJaJJung derjeiben in ihnen geuaner b»-^ 
^immt, mehr nnf geklärt nnd durch flikrkß^ 
„re B e :<ei ■< r ün d e u nt f rßü t zt ti- or d en ftflß. 
„Einegrolsc i\.rt)eif, welche manchen, die fich. für wei- 
nfe halten, ihren Eigendünk>'l benehmen, und fie zu 
Mein<>in hcilfamcn .SclbAgefühl bringen wurde.** Dft-, 
ifitt foll doch wohl nidit fo viel gefagt werden . daft. 
feir der Abfaffung diefer Rekrnntnif'^htirher Fortfchrit- 
tc diefer Art nicht Itait gefunden , decndiefs lüefse wohl, 
die uns zur Dankbarkeit verpflichtenden Beinühungett 
deraufgeklirti Iten und fthart(inniL;flen Goites^elehncn 
unfersjalir'iunderis vorfctzlirli miskennen. Uebcrhaupt 
i\\ di fe Acufscrung von mehr, als einer Seite, Cehr ^ 
fonderbar. Ueber das jureuüiifctie Religioasedict>läliiC. 
fich Ht. S. aUb vemehinen : ^Heil dem grofsen und wei-; 
,,fen preufsifclien Monarchen . der durch diefes mit 
pebea-fo vieler JLiehe und Maigigupgg^al;8 \V^^|um 
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'„Eraß abgcfafsfe Edictdi 'fchreckljcKen Verwirrungen, 
„die durch verichlcdene in diefcin Edict §. 7. fphr rich- 
^dgcharakterilW deutfche und fodnifdie Modelehrer, 
«unter dem 'gemirsbraudiKn Ntmen der Ai^Harwr^t 

,.bi?'v:"r f-nd vnirfacht worden. mitNathflnukftrnprr. 
„Wenn diefes mit der grofsten Wurde uod der Wich- 
„tigkeit der Sache gemarsahgefafste Edict, wiecs von 
HderWeish itdcsPreufsifchen Monarchen und Hbchft- 
„derfelben erk-uchtcten Minil^er pewifs zu erwarten fte- 
„het, aufrecht gehalten und befolijt wird, fo wird das 
»«auf die Wi- -derber Teilung uad JBrbaJtui^der urforüng- 
nltctien C ! ! ) Reinit^keit vod Aedhtheit der dicmjdieii 
..RHir^ion n' Iit n t in Prcuf'nWien Staaten, fondern 
„aiicli in den andern proteftantiichen Ländern einen fce- 
„getisvollen Ein flu Ts haben; die bis zum Entfetzen, zur 
„Lnftcrurii^ und VerfppKung Gotttf«, der thi iier/lcn Re- 
„ligionswahrheiten. und der Fürften und. Obrigkeitfn. 
„und zur Verbreitungder Sitt nlori-keit gen^i^bra if fit- 
^rdisfreybett.wird wieder in ihre Scbraolien zurück- 
••gewiefeni und dts wahre Chrifteothum imd dnÜtH- 
,.ch? Sittticbkc^it befördert werden. Das waren bisher 
j.die Wünahe vieler .Taufendt? , frommer, edler und 
«leclltfchanencr Manner unter Proteltanten und Katho- 
„liken. Diefe Wänfche lind aunrarUoffiiung worden, 
„und diefe Hoffnung wird durch dieweife und gnädige 
j.Regicrung Gottes, die (ich an der chrlftHchen Reli- 
wgion von ihrer Stiftung an fo febr verherrlicht ba^ ge- 
„wifszivErfUlung gebctdttwefdcn.** ^ 

- Franxfdbt o. Lbipzio, ohne Namen des Verlegers: 

Ummfiöfslicher Beweis, dafs Kkuker fo wenig alt 

iln h'A.'iis, L.efs und Semler, dif IVahrhcit des Chri- 
. ■ ftentkuims gereUtt haben, 1^ S. g. ( ta. 

Schon der Titel c.icfcr Schrift glebt zu verftehen, dafs 
fie mit einer gewüTenRückficbtaufdas bekannte Buch : 
HirroUes, oder Prüfung und Vertheidigting der chriflli- 
«hen Utlif^inn. cv.frtflelit von den Herren Miclnielis, Seyn- 
ler, L^s wnd Frera, al^efabt ift. Hn Kleuker fetzte, 
wie man weir«, diefem HwrdMef den erflen Theil Telner 
tteuen Prüfung und F.iktnrunfi der vorzüf^t'u ftßen Bewfi- 
fe für die Wahrheit und den giUtlHhen-L'ri'^'~uiig des Chri- 
fitnltSimas ent j^e^rpn, imd fuchre in derafelben iufondäc^ 
ll^if die von den Wundern und WetiTagungen hergenom- 
menen Bcweife in ein vorrbeilbafteresLichtzuftellen, 
und ihre Gültigkoit dar/.uthun. Diefe neue Vcrtheidi- 
ng einer OiTenbarung, und der. damit verknüpftea 
under 'und Weiflagungen nun befireitet der V£ der 
Stbrift. w.-lfhe wir hier anzeigen. Er folgt Hn. K. 
-gjcirhfam Schritt vor Schritt, um zu beweifen, dieSa- 
dift.einer Qberaatärlichen. durch Wunder i>nd Wetfla-' 

ßgen unterftützten Oficnbarung habe durch die Unter- ' 
flogen diefes Gelehnen nicht das Geringlle gewon- 
nen, un " vi; IhernUfs dag«»gen eingewandt habe, ^ y 
noch keineswegs widf Hegt. Man könnte bey folchen 
Umftiinden fehr natürlich auf die Ver^urhung geräthte, 
dCrVt. tl'T UieroU-es fe\ auch der Urheber diefes angeb- 
lich unujiiitL>isli( hen Htnveifes. und wolle fich hier gQ' 

ffcn Ua. iL Terthodtgeifi iJlm wcta iMa bedenk^ 
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dafs im Hierokles nicht blofs das Chriftenthum. *Midem* 

fall alle Religion in ein.Mn febrcntrcheidcnden Tone ver- 
worfen wirdi di^er Vf. hingegen reehrmab ausdruck- 
' lieb «Hcläri; er fey kein rehid Jcfu und feinet Ldw* « 
halte fie vielmehr fiir eine gute finindlage zoriBOC^- 
, fthen BelTerungundreligiöfenErkenninifs : fo wirdina« 
'jeneVermuthuDg nicht eben wahrfcheinüch finden. Was 
es indeflen auch damit für eine Bewanduifä haben mag» 
ft> darf mar» doch darum, weil diefer Vf. einen ummft^ 
liehen Beweis vcrfprirht. nicht etwan denken, er « ine 
eOiVas Neueres und Beileres anzuführen, als bisher wi- 
der Ofrpnbamng, Wunder und WeifTagungen vorge- 
bracht worden ift. Auch bey ihm lauft alles auCdief» 
oft vorgerragenen Behauptungen hinaus, eine öb'erna- 
türliche Offenbarung fey wedermöglich, noch nothig; 
4ie Erzähluimen Von Wundern verdienten .keinen hil^ 
rHbhen GlattSen, auch feyen Wuiider 4ibei*aupt «mAI 
gefchickt, die Wahrheit irgi^nd einer Lehre zu begrün- 
den ; wirkliche WeifTagungen aber gebe es nicht, weil 
die Propheten des ältenTemments, und Jefus felbfl, lau- 
ter Dinge vorhergefa^t hatten, die (jln raJl eintreffen, 
und vou jedeiii klugen und eifrigen i^airiptcn eben'fo 
leicht angekündigt werden könnten. Das Einzige, waa 
diefe. bereits bis zum £kd wiederholte* Einw^dun«« 
bey.unreita Vf. noch unterfclteidendes haben, beftdiet 
darinn, dafs erhieriindda eia'A Gebrauch von einigen 
Sätzen der K^wtifc/imPhiloibphie macht, und in derfel- 
ben eine ganz rorzügliche Beftätigung der iMeynung 
wahrzunphrn^n "!3:;hT. djfs cinc Übernatürliche Oifett'^ 
barunggar mciu luogiu ii fey. Alles übrige hat der Vft 
mit vielen andern feines Gleichen gemein. Erfpricbt 
nemlich öberali fehr encrcfaeideod. £r erklärt die Schrift 
febr gewoltfam lind gezwungen , und wfre er in d^ 
Kunft, fieauszule^n, etwas geübter, fo würde er man- 
che weitläuftige Declamation, z. B. alles, was er S. 47 
ff. wider die Fürbitte ChHfti im Himmel lagt , fich ha- 
ben erfparen kim::en Eriftaucli. w ic alle Streiter fei- 
ner Art, dreiit genug, unritbtigc Behauptungen als aos- 
geinaehte W ahrheiten hinzufetzen, und daraus zu fcblie- 
fsen. Sofagt er ausdrücklich, d ie Schriften des ^..Tcit 
feyen erftam Ende des zwei ten Jahrhunderts aogenom* 
iTicn, oder vielmehr von der hcrrrcbcndcn Partey atsalt- 
gemein aufgedrungen worden; Jcfus habe feine Wun- 
dtr fjur vor dem uhwiffenden Haufen, nie ab/ r zu Je» 
rufalei&in Gegenwart heller Köpfe grthan, weil pr wah- 
re Wunder nicht habe thun können u. f. w. Dahey 
Hin irr auch erin den gewoiinli« h( n I on feinelVIiibrü- 
der ein, nach welchem die Lehrer des Chnllcnthums als ^ 
tluronikdpievorgeftellt werden, die, (wir borgen gleicl» 
einige feiner feinen Ausdriirke) gnr zu gerw S^nntn-athe 
Gottes vorßrlUn, und ihre gläubigen VnterthamnuHeßum- 
me Schafe fdwi ren und fchinden mochten, S. 37 undioo. 
Er ift endlich eben fo wenig, wiederVf. desHierokleab- 
und andre Leute diefer Art, fähig, eine ruhiire unpar- . 
teviAbe Untcrfuchung anzuftencn, und fi.h über Gc- 
gcnftande. die fo vielen Millionen feiner Mitmenfchca 
nbdiiai'fnerebrwardigund heilig fmd, (bausaudracken. • 
wie es derWohltiand und die gnn/. gemeinen GfTetze 
derlldflidikeit bevgefitteteh Völkern verlangen. }ieia 
TeHUbMUger Owilk wifd des Vf. lirtloogflRr^lf'^c) 
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wpno er tafact <r flMrie fich (redrao^cn, die geiröhn- 
liehe Lvhre^w'dcr Aboftbiwerduiig des Soluie» Gottes. 
£u ttfzweifritt ; aber Was kann ihn zu der Unbcfi-hr^- 

dcnheit berechtigen , eben diefe Lehre S. 17. gottssLi- 
flerlicheu Unßmniu nenaeii, und zu behaupten, derjlur 
jndeFntrrländer könne fieh kriue ekudere VorßelUtHg von 
Gott machen ? Merken denn die Beftreiter des Chriftcn- 
thums, die Ikh nicht entblöden, fich auf eine fo unge- 
SOgtne Art über die wichtigften Gegenftänd^ zu erkla- 
rrn, niciit, d«rs detgleichen AeiUsarungen eine wahre 
Satire auf ihren eignen Kopf andiuf ihr eignes Herz find, 
und dafs fie auf diefe Art wohl fCiemand für ihre Portey 
kewinnea werden, als rohe ieicbtiinnige Meafcheji, die 
derfclben wenif Ehra maclien kannen? 

Mut HEIM am Rhein, b. Hertel in Remfcheidzu haben: 
' ■ Religiunsbuch zum Gtbrauch in Schulen, zu-* Vn- 
terriJitfür ConfurmandeH, tmdMhmt^htrE r b a m 
wig für Erivachfeiu. Ungerichtet «aJ hermtMege» 
ben von Diednuh DavidBim^ Pndifetiällaif 
Ubeid. 1790. 244 S. g. 
MiB fieht finon aus dem Titel, dafs diefes Buchnidit 
garz dir cif^cnc Arbeit des Iln Vf.ift. Er hat, (wie er 
in der Vorrede meldet,) aus dem Bergfchtn Katechismus, 
aus Cramer, Tü^nii, der Ordnung Uts JlaU. und andern 
in feiner Gegend bisher gewöhnUchen und gebrauchten 
Lehrbüchern das wichtigfte genonnnen » tiadi Teinem 
Plan geändert, und daraus nicht ein ganz jkn«, fondem 
ein, fo viel möglich, nach feinen Abfichten, Ganzes 
gemacht. Baanit aber diefes Buch nicht zu fehr von den 
ft hon von der Jugend in den Schulen erlernten Kennt- 
BitTen, in der Vorftellungs- und Erlflutcrungsart der 
Religionswahrheiten abgehen muchto ; To hat er es für 
ÜNMPAidit gehalten, immer aufdiefe fchon gebrauch- 
ftn Lehrbücher Rfickficht zn nehmen , und fo viel zu 
benutzen, .Iis es fein Zweck zuliffsc. UrbnV.us hat 
er fich bemuhet, diefes Religionsbuch fu em/.urichfen, 
daft es in feiner Gemeine nicht allein in den Schule» 
nm Gniöde gelegt, IbndecnAuchalseinX^^tu/m zum 



Unterricht für Canfirmandeny und dann auch als ein lüei- 
nes Hand- und Li(f4budt füt .Emndifeat zur Unterhal- 
tung in den hiosHdien Erhauungsftanden gebraucht 

werden könne. Nach diefer Abficht iß die AVl-eit des 
Vf. billig zu beurtheilen. Wer die Ocnkuugiact des ge- 
meinen Haufens kennt, und aus Erfahrung weils, wie 
viele Schvvierip:kci:cn mit der Einfülirung neuer Lehr- 
bücher verbunden find, der wird es dcai VerialTer eines 
Katechismus, welcher in Schulen eingeführt werden 
foll, nicht verdenken* wenn er die Schwachem fchont, 
nnd manches ftrhen lüfst. was eine ftrengel&itik nicht 
aushält. Aber Hr. B. liat doch wirklich zu viel aus der 
gewöhnlichen Schuldogmatik iu feinen Katechismus aui- 
gCMMunen, was er ohne Bedenken hätte weglafTenkAa» 
nen, zu viel eingemifcht, was der Jugend und dem ge- 
meinen Mann unverl^andlich, zum Theil auch fatfch, 
und aus der b. Schrift nicht erweislich ift. Auch find 
die Begriße nicht allemal richtig auseioander^^ei'etzt. 
Einige Bey fpiele mögen unl^üftnell redMtftrtigen ; 
Was verfteht man unter dem K ort Gottes ? A. Die- ganze 
heilige Schrift etc. Teßament (wenn von Schriften des 
A. und N. T. die Rede iß,) iß ein Inbegriff von Vermacht' 
nifTen und Verhcifsungen. Die H. Schriß redet von dcef 
Perfonen Gottes, und nennt fie : Vater, Sohn und heu 
Geilt. Dies wird bewicfen aus JeC 48, lA. Pf 3;?, 6» 
Matth. Ig, ig. (Marc. 16« IS iß ohneZweifel ein Druckt 
fehler,) t Swi. S* ?• Hiebrjr wird die Anfn^kung ge^ 
macht: Die drey Perfonen in Gott find nicht nach ihrem 
Wefen, ihren Eigenfchaften und Vollkommenheiten, 
fondern nach ihren perfunlichen VerhältnilTen untCV» 
fidüeden. Pf. a.?. Joh. 15,36. Woducdi hat der hiote- 
tifche Vater nnsden Eri6fer der Welt bekannt gemacht t 
A. Er hat ihn theils durch deutliche Frfi/JIig^finryi-'Mbcili 
durch \forbilder genau kenntlich gemache und vorbei- 
fsen. — Jeder Abfclinitt ift in Betnchtungen eingetheiü^ 
die durch Fratzen und Antworten zergliedert werden. 
Die einer jeden Betrachtung vorgeictzten liederyc^ 
find meiflentheils gut gewihlli und beynahe dMf ' 
(o diefem Buch. 
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MATnSMATtX. Zjtip 

Z'sm - Atarefhanmg ^«f* v«ri 
Brirbrüet von MuCkrißafiklMhMri»t 
dem kurfurftl. SüchC Keuftädtirdicn 

Schwanbach bcy Neufladtan der Orla. . _ . 

T«feJn, wekhe die jdhrigen , halb- und viert« IjahrMien, 
liehen und tiglichtn 2iiiffu . lu tf,5.4"''d 3 P" i- 
fufs, filr ein Capit»! vw ^ • A W«""'« »" U. f. W. BW 
500,000 Rthlr , .ind eb^n fo vollfl.indig auch fUr die Redinttag 
nach MeifMiifcheii dulden — in rciiie» und druüichen Z#Hm 
>uCiif«n, nach nach unfc-rm Ext- mpur zu uriheileii, auf ^^"^V^' 
tM Papier Redruckt Tidd. D.> fthon «u$ dicfi-iu AeufterlicStn' 
SU fchliefsen ill, d.us derrVul tn Iiitlruraen(e, fotift fo g««ami. 
M Zinfenkn^hte, ii»r Publicum tuideii ; uivd f»e alieriings «uck 

hftfwkn bar tofaMhsftn md 



Tomtindrchaßen, nödiige DienA« Itißen aiSm, 
nadi «in PsarBeaMckuncen berfiMuns O iW Vfi ' 
Uefli wßckcm können, daft tr für <«ne fttfmlm B 
•IIa Rfbnungifafalgr vannicdcii habe , jede ecmoadi 

dcM Unrijihtiigfciaitdaherdem Setsef luid Conncaar bqn_ 

%:foiideni«KanilldndcidMn Sadicnaudi nach mn äMk m 
«iu (tndiiaa. nnddia-däcy Tamafindawi VMatm^BtgSi 
aaifm — 'Wdte'dM tadAmfiaiili «dar wenn fia eisarfe». 
Sto Kaa ai plaiw i , via in dm onfl^fM. mit der Feder rerhrf 
Im ihid — avcb didb« auslrikidiift «erfichcfn. O Mu • 
f&kha Tafeln fo »dtt als arii^ zu drucken ' 
ttiiidier Quanffiie konuacn hwr cirey ' 
tierftridie vor , die rar kcfaian] 
Aap v«cwin«i> und 
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STAJ TSiFlSSEii SCHÄFTEN, 



LstrciG. h. FlefTdhert 'Qtß. 'Aug. 

Lamntte ausflihHiche Jbhnndtung von dm Landet- 
gefetzen und Verfaßwtgen , u-rkhe die Landjiraßen 
nnd IVege in den Künigtieh Preufsifchen 5iMMft»M» 
tr^e».. ,1789* 2$$ S. gr. g. (32 gr.) 

Der wette Umfang und die WIchdgkeit des Gegcn- 
ftandes bat vermutklick Hn. v. L. bewogen, diefe 
Abhandlung befonders hcianszugeben , welche • ftoft 
fchicklich in reine bekannten praktirchen BeTtragci znr 
KameralvWnenfchaft gehört hütte, da fie ganz naeh eben 
3er Art vcrfafTct ift. Ein kurzer Vorbrridit hanclelt von 
fler Nothwpndigkelt und dem Nutzen guter Wege und 
▼on ihrer Einrichtung' mit befonderer Anwendung auf 
die Karmark. Die gomcincn Beweifr und Grundfitze 
der ältem Schriftftellcr find hierwiedrrholt, fo wiez. B. 
der i6te §. Mi wörtlich aus dem 43g(en im iflonBand 
«OH Snfifs giOfterer PM^wißinlfdMß abgefcbcieben 
Ut Verltehee fir. L. 'diews «rnnter. Um er fn Ser 

Vorrede fiigt, er habe die ErfodernifTc und den Werth 
guter Wege aus den bcften in feinem Vaterlandc noch 
zuwenig benutzten Schriften dargcthan, fogiebterda- 
init den PrealkUdien KanwrtliftBD «in fdileoiea LöIh 
imd'ltedeiilctWcbt. da(b fo erwas' Mors von der'Nattir 
det Dinge abbringendes, par nicht hiftorifche5;, ebcnfo 
tirenig aus SchriftrtcUem bowicftn werden kann und 
darf, als die be r.iufchende Kraft des Weins aus dem i. 
fi. Mofe. Auch felbft die Anwendung auf die Kurmark ill 
durch dicfes Nachfchreiben fchicf geworden. Denn was 
JulH von den tiefen GIcifcn in ftarkem lehmigten Bo- 
den fagt, pafst dort cat nicht. Welch eine Uneinftim- 
migMtl bitte ma darfifwr mebrGnmdausturafenal« 
der Vf. über die Stralse von Qiarlottcnburg nach Ber- 
im durch den Thiergarten, welcher äicifer Stadt zum Vor- 
ttige vor arulit a Jcfibwn Städten in Europa verhilft, und 
die grundlt^en andgrfährUchen Wege, welche dem Frem- 
den das vom Anbbdc einer der prä^tigßm Stf dte mf 
dem Erdboden gehoftre Vergnügen verhitin-v. Dicfes 
Iii zugleich eine Probe von des Vf. Schönfchreiberey 
«renn er fidi fibar'dte ihm IbdiiilanlÜebenden'AxxeBlIU 
iu erbeben fucht 

Die Abhandlung fclbfl: ift in fechs Abfchnitte ge- 
thcilt« x} von den l'erordntmgen ircßen der Lf.nJß-. cJsen 
imd IVegt in der KunHork. Diefe werden \ on 163:» 
ber angefahrt lUid'dievonMliinften au5 dem Mylioaand 
den Acten ganz eingetfickt. 2) Von d<;n nickt z': Stan- 
de gekoMtnenen W^ege-Kjtgiefrittnts ß'.r die Kitrmark. Hier 
flt ein 174a , nadi dem Maller einer Hannöverfchen 
laftruction und ein von der Mindedfcben Kammer 1753 
' 'A,.L, Z. EfßtirBäHd. • 



gemachter Eatw^urf abgedruckt. Beide find ziemlio^ 
▼oUlländig und gut, aber durch den Gebenjälirigen Krieg 
Ins VergdTen gerathen. 3) Von den Damm Wege-, 
und Brückengeldern. Ihr Ertrag U\ aus den Städten 
3164 Rthlr. für den König und 316g Rthlr. fiirdieKam^ 
mereyen, vom Lande aber und djen Adlichen nicht be- 
redinet Die Kammer fdüiig vor, daia zu den Ausbefr 
femngen ein Fflnftel der Konen aus der PoftcafiTe, zwej 
ans der ZoUcaffe und zwcy aus der SteuercaiTe det 
Kreifi?s bey^etragen, aufserdem aber noch von den Ulf 
ieidMUien die Fuhren geleiftet' werden foUten. Allein 
Bregen des Qddmaflup;el« hatten die Wegegelder gleich 
erhöbet werden mfiiien und deswegen blieb es gar lie- 
gen. Hr. V. L lobt hiebcy den Cirand der BedeakÜdlf 
keit, keine Befchwerdc veranlagen zu wollen, mcynet 
iber doch, auf foungegrandetesMnrreadfiifedieKam'' 
mer nicht achten. Ift es aber nicht wirklich fchreyend 
ungerecht, für Erhaltung guter Wege -Abgaben zu ei*^ 
heben, wenn He noch fcblecht imd? reichten fie wirk» 
lieh nicht zu oder wurden fie vieUdcibt mit auf andere 
Att vcrwcndelT und trireniditnllenfidla noch der Aus- 
weg übrig geblieben, das Geld auf Zinfen zu nehmen 
oder in einem fo reichen Staat, als der Preufsifd^ ill, 
aus dem Schatz herzugeben, und nachdem bey vecbef- 
ierten Wegen durch die erböheten Abgaben allmahlicli 
tneder abtragen zu bflen? Diefcj Mittel bat wenigüen« 




gen Fra^n ^ o -.. 

(Aica, civilis Marchxa, SchepUtz Conßiet:u{. Brandenburg. 
Behmei-i ffus Controverfu;n, einem ürtheil des Kanuner^ 
gcricht.^ und einigen Verordnungen der Kammer, find 
einige Entfeh eidungen über den Unterfdiied des eigent- 
lichen Zolls und Wegegeldes, jän ZoUiedit und die 
Freyheit der Edelleutc und N^euanbauer bc> gcbracbr, 
welche aber das markifche Wege - und Zollrecht bev 
weitem nicht effchöpfen. 5) Von den Verordnungen 
wegen derXaadfin^en fmd IVea^ in den übnren Promn- 
SM. Rier linddieils efaizelne Stellen der Gefeite, theils 
ganze Reglements fiir Magdeburg, Pommern, Ülttries- 
land, Preufsen, Geldera, Schlelien, Cleve und Halber- 
ftadt aus dem Mylius abgedruckt ZnrGeTdiicfate and 
Erläuterung derfelben aber ift fiift gar nichts hinzuge- 
kommen. Diefer Abfchnitt ift daher der langfte und 
doch der nnnütz'efle. Denn der in W^efacben arbei* 
tende Gercb.1ftsmann, LondesbedienC^^aumeiftcr u.f w. 
mufs die Gefetze ohnehin IÜkm haben, für diejenigen 
Lefer aber, welche fich überhaupt nur unterrichten u <m 
len , hatte ein vergleichender Auszug gemacht werden 
niülTen. So finden fie natürlich fau duceli^gig von 
Sciteograben» Knuppcldiinimen, Hohlwsen a.d. e. 
lihhhh ^^^öroitizeu^jri. 



vietmabl eben das niet^er pcfiigf , und mufTen zuletxt 

Sber cioe Methode vcfdcicfsUcb werden« die immer fo 
Fftr'far ^teBequemlfdikeitdes Scbrifttellers atif Koftcn 

4lor ihrig-en fvr^^ct. 6) l'on den IHiilcn und U'n^u ti- 
Jem wid SauUn, worüber nur Ausr-üpe erntgcr Verord- 
nungen und dt-r KoileDWfbfab^ eines elenden hMteMta 
Dinges für 3 R:blr. 14 gr. auf einfgen Hfattrrn mifffe- 
tbeilt find. Ueberhaupt il't fafl zu bcdaurrn . ilafs Ilr. 
v.L/die Ausgabe feines Werls nicht noc h einige Jah- 
xe^ufgef cholien hat, "um fogleich dieVerordnuns^ über 
den jetzigen Wegebau mit liefimi zu kAnnen. Btstier 
"lind 7Avnr da- on, aufser den Prcisfchriften, noch keine 
?7achri( htcn oiVendich bekannt gemacht. Aber es wird 
^ewifs die Aufmerkfamkeit aller Kauieraliften anziehen. 
Nach derErzahlung eines zuverlaIIiffeaIlei(iendeo|ietrjigt 
■\äer Anlang bey Magdeburg jetzt «hon üb« eine Mei- 
le. Der vorhin äufserft fcliliu.rrc Weg ift ohne angftli- 
che and gar zu koftbare Genauigkeit gerade und eben 
£Ctiiacht. An den Seiren find tiefe Gr ibcn , l ufsftcige 
und' eine Sonimcrftrafsc. Oas Pflafter ift drey Wagen 
breit, in der Mitte erhaben und durchgängig tief ge- 
legt. Die Steine fuitt zw arin der Gegend ineiltcus tho- 
öig und weich, aber fie werden durch den aufgefchüc- 
teten Kies und die Vcrändcrune der Spur gefchonet. 
Aucb find überall fchöne Brücken und Meilcnniulen 
Von Wcrkllückcn .inj^ebracht An den Haufern der Auf- 
Cefaer 'ü\ eine Tafel mit dem Tarif des Wegegeldes und 
Uer Strafen fOr aUcrley Frevel. Die eine Meile foU 
2WRr jährlich etwui igoo Rthlr. eiakragen, aber das ift 
"doch immer nur wenij; gegen das Anlage Cai'ital, wcl- 
thes auf 70.000 Rthlr. gerechnet wird, und diekünfti- 
eenReparaturkuften. Daher wird auch gez\Veirelt, ob 
oÄr.'jctiiigeMiQÜlei' Graf von Schulenburg die von fd- 
neili öo^ütklichen Vetter mit Liebhabeh?y betriebene 
Änipge, weiter fortfei/.cn wird, als bis zur ni-rnburger 
firenze, wozu fchon die Steine angefahren Und. Es ift 
tvohl überhaupt noch eine unentfchiedene Auf^be.ob 
Y>lcht iMc woblfeilerc gemeine Wcgebefferung durch Er- 
llübungmit Erde und Sand, wie ctwan im DciTauircben, 
vorihciüiafk fey. Denn bey putcr Auflicht und Erhal- 
tnisg thut ße wenigftens in ebenen Undcro^ dem End- 
kircck vOtlij^ Genflge, trenn es ährr daran 'fehlt. Ib 
* werden die Steindnmme noch viel fchlimnier und nlfo 
'kdnnen die abrti^rii Korten, welche iicli nitlitdurdi die 
Einnahme verziiden . in folchem Fall immer nodft fecD« 
'fcr zum Laadcswolil angelegt wcrdeal 

' BBRt.iNf b. M.ii;rer: Uchcr Gfßnde , Gefmdt-Ortl- 
mung, nnd d^nn l'e> biffiyung. Ein Bey trag zu 
' " ' des 'Herrn von Hoff Abbandhiog Ober diefen Ge- 
genftand. ; Von eiiwai Bedienten. 1790. 86 S» )|. 
Ho. V. H. Vorfehtäge find in No. 307 der A. L. Z. V» 
!• ^7S9 gepröft werden. Eben das, was Ree. dort an 
diefen Vorfchliigcn vcrmi.'sie, Siiuplicitat und Achtung' 
für Freyhcir, Eigeutbum und Menfcbenrecbte,' ift der 
Geiichtil^unkt, von dem auch die gegenwärtige Prü- 
fung ousgeht. Die Gröfse' des Gefindelohns , m-ynt 
der \'{. , ff-y im Ganzen nicht öbcrtrieben , gcfetzlichc 
Reftimmung dcflelbcn nadi eioem glcidien Maas- 
fißb fey mtM da^btf, «rima'tndnfMeV Effragung 



höherer Dienftbefi2iwef2e , Erftrebüng böbHfilNiil. 
föhigkeit und aufoiaBteriida Belohnung höherer uad 
befferer Dienftaibeiter in die nacbtheiKgften FHTeln 

zu Ie!;fn. Die Bpftimmunp; der Dienftfpit auf rinf 

Sfetzlich vorgrfchriebene Anzahl von Jahren wäi- 
für Herrrchaften und Gefinde gleich laftigteyn. Die 
überhandnehmende Vermehrung des herrnlofrn Gelin- 
des liege hauptfachlich in dem unüberlegten Hereinho- 
len derfelben vom Lande, und hier fey es, wo fichao 
etilen eine .gefefslidte Grenz-BeftinuiMiaff denkea He- 
fte. tNe nerrfdiaftett für üit Folgen der voa ihiwR K^ 
gcbcnen ZeugnüTc verantwortlich zu machen , wirie 
zu der krankendften Nieüerdrückung aller aas dem Dirnll 
entlalTenen Bedienten den Weg bahnen. Von dem übcr- 
handnehmeaden Imm der Oienilboteo liege die Um^- 
quelle in der t<m den HerrfiehaAen felbft vefaidafttta 
Geringfehätzung der Livree, und in der djJurch rnt- 
ftandnen allgemeinen Herabwürdigung eines jeden drt 
Li\-rce trügt. l^DÜr ^t. fpricht hier blofs von maitnl- 
chen Bedienten . und auch bey diefem \Aok vom Klei- 
der-Luxus, mit Uebergehung der weit wichtigem Rücii- 
licht auf den Kleider Aufwand weiblicher Bedienten, 
auf den Verfall der Bedienten beiderley Gefdilecbis ia 
jede Art des höheren Wohlh;bena« qnd.aiich ibrerot 
fsentheils blofs hiervon abbringendes moräbCches Ver- 
derben. Nach Ree. Ueberzcugung i ft . dies der fchww 
fte Punct. von dem jede praktifcbe Unterfuchung die- 
fea noch immer zu wenig erfchüpften Gegenftudcaaai-. 
gehen m6^.) Zdleczt kömmt der Vf. auf-dH Ben- 
gen der Herrfcbaftcn gegen ihr Gefindc. und diedavan 
abhängenden Folgen , worüber er fehr viel praktifchcj 
fflgt ; auf die Apologie der Aufklärung iu den oiedera 
Sunden« und der fo allgemein seWofianen VervoRbei^ 
lung der Herrfdiafken , dmn unmtf ' er haoptilkUjcii 
in der nicht geoug bcfunlertcn Aufklarung der niedern 
Stande, und in dem herabwürdigenden und niederdrü- 
ckenden Betragen der inciften llerrfcbaften zu fiodoi 
[;l;iubi, auf einen fehr nützlichen VorrihlagzudoeraU* 
gemeinen GeGnde CalTe, um durch Einlagen in dcnbH- 
' hendften und kraftvollen Jahren fich ein Anrecht auf 
Verpflegung im Aker und Krankheiten zu verüchero, 
und fchlieTst mit Ermunterungs • und Bcrubigungs-Griia-; 
den für gute Oiälftbnmn Ober denOaMJiibicaVcfhilt- 
ujHes. . ' 

Ree. gefteht fchr gerne, dafs er den meirteDdieret 
£rinnerun^n oudUrtheile von ganzem Herzen be) tritt, 
hhd'ihnen reidiliehe Beherzigung aller derjenigen Le- 
fer wünfcht, die zum weitern Nachdenken über dtefea 
täglich wichtiger werdenden Gegenitaad naliere Vc^ 
anlalTung haben. ' Sie verdioy^n. dies um deflo oiehr, 
da iie loit Ordnung iuul Prädfion, in einer eioftclieii.- 
iöber edlen, Sprache, nnd mitylelerBerdieidenheitTdr- 
getragen find. Ob wirklich ein Bedienter Vf. diffcs 
Auflatzes fey, oder ob irgend ein Biedcrman aus d«f 
höhero Volksklaftie gerathen gefunden habe, dicfe M« 
ke zu wählen, thut eben To wenig zur, Sache« al^^ 
ftlr die Prüfung der Kritikgehört. Im erften Fall ortcll 
der eben Ai gründlirife als befiheidne ApoloßiR feinem 
Stande Ehre ; und im andern F^U ;chn diefe Einklei- 
dung eben Si ftli^ dl die k '4tmibtä ^r^tiagenen 
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Grundftlze.' das varme Gefühl des onfratnntra Vf. cb«reri/V, als die, welche durch gefistzIicheB Zwaogf 
Üt MeaficheBfcdite und Menfcheai^cUeligkdt» qad bewirkt wenicofoll. , Uebrig(w belwiiytetder Vf. S.. S* 
6lir «nAlgnrMdm Vehicalini » um «fltrlidw »t Uoredit. da^ Ar die-lidSve'Aiisbaduag der H«Bd<' 
l^flriMken und wichtigen Beher/jtfunfjen in einer An- werker in DeutTchland noch nirgends etwas geTch eh ea. 
. ^le^oheit , woriiin der gröfste Theil der Lefer leicht fey • Aufser der von ilim felbft angeführten Kranken Ge- 
sa mfch Partey nimmt, auf die anxiehendfte und Ufa JuU»-Inftitut zu W^inbwewiüiX Ree. nur der bereits 1767. 
■ielften AnfinadtfiMakcit nregcnde Weib £uifW|f w II»» IMmg^thm GfftUfchaft zur Btfürdtnmgder 
«tiMiaffieo. ' KA|/bwMlfrt(smifJi (3niiw6» angelegten 

junger Haaiwerker in BaurtfTen und Handzeichnungen 
Näi\NR£RG, b. Qrattenaaer: Ueber die zu verbejem- (einiger Shnfichen Inftitute im Weimarifchen u. dgL za . 
ile Erzithung unfrer Künftkr und Handwerker , he- gefchweigen) und des itzt mit diefer Aoiftalt verbünde» 
.-• Jonders 1» BMckficJit auf die in Jen Gefetzen ihnen nen Lehniiiienrichts färHandwerkerineemeinnützigen 
porgefi-hri^enen U^andertMgen in dieTremde. lygg. Koiiitniirtn au« der Mathematik, Phyuk und Chemie/ 
• .1 95 <{• ""'^ '^^^ treRich^n Oettitigifchen JVander - Ordnung fiir 

.'Piefer AuHatz (lebt bereits im ^fmriui von und für HamiwerksgefelUn erwähnen, die vor einigen Jahren in 
OM^feUMil. verdieMMberi^nerGemeinnatsigkeitund Weklirüm CAronaiogni gedruckt erfchien, und die ganz 

Sitcn Ausfuhrun"- \ve»en di '""d licfondcrn Abdruck, vorzüglich verdient, vo* Hn. Hofrath Beckmann in fei- 
Vf. «•ntwictclt das ManjoHiafre und Uuiwcckma- ue Sammltmg vou PoUce^ - Quet z en , auigeäoauuea zit. 
ftigi* in der Erziehung aüECPhender Handwerker, und >fCfda|k ; , . ' . " 

ift^der • Anwendung ihrer Wauderjahre« mit Ordnting . - v 

M- SaehkMiiinilik Unter Adnen VetbrflTeniiigw-Vac^ . Amb««« n. Wtentnte; b. GiAbafdtt ^al•dbiFol^ 

Ichlijreii wünfcht ^.Rrr. \ orziif»lit;h folijenden die Auf- tlieiUn der Krankenhäufer für den Staat. AJidbert ' 

.nerkfamkdt drnk'-ii'' T Satar^m. inner : Eine Anleitung Friedrich Markus, Leibuit, underilerdirigirender 

aaf sweeknuifbi ' ' i> uucTiiinjr der Wanderjabre, in ei- Arzt des aUgemcioai KiaakcahMifci ia>|puril>eigL 
ärin aiuieheadcii die! r KIfl'i'e von Lefeca angeaieae* 1790. 114 S, g. 

aen Vortrag |»«fchrtebt»n. (S. 33 ) — MandWcfter.Li*r- Man enVartetnnterdieG*aTbe1 (deflen grammafifbho . 

Vortrat^ in aihvi dciii-Mircn KenntnifTcn, die mit der AbfalTun* th der Name des Vf. im Nominativ ftehc, ganz 
jBcIliminung küotngerHandwcikerals Men/tli. &UßUr- funderbar und fprachuidrig iil; nicht das 7.u finden, was 
fer und Profeffionm, in aabercr Hl- iCichunp liehen. (S. das ßuch wirklidi enthalt, eine detaillirte Gefchichte 
96 iF.) Oiefe komiteir am b«ßeu in den Eeyerltunden der zaUreichen und trcAichen von dem jetzigen Fu^ften- 
und am Sonntag in den ordendich(^ Stadtfchulon gie- BifcHor feit 10 Jahren in der Stadt Bamberg gegrunde- ... 
geben, und in mehrere KUlTen vrrilicilc\verden. Die tcn gemeinnützigen und wohlthatigen Einrichtungf-n. • 
ttoftsn wilren durch Subfcription eut/.ubringea. Auch Die voranl^eh(?nde nicht mehr ais 16 S. betragende Re-- 
dk^-fieiftlichen roQfsten die Hand dazu bieten. Ueber de bey der Einweihung des neuen Krankeiuiaufts itt 
die pclitii'chen Vortheile einer folchen Anftalt bezieht blolscs Vehicutum zu den angehängten Beylagen, und 
Aer Vf. lieh auf das Bryfpiel der .Brüdergemeinden. Er fagt über den aufdem Titel bemerkten Gegenftand nichts 
erwartet von ihr vcrmelmeInduftrie,befsreWirthfchafl- befonders Auszeichnendes. Ree, befchrankt fich alfo 
Kchkeit» grofsw Yullkommenheit. der Arbeiten, wohl- auf cmc nähere Anzeige dieCer Beylagen. No. J, Gm- 
frileraArwialolkB» nndAuaromingderHandwcrksroMa- Schichte uml EmrMhmg der Bmmergifche» Amm Jin- 
brfiuche und Handwerksthorhett , die nicht durch Ge- ßalt. Sie wurde bereits feit 1779 \ orbercitet, abcrerft 
fetze, nur durch AufkLlrun; bewirkt werden kann. — 1786 eröffnet, und iil auf fehr nditige Grundfbtze ge- 
Ferner : Ausfetzung eines Prcifes^ aufdie bellen Vor- bauet.- Zur Vergiddinng mit andern tfholi^en AnilBl> 
ichlüfl» zur £mehung upd Ausbildui» dfs Künftlcfs ten, (m. f. unfre Anzeige von U^emmmiu ICuäamim 
bnd Ittndweirken (S. .<>7.) "Oanzzufefcttonmitder ' 96AeiiS(flck di^Tefr Btütter,) kann Ree. nkte ambin fol- 
Vf. auf die Bedenklichkeiten und Einwürfe, weldie die gcnde Data auszuzeichnen : Das ganze BedürfniTs eines 
Kalte mancher Obern, Handwerltsneid , Ncckerey der einzelnen Armen ift jahrlicli auf 36 Fl. 4g Kr. ange- 
verfchiedencn Gewerbe gegen einaoder, Vcrketzenings- fchlagen , alfu wöchentlich auf 43 \ Kir» 'orcr rilAc'vti» 
Jacht über Entweihuiag des Sonntags, verraindefte Nah- iTfaaler. im J. 1787 --•ggjLofteten 18S4 Arme anal-' 
rang de^ iCerbergsvä'ter, und Befurgnffs von fiifrdier ten ArteA von ünMmOtKung 11913 Fl., raiglich jeder 
Aufklarung der niedcrn StiMidc indeu g logeti künn- im Durchfchnitt ii Fl. 40 Kr. In einer der folgenden ' 
len,.and widerlegt diefo Einwen(iiin;;cn mit uberzeu- Beylagen rechnet der Vf. die VoUtsmcnge der Stadt ' 
gnider BAndigkeit. Nicht gern,'; kann das i);>her/.igt Bamberg auf sogSi, nach diefem Anfcblag genießt 
werden, was der Vf. in Ahiicht dos crrtern Eiinviirfs » fo, (da an jener Armen-Anzahl 1 14 durchreifende Frem- 
S. 65. mit eindringender Wahrheit und u-^t^r Verwei- de aligehen,) der iitc aller Einwohner Armen- Verfor- 
fung auf die üe*< iiichtc der vum Kaifer ^ofiy!i jcvirk pnng. Zur Befchuftigung der Armen hat man das Wol- 
len Reformen fagt: dafa obrigkeitliche Verbenferuagen lefpinneu gewählt, wohcy eine AeiCsige. Spinnerin ib*. 
in den niedem Standen nur da gelingen, wodiefeSt^n- ten Spinnerdienft.täglidi auf 7Kr.lNringeB Ka'on; anch' 
de felbH die llaud dazu bio'en, ui.d ilafs jede VerbclTe- werden dabey die Rader mit doppelten Spuhlen mitgu- 
nug, welche aus eigenem .Vntricb von den uicdern tcm Erfutg benutzt. Anfiings wollte man die ganze Ar- 
Sifindca fttbft ausgebe uaglekb aaMdvcitctcr nnd &- neorFCiiibrc^'e durch dicAnnai>DinctoriaiB aamiitd- 

• Hhhbb 2 bar , 
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Sar tevvlifcen, man f.ind aberaucÄ Jbrt fehr bald, rfoft einer theoretifdini TowoYiI als 
für das Detail Unter-Comminionen oder Armen-Pfleger 
nöthig waren. No. 2. yhtßebung des LoU&. üies^ 
ithoh 1787. Nu. '3. Schulverbeffrrung. Hauptßchlich 
^efsre Fürforj»e für Madchpafchulcn, in deuen gleich- 
wohl die Büciung zur Induftrie noch immer tu fehr Ne- 



junge WiiBdime; Bcmähuiigcn mr Ansrottunf des 

eines 



anatomifchen Theaters. No. in, Kranlu-n i'erpftt-gung 
für Stadt-ArtM. Die Kranken erhalten nicht blofs m 

. - . r - tu- . A,.^ ii'^^ ihren Wohnungen ftreye Kur durch angeftdke Afm«. 

ienfache zu feyn fchwnt, jVo. 4. Jckt i ^ Vuhm cht, Aertte otid Wundärzte , fondem auch KranXenfpeifen. 
Kunßßnfs. Wiffet^ßm. HrnpCflkliifdi VerMl^mn^ Die Anzahl der Kranken, und deren (fehr glückliche^ 



, glücklicbe^ 

Qe^jB^agt' und MprlpltUitB-Vefliiatni& w«rft|gciidnt . 



579. 
849^ 



314, d. i. gp. von loa 
703« ^i* ftf Tom look- 
dE«b d.i. «Ii VMM» 



41, d. i. 7voa too^ 
39b d. i. 4} ron lot». 
3i» d.L voiiioo- 

Die Koßen Ar ArEn^undNahrua^ wwen (IntBcyf; 

No. I.) im Jahr 1787—88. 2230 Fl. $4 Kr, folglich filt 
jeden Kranken im Durchfch^itt a R 38 Kr. No. it, 
F-inruhtung des nligemeinen UnrnhakotAt. Die AnfialC 



äes Contributionswerrns ; Anlegung einer herrfchaftli- 
i'ben Lundvvirtbfchaft. nicht, wie der Fiirlt in einem 
darüber publicirten Refcript erklärte, um Privats-or- 
dieile £Br die Kammer dannsnizielieB, fimdemumden 
fLkndmanli durdi BeyMele tnin MeefMu, zur Stallffit- 
terung und zu andern Landwirthfchafts-VcrbelTerungen 
aufzumuntern ; Femer Beförderung des Bergbaues, und 
Errichtung einer eignen Lehrßcllc für die Viehartoey^ 
^nde. vi, 5. Gejelxgebung. AbfalTung eines neuen 
Cirinflnal-dererzbuchs, an dem bereits fein787 gearbei- 
tet, und von welchem nach itens der erfte Band erfchei- ^ 

nen wird. Der (^uiüoxyßhe £nt\riirf wird dabey »m U\ 1789 vbilendet/mid der» röm Vf. ausföhrlich be* 

Grunde gelegt. Die hier dagerSckt)» AnkÜndigangdie- fthriebene finriChtan? durdmos nufterhaft. Jetzt wird 

fts Gefetzbuchs ifl mit vieler Weisheit und in einer tref- «n Inftitat für kranke Handwerks üefellen, nach den» 

liehen Sprache abgefafst, und erregt grofse Erwartun- Mufter des bekannten Wirzburgifchen, und'eiu Inflitut 

gen. No. 6. Folgen der mildem Gejetzgebung. Der Vf. für kranke DienAboten mit demfelben in Verbindung 

Uefort hier voUltändige LiRen der Zuchthaus- GflA«^ liet^t; . No. ifl. Volksmenge der Stadt Bamberg. Noch 

den , mr Crimfntl-Veilnredien und der HingeiiÄtMen «ur Zdt keine ^llABndige Lifte ; eine ungefähre Zah- 

von den letzten 20 Jahren. In dem Decennium von lung gab im Jahr 1789 eine Anzahl von aogSl Einwoh- 

1769 bis 1779 war die Anzahl der Zuchthausgefangnen nern. No. 13. Erthalfcke Ütißmu^. Sie beftdtt in tk- 

1S23, in dem folgenden von 1779 bis 1739 nur 765» aem Capital von mehraleiooieoon. iurUttlefllai»M 

JÖieo fo eoffaUend ift der Unterfcfaied ia Abficht der von Kranken und Hausarmen, ron einem miJahri76o 

CrTmlnal-VerbrecIier und der Hingerichteten. No. 7. verftorbenen Onkel des jetzigen Fürften. Sehr er- 

Jnflalien, Getraide- und Holzmnnrel zu mi fernen. Mög- freuend und aufmunternd Iii; es, in einem der wichtig- 

lichd gelinde Befchränkung der detraide-Ausfuhr, und ften katboIifdi-geiiUichen Staaten "ttfirnt deutfÜken Va- 

^fe gSozliche Sperre ; iogieichen Aal^ng von Hobt- teriandes unter der Leitung rines weifen und guten 

Magazinen, aber unter fteter freyer Concurrenx des Pri- Förfttn, Tolchc Fortreh ritte der Aufklärung und VoJk»- 

vat- Verkaufs. No. 8- Hebamnen Sckiäe. Diefe ward beglflckung zu lehen, und die Merkwürdigkeit dicftn 

1*783 errichtet. No. 9. Verhejferung der irundarzney- Nachrichten wird hoffentlich die AaiftlHSdAiifr^Hsi 

V^aifstMß, Anordnung zweclun&isigerPhifuagenttanl fe» Auazup efitfrhuldigeai • . ' .9 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



REC»T«OC«.AUl\ rHEiT. GHttinfren , b. Dicirrich : Acade- 
fttiiie Georgia« AuKulbie l'rorfcior — anuivrrfarla inaaguniiioMLt 
pteet fjli' I» o. rf. Xyil. Srpt. tffto. eeleh. tiitJa indicit, Jim: l. 

-m. Ct. J,:td. Bofhmcro Jaerum Jimifarmlafc nuiicris [>fof:lTü- 
rü'per L. anitos grßi grutkIjiHr. Incfl ; HtmoreS JCtis haiit i Jh 
/nipp. Rmnanit, qiübtu^ne de tuiiffij. fol. — SeJtcii findet man 
öb«r einen fchon mehrniais beaibcicetea GeRcnfljiid To viele neue 
AufiTcblü/Te und Berichugiiinjcn in ciucm fo ernten Räume bey- 
bmmen. .i',-. 1:1 der ycgtnwanigen Ge^egenhcitsrcbrift, an welcher 

■ die MeiRerhind eines Urunc unverkennbar ift. Vom Unter- 
fdiiede de« Anfthns, in welchem r.!-- Römifchen Juriflcn während 
de« rr<r\ftjais und oi:ttr dtn K:;!i'ern fluiden, unhcik dwr Ilr. 
Vf. fchr irtfTeiid , -«."nii er bil.^u^tcl : jene ^beii iler Wifflen- 
{ätaft Wurde, diefe verdanktfn ihre \Viirde der Wiflenfchifi. 
Als Ehrenbezeucuntreii, die die Kaifer den Jnriflf 11 erwiefe n, m er- 

'dcn nanlintlichtDlgendefeuhefuhrt: AniorirrrunK QireriAucfprit« 
Sa md emAm» üdMiinr tqwi katfaUAw OtiitÜiihfc 



und Suatsrathp , Erhebunf? zur Praefeeturm UM und PmHoriu 
ut\d zu anrfpri! jvicbtigen Hofainrcrn. eigene juriftirche TVofeflW. 
rcn, Statuoii, Gem.ihldc und fiifchriften, die ihre Veidienfte un 
Refcurtfbunf^ und Rechuwiffenfchaft vcttwigen folltcn. I1«cUI 
iut?rea.Mu find die f,»uz iwtu.t BcmcrkunfM. über die Abfonde» 
rwig der Regierun^s- iii.d JulliiliJieii im kuferlichen Scaaura. 
ü»e, und über nu- l rr.unn des V'-rfjII« der Juriftprudeux feit 
Alexander Severus, wo die promeine IMeynune votl der nachtfaei- 
lif^en Anhaufiiiip der Rcfcn|.!e über entichiedenn Reehl b«ridi. 
tijji wird. IJebriRcn» diirfte die Schwierigkeit, w«lcbe der Hr. 
Vf. S. 4. in der allgemein anerkannten Verander] ichk«tt d«« Jat 
^Uoiiorarium vor lladri-in zu finden cl.iubl, vielleicht gelioben 
werden, fo bald man nntiimmt, daft die Ldirt» der Pratorwi tu»- 
ter den crRen iünfem unabhüngigct' vom EinSuÄ ddr Raehtt* 
gelehrten gewiftn M, da tkif ekoOiie» T 



IkA'Ai gedruckt bey 3 oh^nm'Mitkm^ ifmnite. 
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